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DIE WOCHE 

Das sfldlldi von Neapel gelegene Dorf San Marzana sul Samo und seine Felder wurden diirdi 
wolkenbnicfaartlee Regenfälle vollständig Uberschwemmt. Die Familien waren hier angesichts 
ihrer vom Wasser beschSdigten Häuser und Wohnungen froh (unser dpa-Bild). daß eine das 

Dorf bedrohende Schlamm- und Erdlawine nicht grOßere Zerstörungen anrichtete. 

Hans Kasper: 

Einiges von der Wahrheit 
Sagt der Staatsmann die V/ahrheit, hat 

der Diplomat alle Hände voll zu tun, sie 
als Mißverständnis zu deklarieren, um 
ihr ein Mindestmaß an Wirkung zu ver- 
schaffen. 

Die meisten jagen die Wahrheit so 
lange, bis sie sie erlegt haben. 

Die Wahrheit sei das Salz—sagten die 
Alten. Und meinten also, daß man es 
nicht wahllos verschütte, sondern genau 
dosiert der Suppe des Lebens zugeben 
solle, die wir ja alle zu löffeln haben. 

De Gaulle-Attentäter aus München entführt? 
Der ehemalige Fallschirmjäger Oberst Ar- 

goud, der Organisator des Attentats auf Gene- 
ral de Gaulle in Petit Clamart, soll am Mon- 
tagabend aus einem Münchener Hotel vom 
französischen Geheimdienst entführt worden 
sein. Nach Mitteilung des bayerischen Justiz- 
ministeriums hat die Staatsanwaltschaft beim 
Landgericht München ein Ermittinngsverfah- 
ren gegen die unbekannten Entführer eingelei- 
tet. 

Der 47jährige Fallschirmjägeroberst war am 
Dienstag von Unbekannten, die sich als OAS- 
Anhänger ausgegeben haben sollen, eter fran- 
zösischen Polizei zugespielt worden. Der wegen 
seiner Teilnahme am Generalputsch von Al- 
gier vom April 1981 in Abwesenheit zum Tode 
verurteilte Argoud war an Händen und Füßen 
gefesselt in einem Wagen auf der Ile de la Cite 
gefunden worden. 

Britisches Handelsabkommen mit DDR. Der 
britische Industrieverband hat den Abschluß 
eines inoffiziellen Handelsabkommens mit der 
DDR im Umfang von umgerechnet fast 200 
Millionen DM für das Jahr 1963 bekaimtge- 
geben. 

Keine SPD/CDU-Koalition in Berlin. Die 
Berliner CDU faßte den Beschluß, in die Oppo- 
sition zu gehen. Der Berliner CDU-Vorstand 
betonte in einer öffentlichen Erklärung, daß 
die von Brandt genannten Bedingungen keine 
Verhandlungsgrundlage für die CDU seien. Die 
CDU werde jedoch Brandt jederzeit zu einem 
Meinungsaustausch über die gemeinsamen 
Sorgen in Berlin zur Verfügung stehen. 

Allgemein wird nun mit einer SPD/FDP- 
Koalition gerechnet. 

GebührenerhShungen erwartet. Die Forde- 
rungen der 1,5 Millionen Angestellten und Ar- 
beiter d« Bundes, der Länder, der Gemein- 
den sowie der Post und der Bahn bedeuten 
nach einer Schätzung des Deutschen Industrie- 
Instituts eine Mehrbelastung von Hunderten 
von Millionen DM pro Jahr. In Köln erklärte 
das Institut, wenn die gewerkschaftlichen For- 
derungen erfüllt würden, drohten neue Gebüh- 
rensteigerungen bei der öffentlichen Hand. 

Bis 197t Landung auf dem Mond? Der Lei- 
ter der US-Weltraumbehörde, Webb. äußerte 
die Uberzeugung, daß es den Vereinigten Staa- 
ten noch bis 1970 gelingen werde, einen Raum- 
fahrer auf dem Mond abzusetzen. 

Erweiterte Kapitalabfindung für Vnfallrenle. 
Die Bestimmungen über die Kapitalabfindung 
für Unfallrenten werden nach der Verabschie- 
dung der Unfallversicherungsreform wesent- 
lich erweitert. Verletzte, die Anspruch auf eine 
Dauerrente von mindestens 30 Prozent der 
Vollrente haben, sollen durch einen Geldbe- 
trag abgefunden werden können, wenn sie 
eigenen Grundtiesitz oder grundstücksgleiche 
Rechte erwerben oder einen derartigen schon 
vorliandenen Besitz wirtschaftlich stärken 
wollen. 

Mitte! fiir Bausparer. Seit der Währungsre- 
form hat die Deutsche Bausparkasse Darmstadt 
(DBS) 37 236 Bausparverträge mit einer gesam- 
tenBausparsumme von 483 957 000 DM zuge- 
teilt Außerdem hat die DBS bereits seit der 
Währungsreform den Zinssatz von 5 auf 4,5 •/• 
gesenkt 

IG Metall kündigt Tarife. Der Hauptvor- 
stand der IG Metall beschloß am Mittwoch, 
dem am Vortag von den zuständigen Tarif- 
kommissionen einstimmig beschlossenen An- 
trag zu entsprechen, wonach die Lohn- imd 
Gebaltstarife in Nordrhein-Westfalen zum 31. 
März gekündigt und eine Tariferhöhung von 
acht Prozent gefordert werden soll. Ebenso 
wuirde gleichlautenden Anträgen der baden- 
württeml>erglschen Tarifgebiete zugestimmt 
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zMärz 
Vier Buchstaben liest man im Kalender; 

März. Der Lenz liegt gleichsam in der Luft, so 
viill es einem scheinen, man kann iim riechen, 
auch wenn der Februar gestern erst seine ver- 
schneite Narrenkappe genommen hat und leise 
davongegangen Ist. 

Ja der März! £>eil uralten Zeiten nimmt er 
im .lahreskreis eine bedeutende Stellung ein. 
Seinen Namen, den bei uns auch die deutsche 
Bezeichnung Lenzmond niemals verdrängen 
konnte, gaben ihm die Römer nach dem Kriegs- 
gott Mars. Ursprünglich war der Monat Mar- 
tius der erste des römischen Jahres; mit ihm 
nimmt ja auch das Naturjahr seinen Anfang. 
Spater mußte der März seinen bevorzugten 
Plat7. an den Januar abgeben. Daß auch in 
anderen I^Undem innerhalb und außerhalb 
Europas das Jahr mit dem März begann, 
zeigen noch viele urtümliche Vorstellungen. 
Der 1 März war in Rom unter dem Namen 
Matronalia das Fest der Hausfrau, die beglück- 
wünscht und beschenkt wurde. An diesem Tage 
löschte man auch das heilige Feuer und ent- 
zündete es neu. Bei Griechen und Römern fiel 
on die Wende vom Februar zum März auch ein 
großes Totenfest. Sein besonderes Gepräge 
ulwr erhielt der Monat durch die rauschenden 
Feste um die Frühlings-Tagundnachtgleiche. 

Der Bauer wünscht sich den März möglichst 
trocken. Sehr ungern sieht er den Mäi-zra- 
schnco. der den Feldern weh tut. Bringt der 
März abej einmal richtiges Grün hervor, so ist 
dies auch wieder nicht recht. Denn den vor- 
witzigen Gräsern steht ja noch der April mit 
all seiner Tücke bevor. Als erster Monat des 
bäuerlichen Jahres bestimmt er weitgehend 
das Wetter des kommenden Sommers. Märzen- 
nebel werden nach weit verbreiteter Meinung 
in genau hundert Tagen von Gewittern ge- 
folgt, Und soviel Tau im März fällt, soviel 
Heif soll es um Pfingsten herum geben. 

Reifeprüfung Ostern 1963 

an ier Drelclchschule, GymnisJum L»nfcn 
Der mündlichen Reifeprüfung unterzogen 

sich in diesem Jahr «2 Schüler und Schüle- 
rinnen der Klassen 13a und 13b. Alle Prüf- 
linge haben die Reifeprüfung bestanden. 

Die Abiturienten der Klasse 13a (Ober- 
prima 1) Leiter: Stud.-Rat Luchmann: 

Wolfram Ehrenberg, Langen" (Offizier der 
Bundesmarine); Achim Elmer, Langen (Hotel- 
kaufmann); Jörg Fiedler, B";;h5cWag (Chem - 
ker»; Andreas Häusler, Buchschlag (Maschi- 
nenbau); Weiner Hamm, Langen (Zollbeam- 
ter); Falk Heydegger, Langen (Goldschmied- 
Fachlehrer); Sigmar Kober, Langen (Arzt); 
Roland Langer, Frankf./M. (Bankkaufmann); 
Wilfried Oesterlin, Dreieichenhain (Elektro- 
techniker); Erik Pingoud, Langen (Arzt oder 
Diplomatischer Dienst); Gerd Rath, I-^angen 
(Architekt); Gerhard Recktenwald, Egelsbach 
(Sport und naturwiss. Fach); Frcdi Ruths, 
Langen (Elektrotechnik); Walter Schmidt, 
Egelsbach (Maschinenbau); Klaus Schmilz, 
Langen (Volksschullehrer); Hans Schrack, 
Langen (Postbeamter o. Betriebswirtschaft); 
Horst Schwan; Langen (Betriebswirtschaft); 
Rainer Thomin. Egelsbach (\'erfahrenstech- 
nik); Rudolf Vetter, Langen (Wirtschafts- 
ingenieur); Alfred WaUl, langen (Verfah- 
renstechnik); Hans-Henner Welker, Langen 
(Jura und Volkswirtschaft); Czerwick, Ros- 
witha, Egelsbach (Volksschullehrerin); Bar- 
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bara Hortmann, Langen (Volksschullehrerin); 
Elke Schmidt, Langen (Volksschullehrerin); 
Inge Wirslg, Langen (Germanistik, Philo- 
sophie, Psychologie). 

Die Abiturienten der Klasse 13b (Ober- 
prima 2) Leiter: Stud.-Riitin KJister: 

Ulrich Bergk, Langen (Jura); Gerhard Dre- 
her, Götzenhain (Berufsoffizier, Luftwaffe); 
Heinz Otto Gengnagel, Frankfurt (Germa- 
nistik): Wolfdietrich Müller, Langen (Histori- 
ker); Volkmar Thiele, Langen (Maschinenbau- 
ingenieur); Antje Bartels, Langen (Werbe- 
kanfmann); Ute Beutel, Egelsbach (Gewerbe- 
lehrerin); Petra Hassenpflug, Buchschlag 
(Englisch, Kunsterziehung); Renate Magd. 
Huß, EgelFbach (Arztin); Ursula Jung, Langen 
(Jura); Hannolore Lutz, I.angen (Volksschul- 
lehrerin); Isolde Mißlitz, Dreieichenhain 
(.Tournalistin); Gudrun Rieger, Dreieichenhain 
(Volksschullehrerin); Gabriele Steinmetz, Lan- 
gen (Gartenbnuarchitektin); Renate Brigitte 
Walter, Sprendlingen (Diplomübersetzerin); 
Irmtraud Zehfuß, Langen (Bühnenbildnerin); 
Gudrun Zimmer, Sprendlingen (Volksschul- 
lehrerin). 

Der I.enzmond im Bauernspruch 
Ist's im März zu feucht, wird das Brot im 

Sommer leicht. . 
Soviel der März an Nebel gebracht, soviel im 

Juni der Donner kracht. 
Trockener März und nasser April, tun s dem 

Bauern nach seinem Will'. 

Am 8. März Protestsitzung in Langen 

Neu-Isenburg. SprendUnjen, Dreieichenhain, Lunsen und EgrJsbach wenden sieh gemein- 
sam gegen Verzögerung im Bau der neuen BundesstraBe 

....Frau Anna Ruschin, Fabrikstraße 32, zum 
FöÄ Geburtstag, Herrn Konstantin Olschowski, 
'Annastraße 32, zum 79. Geburtstag und Herrn 
Josef Lochschmidt, In den Tannen 26, zum 
77. Geburlstag am 2. 3.; 
...Herrn Johann Philipp Bär, Rudolf-Breit- 
scheid-Str. 12, zum 78. Geburtstag und Herrn 
Eduard Georg Müller,. Odenwaldslraße 2, zum 
78. Geburtstag am 3. 3. Herr Müller hat den 
besonderen Geburtstagswunsch, daß sich auch 
die Überlebenden seines Jahrgangs, der durch 
zwei Kriege dezimiert wurde, nach dem Vor- 
bild anderer Jahrgänge in Langen regelmäßig 
treffen und Geselligkeit pflegen. 

- ... Frau Emilie Schönberger, Fahrgasse 10, zum 
79. Geburtstag und Herrn Georg Philipp Lohr 
II, Mühlstraße 11, zum 91. Geburtstag am 4. 3.; 

Herrn Peter Werner I, Teiehstraße 18, zum 
83. Geburtstag, Frau Margarete Dietz, August- 
Bebel-Straße 16, zum 77. Geburtstag und Frau 
Hedwig Therese Höpfner, Walter-Rietig-Str. 
4U, zum 78. Geburtstag am 5. 3. 

Wir v.'ünschcn den Ilochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten I/;bensabend. 

Goldene Hochzeit 
Das Ehepaar Philipp Heinrich Breidert I. 

und Frau Margarete geb. Beck, Wolfsgarten- 
straße 39, feiert am heutigen Freitag seine 
goldene Hochzeit. Herr Breidert ist 76 und 
seine Frau 72 Jahre alt. Am 1. März 1913 
schlössen sie, in Langen geboren, auch hier 
den Bund der Ehe, aus dem neben der Toch- 
ter noch ein Sohn hervorging, der im 2. Welt- 
krieg 1941 in Finnland fiel. Tochter, Schwie- 

! gersohn und vier Enkel weiden heute den 
. Reigen der Gratulanten eröffnen, dem auch 

wir uns mit herzlichen Glückwünschen aii- 
. schließen. 

Neue Industriemeister bei Pittler 
Vor der Prüfungskommission der Industrie- 

und Handelskammer Ottenbach legten jetzt 
4 Mitarbeiter der Pittler Maschinenfabrik AG 
ihre Prüfung als Industriemeister ab. Es sind 
dies die Herren Norbert Zießler, Werner Här- 
tel, Helmut Kämpf und Otto Seiffert. Wir 
wünschen den neuen Meistern noch recht viel 
Erfolg zu ihrem weiteren beruflichen Werde- 
gang. 

• I,andestheater Darmstadt. „Der Barbier 
von Sevilla" kommt am Dienstag (5. März) 
als nächste Vorstellung der Besuchergruppe 
Langen zur Aufführung. Abfahrt des Busses 
um 10.15 Uhr an den bekannten Abfahrt- 
stellen. 

Auf ihren Eigentümer warten ... 
Von ehrliction Findern wurden im Monat 

Februar auf dem Fundbüro abgegeben: 
1 Beutel mit 2 Paar Turnschuhen und 1 Trai- 
ningsjacke — 2 Einkaufstaschen — 1 Sorti- 
ment Schuhbänder (verschiedene Farben) — 
1 Paar Herren-Lederhandschuiie, grau — 1 
Paar Herrcn-I.,e(Jerhandschuhe, schwarz — 1 
Paar Strickhandschuhe mit Lederbesatz — 1 
einzelner V/oUhandschuh, gelb — 1 einzelner 
Wollhandschuh, weiß — 1 seidener Schal, 
beige und grün — 1 Ring mit Stein — 1 Da- 
men-Armbanduiir — 1 Sportuhr — 1 Geldbörse 
mit Geld und Schlü-^sel — 3 Geldscheine - 
20 Päckchen Wundpllaster KOSMÜPLAST — 
und eine Anzahl verschiedener Schlüssel. 

Es wird gebeten, Eigentumsrechte bis spä- 
testens 31. 3. 1963 auf dem Fundbüro, Rathaus, 
Zimmer 8, gellend zu machen. 

Die Bundesstraöe 3 zwischen Frankfurt und 
Darmstadt ist durch den Verkehr derart be- 
lastet, daß man ntut großer Sorge der weiteren 
Entwicklung entgegensieht. Die Straße stammt 
in ihrem baulichen Zustand noch aus der 
Zeit der Pferdefuhrwerke und wurde in den 
letzten Jahrzehnten so gut wie nicht mehr 
verändert. Während der Verkehrsspitze am 
späten Nachmittag kann in den Ortsdurch- 
fahrten von Neu-Isenburg, Sprendlingen und 
Langen der Verkehr kaum noch bewältigt 
werden. Bei weiter anhallendem Zuwachs an 
Kraftfahrzeugen muß es daher über kurz oder 
lang zu einem Verkehrschaos kommen. Be- 
reits jetzt schon genügt ein geringer Anlaß, 
um die Straße zu blockieren und den Fahr- 
zeugsirom kilometerlang aufzustauen. 

Seebohm ist dagegen 
Die zuständigen Behörden sind sich klar 

darüber, daß man den eingetretenen Ver- 
kehrsnotstand nur durch den Bau einer neuen 
Straße beheben kann. Es sind auch schon 
Planungen im Gange, nach denen zwischen 
Main Und Neckar eip neuer Schnellweg (aulo- 
bahnähnlich) angelegt werden soll. Leider 
will aber das Bundesverkehrsministerium 
diesen Verkehrsschnellweg vorerst nur von 
Heidelberg bis Darmstadt ausbauen, wäh- 
rend der so stark belegte Teilabschnitt von 
Darmstadt nach Frankfurt erst in späteren 
Jahren gebaut werden soll. Bundesverkehrs- 
minisler Seebohm sprach in diesem Zusam- 
menhang von der Einplanung in den 3. Vier- 
jahresplan, der von 1967 bis 1970 läuft. Aber 
auch das ist noch nicht sicher, zumal bereits 
jetzt fast alle größeren Straßenbauvorhallen 
über die vorgesehenen Termine hinaus ver- 
zögert wurden. 

Die negative Stellungnahme des Bundes- 
verkehrsministers hat die betroffenen 
Städten und Gemeinden alarmiert. 
Zunächst war es die Arbeitsgemeinschaft 

der Verkehrs-Vereine des Westkreises Offen- 
bach a. M., die aktiv wurde. Als deren Mög- 
lichkeiten erschöpft waren, traten die Städte 
und Gemeinden selbst auf den Plan. Auf Ini- 
tiative von Langen erfolgte im Dezember ver- 
gangenen Jahres die erste Fühlungnahme. Dia 
damaligen Anregungen nahmen inzwischen 
konkrete Formen an. In den Ortsparlamen- 
ten wurde man sich einig, die Verzögerung 
des Baues einer neuen BundesstraBe 3 Frank- 
furt—Darmstadt nicht unwidersprochen hin- 
zunehmen. Es wurde eine gemeinsame Pro- 
testsitzung festgelegt, die nun am nächsten 
Freitag (8. März) um 20 Uhr, im großen Saal 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz stattfindet. 

Der Bundesverkehrsminister versuchte ohne 
Erfolg die in Stadt und Kreis Offenbach 
wohnhaften Bundestagsabgeordneten zu be- 

wegen, von der geplanten Proleslaklioii abni- 
ralen. Die Stadtverordnelen und Gemeinde- 
vertreler hätten wahrscheinlich aber auch 
dann Protest erhoben und eine Entschließung 
gefaßt, in der auf „die Unmöglichkeit der Zu- 
rückstellung des Straßen Projekts neue B 3 
Frankfurt - Darmstadt" hingewiesen wird. 
Darüber hinaus will man am 8. März die Bun- 
destagsabgeordneten aus Offenbach Stadt und 
Land sowie die Landtagsabgeordneten veran- 
lassen, geeignete Schritte zu unternehmen, 
um den Teilabschnitt der neuen B 3 Frank- 
furl-Darmstadt noch im 2. Vier jahresplan (bis 
1966) zu verwirklichen. 

Auch das Fernsehen ist dabei 
Die gemeinsame Sitzung der Stadtverord- 

neten und Gemeindevertreler von Neu-Isen- 
burg, Sprendlingen, Dreieichenhain, I.angen 
und Egelsbach ist kommunalpolitisches Neu- 
land. Trotz mancher daraus resultierender 
Schwierigkeiten wird man in geschlossener 
Front protestieren. Den Vorsitz führt der 
Stadtverordnetenvorsteher von Sprendlingen, 
Dr. Horst Schmidt, der zugleich der direkt ge- 
wählte Bundestagsabgeordnete des Wahlkrei- 
ses Offenbach-Stadt und Land ist. Voraus- 
sichtlich werden in der Sitzung je zwei Ver- 
treter der beteiligten Gemeinwesen zur 
Sache sprechen. Die bestehenden Tatsachen 
lassen dabei deutliche Worte er\varten. 

Eingeladen wurden auch Bundesverkehrs- 
minister Hans-Christoph Seebohm, der hess. 
Minister für Arbeit und Verkehr, Oswald, die 
Bundestagsabgeordneten Dr. Kanka (CDU) 
Offenbach, Philipp Seibert (SPD) Langen und 
Dr. Oswald Kohut (FDP) Langen. Femer 
wurden eingeladen Regierungspräsident a. D. 
Wilh. Arnoul, Neu-Isenburg, in seiner Eigen- 
schaft als direkt gewählter Landtagsabgeord- 
neier des Wahlkreises Offenbach a. M., der 
Vorsitzende des Kreistages Offenbach und 
Landrat Jakob Heil. Auch die Bürgermeister 
der teilnehmenden Städte und Gemeinden und 
deren Magistralskollegen werden erwartet. 
Rundfunk und Femsehen haben zugesichert. 
Am heutigen Freilag fanden im Funkhaus in 
Frankfurt die letzten Absprachen dazu statt. 
Massendemonstration erwartet 
Die Sitzung ist öffentlich. Jedermann hat 

Zutritt und kann daran teilnehmen. Da es sich 
um eine Gemeindeverlretersitzung handelt, 
sind allerdings Diskussionsbeiträge von Be- 
suchern nicht möglich. Von der Bevölkerung 
Langens wird erwartet, daß sie mit ihrer Teil- 
nahme an diesem Geschehen bekundet, wie 
sehr sie an dem so lebenswichtigen Ver- 
kehrsanliegen Bundesstraße 3 interessiert ist. 
Auch aus den auswärtigen Städten und Ge- 
meinden werden zahlreiche Gäste in Langen 
erwartet. 

• Parkende» Auto angefahren. Am helien 
Nachmittag fuhr am Mittwoch auf der Mör- 
felder Landstraße westlich der Abzweigung 
nach Egelsbach ein Personenwagen auf ein 
parkendes Auto auf. An beiden Fahrzeugen 
entstanden beträchtliche Schäden. Der Fahrer 
des aufgefahrenen Wagens mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen. Sein Führerschein 
wurde einbehalten und das Unfallfahrzeug 
sichergestellt. 

• Vom Lastzug gestreift. In der Darmstädler 
Straße wurde am Mittwoch gegen Abend ein 
Personenwagen, der auf der Westseite der 
Straße abgestellt war, von einem wegen des 
Gegenverkehrs behinderten Lastzug gestreift 
und beschädigt. 

• Jugendlicher Ausreißer. Der PoliZv.i stellta 
sich am Donnerstagmorgen ein 13'jähriger 
Junge, der als Fürsorgezögling aus eii.em Er- 
ziehungsheim bei Wixhausen ausgerissen war. 
Er wurde inzwischen wieder nach dort zurück- 
gebracht. 

• Theaterring bringt „Andorra". Der Tliea- 
tering Langen bringt am Sonntag (10. März) 
in der TV-Turnhalle „Andorra" von Max 
Frisch zur Aufführung. Es gastiert d.' s Sladl- 
theater Gießen. An der Abendkasse werden 
noch einige Karten bereitgehalten. 

• Vorsicht an den Ausfahrten! Auf der 
Frankfurter Straße in Höhe des Kreiskranken- 
hauses ereignete sich am Mitlwochmorgen ein 
Verkehrsunfall, als ein Personenwagen, der 
aus der Ausfahrt des Krankenhauses heraus- 
kam, einen vorbeifahrenden Kombiwagen 
streifte. Es entstand geringer Schaden. 

• Erneute Kollision mit Stadtbus. Zum zwei- 
ten Male innerhalb kurzer Zeit kollidierte der 
Sladlbus mit einem Personenwagen. Diesmal 
ereignete sich der Zusammenstoß an der Ein- 
mündung Josef-von-Eichendorff-Slraße in die 
Goethesti-aße. An beidön Fahrzeugen entstan- 
den Schäden. 
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Deutschland und die Weltpolitik 
Die am Dienstag, den 5. 3. beginnende und 

sich auf vier aufeinanderfolgende Dienstag- 
abende erstreckende Reihe findet nicht statt. 

Dichterlesung Hugo Härtung 
Wir weisen unsere Hörer bereits heute dar- 

auf hin, daß es uns gelungen ist, Hugo Hnrtun? 
zu einem Vortrag für Freitag, den 15. März, 
nach Langen zu verpflichten. Dieser sympa- 
thische Schriftsteller, der bereits vor einigen 
Jahren in unserer Volkshochschule aus E::inen 
Werken gelesen hat, ist inzwischen zu inter- 
nationalem Ruhm aufgestiegen. 

Da die Veranstaltung nicht in unserem VV in-i 
terprogramm verzeichnet ist, weisen wir be- 
reits heule auf sie hin. Wir kommen in dt?» 
nächsten Ausgaben dieser Zeitung noch auf 
sie zu sprechen. 

Aus der Evangelischen KirchengeniPcn.!« 
1. Passionsandacbt im Gemeindehau« 

Am Mittwoch (6. März) findet um 20.15 Uh* 
im geheizten großen Saal des Evang. Gemein- 
dehauses die erste Passionsandacht der dies- 
jährigen Passionszeit statt. Sie wird von Piar« 
rer Schäfer gehalten. Die Gemeinde singt eU 
Eingangslied Nr. 67, als Schlußlied Nr. 64 und 
im Wechsel mit den Schriftlcsungen Verse au« 
den Liedern 136 — 69 — 64 — 68 — 255. 

Einweihung des Evang. Jugendheims 
Am Sonntag, 10. März, (Reminlscere) wird 

das Evang. Jugendheim, in der Carl-Ulrlch- 
Straße 6 (hinter dem Evang. Kindergarten la 
der Nähe des Birkenwäldchens) mit einem Ju« 
gendgottesdienst eingeweiht, der 15 Uhl 
beginnt und von Landesjugendpfarrer Eitel 
gehalten wird. Da der Saal des Jugendheime» 
nur 100 Sitzplätze hat, können an diesenr. Got- 
tesdienst nur die Evang. Jugendkreise Langen« 
und die geladenen Gäste teilnehmen. 

Für die Gemeinde wird am Sonntag (Oculi), 
dem 17. März, um 14 Uhr im Jugendheim eia 
Gottesdienst stattfinden. Anschließend kaim 
das Jugendheim besichtigt werden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

über die bekannten Moor- und Sole-Präperma 
der Firma Kreuzmoor-Gesellschaft m. b. H., 
Bad Kreuznach, bei. 

3 Unfälle - 3 verletzte Fußgänger - 
innerhalb 3 Tagen 

Am Montag wurde in den Abendstunden auf 
der Bahnstraße, auf dem Fußgängerüberweg 
an den Schulen, eine 78jährige Frau beim 
Überqueren der Fahrbahn von einem Perso- 
nenauto angefahren und zu Boden geschleu- 
dert. Die Frau erlitt dabei einen doppelten 
Unte'/schenkelbruch und woirde ins Kreis- 
krankenhaus eingeliefert. 

In der unübersichtlichen Kurve der Rhein- 
straße am Lutherplatz wurde am Dienstag- 
nachmittag ein Junge, der über die Fahrbahn 
lief, von einem aus Richtung Bahnstraße kom- 
menden Personenwagen umgefahren und ver- 
letzt. 

Während dieser Unfall noch verhältnismäßig 
glimpflich verlief, wurde am Mittwochnach- 
mitlag ein 7jähriger Junge, der die Darmstfid- 
ter Straße in Höhe des Leukertswegs über- 
queren wollte, von einem Personenwagen zu 
Boden geschleudert und so erheblich verletzt, 
daß er ins Kraiskrankenhaus eingeliefert wer- 
den mußte. 

Ausbau der Aschaffenburger Straße erneut aufgegriffen 

Die Arbeitsgemeinschaft der Verkehrsver- 
eine des Westkreises Offenbach ist hinsichtlich 
des notwendigen Ausbaues der Aschaffenbur- 
ger Straße erneut tätig geworden. Vom Hess. 
Landesamt für Straßenbau in Wiesbaden war 
erklärt worden, daß die Straße nicht als Land- 
straße 1. Ordnung aufgestuft werden könne 
und daher die Kreise Offenbach und Groß- 
Gerau für eine eventuelle Aufstufung zur 
Landstraße II. Ordnung zuständig seien. In 
der letzten Jahresversammlung der Arbeits- 
gemeinschaft in Langen gab man sich jeiioch 
mit dieser Stellungnahme des Hess. Landes- 
aints tür Straßenbau nicht zufrieden. 

In einer Eingabe an den Landrat des Land- 
kreises Offenbach wurde nun darum gebeten, 
der Kreis möge von sieh aus einen Vorstoß 
in dieser Angelegenheit bei der Landesregie- 
rung unternehmen. Seitens der Arbeitsgemein- 
schaft wurde erneut auf die Bedeutung des 
Abschnitts Langen — B 44 der Aschaffenbur- 
ger Straße hingewiesen und betont, daß dieses 
nur S,1 km lange Teüstück den Langener 
Bahnübergang und die überljeanspruchte Bun- 
desstraBe 3 spürbar entlasten könnte. Der Be- 

völkerungszuwachs im westlichen Stadtteil 
von Langen erfordere dringend einen solchen 
Verbindungsweg in den Raum Frankfurt west- 
lich der Bahnlinie. Im übrigen, so heißt es In 
der Eingabe weiter, würde dieser Verk^sweg 
euch eine wichtige Funktion in der WirtschaK 
des Ballungsraumes südlich von Frankfurt 
ausüben, indem er, besser als bisher, zwei 
Landkreise miteinander verbindet Schon ai« 
diesem Grunde käme diesem Straßenabschnitt 
die Bedeutung einer Landstraße I. Ordnung zu- 

In gleichem Sinne wandte sich die A^Its- 
gemeinschaft an den Landtagsabgeordneten 
des Wahlkreises Offenbach, Regierungsprä^- 
dent a. D. WUhelm Arnoul, Neu-Isenburg. M 
wurde in diesem Schreiben die BHte ausg^ 
sprodren, beim Hess. Minister für Wirtschan 
und Verkehr bzw. beim Hess. 
Straßenbau auf die dringende Notwendigken 
eines Verbindungsweges vom StadtteU wcsi 
lieh der Bahnlinie in Lang«» nach der B w 
und von da in den Raum Frankfurt hinw 
weisen und dafür einzutreten, daß dies« otraB« 
möglichst bald ausgebaut wird. 
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Kirdilidie Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 3. März 1963 

9.30 Uhr Vorstellung der Konfirmanden Im 
Saal des Bürgerhauses 

Montau 
20 Uhr Evang. Jugend I 
20.30 Uhr Kirchenchor 

Dlenstaff 
20 Uhr Mädchenkrels 

Mittwoch 
18 bis 20 Uhr Mädchenjungschar 
20.30 Uhr I. Pas. Gottesdienst 

Freitag, 8. März 1963 
15.30 Knabenjungschar 

hainer Stadtparlamentes notwendig gemacht. 
Bei dieser Gelegenheit sollen auch noch eine 
Reihe anderer Tagesordnungspunkte behan- 
delt werden. 

und bequem 

Kirchliche Nachrichten Götxenhain 
Sonntag, den 3. März — Invokavit. 

Kollekle für die Innenwiederherstellung 
unserer Kirche. 

10 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Kindergoltcs- 
dienst. 

Dienstag, 17 Uhr Jungscharen, 20.30 Uhr 
Probe des Kirciienchors. 

Mittwoch, 20 Uhr Jugendkreise. 
Donnerstag, 20 Uhr Frauenhilfe. 
Freitag, 20 Uhr II. Passionsandachl. 
Konfirmandenunlerweisung Mittwoch und 

Freitag 14.30 Uhr. 

Killus/Bäumler Weltmeister 

Bei den Eiskunstlauf - Weltmeister- 
ichaften Im Olympia-Stadion vonCortlna 
d'Ampezzo errang gestern abend das 
deutsche Paar MarlkaKIlius/IIans-Jürgen 
Bäumler die Weltmeisterschaft im Paar- 
laufen. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Karin Angelika Krämer 

Heinz Rühl 

Egelsbach 
Weedbtraße 6 

Sprendlingen 
Ringstraße 32 

Wir haben uns verlobt 

Ingeborg Leonhardt 
Helmuth Geiß 

Egelsbach, Februar 1963 

Arheilger Straße 1 / Schulslraße IB—; Acker oder Wiese 
zu pachten gesucht. 

Telefon 3471 TANZSCHULE W. DOST 

Ein neuer Tanzkursus beginnt am 7. März 1963 
um 20 Uhr in Egelsbach im Gasthaus „Zum 
ilcssisclien Hof" (Ph. Henßel, E.-Ludwig-Str.). 
Anmeldung und Auskunft dorlselbst. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die 
reichen Blumenspenden beim Hinscheiden meines lieben 
Mannes 

Herrn Jakob Wilhelm Kraft 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kielzig für die Trostworte am Gralje, Herrn Dr. Schlapp, 
Schwester Dora, der Sporlgemeinde Egelsbach, der Nachbar- 
schaft und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Anna Maria Kraft geb. Heyl 
und alle Angehörigen 

, unser Glückwunsch. Am kommenden Mon- 
Uig kann Frau Margarete Stapp geb. lluller, 
Langener Str. 3.'), ihren 76. Geburtstag feiern. 
Wir gratulieren der Offenlhaler Bürgerin herz- 
lichst zu diesem Tag und wünschen ihr für die 
Zukunft alles Gute. 

Beratung des Haushaltsplans steht bevor 
In nächster Zeil wird sich der Haupt- und 

Finanzausschuß und die Gemeindevertretung 
mit dem Haushaltsplan für das Rechnungs- 
jahr 1963 befassen. Nach Meinung von Bür- 
germeister Albert Zimmer werden die 
Schwerpunkte dieses Etats der Straßenbau, 
die Straßenbeleuchtung und die Kanalisation 
sein. 

In diesem Jahr wird man vor allem an den 
Au.sbau der Feldberg- und Querstraße in der 
Siedlung denken, denn dort herrscht zur Zeit 
der größte Straßcnnotsland. Dringlich wäre 
weiter der Ausbau der Hügelstiaße. Wenn 
die.se Arbeiten durchgeführt werden könnten, 
würde Offent'.ial über ein komplett ausgebau- 
tes Orlsslraßannetz verfügen. 

Der Gomeindevorstand wird dem Ge- 
meindeparlament auch empfehlen, erhebliche 
Mittel für die Modernisierung der Straßenbe- 
leuchtung einzusetzen. Neuzeitliche Hänge- 
lampen sollen die allen Lampen ersetzen. Eine 
weitere Verbesserung der Beleuchtung soll 
durch eine dichtere Anordnung der Lampen 
erreicht werden. 

Bürgermeister Zimmer stimmt auch mit 
einem SPD-Antrag überein, worin für das 
laufende Jahr die Restkanalisation in der 
Bahnhofstraße gefordert wird. Planungnsmit- 
tel zum Bau einer Kläranlage müssen eben- 
falls im Etat mit aufgenommen werden. Da 
Offenthal geographisch zu ungünstig liegt, 
kann leider mit anderen Gemeinden kein 
Verband eingegangen werden, wodurch sich 
die Kosten für die Anlage wesentlich vermin- 
dern würden. 

Ein Tanzkursus für Ehepaare beginnt am 
12. März, 20 Uhr, im Studio Schneppenhausen. 
Interessenten sind hierzu freundl. eingeladen. 

Am kommenden Sonntag GroBtanzstunde von 
14 bis 19 Uhr im Studio Schneppenhausen. 
Omnibusabfahrt; Bhf. Wixhausen 14.05 Uhr. 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Maschinentchlossar 
für die Reparaturableilung 
Spitzendreher 
Bohrer für RABOMA, Auslegung 1500 mm 
A- und E- Schweißer sowie 
gelernte Lackiereri die im pistoien-spritz- 
verfahren gut bewandert sind. 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmögliclikeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5 Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

Egelsbach, im Februar 1963 
Bahn.straße 54 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Nikolaus Werkmann 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kielzig 
für die Trostworte, dem Obst- und Gartenbauverein,, der 
Bundesbahn Ffm. für die Kranzniederlegungen. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
FLEISSNER GmbH&Co Egelsbach, Februar 1963 Mainstraße 21 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
und die vielen Kranz- und Blumen.spenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

DANKSAGUNO 

Für die vielen Bewei.se aufrichtiger Teilnahme und die zahlreichen Kianz- 
und Blumenspenden beim Hinscheiden unseres lieben Vaters, .Schwieger- 
vaters und Großvaters 

Frau Friederidee Kühn 
geb. Hickler 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonder.'; 
danken wir Herrn Dr. Schlapp für seine liebevolle Behand- 
lung, aber auch Schwester Anne für die treue Pflege und den 
letzten Liebesdienst, den sie der Verstorbenen ei-wiesen hat. 
Herzlichen Dank aber auch Herrn Pfarrer Kielzig für seine 
so tröstlichen Worte am Grabe. 

Herrn Otto Wilhelm Werner Am Samstag, 2. Mär/., 
um 20 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

bei Sportfrd. Henßel). 
Der Vorstand 

Mobl. Zimmer 
sep. Eingang, Ko<'h- 
gelegenhcit, zum 15. 3, 
zu vermieten. 

Egelsbach, 
Niddastraße 60 

Die trauernden Hlnterbliebenrn 
Egelsbach, 27. Februar 1963 
Ernst-Ludwig-.Straße 37 
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LANGENEB ZEITONG 

ßdnem Hobby. 

Das erste Heimspiel des Clubs 
in diesem Jahi 

Das Iclzle Heimspiel des 1. FC 
r.hr>n hpinahe drei Monate zunick, denn seit 

Burgsolms 2^0 gewonnen wurte^ oberlinden 

jesonders ' kommenden Sonntag 
r.,ÄÄV.s SÄ ..Mi ist 

Die Verantwortlioten des Vereins wejden^.hr MöglichstM tun damit der 

a;^,irÄirg"'n "n dl Akteure stellt^ 
Fest steht, daß der 1. FC Langen den Kampf 

gegen den eliemaligen Zweitligisten u 3 
^fgen Tabellen-Vorletzten^gewinnen muß^um 

Äe?t zür L Xmateurliga zu sichern Dgse Tatsache bedeutet zwar eine^e^ 
lastung für die Spieler, soiiie ai^ ^^ 

ÄSSEÄÄ 

SVÄrKS"-i~rÄ^ 

nehr zu verlieren hat und deshalb unbeschwer 
in d^ Begegnung geht, sehr l^ ft äußerst ße 
fährlich werden, wenn sie die gegnerischen 
Stürmer durch eine verstärkte Abwenr 
Verzweiflung bringt und dann plötzlich m 
schnellen Steilangritfen vorstoBt. 

Die Hintermannschaft des CluDs muu 
folgedessen ihre Aufgabe auch m dieser Partie 
,ehr ernst nehmen, und der Angriff wird nur 
lann zu Erfolgen kommen, wenn er mit mehr 
Schwung als bei Germania Wiesbaden stürmt 
uÄe^ich ergebenden Torchancen konse- 
rjuent^r ausnutzt. 

TV Starlet auf dem Großfeld 
Wenn es die Platzverhältnisse. die die ganze 

Zeit auch den Feld-Handball lahmlegten, 
zulassen, spielt der TV Langen am kommen- 
den Sonntag mit seiner 1. und 2. Mannschaft 
hier gegen den TSG Offenbacl^Bur^l. 

Eine Voraussage für dieses g"' 
qniel ist nicht möglich, weil es die erste Be 
'»enuna beider Vereine ist. Schwierig durfte 
fCr beide Mannschaften die Umstellung von 
der Halle auf das Großfeld sem, und am Ende 
wird die Mannschaft die ' 
die als erste damit fertig wird. Auch die 
Frage der Kondition spielt eine 
Rolle mit. Die Spiele beginnen 9,15 bezw. 
lO.uO Uhr. 

Langener Skijugend beim 
Ski-Jugend-Tag 

Am Sonntag fand bei Pulverschnee und Son- 
nenschein der Ski-Jugend-Tag Taunus 
statt. Unter fachkundiger Ix:itung der Ski- 
lehrer vom Hess. Skiverband wurde am Vor- 
Sg eine Ski-Schule abgehalten, in der die 
Grundbegriffe und die Feinheiten des Ski- 
laufens demonstriert wurden. Für die aeil- 
nahme war keine Vcreinszugehorigkcit not- 
wendig, so daß dieser Tag von jedem Jupnd- 
lichcn zur Bereicherung seiner Ski.tenntnispe 
ausgenutzt werden konnte. Viele Eltern der 
teilnehmenden Jugendlichen waren interes- 
sierte Zuschauer. 

Nachmittags fand für die Ski-Kurs-Teilneh- 
nier ein Riesentorlauf von 800 m Lange statt, 
bei dem diese zeigen konnten, was sie am Vor- 
mittag gelernt hatten. Eingeteilt in Altersklas- 
sen, fuhren die kleinen Meister von morgen 
durch die Tore. In der allgemeinen ^ßeipte- 
rung stellten sich sogar die Eltern als Torrich- 
ter der Veranstaltung zur Verfügung. 

Aus Langen wurden Jürgen Hanke und Jür- 
gen Jensen in ihren Klassen Sieger, wahrend 
Li den Mädels die Schülerin Valentin die^ 
beste Zeit lief. 

Nach Beendigung des Wettkampfes wurde 
jedem Teilnehmer eine Ski-Uller aus Melholz 
und eine Urkunde als Geschenk ausgehandigt. 
Allgemein hatte man den Eindruck, daß diese 
wohlgelungene Veranstaltung dem Ski-Sport 
sehr nützlich war. Auch ist schon heute zum 
Ski-Jugend-Tag im nächsten Jahr mit einer 
wesentlich höheren Teilnehmerzahl zu rech- 
nen, als Folge dieser unter einem so gunstigen 
Stern stehenden Werbung für den Ski-Sport. 

Aua dem VerkehTsrecht 

Hat der Vorfahrtsberechtigte in der Be- 
fürchtung, sein Vorfahrtsrecht werde nicht be- 
achtet, durch ein Ausweichmanover einen Zu- 
sammenstoß verursacht, so kann das die An- 
nahme einer Vorfahrtsverletzung nur dann 
rechtfertigen, wenn sich aus den festgestellten 
Tatsachen ergibt, daß die Befürchtung des 
Vorfahrtsberechtigten durch die Verkehrslage 
objektiv begründet war." (OLG Bremen, Ur- 
teil 14. 2. 62) 

Der Kraftfahrer braucht die gegenüber 
Kleinkindern gebotene erhöhte Voreicht nur 
anzuwenden, wenn er ein solches Kmd ent- 
weder auf der Straße tatsächlich sieht oder 
zwar nicht sieht, aber besonderen Anlaß zu 
der Besorgnis hat, ein Kleinkind konM 
lich auf der Straße auftauchen." (BGH-Urteil 
27. 7. G2) 

„Belouschte Vogelwelt" 

Mit dem interessanten Farblichtbilder-Vor- 
trag „Belauschte Vogelwelt" schloß die 
Gruppe Langen des Bundes filr Vogelschutz 
die Reihe ihrer Wintervcranstaltungen ab^ 

In lebendiger, humorvoller Art schilderte 
Ix;hrer Kirschner aus 
die Arbeit seiner Jugendgruppe, die im Vogel- 
schutzgcbiet Eberstadt eine große Anzahl von 
Nisthöhlen betreut. Tarnzelte geben 
heit, die gefiederten Freunde beim Bad, an 
der FutterstcUe und sogar am Nest zu 
übachten.   

I/I^bienenhohig 
•rein/ .w'.o die .Nqtur ih^ g'f*t 

Höhepunkt des Vortrags waren die Bilder, 
die die Entwicklung und das Heramvachsen 
junger Meisen zeigte. Indem Herr Kirschner 
Nistkasten ohne Rückwand m die Holzver- 
schalung eines Hessischen Futterhauses ein- 
paßte, konnte er, ohne die Vopl zu stören, die 
Nester aus nächster Nähe fotografiei^n. 1 
Tage wurden die jungen Meisen beobachtet, 
vom Augenblick des Ausschlupfens bis zu 
dem Tag, an dem sie unter Leitung der Eltern 
das Nest verließen. . T>„ii,„ 

Neben den Vogelbildern zeigte eine Re he 
von ausgezeichneten Farbaufnahmen auch 
den Reichtum unserer Wälder an herrlichen 

. °DeT wirkliche Vogelfieund offenbarte sich, 
als Herr Kirschner von dem Ungeziefer be- 
richtete, das unsere Vögel bedroht. So können 
die Larven der Blutfliege ganze Brüten aus- 
rotten. Von einer Blaumeisenfamihe mit neun 
Jungen, die bis zum 17. Tag munter in Uirem 
Nest saßen, waren in den beiden ^^^zten Tagen 
vor dem Ausfliegen durch die Blutfliegen- 
larven 8 Junge und 1 Altvogel 
den. Hier wies Herr Kirschner alle Vogel- 
freunde auf die Bedeutung der pundlichen 
Reinigung der aufgehängten Nistosten mi^ 
Eine Mahnung, an die sich Gartenbesitzer und 
Vogelfreunde immer wieder erinnern sollten. 

Reicher Beifall belohnte den Redner glei- 
chermaßpn für seinen spannendn und lehr- 
reichen Vortrag und seine hervorragenden 
Farbaufnahmen. ,   

Forstmeister Lütkemann wies nach seinen 
Dankesworten auf die Arbeit der Langener 
Vogelschützer hin und bat die Mitgl eder, zu 
der am 6. 3. in der Erk-Schule stattfindenden Jahreshauptversammlung zahlreich zu er- 
scheinen. An diesem Abend wird über die 
praktische Vogelschutzarbeit des vergangen^en 
Jahres berichtet und die Planung für 1983 
festgelegt. 

„PS-Sparen und Gewinnen" in Hessen 
erfolgreich 

Eine der beliebtesten Kleinsparformen der 
Sparkassen ist das „PS-Sparen und Gewin- 
nen" Hierbei zahlt der Sparer monatlich einen 
Betrag von 9 DM ein, von dem 8 DM ptge- 
schrieben werden und eine DM abzüglich Lot- 
teriesteuer usw. als Prämie zur Auslosung ge- 
langt Nach zwölf Monatsauslosungen kommen 
im darauffolgenden Februar in einer zusatz- 
lichen Jahresauslosung nochmals hohe Ge- 
winne zur Verteilung. . 

Das „PS-Sparen und Gewinnen erreichte 
gegen Ende des vergangenen Jahres in Hessen 
mit 331049 verkauften Monatslosen seinen bis- 
herigen Höchststand. Die hessischen Sparkas- 
sen verkauften im Jahre 1962 insgesamt J,67 
Millionen Lose. Damit nahm die Anzahl der 
verkauften Lose gegenüber 1961 um über 
243 000 Stück zu. Der Betrag der ausgelo^en 
Prämien bezifferte sich auf 3,07 Millionen DM, 
womit er sich um 197 500 DM gegenüber dem 
Vorjahr erhöhte. 

Für die Stiuwle der Entspamiiuiis 

Mit einem güten I^Fee löst man sich leichter voti den 

AUtagspflicliteu und genießt umsomehr die Freude an 

Ja. eiiir Tasse .1 KAI't'Ki:. «JamplioiKliM- IM c 
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KnFFEE 

Tabellenführer der Kreisklasse Flm. 
tritt in Langen an 

Die durch die Fastnachtszeit bedingte 
Wettkampfpause der Gewichtheber ist been- 
det. Die Reserve des KSV ' 
am Samstag (19 Uhr, Ludwig-Erk-Schule) den 
bisher ungeschlagenen Tabellenführer ASV 
Griesheim zum fälligen Verbandskampf der 
Kreisklasse. Die Gäste stellen zur Ze't dm 
einwandfrei beste Kreisklassenmanr^chaft. 
Star dieser beachtlichen Mannschaft ist der 
•ewichtige Stampe, der wohl mit seiner aus- 
gezeichneten Dreikampfleistung von 700 Pfd. 
auch dieses Treffen für seine Mannschaft ent- 
icheidän wird. 

Die Langener wollen versuchen, den mehr 
hIs 10 Pfund schweren Schwergewichtler 
•en Möller in die Mannschaft einzubauen. Er 
kann zwar das Eisen auch nicht /f™ 
Feuer reißen, sollte jedoch zu einer guten 
t^istung der T-angener Mannschaft beitragen. 

Die erste Mannschaft ist an diesem WoMen- 
?nde noch kampffrei. Für den nächsten 
[-Campf gegen den Altmeister AC Marburg 
sucht sie noch einen geeigneten Ersatzniann 
[ür den immer noch verletzten Wolfgang Wil- 
king. Vielleicht wird sich einer der jungen 
Nachwuchskräfte für diesen vakanten Posten 
besonders empfehlen. Dazu bietet der Re- 
iervekampl Gelegenheit. 

den {^itenfieuncC 

Alpenveilchen nach der Blüte 
Was ein richtiger Blumenfreund ist der 

macht natürUch einen Versuch, s«ne abge- 
blühten Alpenveilchen wieder zum Blühen 
zu bringen. Diese Lieblings- und Sorgenkin- 
der der Zimmergärtner setzen diesem Bemü- 
hen keineswegs Widerstand emgegen, sondern 
erfreuen im nächsten Jahr durch eine Pr^^ch 
tige Blüte und durch erhöhte Widerstands- 
fähigkeit gegen Lufttrockenheit und WarrM. 
Sie haben^ch akklimatisiert. Wenn es also 
letzt mit der Blütenpracht vorbei ist und die 
Blätter abzuwelken beginnen, stellt man den 
Topf in den Keller oder an einen anderen 
kühlen, möglichst auch luftigen Nach 
und nach „verschwinden" alle Rätter und 
nur die Knolle ist noch zu sehen. Es versteht 
sich von selbst, daß die Alpenveilchen in die- 
sem Zustand nur wenig gegossen werden. In 
ihrem „Ruhequartie.-" verbleiben sie etwa 3 
bis 4 Monate, dann wird die Knolle aus dem 
Topf herausgenommen, die verbrauchte Erde 
entfernt und in einen neuen Topf mit frischer 
Erde gesetzt. Sie soll etwa zu einem Drittel 
aus der Erde herausragen. Hell und warm 
muß nun der Standort sein. Auch sind die 
Gießgaben entsprechend der zunehmenden 
Blattentwicklung zu steigern. 

Bevor die Knospen schwellen , . . 
. gibt es im Obstgarten viel Arbeit. Die 

Winterspritzung muß durchgeführt werden 
und außerdem ist die Zeit der Dungung da. 
Die Obstbäume haben beim Austrieb und 
während der Blüte einen besonders hohen 
Nährstoffbedarf. Man muß jedoch bedenken, 
daß die Nährstoffaufnahme bei ihnen schon 
früher einsetzt als der Austrifeb. Je schwerer 
die Boden sind, um so zeitiger muß gedüngt 
werden. Dabei kommt eigentlich nur die An- 
wendung leicht löslicher Volldünger in .i'rage. 
Man benötigt davon etwa 80 bis 100 Gramm 
je qm Standfläche. Stehen die Obstbaume im 
Grasland, so empfiehlt es sich, unter der 
Baumkrone und Kronentraufe Furchen auf- 
zugraben und hier den Dünger einzustreuen. 
Nach etwa 4 Wochen werden diese Düngefur- 
chen zugezogen und die Grasnarbe schließt 
sich wieder.- Bessere Erfolge erzielt man im 
Grasland mit einer Flüssigdüngung. Die Flüs- 
sigdüngung kann mit der Düngelanze und 
dem entsprechenden Gerät vorgenommen 
werden oder man sticht mit einem Rohr um 
den Baum herum Löcher und gießt die Lö- 
sung ein. , 

gegen 

groben 

Schnnutz 
Inzwischen waren auch ihre LiebtohkeUen 

Prinzessin Doris I. aus Seligenstadt und Prln 
Zessin Irmeli I. aus Bad Soden mU Ihren 
Hofmai-schällen eingetroffen. Auch der lang 
jährige Freund der LKG, Charly Hey, ^ 
sich nicht nehmen, an diesem Tage nach Of- 
ienthal zu kommen. Sie alle wurden mit gro- 
ßem Hallo empfangen. . „ „ 

Vorzüglich mundeten die Heringe und Pell- 
kartoffeln, eine Glanzleistung des Gastwirtes. 
Bei dem sich anschließenden fröhlichen Bei- 
sammensein und einem hervorragend^ „Ap- 
pelwoi" vergingen die Stunden wie im Flug. 
Lm Gelingen dieses Ausklangs trug auch 
das „Große Tanz- und Schauorchester de 
LKG (Akkordeon und Schlagzeug) bei, das 
zum Tanz aufspielte. 

Die Zeit des närrischen Treibens ist nun 
vorbei. Die Garden haben die V", 
gezogen und die Elferrat.5mltglieder »hre Nar- 
rentoppen und Talare wieder m den Schrank 
gehängt, um sie erst am 11. 11- dieses 
wieder hervorzuholen. Der „graue Alltag 
fordert jetzt sein Recht. '' 

i RUND UM DEN 

<Viehhähhen&humm 

Alles, was da Faßnacht hieße 
is voriwv^'er un vorbei 
ja jetzt dut die Sonne schieße Uli de März kimmt Widder bei 

Aller Flitter is verschwunne 
un die Vögel peife hell 
länger wem die helle Stunne 
ei, wie dut des gut aam, gell... 

Mer guckt schon mit annern Aache 
in de neue Monat nci 
ci, mer kann es garnet sage 
wie's aam warm werd dadebel 

Zwar is noch kaa Grie zu sehe, diefgekichlt die Erde is 
doch statt Schnee gibt's widder Rejc 
hoffe mer, daß wahr des U 

aamal muß es Friehling werde 
des rieft jeder Dichter aus 
un mer tiehrt die Ackerpferde 

schon mal aus em Stall eraus 
Schäfchen warte aach im Stalle 
un des annern Viehzeug noch 
uff de Friehling un sei Knalle 
ei, mer heert ja schon de Schlug 

Lange werd, wie alle Städte Widder scheener, netter wem 
wann mer bloß schon manches hatte 
doch es is net mehr so fern 

März klingt herrlich, so nach Lewe 
un nach Freud in jed' Gesicht 
wann zusamme mir's crstrewe 
kimmt des Scheene — wie bencht. 

ja, wenn mir die Häuser buUe, 
mit em strahlend scheene Weiß 
un die Zeite gut benutze 
werds aach grie wem, ja ich weiß 

Heute dun mer uns so sehne 
un drum kimmt die Sonn eraus 
dut Euch langsam draa gewehne 
de März is da — in jedem Haus 
Machts so korz wie ich drum ewe 
guckt Euch um un guckt Euch aa 
jeder Friehling bringt uns Lewa 
un de März — jetzt is er da... 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Am Aschermitiwocli is! alles vorbei 
LKO fuhr zum Heringsessen nach Offenthal 

Am Aschermittwoch fuhren die Aktiven der 
1 Langener Karneval-Gesellschaft zum trad tioneUrHeringsessen nach Offenthal, um im 
Surger Hof" die Karncvalssaison 1962/63 

offiziell zu beenden. TroU der Strapazen der 
3 tollen Tage", war man in bester Stimmung. LKG-WnistIrpräsident Willi Geißels konnte 

unter den Ehrengästen Offenthals Burgermei ster Zimmer beirüßen, während Protokoller 
Kurt Werner in humorvoller Plauderei einen 
QÜerschniü" durch die Karnevalskampagne 
iQßo/R'^ brachte, in dem Namen wie Charly 
Hey Hinz OW Seppel Bieget, Traudl Berna 
un^ die vielen Aktiven der LKG noch einiTWl 
Revue passierten. 

...Überall inn Haushalt 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 1. März 1963 

Brief aus Fernost: 
Die Himmelskämpfer und ilire Sklaven 
Rolrhinas Sorßen auf dem „Dach der Welt" 

20 Kuliträger pro Soldat 
Die augenblickliche Ruhe im indi.=ch-chine- 

Bischcn Grenzkonflikt i.st trügerisch. Sie ist es 
um so mehr, als Peking beträchtliche Schwie- 
rigkeiten mit seiner Ausgangsba.sis, dem 
„Sprungbrett" nach Indien hat: Tibet. Wer die 
rotchine.sische Presse aufmerksam verfolgt, 
kann zwischen den Zeilen davon lesen. 

Die Stabilisierung der Verhältnisse in Tibet 
ist seit dem Beginn der rotchinesischen Offen- 
.sive nn der indischen Grenze zu einem für 
Peking schicksalsschweren Problem geworden. 
Alle gegen Indien gerichteten künftigen mili- 
tärischen Operationen können nur durchge- 
führt werden, wenn die Bevölkerung des 
Mönchsstaates sich nicht nur ruhig verhält, 
sondern zum Mitmachen gezwungen werden 
kann. Militärische Asien-Experten weisen z. B. 
darauf hin, daß Rotchina sein Nachschubpro- 
blem nur unter der aktiven Beteiligung der 
Tibetaner zu lösen vermag. Denn ebenso wie 
seinerzeit in Korea braucht man auch hier für 
jeden kämpfenden Soldaten mindestens 20 
Kuliträger, die ihn mit Nahrungsmitteln und 
Munition versorgen. Diese Hilfskräfte jedoch 
können nur aus der einheimischen Bevölke- 
rung rekrutiert werden und sie müssen einiger- 
maßen zuverlässig sein, da sie im anderen Falle 
mehr schaden als nützen würden. Mit brutalem 
Zwang allein ist es hier also nicht getan. 

„Göttin der Gnade" 
Die rotchinesische Presse gibt sich alle Mühe, 

von dem „Enthusiasmus" zu berichten, der an- 
geblich unter den Tibetanern herrscht. Es ist 
ein geradezu idyllisches Bild, das hier gemalt 
wird. So heißt es, die Tibetaner bezeichneten 
Pekings Soldaten als „Himmelskämpfer, die 
von der Göttin der Gnade geschickt wurden". 
Die Lamas drängten darauf, kann man weiter 
lesen, die in ihren Klöstern aufbewahrten 
Schätze den Chinesen abzuliefern, um dadurch 
zur Finanzierung der Aktion gegen Indien 
beizutragen. Tatsächlich tauchten in den letz- 
ten Wochen auf dem Hongkonger Markt eine 
Reihe tibetanischer Reliquien auf, um die sich 
Antiquitätenhändler buchstäblich rissen. Es 
handelte sich dabei allerdings laut Flüchtlings- 
berichten nicht um freiwillige Spenden, son- 
dern um das Raubgut der rotchinesischen 
„Kunstaufbewahrungskommissionen". Das von 
Peking im Mai 1962 errichtete „Zollamt" da- 
gegen hat die Aufgabe, den tibetanischen 
Außenhandel zu kontrollieren und die dadurch 
gewonnenen Devisen, Gold und Silber, Rot- 
china nutzbar zu machen. Außerdem gehen die 
Chinesen daran, die tibetanischen Bodenschätze 
zu erschließen. Sogenannte „Arbeitsgruppen" 
haben bereits reiche Vorkommen an Kohle, 
Borax, Petroleum u. verschiedene Mineralien 
entdeckt 

Kundgebung der „Dankbarkeit" 
Die größten Sorgen bereitet Peking aber 

Immer noch die tibetanische Bevölkerung. 
„Man soll die Verteidigung gegen eventuelle 
Eindringlinge auf lokaler Basis aufbauen", 
rief kürzlich die parteiamtliche . .lenminjepao" 
auf und empfahl, eine zunächst beschränkte 
Mobilisierung der Arbeitskräfte vorzunehmen. 
Die Tibetaner wurden seinerzeit von chine- 
sischen Kommunisten „befreit", meinte die 
Zeitung, nun wäre es an der Zeit, daß sie ihre 
Dankbarkeit bekundeten und praktisch de- 
monstrierten. Um das gesamte Bild überzeu- 
gender zu gestalten, schickten sich die Pekinger 
Emmissäre an, Großkundgebungen aufzu- 
ziehen, auf denen die Tibetaner ihre Verbun- 
denheit mit ihren Unterdrückern und ihren 
angeblichen Haß gegen Indien verkünden soll- 

ten. Um diesen Demonstrationen größere 
Glaubwürdigkeit zu verleihen, wurde anläßlich 
solcher Kundgebungen die Forderung erhoben, 
Indien solle die Leichen angeblich im Kampf 
gefallener Tibetaner herausgeben. 

Alle diese Maßnahmen und Aktionen können 
nicht die Tatsache verbergen, daß Peking 
seinen Vorstoß gegen Indien von einem Terri- 
torium aus unternehmen muß, dessen Bevöl- 
kerung Ihm keineswegs freundschaftlich ge- 
sonnen Ist. Sollte sich die außenpolitische 
Situation der Rotcliinesen eines Tages zu ihren 
Ungunsten verändern, so besteht die Gefahr, 
daß die Tibetaner ihren Unterdrückern in den 
unzugänglichen Gebieten des Himalaja in den 
Rücken fallen. Dadurch könnte eine völlig 
neue Situation an der umstrittenen Grenze ein- 
treten. 

Erstaunliches Podiumgespräch 

Am 9. März wird in Frankfurt der Neu- 
bau des städtischen Volksbildungsheimes er- 
öffnet. Theater am Turm der Landesbühne 
Rhein-Main, Volksbühne, Volkshochschule 
und Dr. Hoch's Konservatorium haben darin 
Platz. Grund und Anlaß genug, die Einwei- 
hung mit einer festlichen Woche zu begehen, 
in der ein Ausschnitt der vielseitigen Tätig- 
keit des Frankfurter Bunds für Volksbildung 
vorgestellt wird. So wird man die Urauf- 
führung eines dreiaktigen Dramas erleben, 
„jazz und negerlyrik" vernehmen, einen fran- 
zösischen Film mit deutschem Kommentar 
sehen. Man kann ein Kabarett beschmunzeln, 
ein Mundartstück von Adolf Stoltze belachein 
und sich an einem „Frankfurter Äpfelwein- 
abend (mit Rippchen und Sauerkraut)" zu 
den Klängen einer Unterhaltungskapelle — 
volksbilden. 

Man kann sich sogar politisch bilden. Die 
Volksbilder haben das Ohr am Puls der Zeit, 
in der wir leben. „Meinungsfreiheit und Lan- 
desverrat" heißt ein Podiumsgespräch der 
Volkshochschule, dessen Leitung Professor 
Dr. Hans Joachim Heydorn übernommen hat. 
Ein interessantes Thema, zu dem gewiß sehr 
viel zu sagen Ist. Gesprächsteilnehmer sind 
profilierte Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens; der Frankfurter Generalstaatsanwalt 
Dr. Fritz Bauer, die Bundestagsabgeordneten 
Professor Dr. Güde und Wolfram Dorn, Ver- 
leger Henri Nannen, Hamburg, und „Spiegel"- 
Redakteur Conrad Ahlers. 

Ja, es stimmt wirklich. Ein Mann, der ver- 
mutlich noch in einem Gerichtsverfahren den 
Verdacht, er habe Landesverrat begangen, 
entkräften wird müssen, spricht in einem 
Volksbildungsheim zu diesem Thema. Man 
würde ihm kaum einen Vorwurf daraus ma- 
chen können, würde er die Gelegenheit dazu 
benützen quasi in eigener Sache zu sprechen 
und dadurch in ein schwebendes Verfahren 

einzugreifen (obwohl Zurückhaltung auch 
ihm gut anstünde). Um Mißverständnissen 
vorzubeugen: hiermit soll keineswegs präjudi- 
ziert werden, Ahlers habe landesverräterisch 
gehandelt. Das zu entscheiden wäre Sache des 
Gerichts. Ihn aber vor Klärung des Falles zu 
diesem Gespräch einzuladen, ist eine Instinkt- 
losigkeit der Veranstalter. Ob Professor Dr. 
Ernst Schütte, der als Kultusminister zur Er- 
öffnung des Neubaus ebenfalls sprechen wird, 
wohl hundertprozentig damit einverstanden 
ist? 

Der ADAC meldet: 
Straßensperrungen durch Frostaufbrüche 

Wie der ADAC mitteilt, treten am 23. 2. 
In Bayern die ersten Verkehrsbeschränkun- 
gen infolge Frostaufbrüchen in Kraft. Es 
handelt sich dabei um die Bundesstraßen 
B 304 zwischen Traunstein und Freilassing, 
die B 805 zwischen Rottau und Staufach,, so- 
wie die Staatsstraßen Nr. 2071 zwischen 
Hohenschäftlarn und BeigarteYi, Nr. 2072 
zwischen München-Grünwald und Egling und 
Nr. 2571 von Hohenschäftslarn nach Eben- 
hausen. Diese Straßen sind für alle Fahrzeuge 
über 6 t gesperrt. Mit weiteren Straßensper- 
rungen In Bayern und In den übrigen Bun- 
desländern muß in den nächsten Tagen ge- 
rechnet werden. 

Wie alljährlich, so müssen auch diesmal 
wieder mit Eintritt des Tauwetters die Be- 
hörden einschneidende Verkehrsbeschränkun- 
gen, die vor allem den Lkw-Verkehr betref- 
fen, erlassen. Allein In Bayern Ist vorgesehen, 
auf 2285 km Bundesstraßen und 7020 km 
Landstraßen Verkehrsbeschränkungen zu er- 
lassen. 

Der ADAC hat zusammen mit den anderen 
Automobilclubs, den Industrie- und Handels- 

kammern sowie den Güterverkehrs-Verbän- 

den einen InformationKdienst eingerichte t, ] 
der über sämtliche Straßen.sperrungen infolge 
Frostaufbrüchen Auskunft geben kann. Der ■ 
ADAC empfiehlt daher, vor Beginn einer 
Fahrt sich bei einer dieser Auskunftsstellen 
über Straßensperrungen auf Bundes- und 
Landstraßen zu informieren. 

Gesagt ist gesagt 
„Das mache Ich nicht mehr mit, morgen 

komme Ich nicht mehrl" Mitten in der Arbeit 
sagte dies ein Saucier In einem Gaststätten- 
betrieb. Tatsächlich erichien der Mann am 
nächsten Tag nicht an seinem Arbeitsplatz, 
meldete sich aber krank und legte spater 
auch eine entsprechende ärztliche Arbeits- 
unfählgkeitsbescheinlgung vor. 

Dieses Vorkommnis steht beileibe nicht 
vereinzelt da. Bestärkt durch das Bewußtsein, 
ein rarer Artikel auf dem Arbeitsmarkt und 
ein gesuchter Faktoi im Wirtschaftsleben zu 
sein, gibt so manchier Arbeitnehmer seinen 
Arbeltsplatz allzu schnell und voreilig auf, 
bereut diesen unüberlegten Schritt dann und 
versucht, seine rechtliche Position durch 
Krankmeldung zu verbessern. 

Die Rechtsprechung erklärt ein derartiges 
Vorgehen für unzulässig. Als Gründe für diese 
Entscheidung führten die Richter In dem Ur- 
teil zum vorliegenden Fall aus: 

1. Die Erklärung eines Arbeitnehmers, ei 
mache nicht mehr mit und morgen komme ei 
nicht mehr, kann nur dahin verstanden wer- 
den, daß er wegen der betrieblichen Verhält- 
nisse, zum Beispiel wegen zu großer Aibeits- 
Isst, das Arbeltsverhältnis mit sofortiger Wir- 
kung lösen will. 

2. Es Ist allgemein üblich, daß man — wenn 
Jemand wegen einer Erkrankung von der 
Arbelt fernbleiben will — diesen Grund des 
Fernbleibens angibt. 

(Landesarbeltsgericht München 4 Sa 723/61) 

Sr.hnee macht Sorgen 
Nur die Wintersportler freuen sich. Sie haben 

Schnee genug. An Stellen und Plätzen, an 
denen man in einem gewöhnlichen Winter 
überhaupt nicht hätte Ski laufen können, sind 
heute die schönsten Abfahrten möglich. Allen 
anderen aber bringt der Schnee zusätzliche 
Arbeiten. Die Tiefbauämter der Städte und die 
Straßenmeistereien bringen kaum noch das 
Personal auf, um den Schnee bewältigen zu 
können. Auch Bundesbahn, Bundespost und 
ähnliche Institutionen klagen über den langen 
Winter. Vor allem aber die Bauwirtschaft, die 
Immer noch nicht In Gang kommen kann. Was 
das für eine Verzöperung bedeutet, kann man 
kaum voraussagen. Der Anfang wird in diesem 
Jahre für die Bauwirtschaft schwer, ganz ab- 
gesehen von der finanziellen Seite. Die Un- 
kosten sind groß genug. 

100000,-DM Preisausschreiben 

sucht das 

geschmackvollste Brot! 

Jägerimbiß, Schwarzbrot, Salatblätter, 
2 Scheiben Schinken (roh oder gekocht), 
6 Mandarin'enscheibchen, Mayonnaise 
und etwas Petersüie zum Garnieren. 

' Gärtnerhappen, feines Bauembrot, 
100 g Quark, Salz. Paprika, Schnittlauch, 
Zwiebeln; Petersüie, 1 runde Scheibe 
Pumpernickel - darauf; 1 große Scheibe 
Mettwurst, kleine Gurkenscheiben. 

Dänenschnitte. Weißbrot, Salatblätter, 
1 Ölsardine, ITomate, 1 Ei, Salz und Pfeffer. 

Lösungsprospekte bei Ihrem Kaufmann 

—.—^ 



Sonderprüfung für schnelle Wagen 

Psychologen warnen vor dem „Pseudo-Aulosporl" 

Der britisdie Kraftfahrpsydioloße Prof. | 
Dalmond erhob warnend den ZelgefingM. 
Idi bctürditc ein Verkehrsdiaos in den näch- 

sten fünf Jahren, besonders auf dem euro- 
nUlsdien Kontinent. Dann modite jeder am 
liebsten zweihundert Kilometer in der 
Stunde zurüdjlegen. Wer unter 150 " 
fährt, den wird nur nodi ein mitleidiger BlitJt 
des psydiopathlschen P.seudo-Autosportlers 
treffen. Wir befinden uns in einem Stadium, 
wo die Vernunft sich erst regt, wenn der Pseudo-Autosportler sidi mit seinem wagen 
überfdilagen hat und — wenn audi nie mehr 
zu diesem Unsinn am Steuer geeignet — ge- 
rade nodi am Leben blieb." 

Die Psychologen Dr. Ldrrow und Dr. 
Chaimshaim, beide Detroit, meldeten ahnlidie 
Bedenken an, indem sie die Frage stellten, 
ceht die Technik mit dem Mensdien durd^ 
Dr. Lorrow steht auf dem Standpunkt, daß 
der AutoWirtschaft zuliebe nidit mit einem 
falschen Heiligensdiein „Sidiei heitsprinzl- 
pien" geopfert werden sollten. Das sei aber 
erstens dann der rall, wenn immer n.ehr 
Serienwagen mit 200 km^h und no^ höherer 
Spitzengeschwindigkeit gebaut würden 
gleldizeitig ein Bestreben erkennbar wurde, 
die Preise für diese „Todesautomobile für den Durchschnittsfahrer" zu reduzieren. Der Ge- 
fährdung der Öffentlichkeit durdi AUgemein- 
raserei, müsse vorgebeugt werden. Deshalb 
verlangt Dr. Chaimshaim audi aen Sonder^ 
lührersdiein für "Wagen mit rnehr 
160 km h SpitzengCädiwindigkeit. Und zwar 

sollte sich dl« Prüfung auf mindestens 7.ehn 
Termine erstrecken, damit audi festgestellt 
werden könne, ob der Prüfling sein iahry^r- 
halten nidit auf die Übungsfahrten zurc<W- 
stutze. Darüber hinaus sollen sdinelHahrende 
Wagen eine andere, hervorstediende Num- 
mernfarbe erhalten, die von den Verkehrs- 
überwachungsorganen sehr genau im Auge 
behalten werden könne. 

Französisdie und belgisdie Verkehrsexper- 
ten teilen die britisdien und amenkanisdien 
Bedenken nidit so sehr, wenngleich audi hier 
die An.-^idit vertreten wird, daß es zur „Auto- 
koniunktur von morgen" gehört, Serienwagen 
sdineller und in gewissem Rahmen auchpreis- 
werler werden zu lassen. Der Psydiologe 
Prof. van Reift empfiehlt eine noch konzen- 
triertere „Anti-Unfall"- und ..Anti-To^Hin- 
weisserie" an FernstraOen. Es sollten Schilder 
aufge.stellt werden, wie „180 km/h? Du ent- 
sdieidest selbst über deine Lebensvei^ur- 
zung!" Oder „Raserei — vom Volant sdinell 
in den Himmel!" 

Der Psydiologe Dr. Alois Heidenauer hebt 
hervor, daß die mit der Gesdiwindigkeitszu- 
nahme verbundene „BerausAung" bei min- 
destens 68 Prozent aller Autofahrer nimt in 
„VernunftEkontrolIe" gehalten werden kann, 
wenn die Tadiomcternadel die lOO-Kllometer- 
Marke passiert; „Die Technik wird mit dem 

! Menschen durchgehen, wenn er die Leiden- 
sdiaft, zu fahren, nidit mit dem Gegenge- 

1 wicht der Vernunft zügelt." 

Bei Straßenglätte Reifenluftdruck nicht vermindern! 

Es gibt immer noch zahlreidie Kraftfahrer, 
die die Meinung vertreten, bei Straßenglätte, 
wie sie im Winter durdi Sdmee und Eis und 
im Sommer durch Regen herbeigeführt wird, 
müßte der Luftdrudt in den Reifen vermin- 
dert werden. Als Begründung für diese An- 
sicht führen die Kraftfahrer den Hinwels an. 

„Hit meine Frau selbst gestrickt!" 

daß sich durch die Luftdruckvermindening 
die Auflagenäche des Reifens vergrößere und 
damit die BodenhaiMgkeit erhöht werde. Die 
Rutschgefahr würde auf diese Weise vermin- 
dert Diese Ansicht, deren Wahrheitsgehalt 
vor Jahren einmal Gültigkeit besaß, ist heule 
iäng.st überholt. Damals nämlidi betrug der 
Betriebsdruck in den Reifen noch zwischen 
2 und 3 ütü, und außerdem war die Uiuf- 
flüdic mehr abgerundet. Inzwischen hat die 
Reilfiiindustrie erhebliche Fortschritte ge- 
miiciit. Nicht nur der Luftdruck ist heute er- 
heb':di niedriger, auch die Laufliüche ist 
ziemlich eben gestaltet. 

Wils geschieht, wenn nach der oben erwähn- 
ten An.-icht vieler Kraftfahrer der Luftdruck 
in den heutigen Reifen vermindert wird? Die 
Zenitpartie der Lauffläche wird sidi nac^ 
innen durchwölben, der Reifen liegt nur noA 
mit den SchuUerkanten auf der Fahiijahn, Fol- 
gtnde Hauptnnchteile werden sich erge- 

ben: 1. erhöhte Walkarbeit und dadurdi Ver- 
kürzung der Lebensdauer der Reifen; 2. die 
Lenkstabilität des Fahrzeuges ver^l^tert 
sich, zumal mit vermmdertem Luftdruck der 
Schräglaufwinkel bei Kurvenfahrt vergrößert 
ist. Unfallgefahr wird erhöht. 3. Es tritt eine 
wesentliche Veränderung im Fahrverhalten 
des Wagens auf. 

Sdion diese wenigen Hinweise durften ge- 
nügen, um von einer Verminderung des 
Luftdruckes bei Straßenglätte abzusehen. 

.. II I> »I«. p« Varimte Der V-4-Virr7.vlindcrmntor leistet SS PS und er- Der Taunus 12 M erhielt eine PS-Variante, u »rinjelsitzc vorn und eine komforlablore 
l'men"uä\atlu.Ä^^ Merkmale dieses sportlichen l,5-Mtrr-WaBe.,n. 

Ein Pelzmantel-drei Meter Bremsweg! 
Sdinelle Leitung erhöht die Sidierheil 

Mit einer Geschwindigkeit von etwa dr®;" 
hundert Stundenkilometern übermitteln die 
Nervenleitungen einen Befehl des Gehirns an 
die Muskeln. Nur Bruditeile von Sekunden 
liegen also zwischen dem Auftrag und seiner 
Ausführung. Im „normalen" ^bensablauf 
genügt diese Geschwindigkeit der Befehls- 
übermittlung für den Gleldiklang aller Be- 
wegungen und für den sogenannten Smutz- 
reflex, d, h. für die Abwehr von natürlichen 
^ Aber^die Gefahren, die heute den MensAen 
umgeben, sind sdineiier geworden. Ein Auto 
etwa fährt bei einer Geschwindigkeit von nur 
sechzig Stundenkilometern In einer 
Sekunde 3,3 Meter. Genau diese Zeit vergeM 
jedoch im günstigsten Falle, ehe der Mensdi 
eine neue Verkehrssituation erfaßt und auf 
sie reagieren kann. Erhöht sidi die Geschwi^ 
digkeit des Fahrzeuges, so vergrößert stA 
natürlich auch die Strecke, die noA durch- 
fahren wird, wächst die Gefaiir, daß in einer 
Notfallsituation die Reaktion zu spät kommt. 

Andererseits muß man mit den Sekunden- 
1 bruditeilen geizen; denn \(enn sich die Reak- 

[las Verkefirsurteii 
Mietiahrzeuge müssen kaskoversichert sein 

Ein ISjühriger Malergeselle A. hatte einen 
Ford-Taunus 17 M ohne Einwilligung seine.s 
gesetzlichen Vertreters gemietet. Er hatte 
einen Mietpreis für den Kilometer von 
—18 DM und für die Versidierung einen Be- 
trag von 5,— DM zu zahlen. Der Vermieter 
halte für den Wagen eine Kaskoversicherung 
nidit abgesdilossen. A. fuhr mit dem Wagen 
bei nasser und glatter Straße mit einer Ge- 
.sdiwindigkeit von 100 km/h in eine Kurve. 
Der Wagen geriet dabei ms Schleudern, fuhr 
nadi links über die Straße und prallte gegen 
einen Straßenbaum. An dem Pkw entstand 
Totalsdiaden. Der Vermieter hat seinen 
Schaden gegen A. eingeklagt. 

Vcrli'agliche Ansprüche stehen ihm nimt 
zu weil es wegen fehlender Einwilligung des 
gesetzlichen Vertreters nidit zum wirksamen 
Abschluß eines Vertrages gekommen ist. A. 
hat aber den Unfall fahrlässig verschuldet 
und ist daher grundsätzlich na^ den Vor- 
schriften der unerlaubten Handlung verant- 
wortlich. Er hattet aber für den Schaden an 
dem Wagen nidit, weil der Vermieter es 
unterlassen hat, den Wagen kasko zu ver- 
sichern. , « , nr    

A. durfte darauf vertrauen, daß der Wagen 
kaskoversichert ist. Es ist allgemein ublidi. 

daß bei Autovermietungen Mietwagen iiasko- 
versichert werden. So haben auch das Land- 
geridit Hannover, die Oberlandesgeridite 
Düsseldorf, Hamburg und Oldenburg ent- 
sdiieden. Obwohl es allgemein üblich ist und 
den herrschenden Berufsgewohnheiten der 
Vermieter von Selbstfahrerfahrzeugen ent- 
spricht. eine Kaskoversicherung abzusdilie- 
ßen, hat der Vermieter eine Versicherung 
nidit abgesdilossen und dadurdi die Entste- 
hung des Schadens mitversdiuldet. 

In diesem Fall haftet der Mieter dem Ver- 
mieter bei Beschädigungen des Wager^ nur 
in dem Umfang, in dem er für den •^maden 
auch dann einzustehen hätte, wenn der Mieter 
selbst eine Kaskoversicherung abgesdilossen 
hatte. Der Vermieter kann dalier den 
Schaden an dem Wagen nicht ersetzt verlan- 
gen weil dieser bei einem wirksamen AD- 
schluß einer Kaskoversicherung durch diese 
gedeckt wäre. Dagegen kann der Vermieter 
feinen Verdienstausfall ersetzt verlangen, weil 
dieser audi durch eine wirksame Kaskover- 
sicherung nicht gedeckt wäre. 

1 Landgeriditsrat Rudioff, Oldenburg (Land- 
i geridit Oldenburg 1. O. 252,59) (DEA- 
1 PRESS) 

tionszeit verlängert, erhöht sich — wie diiicii 
einfädle Rechnung ieidit nachzuweisen ist -- 
sehr schnell die Gefahr, daß der Tritt auf 
Gashebel oder Bremse zu spät kommt. .Jia 
Reaktionszeit, die Zeit also, die vom Erken- 
nen einer Situation bis zur Durdifuhrung 
entsprediender Gegenmaßnahmen 
wird durch Alkohol und mandie Medikaments 
verlängert* 

Die Reaktionszeit kann aber audi indireljt 
verlängert werden, da die Bofeiilsübermilt- 
lung störungsanfällig ist. Sdion ein bangen- 
des Kleidungsstück kann dadurdi nachteilige 
Folgen auf die Fahrsidierheit haben. Es lenkt 
den zielgerichteten Ablauf der Reaktion ab. 

Die Autofahrerin ist von solchen Störun- 
gen des Reaktionsabiaufes besonders betrof- 
fen, denn das, was auf dem Laufsteg der 
Modehäuser vorgeführt wird, ist nicht irnmer 
EUgleidi auch zwed<mäßige Autobekleidung. 
Die Stoffhülle der Faltenröcke, die didien 
fiausdiigen Gewebe sind im Auto nicht nur 
lästig. Sie können genauso wie ein zu enger 
Rodt den Reaktionsablauf stark behindern. 
Röcke zum Autofahren sollten gcra(fe soviel 
Bewegungsfreiheit geben, daß die Fahrerin 
darin gut sitzen kann. Ein Mantel beim Auto- 
fahren ist hödist unbequem. Besser ist die 
modische lockere Jacke. — Auch bei langen 
Fahrten muß das Steuer fest im Griff hegen. 
Autohandsdiuhe sind daher kein Luxus, son- 
dern erhöhen die Fahrsidierheit. 

Stödceisdiuho und Gaspedal vertragen sich 
schlecht miteinander. Audi flache Sdiuhe mit 
dicken Sohlen eignen sidi nicht zum Auto- 
fahren. Das Fahrgefühl leidet unter soldi un- 
zwedcmäßigem Sdiuhwerk betra^tlidi. Der 
gute Kontakt zwischen dem Fuß und den 
Bedienungshebeln ist aber eine der wesent- 
lichsten Voraussetzungen für ein sdinelles 
und sicheres Reagieren. Autoschuhe sollen 
deshalb eine dünne, griffige Ledersohle und 
einen flachen oder halbhohen Absatz haben 
und müssen bequem sitzen. Am besten depo- 
niert die Autofahrerin ständig ein Paar 
Autoschuhe im Wagen und zieht sie an, so- 
bald sie sich ans Steuer setzt. 

Die Statistik weist aus, daß Irauen tm 
Durdisclinitt vorsichtiger und langsarner 
fahren als ihre männlichen Koliepn. Aber 
eine fünftel Sekunde ist eine sehr kuwe Zeit 
und wie leicht verlängert sidi nur durdi allzu 
sorglose Bekleidung die ReaktionsgesAwin- 
digkeit um diesen Bruditeil einer Sekunde. 
Schon bei sechzig bis achtzig Stundenkilo- 
metern kann diese zusätzlidie Zeltspanne ge- 
rade die Meter einzubringen, die zuviel sind, 
um einen Unfall nodi zu verhindern. Ein 
Pelzmantel, der der Frau am Steuer in Nö': 
fallsituationen drei oder vier Meter Fahrt 
kostet, ist zu teuer bezahlt. 

Bonus - Roboft - Rückvergütung 

Folgen der Auflockerung bei der Preisbindung in der Kraftfahrlversicherung - Es gibt keinen Bonus mehr 
Nach mehr als zwanzigjähriger Preisbin- 

dung eiregten die ersten Unternehmenstarife 
in der Kraftverkehrsversidierung nicht nur 
A.ufsehen, sondern stifteten auch bei einem 
großen Teil der Versicherungsnehmer Ver- 
wirrung. nicht nur, weil bei der untersdiied- 
lichen Prämiangcstaitung und der Un- 
wägbarkeit der persönlichen Risikos im Hin- 
blid: auf den Schadenfreiheitsrabatt die Ver- 
gleichbarkeit der einzelnen Unternehmens- 
tarife schwierig geworden ist, sondern auch, 
weil in der Übergangszeit vom Schadenfrei- 
heitsrabalt und der Rückvergütung aus tedi- 
nischem Überschuß und außerdem noch vom 
Bonus die Rede war, so daß heute noch viel- 
fadi Unklarheiten darüber herrschen, was 
der einzelne nun tatsächlich bei schaden- 
freiem Verlauf seines Versicherungsvertrages 
von seiner Gesellschaft zu erwarten hat. 

Die Dinge sind keineswegs so verworren, 
wie sie es zunächst zu sein scheinen. Der 
Kraftfaiirer sollle ab sofort das Wort Bonus 
vergessen. Einen Bonus gibt es nicht mehr. 
Künftig haben nur zwei Arten des Rabatts 
eine Bedeutung: 

Beitragserniäßigung aus technisdiem Uber- 
schuß; Diese Ermäßigung ist eine nachträg- 
liche, gesetzlich vorgesdiriebene Rückvergü- 
tung; sie wird aber erst wirksam, wenn das 
Versichorung.'sunteinohmen einen Überschuß 

Vorsidit, Süure! 
Von Zeit zu Zeit ist es notwendig, den 

Flüssigkcitsstand de.s Akku zu kontrollieren. 
Dann worden die Schraubverschlüsse dei Zel- 
len herausgedreht. Hier ist besondere Vor- 
sicht geboten: Die Innenseite der Verschluß- 
schrauben ist fast immer von Siiure besdila- 
ßen, also nidit auf die Sitze legen, das gibt 
I.öchcr! Am be.slen, man legt die Sdiraubyer- 
schlüsse neben die Öffnungen auf den Akku. 

in einer bestimmten Mindesthöhe erwirtsdiaf- 
tet iiat. Die Berechnung dieses Überschusses 
erfolgt nadi einheitlichen Regeln der Preis- 
aufsicht beim Bundeswirtsdiaftsmmisterium. 
Die Höhe des Überschusses ist aber von so 
vielen Komponenten abhängig, daß über die 
Rüdevergütung im einzelnen Im voraus nichts 
gesagt werden kann. Bis 1959 wurden hierbei 
alle ein Kalenderjahr schadenfrei gebliebe- 
nen Versidierungsnehmcr einer GesellschaU 
gleidimäßig bedadit. Danach durfte diese Bei- 
tragsermäßigung entweder gleichmäßig, bzw. 
gleichmäßig bei schadenfreiem Verlauf nur 
im letzten Kalenderjahr oder aber bei emern 
längeren sdiadenfreien Verlauf gestaffelt nach 
dessen Dauer gewährt werden. Künftig kann 
sie weiterhin gleichmäßig cxier gestaffelt ge- 
währt werden. 

Sdiadenfreiheitsrabatt: Diese feste Beitrags- 
ermäßigung bei schadenfreiem Verlauf wurcle 
mit Beginn des Jahres 1962 bei den UnUr- 
nehmenstarifen eingeführt. Sie wird im Ge- 
gensatz zu den oben beschriebenen Ermäßi- 
gungen im voraus dadurch gewahrt, daß die 
nunmehr bei den einzelnen Gesellschaften 
unterschiedlich gewordenen Tarifbeitrage so- 
fort ermäßigt werden, und zwar in den mei- 
sten Fällen um so stärker, je langer der 
sdiadenfreie Verlauf des Versidierungsver- 
trages nadiweisbar ist. 

Der Versidierungsnehmcr sollte sich aoer 
keine unberechtigten Hoffnungen madien. 
über den Schadenfreiheitsrabatt hinaus, den 
er in der Regel schon erhält, hat er nur wenig 
zu erwarten. Er hat zwar Ansprudi auf die 
Ermäßigung aus technischem Überschuß, aber 

VieraiUig präsentiert hinten Pllii tOr «wel Erwachsene geschaffen werden 
längert, damit statt der Kindersitze hinten Pl»t* lUr wei relstung 53 PS. 
konnte Der Vierzylindermotor wurde von 1 Liter auf 1,2 Liter vergröBert. I,eisiung 

die Voraussetzungen für diesen dürften bei 
allen Gesellschaften geringer geworden seir, 
weil gegenüber der früheren Durdischnitts- 
redinung, den Prämien „von der Stange , 
heute bei den Unternehmenstarifen „Maß- 
konfektion" vorherrscht. Aus Gründen des 
Wettbewerbs ist schärfer und auch gleich aut 
die besonderen Veriiältnisse hin kalkuliert 
worden. 

Wartungsfreie Wagen 
In den Vereinigten Staaten hört man 

neuerdings immer wieder, daß es Autos gibt, 
die 20 000, ja 50 000 Kilometer fahren, ohna 
Abschmierung und ohne Schachen zu nehmen. 
Selbst wem diese Meldung übertrieben er- 
sdieint, muß zugeben, daß es h®"'® 
uns zahlreidie Marken gibt, die ÖM') oder 
7000 Kilometer fahren, ohne daß Irgendein 
Kundendienst in Anspruch genommen z" wer- 
den braudit. Es ist nodi gar nidit so lange 
her, da mußte ein Autofahrer schon naA looo 
Kilometern seine Zuflucht zu irgencleinem 
Kundendienst nehmen. Es läßt sidi nicht leug- 
nen; Die Notwendigkeit der regelmäßigen Kundendienstarbeiten wird immer seltener. 
Kein Wunder, daß man schon vers^iedent- 
lieh das Schlagwort vom „versiegelten Motor 
hören kann. Der gänzlidi 'y®'® 
Wagen" ist das Ideal der Zukunft. Viele ftei 
den dies vielleicht für eine Utcjpie halten, 
aber die Zubehörindustrie arbeitet bereits 
daran, diesen Traum zu verwirkiidien. 

Bis der „wartungsfreie Wagen" in j^erien- 
herstellung die Fabriken verlaßt, wird aller- 
dings nodi einige Zeit vergehen. Es fragt si^cn 
allerdings, ob die Entwicklung zu diesem 
Ideal hin in jeder Beziehung wunsdiens- 
wert erscheint. Sollte es nämlich , 
weit sein, daß ein Auto überhaupt nicht nielir 
von fadikundigen Händen berührt zu werden 
braucht, dann ist es geradezu seibstverstancl- 
lich, daß es immer wieder Defekte giut, d e 
nidit reditzeitig bemerkt werden und die 
ihre gefährlichen Folgen erst dann offenbaren, 
wenn der Unfall und die Katastrophe bcieita 
eingetreten sind. 

iiehiiic... 

Gulasch nach Szegadintr Art 
Souerkrout und tint felngstdiniltent Zwiebel 
)n FeH dünctcn; mtf Gulotdi oui der Dose 
kurz oufkodien und mit Tomolenmark obge« 
ld)med(t lervieren. 

Raliauflauf mit Trod(*nobst 
125g Reil mit Vsl Milch garkodien, donn 
mit Zudcer obtd^maden, Eigelb und 
tdine« unttriiehen. 
Doi Ober Nacht «ingeweichtt Trodten» 
obit zudiern und ohnt Brüht In eint Auf- 
loufforn) geben, den Reil darouffüllen 
und Im Ottn uberbaden, 

Im Mu gekocht schneit serviert 

^ lind doch sehr schmackhaft! 

Tomatenmark 
1/10 Dom .... XDotcn •' 

Mischobst 
aus 5 Frücht«!! 

Gatrockn«!« 

Pflaumen 

Eler-Nudein _ 70   
waiiband uog~«iii HintcrscninKcn 

Siam-Patna-Reis _ eo .... ..., „, ^ 
500 g .00 fruhstuGksffeiscIi 

SOOgDot« 

Dtinitch«! 

FiUhsfücksfleisch 
mit Ei   

1.^ 

cn 17K 
s Dom |»f V 

Rindergulascli 
400 g Flaltch mit F«tt, 800 g Di. 

MBilen 
bratfertig, ItfOO g . . Stüdi 

1.98 

Ölsanlinen 
125g . . • • 2 DomH 

Büeklise ^ .m 
45Vi F*tt I. T. . . . . 100 0 •■Hl 

FraoL Edamei 
40V. Fett I. T. . . . , 

Kaicaohaltigei 

]SOg~«l 

Kaffee Express . 
Extrakt au« lOOV« ^ R|| 
ralnem Bahnenkaff««, 10 g ili«lll| 

•.. und noch 3% Rabatt! 

Unsere Filialen sind am Samstag, den 2. 3. bis 16 Uhr geöffnet 

LANGKNKR ZKITUNG Freitag, den 1. TTSrz V'/t 
ErfrMiliche Entwicklung 

des pramienbeKÜnitlfftcn Bparrns 
bei den henslschen Bparkasnrn 

Die 57 iies.'-'ischon Sparkassen vorzeichncten 
im Jahre 1962 eine stetige Aufwartsent- 

Veklung des prHmienbegünstigten Sparens. 
Bj« zum Jahresende wurden 223 500 Sparver- 
trtce mit einem Gutliabcnstand von 224,1 Mil- 
Honen DM abgeschlossen. Die Zahl der Ver- 
träge erhohle sich im Jahre 1962 um rund 
64 000 (Vorjahr: 55 800) Stück, die priimienbe- 
Bfinstigten Spareinlagen um 70,5 (Vorjahr; 
64,8) Millionen DM. Von den best(}honden Ver- 
irSgen entfallen 02 Prozent auf allgemeine 
Sparverträge und 38 Prozent auf Ratcn.spar- 
verträge. Allgemein wird festge.stellt, daß sich 
besonder,-! Bezieher kleinerer und mittlerer 
Einkommen dieser günstigen Sparform bedie- 
nen. Für je 1000 Einwohner bestanden bei den 
he6.sischen Sparkassen Ende 1962 45,6 (31. 12. 
1981: 33,2) prämienbegünstigte Sparverträge. 

Die Sparkassen streben, auch nach Ablauf 
der kürzlich um ein Jahr verlängerten Gel- 
tung.^auer des Prämienspargesetzos, eine 
wirksame, auf die weitere Zukunft gerichtete 
■taatliche Sparförderung an. 

Hup«nton und Peitschenknall 
Bagatellaachen zurück ins Polizeirecht 

Wer in seinem Auto hupt, um einem guten 
Bekannten zu signalisieren, rascher vorwärts- 
zukommen oder auch nur aus Angabe, der 
wird nach der Straßenverkehrsordnung be- 
straft, die ein Teil unseres Strafrechtes ist. 
Ihm blühen Geldstrafe bis zu 150 Mark oder 
Haft. Wenn die Bundesrepublik ihre Str;)f- 
rechtsreform haben wird, dann wird man die 
Hupsünde des Kraftfahrers nur noch als Ba- 
gatellsache behandeln. Denn: Übertretungen, 
wie beispielsweise auch das falsche Parken, 
«hid ja eigentlich nur Ordnungswidrigkeiten. 

Die Bagatellsachen kehren also, juristisch 
gesehen, aus dem Strafrecht ins Polizeirecht 
zurück. Das zeigt beispielsweise dieser Ver- 
gleich der heutigen Hupsünde mit jener Ord- 
nungswidrigkeit, die ihr in der autolosen Zeit 
und dann noch entsprach, als die Motorisie- 
rung in den Kinderschuhen steckte. Die Groß- 
herzogliche Bürgermeisterei Offenbach gab 
am 5. September 1893 eine „PolizeiVerord- 
nung betr. das Peitschenknallen" heraus, 
deren Paragraph 1 lautete; „Das Peitschen- 
knallen ist untersagt und überdies der Ge- 
brauch von Peitschen mit Knallschnur, soge- 
nannter Schmicke, allen Führern von Fuhr- 
werken mit Ausnahme derjenigen verholen, 
welche lediglich dem Personenverkehr 
dienen". 

Mit 60 DM Geldstrafe hatte der zu reclinen, 
der mit der Peitsche knallte. Getan wurde es 
gern, um Aufmerksamkeit auf sich zu len- 
ken, um schneller voranzukommen, ja: auch 
damals, um anzugeben ... 

Es gab solche Polizeiverordnungen, Regu- 
lative, Ortsstatute in großer Zahl. Im einsti- 
gen Preußen wurde jede Polizoiverordnung 
nach 30 Jahren aiitomalisch ungültig. Bis 
In unsere Zeit aber waren viele bestehen 
geblieben, die erst vor einigen Jahren offi- 
ziell außer Kraft gesetzt wurden. Viele wa- 

ren duruh Gesetze des einstigen Deutschen 
Reicl^s, der Bundesrepublik und der Länder 
liberflüssig geworden. 

Offener Brief ous England 
an Walter UHirIcnt 

Die englische Zeitschrift „.Socialist I/:ader" 
veröffentlicht jetzt einen offenen Brief, den der 
Gewerkschaftsführer Walter Kendali wegen 
Heinz-Brandt an Walter Ulbricht gerichtet hat. 
Darin lieißt es: „Die Welt, Herr Ulbricht, steht 
ständig am Rande des Kriege,s wegen der Ost- 
West-Spannung, Befürchten Sie nicht, daß die 
Enlführung und das schändliche Ziichthaus- 
urteii für Heinz Brandt den Kriegstreibern in 
die Hände spielen und die Gefahr eines Atom- 
krieges vergrößern wird? 

Herr Ulbricht, während des Hitler-Terrors, 
als Ste in der Sowjetunion in Freiheit lebten, 
litt Heinz Brandt in der Hölle der Nazi-Ge- 
föngniF,'e und Konzentrationslager, Heute ist 
Heinz Brandt wieder gefangen, Sie sind wieder 
frei. Hitler ist tot. der Nazismus vernichlet, 
aber deren Rolle al.s Kerkermeister spielen 
nun Sie und die .SED. 

Herr Ulbricht, haben die V/iderslondskämp- 
fer dafür gelitten, sind sie dafür gestorben? 
I,.;issen Sie Heinz Brandt frei, sonst vei^wirkcn 
Sie die Achtung der Menschheit!" 

Fremde Fehler entschuldigen nicht 
Wer mit aufgeblendeien Scheinwerfern 

fährt, behmdert den Gegenverkehr und ist in 
äußerstem Grade rücksichtslos. Mit dieser 
fremden Rücksichtslosigkeit kann jedoch nie- 
mand eigene Fehler entschuldigen, auch nicht 
der Geblendete. 

Bitteres Lehrgeld mußte ein Pkw-Fahrer 
zahlen, der von den Scheinwerfern eines ihm 
entgegenkommenden Wagens geblendet wurde 
und dadurch ein vor ihm fahrendes Lang- 
holzfuhrwerk übersah. Bei dem Zusammen- 
prall war sein Beifahrer, ein Familienvater 
mit mehreren Kindern, getötet worden. Der 
Pkw-Fahrer wurde in letzter Instanz verur- 
teilt, der Witwe und den Kindern Schadens- 
ersatz in Form einer Unterhaltsrente zu zah- 
len. 

Die Richter warfen ihm grob fahrlässiges 
Verhalten vor und sahen dies darin, daß er 
mit ungedrosselter Geschwindigkeit von etwa 
40 km h weitergefahren war, obwohl er 
durch den entgegenkommenden Wagen stark 
geblendet wurde und so gut wie gar nichts 
mehr sehen konnte. Gerade die Blendung aber 
hätte ihn veranlassen müssen, seine Ge- 
schwindigkeit sofort stark herabzusetzen. 
Denn nach der ständigen Rechtsprechung des 
höchsten Gerichts dürfe der Bremsweg die 
Sicht des Fahrers nicht überschreiten. 

nie r.ehre aus diesem Urteil: Auch wenn 
andere rücksicht.slos fahren, bewahrt nur 
eigene Vorsiclit vor Schaden, (Urteil des Bun- 
desgerichtshofes VI ZR 178 61) 

lieh nach schweizer Muster für 15 Millionen 
DM den Bau einer Müllverbrennungsanlage, In 
zwei gasbeheizten Üfen sollen täglich 200 Ton- 
nen Müll verbrannt werden. Die Anlage «oll 
geruc-hio.-! arbeiten. Unter Umständen soll .-^o- 
gar ein dritter Ofen aufge^itellt werden. Die 
A.nlage kommt auf das Gelände der Südhessi- 
schen Gas und Wasser AG in der Frankfurter 
Straße, 

Damit bekommt Darmstiadt eine Müllvor- 
brennung,sanlage, wie sie nur ausländische 
Großstädte wie Genf, Zürich, Helsinki und 
Amslerdam haben. 

Einige Stadtverordnete und Magistratrinit- 
glieder liattcn vor Tagen ähnliche Anlagen in 
der Schweiz bo.siclitigt. 

nie Wesrhnitz-RexiiIierunK .soll noch in die- 
sem Jahre zu Ende gehen. Die Kosten belaufen 
sich auf 20 Millionen DM. Zwischen Berg- 
straße und Ried werden einige Rückhalte- 
becken eingebaut. Die Anliegergcmeindcn brin- 
gen nur 5 Prozent der Kosten auf. Bund und 
Land Hessen teilen sich in die 95 Prozent, Die 
Nidda-Regulierung in derWettcraii ist dagegen 
noch nicht beendet. Sie wird, wie der Darm- 
städter Regierungspräsident Dr. Wet/.el er- 
klärte, noch mindestens fünf bis sechs Jahre 
in Anspruch nehmen. 

Nun wird geflutet 1 
Wir sagten ziemlich oft „Zum Wcjhle" 
und Uiten un.s nm Alkohole, 
an Würstchen und Salatm gütlich — 
(es war, wie man so sagt, gemütlich). 
Doch jetzt drückt Irgendwie der Magen, 
man hört den Hausarzt nwihnend sagen; 
indes er nach der Galle tastet: 
„Jetzt ist es Zeit! Nun wird gef.'tslet!" 

In jedem Jahr die alte I^ier, 
im Portemonnaie sind nur noch Dreier, 
man denkt erschrocken: ,Gott behüte, 
wie zahle ich denn nur die Micie, 
das I,ichtgcld und die andern Sachen?' 
Mit Vorschuß i*l da nichts zu machen, 
denn man ist ziemlich „vorbelastet". 
„Jetzt ist es Zeit! Nun wird gefastet!" 

Man tanzte nach dem Klang der Geigen 
mit mancher Schönen seinen Reigen, 
hat von der Liebe viel gesprochen 
und manc:hes Mädchenherz gebrochen. 
Die Ehefrau hebt beide Hände; 
„Bin Glück, der Fasching ist zu Endel 
Du hast ni<:ht eine Nacht gerastet,.. 
„Jetzt ist es Zeit! Nun wird gefastet!" 

C.W. 

Aus der Weit des Hlms 

Und wenn der gunzc Miill verbreimt 
Den Schnee müßte man verbrennen können, 

wie in Zukunft die Stadl Daimstadt den Müll 
verbrennen wird. Der Magi.-^trat beschloß näm- 

Forl Larami« (UT). Die Truppen der Nord- 
und Südstaaten stehen im gemeinsamen 
Kampf gegen einen tückischen, erbarmungs- 
losen Feind — da plötzlich luft Prä.sident 
Lincoln zu einer militärischen Intervention 
gegen die Südstaaten auf. Zwietracht entsteht 
— und schon schmieden die beiden Parteien 
gefährliche Pläne gegeneinander, da geraten 
die Südstaatler in eine furchtbare Gefahr. 
Eingedenk der allen Waffenbrüderschaft eilen 
ihnen die Kameraden aus dem Norden zu 
Hilfe — alle nationalen Vorurteile vergessend. 
John Dehner und Gregg Palmer spielen die 
Hauptrollen in dem Film. Der Men.'!ch — und 
nicht Kampf, Ruhm oder nationale Werte ste- 
hen im Vordergrund dieses Streifens. 

James Itond-Ü07 Jagt Dr. NO (UT). Eine 
mexikani.sche Tarantel war da.s gefährliciiste 
Recjuisit bei den Dreharbeiten zu dem neuen 
Film James Bond-007 jagt Dr. NO, der nach 
einem Kriminalroman des erfolgreichsten 
englischen Autors, lan Fleming, entstand. Das 
giftige Insekt wurde von dem Londoner 
Zoologischen Garten ausgeliehen und mit 
einem „I.eibwächter" ver.sehen in die Pine- 
vvood Studios gebracht. Connery spielt in 
diesem Film den englischen Geheimagenten 
James Bond, der in dc^n angelsächsischen 
Liindern heute ebenso populär ist v/ie vor 
einigen Jahren der legendäre Detektiv Sher- 
lock Holmes. 

Sklavin der Südsoe (Lichtbuig). Der be- 
kannte Wis.sensehafller Heidt (Raymond 
Souplcx) kreuzt auf einer Studienreise in den 
Gewässern de.s Stillen Ozeans. Außer ihm und 

der Be.satzung des Schiffes befindet sicJi noch 
seine I «jahrige Tochter Madtleine an Ebrd 
Mwie Larry, sein junger Assistent. Ei im 
Tages gerät das Schiff in einen Taifun und 
r!" inzwischen vergangen. — 

""" 'n das Ix-ben der Schiffi)ruchigen. Auf einer einsamen, völli« 
unbewohnten In,sel, fern vcm jeder Schiffs- 
route, fuhren die einzigen, die .<.ich retten 
konnten — Vater, Tochter — mitllerweile zu 
einem jungen Weib erblüht und der junee 
Assistent ein Robinson Crusoe-Da.sein. 

Sclineewütchen und die sieben Gaukler 
(Lichlburg). Der Farbfilm von Kurt Ifoff- 
mann, der uns mit seinen beiden Spessarlfil- 
men, dem ,,Musical" und dem „Grusical" 

J^'eude bereitete, erzählt mit viel Musik eine wahr-allzuwahre und trotz- 
dem heitere Geschichte, Die Hauptrollen 
fielen Caterina Vatente, Waller Gillcr 
Hanne Wieder, Ernst Waldow, Günther 
Schramm, Rudolf Rhomberg, Georp Tho- 

0'<f> Storr, 'Alndar Hudi, Helmut Brasch, 
Bevor der Mensch zum Teufel Roht . 

(LiLi). Auf dem Werbebüro der Intornatio-' 
nalen Brigaden in Perpignan in Frankreich 
verpflic;hlet sich im Spätsommer 1H36 der 
ehemaligo Russe Georgenko zum Kriegsdiinst 

Bürgerkrieg, Ein jüdischer 
Mitbewerber wird nicht angenommen, weil tr 
zu alt ist. Da er glaubt, man habe ihn abge- 
lehnt, weil er .lüde ist, nimmt er sich da.i 
Leben. Georgenko soll für die Freiheit kämp- 
fen, doch merkt er bald, daß die Ideale, für 
die er sich verpflichU-n ließ, l.aum gelte .. 
Dagegen lernt er eine Fiau kennen Uiid lie- 
ben. Beide sind eng verbunden. Doch Ist iias 
Ende Georgenkos grau.sam, er wird van sei- 
nen Häschern erschossen. 
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„Idt halte mir Direktoren" 
Anekdoten von GeldförsSen und Bankier* 

Direktor üu werden, Ist heute, Im ^iialter 
der Aküengesellschaften, der ^uns^raum 
vieler junger Leute. Roman und Film zei- 
gen den Herrn Direktor In Btrahlcndem 
Glänze. , . » 

Nodi vor einem halben Jahrhundert war 
nicht der ungestellle Betriebslei1«r, sondein 
der Inliaber die Idealfigur. 

Das zeigte einmal draBtisch der 
bekannte Berliner Bankler Füptenber^ Als 
Ihn Jemand mit „Herr Direktor' anspradi, er- 
widerte er: 

„Ich bin kein Direktor. Ich halte mir Direk- 
toren." 

Kinderleidit 
J«rson Bleidiröder gelang e«, die vom Va- 

ter ererbte kleine Wediselkassc und Lotterle- 
kollektion zu einem der 
aneesehensten Bankhäuser der zweiten Hälfta 
de. vorigen Jahrhunderts zu erhejsen. Er 
wurde Geheimer Kommerzlenrat und erhielt 
den erblichen AdeL Als Ihn eines Tages je- 

JECincs »tcbt fest, wenn du Autofahren kannst, 
ternst ein eine Ranze Meni?e neue Leute ken- 
nen, Polizisten, Bedbtsanwälte und Richter... 

mand fragte, wie es denn komme, daß er 
immer den riilitißen Rieclier bei seinen Bör- 
sengeschätten habe, erwiderte er: 

Aber das ist doch kinderleicht! Man muO 
immer nur von Pessimisten kaufen und an 
Optimisten verkaufen." 

Ratcnz-ihlung 
Der Pariser Rothschild hatte sidi den Arm 

gebrochen. Selbstverstündlidi ließ der Geld- 
fürst den damals weltberühmten Professor 
Dupuytreu holen. Als der Arm wieder in 
Ordnung, keine Behandlung mehr war, 
sdiickte der Bankier dem Arzt 20 000 Gold- 
franken. Dupuytreu aber antwortete mit 
einem Brief, in dem er sich keineswegs be- 
dankte, sondern schrieb: ^ n 

„Ich habe bisher nicht gewußt, daß aucn 
Rüthschild in Raten zahlt." 

Detlef von Liiiencron hatte In Hamburg 
eine junge Dame kennengelernt, die ilmi aus- 
nehmend gut gefiel. Er versudiU deshalb, 
sie zu einem Stelldichein einzuladen, und 
hatte Erfolg. Sie wollten slA am anderen 
Tage um drei Uhr in einer kleinen Kondi- 
torei treffen. 

Voller Erwartung betrat LiUencron 
festgesetzten Zeit das nette Lokal, fand noch 
ein Tischchen frei für zwei Personen, In einer 
lauschigen Edte, und nahm Platz. Er setzte 
sich so, daß er den Eingang beobachten 
konnte, um das Müdchen gleich In Empfang 
nehmen zu können. 

Da es noch nicht ganz drei Uhr war, ent- 
faltete er eine Zeitung, um sich über die Zelt 
des V/artens besser hinzubringen. Aber selna 
Nervosität ließ nicht zu, daß er auch nur 
eine Zeile las: Immer wieder sah er zur Ein- 
gangstür. Aber die Erv/artete kam nicht. 

Liiiencron konnte sich mit dem Gedanken, 
versetzt worden zu sein, gar nidit vertraut 
machen. Der Arger, den er über sem Mllige- 
Bchlck empfand, versuchte er mit Kaffee uM 
Torte zu ersticken, doch er blieb. Erst nach 
zwei Stunden vergeblidier Hoffnung, das 
Mädchen mödite doch nodi kommen, zahlte 
er und ging. 

machte auf die andere Seite 'riiber..." 

Lange wurde er mit dieser GesAichte nicht 
fertig; irn Laufe der Jahre geriet sie aber 
doch in Vergessenheit Da wollte es der Zu- 
fall, daß er der Dame in einer größeren W- 
sellschaft wieder begegnete. Und sofort schoß 
der alte Groll in ihm wieder hoch, gemildert 
allerdings von einem Rest der Zuneigung, die 
er ihr einst entgegengebracht hatte, denn sie 
war immer noch schön und begehrenswert. 

Er ging sofort auf sie zu und begrüßte sla. 
Nach anfänglicher Zurückhaltung blitzte es 
plötzlich in ihren Augen auf: Sie hatte ihn 
wiedererkannt. 

„So eine Überraschung!" riet sie. „Woran 
lag es wohl, daß ich Sie nidit gleich wiederer- 
kannte?" 

„Sollte ich mich so verändert haben?" fragt« 
Liiiencron höflich. 

,Ja das Ist es wohl", zwitscherte sie, unbe- 
eindruckt von dem grollenden Unterton in 
der Stimme dos Diditers. „Sie sind zweifellos 
etwas breiter geworden!" 

Das dürfte Sie aber gar nicht v/undern, 
meine Gnädigste", sagte Liiiencron bissig, 

WO icJi seit dreleinholb Johrcn in der Kon*" 
ditorel Mertens ßiize, Kaffee trinke, Torte 
esse und — auf Sie warte .. 

iidurlkheXieMskeUea 

Der »ichirsle Weg 
„Sie halxin ja eine piachtvolle Uhr. Wi« 

sind Sie denn dazu gekommen?" 
„Durch eine Lotterie." 
„Wirklich? Haben Sie einen Treffer gezo- 

gen?" Unmöglicbes verlangt 
Arzt; „Also, liebe Frau Bergmann, Ihr 

Mann braucht Ruhe, Ruhe und nodi einmal 

Frau Bergmann: „Das ir.t augenblickliij 
ganz unmöglich, Herr Doktor, denn id) 
brauche unbedingt einen neuen Hut, ein 
neues Kleid und einen Mantel." 

Der Kavalier 
Der kleine Ludwig ist sehr in Verlegenheit, 

Die Mutler hat zu ihm gesagt; „Hier ist e n 
Stücäc Kudien. Sdineide es entzwei und gib 
die größere Hälfte der Sdiwester!" 

Ludwig besinnt sich eine Weile und schiebt 
dann Kudien und Messer der Schwester hin; 
„Da, schneide du und gib mir das größere 
Stück!" 

Besser dran 
Bettler: „Bitte, bester Herr, schenken Sie 

mir dodi eine Kleinigkeit! Idi habe kernen 
Freund, keine Familie." 

Herr- „Was? Sie haben keinen Freund und 
keine Familie? Da sind Sie ja besser dran 
als ich! Scheren Sie sich!" 

Eine tüchtige WKscherin 
„Sagen Sie nur, was haben Sie da gemacht?" 

fragt der Kunde ärgerlich. , , 
„Was wollen Sie, an dem Latz ist doch nichts 

auszusetzen", meinte die Waschfrau. 
„Latz sagen Sie? Das war einmal ein 

Hemd!" 

sonst kracht Ihr Schreibtisch zusammen. 

Der versetzte Liiiencron 
„Sollte ich mich lo verändert haben?" 

DIE FRENDSBURQS 
ROMAN VON ELSE S O 5 A 

Cop/riflhl by We.lendotf, ciurch Verleg von Ciroborg & 06,g. Wio.badon  

.uu meinst, Jodok, sie holen uns vom Bahn- 
lof ab?" , . 

„Natürlich, Reginesdiatzl Vater hat es mir 
Im letzten Brief versprochen, und wir haben 
dc^ gestern noch telephoniert. Haus Frends- 
burg erwartet uns gewiß mit gebührender 
Feierlichkeit." 

„Feierlich? Da könnte einem beinahe ängst- 
lldi werden —" Regine Trafeiner hat sich von 
dem gepolsterten Sitz erhoben und langt nach 
dem Handkoffer im Gepäcknetz. Jodok Frends- 
burg kommt ihr hierbei zuvor. 

„Wir sind am Ziel, Reglneschatz! Wie freue 
Ich mich auf unseren Einzug daheim..." Dann 
fülirt der Zug in die Halle und das Paar steigt 
lui. Das Gedränge Ist arg und die beiden ha- 
aen Mühe, sich nicht zu verlieren. Jodok schaut 
respannt um sich. . „ 

„Idi sehe niemanden! — Unbegreiflich — , 
murmelte er enttäuscht. „Auf dem Bahnsteig 
st Vater nliht. — Wahrscheinlich fürchtet er 
js Wiedersehen." 
Behutsam bahnt sich Regine ihren Weg durch 

die Menge. Nidit so Jodok Frendsburg. Er 
r..dchl von seinen Ellbogen ausgiebig Ge- 
brauch und stößt einige Leute beiseite. Es gibt 
zwar Widerspruch von selten der Betroffenen, 
aber Jodok donnert sie sogleich nieder. Re- 
llne Bleht ihren Verlobten kopfschüttelnd an. 
,^er Jodok — bist du denn Immer so?" 
Elf lacht unbekümmert. „Natürlich! H^t 

du das noch nicht bemerkt, Reglneschatz? 
Nun, da lernst du mich gleich ganz kennen, 
wie es deine Eltern wünschen. Denn von mir 
aus wären wir schon ein Eliepaar." ^«t 
ein bißchen verstimmt die Achseln. „Weiß der 
Kuckudc, wozu es gut sein soll, daß wir einen 
Winter lang warten —" 

Auch In der Ankunftshalle spSht Jodok ver- 
gebena um «Ich. 

„Untießreiflich, niemand hier! — Was da 
Dur wieder passiert Ist?" 

„Ach, Jodok, sorg dich nicht", sagte Regine 
l-egütigend. „Es wird nichts Schlimmes sein. 
Vielleicht hat das Krankenhaus angoruten 
und man braudit ihn —" , , 

Möglich, ober kaum glaubhaft. Vater ist 
*v/ar furchtbar gewissenhaft. Ab« heute 
müßte es wohl ein ganz beBonderer Fall sein, 
daß Professor Frendsburg das Krankenhaus 
dem Empfang «einer lukün/Ugen Sdiw^ger- 
todJter vonü»e. Und dann — 
mOBte dodi auf Jeden Fall dasein. Sehen wir 
einmal draußen!" 

Aber auch der Wagen des Professors 
da. Es ist überhaupt kein bekannte» ^slAt 
«u sehen, Jodok treibt nadi einigem Bemühen 

ein Lohnauto auf. Seine Unrune wacnsi stan- 
'''^ba klappt etwas nicht steUt er 
während sie hinausfahren in das westliAe 
Villenviertel. Regine sieht ihren Verlobten 
von der Seite scheu an. Auf seiner Stirn ste- 
hen «teile Falten, die Brauen smd gefurdit. 
Jodok sieht heute so 
das junge Mäddicn gewöhnt Ist. Vielleicht 
trügt die Großstadt daran schuld, die fremde 
Umgebung, daß er ihr fremd erscheint. Es ist 
eigentlich unsinnig, schilt slÄ Regine. I* 
ein dummes Mädel, das nodi nie von daheim 
weg war. Schämen sollt Ich midv 

Der Wagen hält vor einer schloßartig fee- 
bauten Villa in einem Park mit ^^hen Bau- 
men und einer Nymphe im Vorgarten, hinter 
sdimledeeisernem Gitter. 

Jodok wirft einen suchenden EUdt nach 
den Fenstertronten des Hauses. Nienriand Ist 
hinter den Scheiben zu sehen. Da fordert Jc)- 
dok den Chauffeur auf, 
dien zu geben. Nun wird es cndUdi ein biu- 
dien lebendig. Eine junge Person mit weißer 
Schürze und Häubchen erscheint im Vorgar- 
■ten und tritt Jodok entgegen. 

„Was ist denn das heute für eine Wirt- 
sdiaft?" schnauzt Jodok das Mäd^n an. 
„Warum erscheint niemand zum Empfang? ist 
ijtwas aeschehen?" 

Das Stubenmädchen senkt scheu die Lider. 
„Ich weiß gar nichts, Herr Doktor. Post ^t 
gekommen — und der Herr Professor ist sehr 
aufgeregt den ganzen Tag. Zuvor hat er mir 
Skandal gemacht, weil ich sein Gongzeichen 
nicht gehört hab'. Und mit Anna hat er auch 
geschrien. Sie war gerade nicht zur Hand, 
wie der Herr Wolfgang den Herzanfall hatte. 

„Mein Bruder? Einen Herzanfall? Was ist 
da" los?" Jodok winkt dem Mädchen ab. Dann 
zu Regine gewandt: „Liebes Kind, ich fürchte, 
du kommst an keinem guten Tag zu uns. 
Ich ahne schlimme Dinge," 

.Die Frau Professor erwartet die Herrsenaf- 
teii oben Im grünen Kabinett", 
Stubenmädchen nach ein paar Augenblicken. 

Auf der Treppe erklärt Jodok solner Ver- 
lobten: „Das grüne Kabinett ist der 
aufenthalt meiner Eltern, wenn wt ta In- 
timsten häuslidien Kreise sind.^Jat gut 
heizbar und Vater hat dort seine Sammlun 

Ut mehr al« warm ta 
binett. Es Ut ein roo^farben ® ul 
fenstrlger Raum, mflir Ung fhct 
modischen, sdiwarzpollerten M^eto. ^selbst 
befinden «ich einige runde TlschcDen. we 

, Pnm.ir ihiar Ploilen glänzt snlenelalekh. 

Einer Wand entlang stehen mehrere Glas- 
kasten. Hinter ihren Scheiben gewahrt Re- 
gine viel kostbares Poi-zellan in allen erdenk- 
lichen Formen. Schäfer und Nymphen, Reiter 
und edle Hunde, hauchdünne Tassen mit 
Goldrändern, bestreut mit zarten Blümchen. 
Auch Gefäße in fremdartigem Stil, Schalen, 
Vasen und Urnen, Jedes Stück ein auserlese- 
nes Kunstwerk und von hoher Kostbarkeit. 
Das ist die weithin berühmte Sammlung des 
Professors, von deren Wert man Wunderdinge 
erzählt... , 

Hinter der weißen Flügeltür werden Stim- 
men laut, .... _ , 

„Philipp, ich bitte didi —horte Regina 
eine Frauenstimme sagen, „bedenke, die Kin- 
der sind da —" . 

Die Tür wird mit einem jähen Ruck geüB- 
net. Im Rahmen steht eine ältliche Dame von 
kleinem Wuchs Ein schmales, welkes Gesicht 
unter grauem Haarsdiopf, ein paar hilflos 
ängstliche Augen, die heute schon geweint ha- 
ben, Dahinter die hohe, hagere Gestelt des 
Professors, ungebeugt trotz der Jahre; eile 
Züge verwittert, die Mundwinkel elngeknlT- 
fen, die buschigen weißen Brauen gerunzelt, 

„Lieber Jodoki Liebe, gute Regine!" Die 
Frau des Professors streckt dem Jungen Paar 
beide Hände entgegen. „Seid herzlich willkom- 
men I Seid nicht böse über den Empfang, Es 
ist heute viel über uns gekommen, Ihr müßt 
daher entschuldigen —" 

Sie stockt, Tränen stehen in ihren Augen. 
Da tritt der Professor rasch vor. , , , , 

„Was soll das lange Reden! Regme ist keine 
Fremde. Sie will und wird ein Mitglied un- 
serer Familie werden. So muß sie auch an 
allen Familienereignissen teilnehmen, auch an 
den unangenehmen. Uns ist nun heute einmal 
nicht nach Festefeiern zumute. Dein Bruder 
liegt krank darnieder, weil —" 

„Philipp!" flüstert seine Frau, Aber der alte 
Mann läßt sich nicht beirren, vollendet in 
hartem Ton seine Rede: „Weil ihm das 
Frauenzimmer, die Josefine, durchgegangen 
Ist," 

Er greift in die Rocktasche und reicht Jo- 
dok einen Brief. „Da, lies, was die Person 
ßdireibtl" 

Während Jodok liest, geht der Professor er- 
regt auf und nieder. Er hat die Hände aw 
dem Rücken verschränkt. Redet halb für sich, 
doch ziemlich laut; „Idi habe es kommen 
sehen. Aber Wolfgang ist. immer seine eigenen 
Wege gegangen. Er wollte nidit Medizin 
diercn. Nein, Maler mußte er werden. Ich 
wollte auch nlchU wissen von seiner Helrm, 
obgleich sie von reichen Leuten stammt. Ich 
nabe immer nacngegeoen, wen es meo, "'"o 
dürfe Ihn nicht aufregen. Und nun liegt er 
heute elend darnieder. Eben weU ich noch- 
gegeben habe, weil Josefine seine Frau ist. 

Jodok hat Inzwischen den Brief gelesen. Was 
er enthalt, überrascht ihn nicht. Die leoeM- 
lUBtlge Josefine, die verwöhnte, einzige foÄ- 
ter des schlesisdien Glasfabrikanten, und W^- 
g.ng, der Krflnklldie. der SelbstquälMlKtoe, 
oftmals Gallige. Das Paar mußte auf WunsA 
des Professorb hier im Hause wohnen. Mußte 
lldi den Satzungen der Hausordnung fügen. 
Drei Jahre haben sie so gelebt. 

„Jetzt erlrage fdi es nimmer —nemt es 
In dem Briefe, „Du mußt es begreifen, Woll- 
gangl Du mußt mich frelgebenl lA wiU 
nichts von Dir, nichts von Deiner Familie, Ich 
bin nur glüdcllch, wieder dahpim und frei zu 
sein, Wolfgang, frell Bloß meine Möbel lasse 
Ich holen. Ich bin jung und will ein neues 
Leben beginnen. Dein Freund Toni Blala _ 

Jodok läßt den Brief sinken. Atmet tiet 
aus. Dann legt er den Arm um Regine, dio 
bisher ganz still neben ihm gestanden Ist und 
deren hilfloses Kindergesicht ihm leid tut. Zur 
Mutter gewendet sagt er: 

Ich hoffe Mama, daß das blaue Zimmer 
für Regine bereit gestellt ist. Wir sind müda 
von der Reise —." 

Der Professor sieht nach der altertümlichen 
Uhr im kunstvoll geschnitzten Kasten. 

„Es Ist jetzt sechs Uhr, Regine! Du kannst 
dich zurückziehen. In einer Stunde werden 
dich drei Gongschläge zum Abendessen ruLen. 
Unsere Hausordnung verlangt von jedem Fa- 
milienmitglied, daß es sich an die Satzungen 
hält. Ich bin überzeugt, mein Kind, daß auch 
du dich einfüEst." --   

Da erschrickt Regine ein bü5chen. 
Der alte Herr ist im Nebenzimmer ver- 

schwunden, Und nun ertönen zwei Gongschläge. 
Das Stubenmädchen EUa erscheint und fuhrt 
Regine in das obere Stockwerk. 

Dort kniet eine Person auf den Fliesen des 
Korridors und wäscht den Fußboden. Sie hat 
die Aermel aufgekrempelt, Ihre vollen, weißen 
Arme sind sichtbar. Das hellblonde Haar ist 
im Nadten zu einem üppigen Knoten gesteckt. 
Hol Reginens Kommen hält die Arbeitende 
einen Augenblick inne und hebt den Kopf. 
Da Regine vorübergeht, grüßt die Person mit 
leiser Stimme und Regine erwidert den Gruß: 
„Meine Schuhe sind staubig. Idi verderbe 
Ihre Arbelt!" .. 

Die Person lächelt ein bißchen mude. Das 
Stubenmädchen Ella erklärt kurz: 

„Das'ist die Anna!" . 
Dann öffnet sie die nächste Tür und Regine 

tritt über die Schwelle ihres Gastzimmers. 

In dieser ersten Nacht unter fremdem Dache 
Ist Regine erst gegen Mitternacht eingeschla- 
fen und Uir letzter Gedanke war fast drollig. 
Wie gut es wäre, wenn der Professor «lurcn 
Gongschliige auch den Schlaf der Familien- 
mitglieder herbeiführen könnte. Bei diesem 
heiteren Einfall bat das jung» Madchen ganz 
leise in die Kissen gelacht 

Am Morgen wecien sie richtig drei Gong- 
sdiläge. Sie weiß, daß sie in einer halben 
Stunde am Frühstücitstlsdi erscheinen muu. 
Da Ihr aber nodi Zeit bleibt, räumt sie den 
Inhalt ihres Koffers In die Schränko. Die Mo 
bei hier scheinen lange unbenutzt. Sie meri« 
es an dem Geruch, der dem Schrank ent- 
Btrömt. Im untersten Fadi liegt etw^. ^cgm 
«reift unwillkürlich danach. Ein« Photoer. 

(Fortsetzung folgt) 

W ir sollten mehr an unsere Füße denken 

Sie müssen atmen können 
Im flundo-durchf-chnitt beträgt der Pro- 

Kii|)f-V!rl)raii(h an Nylon- und Perlon- 
strümpfcii zwi.-chen 11 und 17 Paar jährlich, 
Die^ .Sdii'tzungen gehen da auseinander. 
Nalürhch ist der Verbrauch sehr unterschicd- 
li^, E.S gibt jungo Mädchen mit viel frei ver- 
fügbarem Geld, die ein Mehrfaches des Bun- 

Gewissensfragen 
Sind Sie nur dann gefällig, wenn es 

wenig Mühe und keine Unkosten ver- 
ursacht? 

Gehen Sie dem lieben Mitmenschen 
sorgsam aus dem Wege, wenn Sie fiirdi- 
ten, er könne Sie um etwas bitte,'? 

Wenn man Sie bei einer Lieblingsbe- 
schäftigung stört, verlieren Sie dann 
gleich Ihre gute Laune oder bleiben Sie 
auch dann freundUch? 

Fühlen Sie sich, allein mit sich selbr.l, 
in guter Gesellschaft oder brauchest Sie 
stets andere ?u Ihrer Unterhaltung? 

Befolgen Sie den Rat: „Vergib und 
vergiß!" — oder vergeben Sie nur, ohne 
vergessen zu können? 

Empfinden Sie Dankbarkeit als etwas 
Lästiges oder ist Ihnen Dankbarkeit ein 
Herzensbedürfnis? 

Können Sie nicht ertragen, wenn man 
andere in Ihrer Gegenwart lobt oder 
freuen Sie sich darüber? 

desdurdischnittes verbrauchen. Andere Men- 
schen wieder kommen wochenlang mit einem 
Paar^ aus. Es scheint da auch eine gewisse 
„natürliche Begabung" mitzuspielen. Denn 
wie wäre es sonst zu erklären, daß manche 
Damen nahezu jeden Tag eine Laufmasche 
haben und andere wieder wochenlang keine. 
Aber gleidigültig, ob jemand seine Strümpfe 

nun zweimal oder zwanzigmal anzieht, sie 
müssen stets jeden Abend gewa.^'chen werden. 
Da darf es nicht heißen: Ach, morgen gehen 
sie noch mal, sie sind ja nicht schmutzig. Das 
mag seine Richtigkeit haben. Das tägliche 
Waschen gilt aber nicht nur dem sauberen 
Aussehen der Strümpfe, sondern der Gesund- 
heit. Man muß nämlich an den Fuß denken. 
Jeder Fuß schwitzt, und die.ser Fußschweiß 
verdunstet durdi das luftdurchlässige Perlon- 
oder Nylongowirk. Aber schon nach ?>'nem 
Tag können Talg und andere Absonderun- 
gen dio kleinen Zwischenräume zwischen den 
einzelnen Fasern schließen. 

Das gibt nidit nur ein unangenehmes Ge- 
fühl, sondern bildet auch einen idealen Nähr- 
boden für Fußpilze. In diesem feucht-warmen 
Klima fühlen sie die Plagegeister wohl und 
vermehren sidi freudig. 

Wer beim abendlichen Strümpfewaschen — 
nicht nur mit Wasser, sondern richtig mit 
Waschpulver, da .sonst die Absonderungen 
nicht gelöst werden — auch gleich seine Füße 
wä.scht, der wirkt nicht nur diesen Pilzer- 
krankungen entgegen, sondern erfrischt sich 
und härtet gleichzeitig seine Füße ab, 

Hella 

SPORTLICH UND ELEGANT ZUGLEICH 

tem TwoedstC f t T "»arfllz, der Hutkopf aus Rem,«tcr- lem 1 wecüsteff. Die „Taille des lackrolen Hules rechts umfaßt ein sdiarzes Atlasband. 

Rekord-Preise für hellhäutige Mädcheri 

Sklavenjäger haben ihre eigene merkwürdige Sprache 
Eine Handvoll Datteln symbolisiert in den 

arabischen Ländern den Brotkorb des Bedui- 
nen. Mit Gewalt in den zum Angstschrei ge- 
öffneten Mund eines Menschen gepreßt, stellt 
sie etwas anderes dar — — Sklaverei! Die 
Kidnapper schwarzen und braunen Fleisches, 
welche im Inneren Afrikas oder an den Kü- 
sten Arabien."! Männer, Fr.iuen und Kinder 
überfallen, um sie in die Sklaverei zu ver- 

Gute Tips - kleine Tricks 
Kniffe und Winke für die Hausfrau 

Blau gewordene Herdplatten werden mit 
einem m Essig getauchten Tuch mehrmals ab- 
gerieben und dann mit einem Herdputzmittel 
nachbehandelt. 

Berußte Töpfe sollte man nicht mit Seife 
oder einem Waschmittel reinigen, sondern mit 
feuchtem Zeitungspapier abreiben, das man 
in Asche getaucht hat. Anschließend werden 
sie mit Sodawasser abgespült. 

Versengte Stellen in der Wäsche werden 
folgendermaßen behandelt; Man betupft sie 
mit kaltem Wasser, streut Kodisalz darauf, 
das man einige Zeit darauf liegen läßt, dann 
wäscht man die Wäsche noch einmal leicht 
aus und läßt sie trocknen. 

Parfüm darf nicht auf Kleidungsstücdse ge- 
geben werden, da empflndliche Stoffe davon 
Flecke bekommen. Man tupft es hinter das 
Oi<r, in den Ausschnitt oder auf das Taschen- 
tuch. 

Farbige Pullover, deren Farben In der 
Wäsche ausgelaufen sind, gibt man in eine 
dicite Suppe aus Roggenmehi, die man durch 
e n Sieb gestrichen hat. Die Pullover bleiben 
einige Stunden darin liegen, dann spült man 
sie gut in Essigwasser nach. 

SchimmelHecke in Kleidern und Wäsche, 
wie sie sich besonders während der feuchten 
Wintermopate in feuchten Räumen bilden 
können, werden mit verdünntem Salmiak- 

geist behandelt, dem man etwas Salz zuge- 
setzt hat. Die fleckigen Stellen worden damit 
bestrichen und die Kleider und Wäschestücke 
an einem luftigen Ort aufgehängt. Die Flecke 
verschwinden nadi einiger Zeit. 

Geflochtene Körbe sollte man ab und zu 
mit warmem Wasser abspülen und abbürsten, 
dem man eine Handvoll Salz zugesetzt hat. 
Die Körbe sehen dann immer appetitlich und 
neu aus. 

Eingeschlagene Nägel rosten nicht, wenn 
man sie vor dem Einschlagen rotglühend er- 
hitzt und dann in Maschinenöl abkühlt. 

Aus Orangenschalen läßt sich ein blutreini- 
gender und magenstärkender Extrakt herstel- 
len. Man trocknet Orangenschalen und legt 
sie etwa vier Wochen lang in Branntwein. 
Man nimmt davon vor jeder Mahlzeit einen 
Teelöffel voll. 

Aus nicht mehr brauchbaren Tüllgardinen 
kann man Säckchen nähen, in denen man ab- 
getrocknete Pilze und Dörrobst aufbewahren 
kann. 

Speisen, die aufgewärmt werden sollen, 
stets im Wasserbad erwärmen, Sie erwärmen 
sich dann gleichmäßig und schmecken nach- 
her nicht „aufgewärmt". 

Helle Eichenmöbel pflegt man mit Terpen- 
tinöl. Auch erwärmtes Weißbier ist ein gutes 
Pflegemittel. 

Die Müdigkeit als Feind der Schönheit 

Entspannung glöHet manche Falte 

Kosmetik kennt jene gewissen 
Müdigkeitsfaltchen und Falten, die sich — fast möchte 
man sagen als Zivüisationserscheinung unserer Zeit   
insbesondere bei berufstätigen Frauen einstellen. Sie sind 
typisch und befallen besonders Frauen, die intensive 
Bcistige Arbeit zu leisten haben. Und zwar können sidi 
diese Falten und Fältchen sogar in nodi jungen Jahren 
einstellen. 

Natürlidi bietet regelmäflige und konsequente kosmeti- 
sche Behandlung mit Packungen, Vibrationen, Massagen 
einen gewissen Schutz dagegen. Unerläßlich aber ist ge- 
rade für die berufstätige Frau oder für jene, die Sorgen 
hat, daß außer der täglichen Teintpflege vor allem auch 
der guten nächtlichen Ernährung der Haut durch tüch- 

wird und daii n„ri, Fettcreme ein Augenmerk gewidme: Enfspannuno als kosmetisches Hilfsmittel gegen den 
liChonheitsfeind Müdigkeit angewendet wird. 

■"manche Falte, Und für ein Entspannungsvier- 
r.» . ^ntspannungsmöglichkeiten gibt 
leeret /'Vilich dazu ist, daß man mit „vollkommen 

u Entspannen geht. Das ist gar nicht so sdiwer, 
kli zu verhipLTl Selbstdisziplin daran gewöhnt hat, den Gedan- 
icHenVifAnnn«?;«!" nbeginnt man mit der körper- 

sniL! Pi« ®■"ielerlei Möglichkeiten. Zum Bei- 
Mn,, ^'■0'"'? "" so "ch«» betaut wird. 
i.i/i nicht glauben, wie das dem arbeitsmüden Teint wohltut und wie es auch innerlich erfrischt 

siFzenL Man soll es, gerade wenn man eine 
fla%^ rliL h «'"e™ harten und ganz Laper ohne Kissen. Wenn man so, die Arme und Hände locker fallen- Wssend, au/ dem Rücken hegend still im wenig abgedm- 

«'""n beginnt die Entspannung 
frpL ,? w H ("'»'bare Art. Es ist so, als gäben sich Mus- /f^ 

Ii «""'ßcifebe mit einem Seufzer der Erleichte- M ™ng Ihrem natiirlichen Spiel oder ihrer natürlichen Ruhe Ä* ' 
Si!,L.oV<" , Ruheuierfelstuncie hilft wirklich, die Mü- A—| 

2. " „ , F^^ndin unseres Jungb'eibens zu überwinden. Ml 
Gymnastik, locker und leicht be- \ ■ -/ 

Schutzmittel, das wir dem Schönheitsfeind ' 
Mudlöfceit entgegenstellen können. Da aber ist nur eine 

empfehlen, keine, die an- strengt! Solcherart werden wir mit der Müdigkeit fertig! 

**************** 

kaufen, bedienen sich eines Klumpens kleb- 
riger Datteln, um das Schreien der Opfer zu 
verhindern. „Er bekommt Datteln", heißt es 
im Spradigebrauch der Mensdienjäger, wenn 
sie in der Nacht einen Mann beschattet und 
verfolgt haben, um ihn an einsamer Stelle zu 
überwältigen. 

Selbst Orte mit Sklavenmärkten wie Dubai, 
Buraimi oder Djiddah vorzeichnen jährlich 
das Verschwinden von 20 bis 40 Einwohnern. 
Man sollte meinen, Sklavenhandel und -raub 
würde an diesen Stätten Zurückhaltung aus- 
üben, um nicht die Tolerierung durch die 
Sdieichs zu verscherzen. Aber der Gewinn 
lockt sie sehr. Eine hellhäutige Sklavin im 
Alter von zwölf bis vierzehn Jahren erzielt in 
Saudiarabien denselben Preis wie ein aus den 
USA irnportierter „Cadillac". Bei Jungen Män- 
nern stieg der Preis nur von 150 auf 1200 Dol- 
lar. 

Die Händler bemühen sich darum möglichst 
Geschäfte mit „Djaria nel Sarir", mit „Skla- 
ven für den Harem". Ein „Sjaria nel Mebach", 
ein „Sklave fürs Haus", bringt längst nicht 
soviel ein. In den saudiarabischen Harems gibt 
M Mädchen aus dem Nigergebiet und aus 
Obervolta, Sudanesinnen, Malayinnen, Perse- 
rinnen, Afghaninnen, Inderinnen, Indonesie- 
rinnen und selbst Japanerinnen und Chinesln- 

In Malaya, Pakistan und Indonesien, 
Ländern also mit islamisdier Bevölkerung, 

weiß man um diesen Handel, der meist unter 
dem Vorwand einer Pilgerreise vor sich geht 
und behält deshalb junge Leute und Kinder 
beiderlei Geschlechtes, welche den „Hadsdil" 
nach Mekka begleiten, im Auge oder lehnt di« 
Ausreise ab. Ein hellhäutiges Mädchen, wel- 
ches der Pilger mit nach Mekka nimmt, ist 
ein hoch honorierter, lebender Reisescheck. 

Die Zahlen über dio Sklaven Saudiarabien» 
schwanken zwischen SOnoo und einer Million. 
Sidier ist, daß es nicht an Nachschub fehlt 
Allein auf dem Flugplatz von Buraimi wer- 
den im Jahresdurchschnitt 1750 Sklaven, die 
auf dem Landweg aus Innerafrika, von Tim- 
buktu oder aus Abessinien kommen, in Dako- 
tamaschinen verladen und nach Er Riad ge- 
flogen, Der Transport geht ganz offiziell vor 
sich. 

Dubai Ist noch immer einer der größten Um- 
schlageplätze. In den vielen Armen seines 
Hafens liegen die Dhaus, welche Sklaven über 
See transportieren, 'in der Piratenküste gibt 
es weitere kleinere Häfen für Sklavensdiiffe. 
Die Besitzer führen, wenn sie unterwegs 
beim Nahen eines Kriegsschiffes die vorsorglich 
in Säcke gesiedeten und mit Steinen beschwer- 
ten Sklaven über Bord gleiten lassen mußten, 
auf eigene Faust Menschenraub aus, um den 
Verlust auszugleiten. Das führt dann zu den 
Vermißtenzahlen in den arabischen Küstenor- 
ten. 

Gefahren auf dem Spielplatz 

Kein Wurfpfeii für Zehnjährige! 

* * * * * 

* * 

* * 

* * 

* * 

* * 
* 
I * * * * * * * 

* * * * * 

* 

Zum Schadenersatz verpflichtete der Bun- 
desgerichtshof eine Stadtgemeinde, die — 
sicher guten Willens — eine Drehwippe zur 
Belustigung der Kinder aufgestellt hatte. 
Beim leichtsinnigen Spiel war ein Junge er- 
heblich verletzt worden. 

Spielgeräte — so meinten die Richter   
müssen nicht nur so beschallen sein, daß mit 
ihrer sachgemäßen Benutzung keine erheb- 
liche Gefahr verbunden ist, sondern auch so, 
daß sie zu einer gefahrvollen, bestimmungs- 
widrigen Benutzung nicht geradezu anreizen. 

In derselben Entscheidung kam auch zum 
Ausdruck, daß leider immer wieder Spielge- 
räte auf den Markt kommen, die für kleinere 
Kinder Gefahren in sich bergen und ihnen gar 
nicht oder nur unter Aufsicht überlassen wer- 
den dürften. 

Die Mitverantwortung dafür liegt — wie 
der Bundesgerichtshof jetzt in einem ande- 

ren Verfahren entschied — auch bei den .In- 
habern von Spielwarengeschäften und deren 
Personal. Die Ermahnung, vorsichtig mit 
einem gefährlichen Spielzeug umzugehen — 
so belehrten die Riditer eine Verkäuferin, 
die einem zehnjährigen Kind einen Wurf- 
pfeil mit Metallspitze verkauft hatte — ge- 
nüge nicht. Sie habe fahrlässig gehandelt 

Dem Geschäftsinhaber bedeuteten die Rich- 
ter in diesem Fall, daß auch er seine Sorg- 
faltspflicht verletzt habe, weil er seiner Ver^ 
käuferin nicht die zum Schutz von Kindern 
gebotenen Anweisungen für den Verkauf ge- 
fährlicher Spielzeuge gegeben habe. 

Beide — Inhaber und Verkäuferin — wur- 
den zur Sdiadenersatzleistung verurteilt, well 
der Zehnjährige, dessen Eltern von dem Kauf 
nichts wußten, einen Spielkameraden mit dena 
Pfeil verletzt hatte, — (BGH, Aktenzeichen: 
III ZR 37/71 und VI ZR 26'62). 

Suppe - die Ouvertüre zum Mahle 

An kalten Tagen ein besonderer Genuß 
Die Suppe ist glcidisam die Ouvertüre zum 

Essen. Zur Vervollständigung einer Mahlzeit 
wird sie hauptsächlich an kalten Tagen gerne 
gereicht. Richten Sie jede Suppe mit reichlich 
kleingehackter Petersilie an. 

Jägersuppe Diana 
Zutaten: 2—3 Stangen Lauch, 2—3 Zwiebeln, 

1 kleinere Sellerieknolle, Petersilie, I Lor- 
beerblatt, 1—2 Nelken, S^lz, eine Prise Zuk- 
ker, V« Knoblauchzehe, Fett, 2 Eigelb, 3 Tee- 
löffel Kartoffelmehl, geröstete Brotwürfel- 
chen, Reste von einem Wildbraten. 

Zwiebel fein hacken, in Fett dämpfen, bis 
sie glasig sind, etwas ablösc^lien und das in 
kleinere Stücke geschnittene Gemüse sowie 
die gehackte Petersilie zugeben. Soviel Was- 
ser zugießen, wie man Suppe benötigt. Alles 
zusammen kochen lassen, bis das Gemüse 
weich ist. Mit sämtlichen Gewürzen abschmok- 
ken. Kartoffelmehl mit wonig Wasser und 
Eigelb verrühren und die Suppe damit bin- 
den. Zuletzt das resUidie kleingeschnittene 
Fleisch daruntermisdien und die Suppe mit 
den Brotwürfelchen anriditen. 

Mariandl-Supp« 
Zutaten: 250 g in Würfel gesdinittenes, ge- 

kochtes Suppenfleisch, Fett, 2 große Zwiebeln, 
4—5 rohe Kartoffeln, Fleischbrühe, Salz, Pfef- 
fer, Paprika, etwas Essig, Petersilie. 

Die Fleischstückchen in reichlich Fett mit 
den klptageschnlttenen Zwiebeln bräunen. 
Gewürze darüberstreuen, Fldsciibrühe dazu- 

gießen und die in Würfel geschnittenen Kar- 
toffeln darin garen. Suppe mit reidilich klein- 
gehackter Petersilie anrichten. 

Dänische Erbsensuppe 
Zutaten; 500 g gelbe geschälte Erbsen, 

375—500 g Schweinefleisch, Suppengrün, 4—5 
große Kartoffeln. 

Erbsen über Nacht einweichen und dann 
weich kochen. Sdiweinefleisch waschen, ein- 
salzen und mit dem Suppengrün ebenfalls 
weich kochen. Erbsen sodann durdi ein Sieb 
passieren, mit der durchgesiebten Fleisch- 
brühe verdünnen, kleingeschnittenes Fleiscii 
und kleine gekochte Kartoffelwürfelchen zu- 
geben, gut verrühren und pikant absdimek- 
ken. Suppe mit kleingehackter Petersilie an- 
richten. 

Lellische Gemüsesuppe 
Zutaten: 1 kleiner Wirsingkopf, 375—500 g 

Rinderbrust, 250 g gelbe Rüben, 1 Zwieb^ 
150 g Spedc, •/4 Liter saure Mildi, Salz, Pfef- 
fer. 

Wirsing in feine Streifen, gelbe Rüben In 
kleinere Stücke schneiden und zusammen mit 
dem Fleisch weich kochen. Zwiebel fein hak- 
ken, mit dem in Würfel geschnittenen Speck 
dämpfen, zur Suppe geben und diese noch- 
mals gut durdikochen. Zuletzt die Suppe mit 
der sauren Milch und den Gewürzen ab- 
schmecken. Die Suppe schmeckt besonders gut, 
wenn man ihr etwas Saft einer roten Rübe 
untermischt 



Bürohilfe 

Sparen Sie Geld 

Kaufen Sie bei uns zu DiscounS- 

und GtoRhondeispteisen! 

für Schalterdienst mit guter Allgemein- 
bildung gesucht. 

Angebote unter Nr. 271 an die LZ. 

Werkzeugmacher 

Schlosser und Schweißer Wir bieten: 
festen Arbeitsplatz in moderner Tief-Druckerei, 
keine Saison-Arbeit, gutes Belriebs-Klima, 
eigene Küche und Kantine. 

MASA-DEKOR GmbH 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 —147 
Telefon Langen 6G223 

stellt ein 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Langen, Friedrichstraße 18 

stereo-ruhdfunkgeräte 
mit 9 RAhrin. 17 Kr*ls*n, 9Ta*t>»Ichwungradanlrt*bi 
Tonbondon®.» 8 Wotf, «In- 
«•b. Anf.u.o. m. "»»• a*» 

Männliche oder weibliche 

Arbeitskraft 

MITARBEITER 
ab sofort gesucht. In kentervotivan u. medsm« 

AutfOhr«. Mlf Automatic u. 
Ooldfllt*r. um ob 
MITAmH PHOOBAWMINI 

59cm-SUHDFEHHSEHER fUr unsere Produktions-Schichtbelriebe geiucht. Gartenbaubetrieb 
Langen, Hügelstraße 10 Jm noch Wun»ch mW Tttr*», 

Rin«n odar Rellan. Auch 
hall« HAIsar. Bat un« ob 
MIT AUEN PHOGRAMMIMI 

Wir bieten interessante Tätigl<eit, hohen Lohn, 
hervorragende Sozialleistungen, Dauerstellung, 

Ausbildung zum Facharbeiter. 

59 cm-FERNSEHKOMBINATIONEN 
mit ipitsanrodle und 10- | Platten* plalar. «.Wunsch 
Hi.TenbondgarAt. Bai un* ob 
MIT AUtM PBOGBAMMW 

Tüchtige 

FRISEUSE 

selbständig arbeitend, sofort oder später 
nach Langen gesucht. 
Nettolohn 100,— bis 110,— DM, 
drei Wochen Urlaub. 

Personalabteilung der Adox-Fotowerke 

Dr. C. Schleussner GmbH 
Offerten unter Ni-, 252 an die LZ, 

Weric Neu-Isenburg 

Kaufmännische Angestellte 
wünscht sich zu verändern (1. April), 
perfelct in Schreibm. mit Steno-Kenntn. 
Auch Verkauf mit Büroarbeiten ange- 
nehm (nur in Langen). 
Off. u. Nr. 259 a. d. Langener Zeitung. 

Schreiner 

in Dauerstellung gesucht. 

BARKREDITE 

(0,4 % Zinsen p. M.) 
FR\NZ SCHLAID, Langen, Bahnstraße 39 

Freitag 17 — 19 Uhr 

Schreinerei Preußler 
Bürgerstraße 35 Wir suchen für unser neues Werk in Langen/Hessen 

und für unsere Großbaustellen im Bundesgebiet: 
Bürozeit: Montag 

EleIctromonSeure f. Montage 

Verdrahter 

1 Rohrleger- u. Spenglermeister 

Tüchtige 

Fleischerei - Verkäuferin 
für 2—3 Tage wöchentlich (Anfang 
der Woche) in modernst eingerich- 
teten Laden bei bester Bezahlung 

sofort gesucht. 

Wilhelm Luft, 
Wurst- und Konservenfabrik, 
Neu-Isenburg, 
Frankfurter Straße 42,/44 

Wir suchen noch einige kaufinännisdie 

bis zu 35 Jahren, möglichst init engl. Sprach- und Schreib- 
maschinenkenntnissen; eine jüngere 

Steno-Kontoristin 

für unsere Abteilung Einkauf; eine(n) kaufm. 

Wir bieten zeitgerechte Bezahlung, 5-Tage-Woche 
bei 42Mi Stunden Arbeitszeit, täglich von 7.00 bis 
Gutes Betriebsklima - Dauerstellung. 
Bewerbungen bitte telefonisch oder schriftlich. 

Elektr. Lieht-, Kraft- und Hochspannnngs-Anlagen 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II 

Langen/Hessen, Moselstraße 9, Telefon 3061 

Suche tüchtige 

(^fiseuse 

Salon KÖHLER 
Dreieichenhain, Solm. Weiherstr. 27 
Möbl. Zimmer vorhanden, guter 
Lohn, Abholmöglichkeit per Auto. 
Telefon 684 81 Amt Langen 

A.van Kaick 
JVvK" - GENERATOREN- u. MOTOREN-Wcrke O. H. G. 

sucht zum baldmüglichen Eintritt 

Stenotypistin 

Betriebseiektriker 

tl Typen 
385." 

OVItMANMKO. ||||| 
Ooragtnbo« 
BAD KISSINOIN-Alt 

Raumpflegerin 

für modernen, kleinen Haushalt 
gesucht. 

5-Tage-Woche, Werkskantine, betriebliche Altersversorgung. 
Bewerbungen sind zu richten an 

Werk Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 233 Frau Hilde Ambrosius, Am Steinberg 17 

Paßi Ihre Küche noch zur Wohnung? 

Wollen Sie eine moderne Küche kennenlernen? 
Eine Einbauküche die In Jeder Anordnung 
Internationalen Stil repräsentiert? 
Dann besuchen Sie uns. Wir zeigen Ihnen die 
Siematic, eine Küche, die zum Vorbild wurde. 

r 
SiematlG 

ffßSsMaßtßtJ 
ZEICHNUNGEN 
BERATUNG, 
UND EINBAU 
KOSTENLOS 

NEU-ISENBURG, FRANKFURTER/ 
ECKE SCHULSTRASSE 

1 VW-Export 19G1 
2 VW-Export 1958 
1 VW-Export 1957 
1 VW-KastenwaRcn 1958 
1 VW-Kastenwagen 1957 
1 VW-Prit.sche 1960 
1 Karman-Ghia Coup6 1962 
1 Renault Uauphine 1960 
1 Opel-Rekord, 1,7 Ltr., 1961 
1 Goggo Isar T 700 
1 Opcl-Kapit.'in 1954 (DM 900,—) 
Besichtigung u. Probefahrt, auch 
am Samstag von 9 bis 15 Uhr. 
Gunst. Finanzierung ohne Wechsel 

Alfons Straub 
vw-hxndler 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Brauchsa Si« W«rkz«uge? 
Fordarn SIs dan groS«n Blldkata- log grafis vom 
Wf STPALIA W*rkz*ti9co.« €4 A SB 

Als Nacliwuchskraft suchen wir einen Jungen 

kaufmännischen Angestellten 
mit guter Auffassungsgabe. 
Der Einsatz erfolgt sowohl im Verkauf wie für 
Sonderaufgaben im Büro. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbung mit 
Zeugnisabschriften und Lebon.dauf, sowie Angabe 
des Gehaiiswunsches erbeten. 
Außerdem stellen wir einen tüchtigen 

Schreiner ein. 

WobelWitUet* 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 89 
Telefon 2568 und 8311 

Öffentliche Ausschreibung 

Vom Magistrat der Stadt Langen werden die Erd-, Maurer- 
Beton- und Stahlbetonarbeiten zur Errichtung einer 24- 
klassigen Volksschule in Langen „Im Linden" öffentlich aus- 
geschrieben. 
Das Bauvorhaben umfaßt 24 Klassenräume, die zugehörigen 
Fachklassen, Neben- u. Verwaltungsräume, sowie eine Turn- 
halle, Gymnastikraum und Hausmeisterwohnung. 
Das Bauvolumen beträgt ca. 22 700 cbm umbauten Raum. 
Angebotsblankette können ab Dienstag, den 5. 3. 1963. im 
Büro Loewer & Boll, Architekten, Langen. Südl. Ringstr. 67, 
gegen Erstattung des Selbstkostenpreises in Höhe von 15 - DM 
pro Exemplar abgeholt werden. 
Planunterlagen können dort ebenfalls werktags in der Zeit 
von 8 —12 Uhr eingesehen werden. 
Die Submission findet am Mittwoch, dem 20. 3. 1963, 10 Uhr 
im SUzungssaal des Rathauses in Langen statt. Verspätet 
eingehende Angebote können nicht berücksichtigt werden, 
lelefonische Preisdurchsagen werden nicht angenommen. 

Architekten D. Loewer (BDA) F. Boll (DAI) 
Langen, Südliche Ringstraße 67, Telefon 2691 
Darmstadt, Rheinstraße 22, Telefon 20524 

J.£Viest & Söhne 
CmbH. 

^ VW-GroOhändlst 
Darmctadt 

Hoinrich8lr.52, Toi, 7'0?1 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Fiat Neckar 500, 1961 2 250 — 
Taunus 17 M, 19G0 2 500 — 
VW E.\port, 1961 3 900 — 
Taunus 12 M, 1961 3 400 — 
BMW 700, 1961 2 90o!— 
Taunus 17 M de Luxe, .1960 3 35o'  
Opel Caravan, 1958 2 300*  
Taunus 12 M, 1961 3 100'— 
Taunus 17 M, 1958 2 300'  
Taunus 17 M Kombi, 1981 3 350'  
NSU Prinz, 1960 2 2öo|  
Opel Olympia. 1959 3 65o'  
DKW AU 1000, 19Ü0 2 600 — 
Renault Dauphine, 1060 2 800 — 
NSU Jagst, 1960 2 700*  
Anzahlung ab DM 500,- / Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeit 2, Zeil 17, Friedberger | 

Anlage 1, Berliner Str. 56, Bockenheimer | 
Landstr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, I 

Bergerstraße 134, Am Dornbusch 29 | 
Ffedderlchstr. 81—83, Kurmainzer Str. 87, I 

Schmittstraße 47 - Ruf; 33 08 31 1 

Schriftsetzer-Lehrling 

Buchdrucker-Lehrling 

für bald oder später nach Frankfurt, Nähe Hauptbahnhof, 
gesucht. Gründliche Ausbildung wird zugesichert. 

Drexel & Wittal 
Druckerei - Setzmaschinenbetrieb 
Frankfurt/M., Schleusenstraße 9 

NAS50VIA 

sucht baldmöglichst 

FRAUEN 

zur Sauberhaltung der Büro-, Sozial- und 
Nebenräume. 

Meldungen erbeten Montag bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

lOv NASSOVIA WERKZEUGMASCHINEHFABIIIK C.M.B.H. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag, von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

!^X NAB30VIA WUniUGMASCHIHEWFAHU MHH 
UilllkrniU»i|.lilt 

Sarglager 

-.-Ion 

Überführungen 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenhelten 

als HALBTAGSKRAFT für interessante Tätigkeit 
in der Patentabteilung. 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt: 

Steno-Kontoristin 

Aus unserem Angebot 
von Uber 100 gebraudi- 
tenV-Wagen und VW- 

Transportern 

VW Standort ° 
Bj. 51 DM 590,  

VW Export Sdiiebed. 
Bj. 58 DM 2500,-- 

Kastenwagen o. g. 
Bj. 58 DM 1475,— 

Glinst. Finanzierung 



'ÄSiläFel- 
{jtil:£^:v"J. ? I., • , 

VW Variant 6700 Mwk ab Wei 

und noch 3°/o Rabdtf! 

QuoWiHsileisch 

aus eigener Schlachtung 

zum auBergewöhnlich 

niedrigen Preis. 

Suppenfleisch o en 
wie gewachsen 500 g «i0ww 

B Rindergulflsch .3.20 
500 g 

Rinderbraten 
ohne Beilage 500 g 3.60 

Rinder- 

Rouladen 

Nur in unseren Filialen 
Langen, BahnstraBe 104—106 
langen-Oberlinden, Fainweg 

Sie gewinnen Zelt 

und machen 

sich's leichter 
wenn Si» Ihfo Kräfto klug 
cinleilan. Doshalbs am Ba- 
lten gleich mit Bouiparon In bequemen MonaUraten 
anfangen. Wohnungibou- 
pramie bis 400 DM gibf oi 
auch für 1963. Sie worden 
überrascht sein, wie sainoii 
sich Ihr Spargeld durdi dieso 
staallidie Hilfe und denZini 
vermehrt. 
Von unseren Bausporern 
wohnen sdion über 275000 
Im eigenen Heim; sio können 
Ihnen bestätigen: Auf WO- 
itenrot Isf VorloBl lassen 
oudi Sie »Idi koslenlo» b«- 
laten durch 
Bezirksleiter F. R. Koller, 

IOIIsnbach, Wiosenslraßo 11, 
Tel. 84306; Sprechzell In lan- 
gen: langener Volksbank, 
Ecke Bahn- u. Frlodrichilraße, 
Montag u. Donnerstag nachm 

«tOtt« diuIschiBaoifirlissii TTlL 

Wüstenrot 

Kinderzimmer 

Picknick-Küche 

Wir suchen zum baldmößlichen Eintritt 
LandschoHs-Gärtnar 

Gärtner 
Gartenarbeiter 

Unterkunft kann gestellt werden. 

AUGUST FICHTER KG. 
Garten- u. Landschaftsgestaltung 
Frankfurt a. M., Avndtstraße 49 
Tel. 770941 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Nähmaschinen- Reparaturen 
aller Fabrikale werden prompt und ge- 
wissenhaft ausgeführt. — Anruf genügt, 
wir holen ab. 

Joriannes Oxe 
Nähmaschinen-Faehgeschält, 
Egelsbach, Telefon 38 03 

GRftVIERANSTALT WERNER SCHODER 

! 

Firmenscliilder, Masdiinenscliilder, tech.Schiliier 

40S OFFEN BACH AM MAIN 
nordring 125 • TELEFON H# 15 

ASTRA-Maschinenfabril( 

sucht zu Ostern 19G3 

wcihlichen kaufmännischen 

LEHRLING 

TECHN. ZEICHNER 

Die Stadtwerke Langen stellen ein: 

1 kaufm. Angestellten 

1 Stenokontoristin 

Elektromonteure 

ungelernte Arbeiter 

Die Vergütung erfolgt nach dem Bundesangestelltentarif 
(BAT), bezw. nach dem Lohntarif für Arbeiter gemetadUcher 
Verwaltungen und Betriebe im Lande Hessen Nach 
diesen Tarifverträgen werden - Kindergeld ab 1. Klna 
zusätzliche Altersversorgung - neben anderen sozialen J-« - 
stungen gewährt. 
Interessenten, die auf einen krisenfesten Arbeitsplatz in Lan- 
gen Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung an 
Magistrat der Stadt Langen einzureichen. 

Betonmischer 

mit Motor ab 595,— DM 
Schubkarren ab 58,— DM 

Ferner liefern wir lu gUnitigen Preisen 
direkt an die Baustelle 

sämtliche Baugeräte 
Türzargen - Keilerfenster 

Betonstahl - Boustahlmaiten 
Träger - Heizöltonks 

W. Wosk G.m.b.H. 
DARMSTADT, Landv/ehrstraße 89 

Telefon 7 60 05 

Rhein-Decken 
WulNI*" Bausta-Decken 

ersparen Schalung und Bauzeil 

rm Rlieinbau 
G.m.b.H. 

Strandkabine 

Was wird Ihnen noch einfallen? 

VW Variant-Besitzer sind so erfinderisch! 
Es würde uns nicht wundern, wenn demnächst einer 

aus seinem Variant eine Garderobe machte, WerK- 
etatt, einen Schrank für Sportgeräte oder ein Bootsnaus. 
Alles ist möglich! 

Freilich: man muss einen Wagen haben, dt-f die 
Phantasie anregt. . ...»„„„i-iia 

Etwa einen VW Variant. Dort, wo viele Automoliil 
Ihren Motor haben (vorne), hat er einen . . 

In der Mitte ist er so gross, so komfortabel wie eine 
VW 1500 Limousine. Also ein Fünfsitzer für Erwachsene. 

Weiter hinten ist er noch grösser als der VW 150U. 
Und klappt man die hintere Sitzbank um, so wird der • 
päckraum noch einmal grössor. Er ist völhg flach i-na 
eben. (Was man damit machen kann - siehe oben.) 

Wenn Ihnen was einfällt, schreiben Sie s unr 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt u. 

Wir garantieren eine gründliche Berufsausbildung in neuzeit- 
licher, modern eingerichteter Fabrik. 

Werksküche mit verbilligtem Mittagessen ist vorhanden. 

Vm-zustellen täglich (außer samstags) von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

E. G. Heni(el 

Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Tel. 83 42 87 78 

Hundezwinger 

Unser Katalog 
zeigt noch viel mehr! 
Ein Dokument der Leistungsfähigkeit 
ist unser prächtiges Einrichtungsbuch. 
Es gibt umfassenden Einblick in das 
Angebot das Ihnen unser Deutscher 
Möbel-Großeinkauf bietet. 

Fordern Sie unser großes, kostenloset 
Einrichtungsbuch an, oder noch besser, 
Sie besuchen uns einmal. 

SUdhessens größtes Einrichtungshaus 

Darmstadt, Wilhelminenstraße 7 - Gegründet 1880 

AUTOVERLEIH 

EILTRANSPORTE UND UtVIZÜGE 
ietxt: Bahntlrafie tl 

Discount-Preise 
—Schreibmaschinen— 

Rechenmaschinon » Oikllergeräto 
Vervldifälligungs-Apparnto 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kolserstr. 79 (Vom Hbf. 2. Haus recht#) 
9*18 durchgehend • Sa. geschlossen 

Ich empfehle 

NEONANLAGEN 
Lichtreklame 

Schilder aller Art 
Reklame-Leuchten 

Transparente 
Buchstalicn 

Reklame - Ziem 
Langen, Leukertsweg 90 

In 10 Jahren 

von der ßtrumpf^ß^tage 

zum Modehaus 

Nach wie vor werden wir im Dienste unserer Kunden um 
Ihr Vertrauen werben. 

Wir führen deshalb nur die besten Markenartikel wie: 

Sciliesser-Wäsche für Damen und Herren 

Medima-Rheuma-Wäsche für Damen und Herren 

Tausendsassa-Wäsche für Kinder 

Elbeo- und Ergee-Slrümpfe, Playtex-Miederwaren 

Kübler-Stricl<waren, sowie die eleganten Echo-Modelle 

Wolle wie Esslinger, Schachenmayr, Schöller und 
modische Wollen aus Frankreich, England und Holland. 

Modehaus Freisens 
Am Lutherplatz Telefon 3613 

Kinderwagen, 
Kinderbetten, 
Babyausstattung - 

Gratiskatalog anford. 
SCHLEGEL, 
Frankfurt am Main, 
Braubachstraße 29, 
Telefon 2336 

Ulm 

Reform-BieneiiMg o 
500-g-Glas DM AcAU 

Meraner 

Kurirssuhensen, rot 11 
mitGlas DM U* 

Calif. Pfirsiche 
in Scheiben '/r^ose DM 

Bunerl(öse 50% f. i. t. 
Rahmkäse-Zuberelt. 12S-g-St. DM 

Belg.Schokoloden-Riegel 
3 Riegel ä 50g nur DM 

Eier-Nudeln 

... und dazu 
500-g-Btl, nur DM 

Mischobst (FünfSrucht) . 70 
250-g-Btl. nur DM •« w 

und noch 3% Rabatt! 

Kinderwagen und Sportwagen 

vom einfachsten bis zum Luxus-Modell sowie 

Garnituren In reicher Auswahl. 

Ein Besuch wird Sie überzeugen. Kundendienst u. Reparaturen. 

ff 

Frankfurter Straße 9, Telefon 3548 

Wir suchön: • . 

rllf i:.' ' und zahlungsfähigen Kundenkreis 
^ * Häuser . Grundstücke . Wohnungen 

"■»-l---'— ^ Schuch«rdt#tr.-18'. Ecke Lulsenatr. 
-I- rOflflO' WLwÖi V' « ■ ■ 'Tel. Si.-Nr.S 6037-39 

5 Gewinne von je DM 1000 

entfielen bei der am 11. 2. 1963 durchgeführten PS-Auslosung 
auf Lose unserer Sparer. 

Jeden Monaf dreht sich die GlUckstrommel 

Jedes Los birgt die Anwartschaft auf das große Glück, denn 
es winken namhafte Gewinne. 

In der Monatsauslosung bis zu 1 ODO,— DM 
In der Jahresauslosung bis zu 5 000,— DM 
Versuchen Sie doch auch Ihr Glück. Werden Sie PS-Sparer. 

Beziricssparkasse Langen 

Reifen ohne Profile! 

4 junge Menschen fuhren in den Tod! 
berichtet die „Fftnkfurter Nachtausgabe" am Mittwoch, 27. Februar 1963, 
von dem schweren Verkehrsunfall bei Hanau. 
Wie kam es ? 

Von 4 Reifen hatten 3 so gut wie ]{ein ProHl! 
MuB das sein 7 
Als Beifenspezialisten stellen wir inmier wieder fest, daß ein großer Teil der 
im Staßenverkehr laufenden Reifen nicht mehr verkehrssicher ist. 
Mehr denn je hängt bei der heutigen Verkehrsdichte Ihre Sicherheit von 
Ihren Reifen ab ! 

Im Dienste der Verkehrssicherheit überprüfen wir täglich von 13 bis 18 Uhr 
und sonnabends von 8 bis 13 Ohr kostenlos Ihre Reifen in unserer 

Kundendienststation Langen, Siemensstrafle 9 

Unser Reifenservice umfaßt Reparaturen, Reifenwechsel, Auswuchten und 
Runderneuerungen in modernsten PPR-Profilen ! Neureifen aller Fabrikate I 
Immer günstige Gelegenheiten in gebrauchten Reifen. 

Dir Reifenspezialhaus in L a n g e n 

Reifen - Quari 
Telefon-Sammel-Nr. 3715 - Büro: Goethestraße 43 
Kundendienststation: Siemensstraße 9 

LEDER-MÄNTEL 
De Ii t s c h I a n B t e s Spezialgeschäft 

UnHbeitraffen • sunstiastePralSfi • rlsslfle Aiuiofabl 

FHANKFURT/MAIM 
Hauptwache 

(hintw d< K«thirin«nkirchd)u«Hl 
Kaiserstrane 18 
(gegenüber Frankfurter HoO 

fV*t«n In: Oflsitldor^ 
OeftOHtfXl und 
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Der Pfarrer stand vor dem Altar und to^ dcne die Gläubigen zun« Gebet auf. Die Öf- 
ßel hub nn, unsere Gedanken auf den br 
len Schwingen der Töne himmelwhrts z" l"" 
Ecn, so daß wir festen Fuß hatten vor t 
7C treten und uns mit ihm zu versöhnen. Wie 
Bettler standen wir, wenn wir den Sack un- 
serer Taten und unserer Unterlassun^sünden 
vor ihm aufknüpften, und Gott blickte hii^ 
Pin was in dieser Woche — und was für 
einer Woche! angefallen war und ob er uns 
Zinsen" in das himmlische Kontobuch auf- 

scSen könnte. Aber der Sack ist nur mit 
Plunder gefüllt, mit den leeren Dosen von 
sieben Tagen, mit dem ^^"„23 
werk unserer Vergnügungen, kern goldenes 
Dankeschön eines Alten kommt J"" 
schein keine Münze emes Verzichtes auf den 
eigenen Vorteil und Genuß, nicht 
Kupferpfennig der guten 
Gott von dieser hinter uns liegenden 
vorjeisen können, ist nur ^ntagskram, zer- 
lesene Zeitungen, einen Essen 
ballsDiel ein Tanzvergnügen, ein fettes Essen, einen gewinnbringenden Auftrag, einen Nagel 
In der Wand, eine vermiedene Grippe, den 
Kauf einernemde?, ein Gang zum Schuh- 
macher, das Lösen einer Wochenkarte, einen 
Brief an einen Freund, einen Brief an emen 
sÄner, einen Haarschltt beim Verschone- 
rungsrat, und fünf Gutenmorgen im Büro. 

Gnnz unten liegt auch ein Kirchgang, ein 
Gebet am Sonntagmorgen, aber 
niicir als die Brustfeder eines Zaunkönigs. 
wShi Baßen wir in der Kirche, aber unsere 
Gedanken blieben draußen, bei unseren Ge- 
if-häften von Samstag und bei unseren Plä- 
nen für den Montag. Auch dachten wir, wie 
wohl'heute das Wetter würde. Wir sprachen 
das Vaterunser mit, aber es war keine An- 
dacht in uns. Wir dachten, warum steigt uns 
das Blut zu Kopf, wir sollten doch den Arzt 
aufsuchen, mit Gleichgewichtsstörungen Ist 
nichtjEu spaßen: vielleicht sollte man weniger 
raOT&i, und Pflanzenfett soll für «ä"® 
sundlielt dienlicher sein 

wir Amen und empfingen Gott^ Se 
gen und die Vergebung unserer Sunden. 

meine 
unseren 

über 
dachte an 

geiiebten 
^öJin wn den HSschern gejagt, vom 

^B'iklvIiSpÖttet, vom Freund verrate^ von 
Ie°n Sern lebunden durch Jerusalem g^ 
tührt^zü Iffin- die spitzen Domen e ner hm 

Kfimerzenden Schultern durch f^a 
Straßen liach sich ziehend, den Berg Golgatha 
linkuf Wie müssen Gott die HammerschUige geklungen haben, denen sie 

dicken Nägel zwischen dem zweiten und 
dJutenXgefder Hände seines Sohnes m 
das Holz des Kreuzes schlugen und '^n da 
mit die Arme weit ausgespannt, so ^"8 an 
riTi' Kreuz hefteten, daß der Gemarterte sei- 
nen Kopf nicht aufrichten konnte, da ihm das 
grobe Holz den Kopf tief nach 
— ich war so in Gedanken bei Gott J®' 
ner Qual, seinen einzigen Sohn Je.'den s^e 
zu müssen, daß es midi wie eii> Fi®ber ube^ 
kam und ich mit ihm sprechen konnte zum 
ersten Mal in meinem Leben, in der Sprache 
des Gebetes; denn ich war ja auch ein Vater, 
mein bettlägeriger Sohn krümmte sich . 
heim vor Schmerzen. 

Was mußt Du durchgemacht haten Vater 
Unser, und wie vergelten wir es D r? Du b^t 
Sei uns von der Wiege bis zur letzten ^unde, 
ümgibst uns mit Deiner Herrlichkeit Deinem 
■Wunder der Sonne, daß auf jede Nacht em 
neuer Tag folgen darf und wir nicht 
gehen in Finsternis, daß die Fische Meer 
sich vermehren, - wir nehmen es gegeben 
hin und klagen noch über unser Los, als ob 
das, was wir täglich empfangen aus anderer 
Menschen Hand, gar nichts wäre. 
wir Häuser zu Deiner Ehre gebaut, aber wir 
kennen sie meist nur von den Postkarten als 
Ansicht einer Stadt. Wohl läuten wir die 
Glocken zu Deinem Lobe, aber 
wir nur unsere Uhren danach; wohl ist ein 
Tag der Woche Dir geweiht, an dem jede Ar- 
beit ruht, unsere Gedanken zu 
mit eefalteten Händen Deiner zu gedenken, 
Tber die meisten Hände falten sich zur Stunde 
des Gottesdienstes um das Steuerrad ihres 
Wagens. Da haben die Manschen die 

merksame Anaacni, bwu<--"   
men, clriaria?r 'übgholen und zu j^en 
MPhRcheniößer —; stfftt auf den aer 
JsItm sie dem Motor Ihres Wagens, 

dabei einfnal Df"®" "Xin 
nSinen so nur, um inh auszustoßen. ..Mein 
2^'tt das Ist noch einmal gut 8®®"",®®";^ t 

Ich blkb art diesem Tage lange im Gebet 
und trat als letzter aus der Kirche. Der Got- 
tesdienst war längst zu Eifde, Ich mußte mich | 
durch die herumstehenden ®'^. 
durchwinden, die ein Reiseomnibus hierher 
Beschleust hatte, da unsere Kirche aus dem fe Jahrhundert'stammt und als Sehe^"F; i; 
rtickeit gilt Da standen sie nun herum, m 1 
Gnippen, wie in einem Burghof. Daß sie ge- 
rade nicht rauchten, schien wie ein Zufall, 
strbetrachteten die Kanzel, bewunderten die 
alten Schnitzereien an der Orgel und 
gar verhandelte mit dem Organisten, ob ei^ 
nicht zur Feier des Tages ein wenig Orgel 
musik als Zugabe machen konnte, es sollte 
sein Schaden nicht sein. 

Ab ich heimkam, zu meiner Frau die am 
Bett unseres tranken Kindes saß, nel sie mir 
weinend um den Hals und fragte. „Hast du 
zu Gott um die Gesundung "" 
gebetet?" Ich sagte; „Ich h^e zu Gott ge 
betet. Von unserem Jungen habe ich 
gesagt. Es wäre mir wie eine Bestechung er- 
fchienen, Gott im Gebet mit den eigenen Sor- 
gen zu belästigen" ... 

Sowjelzonalcr Delcgationschrf 
floh In die Bundesrepublik 

Bereits am 17. Februar ist, w'C ®rst jetzt be- 
kannt wurde, der Chef der sowjetzonalen Han 
delsdelegation in derTürkei, Zimmermann, mit 
seiner Frau und seinem Kind m die Bundes 
republik geflüchtet. 

Unser Viffkaufssclilagcr 

Schuhverkauf 

Stenotypistin 

42, sucht H-albtagsbeschältigung. 

Offerten unter Nr. 283 an die LZ. 

INSERATE 

bilten wii immer 
iiühzeilig ' 
auizu geben 

für Dienstag bis spä- 
testens Montag 10 Uhr, 
für Freitag bis späte- 
stens Donnerstag um 
10 Uhr. 

Mal(ulatur 

zu haben 

Langener Zeitung 
Darmstädter- 

Straße 26 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Karten 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Greta Rauschelbach 
geb. Dröll 

sagen wir aUen auf diesem Wege herzlichen Dank. Insbeson^ 
dere danken wir Herrn Pfarrer Schäfer für 
Worte, der Siedlergemeinschaft Langen und den S«"" 
koUeginnen / Kollegen 1893 für die Kranzniederlegungen und 
allen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Karl Rauschelbach 
und AngehfiriKe 

Longen/Hessen, Goethestr. 108 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Susanna Heck 
geb. Zimmer 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Besondren Dank 
Herrn 4rrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am 
Grabe. 

In stiller Trauer; 
Familie Philipp Schmidt 
Familie Philipp Heck 

Langen und Mörfelden, 
den 1. März 1963 

Im Gasthaus zum „Frankturler 
Samstag. 2. 3. 1963, von 9-17 durchgehend 

Herrenschuhc 
Damenschuhe 
Kinderschuhe 

ab 16,— DM 
ab 15,— DM 
ab 10,— DM 

Flotte Frühjahrsmodelle 
Gute Paßform! 

Modische und bequeme Ausfuhrung. 
Das Angebot, das Sie nicht 

versäumen dürfen. 

Arno Hoch 
aus der Schuhstadt Pirmasens Schuh-Vertricb 

Evangelische Kirche langen 
rreilae den 1. März 1963, 20,00 Uhr: Ucht- 

b'ilder-Voitrag von Schwester 
Augustin, Elisabethenstift, Darmatadt, 
im Gemeindehaus 

SonntaB, den 3. März 1963 (InvokavH) 
9 30 Uhr; Gottesdienst n u r in der Staat 

kirche (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; Matth. 16- 21 27 

ll.lS^UhrrKinWgXs'die'nst nur in der 

I KäK-kt".'^Für ortskirchliclie Zwecke 
Montag 4. 3., 20.00 Uhr: Probe des Kirchen- 

chors (Stadtkirche) im 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors (Obei- 

1 ' linden) in der „Westendhalle 
Dienstag, 5. 3., 20.15 Uhr: Mütterkreis im Ge- 

1 meindehaus , , 20 00 Uhr: Ehekreis „Obeilinden in 
„Westendhalle" 

Mittwoch, 6. 3.. 20.15 Uhr: 1. 
im Gemeindehaus (Pfr. Schater) 

o«. 
meindehaus 

Stadlmission Langen 
3. 3.1963 Bibelstunde 17 Uhr 
5.3.1963 Bibelstunde 20 Uhr 

Kirche Jesu Christi 
1 der Heiligen der loUten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntaßsschule 
i 18 Uhr Predigtgottesdienst 
I Neuapostolischo Kirch© 

q„nntiie- 9 30 Uhr: Gottesdiens» Sonnt! g. Gottesdienst 

Melhodistengomeindo (Evang. Freikirche) 
Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. 12 

MUtwoch. den 6. März. 20 Uhr, Bibelstunde 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

2./3. 3. 1963 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Franke, Fr.-Ebert-Str. 3, Tel. 570 

Zahn5rz!lidier Sonnlagsdienst 
Nur in dringenden Fallen, wenn Hauszohnnrat nicht erreidibßr „ „ 
Notsprechstunde 11-12 Uhr am 3. 3 63 

Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschättsschluu: 
In der Woche vom 2. 3. - 8. 3. 63 

Rosen-Apotheke, Bahn-, FriedrIchstraBe 

8t»dt-B0cherei. ZimmerstraBe 
Bücher-Ausgabe 

Samstags 14-16 u. mittwochs 14.30-16.30 

Notrote 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 
Feuerwehr Langen 

Botet Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

23 St 
23« 

DANKSAGUNO 

Wir danken recht herzlich allen, die unserem lieben Vater 

Heinrich Karl Sehring II. 

das letzte Geleit gaben «owle ihre Anteilnahme durc^h Kra^ 
menden Wort und Schrift bekundeten. Unser besonderer Dank gut mrr 
S.™, L.ub„ m, 

Partei, für ihre Abschiedsworte am Grabe. 
Im Namen ,,, , 
der trauernden Hinterbliebenen. 
Marie Martin geh Sehring 
Valentin Sebrlng 

Langen, Bahnstraße 59 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme beim Hinseheiden meines lieben Lebens- 
kameraden 

Erich Stöckle 

sage ich hiermit aiien Verwairflen, iür die trosl- 
herzlichen Dank. Besonders Technischen überv.'.-chungs- 
irDaiiTdrÄtn^rr 

denen, die dem lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 
In stiUer Trauer: 
Liescl Kichl 

Lsngenf Kaplftneigflsse 5 

tjfiri AHiwi R Btoffnl" rnu'fl 
lan Flemings^^^ 

Connery 
als 

James Bond 

.und ■ Asäiofienfaurg, Mullerstroße 19 

Zum goldenen Ring, Langen 

UntefkdtuHgimusik' 

Zanz 

<im Sonnabend, dem 2. März 1963 
Es ladet ein: 

Familie H. Schwager 
Langen, GarlcnstraBe 8 

Tischbestellung rechtzeitig erbeten. 
Gute Küche! — Gepflegte Getränket 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15, 20.;i0Uhr 
Frei ab 12 Jahrenl 

Ein grandioser Film aus großer Zeit 

Ab Freitag 
Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhri 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Sam.stag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 16 Jahren 

. . . die mitreißende Verfilmung eines 
der erfolgreichsten Kriminalromano 

der Welt I 

Und nun jeden Sonntag 

Zanztee 

mit den 3 Snobitos im Frankfurter 
Hof von 16-20 Uhr im großen Saal 
Eintritt 1,50 DIVI. 

Richard Egan • Sli Rolph Rjchotilsoii • Diane Boler ^ 
BartyCoe-David Farrar-DoniiliiHouslim ^ 

fc CiHtMAjieort 
Kampf ohne Gnade: 300 tapfere Männer 
gegen die Übermacht von Zehntausen- 
den. - Der Kampf des Leonidas, der mit 
300 Getreuen dem übermächtigen Heer 

des Xerxes standhielt. 

Es ladet freundl. ein 
Familie Lab.'! 

I unä cfie^ öauTfe 
Clubhaus WaltstadioM 

Heute Freitag 

großer Preisskat 
Beginn 20 Uhr 

Samstag, den 2. März 1963 

Zanz 
Es spielt die Kapelle BONGOS 

Es ladet freundlichst ein: Familie Then 

Freitag und Sam.'itag, je 22,30 Uhr 
SpätvorsteUung 
rcter van Eyck 

Bevor der Mensch 

zum Teufel geht 

Hier knistert die Spannung. - Dieser 
ungewöhnliche Film zieht alle in 

seinen Bann I 

Ein Farbfilm, der gute Laune macht ! 
Nach den üt>erragenden Erfolgen der 
Spessart-Filme, dem „Musical" und dem 
„Grusical", laden wir Sie ein in dieses 

„Frostical" der guten Laune! 
Deutschlands Meisterregisseur der hei- 
teren Muse entführt Sie hier ins Para- 

dies des Wintersports von St. Moritz. 
Der neue Film von Kurt Iloffmann 

mit Catcrina Valente 
nach einem Buch von Günter Neumann 

Hanno Wieder - Walter Giller 
Georg Thomalla - Günther Schramm 

Rudolf Rhomberg u. v. a. 
Frei ab 6 Jahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

neuen Räumen ■ 
neu Ii 

aufgenommen • 

★ Möbel 
-Ar Teppiche 
•k Lampen 
-k Tapeten 

und wie bish;9r 
WM Ferntehftt/ Rocliol, KOhl'' 

schränke. Tiefkühltruhen. 
Waschma»dilnen und alle 
onderen Elektrogeräte lo- 

m wie Herde u. Ofen f. Kohle, 
Gas, Elektrc und DI. 

■ Schulz-Preise 

H echte 
■ Discount-Preise 

mit voller Garantie. 

Fort Laramie URLAUB an der 

^dtia 
Gute Unterkunft finden Sie in Pension 
Söuvenir-Igea-Marina, 70 m vom Meer, 
Pinienhain, aller Komfort, Zimmer mit 
Balkon und Dusche sehr preiswert. 

Auskunft und Prospekte: 
Joseph-von-Eichendorff-Str. 13 

Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 
Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 

SpätvorsteUung 
Sonntag 14 Uhr 

^ie goldene 

nach dem Märchen der Gebr. Grimm 

Sklavin der Südsee 

Ein Farbfilm aus dem Wunderreich 
der Tropen 

Suchen zum 1.4.1963 für leitenden 
Angestellten 

4-5 Zimmer Wohnung 
gegen MVZ. 

fpwoi) 

GmbG 

einen Verkaufs- 

Sachbearbeiter 

für den Inlandsverkauf, zur selbständigen Abwicklung aller mit 
dem Verkauf verbundenen Aufgaben. Er ist unmittelbar der 
Verkaufsleitung untersleMt; das Arbeltsgebiet ist vielseitig und 
veranwortungsvoll und erfordert Wendigkeit u. Kontaktfähigkeit. 

Maschinenfabrik Fleißner GmbH n. Co. 
Egelsbach 

St. Jys Grubenentleerung 

Gotzenhain, Telefon 67411 Leere undmöbllerle Wohnungen 
für Amerikiiner sucht 
  Frankfurt a. M 

INDNER Weserstraße If 
eine tüchtige Stenotypistin Annahmestelle für Egolsbach 

bei Herrn Heck, BahnstraBe 49 
für den Inlandsverkauf zur Erledigung der Kundenkorrespondeni 
und der allgemein In der Verkaufsabteilung üblichen Arbeiten. 

Wir bieten ieistungsgerechte Bezahlung, ein interessantes und 
vor allem vielseitiges Aufgabengebiet. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sowie Angabe da* 
Gehaltswunsches und des frühesten Eintrittstermlnes erbeten an 
die Personalabteilung der 

INSERATE 
billen wii immer 
iiühzeilig 
auizugeben 

für Dienstag bis spä- 
testens Montag 10 Uhr, 
für Freitag bis späte- 
stens Donnerstag um 
10 Uhr. 

Und wir sind doch noch billiger 

bis zu 30 •/() unter Listenpreis liefern wir 

Fabrik f. Kunststofferzeugnisso 

Sprendlingen - Frankfurter Straße 135 
Telefon 6 65 55 Neue Modelle 19^ / 64 eingetroffen GmbG 

Nordmende „Präsident" mit Tippomatik 
Saba T 145 V Automatik 
Philips „Tizian" Automatik 
Gmndig FT 300 u. a. m. 
Gebrauchte Fernseher am Lager 

TEES 

Tüchtige Friseuse 
Alle Geräte mit 1 Jahr Kundendienst — Reparaturen in 
bekannter Qualität — Kiesenerfahrung durch über 73 000 
Reparaturen — n u r b e i 

für sofort oder 1. April gesucht. 

Sckncujideh. Fernseilen Radio Goethestraße 18 
Telefon 2344 Bahnstraße 14 



Männorchc." 
ILIEDERKRANZ 

I Heute, Freitag, 20.30, 
llbunKMtondc 

Um Vereinslokal „Wein- 
Mold", Der Vorstand 

R.Z.V. 
j .Klub' 03 
'Lang»p 
(OW) 

Morgen Samstag, 20.30 
Monatsversammlung 

Im Klublokal „Rose". 
Der Vorstand 

Monatsversammlung 
Am Samstag, 2. März, 
20.30 Utir, findet im 
Vereinslokal Gastliaus 
.Zum Lämmchen" eine 
Monatsversammlung 
statt. Alle Mitglieder 
mit Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. Es 
wird um zahlreichen 
und pünktlichen Be- 
such gebeten. 

Der Vorstand 

Bonntag in den 
Taunus od. Odenwald 
Abfahrt um 8.00 Uhr, 
Verkehrspavillon 

Becker 

B. f. V. 
Gruppe Langen 

Am 6. 3. 63, 20.00 Uhr 
Jahres- 
hauptversammlung 

In der Ludvvig-Erk- 
Schulc, Saal 11. 
Tagesordnung lt. be- 
sonderer Einladung. 
Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen. 

Der Vorstand 

Ortsverband Langen 
Ab sofort finden die 

Sprechstunden 
nur noch jeden 

1. und 3. Dienstag 
Im Monat von 19 bis 
21 Ulir in der Gesch.- 
Stelle, Hegweg 6, statt. 
Vorsprachen in der 
Wohnung des Vorsit- 
zenden bitten wir zu 
unterlassen. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 3. März, 
Verbandsspiel gegen 
den VfB Friedberg, 
1. Mannschaft 15 Uhr, 
Reserven 13.15 Uhr. 

lafMivtrtin 

LANGEN 
Wir laden unsere Mit- 
glieder herzlich ein zu 
rinem 

gemütlichen 
Beisammensein 

am Samstag, 2. März, 
20.15 Uhr, im Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
stock". Eine rege Be- 
teiligung erwartet 

Oer Vorstand 

Samstag, den 2. März, 
abends 20.30 Uhr, 

Jahres- 
hauptversammlung 

Im Gasth. „Zum Gold. 
Löwen", Frankfurter 
Straße. Alle Mitglied, 
nebst Frauen sind 
hierzu herzlichst ein- 
geladen. Um vollzäh- 
liges und pünktliches 
Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 6. März 63, 
17 Uhr, in der Gast- 
stätte Ebling, Neckar- 
stral3e. Zahlreiches Er- 
scheinen er\vünscht. 

Verein d. Vogelliebhaber 
Langen e. V. 1960 

Am Samstag, 2. März, 
Mnnatsversammlung 

im „Lämmchen". Be- 
ginn 20.30 Uhr. 

Der Vorstand 

I.Mandoiinen-Orchester- 
langen gegr. 1934 
Vbungsabend 

Montag, 20 Uhr „Zum 
Rebenstoek", Rheinstr. 
Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Sdiadiklub 
Mittwoch, 13. März 63, 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Vereinslokal Cafe 
Krone, 20.30 Uhr. Wir 
laden unsere Mitglie- 
der schon jetzt hierzu 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

Bausparvertrog 
über 20 000,— DM zu 
verkaufen. Eriorderl. 
Kapital 2870,— DM. 
Off. u. Nr. 281 a. d. LZ 

Handwagen 
und einige 
Schlachthasen 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 20 

150 qm 
DoppeUalzzicgel, 

150 qm 
Dachgebälk und 
Sparren, 

2 X 150 qm 
llolzfuOboden, 

150 qm 
Deckenbalken, 
18 X 20 cm 

zum Selbstabtragen. 
Dieburger Straße 14 
Telefon 2319 

Brennholz 
(Hartholz) geschnitten, 
Ztr. 4,80 DM, liefert 
frei Haus: 

Walter, 
Straße d. deutschen 
Einheit 3/34 

Waschmaschine 
(AEG) mit und ohne 
Schleuder, DM 199,—, 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 33 

Zwerg-Pudel 
schwarz (Rüde 6 Mo- 
nate, für 150.- DM in 
nur gute Hände z. ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 278 a. d. LZ 

Gelbsilber- 
Zuchthasen 

verkauft 
Wurm, Steinberg 

iZornoMO ü^nmpnloM * Ckthta "O^ampdoni 
geb. Föntcr 

FLORENZ/Itallen ' LANGEN/Hessen 
Via A. Bolto 24 Gerh.-Hauptmann-Str. 36 

Die Trauung findet In der evang. Stadtkirche zu Langen 
am Samstag, 2. März 1963, um 15 Uhr statt. 

In dankbarer Freude zeigen die Geburt ihres Schnei 

Stefan ^^lexaniSet 

ERNST LUDWIG WERNER und FRAU 

Stadtvikar Nürnberg, Äußere Sulzbacher Straße 31 

Dr. med. Karl Sallwey 

In Urlaub vom 4. März bis 17. März 1963 

Vertreter In den eigenen Praxisräumen: 
Dr. Glock (ab 11. 3.), Dr. Groifcnstein (bis 9. 3.), 
Frau Dr. Ilanke, Dr. Heinz Ilanckc, Dr. Kobcr, 
Dr. Rausch. 

Besuche bitte bis 9 Uhr anmelden. 

Praxis Dr. Otto Bahnstraße 110 

wegen Erkrankung bis 24. März 1965 geschlossen 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen: 
Dr. Dietrich, Dr. Ilausch, Dr. Kober, Dr. Heinz 
Uancke, Frau Dr. Hanke, Dr. SaUwey ab 18. 3.; 
Dr. Glock ab 11. 3. und Dr. Greifenstein bis 8. 3. 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erhaltenen Glückwünsche u. Geschenke 
danken wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich. 

Frank Zenker und Frau 
Heidrun geb. Pilz 

Langen, Feldstraße 18 

Fatirrfider 
in allen Preislagen 

Dorotheenitr. 8-10 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 
45. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Samstag, dem 9. März 1963, 16 Uhr, 

in Götzenhain, Gasthaus „Zur Krone", Wallstraße 2, statt. 
Wir bitten unsere geschätzten Mitglieder höflichst, den Kon- 
trollabschnitt „A" der Sparkarten bis spätestens Dienstag, den 
5. März 1963, bei der Langener Volksbank abtrennen zu las- 
sen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung garantiert ist. 
Dies trifft nur für diejenigen Volkssparer zu, bei denen die 
Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

DKW 
Bauj. 1956, 63 000 km 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Langen, 
Glockengasse 2 

BMW-Isetta 
billig abzugeben. 

Telefon 06408 

Kleine 
Eisendrehbank 

und Motor zu verkauf. 
Schreinerei Preußler 
Bürgerstraße 35 

Mercedes 
170 VA, fahrbereit, f. 
375,— DM zu verkauf. 

Tel Langen 3618 

Moped 

Junge 
Steno-Kontoristin 

sucht zum 1. April 63 
gute Stelle in Longen. 
Off, u. Nr. 270 a. d. LZ 

Suche gutbezahlte 
Heimarbeit. 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off. u. Nr. 266 a. d. LZ 

Saubere 
Putzfrau 

für sofort gesucht. 
Montags bis freitags 
von 10 bis 14 Uhr. 
Off. u. Nr. 254 a, d. LZ 

Pützhilfe. 
dreimal wöchentlich 
dringend gesucht. 

Telefon 2155 

Wer transportiert 
für mich tägl. Pakete 
zur Post und Bahn 7 

Harms, 
östliche Ringstr. 5 

Student 
Führerschein Klasse 3, 
sucht Arbeit für März 
und April. 
Off. u. Nr. 280 a. d. LZ 

Elektriker sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Führerschein Klasse 3, 
auch Antennenbau. 
Off. u. Nr. 275 a. d. LZ 

Bote(in) 
ält. Schüler od. Rent- 
ner, mit Fahrrad, ne- 
benberufl. f. Wochen- 
zeitschriften und Ver- 
sicherungen in Langen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 274 a. d. LZ 

Junge Frau 
übernimmt 1- bis 2mal 
wöchentlich Reinigung 
von Büro od. modern. 
Haushalt in Langen. 
Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 
Off. u. Nr. 284 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
stundenweise 

Beschäftigung 
gleich welcher Art. 
Off. u. Nr. 282 a. d. LZ 

Putzfrau 
f. leichte Putzarbeiten 
bei guter Bezahlung 
2- bis 3mal wöchentl. 
gesucht. 
Off. u. Nr. 285 a. d. LZ 

Mann 
evtl. Rentner, halbtags 
für Botengänge und 
Gartenarbeit gesucht, 
möglichst mit Führer- 
schein Kl. 3. 
Off. u. Nr. 258 a. d. LZ 

Suche f. 8 Monate alt. 
Jungen von Montag 
bis einschl. Samstag 

Pflegesfelle 
von 9 bis 16 Uhr, im 
oberen Stadtteil. 
Off. u. Nr. 255 a. d. LZ 

Rüstiger 
Rentner 

sucht Beschäftigung. 
Off. u. Nr. 259 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnühe ge- 
sucht. 
Off. u. Nr. 273 a. d. LZ 

Acker 
Baumstücke, ca. 5000 
qm, 6,— DM, zu ver- 
kaufen. 
Oft. u. Nr. 265 a. d, LZ 

Kleineres 
Grundstück 

z. Anlegen eines Gar- 
tens zu pachten ges., 
Nähe Schwimmbad od. 
Südl. Ringstraße be- 
vorzugt. 
Off. u. Nr. 261 a. d. LZ 

Bauplatz 
und älteres 

Haus 
in Langen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 223 a. d. LZ 

Zebra-Finken, 
Kanarienhähnc u. 
Tiirkcntaubcn 

zu verkaufen. 
Streb, Wiihclmstr. 6 

Ein weißes 2-Bett- 
Schlafzimmer 

mit Mutratzen, sowie 
1 Rahmengestell mit 3- 
tciliger Matratze zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 260 a. d. LZ 

0 Stück gebrauchte 
Fenster 

aus Eiche, 1,25 m breit 
mal 2,40 m hoch, Stck. 
DM 15,—, und 

1 Eisenfenster 
ca. 2 X 2 m, z verkauf. 

Dieburger Straße 14 

Bäume schneiden 
sowie 

Gartengestaltung 
und sämtl. Baumschul- 
artikel führt aus bzw. 
liefert, Aulträge bitte 
rechtzeitig aufgeben. 

Telefon 3412, oder 
Off.,Nr. 224 an die LZ 

Linker Kameihaar- 
Hausschuh 

vor dem Hause Luther- 
straße 23 verloren. 
Bitte dort abgeben. 

Friedberger, 
Lutherstraße 23 

Kleine grau-braune 
Foxbastardhündin 

am Stresemannring 
zugelaufen. Näheres b. 

Schaube, 
Leukertsweg 68 

Schottischer 
Schäferhund 

(Collie) wegen Todes- 
fall des Besitzers in 
gute Hände zu ver- 
kaufen. 

Müller, 
Dreieichenhain, 
Erbsengasse 2 

Praxishilfe 
für Facharzt-Praxis 
gesucht. Voraussetzg.; 
Schreibmasch.-Kennt- 
nisse; Steno erwünscht, 
nicht Bedingung. Gute 
Ausbildung wird ge- 
währleistet. 
Off. u. Nr. 243 a. d. LZ 

Häuser, Bauplätze, 
Wohnungen 

laufend in Langen u. Umgebung gesucht. 
Für den Verkäufer/Vermieter entstehen 
keine Kosten. 

Manfred Naumann, Immobilien 
Feldbergstraße 7, Ruf 3237 

Rabeneick, neu, um- 
ständeh. 1. DM 550,— 
zu verkaufen. 

Schreinerei Preußler 
Bürgerstraße 35 

Gebrauchter 
Elektroherd 

gesucht. 
Näheres Telefon 2221 

Achtung! D«r verkauf von 
Sportortllieln erfolgt Jetit in den 
Rttumee des Kinderparadieses 

SporIzMtrdIt Wasurgossel, Tei.2201 

Wohnung 
oder 2—3 rraxlsrSiimj^ 
in Langcn-Oberlindeiv 
gesucht (Mietvorausz.yr* 
Off. u. Nr. 248 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen zu mieten 
ge.sucht. 
Off. u. Nr. 267 a. d. LZ 

3-Zimmer- oder 
2-Zlmmer- 
Komfort-Wohng. 

zu vermieten. 
Zu erfragen: 
Telefon Langen 68224 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Heizung u. Balkon 
für jetzt oder später. 
MVZ kann geleistet 
werden. 
Off. u, Nr. 277 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete: 3-Zimmer-Ncu- 
bau-Wohng. m. Bad in 
WanneEickel/Westf. 
Suche: Gleiche Woh- 
nung oder größere in 
Langen oder Umgebg. 
Zuschriften erboten an 
A nnoncen-Exped i t ion 

Hans Möller 
614 Bensheim 
Schließfach 142 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Off. u. Nr. 268 a. d. LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
ge.sucht. Miele bis ca. 
250,— DM. 
Off, u. Nr. 269 a. d. LZ 

r/j-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, von 
jung. Ehepaar gesucht. 
Renovierungskosten 
werden evtl. über- 
nommen. 
Off. u. Nr. 217 a. d. LZ 

Rentnerehepaar sucht 
preiswerte 

2-Zi.-Wohnung 
auch MVZ. 
Off. u. Nr. 233 a. d. LZ 

Techn. Angestellter 
sucht leeres oder miibl. 

Zimmer 
Ingber, Darmstadt, 

Kranichsteiner Str. 50 

Älteres ruhiges Ehe- 
paar sucht bis Anfang 
Sommer 

2-2y2-Zi.-Wohng. 
mit Zubehör. 
Otf. u. Nr. 286 a. d. LZ 

Einzel- und 
Doppelzimmer 

zu vermieten. 
Off. u. Nr. 263 a. d. LZ 

Dame sucht Leer- od. 
möbliertes 

Zimmer 
mit Zentralheizung im 
Linden od. Oberlinden. 
Off. u. Nr. 264 a. d. LZ 

Suche dringend 
Zimmer u. Küche 

für berufstätige Dame. 
Off. u. Nr. 276 a. d. LZ 

Suche dringend 
Zimmer u. Küche 

gegen Mithilfe i. Haus. 
Off. u, Nr. 272 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermieten. 
Off. u. Nr. 257 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließend. Wasser, 
heizbar, ^u vermieten. 

Karlstraße 5 

Schönes 
möbl. Zimmer 

in Gcichäftslage, evtl. 
als Büro geeignet, zu 
vermieten. 
Off. u. Nr. 256 a. d. LZ 

Suche größeres 
Leerzimmer 

für jungen Herrn. 
Off. u. Nr. 279 a. d. LZ 
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Nr. 19 Dienstag, den 5. Mörz 1963 
Jahigang 15 56 

Antisemitismus? 
Heinrich Grimm 

Gibt es in der Bundesrepubliic noch Anti- 
Bcmilismus? Diese Frage ist eigentlich gar 
nicht mehr aktuell. Denn abgesehen davon, 
daß die gesellschaftlichen Quellen, aus denen 
vor dreißig Jahren der Nationalsozialismus 
und in seinem Gefolge ein barbarischer Anti- 
semitismus entstand, heute nicht mehr vor- 
handen sind, haben inzwischen zahlreiche ob- 
jektive und vor allem auch ausländische — 
und jüdische! — Beobachter und Analytiker 
dieses Phänomens festgestellt, daß selbst in 
der wüstesten Zeit der nationalsozialistischen 
antisemitischen Verhetzung, als das gesell- 
schaftliche Verhalten nocli direkte Schlüsse 
auf dasVolksempfinden zuließ, tatsiichlich nur 
sehr wenig spoiii- ne Gewaltakte gegen Juden 
stattfanden und tinß die Mehrheit des deut- 
schen Volkes niemals an Austreibung, Depor- 
tation oder gar Vernichtung gedacht hat. 

So schreibt Dr. Dr. E. G. Reichmann, eine 
selbst der Verfolgung ausgesetzte Jüdin, in 
Ihrer bekannten Untersuchung der Ursachen 
der deutschen Judenkatastrophe, die unter dem 

, Titel „Flucht in den Haß" in viele Spraciien 
übersetzt wurde: „Fast sämtliche Urteile stim- 
men darin überein, daß ein Abrücken von den 
schärferen judenfeindlichen Maßnahmen schon 
In den ersten Jahren (des Nationalsozialismus) 
zur typischen Haltung des deutschen Bürgers 
wurde", und weiter: „Die geringe Zahl spon- 
taner Gewaltakte gegen Juden ... sowie die 
durchschnittliche Zurückhaltung gegenüber 
Boykottparolen lassen Rückschlüsse auf den 
geringen Tiefgang der antisemitischen Stim- 
mung (des deutschen Volkes) selbst in diesen 
kritischen Jahren zu." 

Damit bestätigt diese Autorin in einer eben- 
so dankenswerten wie bewunderungswürdigen 
Objektivität, was wir selbst wissen: daß der 
Antisemitismus im deutschen Volke niemals 
tiefe Wurzeln hatte und daß es infolgedessen 
selbst am tiefsten erschüttert, entsetzt und 
beschämt war, als ilim die Ausmaße der durch 
die nationalsozialistische Führung begangenen 
Untaten gegen die Juden bekannt wurden. 

Es gibt auch heute immer wieder Sitmmen, 
die behaupten, der Antisemitismus sei in der 
Bundesrepublik noch weit verbreitet. Meistens 
sind es politische Gegner Deutschlands, die 
ein latentes Vorhandensein des Antisemitis- 
mus behaupten, kommunistische Propagandi- 
sten, die damit die junge deutsche Demokratie 
treffen wollen, und meistens leisten ihnen da- 
bei in ihrer Bedeutung maßlos übertriebene 
Einzelfalle wie etwa die seinerzeit bewußt zu 
einer neuen Deutsclienhetze mißbrauchten an- 
tisemitischen Hakenkreuzschmierereien einiger 
unverantwortlicher Elemente Vorschub. Aber 
inzwischen hat sich doch, bei den Juden selbst 
und auch im Ausland, die Uberzeugung durch- 
gesetzt, daß von irgendeiner antisemitischen 
Stimmung oder Haltung in der Bevölkerung 
der Bundesrepublik auch nicht im entfernte- 
sten die Rede sein kann. Die Regierung hat mit 
Zustimmung des freigewählten Parlaments 
große Anstrengungen und auch von den Juden 
selb.st anerkannte Bemühungen unternommen, 
wenigstens materiell soweit wie möglich 
Schäden wiedergutzumachen, und die große 
Meluheit der Bevölkerung hat die.se Bemühun- 
gen ebenso gebilligt wie die große Zahl von 
Zuchthausurteilen, die in einer Kette von Pro- 
zes.sen gegen antisemitische Verbrecher ver- 
hängt wurden. 

Um so er.staunlicher muß es empfunden wer- 
den, wenn, gewissermaßen aus „heiterem Him- 
mel", das heißt ohne eigentlichen Anlaß, im 
befreundeten Ausland wiederum die Behaup- 
tung verbreitet wird, der Antisemitismus wäre 
>n Westdeutschland noch weit verbreitet, und 
wenn dieser Behauptung ohne jeglichen Be- 
weis Verleumdungen hinzugefügt werden, die 
den ausgesprochenen Zweck zu haben schei- 
nen, tias deutsche Volk und die Bundesrepu- 
blik ni den Augen des Auslandes zu diffamie- 

I.Wenn Hitler heute in Deutschland er- 
schiene", .sagte der Frankfurter Generalstaats- 
anwalt Bauer, der Urheber dieser Anschuldi- 
gungen, der dänischen Zeitung ,B. T.', dann 
wurde er vom deutschen Volke nicht abge- 
lehnt werden". Und weiter: „Ausländern ge- 
genüber wird er (der Deutsche) immer be- 
öau^n, was den Juden während des Krieges 
geschehen ist, aber unter der Oberfläche 
wartet ein glühender Anti.semitismus, obwohl 
m Deutschland kein eigentliches Judenpro- 
Dlem existiert..." 

Äußerungen des deutschen Ge- 
neralstaatsanwaltes Bauer, wie sie von der 
i^nternationalen Agentur UPI über Dänemark 
hinaus verbreitet wurden, richtig wiedergege- 
dennL gebeten werden, 
Inn«« ungeheuerlichen Behaup- .andernfalls müßte ihn das 
Win S M""" betrachten, der 
soMHi^f Volkes, Ansehen mutwillig 
d^P T 'behauptet: „Heute sagen oie Leute zu einem Juden in DeuUchland nicht 

,,Schwein", sie sagen: „wir haben vergessen, 
dich zu vergasen", dann wird er sagen müssen, 

erscheint kaum be- gieluich, diese Leute" oder eben das deutsclie 
Volle mit einer solchen Äußerung zu Identi- 
fizieren, die irgendein betrunkener Lump ein- 
mal aus seinem Unterbewußtsein hervorge- 
holt haben mag. 

Die Demokratie ist eine anspruchsvolle 
Staatsform. Sie stellt hohe Anforderungen an 
Vernunft, Verantwortung und Moral. Und ge- 
rade ein Generalstaatsanwalt dieser Demo- 
kratie ist in hohem Grade verpflichtet, diesen 
Anforderungen Rechnung zu tragen. Sonst 
duifte er durchaus fehl an seinem Platze sein. 

^■'»'»''''Chen Beweis gefordert. Die 
USA haben die Sowjetunion aufgefordert, 
eine Liste aller, auch der geheimen ameriita- 
nischen Atomexplosionsversuche unter der 
Erde vorzulegen und damit Ihre Behauptung 
zu beweisen, daß zur Sicherung eines Abkom- 
mens über die Einstellung der Kernwaffen- 
versuche keine In.spektionen an Ort und 
Stelle notwendig seien. 

Erfinder des Farbfernsehens gestorben. Der 
Schweizer Physiker Professor Raphael Boolsky 

Donnerstagabend in einer Londoner Klinik. Prot. Boolsky gilt als der Schöpfer des 
Farbkonversionsverfahrens. 

äI! britische „PoIarls".Unlcrsceboot hat auf dem Zeichenbrett Gestalt angenommen 
ßen könnet n «US Untenvasscrposition -bschie- 
bnHlJdi, Atomkraft angetriebenen U-Boote weXn briti.'irtie Konstruktionen sein; alles andere wird nach amerikanischen Mustern gefertiBt. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Gerüchte aus Bonn sprechen von einem 

neuen Streit zwischen Bundeskanzler Aden- 
auer und Wirtschaftsminister Erhard. Durch 
Indiskretionen ist ein interner Briefwechsel 
zwischen dem Kanzler und seinem Wirt- 
schaftsminister in die Öffentlichkeit gelangt, 
in dem Adenauer das Verhalten Erhards auf 
der letzten Ministerratssitzung in Brüssel rügt. 
Auch die Haltung des Kanzlers in der innen- 
politiöch und wirtschaftspolitisch schwierigen 
Frage der Energiepolitik soll nach diesen Ver- 
öffentlichungen den entschiedenen Wider- 
spruch Erhards herausgefordert haben. Wäh- 
rend der Kanzler die Notwendigkeit eines ge- 
wissen Schutzes der Steinkolile im Wirt- 
schaftsministerium anerkannt sehen möchte, 
steht der Bundeswirtschaftsminister in dieser 
Frage auf den Standpunkt, das die seitherige 
Wirtschaftspolitik der Bundesrepublik unter 
gar keinen Umständen Regierungsmaßnahmen 
vertrage, die auf eine einseitige Beschränkung 
der Erdölindustrie hinauslaufen. 

Vermutungen, daß diese neue Kontroverse 
zwisclien Adenauer und Erhard als eigentli- 
chen Hintergrund die Frage der Kanzlernach- 
folge hat, sind rein spekulativer Natur. Nach 
neueren Informationen sollen allerdings ge- 
wisse Kreise innerhalb der CDU/CSU schon 
seit längerer Zeit versuchen. Wirtschaftsmini- 
ster Erhard mit dem Amt des Bundespräsi- 
denten zu ködern, der 1964 neugewählt wird, 
um damit die Kanzlernachfolge Erhards, die 
auch von der FDP entschieden unterstützt 
wird, unmöglich zu machen. 

Unklar ist in dieser Angelegenheit die Frage 
geblieben, auf wessen Konto die Indiskretio- 
nen zu buchen sind, die diese internen Aus- 
einandersetzungen in die Öffentlichkeit tru- 
gen. Ursprünglich sollen davon nur der Kanz- 
ler, Bundeswirtschaftsminister Erhard und 
Staatssekretär Globke gewußt haben. Aller- 
dings ist kaum zu erwarten, daß jemals die 
Quelle dieser Informationen eindeutig bekannt 
werden wird. 

Uallstein wünscht Partnerschaft 
Der Präsident der EWG-Kommission, Prof. 

Hallstein, war auf seinem Besuch in den USA, 
der ihn auch mit US-Präsident Kennedy zu- 
sammenführte, bemüht, Klarheit hinsichtlich 
der Möglichkeiten innerhalb der EWG und der 
atlantischen Gemeinschaft zu schaffen, wie 
diese sich gegenwärtig praktisch anbieten. In 
einem vielbeachteten Vortrag an der New 
Yorker Columbia-Universität, lehnte er den 
Gedanken an eine „dritte Kraft" außerhalb der 
westlichen Allianz entschieden ab, ließ aber 
zugleich auch keinen Zweifel daran, daß die 
atlantische Gemeinschaft noch weit von ihrer 
Verwirklichung entfernt sei, weU sie in der 
Praxis die Aufgabe von Souveränität der Mit- 
gliedstaaten in einer Unzahl von Dingen be- 
deuten würde, Hallstein bewies seinen gesun- 
den Sinn für reale Tatsachen, indem er allein 
aus diesem Grunde in der Partnerschaft zwi- 
schen Europa und den USA den zur Zeit ein- 
zig möglichen Fortschritt zur Festigung des 
westlichen Bündnisses sah. Zur europäischen 
Politik meinte Hallstein: „Wir brauchen die 
europäische Gemeinsclkaft. Wir brauchen sie 
für Großbritannien, denn wenn es üjr eines 
Tages beitreten soll, muB es eine Gemein- 
schaft geben, der es sich anschließen «oll." In 
diesem Ausspruch ist derKemspruch der Reise 

Hallsteins nach den USA, mit der er in erster 
Linie verhindern will, daß die Vereinigten 
Staaten mit England wirtschaftliche Sonder- 
regelungen treffen, die ein Auseinanderfallen 
der europäischen Einigungsbestrebungen ein- 
leiten könnten. Es ist daher auch nur zu wün- 
schen, daß das Zusammentreffen Prof. Hall- 
steins mit Präsident Kennedy am Montag ein 
voller Erfolg war. Von dem Gelingen seiner 
Mission wird viel für Europa und die freie 
Welt abhängen. 

Warum entführt? 
Es ist kaum noch ein Zweifel darüber, daß 

der OAS-Chc/f, der ehemalige französisciie 
Oberst Argoud, aus München entführt wurde. 
Mit größter Wahrscheinlichkeit war es auch 
der französische Geheimdienst, der diese Ak- 
tion durchführte. Was an dieser Entführung 
empörend ist, betrifft vielleicht in erster Linie 
llire Notwendigkeit. Warum, so könnte man 
fragen, wurde Argoud, der sieh unter falschem 
Namen in München aufhielt, nicht fest 'enom- 
men und auf Ersuchen der französischen Re- 
gierung legal ausgeliefert? Argoud war 
schlieiJIich Chef einer Verbrecherorganisation, 
der für jede Kultumation vogelfrei sein 
müßte. Nun will sich der Bundestag mit dieser 
Angelegenheit befassen. Wie im Falle Eich- 
mann wird auch hier von Menschenraub ge- 
sprochen, von einer strafbaren Handlung also, 
die auf deutschem Boden nicht geduldet wer- 
den dürfe. 

Hassel zufrieden aus USA zurück. Bundes- 
verteidigungsminister von Hassel will mor- 
gen mit dem amerikanischen Sonderbotschaf- 
ter Merchant seine in Washington aufgenom- 
menen Besprechungen über die Bildung einer 
multilateralen • NATO-Atomstreitmacht fort- 
setzen. Er sagte am Sonntag in Bonn nach der 
Rückkehr aus den Vereinigten Staaten, seine 
Gespräche mit dem amerikanischen Vertei- 
digungsminister McNamara seien „ein guter 
Beginn und Auftakt" gewesen. 

Frankreich; Grubenarbeiter dienstverpflich 
tet. In Frankreich hat sich eine ernste Kraft- 
probe zwischen der Regierung und f's.i seit 
drei Tagen streikenden Grubenarbeitern er- 
geben. In einer am Sonntag veröffentlichten 
Notverordnung hat Präsident de Gaulle die 
Bergleute der staatlichen Kohlengruben 
dienstverpflichtet. 

Kein bedrohlicher Antisemitismus. In einer 
Untersuchung der antisemitischen Strömungen 
in der Welt kommt die OrganLsation der 
amerikanischen Juden zu dem Schluß, daß 
sich lediglich eine „leichte Verwirrung" fest- 
stellen lasse, dennoch bedürfe es der Wach- 
samkeit, um die Weiterentwicklung zu einer 
„Seuche" zu verhindern. 

Lawinenkatastrophe in Peru. Die perua- 
nische Stadt Pampayacta in den Anden wurde 
^im .Samstag teilweise von einer Lawine ve-r- 
schüttet. Wie erst am Sonntag bekannt wurde, 
sollen zahlreiche Menschen den Tod gefunden 
haben. Die Polizeibehörden von Abancay, acht 
Kilometer von der Stadt entfernt, meldeten 
nach der Hauptstadt Lima, es müsse mit etwa 
300 Toten gerechnet werden. 

Leipziger Frühjahrsmesse 
„Mein Leipzig lob ich mir. Es ist ein Klein- 

Paris und bildet seine Leute". So hat vor rund 
150 Jahren Goethe die Messestadt an der 
sächsischen Pleiße beschrieben. Damals war 
sie seit mehr als 350 Jahren ein regelmäßiger 
Treffpunkt der größten internationalen Han- 
delshäuser und ein Platz der weltoffenen, 
geistvollen Geselligkeit. Auch in diesen Tagen 
versammeln sich in Leipzig wieder Zehntau- 
sende von Besuchern anläßlich der traditio- 
nellen Frühjahrs-Messe. Nur findet sie in den 
letzten fünfzehn Jahren unter kommunisti- 
schen Vorzeichen statt — eine „Messe in Rot". 
Die Kommunisten, die jeden freien Handel in 
ihrem Machtbereich unterbunden haben, miß- 
brauchen ihn zweimal jährlich als Leipziger 
Fassade zur Tarnung ihrer Ziele. Hier sehen 
sich die „Kapitalisten" aus dem Westen als 
Handelspartner umsorgt und umworben. Sie 
sollen liefern, was die Macht des sowjetischen 
Imperiums festigt, und kaufen, was ihm ent- 
behrlich scheint und ihm zu den nötigen De- 
visen verhelfen kann. 

Aber das Geschäft steht nur noch äußerlich 
im Vordergrund der Leipziger Messe. Außer- 
dem zeigt es In seinem Umfange eine von 
Jahr zu Jahr rückläufige Tendenz, während 
— für den Osthandel — die westdeutschen 
Messeplätze Hannover und Frankfurt die 
Leipziger Umsatzzahlen weit überboten 
haben. Wesentlich interessanter und wich- 
tiger sind die Leipziger Messen als 
Schaufenster, das den Ostblockstaaten Ein- 
blick in die Patente und Fertigungsmethoden 
de« „kapitalistischen Auslandes" gibt. An 

Hand von Prospekten, In Gespräciien und 
durch eigenen Augenschein tasten die öst- 
lichen Fachleute ab, was ihnen nach.nlimens- 
wert erscheint. 

Allerdings kann festgestellt werden, daß die 
Zahl der westlichen Aussteller weiter abge- 
nomm hat. Entsprechende Empfehlungen dea 
NATO-Rates, des US-Handels-Ministeriums 
und des britischen Außenhandelsministers 
haben zusammen mit den schlechten geschäft- 
lichen Erfahrungen auf früheren Messen die 
Teilnehmerzahl vermindert. Bei den angcb- 
liechen 9000 Ausstellern, die jetzt in Leipzig 
sein sollen, handelt es sich um Staatsbetriebe 
der Ostblock-Staaten und — zum großen Teil 
— um Gemeinschaftsstände westlicher Län- 
der, bei denen von kommunistischer Seite je- 
des ausgestellte Fabrikat als „Aussteller" ee- 
zählt wird. 

In der westdeutschen Wirtschaft weiß man 
übrigens, daß die Leipziger Frühjahrsmesse 
auch zur Befehlsausgabe für die kommuni- 
stische Betriebsarbeit in der Bundesrepublik 
benutzt wird. Zur sogenannten „Deutschen 
Arbeiterkonferenz" versammeln sich am 9. 3. 
auch diesmal wieder einige 100 „Delegierte" 
aus Westdeutschland. Sie werdea in Leipzig 
darüber instruiert, wie sie Im kommunisti- 
sehen Sinne in Westdeutschland wirken sollen. 
Diese Tatsache dämpft das Geschäftsinteresse 
beträchtlich, zumal sich östliche Handelspart- 
ner bisher stets geweigert haben, mit einem 
Vertragsabschluß auch ein Stillhalte-Kom- 
mando an die kommunistischen Betriebs- 
gruppen zu geben. 
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Unruhiges wochnendt Wildschweine duTch SdiweMeoMt g«fähidet 

e^4ia STADTji.n^'Zsßind 

Langen, den 5. März 1963 

Der Hunderttageschnee 
i"ast hundert Tage sind seit dem 30. Novem- 

ber vorigen Jahres vergangen, seit dem Tag 
des Heiligen Andreas, der im bäuerlichen 
Wetterglauben eine nicht unbedeutende Rollo 
spielt. Eine dieser alten Regeln spricht davon, 

!daß der Hunderttageschnee allen Feldern 
wehtäte und vor allem den Saaten Schaden 
eufüge. Nun ist man sich allerdings nicht ganz 
darüber einig in der Auslegung, ob damit 
der Schnee gemeint sei, der am hundertsten 
Tag nach St. Andreas noch draußen liegt, 
oder überhaupt die Tatsache, daß in diesen 
bewußten hundert Tagen das Land verschneit 
dalag. 

Hundert Tage Schnee können wir uns wohl 
flberall in diesem Winter zusammenrechnen, 
der gewissermaßen als ein Winter der Super- 
lative gelten kann, als der längste und här- 
teste seit vielen Jahrzehnten. Wie es nun um 
die Saat steht, die seit Monaten unter einer 
JJicken und zugleich schützenden Schneedecke 
liegt, muß sich erst erweisen, sicher aber ist, 
••daß der Winter nun wahrhaftig .sein Regiment 

Uber das Wochenende erwartete die Beam- 
ten der Langener Polizei wieder ein reich- 
liches Arbeitspensum. 

Zunächst mußte am Freitagnachmittag In 
der Heinrichstraße ein Familienstreit ge- 
schlichtet werden. Wenig später nahmen dl« 
Beamten in einer Wohnung in der Anna- 
straße einen jungen Mann fest. Obwohl der 
Haftbefehl eines Münchener Jugendgerichtes 
dazu vorlag, mußte der junge Mann später 
wieder freigelassen werden. Am gleichen 
Abend mußte die Polizei bai einer Schlägerei 
in einem Lokal die „Kampfhähne" wieder 
abkühlen. — Kurz darauf rief es aus Zeppe- 
linlieim an, wo ebenfalls in einem Lokal eine 
Schlägerei im Gange war. Da dort die Lan- 
gener Polizei nicht zuständig ist, wurden die 
Kollegen in Heusenstamm benachrichtigt. — 
Nicht zuständig waren die Beamten der Lan- 
gener Polizei auch für den Unfall eines 
Kraftfahrers aus Erzhausen, bei dem Sams- 
tagmorgen zwischen dem Bahnhof Erzhausen 
und der Bundesstraße 3 ein Reh angefahren 
und schwer verletzt wurde. In diesem Falle 
wurden die Kollegen aus Darmstadt benach- 
richtigt. — Der Anzeige einer Fußgängerin 
mußte am Samstagfrüh nachgegangen wer- 
den Danach sollte ein in der Gutenberg.straße 
auf dem Bürgersteig abgestellter PKW die 
Fußgänger behindern. Die Polizei konnte sich 
an Ort und Stelle dieser Meinung nicht an- 
schließen und hielt daher ein polizeiliches 
Einschreiten nicht für erforderlich. — Eine 
weitere Schlägerei mußte in der Nacht zum 
Sonnabend in einem Lokal geschlichtet wer- 

Der Regierungsveterinärrat für den Land- 
kreis Darmstadt hat im Forstamtsbezirk Ju- 
genheim bei erlegten Wildschweinen festge- 
stellt, daß sie an Schweinepest erkrankt 
waren. Nach Ansicht der Forstbehörden sind 
die folgenden Gemelndewaldungen von der 
Schweinepest bedroht; Alsbach und Balk- 
hausen Im Landkreis Darmstadt; Hochstädten, 
Biblis und Groß-Rohrheim im Landkreis 
Bergstraße und Gernsheim im Landkreis 
Groß-Gerau. 

Da die Schweinepest sich unter den Tieren 
schnell ausbreitet, hat der Regierungspräsi- 
dent In Darmstadt den Landrnten als unteren 
Jagdbehörden empfohlen, das Schwarzwild in 
den gefährdeten Gebieten sofort durch Emz^l- 
jagden abschießen zu lassen. Treib- oder 
Drückjaßden dürfen dabei nicht unternommen 
v/erden, um zu verhindern, daß krimke Tiere 
in noch gesunde Bestände überwechseln. 

Die an Schweinepest erkrankten Tiere ha- 
ben zunächst leichtes Fieber, das sich nach 
einer fieberfreien Zeit von vier bis fünf Ta- 
gen steigert. In der Endphase sondern sich die 
kranken Tiere von der Rotte ab, torkeln und 
husten. Außerdem werden häufig Lähmungs- 
erscheinungeii an den Hinterläufen festge- 
stellt, so daß die Tiere sitzen bleiben. 

Die kranken Schwarzwildbestände verlas- 
sen besonders bei Tage die Dickungen und 
suchen nahegelegene Wasserläute bzw. lichte 
Baumbestände auf. Es kann sogar vorkom- 
men, daß sie bis an Ortsränder oder Einzel- 
eehöfte herankommen. Der Regierungsprasi- " ... M Ivnll •,«au iici r»mn.i iiui. wo..IW01..1B -—o—";"- Hen Und schließlich mußten die Beamten noch ecm'nt - -- . -p-ii 

ipbtreten sollte, damit die Thermometw wie- ^ Betrunkene aus einem Sportlerheim ver- dent weist darauf hin, p ,,er- 
'Ser in die Höhe klettern und die Bauern ^"^uen und zu ihrer Wohnung bringen, nach- k«"» .r«.nriw,.lcher Art an Futter 

dem diese nicht mehr in der Lage waren, ihren 
Heimweg allein anzutreten. 

leicht auf das Wild übertragen werden kön- 
nen. Die Bevölk«ning wird gebeten, erkranktes 
oder verendetes Schwarzwild umgehend dem 
nächsten Forstamt, dem Jagdpächler, der Ge- 
meindeverwaltung oder unmittelbar dem zu- 
ständigen Regiervingsveterinärrat zu melden. 

Unfälle durch unvermutete 
Straßenglätte 

Tagsüber entstehendes Schmelzwasser, das 
abends erneut friert, bildet zur Zeit besonders 
gefährliche Hindernisse, da mit ihnen meist 
nicht gerechnet wird. 

So geriet am Donnerstag geßon Abend ein 
Personenwagen in der Mörfeldcr Landslrafte 
plötzlich ins Rutschen und piailte gegen die 
Hinterach.^e eines I.astwagens. An beiden 
Fahrzeugen entstanden dabei Schäden. 

Ein weiterer Unfall ereignete sich am Froi- 
tagmittag in der Dieburger Sliaße in lUüia 
der Woogstraße. Dort geriet ein in Richturi« 
B 3 fahrender schwerer I.astwagen beim 
Bremsen ins Rutschen und prallle mit oin:;m 
entgegenkommenden Personenwagen zusam- 
men, der .so schwer beschädigt wurde, daß er 
abgschleppt werden mußte. Der Fahrer k;mi 
mit dem Schrecken davon. 

Schließlich kollidierten am Samstagmitlag 
noch zwei Personenwagen in der obeven 
Bahnstraße, als ein in Richtung Lutherplatz 
fahrender PKW ins Rutschen geriet und einen 
parkenden Wagen anfuhr. 

"dreußen im Landkreis mit Ihrer Frühjahrs- 
bestellung beginnen können. Hoffen wir also, 
Öaß es der grimmige Geselle mit seinem Hun- 
derttagerchnee genug sein läßt und ebenso 
schnell verschwindet, wie er im vergangenen 
November über Nacht mit Frost und Eis in 
unsere Fluren einfiel. Wir sind alle so sehr 
von FrUhlingssehnsucht erfüllt, daß uns auch 
die zartesten Schneeflocken nicht mehr mit 
der kalten Witterung versöhnen können . . . 

WIR GRATULIEREN 
, . . Frau Emilie Hartz, Im Blrkenwäldchen 7, 
zum 85. Geburtstag am 6. 3.; 
. . . Frau Anna Schadwald, Gutenbergstr. 14, 
zum Pl. Geburtstag, Herrn Christian Gottlieb 
Schramm, Taunuestraße 32, zum 80. Geburts- 
tfig und Frau Anna Katharina Volz, Leukerts- 
V,'eg 29, zum 78. Geburtstag am 7. 3.; 
. . . Herrn Franz Muschka, Sildl. Ringstr. 48, 
zum 82. Geburtstag am 8. 3. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Vom Tod öberrascht 
In der Kantine des Wohnheimes eines hie- 

sigen Induslriewerkes wurde in der Nacht zum 
Samstag ein 40jähriger Kraftfahrer aus Lan- 
gen von plötzlichem Unwohlsein befallen und 
starb kurze Zeit später. Ein plötzlicher Herztod 
hatte seinem Leben ein Ende gesetzt. 

* Blinder Alarm. Anwohner der Westend- 
straße bemerkten am Freitagabend starken 
Brandgeruch. Die alarmierte Polizei stellte 
fe-^it, daß in der neu errichteten Halle eines 
Fabrikamvcsens ein ölofen zum Trocknen der 
Halle aufgestellt war, der den Rauch verur- 
sacht hatte. 

* Der Jahrgang 1884/93 trifft sich am Mitt- 
woch (0. März) um 17 Uhr in der Gaststätte 
Ebling, Neckarstraße. 

* Sprechlag der Handwerkskammer in 
Offenbuch/Main. Am Donnerstag, 7. März, 
findet von 9.00 bis 12.00 Uhr In den Räumen 
der Kreishandwerkerschaft, Offenbach'Main, 
Luisenstraße 75, ein Sprechtag der Hand- 
werkf:kam;rier Darmstadt statt. 

* niutwIUig Autos beschädigt. In der Nacht 
eum Sonntag wurden in der Gegend Goethe- 
etraße — Birkenwäldchen mehrere Autos be- 
schädigt. In der Goethestraße wurden der 
Außenspiegel und die Antenne an einem dort 
abgestellten Personenwagen abgerissen. An 
drei weiteren Autos im Birkenwäldchen wur- 
den ebenfalls Außenspiegel bzw. Antennen ab- 
gebrochen. Vermutlich handelt es sich bei die- 
£;n Beschädigungen um die gleichen Täler. 
Sachdienliche Hinweise nimmt die Langener 

'Vollzei entgegen. 
* Parkendes Auto beschädigt. Am Freitag 

stellte ein Autobesilzer fest, daß sein Wagen 
in der Nacht zuvor von einem anderen Fahr- 
zeug beschädigt worden war. Das beschä- 
digte Auto war auf dem Parkplatz am Forst- 
ring gegenüber dem Haus Nr. 22 abgestellt. 
Nach den an der Unfallütelle zurückgebliebe- 
nen Lackspuren wurde der Schaden durch ein 
blaulackiertes Fahrzeug verursacht. Sach- 
dienliche Hinwelse nimmt die Langener Poli- 
zei entgegen. 

* Berichtigung, Die Langener Arztevereini- 
gung legt Wert auf die Feststellung, daß der 
Druckfehler in dem „Ärztlichen Sonntags- 
dienst" In der letzten Freitagausgabe bei der 
Angabe der Anschrift von Dr. Franke nicht ihr 
Verschulden ist. 

Noch AusnahmegenehmiKungen für 
Sonntagsfahrten 

Durch den weiteren Ausfall der Binnen- 
schiffahrt für Transporte nach Hessen be- 
stehen nach wie vor transportbedingte Schwie- 
Ti£keiten in der Brennstoffversorgung. Mit 
eincx uneingeschränkten Wiederaufnahme der 
Binnenschiffahrt ist wegen des Niedrigwassers 
zunächst nicht zu rechnen. Der Hessische Mi- 
ni.ster für Wirtschaff und Verkehr hat deshalb 
die Geltungsdauer des Runderlasses bezüglich 
genereller Ausnahmegenehmigungen vom 
Sonnlag.sfahrverbot vom 18. Januar 1963 bis 
eiiiEchlleCllch 31. März 1953 verlängert. 

Küchenabfälle Irgendwelcher Art an 
stellen für Wild ausgelegt werden dürfen, da 
durch solche Abfälle Krankheitserreger sehr 

Nicht zu überhören 

Proiestsitiun« gegen Verlagerung der neuen B 3 wird im Rundfunk und Fernsehen 
übertragen 

findet, Am kommenden Freitag (8. März) 
wie bereits berichtet, um 20 Uhr die gemein- 
same Sitzung der Stadt- bzw. Gemeindepar- 
lamente von Neu-Isenburg, Sprendlingen, 
Dreieichenhain, Langen und Egelsbach in der 
TV-Turnhalle am Jahnplalz statt. Die Ver- 
treter der Städte und Gemeinden wollen hier 
gegen die beabsichtigte Verzögerung des 
Baues der geplanten neuen Bundesstraße 3 
Frankfurt — Darmstadt öffentlich protestie- 
ren. Die Bedeutung dieser Aktion erhellt aus 
der Tatsache, daß sowohl der Hessische Rund- 
funk wie auch das Fernsehen Auszüge aus 
dieser Protestversammlung übertragen wer- 
de.n Das Hessische Fernsehen beginnt am 
Miltwochnachmittag mit den Außenaufnah- 
men an der Turnhalle und auf der Bundes- 
straße 3. Folgende Sendezeiten wurden offiziell 
festgelegt; 

Hessischer Rundfunk (Zeitfunk) Freitag 
(B. März). 18.05—18.30 Uhr, Vorschau auf die 
Veranstaltung. Interview mit dem Vorsitzen- 
den der gemeinsamen Sitzung. — Samstag 
(0. März), 12—12.30 Uhr, Übertragung von 
Ausschnitten der Veranstaltung in der Zeit- 
funk.sendung. 

Hess. Fernsehen (Hessenschau). Samstag 
(0. März) 19,00—19.20 Uhr, Bilder über die 
Protestversammlung mit einer Dokumentation 
über die Verhältnisse auf der B 3 während 
der Verkehrsspitzenzeiten. 

Die Sitzung ist für jedermann zugänglich. 
Wegen des zu erwartenden Andrangs ist es 
ratsam, frühzeitig die Plätze einzunehmen. 
Die Platzzahl Ist beschränkt, da etwa die 
Hälfte der TV-Turnhalle für die Abgeord- 
neten der beteiligten Städte und Gemeinden 
reserviert ist. 

Erfolg der Arbeitsgemeinschaft 
Daß es zu einer solch umfassenden Aktion 

überhaupt kommen konnte, ist in erster Linie 
ein Verdienst der Arbeitsgemeinschaft der 
Verkehrsvereine des Landkreises Offenbach- 
West Innerhalb dieser Gemeinschaft ergriff 
zunächst der Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein Langen die Initiative in der Forderung 
nach dem baldigen Bau einer neuen B 3 
Frankfurt—Darmstadt. Die Arbeitsgemein- 
schaft war es dann, die den Bundesverkehrs- 
minister und die Bundestagsabgeordneten aus 
Stadt und Kreis Offenbach anschrieb und um 
die baldige Verwirklichung des Projektes bat 
Durch die alarmierende Stellungnahme des Bundesverkehrsministers im September v. J. 
sahen sich schließlich die legitimen Vertreter 
der an der B 3 liegenden Städte und Gemein- 
den veranlaßt, das fortzusetzen, was vor 1 a 
Jahren von der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
kehrsvereine des Landkreises Offenbach-West 
aufgegriffen worden war. 

Die Frau ohne Namen 
Eine Frau, die zweimal geschieden war, 

führte unlängst einen erbitterten Namens- 
krieg mit dem Standesbeamten und mehre- 
ren Gerichtsinstanzen. Sie wollte nicht eine 
„Frau ohne Namen" sein. 

Der vorerst letzte Ehemann — die Ehe war 
aus alleinigem Verschulden der Frau geschie- 
den worden — hatte ihr nämlich die Weiter- 
führung seines Namens zu Recht untersagt 
Deshalb beabsichtigte sie, den Namen ihre« 
ersten Ehemannes wieder anzunehmen. 

Dem standen aber die Bestimmungen doa 
Ehegesttzes entgegen, die es nicht zulassen, 
daß eine Frau, die an einer zweiten Eheschei- 
dung allein oder überwiegend für schuldig 
erklärt worden Ist, den früheren Ehenamea 
wieder annimmt. 

Der Standesbeamte weigerte sich deshalb, 
die Erklärung der Frau entgegenzunehmen. 
Amtsr und Landgericht pflichteten Ihm beL 

Erst vor dem Oberlandesgericht gewann dl« 
streitbare Dame ihren alten Ehenamen zu- 
rück. Aber nicht, weil das von Rechts wegen 
so sein müßte, sondern nur, well der ersta 
Ehemann, überraschend großzügig, sich aus- 
drücklich damit einverstanden erklärt hatta. 

Grundsätzlich — stellte auch das Oberlan- 
desgericht fest — habe dio Frau kein Recht 
mehr auf ihren ersten Ehenamen. Diese ge- 
setzliche Regelung beruhe aber nicht auf 
Gründen des öffentlichen Interesses, sondern 
bezwecke den Schutz des ersten Ehemanna« 
vor Diskriminierung. Dieser könne allerdings 
— wie geschehen — auf einen solchen Schuti 
verzichten. (Urteil des Oberlandesgericht« 
Frankfurt vom 7. 5. 1962 — 6 W 498/61) 

* Fahrerflucht. Am Sonntagabend ereignete 
sich in Sprendlingen ein Verkehrsunfall, an 
dem ein in liangen wohnhafter spanischer 
Staatsangehöriger beteiligt war. Ohne sich um 
den Unfall zu kümmern, setzte dieser seine 
Fahrt fort, konnte aber, da der Wagen deutliche 
Beschädigungen aufwies, am Montagmorgen 
von der Polizei ermittelt werden. 

* Aus der Kurve getragen. Am Samstag ge- 
riet gegen Abend ein Personenwagen beim 
Durchfahren des Stresemannrlnges aus Rich- 
tung Gabelsbergerstraße auf die Gegenfahr- 
bahn und stieß dort mit einem entgegenkom- 
menden Personenwagen zusammen. An beiden 
Autos entstand dabei beträchtlicher Schaden. 
Personen wurden glücklicherweise nicht ver- 
letzt. 

* Vor Schlimmerem bewahrt Wagen und 
Zündschlüssel eines Mannes aus Offenbach, 
der in der Nacht zum Montag dem Wirt einer 
hiesigen Gaststätte die freiwillige Abgabe der 
Wagenschlüssel verweigerte und trotz erheb- 
lichen Alkoholgenusses die Heimfahrt antreten 
wollte, wurden durch die Polizei sichergestellt 
Die Langener Beamten verhinderten vielleicht 
damit weit Schlimmeres. 

150 Jahre 81er 
Das alte Frankfurter Infanterie-Regiment 

Landgraf Friedrich I. von Hessen-Kassel 
(1. Kurhessisches) Nr.-81, dessen Gründungstag 
der 5. Dezember 1813 ist, könnte in diesem 
Jahr sein 150-jähriges Bestehen feiern, wenn 
es nicht durch den Zusammenbruch nach dem 
1, Weltkrieg aufgelöst worden wäre. 

Der Verein ehemaliger 81er, Frankfurt/Main, 
beabsichtigt Im Juli/August 1963 aus diesem 
Anlaß eine Wiedersehensfeier aller ehemaligen 
81er und deren Kriegsformationen zu veran- 
stalten. Alle ehemaligen Angehörigen des Re- 
giments, die sich an dieser Wiedersehensfeier 
beteiligen wollen, werden gebeten, sich spä- 
testens bis zum 15, März 1963 beim Verein 
ehemaliger Bier, Vorsitzender Emil Klee, 
Frankturt/Maln-Nlederrsd, Goldsteinstr. 59, 
zu melden. 

Wos ist Parken, was ist Holten ? 
Verkehrsordnung mit Unklarheiten 

Definition fehlt 
Wenn ein mittelmäßig freundlichet Ord- 

nungshüter einem Autofahrer bedeutet, er 
parke hier an einem Parkverbot und müsse 
daher zwei Mark für eme gebührenpflichtige 
Verwarnung berappen, so kann man dem 
armen Motorisierten nur eines empfehlen: 
stillschweigend zu zahlen. Was man nicht 
empfehlen kann, ist die Entgegnung, er halte 
ja nur und parke nicht, und daher sei er auch 
nicht willens, zwei Mark herauszurücken. 
Denn die feinen Unterschiede zwischen Hal- 
ten und Parken werden allmähhch zu einer 
Gehelmwissenschaft, die bald nur noch den 
I.euchten der Verkehrsjustiz verständlich, 
dem armen Autofahrer aber ein alltäglicher 
Kummer Ist. 

Hierzu eine neue Kostprobe: Das Oberlan- 
desgericht Hamm hat entschieden, daß ein 
Kraftfahrer bereits parkt, wenn er seinen 
Wagen für etwa eine Minute anhält, um sei- 
nen Mitfahrer zwecks Erledigung einer klei- 
nen Besorgung aus- und wieder einsteigen zu 
lassen. Die von den meisten Motorisierten 
praktizierte Faustregel, daß man nicht parkt, 
wenn man seinen Wagen nur für ein paar 
Minuten stehen läßt, und in ihm sitzen bleibt, 
ist demnach alles andere als fehlerfrei. 

Alles andere als fehlerfrei ist aber auch eine 
Verkehrsordnung, die banale Vorgänge wie 
das Halten und Parken nicht so klar beschrel- >i' 
ben und voneinander abgrenzen kann, daß 

Vom Wesen und Werden der „Neuen Musik"* 
Nicht nur für die ausgesprochenen Muslk- 

llebhaber, sondern auch vor allem für den 
modernen Menschen von heute, der sich mit 
der Entwicklung der Musik auseinandersetzt, 
findet am kommenden Freitag, dem 8. März, 
um 20 Uhr im kleinen Saal der Turnhalk ein 
musikwissenschaftlicher Vortrag statt. Dr. Ru- 
dolf Lück wird mit Tonbeispielen, Lichtbildern 
und eingehenden Erläuterungen das Wesen 
und Werden der „Neuen Musik" verständlich 
machen. Im Anschluß an den Vortrag ist ein« 
Aussprache vorgesehen, so daß die Besucher 
die für sie noch ungeklärten Probleme dieses 
In weiten Kreisen noch unverstandenen Ge- 
bietes der Musik vorbringen können. 

Mitglieder haben freien Eintritt. Höror der 
Volkshochschule —,50 DM, Gäste 1,— DM. 

Ans der Welt des Films 

„Der Fall Cicero" (LiLI). Kein geringerer al* 
James Ma.son spielt in diesem Spionagefilm, 
der nach einer wahren Begebenheit aus dem 
zweiten Weltkrieg gedreht wurde, den Meister- 
spion, der den Deutschen Geheimnisse des 
Feindes verriet, die so unglaublich klangen, 
daß sie Im entscheidenden Moment nicht be- 
achtet wurden. Ein vom ersten bU letzten BiH 
spannungsgeladener Film. 

Oberst Stroroff" (LiLi). In das zaristisch» 
Rußland um 1873 führt die Handlung des Films, 

sich der Durchschnittsfahrer mühelos aus-E mitten in ein abenteuerliches Geschehen, das 
Bundesverkehrsmini-* kennt. Daß die vom 

sterium kürzlich im Entwurf vorgelegte 
neue Straßenverkehrsordnung hier Wandel 
schaffen und unter anderem den vom Ham- 
mer Oberlandesgericht als „Parken" bezeich- 
neten Fall in die Sparte „Halten" einstufen 
will, ist vorab nur ein schwacher Trost fiir 
den Motorisierten. Denn vom Entwurf bis 
zum Inkrafttreten einer neuen Verordnung 
ist es, wie man weiß, bisweilen ein welter 
Weg. (Oberlandesgericht Hamm 2 Ss 1 511/62) 

Renten für Kriegsopfer aollen erhöht werden 
Die Grundrenten für alle Kriegsopfer sollen 

um mindestens zehn, wahrscheinlich aber um 
15 Prozent erhöht werden. 
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Frtedrtch Schädlich; rUr Untrrhjitung u. AnzeUen: 
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allein durch die Kriegslist und Unerschrocken- 
heit des russischen Nationalhelden, Oberst 
Strogoff, zu einem guten Ende geführt wirdk 
Curd Jürgens spielt den Tausendsassa, Oberst 
Strogoff, dem es gelingt, schweren Kummer 
dem russischen Herrscherhaus fernzuhalten. 

„Schnee am Kilimandscharo" (UT) ist ein 
nach der gleichnamigen Novelle von Emest 
Hemingway gedrehter Farbfilm, zu dem so- 
wohl der geheimnisvolle afrikanische Konti- 
nent, Spanien mit seinen blutigen Stier-j 
kämpfen, Paris mit seinen verträumten Künst-. 
lervlerteln wie der internationale Luxus an d^j 
Riviera ihren Beitrag lieferten. Gregory 
Ava Gardner und Susan Hayward geben dem] 
Geschehen Ausdruck und Tiefe. 
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WIR GRATULIEREN 
, . . Frau Elise Lerch geb. Appel, Schulstr. 41, 
zum 86. Geburtstag und Herrn Georg Lenn- 
hardt. Liingcncr Straße 9, zum 74. Geburtstag 
am 7. 3.; 
. . . Herrn Phil. Heinrich Gaußmann, Ernst- 
Ludwig-Slraße 37, zum 70. Geburtstag am 8. 3.; 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern für dns neue Lebensjahr Gesund- 
heit und recht viele glückliche Stunden. 

e Verkehrsunfall In der OstcndstraDc. Zum 
5, Mal innerhalb von 14 Tagen kam es an der 
Ecke August-Bebel-ZOstendstraße zu einem 
Verkehrsunfall. Beim Aussteigen aus einem 
Taxi wurde ein Mann von einem überholenden 
PKW angefahren und so schwer verletzt, daß 
er ins Krankenhaus überführt werden mußte. 

Jubiläumskonzert des Egelsbacher 
Schülerchors 

Anerkennung, Stolz und Begeisterung 
Anläßlich seines 10jährigen Bestehens gab 

der Schüierehor der Volksschule Egelsbach am 
vergangenen Samstagabend ein Konzert. Zum 
erstenmal wurden dazu In diesem Jahr von 
den Kindern auch Volicstänze vorgeführt. Rek- 
tor Knetsch, der unter den Anwesenden aucii 
Schulrat Frank, den Gemeindevorstand, die 
Gemeindevertretung u. Bürgermeister Wanne- 
macher begrüßen konnte, hob hervor, daß der 
Chor, der seit seiner Gründung im Jahre 1953 
von Lehrer Schreiber geleitet wird ,mit jedem 
Jahr mehr ein Bestandteil der Egelsbacher 
Schule und der Gemeinde geworden sei. Er er- 
wähnte dabei die Teilnahme des Sehülerchors 
an der Altenfeier, die die Gemeinde Egelsbach 
jedes Jahr für die über 70jährigen Einwohner 
von Egelsbaeh veranstaltet, an der Einweihung 
der Ernst-Reuter-Schule im vergangenen Jahr 
und an anderen Konzerten, die der Chor im 
Laufe seines Bestehens außerhalb von Egels- 
bach gegeben hat. Auch des Ereignisses in der 
letzten Vorweihnachtszeit gedachte Rektor 
Knetsch, als der Chor in einem amerikanischen 
Militärlazarett in Frankfurt eingeladen wurde, 
um dort Weihnachts- und Volkslieder vor den 
Patienten zu singen, ein Ereignis, das zum Stolz 
der jungen Sänger durch besondere Leitungen 
in alle amerilcanischen Militärlazarette inner- 
halb Europas übertragen wurde. 

Die Lieder von W. A. Mozart „Brüder reicht 
die Hand zum Bunde" und „Dona nobis paccm" 

(schenk uns Frieden) leiteten über zum ein- 
zigen Solovortrag de."! Abends. Irene Renner 
sang von Franz Schubert „Schlafe, holder süßer 
Knabe" und erhielt für ihren Gesangsvortrag 
überaus herzlichen Beifall, der erst nach der 
WiederlioUing verebbte. Es folgte der Kanon 
„Abendstille überall"'und das Lied „Es singt 
wohl ein Vögelein" von H. Bräutigam, bei dein 
5 Mitglieder des Ciiores als Solisten auftraten. 
Auch die drei nächi ten Lieder,denen alte fran- 
zösische, luxcmburgi!;che und schweizerische 
Volkslieder zugrunde lagen, fanden begeisterte 
Zuhörer. So wurde die Zustimmung leicht als 
Schulrat Frank in .seiner Ansprache betonte, 
Egelsbach könne auf seinen lOjährigen Schüler- 
chor stolz sein. Daß die Arbeit des Chors unter 
der bev.'ährten Leitung von Lehrer Helmut 
Schreiberauch weiterhin erfolgreich sein möge, 
war der besondere Wunsch des Schulrats. Diese 
zwei Stunden Chorgesang jedes Jahr wolle er 
in seinem Schulprogramm jedenfalls nicht 
missen. Zum erstenmal wiirJe in diesem Jahr 
vom Schülerchor ein amerikariischer Volkstanz 
gezeigt, und „Alabama Jubilee", r.o nennt Eich 
der Tanz, fand begeisterten Anklang. 

Mit dem Lied „Wenn alle Brünnlein fließen" 
von H. Bräutigam, dem Kanon „Ich armes 
welsche.s Teufii", „Wir reiten geschwinde" und 
dem Schweizer Kanon „Tannige Hosen" ging 
es weiter im Programm. Die „Tannigen Hosen" 
gefielen den Zuhörern so gut, daß sie nicht 
eher aulhörten zu klatschen, bis der Chor das 
Lied nocheinmäl gesungen halte. 

Im Anschluß an das Lied „Die Instrumente" 
von Willy Geisler sprach der Vorsitzende der 
Gemeindevertretung, Alois Becker. Herr Becker 
beglückwünschte die Egelsbacher Volksschule 
zu einem solchen Chor und überreichte diesem 
als äußeres Zeichen der Anerkennung Im 
Namen des Gemeindevorstandes und der Ge- 
meindevertretung ein Geldgeschenk. Es folgte 
die Volkstanzgruppe mit einer Marschpolka 
und ein Wanderllederpotpourri, bei dem der 
Chor von den Gultarrlsten Helmut Bellhäuser 
und Hans Peter Seng begleitet wurde. Einem 
Klapptanz folgte zum Abschluß das Lied „I bin 
a Steirabua". Hieibei sangen Irene Renner, 
Gisela Seidel, Madelaine Pälz, Monika Bück- 
hard und Inge Best als Solisten, während die 
Zuhörer auf Aufforderung von Lehrer Schrei- 
ber zur Melodie schunkelten und den Refrain 
mitsangen. 

£rzh§iiSm 
ez Fllmabcnd des ev. Filmdienstes. Am kom- 

menden Donnerstag, läuft um 20 Uhr Im Kino- 
saal der oft ausgezeichnete Film „Die Herberge 
zur 6. Glückseligkeit" mit Ingrid Bergmann, 
Curd Jürgens und Robert Donat in den Haupt- 
rollen. Dieser nach dem bekannten Roman von 
Alan Burges „Eine kleine Frau" gedrehte Film 
zeigt die Lebensgeschiehte einer tapferen Frau, 
die sich in China während der Kriegswirren 
unter unsäglichen Schwierigkeiten bewährt. 

ez Sitzung der Gemeindevertretung. Am 
Donnerstag (7. März) findet um 20 Uhr im 
Sitzungssa.il des Rathau.ses eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertreter statt. 

ez Passionsandachten in der evang. Kirche. 
Während der Passionszeit werden ab 8. März 
wieder wöchentlich Passionsandachten in der 
Kirche gehalten und zwar jeweils freitag- 
ahends 8 Uhr. 

o Unser Glückwunsch. Heute kann Frau 
Berta Köhler, Außerhalb, auf 73 Lebensjahre 
zurückblicken. Herr Heinrich Jung 1., Lange- 
ner Straße 17, feiert am Donnerstag seinen 
70. Geburtstag. Wir gratulieren den Offentha- 
ler Geburtstagskindern herzlichst und wün- 
schen Ihnen für die Zukunft alles Gute. 

o Schulungsabend der Feuerwehr. Morgen 
findet um 20.15 Uhr Im oberen Saal der alten 
Schule ein Schulungsabend der Offenthaler 
Freiwilligen Feuerwehr statt 

SCHLACHTFEST 

jeden Donnerstag ab 18.00 Uhr. 

Verkauf auch über die Straße. 

Es ladet freundlichst ein: 

Fam. Henßel - „Hess. Hof", Tel. 20 82 

(S&^enbafn 

g Wir gratulieren. Am Samstag feierte Frau 
Susanne Dechert geb. Ijenhardt, Rheinstr. 19, 
ihren 72. Geburtstag. Am Sonntag v/urde Herr 
Johannes Lenhardt, Rheinstraße 40, ebenfalls 
72 Jahre alt. Heute kann Frau Elisabeth Engel 
geb. Gräser, Rheinstraße 57, auf 70 vollendete 
Lebensjahre zurückblicken. Morgen vollendet 
Frau Stefanie Domes geb. Schmid, Goldgru- 
benstr. 5, Ihr 76. Lebensj^ahr. Mag den lieben 
betagten Ortsbürgern auch im neuen Jahre 
Gottes Durchhilfe und Segen beschieden sein. 

g Silberne Hochzeit. Gestern begingen die 
Eheleute Wilhelm und Katharine Draut Ihr 
silbernes Ehejubiläum. Wir gratulieren Ihnen 
dazu auf das herzlichste und wünschen Ihnen 
alles Gute, viel Gesundheit und Freude im 
Kreise ihrer lieben Angehörigen auf dem wei- 
teren gemeinsamen Lebensweg. 

Schreibmaschinenarbelten 
(Matrizen, Abschriften usw.) In Heim- 
arbelt übernimmt Frau Ch. Alex, 
6073 Egelsbach, Langener Straße 36 

Drittes Opfer einer Familicntragüdie 
Die blutige Familicntragödie in Kelsterbach 

hat am Montag ihr drittes Opfer gefordert: 
In einem Rüs.selsheimer Krankenhaus erlag 
die 18jährige Waltraut Sanders den .schweren 
Verletzungen, die ihr ihr 62j:ihrigcr Vater 
Franz .Sanders am Sonntag mit einem Ham- 
mer beigebracht hatte. 

Sanders, der dagegen war, daß seine Toih- 
ter den Vater ihres Kindes heiriiten wolh«;, 
war am Sonntag im Verlauf eines heftigen 
Familienstreites mit einem Hammer und 
einem Nagel auf seine 62jährige Frau, se.ne 
Tochter und deren fünf Monate altes, unehe- 
lich geborenes Enkelkind losgegangen. Dio 
62jährige war sofort tot, während das Baby 
wenige Stunden nach der Bluttat an Feinen 
schweren Verletzungen starb. 

Drand in Urberach 
In der Nacht zum Montag brach in einer 

Gardinenfabrik in der Me.ssenhäuser Straße in 
Urberach ein Brand aus, der in kurzer Zeit 
Büroräume und die Werl<statt erfaßte. Da die 
Sirenen versagten, wurde der Alflrm durch das 
Läuten der Kirchenglocken gegeben. Es ent- 
stand Sachschaden von etwa 100 000 DM. Die 
Brandursache ist noch nicht bekannt 

Weihe einer Gedenktafel. Am Sonntag 
wurde auf dem jüdischen Teil des Offen- 
bacher Friedhofs zum Andenken an die 
Judenopfer des Naziregimes eine schlichte Ge- 
denktafel enthüllt. Für die jüdischen Ge- 
meinden sprachen der Vorsitzende des Zen- 
tralrates der Juden, Prof. Dr. Lewin, und 
Landesrabbiner Dr. Lichtigfeld. 

Der Weg zum Erfolg 
führt Uber 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

Bluuer Himmel und Märzensonne 
Ein winterliches Wochenende — und doch! 

Merken Sie nicht etwas von dem Frühling, 
der doch schon In der Luft liegt? Wer in der 
Sonne war, die von einem blauen und wolken- 
losen Himmel herabschaute und die Tem- 
peraturen über dem Nullpunkt wenigstens 
tagsüber, in die Höhe trieb, sagte sich, daß 
der Frühling doch über kurz oder lang kom- 
men werde. Nachts allerdings sanken die 
Temperaturen wieder. Das Erdreich ist außer- 
dem noch zu tief gefroren. 

Die V.'intersportler hatten noch einmal 
Glück, wenn für sie die SchnceveihSltnisse 
auch nicht mehr ganz so günstig waren wie 
vor Wochen. 

TSdIicher Sturz. In Mömlingen bei Groß- 
Umstadt stürzte eine 70jährige Frau auf der 
Flurtreppe aus und mehi'oie Stufen hinunter. 
Sie starb einen Tag später an der schweren 
Rückgratverletzung, die sie sich dabei zuge- 
zogen hatte. 

Heute Eröffnung 

Preisgünstiges 

Einicaufen 

PW Discount-Haus 

Groß- und Einzelhandel 

3etzt aucti In 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Str. 2 

Kaffee, Tee. Kakao, Spirituosen, Lebentmiliei, 
Konserven, Weine usw., eigene Importe, eigene 
Kaffeerösterei. 

Verkauf an Jedermann 

Inhaber WILLI PEIN 

Eine Genossenschafts-Spar- und Darlehenskusse 
im Räume Sprendlingen, Langen, Egelsbach sucht 
per sofort einen zuverlässigen und selbständigen 

und Reci-iner 

Derselbe muß mit allen anfallenden Arbeiten ver- 
traut sein, jedoch wird eine genügende Zeit zur 
Einarbeitung geboten. 

Wir bieten: Lebensstellung und gute Bezahlung. 

Offerten unter Nr. 293 an die Langener Zeitung. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach kurzer 
schwerer Krankheit unsere liebe treusorgendeMutter,Schwie- 
germutter, Oma und Schwester 

Marie Voll Hardt Ww. 
geb. Gaußmann 

In stiller Trauer: 
Fam. Erwin Vollhardt 
Fam. Wilhelm Pfaff 
und Angehörige 

Egelsbaeh, Niddastraße 50 

Die Beorilißung findet am Dtmnerstag, 7. März, U Uhr, statt. 
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Dann kam Henrik: „Mutter hnt mir fünf 
Apfel eingeatcd?t. Idi kann die wirklich nicht 
essen." Ja, es kam noch allerlei aus den Map- 
pen der Kameraden zum Vorsdicin. Und auf 
dem Heimweg wurde Dick sclion wieder von 
der Biickersfrau angerufen. „Für den Vater", 
sagte sie und fuhr Dick freundlich durchs 
Haiir, als er das Drot einsteckte. 

„Junge, Junge, bist du ein Heldl" lachta 
der Vater, als Dick mit all dem Segen heim 
kam. „Frau Wolter hat die Zeitung gebradit. 
Sieh bloß mal das Bild an. Geputzt hat sie 
auch und eine Erbsensuppe gekocht." Dick 
konnte sich nur noch setzen. Die Welt schien 
Ja wohl total verrücltt geworden zu sein. Und 
die Zeitung? Da war ein Bild, das zeigte ihn. 
Dick, mit dem Fahrrad vor seinem HUusdien. 
Und da stand geschrieben: „Dieser kleine 
Junge erhUIt mit seiner Arbeit seinen kran- 
ken Vater. Kr trägt morgens vor der Schule 
noch Zeitungen aus und ... der tüchtige kleine 
Junge verdiente wirklich Unterstützung und 
Hilfe" schloß der Artikel. 

„So ist das a!.'o", brummelte Dick. „Naja, 
aber Ich hab es bisher auch alicine geschafft", 
und dann tat er vorsichtig die Würstclien in 
die feine F.rbsensuppe. 

Diesmal gab's kein Donnerwetter in der Schule 
Dick wurde der Held des Tages und kam aus dem Staunen nicht iieraus - Rennfalirf im Nebel 

Dichter Nebel lag über dem Stiidtdien. Und 
kali war esl Dick zog die Jacke enger zu und 
«dUr.g den Ilra.^on hodi. Aber viel half das 
Dicht Die N;i.ise dran« bald durch den dün- 
nen Stoff. Madit nid 'S, mußte eben etwas 
schneller fahren, dann würde er sdion warm 
werden. „Sdion anderen Nebel erlebt", lachte 
er vor sidi hin und sdiwang sldi aufs Rad. 
Hier eine Zeitung vor die nau.';tür, dort eine 
unter den Laden geklemmt tmd nun hinaus 
zu Smiths, die wohnten besonders weit. 
Naja ... Dick trampelte zu. Wenn er bloß 
Rodi reditzeitig in die Schule käme! 

nid: sprang bei einer kleinen Bretterbude 
nm Stadtrand ab. „Bin sdion da, Vater. 
Schmerzen heute? Na, wenn der Nebel erst 
weg Ist, wird es dir audi etwas besser gehen. 
Wenn nur der Ofen sdineli brennen will." 
Dick madite Feuer an, er kodite einen dün- 
nen Tee und richtete das Brot für den Valer. 
„Vielleidit wird es im Kommer doch wieder 
besser mit deinem Bein, daß du aufstehen 
kann'Jt", tröstete er den Vater. Prnt aß 

Stille. Der Atem ging so sdinell, daß DIdc sldl 
erst nodi einen Moment an die Wand lehnte. 
Ob das Feuer daheim auch nldit ausgehen 
würde? Der Vater sollte nidit frieren, hatte 
der Doktor gesagt. Der wußte auch nidit, wie 
sdinell die dünnen Zweige, die Dick im Wald 
gesucht hatte, verglühten. Aber Jetzt mußte 
er Wühl ... 

Scheu und so leise wie mUglich öffnete Dick 
die Tür und wollte auf seinen Platz sdilei- 
chen. Aber der Lehrer hatte ihn schon er- 
blickt. Freundlich sah er den Jungen an. „Na, 

D.tk .'.uf dem Weg zur Sdiule. O weh, es war 
h«. U! sehr spiit. Bestimmt gab es wieder eine 
Strafnrbeit. „Scheußlich, einfadi scheußlich!" 
knurrte der Junge vor sidi hfn und fuhr nodi 
etwas sdinellcr. 

Aus dem Bäckerladen rief Frau Walsh, aber 
Dick hatte wirklidi keine Zeit, sich darum zu 
kümmern. Er hatte die Zeitung bestimmt 
riditig in den Kasten gestedct, das wußte er 
genau. Weshalb rief sie also „Zeitung"? Naja, 
nodi um diese Edte, da die Sdiule. Dick sprang 
vom Rad und raste die Treppe hinauf. 

El verflixt, der Lehrer war sdion im Klas- 
senzimmer. Auf allen Gängen war tiefste 

Der „Blaue Expreß" brauste heran ... 
Zwei englische Jungens, die Brüder Peter 

und Ridiord, spielten in der Nähe ihres elter- 
lichen Anwesens zwisdicn den Eisenbahnge- 
lel.'ien und bemerkten nidit, daß der „Blaue 
Expreß" heranbrauste. Der Lokomotivführer 
bremste sofort durch Notbremse, und der 
afiitidhrise Hidiard konnte noch beiseite 
springen und sich in Sicherheit bringen. Der 
tdnf Jahre alte Bruder Peter aber fiel zwi- 
schen die Geleise auf den geschotterten Bahn- 
körper, und der Zug rollte langsamer, aber 
nodi in Fahrt über ihn hinweg. Kurze Zeit 
später hielt der Zug endlich und — beide 
Kinder liefen unversehrt zur Lokomotive. 
Nur der Heizer auf dem Tender bekam einen 
Nervenschodc u "d mußte ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

ging wohl niujt so schnell, bei dem Nebel mit 
den vielen Zeitungen", sagte er. Didc riß die 
Augen auf, dann drückte er sich In seine 
Bank. Das brauchte der Lehrer gar nicht zu 
wissen. Der hatte es nidit gerne, wenn die 
Jungen sich Geld verdienten anstatt alle Zeit 
für die Schule zu haben. Wer sollte aber sonst 
das Essen für sie beide herbeischaffen, wenn 
nicht Dick? Der Vater lag nun schon viele 
Wodien. Seit dem Sturz vom Gerüst, und der 
Doktor sagte doch ... „Hast du Zeit gehabt, 
das Rechnen zu machen?" fragte der Lohrer 
in Dicks Gedanken hinein. Der Junge holte 
das Heft heraus und streckte es vor. Was 
waren das nur für neue Methoden in der 
Schule? So hatte der Lehrer doch sonst nidit 
gefragt? „Das hast du aber gut gemacht", 
bekam Didc nun audi noch ein Lob. 

Ja, Dick kam aus dem Staunen gar nidit 
heraus. In der Pause kam Pit zu ihm: „Idi 
hab so viel mitbekommen, kannst du nidit 
eine Wurst gebrauchen, sie wird sonst nur 
alt." 

Unter der Stadt Krempe {einem Städtchen 
in der Holsteiner Marsdi, das früher einmal 
eine Festung War) soll in der Tiefe eine 
Glocke liegen. Die Sage berichtet: Als man 
einst die Kirche baute, kam ein berühmter 
Glockengießer von Meldorf mit seinem Jun- 
gen und hatte bald die Glockenspeisie und die 
Form fertig und wollte mit dem Guß begin- 
nen. 

Nun waren die Kremper aber sehr geizig. 
Obwohl der Glockengießer geraten hatte, dem 
flüssigen Eisen einen Tiegel Silber hinzuzu- 
mengen, wollten sie nicht so viel ausgeben und 
meinten, der Zusatz sei seine Sache, den müsse 
er lassen oder selbst bezahlen. 

Sogar der Lehrjunge wußte, wieviel sdiöner 
die Glocke mit dem kostbaren Erz klingen 
würde, und als es nun soweit war, sdiien es 
ihm unrecht, bei einem so großen Werk zu 
sparen. Er schmolz rasdi das Silber, das sein 
Herr wohl mltgebradit hatte, Jedodi abseits 
zu stellen verstand, und goß es in die rot- 
flüssige Glockenmasse. 

Gerade da kam der Meister zurüdt. Er sah 
noch, was der Junge begann. Weil er glaubte, 
der Knabe hätte sich von den Krempern be- 
stedien lassen, packte ihn der Zorn, und er 
sdilug seinen Helfer so, daß er zu Tode fiel. 

Kaum war es gesdiehen, bereute der Glok- 
kengleßer aufs tiefste, was er verbrodien 
hatte. Niemand konnte Ihn jedodi retten, die 

Riditer verurteilten Ihn zum Tode, ihnen tat 
der Tod des Jungen allzu leid. 

Da bat der Meister, ihn noch so lange am 
Leben zu lassen, bis er das erste Geläut in 
der Kirche gehört hatte, und man sagte es 
ihm zu. Als er nun andächtig hcrdite, zeigte 
es sich, daß die Glodce den sdionstan Klang 
weit und breit hatte, und der Meirtcr war 
froh und fand sich in das Los, das er zu 
tragen hatte. 

Die Leute aber, die genauer auf den Ton 
lausditen, meinten zu vernehmen: Schad um 
den Jung! Sdiad um den Mcisterl 

Als später die alte Kirche baufällig wurde, 
haben die Herren vom Hamburger Rat die 
Glodce zu einem hohen Preis kaufen wollen 
und kamen sdion mit sdiweren Wagen an, um 
sie In ihre Stadt hinüberzufahren. Die Krem- 
per wollten Jedoch nidit verkaufen. Da haben 
die Hamburger sidi erboten, ihnen eine 
sdimale, goldene Kette um die Stadt zu legen 
oder auch eine neue Kirche zu bauen, und 
schließlich ist man handelseinig geworden. 

Alle Wagen versanken indes unter der 
Glocke, sie wollte in Krempe bleiben. 

Und man sagt, daß in der Stadt viel Fröm- 
migkeit blieb, weil die Glocke alle Herzen 
bewegte. Aber immer, wenn sie zu läuten 
anhob, war noch nach hundert Jahren deut- 
lldi zu hören: .Sdiad um den Jungl Schad um 
den Meisterl 

Dann erst rief sie die Gläubigen. ■ 

Die Klage der Kremper Kirchenglocke 
Hans Friedridi Blundt erzählt eine alte niederdeutsche Sage 

Im Spriini; wird diese Gletsdierspalis ge- 
nommen — dazu gelijfren neben Mut und 
Gcschiddiclikelt auch eine jahrelange Erfah- 
rund. Wir Können nur ucwiindern und xu- 
srhaucn — un Nachniadien ist niclit zu denken. 

DIE FRENDSBURGS 
ROMAN VON ELSE SOJA 

Copyrighl by „Ulag", Weslendotl, durch Verlag von Groberg 4 Götg, Wiesbaden 

1. Fortsetzung 
Am Morgen wecken sie richtig drei Gong- 

schläge. Sie weiß, daß sie in einer halben 
Stunde am Frühstückstisch erscheinen muß. 
Da ihr aber noch Zeit bleibt, räumt sie den 
Inhalt Ihres Koffers in die Sc^nke. Die Mö- 
bei hier scheinen lange unbenützt. Sie merkt 
es an dem Geruch, der dem Schrank ent- 
strömt. Im untersten Fach liegt etwas. Regine 
streift unwillkürlich danach. Eine Photogra- 
phie. Wen stellt sie dar? 

Das ist doch Jodok? Seine hohe Stirn, die 
gebogene Nase, das blonde Haar. Merkwürdig! 
Und doch sieht Jodok anders aus. Die hellen 
Augen dieses Bildes blicken anders. Sanft, 
klug, ernst. Vielleicht stammt das Bildchen 
von früher? Und er hat sich Inzwischen ver- 
ändert? Schade. 

Regine Traf einer kennt ihren Jodek noch 
nicht lange. .Die Väter freilich sind alte 
Freunde. Die Verlobung des Jungen Paares in 
dem verflossenen Sommer kam ein bißchen 
plötzlieh. Wie alles so rasch zustande kam? 
Die Abende waren lind und schön, das ganze 
Leben erschien wunderbar. Und so kam es 
eben. Sie wollten gleich heiraten, die zwei, 
ißd waren erst ein bißchen böse über Vater 
Trafeiner. Der wollte nichts von solch rascher 
SlieschlieBung wissen. Ja, wenn Jodok sich 
bereit erklärt hätte, dort zu bleiben in Tirol. 
Aber der Sohn eines Frendsburg wird kein 
Bauemdoktor. Jodok hat dazu nur gelacht. 

„Vater ist seit dreißig Jaiiren am Kranken- 
iuius. Ich seit sechs Jahren. Ich hoffe. Kar- 
rlere zu machen wie er. Regine kommt zu uns 
nach Wien." 

So schloß man eben einen Kompromiß. Re- 
glne soll diesen Winter im Hause Frendsburg 
verbringen, um sich einzugewöhnen. Im näch- 
sten Frühjahr soll dann die Hochzeit sein. 
^ ist schon alles gut so, denkt Regiene mit 

einem frohen Atemzug. Die Sonne scheint so 
hell durchs Fenster und die ganze Welt sieht 
haute viel freimdlicher aus. Vor allem aber 
Ireut sich Regine ül>er das gefundene Bild. 
JVle lieb und hübsch ist doch ihr Jodok auf 
jälesem Bild. Er Reffillt ihr ganz außerordent- 
ilch gut; sie wird seiner Mutter das Bildchen 
absdimelcheln. Und wenn sie dann ausgehen, 
um Einkäufe für die Austattung zu besor- 
gen, -wdfd Regine einen Raiuncn kaufen und 
wifä das Bild in ihrem Zimmer aufstellen. 

Drei GongMhläCi^l Fi-ülist(ickszcit! Noch 
•inen Blick wirft Re.i?ioe in den Spiegel, ehe 
aie ihr Zimmer vcrlÜU. Das Bild hat sie zu 
lieb aesteckt 

Am Frühstückstisdi sind sie sdion alle ver- 
sammelt. Noch einer nimmt heute daran telL 
Ein hochgewadisener, sdimaler Menscb mit 
tiefliegenden, dunkelgrauen Augen in dem 
kränklich wirkenden, unsdiönen Gesidit: 
Wollgang, der zweite Sohn des Hauses. 

Bei Regines Eintritt erhebt sich der jüng- 
ste Frendsburg rasdi und küßt ihre Hand: 
„Ein verspäteter Gratulant", versudit er zu 
sdierzen. Aber der bittere Zug um den 
Mundwinkel straft ihn Lügen. 

Der Professor nickt Regine anerkennend zu. 
„Unsere Regine hSlt auf Ordnung und PQnkt- 
lidikeitl Zudit und Ordnung, das sind wir 
Frendsburgs unserem alten Namen sdiuldig. 
Die Frendsburgs waren meist Aerzte. Auch 
Richter waren unter Ihnen. Lauter tadellose 
Leute. Dabei bleibt es auch Jetzt Und wer 
•lidi als unwürdig erweist, wird ausgestoßen.* 

Wolfgang ist um einen Schatten blasser 
geworden. Jodok dreht sich summend eine Zi- 
garette. Frau Emesto reicht Regine das Milch- 
känndien. .JOu waltest nunmehr als unser 
Haustöditerchen deines Amtes, mein Kind." 

Regine übernimmt das Amt mit viel natür- 
lidier Anmut. Jodoks Bilde folgt ihren Be- 
wegungen mit stillem Entzüdcen. Verstohlen 
streidit er einmal über ihren Arm. PlBtzlith 
sagt Reglne: „Ich haije etwas gefunden! Und 
ich bitte, daß idi es behalten darf, weil es mir 
so gut gefällt." 

„Das wäre, mein Kind?" fragt die Profes- 
sorin liebevoll. 

„Jodoks Bild", erwidert das Mädchen und 
legt die Photographie auf den Tlsdi. Frau Er- 
neste greift bastig daroadi. Dünne Röte über- 
zieht ilire welken Wangen. 

„Wo war das?" fragt sie tonlos. 
„In meinem Schrank hab ich es entdeckt 

und mich sehr gefreut. Jodok ist sehr hübsch 
getroffen. So lielie Augen hat er da. Ich darf 
es doch behalten, Mama?" 

Die Professorin hält das Bild noch Immer 
krampfhaft in der Hand. „Das Bild ist nicht 
gut, finde ich", stößt sie schweratmend hervor. 
WoUgang hat nun auch einen Bilde darauf 
geworfen. Sagt gleichmütig, mit einem unter- 
drücjcten Auflachen: 

,J)as ist doch gar nicht Jodoit —" 
„Das heißt", fällt ihm Frau Emeste mit 

dunkelrotem Gesicht ins Wort. „Wolfgang 
meint, nr findet auch, daß Jodok hier sehr 
schlecS" Jtrotfen Ist." 

„Von welchem Bild ist dc-nn eigentlich die 
Rede?" fragt Jodok lachend. „Ihr ereifert 
euch ja ordentlich darum —" 

Wolfgang sieht Um t>edeutsam an und weist 
auf die Photograpliie. »Ich weiß nicht, ob du 
dich erinnerst —" 

Da wird Jodok blau und Klemmt me umer- 
lippe zwischen die Zähne. „Wieso existiert das 
nodi?" lahrt er aut „Ich verstehe eudi ein- 
fach nicht —" Mit einem Grift entreißt er Frau 
Erneste das Bild und zerreißt es in mehrer« 
Stüdce. „So, weg Ist das alte Zeug." 

Regine sieht ihn tief betroffen und befrem- 
det an: „Jodok, warum?" 

Es Ist plötzlich ganz stille geworden im Zim- 
mer. Der Professor bat inzwischen die Mor- 
genzeitungen durchgeblättert. Nun läßt ihn 
das SÄiweigen aufhorchen. Verwundert blickt 
er auf. ,JJun, was habt ilir denn auf ein- 
mal?" 

WoUgang hat sich zuerst gefaßt 
„Reglne hat ein altes Bild gefunden, das 

sie gern behalten hätte. Aber Jodok hat es 
zerrissen." _ . 

Jodok versudit ein Lachen. Faßt impulsiv 
Reglnens Hände imd küßt sie heftig: „Ni^t 
böse sein!Ich bitte dich,Sdiatz,nicht böse selnl 
Du sollst Bilder von mir haben, so viel du 
wiUst" 

i^ber dieses war ein so liebes Bild", sagt 
Reglne leise und noch immer betroffen. „Ich 
verstehe noch immer nicht, warum du so wild 
warst" 

„Kriegst viele Bilder von mü:", flüsterte er 
und küßt die Innenfläche ihrer Hände. „Als 
Korpsstudent in voller Wichs. Als Fuchsmajor. 
Und wie du willst Ja — und wilü — ja, das 
bin ich. Daran wirst du dich gewöhnen müs- 
sen, kleine süße Reglne." 

Draußen vor den Fenstern herrscht plötz- 
lich Lärm und Bewegung. Zwei Lastwagen 
sind vorgefahren. Dann wird stürmisch ge- 
läutet 

„Was soll das wieder bedeuten?" fragt der 
Professor. „Was ist das ül>erliaupt wieder für 
ein unruhiger Tag heute?" 

Die blonde Anna, welche gestern abend die 
Fliesen im Oberstock scheuerte, ist eingetre- 
ten. 

„Es sind zwei La.stwagen da — von weither. 
Ich glaub' von Jägemdorf. & sollen Möbel 
abgeholt werden?" 

Der Professor und Frau Emeste sehen sich 
an. 

„Das ist arg", sagte die Professorin leise. 
„Schon heute. Wir sind doch gar nicht vor- 
bereitet. Wolfgang müßte erst zum Anwalt." 

„Was stehen Sie noch und schauen?" herrscht 
der Professor die wartende Anna an. „Sagen 
Sie der Bande, sie soll sich zum Teufel sche- 
ren!" 

„So geht das nicht", keucht Wolfgang. Elr 
hat sich mit einer i>eschwörenden Geste er- 
hoben. Nun legt er die Hand auf die Brust 
und ringt nach Atem. „Ich bitte eudi, es soll 
kein Skandal sein. Gebt Josefine ihr Eigen- 
tum zurück, gebt alles zurücii. ich will nicht —" 

Er vermag vor Erregung nimmer zu spre- 
chen und starrt aus weit aufgerissenen Augen 
veizweifelt auf den Profesnor. Jodok murrr"!' 
unwillig: 

„Laßt ihm den Willen und weg mit d»m 
Krempell Was soll das Theater vor Dienst- 
botenohren?" 

Dl« blonde Anna verzieht keine Bliene. Frau 
Emeste sdueitet zur Tiir. „Kommen Sie, Anna, 
giihrpn Sie die Männer in die zwei Garten- 

zimmer rückwärts. Ich werde angeoen, was 
fortgeführt werden soll." 

Jodok hat nadi der Uhr gesehen. 
„Meiner Seel', es wird Zeit in den Dienst zu 

gehen." 
„Idi glaube auch", sagt der Professor scharf. 

„Zehn nadi acht. Du solltest vor acht dort 
sein." 

Jodok zuckt die Achseln. 
„Schließlich ist man kein Kuli." 
Der Professor lacht höhnlsdi. 
„Du und ein Kuli! Mein Lieber, wenn ich 

in meiner Jugend so gearbeitet hätte wie du, 
wäre ich nicht mit Dreißig Primararzt an 
einem ersten Krankenhaus gewesen, wäre 
nicht ,der Frendsburg' geworden. Ich habe 
mich von der Pike auf emporgearbeitet und 
war nicht nur der Sohn meines Vaters." 

Jodok hat sidi Indessen zum Fortgehen ge- 
rüstet Nun steht er vor dem Professor, die 
Hände in den Manteltaschen. 

„Das heißt also, daß Ich nichts tauge. Daß 
ich ein Protektionskind bin, wie? Und mein 
EingrlfT an der verunglücäcten Person Im Früh- 
jahr? Man hat mir die Frau sterbend auf 
die Bahre gelegt Und ich haiie das Kind le- 
bend ans Lidit gebracht Damals hast du ge- 
sagt, das mache mir keiner nach. Und Jetzt —" 

„Ich iiabe niemals beiiauptet, daß du un- 
fähig bist Sonst hatte ich dir nie geholfen. 
Gegen meine Ueberzeugung empfehle ich kei- 
nen. Audi meinen Sohn nidit Das solltest du 
wissen ... Aber es tut mir leid, daß ein so tie- 
gabter Kerl wie du so nachlässig, so leicht- 
sinnig und schlampig sein kann, ßinor wie 
du könnte der Erste werden." 

„Ach Gott, zum Musterknaben hab' ich nicht 
das Zeug." Jcjdok wendet sich wieder der 
Verlobten zu. 

„Nun hast du mal mein Sündenregister ge- 
hört, Schatz. Ich weiß gar nidit, ob du so!d> 
ein Exemplar, von dorn kein Hund einen Bi.s- 
sen Brot mehr nimmt, überhaupt noch mö- 
gen kannst?" 

Sie sieht ihn aus hilflosen Kinderaugen an. 
,.Jodok, ich verstehe diese Sachen doch gar 

nicht." 
„Liebe kleine Regine, du brauchst nur einei 

verstehen: Deinen Jodok recht lieb zu haben, 
dann Ist sdion alles redit." 

Er küßt stürmisdi Ihre Hände und geht 
Regine ist ans Fenster geeilt uno sdiaut Ihm 
nach. Unten auf der Straße steht Jodo*t 
noch ein paar .^ußenbllcke und schweakt 
grüßend den Hut. Ein Möl)elpacker und üe 
blonde Anna gel.en eben an ihm vorüber 
Sie tragen einen großen venezianischen Spiegel. 
Die blonde Anna ist sehr ro< Im Gesicht und 
keudit slditlich angestrengt Jydok sollte bei- 
seite treten und den beiden Pl;it2 machen, 
denkt Regine. Ai/cr ei kümmert sich nicht um 
die t-asttrager und läßt sie den Umweg um eine 
kleine Baumgrui-pe machen Endlich bes'rnr 
sr sich und setzt seinen Weg fort. 

Der Professor hat die Zeitungen jorgfa'-'g 
zusammengelegt. Sein Blick fällt auf ft'<" 
Schnitzel des zerrissenen Bildes »uf dem 
Kaflcetisch. 

(Fortsetzur.g ~ 
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Der Kurfürst, das Fräulein und die Zofe 
Clemens Augu.st, der Kurfürst von Köln, 

gab auf seinem Schloß zu Bonn ein großes 
Maskenfest. Der ganze Adel des Landes war 
geladen, aber auch allen Fremden von Stand, 
die sich zufiillig in den Grenzen des Kiirfür- 
Btentums aufhl-jlten, war der Zutritt ge.stailct. 
Der Kurfürst, dem seine heimischen Schön- 
heiten bis zum Überdruß vertraut waren, .so 
sehr, daß er sie siimtlich durch die M.nslcen 
hindurch hcrauskannte, strich durch die Säle, 
um vielleicht unter den fremden Damen 
etwas aufzuspüren, was seinem Geschmack 
zusagen müdite. Da gewahrte er in einer .Sel- 
tengalcrlo zwei weiblidie Dominos, einen 
blauen und einen gefben, die, obwohl sie ohne 
1-avaliere ganz für sidi an einem Ti.sdie 
r.^.ßen, bereits übermäßig vergnügt waren. Das 
roi/.tc die Neugier des Kurfürsten, und als er 
lieh ihnen nun näherte, emnflngen sie ihn 
m't einem ausgelassenen Gelächter. 

„Idi Hn erstaunt, meine Damen", redete er 
"la an, „Sie so heiter zu sehen, obwohl, wie 
k.li zu meinem nefremden bemerke, sich noch 
kein Kavalier Ihrer Unterhaltung gewidmet 
hnt." 

Die Gelbe, die ein wenig kleiner und üppi- 
wr war als die andere, erwiderte mit einem 
deutlichen Anflug von Kölnischer Mundart: 
Ks sei ihm nicht verwehrt, diesem Mangel 
abzuhelfen. 

Er setzte sich und war bald in einem leb- 
haften Gesprädi mit der Gelben, die sich 
keck und schlagfertig zeigte, während die 
Blaue zurückhaltend und fast ängstlich er- 
schien, nachdem er an dem Tlsdie Platz ge- 
nommen hatte. Als er aber mit seiner gelben 
Sdiönen zum Tanz angetreten war, hub sie 
plötzlich in einem gänzlich veränderten Tone 
an: „Gnädiger Herr, Idi muß Ihnen etwas 
sagen. Nehmen Sie sich ein wenig mehr mei- 
nes gnädigen Fräuleins an." 

„Ihres gnädigen Fräuleins?" gab er betrof- 
fen zurüdc. „Ja. wer sind denn Sie?" 

„Ich bin die Zofe", flüsterte sie verschämt. 
„Die Zofe", rief er und runzelte die Brauen. 
„Nicht böse werden, gnädiger Herr", flelite 

sie. „Sehen Sie" — und sie erzählte, daß ihr 
gnädiges Fräulein, ohne jeden Anhalt In der 
Gesellschaft, doch gar zu gerne auf den Ball 
gegangen sei und sie überredet habe, in 
einem von des Fräuleins Kleidern mit ihr 
zusammen die Dame zu spielen. Da aber 
nun der gnädige Herr sich allzuviel mit ihr, 
der Zofe, besdiäftlgt habe, sei Ihr bange ge- 
worden, daS jene gekränlct sein und es sie 
nadiher fühlen lassen könnte. 

Der Kurfürst, obwohl ein wenig verstimmt, 
war doch auch wieder gereizt und gefesselt 
von dem ungewohnten Abenteuer. An den 
Tisch zurückgekehrt, wandte er sidi alsbald 
der Blauen zu und war fast erstaunt, sie 
:.unmehr viel hübscher und galanter zu fin- 
den als die Gelbe, wo er dodi vorher der 
gegenteiligen Meinung gewesen war 

Büim Tanz aber mit der Blauen allein 
hört» er plötzlich diese sagen: „Sie dürfen 
mein Fräulein nicht zu selir vemadilässigen 
um meinetwillen, gnSdiger Herr." 

„Was heißt das?" stutzte er. 
„Ich bin dodi nur die Zofe", flüsterte sie. 
Und da er wortlos einen Augenblicäc stand, 

erzählte sie ihm Im Fluge dieselbe Geschichte, 
die ihm vorher die Gelbe aufgetischt hatte, 
nur daß die Rollon nun gelausät ersdiienen. 

Zwei- Kammcrmensdier, die sidi auf mei- 
nen Ball gcsdiiidien haben I dadite der Kur- 
fürst voller Zorn. Er wandte sich brüsk und 
ging, ein paar seiner Gardisten zu sudien, die 
die beiden Ülieltäterlnnen mit Schimpf und 
Schande aus dem Schlosse führen sollten. 
Unterwegs aber, da ihm zu Sinn,kam, daß sie 
beide doch eigentlich ein paar recht frisdie 
«ppetillidie Dinner waren, be.schloiS er, sie 
zunädist in ein eniferntes Gemach des Schlos- 
ses bringen zu las.sen und sie dort nodi ein- 
mal zu verhören. 

Die beiden Dominos, die inzwischen, nldits 
Gutes ahnend, in der Absicht, sich aus dem 
Staube zu machen, schon bis zu den Garde- 
roben gekommen waren, wurden dort ergrif- 
fen und zitternd vor Angst in das bestimmte 
Zimmer geführt. Als der Kurfürst eintrat, 
fielen sie, obwohl sie noch Immer nicht wuß- 
ten, wer er war, weinend und händeringend 
vor ihm nieder. Er ließ sie aufstehen und be- 
fahl ihnen in strengem Ton, ihm nun alles 
zu gestehen. Da kam es denn heraus, daß 
keine ein Fräulein und keine eine Zofe, son- 
dern daß sie beide Kölner Bürgemiädchen 
waren, die sidi diesen Scherz erlaubt hätten, 
um sich auch einmal unter den Leuten von 
Stand zu belustigen. Die Mär vom Fräulein 
und der Zofe hätten sie, die Wahrheit zu 
sagen, in ihrer Ausgelassenheit erfunden, ohne 
zu ahnen, wie sie dadurch in die Patsdie 
kommen könnten. Und es wäre ja auch noch 
alles gut gegangen, wenn sie nlÄt unter der 
Wirkung des ungewohnten und reldilldien 
Champagners beide vergessen gehabt hätten, 
wer nun von ihnen das Fräulein und wer die 
Zofe hätte sein sollen. 

„Wenn Sie aber nun", forschte er wiederum, 
„dem Kurfürsten selbst in die Arme gelaufen 
wären — was dann?" 

Die Gelbe lachte, ein kurzes Inneriidies 
Ladien, das klang, als ob einer mit leichter 
Hand ein wenig über ein Spinctt hinstriche. 
Die Blaue aber madite große Augen und 
sagte: „Das hätten wir uns gerade gewün^dit 
Denn der Kurfürst sei nidit nur der schönste 
Mann Im Land, sondern auch der gütigste 
zu den Frauenzimmern." 

Da nahm er die Maske ab, so daß sie ihn 
erkannten. Oder ob sie schon vorher etwas 
geahnt hätten — wer will das sagen? Der 
Kuckuck mag wissen, wie hellslnnig Frau- 
enzimmer In solchen Dingen sind. Jedenfalls 
fielen sie gar nicht wieder in große Angst, 
sondern schauten recht getrost auf Clemens 
Augusten. Der seinerseits, an der Angel der 
Schmeichelei zappelnd, mochte zwar mit ihnen 
wieder zum Fest zurückkehren, sie aber audi 
nicht aus den Fingern lassen. Darum ließ er 
kurzerhand in dem Zimmer, wo sie sich be- 
fanden, aufdecken und setzte sidi zum zwei- 
ten Male mit ihnen zu Tisch. 

Und bald war er wieder bei dem Komoaien- 
spiel, das sie sidi mit ihm erlaubt h(\tten und 
das Ihn mehr beschäftigte, als er sich zugeben 
wollte. Da gestanden Ihm die Mildchen — um 
Jetzt die ganze Wahrheit zu sagen —, daß sie 
auch den Roilenwechsel In voller Absicht 
vorgenommen und sich gerade von dieser 
Erfindung eine besondere Wirkung verspro- 
chen hätten. Denn wenn man Fdion einmal 
auf einen Maskenbali gehe, dann sei eine 
doppelte Verkleidung dodi noch lustiger als 
eine einfache, well sie noch geeigneter sei, die 
Verwirrung anzustiften, die nun einmal zu 
soldier Veranstaltung gehöre. 

Inzwischen trieben die beiden Spitzbübln- 
nen auch jetzt nodi ihr Doppelspiel weiter. 
Wenn Clemens August sich allzusehr der 
einen widmete, dann rief plötzlich die andere 
im Ton der Herrin: „Annette vergiß nicht, 
daß du nur die Zofe bistl" Was lim alsbald 
veranlaßte, sich der Vernadilii.ssiglen zuzu- 
wenden. Bis wiederum die er.ste ihn auf- 
störte, indem sie mit zärtlidiem Vorwurf 
sagte: „Gnädiger Herr, das Fiäulein l.it audi 
nodi da." — Und Jede.smal, v.'Onn ihre [.ist 
den gewün.-ichten Erfolg halte, wollten rie sich 

schier totlachen. Als aber der Kuriurst, eini- 
germaßen ermüdet von dem Hin und Her, zu 
bedenken gab, daß man einen Spaß auch 
nicht zu Tode hetzen dürfp, wurden sie plölz- 
Ilch ernst und kamen damit heraus — um 
nun endlidi die ganze volle Wahrhell zu 
sagen —, daß sie sidi den Kniff mit dem 
Fräulein und der Zofe riurchaus nicht nur 
zum Ulk, sondern recht eigentlich zum Schutz 
ihrer Tugend ausgedacht hätten, Indem auf 
diese Wci.se Immer die mei!'.! Bedrllnjite aus 
dem Feuer gezogen und der Angriff auf die 
andere abgelenkt werden sollte. 

Diese Eröffnung veiblUffte den Kurfürsten 
dcrait, daß er ganz betreten wurde. I'ncl als 
die Mädchen nun nadi Hau.'e verlangten, 
machte er keine Anstalt, sie zu halten, ließ 
sie sogar In einem Hofwagen nach Köln zu- 
rüdcfahren. Erst als sie fort waren, konnte 
er wieder ladien. — „Nein", sagte er zu ,s-irti. 
..Daß Verführung sich )eder Spitzbüherei be- 
dient, das Iccnne ich zur Genüge. Aber 
daß Tugend mit List und Lu.'üigkeit sich 
selbst verteidigt, das war mir neu. Und ich 
muß sagen: Es iiat mir gut gefallen " 

Davon hat Don Beamund nicht geträumt 
Das ist so eine Frage: Was niadit man mit 

den Möbeln, wenn die Familie zu groß und 
die Wohnung zu eng geworden ist? Man 
mödite gern einen Schrank heiau.-^nehmen, 
einen "Tisch oder das Sofa. Aber wohin da- 
mit? Nirgends ist Platz, und verkaufen müdite 
man die Sachen auch nidit, man weiß nie, 
ob man sie nicht noch einmal braudit. Unter- 
stellen in einer I..agerhalie oder bei einem 
Speclitcur ist teuer, also bleibt nur — das 
tundbüro. Die Spanier haben entdcdct, daß 
das Fundbüro der Ideale Aufbewahrungs- 
platz für alle Ueberflüssigkeiten ist und nun 
machen sie von dieser Mögiidilceit so aus- 
giebig Gebrauch, daß der arme Don Reamud, 
der Chef der städtischen Lagerhallen von 
Madrid, in Klavieren, Ausziehtischen für 24 
Personen, Billards, Kleiderständern und Bade- 
wannen fast erstlcJct. 

Don Hearnud ist an seinen Unglück freilich 
selbst sdiuld. Weshalb hat er audi der Madri- 
der Zeitung „ABC" so freimütig erzählt, daß 
in dem Fundbüro, das seinen Lagerhallen an- 
gc.'ichloascn Ist, alle GegonFtünde, die auf 
öftentUchen Wegen gefunden worden sind, 
zwei Jahre lang für den unbekannten Be- 
sitzer aufgehoben werden? Und zwar Jährlich 
für nur zwei Po.'-eten (14 Pfennig) pro Gegen- 
stand. 

Diese ErüfTnungen Don Beamuds zeitigten 
Folgen, die selbst den Spaniern spanisch vor- 
kamen. Von allen Seiten wurden plötzlich 
Fundgegenstände aller Arten und Größen an- 
geschleppt und beim Don Beamud Im 
städtischen Fundbüro abgeliefert. Die großen 
Lagerhallen des Fundbüros wurden zu klein. 

Der Grund Ist klar. Für einen Tisch, den 
man für ein Jahr dem Fundbüro anvertraut, 
muß man nur zwei Peseten zahlen, während 
er beim Spediteuer das SOOfache kosten würde. 

Und so Ijeauftragten nun die Madrider, die 

zuviel Mobiliar in Ihrer Wohnung nemmsiu- 
hen haben, ihre Freunde, alles Ueberfiiisslge 
als Fundgegenstände ins Fundbüro zu tragen, 
und da ohnedies die selt.samsten Gegenstände 
— Papageien, Atilo.s, Fedcrbetlen — \ erges- 
sen werden, fällt es nidit weiter auf, wenn 
an einer Straßenecke ein Klavier, ein Küchen- 
.schrank, ein Kachelofen oder sieben Ses.^el 
herrenlos herumstehen. Von freundlichen An- 
liegern und aufmerk.samen Polizisten werden 
die.'^e Sachen dann zu Don Beamud gebracht, 
und nach zwei Jahren, kurz vor der Ver.'stei- 
gerung, meldet sich dann überrasdiend der 
Besitzer, der für ein paar lumpige Pfennige 
alies wieder mitnehmen kann. 

Die Spediteure und privaten Mübelaulbe- 
wahrer, die „Guardamueblas", raufen sich die 
Haare und warten vergebens auf Kunden; 
da die Prei.'je des stüdtisdien Fundbüros kaum 
unterboten werden können, stehen sie auf 
verlorenem Posten und Don Besmud muß 

.sehen, wie er seine Schätze unterbringen 
kann. 

Der Lenzmond Im Baunrnspruch 
Ein Märzenfloh macht den Bauern froh. 
Langer Schnee im Mära, bricht dem Korn 

das Herz. 
Schlügt im Märzengrün der Fink, ist es- ein 

gefährlich' Ding. 
Wenn im März viel Winde weh'n, wird's im 

Maien warm und schön. 
Märzenregen Ist ohne Soßen, Märzenblüte ist 

ohne Güte. 

»Hallo-Wie geht's?* 
»Prächtig: Essen schmeckt, 
Trinken schmedt.,.* 
.. und HB sdimecktl' 

«Die besondersl* 
»Und Immer wieder. ■.» 
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Nur in der ersten Halbzeit zeigte der Clut) gute Leistungen 

Im ersten Heimspiel seit nahezu drei Mo- 
naten schlug der 1. FC Langen den VfB Fried- 
beig verdient mit 2:0. Da das Hauptfeld nicht 
bespielbar war, wurde die Begegnung auf dem 
in einem guten Zustand befindlichen Nebcn- 
(eld ausgetragen. Selbstverständlich laßt es 
sich auf einem zwar festen aber doch schnee- 
bedeckten Platz nicht so spielen wie auf Ra- 
sen, doch diese Tatsache genügt an sich nicht, 
den Leistungsabfall der Clubelt in der 2. Halb- 
zeit zu erklären. 

Obwohl auch sehen in den ersten 45 Minu- 
ten wirklich sichere Torchancen ausgelassen 
wurden, fielen in dieser Zeit doch wenigstens 
zwei Treffer. Außerdem konnte man vor der 
Pause von einer ganz klaren Überlegenheit 
des Gastgebers sprechen, während die Gäste 
nach dem Seitenwechsel ein nahezu ausge- 
glichenes Spielgeschehen eizwangen. Trotz der 
einigermaßen beruhigenden frühen 2;0-Füh- 
rung schien es dem Sturm des 1. FC Langen 
in der 2. Halbzeit einfach an der nötigen Kon- 
zentration zu fehlen, und zwar nicht nur beim 
Torschuß, sondern auch bei der Ballabgabe 
und einem weiträumigen Spielaufbau. 

Das zunächst richtig angewandte Rezept, die 
Angriffe mit weiten Steiivorlagen über die Flü- 
gel vorzutragen, geriet anscheinend mehr und 
mehr in Vergessenheit. Man versuchte zu oft, 
in der Mitte durchzukommen, obwohl gerade 
da der routinierte gegnerische Stopper Müller 
unerschütterlich wie der Fels in der Brandung 
stand und mit befreienden Schlägen immer 
wieder für Luft sorgte. 

Lediglich In den ersten 45. Minuten gelang 
es dem Langener Mittelstürmer Kaffenberger, 
an diesem Gegner einige Male vorbeizukom- 
men. Pollieh rackerte sich zwar anerkennens- 
wert volle 00 Minuten lang ab, doch die Durch- 
bruchsversuche von ihm, dem Rechtsaußen 
Lötz und dem Linksaußen Kesper hatten prak- 
tisch ebenfalls nur vor der Pause Erfolg. Giel- 
ser versuchte, die Angriffe aufzubauen, wurde 
aber dabei meist von Kesper übertroffen, der 
seiner Veranlagung nach unseres Erachtens 
auf einen Halbstürmerposten gehört, sich auch 
auf linksaußen nicht recht wohl zu fühlen 
schien und stets zur Mitte drängte. 

Für den nötigen Schwung sorgten zunächst 
die Außenläufer Metzger H und Krell, doch 
später ließ leider auch die Genauigkeit ihrer 
Vorlagen aus dem Mittelfeld heraus nach. Zum 
Glück war jedoch die Abwehr des Clubs selbst 
bei ausgeglichenem Spiel stets in der Lage, den 
allerdings nicht besonders einfallsreichen, son- 
dern zu harmlos und durchsichtig operieren- 
den gegnerischen Slurm in Schach zu halten. 
Mit bewährter Sicherheit stand Stopper 
Schwarze im Zentrum der Hintcrmannschafl 
und die beiden Verleidiger Reichert und 
Hülzke beherrschten ihre Gegner besser als 
vor vierzehn Tagen in Wiesbaden. Torhüter 

Metzger I schließlich hielt, was zu halten war, 
und halte nur einige Male Mühe, wenn er bei 
der Ballaufnahme zu hart attackiert wurde. 

liCider wurden alle Optimisten, die mit 
einem klaren Sieg des Clubs gegen den Vor- 
letzten der Tabelle gerechnet hatten, aucli 
diesmal enttäuscht. Dabei begann die Partie 
äußerst verheißung.svoll. Noch vor Ablaut der 
ersten Minute setzte sich Pollich nahe der Tor- 
ouslinie gegen Böcher durch, und als sein 
Schuß aus spitzen Winkel vom Gästetorwarl 
nur «bgewehrl wurde, erzielte Kesper mit 
einem plazierten Flachschuß das 1:0. Drei 
Minuten später kam dann derselbe Spieler bei 
einer schön hereingezogenen Flanke von Glei- 
ser nur um Bruchteile einer Sekunde zu spät, 
so daß Groll im Tor des VfB Friedberg gerade 
noch das Leder abfangen k(\nnte. 

Kurze Zeil später war dann Gleiser an der 
Reihe. Durch einen Fehlschlag des gegneri- 
schen rechten Läufers hatte der Langener Halb- 
rechte auf halblinks plötzlich freie Bahn, doch 
.sein Schuß aus ea. lOmF.nlfernung strich knapp 
über die Latte. Somit fiel das 2:0 erst in der 
19. Minute durch einen wuchtigen Nachsehuß 
von Gleiser im AnschUiß an eine überaus tur- 
bulente Szene am Gästetor, während der der 
Ball ea. ein halbes Dutzend mal auf oder 
kurz vor der Torlinie abgewehrt worden v;ar. 

Die einzige klare Möglichkeit tür den VfB 
Frledberg vergab der Halblinke Kunz, der 
später durch unnötige Härte einige Male nega- 
tiv auffiel, in der 27. Minute, indem er eine 
Flanke von rechts direkt nahm und freistehend 
neben den Pfosten lenkte. 

Noch vor dem Seitenwechsel hallen aber die 
Gäste ausschließlich dreimal Glück, als die 
plötzlich nach vorn stürmenden Reichert und 
Kaffenberger nur den Pfosten bzw. die Latte 
trafen und Kesper nach einem weiten Allein- 
gang offensichtlich nicht mehr die Kraft hatte, 
zu verwandeln oder den Ball mit einer ge- 
nauen Vorlage an den mitgelaufenen Kaffen- 
berger weiterzuleiten. 

Die negativen Fakten der wesentlich farb- 
loseren 2. Halbzeil wurden bereits anfangs zu- 
sammengefaßt. Erwähnung verdient deshalb 
nur noch folgendes: Groll zeigte bei gefährli- 
chen Schüssen von Kaffenberger, Lötz und 
Pollich gute Paraden und hatte Glück, daß 
sich ein Kopfball von Lötz auf Vorlage von 
Kesper nur auf die Latte senkte und daß Glei- 
ser und Ke.sper zweimal völlig ungedeckt ent- 
weder zu lange mit dem Schuß zögerten oder 
aber zu ungenau zielten. 

Auf der Gegen.seite behielten Schwarze und 
Metzger I auch in einigen kritischen Situatio- 
nen stets Ruhe und Übersicht und ließen kein 
Gegentor zu. 

Im Vorspiel feierte die Reserve des Clubs 
gegen die allerdings mit nur acht Mann ange- 
tretene Elf des VfB Friedberg einen hohen 
7:0-(5:0)-Sieg. 

Terminnot der FuRiialljugend 
Können die Runden^piele der Fußball-Ju- 

gend im Bezirk Darmsladl durch den slrcni'.on 
Winter überhaupt noch termingerecht durch- 
geführt werden? Das war llauptlhema einer 
enveilertcn Bezirk,sjugendau.sschuß-Sitzung, zu 
der Bezirksjugendwart Hillgärtner am Sams- 
tag In Darmstadt eingeladen hatte und an der 
auch Verbands-Fußballwart Ripper und Be- 
zirks-Fußballwart Facli teilnahmen. 

Noch Ist nicht abzu.sehen, wann mit einem 
geordneten Spielbetrieb gerechnet werden 
kann. So soll es beispicl.swelse im Odenwald 
Plätze geben, die auf Wochen liinaus noch un- 
bespielbar sind. Hier wurde festgelegt, daß die 
Vereine auf fremde Plätze ausweichen müssen. 

Im Darmstädter Bezirk haben teilweise die 
Rückrunden noch nicht begonnen. Die A-Ju- 
gend hat noch acht, die B-.Tugend noch elf 
Spieltage zu absolvieren, und es liegt nahe, 
daß der eine oder andere Kreismeister be- 
stimmt werden muß. 

Fih- die Runde um die Bezirksmeisterschaft, 
für die .sonst vier Spieltage erforderlich waren, 
wurde festgelegt, daß sie in diesem .Tahr in 
Turnierform ausgetragen wird. 

Klassenleiter Gust/av Neumann hat bereits 
jetzt die tür das kommende Wochenende vor- 
gesehenen Punktspiele der Gruppe Sud der 
Fußball-A-Klas.se Darmstadt sowie der B- und 
C-Klasse des Kreises Darmstadt abgesetzt. 

KSV-Reserve unterlag gegen Griesheim 
Auch die Langener Reservemannschaft 

konnle den Siegeslauf des unge.schlagenen Ta- 
bellenführers der Kreisklasse Ffm. nicht auf- 
halten. Daß die mit zahlreichem Anhang in 
Langen erschienenen Griesheimer jedoch mit 
3030:2630 Pfund unerwartet hoch siegten, war 
das traurige „Verdienst" der beiden Langener 
Heber Fietz und Möller. Auf eigenem Platz 
kamen sie zum Abwiegen fünf Minuten zu 
spät und mußten bestimmungsgemäß vom 
Kampf ausgeschlossen werden. Da nur ein Er- 
satzmann nominiert werden kann, mußte die 
I.angener Mannschaft mit nur sechs Mann 
den ungleichen Kampf aufnehmen. Mit Ott- 
fried Kretzschmar und Dieter Kirchherr 
mußten sowieso zwei der besten Heber ersetzt 
werden, und weil Alois Blaikner und Norbert 
Weidner für die Reserve nicht mehr start- 
berechtigt sind, kam natürlich nur noch eine 
mäßige Mannschaftsleistung zustande. Bester 
Einzelheber war Siegwald Erd, der eigentlich 
bei etwas größerem Selbstvertrauen die 500- 
Pfund-Grenze überschreiten sollte. 

Die Langener Mannschaft: Frank Harte- 
brodt (400 Pfund), Joachim Giemann (405), 
Reinhard Kretzschmar (445), Herbert Apel 
(450), Lutz Vogel (450), Siegwald Erd (480). 

Es Ist zu hoffen, daß am kommenden Sams- 
tag gegen Hanau, wo zumindest Dieter Kirch- 
hcrr wieder zur Verfügung steht, eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung geboten wird. 

Skimrlstcrschaftcn in RuhpoldinK 
Überraschung bei den Damen 

Ludwig Leilncr und Heldl Miltermelcr 
rrfolRrcicIi 

Bei den Deutschen Alpinen Skimeisterschaf- 
ten, die am Wochenende in Ruiipolding ausge- 
tragen wurden, hohe sich der vor den Olym- 
pischen Spielen lOBO in Deutschland naturali- 
sierte Österreicher Ludwig Leitner außer sei- 
nem Gesamtsieg auch die Einzehneisterschaf- 
tcn Im Riesentorlauf und im Spezialslalom, 
mußte sich ober im Abfahrtslauf mit dem 
zweiten Platz hinter dem 22 Jahre alten Wolf- 
gang Bartels aus der Ram.sau begnügen. 

Bei den Damen gab es einen Überraschungs- 
sieg für die 22 Jahre alte Heidi Mitlermeier 
aus Reit im Winkl, die in der Kombination die 
dreifache Jugendmelsterln Burgl Farbinger 
und die liohe Favoritin Barbi Henneberger auf 
die Plätze verweisen und außerdem den Titel 
im Spe.'.ial-Slalom gewinnen konnte. 

Bei den Herren halle der Nachwuchs gegen 
die starke, aber sehr kleine deutsche Spitzen- 
klasse auch in diesem Jahr keine Chance. 

Froslaufbrüche gefährden Zugverkehr. Die 
Deutsche Bundesbahn rechnet nach Einsetzen 
des Tauwetters mit erheblichen Betriebsbe- 
hinderungen durch Frostaufbrüche. Auf eini- 
gen Strecken, besonders im süddeutschen 
Raum, sind schon während einer kurzen Tau- 
wetlerperiode in einem solchen Ausmaß 
„Frosthügel" aufgetreten, daß die Züge teil- 
weise nur mit halber Geschwindigkeit fahren 
durften. Am schlimmsten ist die Strecke 
Augsburg-München betroffen, auf der die 
Höchstgeschwindigkeit auf 70 Stundenkilo- 
meter herabgesetzt werden mußte. 

Flugzeug gegen Berghang gerast. Ein mit 
27 Personen an Bord seit Samstag vermißtes 
philippinisches Verkehrsflugzeug wurde am 
Sonntag am Abhang eines Berges auf der In- 
sel Mindanao zertrümmert gefunden. Keiner 
der Insassen überlebte das Unglück. Die Ma- 
schine, eine „DC-3", war von Cotobato nach 
Davao unterwegs. 

Neuer See durch Erdrutsch. Ein gewaltiger 
Erdrutsch hat im Osten Jugoslawiens nahe 
der bulgarischen Grenze einen Gebirgsfluß 
gestaut und bewirkt, daß ein fünf Kilo- 
meter langer und mehr s"« 30 Meter tiefer 
See entstanden ist, der das Dort Zavoj in sei- 
nen Fluten verschlungen hat. Die Bewohner 
konnten rechtzeitig evakuiert worden. 

T. Fuflball-Amatcurllea Hcs.sen 
Für die Überraschung am lelzlen Spielsonn- 

tag sorgte in der I. Fußball-Amateurliga SG 
Nieder-Roden: sie schlug den Tabellenführer 
SV Wiesbaden auf eigenem Platz mit 0:1. VfB 
Gießen, der mit einem 3:1-Sieg gegen Germ, 
Wiesbaden aufwartete, ist nun wieder schärf- 
ster Konkurrent des Tabellenmeisters gewor- 
den, umsomehr, als Bürstadt bei 03 Kassel mit 
4:2 beide Punkte abgeben mußte. Relativ gün- 
stig steht aucii Heusenstamm, des.'ien Spiel ge- 
gen Burgsolms ausgefallen ist. Der 1. FC Lan- 
gen konnte sich durch seinen Sieg gegen 
Friedberg um einen Tabellenplatz verbessern 
und nimmt nun den viertletzten Tabellenplatz 
ein. 
Hermannia Kas.sel — FV Biebrich 3:2 
SV Wiesbaden — SG Nieder-Roden 0:1 
VfB Gießen — Germania Wiesbaden 3:1 
CSC 03 Kassel — VfR Bürstadt 4:2 
FVG Kastel — SV Hünfeld 2:1 
FC Langen — VfB Friedberg 2:0 
VfL Marburg — Germ. Cber-Roden ausgef. 
TSG Heusenstamm — FC Burgsolms ausgef. 

1. SV Wiesbaden 21 33:16 30:12 
2. VfB Gießen 20 52:34 20:14 
3. VfR Bürstadt 21 53:30 24:18 
4. TSV Heusenstamm 10 31:20 23:13 
5. FV Biebrich 20 47:40 23:17 
6. VfL Marburg 19 30:25 22:16 
7. FVG Kastel 21 43:52 22:20 
8. SV Hünfeld 20 34:30 21:10 
t). Herm. Kassel 20 38:34 21:19 

10. CSC 03 Kassel 21 44:38 21:21 
11. SC Burg.solms 21 57:47 20:22 
12. SG Nieder-Roden 18 18:23 17:19 
13. FC Langen 20 19:38 17:23 
14. Germ. Wie.sbadcn 21 30:46 16:26 
ir. VfB Friedberg 21 22:43 10:32 
IC. Germ. Ober-Roden 18 18:55 7:29 

Die nächsten Spiele: Germ. Wiesbaden ge- 
gen Ober-Roden (Sa.), Nieder-Roden — SSC 
Kassel, SV Wiesbaden — FV Biebrich, VfB 
Friedberg — VfB Gießen, SV Hünfeld — FC 
Langen, VfL Marburg — FV Kastel, Burg- 
solms — Herm. Kas.sel, VfR Bürstadt gegen 
Heusenstamm. 1 

Zweitligisten kämpien um ihre Lizenz 
Die Vereine der zweiten Vertragsliga Süd 

v/ollen gegen die vom DFB-Beirat verfügte 
Auflösung ihrer Spielklasse protestieren. 

In einem Antrug, über den der SFV-Ver- 
handstag am 30. Mär/ in Heilbronn zu ent- 
scheiden hat, wünschen die Vereine, daß als 
t)bcrgangslö3ung bis zum Jahre 1965 eine 
Regionalliga in zwei Staffeln mit Je 11 Ver- 
einen gebildet wird. 

Die Vereine der 2. Liga Süd sind der Mei- 
nung, daß dadurch alle unbilligen Härten, die 

sich bei einer bereits vom Spieljahr 1963/64 
an in Kraft tretenden Änderung des Spiel- 
systems ergeben, vermieden werden könnten. 

Amateure ohne Sommerpause! 
Der erweiterte Verbandsvorstand des Hess. 

Fußballvcrbandes hat auf seiner letzten Sit- 
zung be.sehlossen, angesichts der angespann- 
ten Terminlage die Sommerpause für alle 
Amateur- und Jugcndklas.sen generell aufzu- 
heben. 

Unser 

Anzeigenteil 

beweist die 

Werbe- 

Wirksamkeit 

der Anzeige 

in der 

Langener 

Zeitung 

Angenehme Dauerstellung bieten wir 

Stenotypistin 

mit Kenntnissen in Englisch und Französisch, 

flotten 

Schreibkräften 

(auch halbtags). 

Gute Verkehrsmögliclikeit, Werkskantine. 

MASA-DekorGmbH 

Sprendlingen, Telefon Langen 60223 

Olnfi 

Joffa-Orangen . go 
4 Stück (210Gr) BpiuoI 

Jaffa-Grapefruit . a» 
2 Stück (126or) Beute! 

Itai. Tafel-Äpfel . no 
„Morgenduft" 1 Kilo (2 Pfund) 

. r.und noch 3°/o Rabätt! 

LANGEN 

Das Lederwarenfachgoschäft l«d«r-Frleko, Langsn 
empfiehlt sich Ihnen In 

Qualitäts-Lederwaren 

aller Art. Bitte schauen Sie sich unser reich- 
haltiges Angebot in unserer Auslage an. 

Direict neben der Tankstelle. 

Amtliche Bekanntmachunt^en Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Un.seren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. 
Kenntnis, daß unsere 

45. Gewinn-Auslosung 
am Samslag, dem 9. März I9G.1, um 16 Uhr, m Götzenhain, 
Gastiiaus „Zur Krone", Wallslraße 2, staltfindct 
Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller Auf- 
sichl. Sie hat folgenden Gewinnplan; 

1 llauplKcu'inn zu DM ."iOO,— I)!H 500,— 
10 Gewinne zu DM 100,— DM 1OOC,— 
10 Gewinne zu DM HO,— DM GOO,  
(iO Gewinne zu DM 50,— DM 3 OOo]- 
60 Gew inne zu DM 40,— DM 2 40o!  

270 Gewinne zu DM 20.— DM 5 40o!— 
550 Gewinne zu DM 10,— DM 5 500,— 

1850 Gewinne zu DM 5,— DM 9 25o!  
2811 Gewinne DM 27 650,— 

Im Au.slosungstopf befinden sich 13 430 Sparkarten so daß 
also praktisch auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine einmalige Gewinnchance! 
Wir wären sehr ertreut, wenn wir recht viele Mitglieder und 
Freunde bei dieser öffentlichen Auslosung begrüßen könnten. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Am Freitag, dem 8. Miirz 1963, 20 Uhr, ist 
die 2.3. fiffentliehe Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung in der Turnhalle des Turn- 
vereins Langen, Friedrich-Ludwlg-Jahn-Platz. 

Tagesordung 
Tagesordnung — Teil A : 

1. Entschließung zum Bau einer neuen Bun- 
desstraße 3 Frankfurt—Darmstadt. 

Langen, den 22. Februar 1963 
Der Stadlverordnetenvorsteher: 

gez. Dr. Mehne 

Heute entschlief nach kurzer mit Geduld ertragener Krank- 
heit unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Balthasar Martin Sehring 
im Alter von 83 Jahren. 

Die nächste Bcratungsstunde für die Mütter- 
Iind SauglingsfürsorRe ist ,^m Mittwoch, dem 
6. Marz 1963, von 14—15 Uhr, im städtischen 
Kindergarten, Zimmerstraße. 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister Georp Konrad Sehring und Trau 
Johann Nikolaus Schring und Frau 
Adam Sehring 
5 Enkel und 5 l'reiiki-l 

In Dauerstellung gesucht: 

Wagenpfleger 

Autoschlosser 

Lagerarbeiter 

Heinrich Dröli V. 
Langen, Liebigstraße 7 

Langen, den 4. März 1963 
Gabelsbergerstraße 28 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Mär/. 1963 
15 rhr vom Portale des Friedhofs aus statt 

Broschüre 

Fertighäuser 

soeben erschienen 

nur DM 1.- 

riötzlich und unenvartet verschied am Samstag mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn. Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Für unser neues Werk In Sprendlingen 
suchen wir mehrere tüchtige 

Apparate-Bauer 

Dreher 

Rohr-Schlosser und 

Lehrlinge für das Kupfersciimiede- 

und Schlosserhandwerk 
Vorstellung erbeten in Sprendlingen, Offenbacher Landstraße, 
Ecke Robert-Bosch-Straße. 

Horst Koch 
- eine Auswaiil mit Hersteller- 
Verzeichnis - 52 Seiten Umfang, 
durch Grundrisse, Fotos und 
genaue Besciireibungen erlüu- 
lert. 
Erhältlicli bei unseren örtliciieil 
Mitarbeitern und öffentlichen 
Beratungsdiensien oder - ge- 
gen Einsendung von DM t,30 in 
Briefma(l<en - auch direid vom 
Wüstsnrot-Haus, 714 Ludwigs- 
burg. 

im Alter von 40 Jahren, 

In tiefer Trauer: 
Fran Kath. Korh 
geb. Clement und Kinder 

Langen, Lutherstraßo 73 

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, 6. März 1963, 13.30 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Ferner suchen wir für das gleiche Werk mehrere 

Elektro-Mechaniker 
Bezirksielter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenslraße 11, 
Toi. 84306; Sprechzeit In Lan« 
gen: Langener Volkibank, 
Ecke Bahn- u. FrlodrIchslraOe, 
Montag u. Oonnerslag nachm. 

OrBSti deutfcha Dautpirksti« | ^ | 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie dia 
zahlreichen Karten, Blumen und Kranzspenden, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Mutter 

die sich bitte unmittelbar vorstellen wollen bei 

Hans J. Zimmer Zentral-Verwaltung 
6 Fi'nnkfurt am Main, Borsig-Allee 1 

Frau Minna Törge 
geb. Koch 

zugingen, sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonders 
J"" Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte, dem Gustav-Adolf-Frauenverein und den Alters- 

koiio-iimon rnr! '• ■ -..--n für die Kranzniederlegung. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenem 
Else Proll geb. Törgo 

Lanüüii, im Februar I!)G3 
Vor der Höhe 11 

In Langen QBHIHBBHHH 

Waschmaschinen ab 260,- Schleudern ab 118,- 

Kombinationen und Vollautomaten 
bis zu 500,— DM Nachlaß, fabrikneu, mit teilweise kleinen Schönheits- 
fehlern, volle Werksgarantie und Kundendienst auch im Landkreis, 

Teilzahlung bis 18 Monate. — Sofortige Auslieferung frei Haus. 
Besichtisung und Verkauf nur iMittwoch, den 6. März ia63 

von 10.00 bis 1.S.00 L'hr im Gasthaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz 2 

LIED ERKRÄNZ 

Wir treffen uns zur 
Beisetzung unseres 
Jubilars und Mitglie- 
des Balth. Marl. Seh- 
ring am Donnerstag, 
14.45 Uhr, am Portale 
des Friedhofes. Verkauf.sjeilunt;: Horst Schulz, Kaiserslautern, Pari.ser Straße 82 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für dia 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben 

unvergessenen Mutter, Schwiegermutter, unse» 
rer gi'tigen Oma, Schwägerin und Tante 

Frau Emilie Knatz 
geb. Sommer 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die erhebenden Worte am 
Grabe, und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 
Adam Knatz 
Helmut Knatz n. Frau geb. Fritsche 
Othmar Monse u. Frau geb. Knatz 
die Enkel und alle Angehörigen 

Langen, Rheinstraße 20, den 3. März 1963 

Schämen Sie sich 
davon zu sprechen? Nidi» nöHg. Hömorrhoiden mt) Druck« u.Span- nungsgeFülil, Jucken, Schmerzen, Blutungen im Enddarm kfinnen »ehr gut behoben werden durch DR. MOLLER'S HAMO-KUR (Ado- 
theken). Aufklärungsschrift Ko- stenlos V, Phorm. Fabrik Fulda. Poslf. 747/ ili 

Rheuma-Wäsche Angora 
Damen-, Herren-Hemden 
l.eibbinden, Kniewärmer 
Ischias-Unterhosen-SchlUpfer 
Lungen-Schulter-Schützer 
Inhalicrapparate 
Hico-Climamaskrn 
KiosettstUhle 
GummistrOnipfe, Bandagen 
Krankenfahrstuhle 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben 
Entschlafenen 

Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
Manchner Str. 17, Ecke Weserstr. 
%rztc- und KrankeapflegewareD 
Lieferant aller Krankenkassen 

Nur 1 Tag in Langen 

Mittwoch, den 5. März 1963, werden von 10 bis 18.30 Uhr 
In Langen, Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafgasse, 

billig verkauft: 
Heinrich Karl Schäfer 

Barkredite 

zu günstigen 

Bedingungen 

bietet Ihnen 

WKV 

US-Waren und -Bekleidung 
sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die Trostesworte, den Schulkollegen und 
-kolleginnen, Jahrgang 1913/14 für die Kranzspende, und d» 
Firm« und Gefolgschaft Hermarm Seiti für dia finanziell« 
Unterstützung. 

In stiller Trauert 
Frau EIIm SchSfer und TochtM 

Stiefel, Handschuhe, Trenchcoats, Pullover, US-WoUJacken, 
US-Offiziershosen, Wolldecken, Blue-Jeans, US-Nylon- 
Parker, Motorrad- und Regenbekleidung, US-Uandscbuhe, 

Gabardlnehoscn, Arbeitskleidung u. v. a. 
ACHTUNG! NEU EINGETROFFENI ACHTÜNOI 
Ponchos, Schlafsäcke, gef. Windjacken, Khakihemden, 
Pelzmützen, Parker mit Pelzfutter, Abdeckplanen, Woli- 
socken, Gummistiefel, gef. Jacken, US-Gummi-Überschuhe 

und vieles andere. Langen, WUhelmstraße 18 
Josef Slantschlk, Heidelberg, Bliitenweg 23 



Jeden Mittwoch ab 
48.30 Uhr 

Informations- 
Besprechung. 

Freunde willkomnien! 

Ortsverband Lausen 
Ab sofort finden die 

Sprechstunden 
nur noch jeden 

1. und 3. Dienstag 
Im Monat von 19 bis 
21 Uhr in der Gesch.- 
Steiie, Hegweg 6, statt. 
Vorsprachen in der 
Wohnung des Vorsit- 
venden bitten wir zu 
unterlassen. 

Der Vorstand 

B. f. V. 
Gruppe Langen 

Am 0. 3. 63, 20.00 Uhr 
Jahres- 
hauptversammlung 

In der Ludwig-Erk- 
Schule, Saal 11. 
Tagesordnung lt. be- 
sonderer Einladung. 
Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen. 

Der Vorstand 

Uhr, 
Jugendgruppe 

Heute abend, 20 
findet eine 

Filmvorführung 
im Cafe Krone statt. 

V - 
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C 
L 
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B N D R E I E I C H e.V. 

J\;ilglieder treffen sich 
am Mittwoch, 6.3.1963 
20 Uhr im Frankfurter 
Hof. Lichtbilder-Vor- 
trag. Der Vorstand 

IRNCEN'Ttl.lB^. 

Verlängert j 
Nur noch Dienstag 20.30 Uhv I 

JAMES BOND 

007 JAGiT 

MilUvoch u. DonncrUag täßl. 20.30 Uhr 

Schfittü am 

Kiliifiandscharo 

Der Bevölkerung von Langen und Um- 
gebung meinen herzlichsten Dank für 
das mir wahrend meiner langjährigen 
Tätigkeit entgegengebrachte Vertrauen. 
Wegen" aufkommender wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten sehe ich mich genötigt, 
meine Tätigkeit einzustellen. 

Hochachtungsvoll 
Frau Karoline Kreß, Hebamme 

Meine Sprechstunde fällt wegen 

Erkrankung vorübergehend aus. 

Dr. med. Eugen Block 

Facharzt für Chirurgie 

Darmstädter Straße 38 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 für Kiesbetrieb 
gesucht. 

A. JESCIIKE, Langestraße 3 

SCHEUNE 
im alten Langen zu Unterstell- u. Lager- 
zwccken zu mieten gesucht. 

Off. unt. Nr. 292 a. d. Langener Zeitung 

Noch einmal das 

SONDERANGEBOT 

Haar-Boucle-Teppiche, 190/290 cm nur 79,—DM 
240/340 cm nur 129,— DM 

Teppichunterlagcn aus Schaumstoff 
160/230 cm 
190/290 cm 
240/340 cm 

nur solange der Vorrat reicht 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 3512 

5,90 DM 
8,90 DM 

12,90 DM 

Telefon 2112 
Nur Dieii.'-lag und Mittwoch, 20.30 Ulir 

Cl'KI) JtUGENS - Capucine 
in dem tollen Abenteuerfilm 

Oberst Strogoff 

Curd Jürgens in seiner ParaderoUe als 
Zarenoffizier in seiner stärksten Rolle. 
Von tf.regender Spannung erfüllt, mit 
großem Aufwand gestaltet: ein GroiJfilm 

um männliche Taten 
und kämpferischen Mut. 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
auf vielfachen Wunsch! 

James Mason - Daniellc Darricux 

Der Fall Cicero 

Die größte Spionage-Affäre des Zweiten 
Weltkriegcp. „Cicero" verlangt Nach- 
zahlung: 1,7 Millionen DM von Bonn 

gefordert! 

Bis nonner.stag verlängert, je 20.30 Uhr 

SthMcmitUkeH 

und die sieben Gaukler 

F.in lustiger Farbfilm aus dem Leben 
bekannter Zirkusleute - mit 

Catcrina Valente, Walter GiUcr 
Georg Thomalla, Hanne Wieder usw. 
Aufnahmen aus dem Wintarsport- 

Paradies von St. Moritz. 

Discount-Preise 
-Schreibmaschlnen- 
Trolzdem Kundendienst, Garantie und fachmfinnisdie Beratung 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kaiserslr. 79 (Vom Hbf. 2. Haus rechts) 8-18 durchgehend • Sa-göschlosser» 

Protest-Sitzung 

der Ortsparla.mcnte von 

Neu-Isenburg, Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Langen und Egelsbach 

gegen die beabsichtigte Verzögerung des Baues einer neuen 
Bundesstraße 3 Frankfurt — Darmstadt 

am Freitag, 8. März 1963, 20 Uhr, 

im großen Saal der TV-Turnhalle am Jabnplatz in Langen. 
Die Sitzung ist öffentlich. Sie wird von Rundfunk und Fernsehen aufge- 
nommen und übertragen. 

INSERATE 
bilien wii immei 
irühzeiiig 
aufzugeben 

für Dienstag bis spä- 
testens Montag 10 Uhr, 
für Freitag bis späte- 
stens Donnerstag um 
lOtJhr. 

Für die vielen Gratulationen und Aufmerksamkeiten anläß- 
lich der Eröffnung unserer Wäscherei und Reinigung sagen 
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Familie C. Steinhübe! 
Selbstbedienung - Wasch- und Keiniger-Zcntrum 

HOTEL HAÜS-BAYERSEICM 

sucht 

1 Herrn oder 

1 Dame 

für Büroarbeiten (halbtags). 

Telefon Langen Nummer 21 41 

Neueröffnung 

Freitag, den 8. 3. 1963 

Filiale; 

BAIER Jetzt auch in Langen 

Süßwaren-, Spirituosen-, 

Konserven-Großhandel 

LANGEN, Südliche Ringstraße / Eclco Darmstädter Straße 

Wir verkaufen auch hier zu den In Frankfurt 
stadtbekannten 

I 

Verkauf an Jedermann 

Erzhausen: Baugrundstück, Licht- und 
Wasseranschl. vorh., 17 m Front, Bunga- 
low od. 2-geschoss. Bauweise, ca. 650 qm 
ä DM 25,—. 

FROIINE KG - IMMOBILIEN 
Darmstadt, Schuchardtstraße 18 
Telefon 26037-39 

Haialh 
wann die Jagd 
zu Ende. 
Aber zur Jagd 
eino zünftige 
Elchleder-Bundhose, 
eine warme 
Lammfell-Weste, 
eine Lederjacke. 
NatOrlich von 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Ffm., Houptwadi* und KoU*rtir- 18 DOtf>«ldorf, Graf-Adolf SiraO« 82 

t 

Dultburg, 8onn*nwall 16 Et«»ri, Kttttwlgvrttraße 45 Dortmund, BrOckttroB* 

Junges Ehepaar sucht 
dringend 

2-Zi.-Wohnung 
Altbau, BKZ. MVZ. 
Off. u. Nr. 288 a. d. T.Z 

Möbi. Zimmer 
an soliden Herrn zu 
vermieten. 

Dresdner Straße 12 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbachcr Str. 60 

2 Zimmer 
Küche und Bad, bis 
Ende April zu vermiet. 
Miete 130," DM, Miet- 
vorauszahlg. 3000 DM. 
Off. u. Nr. 291 a. d. LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
von berufstätig. Ehe- 
paar gesucht. 
Angebote erbeten an 

Postfach 384 Neu- 
Lsenburg od. Telefon 
2896 Neu-Isenburg. 

Bauerwartungs- 
land 

1000 qm, in Langen zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 290 a. d. I.Z 

Übernehme 
Lohnabrechnung 

für kleineren Betrieb 
in Nebenbeschäftigung. 
Off. u. Nr. 289 a. d. LZ 

Sie können sich einen 
guten und sicheren 

Nebenverdienst 
verschaff, durch Über- 
nahme von Zigaretten- 
automaten zu günstig. 
Bedingungen. — Bar- 
sicherheitsleistung von 
DM 2000,— wird ver- 
zinst zurückgezahlt. 

A.E.Tex GmbH, 
6 Frankfurt a. Main, 
Kostheimer Str. 24, 
Schließfach 6184 

Wer transportiert 
für mich tägl. Pakete 
zur Post und Bahn ? 

Harms, 
I östliche Ringstr. 5 

Bote(in) 
ält. Schüler od. Rent- 
ner, mit Fahrrad, ne- 
benberufl. f. Wochen- 
zeitschriften und Ver- 
sicherungen in Langen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 274 a. d. LZ 

Brennholl 
(Hartholz) geschnitten, 
Ztr. 4,80 DM, liefert 
frei Haus: 

Waltei, 
Straße d. deutschen 
Einheit 3/34 

Kinderwagen 
zweiteilig, 

Gasherd 
Marke Senking, z. ver- 
kaufen. 

Vögele 
Thomas-Münzer-Str. 3 

RESTE 

in Frühjahrs- und Sommerstoften 
Verkaufstag am Donnerstag, 

dem 7. März 1963, von 9.00 bis 16.00 Uhr 

Gaststätte „Frankfurter Hof", Lutherpl. 

Kein Kaulzwang 1 Selbstbedienung I 
Verkauf größtenteils nach Gewichtl 

SelbstnSber sparen Oeldl 

BEBTIA Spezialgeschäft für Reste, 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Main 

Junghans-Uhr 
verloren, Nähe Bahn- 
schranke—Bahnstraße. 

D. Kruse, 
Fahrgasse 21, 
bei Becker 

Am 26. 2. 1963, um 
20.05 Uhr am Farnweg 
im Stadtbus eine 

D.-Armbanduhr 
verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, 
dieselbe auf d. Fund- 
büro abzugeben. 

Opel-Rekord 
Bauj. 56, m. Schiebe- 
dach, zu verkaufen. 
Täglich ab 18 Uhr. 

Telefon 3334 

Auto-Radio 
Voll-Transistor, neuWj, 
mit Lautsprecher und 
Versenkantenne preis- 
günstig zu verkaufen. 

Bahnstr. 52, Ruf 2471 

VW 
Bj. 54, in gut. Zustand 
zu verkaufen; ange- 
meldet. 

Klemm. Tel. 3553 
von 8.00 bis 17.00 Uht 

»"l 'im 

13 X 4449 B 

HElA^ÄTB LKTf FV/R DIE STTKOT L7^ N G E N .VN D DEN D RElfelCHGTKV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: rnonaUich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM TrSgerlohn. 
Drurk und Verleg: Buchdruckerai Kühn KG, tiangen bei 
Friiii:-:!v:t »m Mi in. Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltent Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenprcisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

! ik 
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DIE WOCHE □ 
Das Versprechen der Amerikaner zum Auf- 

bau einer gemeincamen NATO-Atomstreit- 
macht itt in der letzten Woche in ein neues 
Stadium goti-eten. Rein äußerlich gekennzeich- 
net v/urde dies durch das Erscheinen des ame- 
rikanirchen SondcrbcauftiNigten Merchant in 
Europa und unter anderem auch in Bonn. 
Nach dem Besuch von Bundesvert^idigungs- 
minister von Hassel in Washington und seinem 
Gespräch mit US-Präsident Kennedy war die- 
ser Besuch von Merchant von ganz besonde- 
rem Intere(?se. Durch ihn wurde erst die von 
Bundosverleidigungsminister von Hassel er- 
wähnte grundfiitzliche Übereinstimmung von 
Bonn und Wbshington hinsichtlich der Vertei- 
digungäkonzeption des Westens, unter der eich 
der Uurchschnittabürger kaum etwas vorstellen 
konnte, näher erläuterte. Dabei zeigte sich 
gleich zu Anfang, daß diese „grundsätzliche 
Übereinstimmung" noch weit von praktischer 
Übereinstimmung in den Details entfernt 
Ist. Denn trotz prinzipieller Zustimmung 
sind, wie auch Bonn verlautete, inzwischen 
Bedo:iken gegen den Plan Kennedys aufge- 
kommen, »tne Flotte von 25 Überwasserschif- 
fen aufzustellen, die mit „PoIaris"-Raket£n 
bestückt weidÄn sollen und danut im Emst- 
fall auch Atomwaffenträger sein können. Im 
Bonner Verteidigungministerium und In par- 
lamentarischen Kreisen wird die Wirksamkeit 
dieser mllitfirifchen Maßnahmen bezweifelt. 
Man befürchtet, daß diese Überwasserschiffe 
bei der heutigen WaffÄ/itecbnlk leicht ausge- 
schaltet werden könnten, jedenfalls viel leich- 
ter als Unterseeboote. 

Im Gegeniatz dmu wies Piäsident Kennedy 
auf seiner letzten Pi-essekonferenz darauf hin, 
daß der Aufbau einer aus Üljerwawerschiffen 
bestehenden NATO-Atomstreltmacht schon 
darum aktuell sei, weil diese Flotte von den 
europäischen NATO-Partnern ohne Zahlungs- 
schwierigkeiten selbst gebaut werden könnte. 
Auch könne diese Atomstreitmacht mit Uber- 
wasserschiffen schnell aufgebaut und einsatz- 
fähig gemacht werden. Kennedy vemies in 
diesem Zusammenhang auch auf das amerl- 
kani.sche Gesetz, nach dem bei der Verwendung 
von atomgetriebenen U-Booten »ich die USA 
größere Kontrollmöglichkeiten vorbehalten 

Chance lasse. Dann wurde dieses Vetorecht 
Adenauers in anderen Meldungen wieder ein- 
geschränkt. Der Fraktionsvorsitzende der 
CDU/CSU von Brentano steht z. Z. vor der 
schweren Aufgabe, die Ansichten über die 
Kanzlernachfolgo innerhalb der Unionspar- 
teien auf einen Kandidaten auszurichten, für 
den eine sichere Mehrheit wahrscheinlich ist. 
Ohne enge Zusammenarbeit mit dem ge- 
schäftsführenden Vorsitzenden der CDU, Duf- 
hues, sind seine Erfolgsaussichtcn jedocii ge- 

ring. Bis zur Stunde herrscht jedenfalls noch 
völlige Unklarheit darüber, wer nach Adenauer 
Kanzler werden wird. Erhard? Schröder? Von 
Hassel? Sonderminister Krone, den Konrad 
Adenauer einmal für diesen Posten aufzu- 
sparen schien? Jeder Tag kann einen neuen 
Kandidaten bescheren. Hinter den Kulissen 
hat sich möglicherweise auch schon der 
Favorit in diesem Rennen abgezeichnet. Das 
war einmal Prof. Erhard. Aber ist er das auch 
heute noch? 

Eine verkappte Steuer 
Ablieferung an den Bund / Post belastet Kunden 

Seit den ersten 
Tariferhöhung bei 

Andeutungen über eine 
der Bundespost ist eine 

lange Zeit vergangen, aber jetzt ist der Stich- 
tag mit dem 1. März erreicht, von dem ab der 
Postkunde tiefer in die Tasche greifen muß. 
Was bei den Diskussionen dem normalen 
Bundesbürger richtig zu Bewußtsein gekom- 
men sein dürfte, ist die Tatsache, daß er bei 
Kauf von Briefmarken und bei der Entrich- 
tung von Postgebühren der verschiedenen Art 
eine zusätzliche Steuer zu zahlen hat, die in 
dem Posten „Ablieferung an den Bund" ver- 
borgen Ist. Es handelte sich schon 1960 
Immerhin um eine Summe von rund 362 
Millionen Mark, die rund sieben Prozent der 
gesamten Postaufwendungen entspricht. Im 
Durchschnitt hatte ein Einwohner jährlich 
6,50 Mark über die Post an die Bunde.<;kasse 
abzuliefern. Für den Privatmann ist diese 
Abgabe noch gelinde; denn zur Hauptkund- 
schaft der Post gehören in erster Linie die ge- 
werbliche Wirtschaft und die öffentlichen Be- 
hörden. 

Die Einnahmen der Bundespost beliefen sich 
im Jahr 1960 auf fast 5,4 Milliarden Mark, also 
auf rd. 100 Mk. je Einwohner. Im einzelnen 
verteilt sich dieser Betrag zu 40 Mk. auf Post- 
und zu 45 I.Tk. auf Fernsprechgebühren. Nur 

für den Post- 
sowie für den 

sich auf den er- 

rund je vier Mark bleiben 
Scheck- und Postspardienst 
Telegraphendienst. Es zeigt 
sten Blick, daß die privaten Haushalte natür- 
sich niemals soviel Geld für Postleistungen 
aufwenden können. Deutlicher wird dies noch 
aus der Tatsache, daß 1961 im Bundesgebiet 
pro Kopf der Bevölkerung rund 160 Brief- 
sendungen in verschiedenen Formen und fünf 
Paketsendungen kamen; außerdem wurden im 
Jahr je Einwohner rund 65 Orts- und 22 
Ferngespräche geführt. 

Zieht man die weiteren Konsequenzen, so 
sind von der jetzt in Kraft tretenden Tarif- 
erhöhung bei der Bundespost der private 
Haushalt und die Arbeitnehmerschaft weni- 
ger betroffen als die gewerbliche „Haupt- 
kundschaft". Für Industrie und Handel er- 
gibt sich über die höheren Postgebühren eine 
zusätzliche Kostenbelastung. Die öffentlichen 
Behörden als Postkunden hingegen fangen die 
heraufgesetzten Posttarife über die Steuern 
auf; der Mehrertrag der Post stellt in diesem 
Falle eine besondere Art von „Finanzaus- 
gleich" dar. Die jetzige Gebührenerhöhung be- 
rührt die sogenannte Verbraucherebene am 
Rande, vielmehr handelt es sich um eine 
Sorge der gewerblichen Wirtschaft. 

Wohnungsnot nodi immer groß 
50 000 Sozialwohnungen 1963 weniger 

Keine langfristigen Wetter-Voraussagen 
Die Zentiale des Deutschen Wetter- 

dienstes in Offenbach am Main gab bekannt, 
daß die seit Jahrzehnten üblichen langfri- 
stigen Wettervorhersagen angesichts des to- 
talen Mißerfolges in diesem Winter eingestellt 
wurden. 

Man will erst dann wieder über kurzfri- 
stige Vorhersagen hinausgehen, wenn diese 
Wissenschaft aus ihren Kinderschuhen ge- 
wachsen ist. Die Prognose vom letzten Herbst: 
„Die.ser Winter wird sehr mild werden" hatte 
zu einem allgemeinen Entrüstungssturm ge- 
führt. 

müssen, um diese — den heutigen militä- 
rischen Erkenntnissen — gefährlichste aller 
Waffen jederzeit in der Hand zu behalten. Die 
Verhandlungen in dieser Frage gehen weiter. 
Mögliclierweise wird man sich irgendwo in 
der Mitte (vielleicht beim Bau konventioneller 
U-Boote mit „Polaris"-Raiceten) treffen und 
hoffentlich dann auch tatkräftig die größt- 
mögliche militärische Sicherung der v citllchen 
Welt durchführen. 

Es wird ernst 
Das politisciie Hauptinteresse in Bonn lag in 

dieser Woche jedoch auf den offenen und in- 
ternen Verhandlungen der Kanzlernachfolgo. 
£.■! scheint sicher zu sein, daß Bundeskanzler 
Adenauer im Heriist sein Amt zur Verfügung 
stellen wird. Das ist zur Zeit aber auch alles, 
v.'as in dieser Frage mit einiger Siclicrheit an- 
genommer werden Icann. Völlig offen Ist noch 
die Frage, wer als Nachfolger Adenauers ins 
Kanzleramt einziehen wird. Die Chancen von 
Bundeswirtschaftsininister Erhard haben sich 
in der letzten Zeit ver.^chlechtert, und seine 
schon fast feststehende Kanzlerschaft ist sehr 
fragwürdig geworden. Am zuverlässigsten ist 
für ihn noch die Gefolgschaft der CSU, die 
Eriiard zu seiner Hausmacht zählen kann. 
Dagegen Bchcint die FDP, die eigentlich immer 
für Prof. Erhard eintrat und nocii anläßlcU 
der letzten Regierungskrise Erhard als Kanz- 
ler fchen wollte, in jüngster Zeit die Erhard- 
Kandidatur nicht mehr unterstützen zu wollen. 
Jedenfalls hat sich der Vorsitzende der FDP, 
Erich Mende, in diesem Sinne geäußert. 

In den letzten Tagen kam aus Bonn die 
Nachricht, Konrad Adenauer sei von der 
CDU/CSU in der Kanzlernachfolge ein Veto- 
recht eingeräumt worden, das ohne seine Zu- 
stimmung keinem möglichen Nachfolger eine 

An den Uberhitzungserscheinungen auf dem 
Baumarkt ist der öffentlich geförderte Woh- 
nungsbau nicht schuld. Nach der vorläufigen 
Auswertung der von den Ländern beim Bun- 
deswohnungsministerium eingereichten Unter- 
lagen über ihre Wohnungsbauprogramme sollen 
im Jahre 1903 rund 50 000 Wohnungen weniger 
gebaut werden als imVorjahr.Danach belaufen 
sich 1963 die öffentlich geforderten Wohnungen 
auf rund 2 323 000 Einheiten. In diesem Pro- 
gramm sind nicht enthalten die 25 000 Sozial- 
wohnungen, die 1963 im Rahmen der Woh- 
nungsfürsorge für Angehörige der Bundeswehr 
und sonstige Bedienstete des Bundes geplant 
sind. In manchen Ländern ist der Anteil der 
öffentlich geförderten Wohnungen am gesam- 
ten Wohnungsbau schon recht gering geworden. 
In Hessen und Rheinland-Pfalz beträgt er nur 
noch 18,7 Prozent, in Baden-Württemberg etwa 
28 Prozent , in Niedersachsen und Bayern je 
etwa 30 Prozent der insgesamt fertiggestellten 
Wohnungen. 

Dennoch bleibt ein großer Bedarf an Sozial- 
wohnungen. Aus der amtlichen Gebäudeerhe- 

bung vom Juni 1961 gelit hervor^daß zu diesem 
Zeitpunkt insgesamt etwa 1,6 Millionen Men- 
schen in Notunterkünften oder Lagern unter- 
gebracht waren, das sind weit mehr, als man 
immer wahrhaben wollte. Die Länder hatten 
diese Zahl bisher immer auf rund eine Million 
geschätzt. Sie liegt nach exakten Ermittlungen 
des Statistischen Bundesamtes also erheblich 
darüber. 

Über 1,417 Millionen Personen oder mehr als 
eine hal^ Million Wohnparteien lebten 1961 
in Bunkern, Nissenhütten und ähnlichen Not- 
unterkünften, hausten in Kellerwohnungen 
oder in nicht ausgebauten Dachgeschossen ohne 
Küche oder Kochnische. Weitere 109 000 Men- 
schen lebten in Wohnlagem ,und andere 76 500 
Menschen hielten sich in Durchgangslagern 
auf. Der Bund kann nur mit Geld helfen und 
tut es wie bisher. Die Schaffung von Wohnun- 
gen für diese bedauernswerten Menschen, 
der eigentliche Wohnungsbau, ist Sache der 
Länder, deren Bestrebungen sich eben an die 
überhitzte Baukonjunktur anpassen müssen. 

„Trislar" bclOt die dcutsdie Filsuien-Mode für 
Frühjahr und Sommer 1963, die der Zentral- 
vcrliand des Deutschen rrbeurhandwtrks und 
der Bund deuttilier Haarformer Im UiUon- 
llolel in Berlin vorstellten. Die Silhouette die- 
ser Frisur Ist üppig, weich und locker. Sie un- 
terstreicht mit Ihrer HaarfUUe die welblltjie 
Nute und gibt dem Kopf eine idimelchelnde 

Konturlinte. 

2 weitere Pädagogische Institute in Hessen. 
Um dem akuten Lehrermangel in Hessen zu 
begegnen, werden über die ursprünglichen 
Pläne hinaus (außer in Jugenheim und Fulda) 
auch in Wiesbaden und Kassel Pädagogische 
Institute für die Ausbildung von Fachlehrern 
für den musisch-technischen Unterriciit an 
allgemeinbildenden Schulen eingerichtet. 

Deutsch-polnisches Handelsabkommen. Nach 
dreimonatiger Dauer gingen die westdeutsch- 
polnischen Verhandlungen über den Abschluß 
neuer Handelsvereinbarungen in Warschau zu 
Ende. Die Unterzeichnung des Dreijahresver- 
trages über einen Handelsaustausch im jähr- 
lichen Volumeh von etwa 300 Millionen Mark 
wurde am Donnerstag im Warschauer Außen- 
handelsministerium unterzeichnet. 

Todesurteil für Profitjäger. Wegen unrecht- 
mäßiger Bereicherung durch den Handel mit 
Lumpen und Altpapier sind nach Mitteilung 
des sowjetischen Parteiorgans „Prawda" vier 
„Profitjäger" zum Tod durch Erschießen 
verurteilt worden. 

Bombe In spanischer Verkehrsmaschlne. Die 
spanischen Behörden haben am Dienstag ver- 
schärfte Sicherheitsmaßnahmen gegen Ter- 
roraktionen angekündigt, mit denen der ille- 
gale „Iberische Befreiungsrat" spanische und 
portugiesische Verkehrsflugzeuge bedroht. 
Anlaß dazu war der Fund einer Brandbombe 
Im Waschraum einer zwischen Barcelona und 
Palma de Mallorca verkehrenden spanischen 
Passagiermaschlne. 

Mit GroßraumentlUftern, Sauerstoffgeräten und 
vier C-Robren k&mpften Frankfurter Lfisdi« 
gruppen gegen ein Feuer in einem Kino in der 
Frankfurter Kaiserstraße an. Der Brand vraf 
in den Kellerräumen ausgebrodien und griff 
nach kurzer Zeit auf den leeren Zuschauerraum 
über. Unser dpa-Bild zeigt einen Großraument- 
lüfter, der die Raudischwaden ans dem Kino- 

räum Ins Freie bISst. 

Melallgewcrksehatlen — eUlropäisch. Am 
13. und 14. Februar haben in Brüssel di^ 
Metailgewerkschaften aus den EWG-Staaten 
die Ei-richtung eines europäischen AusschuS"' 
ses der Metailgewerkschaften beschlossen. E# 
wird seine Tätigkeit im Rahmen des bereit» 
bestehenden Europäischen Gewerkschafts- 
sekretariats in Brüssel aufnehmen. 

NATO-Oberkommanüierendcr war in Bonn. 
Die NATO-Oberkommandierende in Europa, 
General Lemnitzer, stattete am Mittwoch in 
Bonn seinen Antrittsbesuch ab. Der NATO» 
Befehlshaber wurde kurz nach seinem Ein- 
treffen auf dem Flughafen Wahn von Bun- 
deskanzler Adenauer Im Palais Schaumburg 
empfangen. Nach der über einstündigen Un- 
terredung gab der Kanzler zu Ehren de$ 
Generals ein Früiistück, zu dem auch die Vor- 
sitzenden der drei Bundestagsfraktionen ge- 
laden waren. 

Westdeutsche Einfuhren an der Spitze. Di« 
Bundesrepublik hatte innerhalb der EWQj 
Staaten wäiirend der ersten 3 Quartale 198» 
sowohl die stärkste Zuwachsrate gegenübe* 
der Vergleichszeit des Vorjahres, als auch den 
absolut höchsten Wert bei den Einfuhren. 
Westdeutschland lag ebenso wie Italien mit 
einer Steigerungsrate von 13,5'/o an de* 
Spitze. 

Keine Hindernisse für Atom-Frachter. Die 
„Savannah", der erste reaktorgetriebeni 
Frachter der Welt, wird auf keine bürokra- 
tischen Hindernisse stoßen, wenn er im Früh- 
jahr zum ersten Mal bundesdeutsche Häfen 
anläuft. Der Bundestag verabschiedete am 
Mittwoch eine entsprechende Änderung im 
Atomgesetz. 

Tod Lumumbas beschäftigt UN erneut. Der 
Sicherheitsdienst der UN wird Anfang kom- 
mender Woche auf Wunsch Giianas zusam- 
mentreten, um erneut dis Umstände zu prü- 
fen, die zur Ermordung des ersten kongo- 
lesischen Ministerpräsidenten Lumumba führ- 
ten. 

Sowjets In Skandinavien aktiv. Der sowje- 
tische Außenminister Gromyko hat am Mitt- 
woch seinen achttägigen Besuch in Norwegen 
beendet und ist mit denn Zug nach Kopen- 
hagen gereist. 

Instinktlos oder wna sonst? Als eine „In- 
stinktlosigkeit" kritisierte der Berliner CDU- 
Abgeordnete Gra^'l am Mittwoch die Besuche 
von britischen Abgeordneten der Konserva- 
tiven und der Labour Party auf der Leipziger 
Messe. Als Politiker dürften sie keiner 
Täuschung darüber hingeben, daß ihr Mos;,e- 
besuch von den Pankower Machthobern po- 
litisch mißbraucht v/erde. Durch ein üo^prSch 
mit Ulbricht hUttfn sie überdies da?u beige- 
tragen, der DDR propagandislisnhes Mnttrial 
zu liefern. 

Keine Zeit für Stalin. Der se.',r,te Jahrestag 
des Todes von Stalin wurde in Moskau offi- 
ziell totgeschwiegen. In den lAtskauer Zei- 
tungen war nicht eine Zeuo über Stalin zu 
finden. Der albanische Rundfunk dagegen 
nahm am Dienstag den Todestag des Diktator» 
zum Anlaß, zu versichern, Partei und Volk Al- 
baniens würden Stalin „im Kampf für den 
Sieg des Marxismus-Leninismua folgen". 

AI 
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l angen, den 8. Mürz 1963 

Sie bringt alles an den Tag I 
K iUirlich kennen Sie alle das alte Sprich- 

v.m der Sonne, die auch die vcrbor- 
p. t Tat liiics Tages uns Liciit bringt — 
doch in dii jn Vorfrühlingswochcn ist c- gar 
ni< iit O'-tiR, Uber die übertraßene Bedeutung 
dii er Worte nachzudenken. Denn die Haus- 
f:' ;i: n haben es längst l)enicrkt, daß der 
S,.i.iu ü chein, den sie so sehnlichst ervvarle- 
t^n. zugleich ein unerbittlicher Kritiker ist 
und in aller, iiineinleuchtet, was lange Monate 
in der sc'liiilzendon Düsternis eines giauen 
Tageslicht ; laß. Unter den unbarmherzigen 
Strahlen der Frühjahrssonne erkennt man 
plötzlich, wie grau die Gardinen geworden 
sind, wio matt die Tapete und wie dunkel der 
Fußboden. Die Polster haben ihre frische 
Farbe verloren, und die Zimmerdecke verrat 
an ganz bestimmten Stellen, daß Vater hier 
wahrend der Wintermonate sich recht oft eine 
Zigarre anoezündet hat. 

So offenbaren sich überall in der Wohnung 
große und kleine Mangel, und es wird schon 
einige Zeit und Mühe kosten, bis alles wieder 
frisch und gründlich gesäubert ist. Der Haus- 
herr wird zwar Einspruch erheben gegen den, 
wie er meint, höchst unnötigen Frühjahrs- 
putz, aber es wird ihm, wie alle Jahre zuvßr, 
nichts nütien. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Martha Wender, Gartenstr. 102, zum 

8G. Geburtstag und Herrn Heinrich-Anton 
Schroth, Mierendorffstr. 4, zum 79 Geburtstag 
am 9. 3.; 

. . . Frau Rosina Adamek, Bahnstr. 123, zum 
80. Geburtstag am 11. 3.; 

. Frau Marg. Maria Heim, Wassergasse 18, 
ziim 76. Geburtstag am 12. 3. 

NachtriigUch und nicht minder herzlich gra- 
tulieren wir noch Herrn Paul 
helm-Busch-Straße 1, zu seinem 75. Geburtstag 
am 4. 3. 

Wir wünschen den bochbelagten Mitbürgern 
einen auch weiterhin gesegneten I^bensabend. 

Übergang Schnainweg wieder 
Nach einer Mitteilung der Bundesbahn i»t 

der Bahnübergang Schnainweg w'^der geöffnet 
worden. Infolge PcrsonalpchwJfrigkfiUm sah 
sich die Bundesbahn gezwungen, die Sdii.m- 
ken dort eine Zeitlang gesCHlos:»en'zu talti-n. 

* Ludwig-UhUnd-Oedenkstunde. Ani Frei- 
tag dem 13. März, veranstaltet um 20 Lin- der 
Realschulzug der Wallschule eine Gedenk- 
feier. Die Feier wird gestaltet von den Lehr- 
kräften Frl. Margot Heigl und Herrn Karl 
Groß. Es werden Balladen und Lieder, die 
sich um die Persönlichkeit Uhlands ranken, 
zum Vortrag kommen. Darbietungen des 
Schülerchors und eines Klaviertnos sollen 
sinnvoll eingestreut werden. Näheres sagt ein 
ausführliches Programm, das über die Klas- 
sen an die Eltern herangebracht wird. Auch 
Freunde und Gönner sind herzlich willkom- 
men. Die Feier Ist zugleich als Entlassungs- 
abend der Hjahrlgen der Volksschule bzw. 
der IBjährigen des Realschulzuges gedacht. 

♦ Jahrc.shauptversammlunB der SP». per 
Orlsverein Langen der Sozialdemokratischen 
Partei hat, wie auch der Anzeige in dieser 
Ausgabe zu entnehmen ist, am Freitag (13. 
März) um 20.15 Uhr im kleinen Saal der rv- 
Tuinhalle zu seiner Jahreshauptversammlung 
eingeladen. Neben der sonst üblichen Tages- 
ordnung ist ein Lichtbildervortrag vorge- 
sehen, der einen Querschnitt aus der vielfal- 
tigen Arbeit des Ortsvereins illustrieren soll. 

Unter anderem werden Bilder gezeigt vom 
Besuch des Regierenden Bürgermeisters von 
Berlin, von der Fahrt zum SPD-Deutschland- 
treffen in Köln, vom letzten Landtagswahl- 
kanipf und aus dem I.angener Verelnsleben. 

• Versammlung des Verbaost in Langen. Am 
kommenden Sonntagnachmittag, 14 Uhr, trifft 
eich der Bund der 131er im Deutschen Beam- 
tenbund im f3c!slhau.s „Unionsstuben". In der 
Versammlung wird ein Bericht des Verbands- 
justitiars Iloffmeister über die Ergebnisse der 
dritten Novelle und die Forderungen des Ver- 
bandes zur vierten Novelle zu Artikel 131 er- 
wartet. Vcr.sammlungsteünehmcr sind Heimat- 
vertriebene und dowjetzonenfUichtlinge, die 
vor dem letzlcn Wultkrieß Bcriifsbeamte und 
Lehrer, Rehördenangestellte sowie -arbeiter in 
Mittel- und Ontdeutschland, im Siidetenland 
und in den übrigen Vertreibungsgebieten wa- 
ren. Aber auch Pensionäre und Witwen der 
Betroffenen U'inneri an der Veranstaltung teil- 
nehmen. 

• Autolensler cingeschlaBCn. In der Nacht 
zum Dienstag wurde das rechte Ausstellfenster 
eines Personenwagens, der in der oberen Gar- 
tenslraße zwischen Lutherstraße und Strese- 
niannring abgestellt worden war, eingeschla- 
gen. Der Handschuhkasten im Wageninneren 
war zwar geöffnet, aber gestohlen hatte der 
Täter nichts. Wer kann nähere Angaben 
machen? Sachdienliche Hinweise nimmt die 
Langener PuUzei entgegen. 

• Schlimmeres gerade noch vermit'dcn. Leicht- 
sinniges UberQUoren der Südlichen Ringstraße 
durch ein Kind, führte am Montag e<-'8En Abend 
in Höhe des l^ukertsweges zu einem Verkehrs- 
unfall. Der Fahrer des Autos mußte scharf 
bremsen und kam von der Falixbahn ab, wo- 
durch sein Fahrzeug beschädigt wurde. 

Heute abend: 
Protest-Sitzung in der Turnhalle 

Wir weisen noch einmal darauf hin, daß die 
gemeinsame Protest-Sitzung der Stadtverord- 
neten von Neu-Isenburg, Sprendlingen, Langen, 
Dreieichenhain und Egelsbach, heute, Freitag- 
abend 20 Uhr, in der Turnhalle des TV arn 
Jahnplatz stattfindet. Die Sitzung ist öffentlich 
und jedermann hat Zutritt. Da der große Saal 
zum Teil für die Tische und Sitzgelegenheiten 
der Abgeordneten in Anspruch genommen 
;vird, steht für die Zuhörer nur eine be- 
^hränkte Platzzahl zur Verfügung. Das Fern- 
M-hen und der Rundfunk werden von der Ver- 
anstaltung Aufnahmen machen, die am Tage 
darauf (Zeitfunk 2. Programm 12—12.30 Uhr) 
und Fernsehen (Hessenschau 19—19,20 Uhr) 
Busgestrahlt werden. Die Außenaufnahmen von 
den Verhältnissen auf der Bundesstraße 3 
wurden bereits am Mittwochnachmittag durch 
das Fernsehen gemacht. Dabei filmten die 
Kameramänner auch die Verkehrsverhäitnisse 
in Langen. Da die Turnhalle wegen der Film- 
aufnahmen mit mehreren großen Scheinwer- 
fern ausgeleuchtet wird, die zusammen einen 
Anschlußwert von etwa 40 000 Watt haben und 
eine entsprechende Wärme erzeugen, ist es 
zweckmäßig, die Mäntel in der Garderobe ab- 
zugeben. 

Volkssparverein ermittelt diesmal 
seine Gewinner in Götzenhain 

Wieder einmal lädt der Volkssparverein Lan- 
gen und Umgebung e. V. zu einer Verlosung 
ein, bei der die glücklichen Gewinner von 
DM 27 650,— ermittelt werden sollen. Es ist die 
45. Auslosung dieser Art, die In der über 10- 
jährigen Geschichte dieser großen Sparerge- 
meinschaft durchgeführt wird. Diesrnal ist das 
Gasthaus ..Zur Krone" in der Mitgllcdsge- 
meinde Götzenhain der Ort, wo so manchen 
ein freundliches Lächeln Fortunas erwartet. Es 
wird der launischen Göllin auch diesmal denk- 
bar leicht gemacht, liuldvoll ihre Gunst zu ver- 
teilen, denn insgc.samt sind es 2811 Gewinne, 
die aus ihrem schier unerschöpflichen Horn 
fallen werden. Die besonders begehrten Zeichen 
ihrer Huld sind derHairptgewinn vonDMSOO. • 
und die 10 CJewinne von je DM 100,—. Die 
Auserwähltcn in diesem Sparerkreis werden 
dadurch zwar nicht reich, aber es freut sie doch 
und jede.smal erlebt man bei diesen Verlosun- 
gen das Hallo, das diese Volltreffer begleitet. 
In den bescheideneren Größenordnungen ver- 
teilen sich die Gewinne so, daß jeder 5. der 
Volk.ssparer mit einem Gewinn rechnen kann. 
Ein freudiges Ereignis also, zu dem meist mit 
einem vollen Saal gerechnet werden kann. 

Der Frost weidit, die Nässe kommt 

Irgendwie ist es tröstlich, daß auch der 
strengste Winter einmal vorüber sein muß. Die 
zunehmend steigenden Tagestemperaturen und 
das Abklingen der Nachtfröste lassen das nach 
Monaten anhaltend strenger Kälte in diesem 
Jahr besonders deutlich empfinden. Noch ist es 
aber nicht so weit, daß man sich der wärmen- 
den Sonnenstrahlen vorbehaltlos erfreuen 
kann. Erstarrte Hänge verwandeln .sie in 
Sturzbüche, und in den letzten Monaten gut 
passierbare Straßen und Wege versinken in 
grundlo:^cm Morast. Über einen Meter lief ist 
die Erde noch gefroren und dadurch vollkom- 
men wasserundurchlässig. Das Schmelzwasser 
an der Oberfläche kann also auch nur von dort 
direkt abfließen, soweit die Kanalisation nicht 
selbst noch durch Eis blockiert ist. Davon, was 
in den nächsten Tagen an einer ganzen Reihe 
von Stellen innerhalb des Stadtgebietes auf die 
Bewohner zukommen wird, erhielten die Be- 
sucher des Langener Friedhofs gestern einen 
kleinen Vorgeschmack und auch heute wird es 
dort voraussiclitlich nicht anders sein. Selbst 
wenn man annimmt, daß die Wetterfrüsche in 
Offenbach diesmal recht haben, wenn sie von 
zunehmend steigenden Temperaturen sprechen, 
wird es noch Wochen dauern, ehe sich der 
Frost im Innern der Erde verloren hat und der 
Wasserhaushalt der Natur in normale Bahnen 
zurückkehren kann. 

Dann erst wird man feststellen können, was 
der strenge 'Frost alles angerichtet hat. Schon 
4Ptzt.l)?traehtqt man bpsorgldieFioslaulbrüche 
auf den Straßen, die nacli diesem Winter in 
so manchen Städten und Gemeinden die ge- 
planten Straßenbaumaßnahmen durchkreuzen 
v/ercien. Auch in Langen sind diese Schäden 

recht spürbar, obwohl ihr Ausmaß heule noch 
nicht voll überblickhar ist. 

Dort, wo die Straßen noch mit Eisresten be- 
haftet sind, rechnet der Magistrat mit der Ein- 
sicht der Anlieger, diese in mancherlei Hin- 
sicht gefährlichen Überbleibsel des Winters so 
schnell wie möglich zu beseitigen. Bei solchen 
Anlässen muß sich echter Bürgersinn beweisen 
und nichts wäre falscher in solchen Situatio- 
nen, als auf die Stadtvenwaltung oder den 
Nachbarn zu warten. An vielen Stellen wird 
zur Zeit noch der Abfluß des tagsüber anfal- 
lenden Schmelzwassers durch Eis behindert. 
Die so entstehenden Wasserlachen, die nachts 
wieder zufrieren, haben schon zahlreiche Un- 
fälle verursacht und gefährden darüber hinaus 
den Zustand der Straßen. Jeder sollte aber ein 
Interesse daran haben, daß die Schäden, die 
die ungewöhnlich lange Frostperiode dieses 
Winters anrichtete, auf das Unvermeidliche 
beschränkt bleiben. 

Wer in diesen Tagen das Wunder der unter 
dem harten Zugriff des Winters erstarrten 
und nun wieder zum Leben erwachenden Natur 
in der schönen Umgebung Langens erleben 
will, wird gut daran tun, die dicksten Stiefel 
parat zu halten. Trotzdem lohnt sich gerade 
jetzt ein Spaziergang zum Paddeltelch, wo 
während des strengen Frostes die Schwäne und 
Enten fast völlig ihre Scheu vor dem Menschen 
verloren haben und in ganzen Kolonien auf 

-die täglieheit- Besucher warten, die ihnen das 
- Übertebsit eiwögliehten. Seither mußte noch 
tagtäglich das große Loch in der Milte des 
Teiches immer wieder erneut aufgeschlagen 
werden, da es über Nacht stets wieder zuge- 
froren war. 

Kochkurs der Stadlvuarlte überbelegt Vor dreißig Jahren ... 
Wiederholung im April 

Der von den Stadtweiken anberaumte und 
jetzt angelaufene Kochkurs, in dem dr^i 
Abenden praktische Winke zur Durchfuhrung 
einer Geburtstagsfeier, eines Herrenabendb 
und einer Party vermittelt weiden, hat in der 
Damenwelt Lungens so großes Interesse ßefun- 
den. daß nur ein Teil der Meldungen dazu 
berücksichtigt werden konnte, hegt im 
Wesen dieses Kursus, daß un Höchstfall nur 
20 Frauen an ihm teilnehmen können. Fast 
doppelt so viele hatten sich aber gemeldet, so 
daß viele Interessentinnen vorerst abgev/iesen 
werden mußten. 

Die Stadtwerke haben sich daher entschlos- 
sen, die.sen Kursus am Dienstag (2. April), Don- 
nerstag (4. April) und Dienstag 0- Apn ) z" 
wiederholen. Schon jeUt werden von den Stadt- 
werken Meldungen dafür angenommen. Auch 
dieser neue Kursus wird von der Gasberatenn 
Frl. Sachs durchgeführt werden. Sie ist es, die 
es verstand, schon den ersten Kursus dieser 
Art an Weihnachten so lehrreich zu gesUilten, 
daß dieser einer Kettenreaktion gleich, eine 
zugkräftige Propaganda von Mund zu Mund 
brachte, die den nun erlebten Ansturm aus- 
löste. Es war also nicht, wio böse Zungen be- 
haupten, allein der Umstand, daß die f.iebe nun 
einmal in vielen Fällen durch den Magen geht, 
auf den dieses große Interesse der Hausfrauen 
zurückzuführen ist. 

Theaterring langen bringt „Andorra" 
Am kommenden Sonntagabend gastiert das 

Stadttheater Gießen für die Abonnenten ues 
Tiieaterringes Langen in der Turnhalle am 
Jahnplatz. Es kommt „Andorra" von Max 
Frisch zur Aufführung. Das Stück hat das tra- 
gische Schicksal eines Kindes zum Inhalt, das 
ein Lehrer in den Kleinstaat Andorra mit- 
nimmt nachdem er es aus einem Nachbarland 
vor der Judenverfolgung gerettet hatte. Der 
Beschauer erlebt eine Analyse der Vorurteile, 
Ängste und Ausflüchte, wie sie ihm vielerorts 
auf dieser Erde begegnen können. Überall, wo 
„Andorra" bisher aufgeführt wurde, hat es die 
Zuschauer in seinen Bann gezogen. Einmutig 
ist das Urteil der Kritiker: Ein Theaterereignis 
von hohem Rang! Nichtabonnenten können an 
der Abendkasse noch einige Karton erwerben. 
Beginn 20 Uhr. 

• Unfall In der Rathaiiskurve. In der öst- 
lichen Rathauskurve wurde am Dienstagvor- 
mittag ein Personenwagen, der aus Richtung 
Ftankfurt kam, von einem eatgegenkornmen- 
den Lastzug, der die Kurve schnitt und weit 
nach links auf die GegenfaUirbahn kam, ange- 
fahren und erheblich beschädigt. 

In den ersten Märztagen des Jahres 1933 
wurden von den Nationalsozialisten im 
Lande sämtliche wichtigen Behörden, Mini- 
sterien und Versorgungsbetriebe besetzt. 
Demokratisch denkende Menschen wurden 
ausgeschaltet. 

An einem frühen Morgen dieser Tage wur- 
den auch in Langen sämtliche wichtigen Ge- 
bäude von SA- und SS-Mannschaften besetzt. 
Auf öffentlichen Gebäuden wurden Haken- 
kreuzfahnen gehißt, die Machthaber mar- 
schierten in bi-eiter Front durch Langen, um 
ihre Macht jedermann zu demonstrieren. faA- 
Wachen patroullierten an öffentlichen Ge- 
bäuden. Beamten und Angestellte wurden un- 
ter Druck gesetzt, Bürgermeister ammer 
wurde seines Amtes enthoben, viele Beamte, 
Angestellte und Arbeiter folgten ihm — so 
begann auch in Langen das Unheil. 

Jü MiHQen eMt! 
Kein schöner Anblick 

Der um das frühere Gebäude des Gym- 
nasiums an der Zimmerstraße angelegte 
Rasen bietet z. Z. einen traurigen Anblick. 
Hie zurückgegangene Schneedecke gab eine 
Verunreinigung durch Hundekot frei, die 
jeder Beschreibung spottet. Der Rasen ist 
rörmlich übersät damit. Das können unmog- 
licii alles streunende Hunde getan haben, denn 
so viele unbeaufsichtigte Hunde gibt es nicht. 
Auf Kosten der Steuerzahler muß das nun 
wieder in Ordnung gebracht werden. Ob das 
Hundersteueraufkurnmen dazu ausreicht? 

Taxi unterfuhr Bahnschranke 
Güterzug mußte angehalten werden 

Großes Glück hatte in den frühen Mor- 
genstunden am Mittwoch der Fahrer eines 
Taxi, der die Bahnstr^aße in westlicher 
Richtung befuhr. Als er vor der geschlossenen 
Schranke bremsen wollte, kam der Wagen ins 
Rutschen, fuhr unter der Bahnschranke hin- 
durch und kam enst auf den Gelelsen zum 
Stehen. Der Schrankenwörter stellte geistes- 
gegenwärtig das Hauptsignal auf „Halt", wo- 
durch ein bereits herannahender Nan-Guter- 
zug im letzten Augenblick noch angehalten 
werden konnte. Am Personenwagen und an 
der Schranke entstanden nur geringe Schäden. 

Tagesspruch 
Wer die Wahrheit kennt und saget sie 

nlcitt, der bleibt ein ehrlos erbUrmliclier 
Wicht. August Binzer 

• Gcslulilcnrg Aulo f-fhwiT beicbädifct wie- 
ilrrgcfuDden. Am Montag wurde in drn sp;iten 
Abendstunden ein amerikaniicher Personen- 
wagen, der in Bnhnhni'snähe iibgestellt worden 
•var, gestolilen. Der vorher f.ist neue Wagen 
v.'urde am nächsten Morgen in der Niihe der 
Krötseesclineise, südlich der Mörfcldcr L.ind- 
straße, schwer beschädigt aufgefunden. Die 
Polizei nimmt ^-.^cl«iienlicheHinwei!l^ent^■.l■^■l-'n. 

• Wem ßchört di'r PKW auf dem lUlhaus- 
hof 7 Seit einigen Woclien steht auf dem öffent- 
lichen Parkplatz im Rathau.>-hr)f ein Personen- 
wagen „Mercedes 170". Der Wagen trägt kein 
Kennzeichen und isl abg'-.■.iilossen. Die Polizei 
fordert den Besitzer auf, d.i.; F«ihrzeug um- 
gehend wegzufahren, da er s'inst abgeschleppt 
werden wird. 

Größte Diebstahlcffäre der letzten Juhre 
Vor einiger Zeit beriiiiteten wir im Zusam- 

menhang mit Diebstiihlen, die auf ver.^chiede- 
nen Baustellen der Wohnstadt Oberlinden be- 
gangen wurden über die Festnahme eines 3(- 
jährigen Maurerpoliers aus Groß-Zimmern. 
Dieser hatte die auf Bausteilen gestohlenen 
Geräte und Materialien last-.vagenweise ab- 
fahren lassen und sich dabei mehrfach als 
„Großlieferant" in Baumaterialien betätigt, wie 
die späteren Ermittlungen ergaben. 

Inzwischen hat sich diese Diebstahlwffäre zu 
einer ,.großen Sache" ausgeweitet. Über den 
Haupttäter hat sich der Kreis der Beschuldig- 
ten auf 22 Personen erweitert. Etwa 70 Ver- 
nehmungen haben die Langener Kriminalbe- 
amten durchgeführt und die über diesen Fall 
angelegte Akte ist auf über 300 Seiten ange- 
wachsen. Diebesgut im Wert von 45 000 bii 
50 000 Mark konnte sichergestellt werden. Da- 
bei ist noch nicht abzusehen, was sich noch 
alles ergeben kann, denn die Ermittlungen füh- 
ren immer wieder zu neuen Spuren. Die Polizei 
rechnet damit, daß etwa gegen Ende diese» 
Jahres der Strafprozeß beginnen wird. 

50 000 ziehen nach Hessen 
Statistik der Jährlichen VölUerwanderunf 
Die mit mehr als 300 000 Wohnungswech- 

selnden schon an eine Völkerwanderung er- 
innernden Zu- und Fortzüge über die hessi- 
schen Landesgrenzen gehen auch für das ver- 
gangene Jahr wieder mit einer für Hessen 
günstigen Bilanz aus. Obwohl die Übersied- 
lung aus der Zone und Ostberiin 1962 pral^ 
tisch gleich Null war, während in dem auch 
schon durch die Mauer halbierten Vorjahi 
noch über 14 000 Menschen aus Mitteldeutsch- 
land nach Hessen flüchteten, kann das Land 
nach einer ersten Übersicht erne; 1 einen 
Wanderungsgewinn von mehr als 50 000 
Menschen verbuchen. 

Im letzten Jahr haben rund 180 000 Männer, 
Frauen und Kinder ihren Wohnsitz von an- 
derswo in das Industriegebiet Rhein-Main, In 
den nordhessischen Wirtschaftsraum oder in 
die landschaftlich reizvolleren Gebiete Hes- 
sens verlegt. Rund 129 000 Menschen haben 
Hessen im vergangenen Jahr verlassen. Drei 
von vier siedelten dabei in andere Gegenden 
der Bundesrepublik über, während jeweils ja- 
der vierte Wandervogel ins Ausland ging. 

Es verbleiben als 51 000 neue hessische Bür- 
ger, die zusammen mit dem Geborenenüber« 
Schuß des letzten Jahres ein Bevölkerungs- 
wachstum um 80 000 Menschen ergeben. Dl« 
Einwohnerzahl lag damit zur Jahreswende bei 
4 941 000 Menschen. In diesem Jahr wird dia 
Bevölkerung He.ssens die Fünf-Miilionen- 
Grenze überschreiten. 

Aus der Evangelischen Kirchengemeindfl 
Am Sonntag, dem 10. März (Renilnlscert)^ 

wird das Evang. Jugendheim. Carl-Ulrlch- 
Straße 0, hinter dem Evang. Kindergarten In 
der Nähe des Birkenwäldchens mit einem Ju- 
gendgottesdienst eingeweiht, der um 1» Uh» 
beginnt und von Landesjugendpfarrer ^.itel, 
Darmstadt, gehalten wird. Da der Saal dei 
Jugendiieims nur 100 Sitzplätze hat, können an 
diesem Gottesdienst nur die Evang. Jugend- 
kreise Langens und die geladenen Gäste teil- 
nehmen 

Für die Gemeinde wird am Sonntag O'^ülli 
dem 17. März, um 14 Uhr dort ein Gottesdienst 
stattfinden: anschließend kann das Jugena- 
iieim besichtigt werden. 

Am Montag, dem 11. März, findet im Evang. 
Kindergarten, Uhlandstpaße 24, ein beratender 
Vortrag mit dem Thema statt: Du und Deina 
Welt, (Rund um den hübsch gedeckten Tisch). 
Der Vortrag beginnt um 20 Uhr und die Km- 
dergartenmütter laden Sie herzlich dazu ein» 
Veranstalteiin ist Frau Roesev-Bley, Baden- 
Baden. 

Am Mittwoch, dem 13. März, um 20^.15 Uhr, 
findet im geheizten Saal des Gemeindehauses 
die zweite Passionsandacht der dlesjUhrigen 
Passionszeit statt. Sie wird von Herrn Pfarrer 
Schäfer gehalten. 

Die Gemeinde singt als Eingangslied Nr. 63, 
als Schlußlied Nr. 62 und im Wechsel tnit den 
Schriftlesungen Verse aus den Liedern 138 utio 
430. Die musikalische Ausgestaltung uegt in 
Händen von Herrn Kantor Rhode. Zur Auffüh- 
rung kommt „Stabat mater" vor. Gianbattista 
Pergoiesi. 

Die christliche Pfadfindevschsft (CP). Sied- 
lung zum grünen Drachen, Langen, Spitzel 
Turm, gibt bekannt: 

Dienstag: Turmfalken 18—20 ^Ij^ 
Jahre). Donnerstag: Turtnspatzen 1^20 UW 
(unter 13 Jahre). Freitag; Plumporl 17—19 W 
(15—16 Jahre). Mauersegler 20—23 Ute (ül^ 
16 Jahre). Alle Sippenstunden finden u* 
„Spitzen Turm", 'furmgasse 23, statt.   

BeilageLhinweU 
Der heutigen Ausgabe liegt eine Werbeposw 

karte eines Hamburger 
hauses bei, «uf der ein Sonderpaket SchabeK 
Mocca angeboten wird. 

l,akui:ner zeitvno 

^cbbadiec P yUu}itid)tai 

Streithammel und Pessimisten stürmen keine Gipfel 

WIR GRATULIEREN Von der Sängervereinigung Egelsbach 
. . . Frau Lina Schweitzer geb. Duft, Main- Nachdem der Sängerball im Januar nicht 
(traße .30, zum 71. Geburtstag und Frau Rosa stattfinden konnte, ist diese beliebte Veran- 
Emilie Woelfert, Langener Straße 35, zum 82. Btaltung nun endgültig auf Samstag (16. 3.) 
Geburtstag am 9. 3.; um 20.30 Uhr festgelegt worden. Alfe Mitglie- 
. . . Herrn Friedrich Appel, Mainzer Straße 32, jer. Freunde und Gönner des Vereins brau- 
zum 75. Geburtstag, Frau Marg. Ehresmann eben also nicht mehr lange auf den traditio- 
geb. Schmier, Schillerstraße 22, zum 74. Ge- nellen Unterhaltungsabend zu warten und 
burtstag und Frau Helene Daubert geb. Heller, werden bald auf ihre Kosten kommen. 
Schillerstraße 18, zum 76. Geburtstag am 11. 3.; Die diesjährige Generalversammlung findet 
. . . Frau Dorothea Müller geb. Petry, Ar- einen Tag später, am Sonntag (17. 3.) um 
heiiger Straße 1, zum 83. Geburtstag, Frau 16 Uhr, ebenfalls im Eigenheim-Saalbau, statt. 
Kath . Knöß geb. Stroit, Bahnstraße 34, zum Es gilt auch diesmal wieder Vereinsangelegen- 
70. Geburtstag und Frau Elsa Lußmann geb. heilen zu beraten und zu beschließen. Jedes 
Loewe, Schillerstraße 33, zum 70. Geburtstag Mitglied sollte es deshalb als seine Pflicht an- 
am 12. 3. sehen, an diesen Beratungen teilzunehmen. 

Wir wünschen den hochbetagten Einwohnern Für das kommende Jahr stehen dem Verein 
von Egelsbach auch für das neue Jjebensjahr ganz besondere Aufgaben bevor, die gut vor- 
Gesundheit und recht viele glückliclie Stunden, bereitet sein müssen, wenn sie erfolgreich ver- 

laufen sollen. Deshalb benötigt der Vorstand 
e Wieder Unterricht im Stenografenverein, die volle Unterstützung seiner Mitglieder. 

Gestern begann wieder nach der Winterpause Aber auch über das abgelaufene Vereins- 
der Unterricht im Stenografenverein 19.52 jähr gilt es zu berichten, und es ist deshalb 
Egelsbach e. V. in der Wilhelm-Leuschner- nur billig, durch zahlreiches Erscheinen dem 
Schule. Der Verein richtete einen Fortbil- Vorstand für seine selbstlose und aufopfe- 
dungslehrgang in Kurzschrift mit 18 Teil- rungsvolle Tätigkeit Anerkennung zu gewäh- 
nehmern ein. Daneben wird ein Eilschriftkur- ren. 
sus durchgeführt, der von 11 Teilnehmern be- Heute, Freitag, findet eine außerordentlich 
legt ist. Diese Kurse finden montags und don- wichtige Singstunde statt. Die Aktiven werden 
nerstags statt. Auch wurden wieder Mitglie- gebeten, pünktlich und zahlreich daran teil- 
derübungsgemeinschaften eingerichtet, die zunehmen. Aber auch passive Mitglieder wer- 
montags in den Übungsgruppen 100 bis 120 den hierzu eingeladen. Siehe auch die Anzeige 
Silben und 120 Silben und mehr zusammen- auf dieser Seite, 
kommen. Ein Anfängerkursus in Maschinen- 
schreiben mit 10 Teilnehmern und ein Fort- e Schulungsabend des Obst- und Garten- 
bildungslehrgang in Maschinenschreiben mit bauvereins. Alles, was man wissen muß, wird 
11 Teilnehmern finden dienstags und freitags Interes-ienten am 9. März um 20.15 Uhr im 

Vor einigen Wodicn bradi eine amerikani- 
sche Expedition auf, um den Mount F.verest, 
den höchsten Berg der Erde, zu be.siegen. Das 
allein wäre nicht so interessant, denn Erst- 
besteigungsruhm Ist selbst dort niciit mehr 
zu ernten, seit Hillary vor nunmehr fast zehn 
Jahren als erster mit seiner Kxpedition Er- 
folg hatte. 

Hillary wurde nachher gefragt, warum er 
und seine Männer sich auf das gefährliche 
Wagnis eingelassen hatten. Er gab die klas- 
sisdie Antwort: „Weil er (der Everest) da ist." 
Das gleidie sagten die Teilnehmer der schwei- 
zerischen Expedition, die 1956 als zweite den 
Gipfel erreichte. 

nung hat, soll durch dieses IJnti.i uchmer 
wissenschaftlidi untermauert worden. 

Finanziert v/ird die Expeditinn weitgehend 
von der amcrikani.sehen Marine. Ihr Inter- 
cs.se, so absurd es im ersten Augenblidt er- 
Biheinen mag, hat sehr cinleuditende Gründe 

statt. — Die Generalsversammlung des Steno- 
grafenvereins wurde auf Samstag, den 23. 3. 
festgelegt. G 

Rahmen eines Schulungsabends des Obst- und 
Gartenbauvereins Egelsbach vermittelt, der 
im „Hessischen Hof" stattfindet. 

Weltrekord aus Urlaubsfreude 
Hedi Rössler urach Weltrekord im Tieftauchen 

Am 7 Oktober 1962 holte sich Hedi Rössler, Meter, von wo aus der Weg zum Weltrekord 
die in Egelsbach in der Westendstraße wohnt, nicht mehr weit war. In nächster Zeit will 
den Weltrekord der Damen im Tieftauchen. Hedi in Spanien bei Tarragona eine Wasser- 
Sie schaffte es den bisherigen Weltrekord der skischule für Touristen aufmachen. Die Egels- 
Italienerin Franeesca Borra von 25 m auf bacher aber sind stolz auf ihre Wassernixe    b—.. -- 
30 m Tauchtiefe zu steigern. Ihre Besclieiden- die ganz netienbei tincn in 1 achkreisen viel anderem Psychologen, Aerzte und ein Bio- 
heit Ist schuld daran, daß dieser Rekord in beachteten Weltrekord aufstellte. r, .. 
Egelsbach erst jetzt bekannt wurde. 

Bei Ognina in der Bucht von Catania auf 
Sizilien tauchte Hedi im Mittelmeer von 
einem Fischerboot aus. Ihr Lehrmeister Enzo 
Maiorea, der den Weltrekord der Taucher auf 
eine Tauchtiefe von 51 m brachte, der 
Schiedsrichter des Unterwasserklubs Catania, 
Carlo Malato, und der Meistertaucher Aldo 
Tin6 befanden sich bei ihrem Rekordversucli 
mit Preßluitgeräten auf dem Grund des Mee- 
res in etwa 35 m Tiefe. An einer senltrecht 
gespannten Kette waren Markierungen ab 
25 m Tiefe angebracht. Hedi Rössler tauchte 
mit Hilfe von Schwimmflossen, Tauchmaske 
und eines Gewichtes von 4 leg. Der Versuch 
gelang ihr auf Anhieb. Zur Bestätigung ihres 
Rekordes mußte sie die 30-m-Marke von der 
Kette lösen und mit heraufbringen. 

In der italienischen Zeitung „Mondo som- 
merdo" (übersetzt etwa: „Welt unter Was- 
ser") wurde Im November 19B2 ein Bericht 
von Enzo Maicorca veröffentlicht und II. Ii 
Rösslers Weltrekord offiziell bekanntgenuK . 

So fing für Hedi Rös.sier dieser Sport i.n; 
Bei einem Ferienaufenthalt auf Sizilien sah 
sie auf dem Grund des Mittelmeeres Teile 
alter Amphoren (römische Tonkrüge aus der 
Zeit vor rund 700 Jahren) liegen und es ge- 
lang ihr, ein prachtvolles Stück heraufzubrin- 
gen. Kurz darauf traf sie durch Zufall mit 
dem Rekordtaucher Enzo Maiorea zusammen. 
Man sprach vom Tauchen, von Tauchrekor- 
den usw. Hedi zeigte, wie lange sie die Luft 
anhalten konnte. Das Ergebnis: drei Minuten nüßicr daheim, mit Erinnerungsstücken 
und zwanzig Sekunden. So wurde Enzo Mai- Taucherausrüttung, cinsciilieBIich llnter- 

Nicht nur schweren körpcrlidien sondern auch 
seelisdien Belastungen sind Bergsteiger in 
Hüben Uber 7000 Meter ausgcoelzt. Die Gren- 
zen der Belastbarkeit soll eine neue Mount- 

Everest-Expeditlon herausfinden. 

Den Amerikanern jetzt gent es nicni so 
sehr um Gipfclruhm. Für sie ist der Berg ein 
Experimentierfeld. Dementsprediend ist die 
Expedition zusammengesetzt. Ihr gehören un- 

orca ihr Lehrmeister und brachte ihr alle 
Finessen dieser Sportart bei. 

Die praktischen Tauchversuche begannen 
bei neun Meter und steigerten sich auf fünf- 
zehn und schließlich auf dreiundzwanzig 

wasscrgewehr. Auf dem Pullover ist die ver- 
liehene Goldmedaille zu sehen, die ihren Na- 
menzsug trägt. Italienische Zeitschriften mit 
Bet;ichicn von Hedis Weltrekord und Fotos 
liegen dabei. 

o Unser Glückwunsch. Herr Andreas 
Knaup, Dieburger Straße 56, feiert morgen 
seinen 71. Geburtstag. Wir gratulieren dem 
Offenthaler Bürger herzlichst zu diesem Tag 
und wünschen ihm für die Zukunft alles 
Gute. 

geworden. Es ist kaum anzun.'Umen, daß auf 
dem vereisten und nassen Platz das Spiel in 
Offenthai zum Austrag kommt. 

Röstzvvi^taeln 

erselle 
enhilfe 

Physiker an. 
„Wir wollen versdiiedene Erscheinungen 

unlersudien, die bei Alpinisten immer wieder 
auftreten, für die es aber bisher keine fun- 
dierten Erklärungen gibt", erklärt Doktor Le- 
ster, der leitende Psychologe der Expedition, 
Es ist eine nicht mehr ganz unbekannte Tat- 
sache, daß Alpinisten nidit selten ihr gemein- 
sames Unternehmen als gute Freunde und 
Kameraden beginnen und als Feinde be- 
enden, ja daß sie nachher sogar unter Urn- 
ständen gegeneinander Prozesse führen. Wie 
kommt es dazu? 

Daß die Anstrengungen beim Hochalpinis- 
mus nicht nur physischer, sondern audi psy- 
diisdier Art sind, ist längst bewiesen. Bei Hö- 
hen von mehr als 7000 Metern stellen sidi oft 
Halluzinationen ein. Versdiiedene Bergsteiger 
berichten, daß sie in solchen Höhen oft ihre 
nädisten Kletterkameraden einfadi nicht mehr 
erkannten, sie mit irgendeinem alten Freund 
oder sogar mit bereits gestorbenen Verwand- 
ten verwediselten. 

Nicht minder seitsam ist eine andere Er- 
scheinung: Ein Expeditionsteiinehmer bei 
Klettereien über 7000 Metern hat plötzlidi das 
Gefühl, er müsse warten, bis ein Kamerad, 
der nur in seiner Phantasie existiert, ihn ein- 
geholt habe. 

Es sind sogar Fälle bekannt und belegt, wo 
die Mitglieder einer Bergsteigergruppe ganz 
dicht vor dem Ziel sind und eigentlidi durch 
dessen Anblick beflügelt werden sollten, statt 
dessen aber sich zerstreiten oder ihr Vertrauen 
verlieren. 

Unter so extremen Bedingungen kann ein 
einziger pessimistischer Satz eines Kamere- 
den die anderen so negativ beeinflussen, daß 
die ganze Gruppe Depressionserscheinungen 
zeigt. 

Den Amerikanern geht es bei ihrer Everest- 
Expedition vornehmildi darum, Antworten 
auf viele ungelöste Fragen zu finden. Des- 
wegen wurden die aktiven Teilnehmer Tests 
unterworfen, die fast an die erinnern, denen 
sidi die Austronauten unterziehen mußten. 

Die Erfahrungstatsache, daß nidit jeder, der 
körperlich robust ist und die Klettertediniii 
perfekt, beherrscht, zum Hodialiiinisten Eie- 

Männer, d!e zu den Beiatzungen atom- 
getriebener U-Boote gehören, sind ähnlichen 
Belastungen ausgesetzt. Das gleiche gilt für 
die, die für längere Zeit in arktischen oder ant- 
arktischen Gegenden stationiert werden sol- 
len. 

„Ob wir den Gipfel erreichen oder nicht, 
ist für uns nicht entsdieidend", meint der Ex- 
peditionsleiter. „Wir wollen wissen, wo die 
physisdien und die psychischen Grenz/!n des 
Menschen liegen, die Gründe für den Erfolg 
oder für das Versagen." 

Wenn die amerikanlsdie Mount-Everest- 
Expedition zurückgekehrl ist, werden die Wis- 
senschaftler mehr über das wissen, was in der 
Psyche der Männer vorgeht, auf die die höch- 
sten und „schwierigsten" Berge der Erde eine 
magische Anziehungskraft ausüben. Wahr- 
sdieiniidi wird dann so manche romantische 
Vorstellung endgültig begraben werden müs- 
sen. Die eisige und majestätisdie Schönheit 
des Berges aber bleibt davon unberührt. 

Kirchlidie Nachrichten Egelsbad) 
Sonntag, 10. 3. 1963: 

9.30 Uhr: Konfirmation im Saal des Bür- 
hauses 
(Kein Kindergottesdiensl) 

Montag, 20.00 Uhr: Evang. Jugend I 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 20.30 Uhr: 2. Passions-Gottesdienst 

18 — 20 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 15.00 Uhr; Evang. Fraueiihiife — 

die geplante Fahrt nach Frankfurt/M. 
findet am Montag, den 18. 3. 1963 vom 
Bahnhof Egelsbach um 13.01 Uhr statt« 

Freitag, 15. 3., 15.3(1 Uhr: Knabenjiingschar 
Kirchlidie Nachrichten Götzenhain 

Sonntag, den 10. März 19ß3/Reminiszere 
Kollekte für das Kindererholungswerk 
Lieder: 282 — 204 — 240 — 277 ' - ' ' 
Text: Matth. Ev. 21, 28—32. 
10 Uhr Gotte.sdienst 
11 Uhr Kindergottesdiensl 

Dienstag 
17 Uhr Jungscharen 

20.30 Uhr Probe des Kirchenchors 
Mittwoch 

14.30 Uhr Konfiriruindenunterweisung 
20 Uhr Jugendkreise 

Donnerstag 
20 Uhr: Passionsandacht — ansehlieCjnd 

Frauenhilfe 
Freitag 

14.30 Uhr Konfirmandenunterweisung 
Wegen der Entlassungsfeier in der Scliule 
muß die Passionsandacht vorverlegt werdf.i. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, 10. 3, (Reminiscere), 10 Uhr: 

Vorstellung und Prüfung der Konfirmanden. — 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst. 
Prüfung der Konfirmanden. — 11.15 Ulir: Kin 
dergottesdienst. 

Dienstag, 12. 3., 20 Uhr: Kirchenchor. 
Mittwoch, 13. 3., 20 Uhr: Ev. Frauenhilfe 

und Ev. Jugend. 
Donnerstag, 14. 3., 20 Uhr: Passionsan- 

dacht (ausnahmsweise) und Posaunenchor. 

ez Vorstellung der Konfirmanden. Am icom- 
menden Sonntag, 10. März, werden im Hauiit 

. . , . T^ i. .1 u-in gottesdienst die Konfirmanden und Konfir- 
o Autonulenknacker gefaBt. Durch den Ein- ^gp^innen der Gemeinde vorgestellt und Zeug- 

bruch in das Offenthaler Sportcasino kam die ablegen von dem im Konfirmandenunter- 
1 .andespolizeistation Heusenstamm sieben ju- Gelernten. 
gendlichen Einbrechern aus Offenthal auf die Konfirmation am 17. und 24. März. Wegen 
Spur. Von 1960 biii 1963 hatten sie im Kreis wjQßgn 2ahl der diesjährigen Konfirman- 
Offenbach eine große Anzahl Automaten auf- werden die Jungen und Mädchen an zwei 
gebrochen und beraubt. Die auf die schiefe aufeinanderfolgenden Sonntagen zur Konfir- 
Bahn geratenen Jugendlichen gaben bei der gelten. Die Konfirmation der Jungen 
Vernehmung auch eine Reihe von Einbrüchen ((jv Sonnag, 17. März, festgesetzt, wäh- 
zu, zu deren Ausführung sie teilweise sogar Mädchen am 24. März zur Konfirma- 
die Fahrzeuge der Eltern benutzten, Gegen ((o,, gehen. Der Beginn der beiden Gottesdienste 
den Anführer der jugendlichen Bande wurde diesen Tagen auf 9.30 Uhr vorverlegt 
bereits Haftbefehl erlassen worden. 

o Straßen sauber halten. Die Hauseigen- - - 
tümer werden darauf aufmerksam gemacht, Nebci aus der BUcnse 
daß sie bei dem nun eingetretenen Tauwetter Mittwoch war die Gemeinde Aitheim 
ihrer Reinigungspflicht besonders nachkom- gine Wolke gehüllt, unter der die Menschen 
men müssen. Vor allem müssen die Bürger- Hustenanfälle bekamen und sogar Übelkeit 
steige und die Gossen sauber gehalten verspürten. Es stellte sich heraus, daß ameri 
werden. 

o Fußball kuin Wochenende kaum miiglleh. 
liBut neuem Terminplan müßten die Offen- 
thaler Fußballer am Sonntag Im Heimspiel 
gegen Überau antreten. Durch d..« T.nuwettev 

kanische Munövei'soldalen im Wald eine 
Nebelbüchse verloren hatten. Zehnjährige 
Buben fanden sie, trugen sie in die Nähe des 
Fiiedhofes und sahen nach, was darin sein 
könnte. Durch den Wind begünstigt, zogen WUCIUU UIAVIVIVU. 4-»Vl»VU V4v^     - - • —- •• 

»ind die PlatzverhiiUnisso aber nicht besser dann die Raueiiwolkeu in die Otmelndt. 

Kleine Weisheiten 
In der Ehe muß man 
nicht nur „zuhören", 
man muß auch „über- 
hören" können. 

Diejenigen Frauen, 
die die größten Kosten 
verursachen, sind 
meist die wertlose- 
sten. 

Unseru verehrten 
Gästen u. Kunden zur 
gefl. Kenntnis, daß wir 
am Sonntag, lU. März, 
unsere Gaststätte und 
Tankstelle wegen Fa- 
milien-Feier 
gesciilesscn halten. 
Farn. Junok-Winkel 

Gasthaus 
Zur schönen Aussicht 

Alle Mitglieder, die 
motorisiert sind u. In- 
teresse haben an einer 

Osterfahrt, 
werden geboten, am 
Sonntag, 10. 3., vorm. 
10.30 Uhr, zum Wald- 
heim zu kommen. 

Der Vorstand 

Sfingiivereinlgung 

1861 Egalsbach •. V. 
Heute Freitag, pünh«. 
20.3U Uhr 

wlohilge Singstunde. 
Unbedingtes und voll- 
zähliges Erscheinen er- 
forderlich. 

D.^NKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
spenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter 

Frau Marie Hanker 
geh. Spemer 

sagen wir herzlichen Dunk. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Kietzig für seine tröstlichen Worte am Grabe, und 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
GesehwUter Hanker 
und Enkelkinder 

Egelsbach, Februar 1963 
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Schwere Aufgabe des Clubs in HttiUeld Gewichllirben 
Dfrr prfolßrpichste Neuling in der Hcsslschon 

Landes! Iga wiir nach den ersten Woclien der 
VetbitndiriuvJe C2/C3 zweifellos der FC Burg- 
solim. Im ßl'.'lciien Maße, wie slcli aber bei 
dieser Mannsciiaft in der Folgezeit enne Form- 
krlse bemerkbar machte, entwickelte sich der 
Neuling SV Hünfeld zu einer überaus kampf- 
kril fügen und erfolgreichen Elf, was iur 
Folge hatte, daß Burgsolms mehr und mehr 
abfiel und Hünfeld immer weiter nach vorn 
rückte. In einem energischen Zwischenspurt 
brachte es der sogenannte „kleine HSV" z. B. 
fertig, fünf Spiele hintereinander zu gewinnen, 
wobei einer dieser Siege im Langener Wald- 
sfcadion gefeiert wurde. 

Damals stand der SV Hünfold gewisserma- 
ßen noch am Anfang seines Höhenfluges, so 
daß der glatte 3:0-Erfülg damals eine Über- 
raschung darstellte. Inzwischen hat dieser 
Neuling vor nllem vor eigenem Publikum 
aelb.it führende Vereine der I. Amateurliga 
geschlagen und wird deshalb auch von kei- 
nem Gegner mehr unterschätzt oder nicht ganz 
ernst genommen. Er hat bewiesen, daß er 
technisch gut spielen und auch mit nicht er- 
lahmendem Einsatz und Elan kämpfen kann 
und infoigedesHen vor den alten Landesllgisten 
keinen Respekt zu haben braucht. 

Der Lohr, für seine guten Leistungen nach 
einem lediglich schwachen Start ist sein der- 
aeitiger 7. Tabellenplatz, den ihm nach den 
ersten Wochen niemand vorausgesagt hätte. 

Er hat ein beachtliches T(jrverhältnis von 
34:30 und ein ebenfall« positives Punktkonto 
von 21:19 aufzuweisen und muß dealiolb auf 
dem eigenen gewohnten Hartplatz g<sgen den 
1. FC Langen, der auf dem 13. Platz steht und 
es nur auf 19:38 Tore und 17:23 Punkte 
brachte, als klarer Favorit angesehen werden. 

Wir lassen uns zwar so wie in Biebrich auch 
am kommenden Sonntag gern überraschen, 
halten es aber für unwahrscheinlich, daß dem 
Clul» in Hünfeld ein Punktgewinn gelingt; 
denn es ist schwer vorstellbar, daß selbst eine 
eventuell verstärkte Abwehr den Angi'iff der 
Gastgeber mit dem Repräsentativspieler Kir- 
cher auf halblinks, den Sturmspitzen Hack, 
Wagner und Wlttrowski, sowie dem Halb- 
rechten Kruse nicht zu Torerfolgen kommen 
läßt oder aber, daß der schußschwache Lan- 
gener Sturm die stabile Hintermannschaft des 
Neulings um Stopper Jochum oft genug zu 
durchbrechen und den zuverlässigen Torhüter 
Simmerling zu schlagen vermag. Immerhin, 
wie gesagt, wir lassen uns gern überraschen, 
denn.ilar. Uuh hat „Punkte drjflgend nötig. 

riSCHTENNIS 
PPC Neu-Isenburg — TTC Langen 9:2 
TTC Langen — Eintracht Wiesbaden 9:6 

Ist die 1. Mannschaft des TTC Langen end- 
lich aus iiirer schweren Krise heraus? Fünf 
der ersten Verbandsspiele gingen in derRück- 
runde hoch verloren, man glaubte schon, die 
Mannschaft hötie das Kämpfen und Siegen 
verlernt. Nun trug am letzten Wochenende 
der TTC Langen gleich zwei Spiele aus, ein 
Nachholspiel am Samstagabend in Neu-Isen- 
burg und ein Spiel am Sonntag gegen Wies- 
baden. Der Gastgeber am Samstag, der in der 
Tabelle hinter Langen steht, war in einer 
Bomben-Form. Dagegen kam der TTCL In der 
sehr kalten Halle vor lauter Frieren über- 
haupt nicht in Schwung. Es dauerte dann 
auch nicht lange und mit 9:2 war das Spiel 
verloren. Die Punkte für Langen holten im 
Doppel Jäger-Sehrlng, Im Einzel war Sehring 
einmal erfollreich. 

Am Sonntagmorgen empfing der TTC Lan- 
gen die bis dahin zum noch als Meister- 
schaftsanwärter zählende Eintracht Wies- 
baden. Keiner glaubte, daß am Ende der Sie- 
ger Langen hieß. Nicht, daß die Giiste schwach 
waren, sondern bei dem TTC Langen war, wie 
in der Vorrunde, ein unwahrscheinlicher 
Kampfgeist wieder eingekehrt. Mit 9:6 wurde 
Eintracht Wiesbaden geschlagen, und mußte 
somit seine Meisterschaftsaussichten begra- 
ben. Die Punkte der siegreichen Mannschaft 
holten: Im Doppel Jäger-Sehring 2; im Einzel 
Kehm (2), Jäger (1), Sehring (1), Werner (1) 
und Tron (2). 

Am kommenden Sonntag fährt die 1. Mann- 
schaft des TTC Langen nach Elz bei Limburg. 
Die 2. Mannschaft spielt heute abend in Lan- 
gen gegen Gräfenhausen. 

Tabellenstand: 
Bensheim 13 115:19 24:2 
Unterliederbach 14 120:47 24:4 
Eintr. Wiesbaden 13 103:67 19:7 
Griesheim 13 98:69 18:8 
Groß-Gerau 14 90:100 10:18 
Langen 14 65:111 10:18 
Neu-Isenburg 12 62:83 8:10 
Eis 12 46:10S 4:20 
Germ. Wiesbaden 13 47:118 l:2ä 

KSV-Reserve erwartet den AC Hanau 
Zum letzten Helmkampf der auslaufenden 

Verbandsrunde der Kreisklasse erwortet die 
Langener KSV-Reserve die 1. Mannschaft des 
AC Hanau. (Samstag, 19 Uhr, Turnhalle der 
Ludwiß-Erk-Schule). Es ist sehr schwer, für 
die.ses Treffen einen voraussichtlichen Sieger 
zu benennen. Zwar konnten die Hanauer den 
Vorkampf gewinnen, aber die hierbei gezeigte 
Leistung haben die Gaste seither nicht melir 
erreicht. Auf der anderen Seite hat die Lange- 
ner Mannschaft nach dem schwachen Ab- 
schneiden gegen den Meister Griesheim vor 
einer stattlichen Zuschauerkulisse, den ver- 
ständlichen Ehrgeiz, diese Scharte wieder aus- 
zuwetzen. Es Ist zu hoffen, daß diesmal jedes 
Mannschaftsmitglled frühzeitig erscheint und 
daß somit eine vollständige und kampfkräf- 
tige Mannschaft an den Si/art geht. Eine be- 
trächtliche Leistungssteigerung wird durch den 
Ein.satz des in der letzten Woche verhinderten 
Dieter Kirchherr erwartet. 

Beschleunigungs- und Verzögerungsspur 
Viele Autobahnbenutzer haben keine Ahnung 

von diesen Begriffen 
Es vergeht kaum eine Stunde am Tage, in 

der es nicht an den Autobahnansohlußstellen— 
Auf- und Abfahrten — zu waghalsigen Fahr- 
manövern kommt Häufig geschehen dabei Un- 
fälle. Schuld daran tragen meist zwei Kate- 
gorien von Fahrern: Die einen reihen sich in 
schnellem Tempo, ohne mit besonderer Sorg- 
falt in den Rückspiegel zu seilen, in den Ver- 
kehrsstrom der Autobahn ein, während die an- 
dern noch kurz vor einer Abfahrt schnell fah- 
rende Wagen überholen, um sie dann ganz kurz 
zu schneiden und förmlich In die Abfahrt 
hineinzuschießen. 

Das wissen die Beamten der hessischen Lan- 
despolizei. Diese Tatsachen sind mit ein Grund 
dafür, daß immer wieder Funkstreifenwagen 
an Autobahn-Anschlußstellen stehen, und zwar 
an Stellen, an denen sie den fließenden Ver- 
kehr nicht stören, um von dort den Verkehr 
umso besser beobachten zu können. Das sind 
wahrhaftig keine Autofallen, Eondern dringend 
notwendige polizeiliche Maßnahmen, die dem 
Schütze von Gesundheit und Leben vieler 
Autofahrer dienen. 

Die starke Inanspruchnahme der Autobah- 
nen erfordert zusammen mit dem Tempo un- 
serer Zelt nun einmal die Beachtung sämtlicher 
Vorsichtsmaßregeln. Damit sind auch jene ge- 
mß'nt. ..tlie wörtlich in keinem Gesetzespara- 
graphen BUJtgelÖhrt worden sind. 

Wenn auch das hessische Innenminisierium 
empfohlen hat, daß Kraftfahrer, die die Auto- 
bahn mit hohem Tempo befahren, nach Mög- 
lichkeit bei Anschlußstellen auf die Uberhol- 
fahrbahn ausweichen sollten, um auffiahrenden 
Wagenlenkern Platz zu machen, liegt doch die 
größere Verantwortlichkeit bei dem Auffah- 
renden. Er muß sich überzeugen, ob die Bahn 
frei ist, bevor er wieder auf das Gaspedal tritt. 

...Uberall im Haushalt 

gegen 

groben 

Schmutz 

Um jedem mehr oder weniger temperament- 
vollen Autofahrer das Ein- und Ausscheren 
zu erleichtern, sind die gutausgebauten Auto- 
bahn-Anschlußstellen (bei neuen und reparier- 
ten Strecken) mit sogenannten Beschleuni- 
gungs- bzw. Verzögerung-sspuren ausgestattet 
worden. Viele Autofahrer haben keine Ahnung 
von diesen Begriffen. 

Für den Auffahrenden gilt die langgezogene 
Beschleunigungsspur, die weit über 100 Meter 
parallel neben der rechten Fahrbahn verläuft. 
Auf dieser Bahn hat der Fahrer die Möglich- 
keit, die Geschwindigkeit seines Fahrzeuges 
Bo zu steigern, bis sie der allgemeinen Ver- 
kehrsgeschwindigkeit entspricht und er sich 
allmählich und — mit dem Blick In den Rück- 
spiegel — gefahrlos In den Verkehrsstrom der 
Autobahn einfädeln kann. Dabei muß er be- 
achten, daß er den nachfolgenden Verkehr 
nicht zum jähen Abbremsen zwingt. 

Belm abfahrenden Verkehr gilt die Verzöge- 
rungsspur, In die sich der Fahrer, ohne vor- 
her abrupt abzubremsen, vorsichtig einordnen 
soll. Er soll sein Fahrzeug praktisch in dieser 
Spur „auslaufen" lassen, um den nachfolgen- 
den Verkehr nicht durcli waghalsige Manöver 
kurz vor dem Ausscheren zu gefährden. 

Zum Schluß noch eine Empfehlung: Bei An- 
schlußstellen möglichst nicht überholen. Das 
schreibt bis jetzt noch kein Gesetz vor; aber 
das oberste Gesetz eines jeden Kraftfahrers 
sollte doch „Rücksichtnahme" heißen. Und ein 
forscher Autofahrer lüt noch längst kein guter. 

-HD- 

Familie nicht nur zum Vergnügen 
Wer eine Familie hat, der Ist in aller Regel 

auch gerne bereit, für ihr Wohlergehen Opfer 
zu bringen. Aber leider gibt es Ausnahmen 
von dieser schönen Regel — jene I.uftikusse 
nämlich, die da meinen, ruhig heiraten und 
ein Kind in die Welt setzen und dennoch 
ihren höchst persönlichen Interessen unge- 
schmälert nachgehen zu können. Die Frauen 
Bolcher egoistischen Zeitgenossen können oft 
ein Klagelied von der zusätzlichen Bürde .sin- 
gen, die sie auf sich nehmen müssen, um ihre 
Kinder und sich einigermaßen durchs Leben 
zu bringen. Oft fehlt es solchen Familien am 
Nötigsten, well der sogenannte Familienvater 
überhaupt kein Interesse daran hat, das an 
sich Nächstliegende zu tun: fleißig zu arbei- 
ten namllth. Hundert schöne Ausreden findet 
er slatt(ie.<(sen, um sich um seine elementar- 
sten Pflichten zu drücken. 

Sehr klar hat nun das Oberlandesgericht 
Stuttgart formuliert, was von seilen des 

Strafrichters zu einem solchen Verhalten zu 
sagen ist. Wer aufrund familienrechtlicher 
Beziehungen für den Unterhalt anderer auf- 
kommen muß, der hat damit nach Ansicht des 
Oberlandesgerlchtes eine Verantwortung auf 
sich genommen, die ihn nicht nur zu Ein- 
schränkungen in seiner Lebensführung, son- 
dern unter Umständen auch zu Opfern in sei- 
ner Ixibensgesialtung zwingt. Sprachs und 
verdonnerte einen Mann, der mit der Be- 
GrOndung, er absolviere gerade auf Kosten 
seiner deraeitigen Frau eine zusätzliche Fach- 
ausbildung und habe daher kein Einkommen, 
die Unterhaiiszahlung für sein Kind aus einer 
früheren Ehe verweigert hatte. Wer den Un- 
terhalt eines Kindes bestreiten müs.se, der 
habe notfalls auf eine Zu.satzausbildung zu 
verzichten und zu arbeiten, war die Antwort 
der Stuttgarter Richter. Jeder normal den- 
kende Mensch kann diese» Richterwort nur 
mit einem „Bravo" kommentleren. 
(Oberlandesgericht Stuttgart I Ss 242'62) 

A. 

RUND UM DEN 

VleUShAeHiJUomm 
Lancanar Oakabk«! 

Mel llewe Langener, es läßt sich net mehr 
länger verheimliche, daß de Friehllng end- 
lich doch iwwer uns ereigebroche is. Mer 
merkts an de dreckige Schuh un an dene 
scheene neue Straßeschilder. Dos aane mecht 
die Audofahrer uff „Straßeschäde" uffmerk- 
sam un wann se ihr Aage trotzdem net uff- 
relße, dann wem die Fußgänger als emal die 
Bollezel uff „Keiderschäde" uffmerksam 
mache misse. Was ewe in de Gejend erum- 
gespritzt werd, des geht noch net emal uf£ die 
berlhmt Kuhhaut. E dick Fell sollt mer sich 
werklich zulege, dann deet aam manches 
bloß „am Rande" berlehrn. 

Also da werd em Schorsch aus de neue 
Wohnstadt gemeld (!), daß die Ruhesteerung 
da aacli bald uffheern mißt. Da dut nämlich 
als aaner en annern mim Audo abhole un so 
lang hupe, bis ewens der anner erscheint. 
Wann des Privatlcut mache deen, dann wärn 
se schon draa, weje § sounsoviel, awwer 
so . . . — (Gedankestrich). Unser neu Omni- 
bus-LInle „Allround um Lange" hat sich ganz 
Schee eigesplelt. Die Leut fahrn mit un die 
Vorfahrt von dere lästige Bahnschrank soll 
mit crem ganz neue Verkehrsschlld erbeta 
wem. Habt er schon emal so e Verkehrsschild 
gesell, wo „bitte" druffsteht. Was, noch net, 
ei wo treibt er Euch dann erum? Wie gesagt, 
an de Schrank könnt er so e Schild seh un 
mer muß sage: „alle Achtung". Ob se awwer 
alle Owacht gewwe, wann der fahrplange- 
zwungene Stadt-Roundup-Bus um die Kurv 
brause will, des Ist die zwaat Frag. Ich glaabs 
net — awer des hat ja nix zu sage. Iwwe- 
rigens, englisch is modern, des sieht mer an 
dene Platane-Plakatel Iwwerhaupt, seitdem 
die Mörfeller Schossee den Absäg-€tripteaso 
Iwwer sich ergeh lasse mußt, seitdem Is es 
zwar da unne e blßje heller geworn — 
awwer schenner, naa, des kann mer net sage. 
Wißt er was: die Gejend kimmt aam jetzt 
völlig fremd vor — es Heimatliche fehlt — 
so is es halt, wann mer entworzelt werd. Da- 
draa misse mer uns erst gewehne, gelle. 

Awwer des mußte mer schon oft, un Is 
drum aa von de klaanste Iwunge. Daß am 
Verkehrs - Knlppelpunkt „Brlnnche" die Ab- 
sperrkette schon monatelang (I) kabutt sin, 
dadraa hawwe mer uns ja aach längst K>-- 
wehnt. Die Leut laafe dort Widder iwwer die 
Gaß, wie se wolle. Des fällt iwwerhaupt nie- 
mand uff, gelle. Naja, wer leeft dann aach 
heut noch? „Vor de Höh" muß e neu Quell 
entspringe. Da schießt es Wasser grad so 
iwwer den Kanaldeckel eweg uff die Darm- 
städter SobocMe, Enel laafe In den Kanal- 
deckel kanns awwer net, weil der etliche 
Zentimeter ditfer lieht als wie des schießende 
Wasser. Eijeljei, was Sache. Erst war alles 
tiefgekiehlt eigafrorn und Jetzt kimmt die 
Brleh aus alle Ecke. Seht er, des Is de Frieh- 
llng. Aach wann die Paddeldeich-Ente noch 
uff Eis lleje, Hauptsach, sie lewa noch. Un 
warum: weil viele, viele Langener die llewe 
Dierchen mit Brot filtern. Des Is da 
schennste Bcwei.s, daß uns am Erhalt von dem 
Fleckche viel lieht. Baal werds noch wärmer 
un dann treffe mer uns wldder zu manchem 
Gebabbel an u n s e r m Paddeldeich. Neulich 
hat aaner zu mer geaacht: „wer A sacht, muß 
aach B 3 sage". Un damit for heut: 

Vom Owwerlinne fährt der Bus 
— sofern er kann — weil er es muß 
dorch Lange alle halwe Stunne 
bis ganz enuff zu unserm Brunne 
ein Lob dem Fortschritt, jenem Brave, 
doch wer was seh will, der muß laafo. 
Adschoe 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

Evangalitche Kirche langen 
Sonntag, 10. März 1903 (Remlniscere) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 21, 28—32 
Lieder: 264, 249, 260 

9.30 Uhr: Gottesdienst Im Gemeindehaus 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Matth. 21, 28—32 
Lieder: 61, 282, 387, 61 

11.13 Uhr: Kindergottesdienst In der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für die Kindererholung (Dlak. 
Werk) 

15.00 Uhr: Jugendgottesdienst anläßlich der 
Einweihung des Jugendhelms,Oarl-Ulrlch- 
Str. 0 (Landesjugendpfr. Eitel, Darmstadt) 
Predigttoxt: Hebr. 2, 1 
Lieder: 128, 205 1-4, 205 5 u. 6, 139 
Kollekte: Für das Jugendhelm 

Montag, 11. Män 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors (.Stadt- 

kirche) im Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors (Oberlinden) 

in der Westendhalle 
20 Uhr: Haushaltsvortrag Im Evang. Kinder- 

garten, Uhlandstraße 24 
Dienstag, 12. MSn 

20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauen werk Im Ge- 
meindehaus 

Mittwoch, 13. Mär« 
15.30 Uhr: Kinderchor In der Ludwlg-Erk- 

Schule 
20 15 Uhr: 2. Passionsandacht Im Gemeinde- 

haus (Pfr. Schüfer) 
Predigttext: Wochenspruch Jes. SO, 4—S 
Lieder: 03, 138, 430, Stabat mater 
(Gijanbatflsta Pergolesl), 62 

Donnerstag, H. März 
Keine Bibelstunde. 

20 Uhr: Probe des Posaunenchora Im Ge- 
meindehaus. 

Stadtniission Langen 
10. 3.1963 Bibslstunde 17 Uhr 
12. 3.1963 Bibelstunde fällt aus 

Kliche Jaiu Chritll 
der Halligen der leiilan Tag« 

Sonnbag: 10 Uhr Sonntagsschula 
18 Uhr Predlgtgotlesdienst 

Neuapoitolliehe Klreha 
Sonntag: s.so Uhr: aottesdien«» 

16.00 Uhr: QotteedletMt 
Malhoditlangcmalnd« (Evang. Fralkireh«) 

Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. IJ 
Mittwoch, den 13. März, 20 Uhr, Blbelstunda. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

9./10.3. 198S (Samstag ab 14 VThr) 
Dr. Kober, Schillerstraße 3, Tel. 37 97 

Zahnürztlidier Sonntagsdienst 
Nur !n dringenden rfillen, wenn Haustahnartt 

nicht errcldibar 
Notspredistunde 11-12 Uhr am 10. 3. 63 
Zahnarzt ,Tourdun, Robert-Koch-Str. 6 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und NaohtdIenstbereltscbafI 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschSftsschluß: 
In der Woche vom 9. S. - 15. 3. 6S 

Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Stadt-BQoherel. ZlmmerctraBe 
BBoher-Aungab« 

Samstags 14-16 u. mittwochs 14.30-16.30 
Langener Zeltung 

Verantwortlich fUr Politik und Lokalnachrlohten: 
Friedrich Schädlich; fUr Untei'liarltung u. Anzelj^en: 
Ch. Kühn. — Druck und Vorlag: Buehdruckorel 
Kühn KG, Langon, Uarmstfldtcr StraQe 36. Ruf 493. 

Notrofe 
Uberfall, Verkehrsunfall Langen 23 Sl 
Feuerwehr Langen £3 II 

&oles Kreui, (Krankentransport) Tel. 3711 

Das Aroma ist der Qualitatsbeweis! 

m/eil dieser Kdffee so aromatisch ist, wächst die Zahl seiner 

Freunde immer mehr. Hobe Qualität und gunstiger Preis - 

das sind echte Kaffeevorteile. pud^rkaffee für Sie 
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Der abenteuerliche Vogel 

Von Dr. Ludwig Roth 

Der März steht im Zeichen des Vogel-Zuges, 
der sich für den Jäger im „Schnepfenstrich 
bemerkbar macht. Es ist eine eigentüm- 
lich Sache um die Regelmäßigkeit des Vogel- 
zuges. Die lateinischen Sonnlage 

Oculi — da kommen sie, 
Laetare — das ist das Wahre, 
Judica — sind sie auch noch da, 
Valmarum — Tralarum, 

lind sozusagen „volkstümlich", auch unter den 
„Zivilisten", geworden. 

Gar mancher, der einen Freund unter der 
Jägerei hat, interessiert sich dafür, 0° „sie 
(die Schnepfen) nun wirklich da sind und w« 
der glückliche Erleger der „Ersten in diesem 
Jahre geworden Ist. , ... 

Dieser „Vogel mit dem langen Gesicht heißt 
mit seinem wohlklingenden Namen „Scolopax 
Rusticola"; wer sich des näheren für die Na- 
turgeschichte interessiert, kann in jedem Lexi- 
kon, in jeder Naturgeschichte, alles \yissens- 
werte finden und doch manches nicht. Das 
Ist gerade das Reizvolle an diesem Vogel, daß 
wir so manches noch nicht von ihm wissen. 

Seit Jahrzehnten ist eine ganze Literatur 
über ihn entstanden; neuerdings ist es der 
Wissenschaft gelungen, ungefähr die 
auf dem Zuge von Süd nach Nord im Frühling 
und umgekehrt von Nord nach Süd im Heibsi 
festzustellen. 

Besonders amüsant ist die Vorstellung, wel- 
che sich unsere Altvordern von dem geheim- 
nisvollen Geschöpf gemacht haben. In dem von 
Rudolf Heußlin zu Zürich im Jahre 1557 her- 
ausgegebenen Werke Konrad Geßners heißt es. 
„Von den Wald-Schnäpfen": Dieser Schnapff 
aber wohnet meist in den Wäldern, darumb er 
von den Teutschen Wald-Schnäpff und Holz- 
Schnäpfi genannt wird. Er ist größer, denn der 
Riedschnäpff und einer Hennen ähnlich. Er 
hat auch eine gleiche Färb, doch etwas dickM 
und satter, seine Beine sind eschenforben; sein 
Schnabel nlt so lang wie die Figur ausweißt, 
so ich von einem Maler aus Straßburg emp- 
fangen. Man'fähet ihn mit Garnen oder mit 
Stricken." Geßler erzählt auch von „Ileer- 
Echnäplfen" (Gallnago Ritslivola): „In dies 
Vogels Magen habe ich Kä' ^in und Würm- 
lein gefunden; sein Fleiscii 1 . gar lieblich und 
tart und für ein Herren-Esten gehalten wird." 

Köstlich die Erzählung, die der alte Jagd- 
klassikcr Karl Emil DIezel (1779—1862) in 
seiner „Nieder-Jagd" wiedergibt. Nach ihr 
sollen im Jahre 1610 die ersten in Hessen ge- 
schossenen Schnepfen in Langenheim erbeutet 
worden Hc n. 

Der dortige Revierjäger begab sich In den 
Wald, liicht zum Schnepfenstrich, denn hieran 
dachte damals noch niemand, sondern, um 
Holzfrevler zu beschleichen. Plötzlich sah er 
jene holden Frühlingsgäste, deren Ankunft das 
Evangelium des Sonntags Oculi uns zu verkün- 
den pflegt. Die Vögel waren Im völlig unbe- 
kannt, die da auf der Waldwiese emsig mit 
dem langen Schnabel In dem feuchten Erd- 
boden bohrten. Staunend betrachtete er diese 
fremden, in seinem Forste noch niemals be- 
merkten Gäste mit ihrer sonderbaren Gestalt. 
Vor allem mußte er den langen Schnabel be- 
wundern, den der Revierjäger mit dem „Sten- 
gel einer Tabakspfeife" vergleicht. Aber der 
Gebieter trägt Bedenken, die Fremdlinge zu 
kosten, weil sie gar so „abenteuerlich" aus- 
sehen, und ist sogar geneigt, sie für giftig zu 
halten. Endlich siegt aber doch die Neugierde. 
Sie schmecken vortrefflich. 

Ist die Erzählung auch nicht wahr, so ist sie 
doch „klassisches Jägerlatein." 

Auch der berühmte Jagdschriftsteller Georg 
Ludwig Hartig (1754 bis 1837) urteilt: „Das 
Wildbret von der Schnepfe Ist wohl das 
schmackhafteste von allen. Man schätzt sogar 
die Eingeweide als einen vorzüglichen Lecker- 
bissen". Er erzählt: „Als man noch wenig ge- 
übt im Flugschießen war — weswegen es da- 
mals mehr Waldschnepfen gab als jetzt — fing 
man viele Schnepfen in „Stoß- und Kleb- 
garnen", Diese wurden zwischen und in jungen 
Waldungen aufgerichtet. Man fing oft an einem 
Abend ein Dutzend dieser vortrefflichen Vögel. 
Heutzutage macht man von diesen Garnen 
keinen Gebrauch mehr, da es zu wenig Wald- 
schnepfen gibt." 

Der Naturforscher Dr. Harald Othmar Lenz, 
Lehrer ander bekanntSn Anstalt zu Schnepfen- 
thal, weiß vor 126 Jahren — anno 1837 — zu 
berichten: „Will man mit Schlingen oder Netzen 
fangen, so lockert man im büsch im voraus den 
Boden auf und bestreut ihn mit Mist. Die er- 
beutete Schnepfe wird als großer I-eokerbisscn 
gebraten, meist samt den Eiageweiden, oder 
man bratet auch letztere als sogenannten 
„Schnepfendreck" allein, hackt sie klein, und 
genießt sie mit gerösteter Semmel." 

Herr Georg Franz Dietrich aus Winkeil aber 
meint im Jahre 1804: „Interesse, Jagdlleb- 
haberei und Leckerei machen den Menschen 
zum erbitterten Feinde dieses überall eifrig 
verfolgten, durchaus unschädlichen, ja, indem 
er manches verderbliche Insekt aus dem Wege 
räumt, sogar nützlichen Vogels. Das Schnepfen- 
Wildbret ist in der Tat, vorzüglich im Herbst, 
so wohlschmeckend und gesund, daß man es 

nicht mit Unrecht, dem meisten wilden und 
zahmen Geflügel vorzieht. Dem „Schnepfen- 
ragout", welches, wenn es mit Burgunder, 
Zitronen oder Orangensaft und verschiedenem 
Gewürz recht gut zubereitet wird, allerdings 
zu den köstlichen Speisen gehört, wird das Ge- 
scheide, klein gehackt, beigemischt. 

Man hat demnach schon im Jahre 1804 und 
früher recht wohl gewußt, was gut schmeckt.— 

Der Sonntag Oculi fiel in diesem Jahre auf 
den 13. Mörz. Nach meinen, in ein und dem- 
selben Revier während vierzig Jahren ge- 
machten Beobachtungen trifft die Wald- 
schnepfe am 8. März ein, am 31. März ist der 
Strich beendet. 

Am Tiburtius-Tage (14. April) pflegt in den 
deutschen Waldungen zum ersten Male wieder 
der Ruf des Kuckucks zu ertönen. Um Johanni 
(24. Juni) verstummt er. Bei den Bauern 
meiner Heimat ist der Glaube verbreitet, daß 
er sich dann In einen „Sperber" (Habsch, 
Habicht) verwandelt. — 

Nur 23 Prozent bestanden die 
Fahrlehrerprüfung 

Mit der zunehmenden Motorisierung werden 
die Anforderungen, die an Führerschein- 
inhaber hinsichtlich der Kenntnis der Ver- 
kehrsregeln und der Beherrschung ihres 
Fahrzeugs gestellt werden, immer höher. 
Gleichzeitig nimmt die Zahl der Bewerber 
um einen Führerschein zu. 

Da die Ausbildung der Führerscheinbewer- 
ber in Deutschland ausschließlich den Fahr- 
lehrern anvertraut ist, Ist die Verantwortung 
dieser Berufsgruppe sehr groß. Von der Quali- 
tät der Ausbildung, die sie vermitteln, hängt 
die Sicherheit unseres Straßenverkehrs in er- 
heblichem Maße ab. Deshalb müssen an den 
Ausbildungsstand der Fahrlehrer besonders 
hohe Anforderungen gestellt werden. Von der 
Schwierigkeit der Prüfung, die zur Erteilung 
der Fahrlehrerlaubnis führt, zeugen die Zah- 
len, die Regierungspräsident Dr. Günther 
Wetzel in Darmstadt bekanntgab. Danach 
haben im Jahr 1962 von 100 Bewerbern um 
eine Fahrlehrerlaubnis, die sfch dem Prü- 
fungsausschuß beim Darmstädter Regierungs- 

präsidenten zur Prüfung stellton, nur 23 die 
Prüfurjg bestanden. 

Die Bewerber, die bereits drei Jahre Fahr- 
praxis haben und im Besitz des Führerschcind 
der Klassen eins, zwei und drei sein müssen, 
haben in einer schriftlichen Prüfung eine ge- 
naue Kenntnis des Verkehr.srechts und der 
Technik des Kraftfahrzeugs nachzuwei.scn. 
Sie müssen im Rahmen einer mündlichen 
Prüfung eine lj;hrprobe ablegen und dann 
eine Prüfungsfahrt absolvieren, gegen die die 
praktiesche Prüfung eines normalen Führer- 
scheinbewerbers ein Kinderspiel ist. Bereits 
der geringste Fehler beim Einordnen in die 
richtige Fahrspur oder ein Blick zu wenig in 
den Rückspiegel kann dem Prüfling zum Ver- 
hängnis werden. 

Bevor der frischgebackene Inhaber einer 
Fahrlehrerlaubnis selbst eine Fahr.schule auf- 
machen darf, muß er mindestens ein Jahr als 
angestqllter Fahrlehrer bei einer bestehenden 
Fahrschule arbeiten. Vor Erteilung der Fahr- 
schulerlaubnis durch den Regierung.^ipräsl- 
denten muß er nachweisen, daß ihm Räume 
zur Verfügung stehen, die eine sachgerechte 
Ausbildung zulassen, und daß ausreichendes 
Au.sbildung.smaterial, wie Lehrtafeln, Schnitt- 
modelle und Ge.seizestexte, vorhanden i.st. 

Regierungspräsident Dr. Wetzel betonte, daß 
von den strengen Anforderungen nicht abge- 
gangen werden dürfe, um zu gewährlei.sten, 
daß die Führerscheinbewerber in gut ausge- 
rüsteten Fahrschulen durch qualifizierte Aus- 
bilder auf die Tücken des Straßenverkehrs 
vorbereitet werden. 

„Ein hinter einem anderen Kraftfahrzeug 
mitgeführtes Kraftfahrzeug unterliegt der 
Steuerpflicht als Anhänger, auch wenn es 
nicht seiner Bauart nach zum Mitführen be- 
stimmt ist. Dies gilt nicht für betriebsunfähig 
gewordene Kraftfahrzeuge, die abgeschleppt 
werden." (BGH, Beschluß 1. 8. 62) 

„Fahren Kraftfahrzeuge in einer Großstadt 
In zwei eng aufgeschlossenen Kolonnen neben- 
einander durch eine scharfe Linkskurve, so 
können sich die Fahrer In der rechten Kolonne 
darauf verlassen, daß alle Fahrzeuge der Un- 
ken Kolonne den scharfen Linksbogen aus- 
führen." (OLG Oldenburg, Urteil 9. 5. 62) 

Kleine Weisheit 
Nicht jede Frau, die 

einen Mann zu fesseln 
versteht, wird deshalb 
auch geheiratet, und 
nicht jede Frau, die 
geheiratet wird, ver- 
steht deshalb einen 
Mann zu fesseln. 

verschv/indenl — Schön» rein« Hout durch 
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F«AU ItHAaiTH imCHr • MANWOVH « WRMtm «II FBOgPIWr» 

n Amtliche Bekanntmachungen 

Der Entwurf der Ilaushaltsatzung der Stadt 
Langen für das Rj. 1903 liegt gemäß § 113 
Abs. 4 HGO in der Zeit vom 9. März bis 
15. März 1963 auf dem Rathaus - Zimmer 14 - 
öffentlich au.s. 

Langen, den 7. März 1963. 
Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Das Kulturamt Hanau hat für das Flur- 
bereinigungsverfahren in Sprendlingen/Krs. 
Offenbach den Flurbereinigungsbeschluß an 
der AnsciUagtafel im Rathaus veröffentlicht. 

Ais ersler Tag der Veröffentlichung gilt der 
11. 3. 1963. 

Gegen den veröffentlichten Beschluß kann 
Innerhalb von 2 Wochen Widerspruch erhoben 
wwden. 

Langen, den 8. März 1903. 
Der Magistrat: Liebe, Ersler Stadtrat 

öffentliche Ausschreibung 
Folgeade Arbeiten werden öffentlich aus- 

geschrieben; 
1. Untcrdückerung der T'--n-Neckar-Bahn 

für den Hauptsammloi '. Berliner Allee- 
Goethestraße 

2. Kanalisierungsarbclten iür den Haupt- 
sammier von verlängerter Berliner Allee- 
Goethestraße. 

öffentliche Submission am 27. März 1963, 
vormittags 10 Uhr, beim Stadlbauamt, Zim- 
mer 5, II. Stock (Feuerwehrhaus). 
Die Ausschreibungsunterlagen können ab so- 
fort beim Stadtbauamt, Zimmer 5, abgeholt 
werden. 

Langen, den 8. März 1963. 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Amtsärztliche Untersuchung 

der Schulneulinge 

Für olle Kinder, die bis zum 31. De- 
i.ember 1962 das 6. Lebensjahr vollendet 
haben und für die in der Ludwig-Erk- 
Schule vorzeitig angemeldeten Kinder ist 
die nächste amtsärztliche Untersuchung, 
soweit noch nicht vorgenommen, 

am Donnerstag, den 14. 3,1963 
wie folgt: 

von 8— 9 Uhr Familienname A—G 
von 9—10 Uhr Familienname H—O 
von 10—11 Uhr Familienname P—Z 
Es wird gebeten, diese Zeiten im Inter- 

esse einer reibungslosen Untersuchung 
und um unnötiges Warten zu vermeiden, 
einzuhalten. 

Die Untersuchung findet Im rechten 
Gebäude. Raum 1, statt. 

Ludwig-Erk-Schule 

Moderne 
Kinderwagen- 
Etage 

Kinderwagen- 
Ausstattungen 
und Zubehör 
Katalog anfordern 

F. BUCHERER 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 60 

Telefon 67189 

I 

Ihre neue Leder- 
Jocke muß nicht 
unbedingt dunkel- 
braun sein. Die 
Forb-Palelte 1963 
enthält für Leder 
pigalle-rol, Indigo- 
blau, tmaragd- 
grOn, lido-beige, 
pony-hellbraun 
und schwarz. 
Natürlich bei 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spoziol- 
geschält für Lederkleidung 
FIm., Houplwodi« und Kal«*rilr. II DUssttldorl, Gta(-Adolf-Stroß* Duisburg. Sonnanwall S6 Esten, K«llwln«rsl;ofi* 4S Dortmund, BrUacstrofi« 56 

LKW Mercedes-Benz 

4»/« to Nutzlast, mit Plane, zu verkauf. 

Hermann Seitz 
Prüserven- u. NährmitteUabrik 
Langen, Frankfurter Straße 54 
Telefon 3504 

4ICIUI |f. kuiwtiii; l|. iHii, 
tact»-lt»l<l. F»a. Xwtrt- 
»iMdm. nklMH», •»liu. 
Rtdiil. IcUlftMiiKi M«.. 
tlllliill mimiliuw imratli. 

üeSI. SraBaadiMUkatm iwnitt.) 
Kiell Lai)«l(ibai|. Xraarairalaii« >• TdilM •folMdUulclB It I*. 

Das tind 
Schultz-Preise 

echte 

Discount-Preise 
auch bei Tellzohlung " 

I Kleiderschrank 
Front: Esche, 210 cm Sonderongebot 

nur DM 399,— 

Kipp-Bett-Couch 
boite QuolilOt 

nur DM 199,— 
Poislergarnitur 
Steiiio. 

nur DM 357,— 
Ichlolilmme't WohnihnMei, KUctten ele., Tepplehe, lam- 
pen, Topeten. 

E. SCHUtTZ & CO. 
Ftonkiuil om Moifr' MoseliltoBe'40 
jmd .AscHoflenbutg, MiilleriltaBe .W 

+ Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux. 10.—. SorUment 
je Dtz. 7,bO. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Verbaost 
(Bund der 131er im DBB) 

Versammlung mit Gästen am Sonntag, 
dem 10. März 63, 14.00 Uhr, in Langen, 

„Unionstuben" 
Aktuelle Beamtenpolitik und 

ISler-Fragen 
Rechtsberatung in Beamten- und 

131er -Fragen 

Gesundes Herz 
gibt Kraft und Ruhe, Keine nleder- 
drDdtende Schwache mehr, dafür 
tlorka Ner/en, frohet H«n, und 
tiefer Schtof durch GoIoth. Nur ous 
Kräutern 
ohne chemische 
ZutStze. Rein und 
natOrlidi, Ohne   

1.0 Refpi'fnhaus ü^d Apotheke 

Betonmsicher 
100 Uter mit Motor 

Kreissögen 
mit Motor für Licht- und Kraftstrom 
DM 288,— 

liefert sofort vom Lager frei Haus 

KARL DAMMEL 
Eisen- und Maschinenhandlung 
MarfeWen, Tel. 2010 und 2340 

2^ltunqd(m&elqe 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Teppichs 

kauft man im Teppich-Speiiallagcr 
INDUSTRIE-MUSTER ZENTRALE 
Sprendlingen-Nord, Karlstraße 10 

Im Hause Teppich-Grofihandiung 
II. W. Ahlert 

ca. 200 Teppiche zur Auswahl 

Fraktiseta sein 
Eisohnee wird un- 

ansehnlich, wenn er 
mit Alur.iinlum in Be- 
rührung kommt. Zum 
Schlagen sollte man 
darum ein TongcfäU 

benutzen. 

m 

Wir suchen: . für unseren umfangreichen, 
und zahlungsfähigen Kundenkreis 
Häuser • Grundstücke • Wohnungen 

_ ScKüchardUlr.lB • Ecke Luiienslr, 
' K.Cl« ■ T..I. Sa.-Nr Frohne K.G 



Der Einstieg ist am schwersten 

Eine Betraditung von Johannes.Baudls 

Anrt Pferde spielen Fußball - wenn audi nicJil in unseren Breiten. 
Foto: Meier — Anthony 

Kurze Rast auf beschwerlichem Wege 
Begegnung mit einem freundlichen Mensdien / Von Helmut Dohle 

Mühsam schleppte er seinen schweren Kof- 
fer die Treppe hinauf, nachdem man ihm im 
Erdgeschoß nach mehrmaligen Klingeins 
nicht geöffnet hatte. Und wieder stand er 
keudiend vor einer fremden Türe, er, der 
^wig Fremde. Er mußte erst eine Weile ver- 
.chnaufen, bevor er daran denken konnte zu 
schellen, denn er brauchte seinen ganzen 
-Vtc-m für seinen Werbespruch, und es hing 
viel davon ab, wie er diesen vorbrachte. 

Er schaute sich um. Nur zu gut kannte er 
liese kahlen, düsteren Treppenaufgänge der 
großen Mietskasernen, die sich so ähnlich 
waren. Er kannte ihre abstoßende Unper- 
;5nlichkeit, den abgestandenen Geruch von 
raltem Küchendunst und Straßenstaub. Diese 
Umgebung war sein Betätigungsfeld. Es war 
ein Revier, das man ihm zugeteilt hatte. 
Manchmal hoffte er, es werde einmal keine 
solchen Häuser mehr geben, und daß er sie 
ille hinter sich habe. Doeii die Stadt war 
?roß, ein Bezirk folgte dem anderen, und 
m jeder Straßenecke wuchsen wieder neue 
läuserzeilen vor ihm auf, grau und drohend, 
lur von einzelnen Schornsteinen unterbro- 
lien. 

Seine Gedanken kehrten in den Hausflur 
lurück, und er bemühte sidi vergeblich, ein 
Vamensschlld an der Türe zu finden, vor der 
r stand. Das war ein schlechter Anfang! Es 
var viel leichter, wenn man die öffnenden 
nit Namen anreden konnte. Trotzdem wollte 
ir sein Glück versuchen. Die Schelle schnarrte. 
Schlurfende Schritte näherten sich der Türe. 
Jetzt! 

„Gestatten Sie, gnädige Frau, daß ich Ihnen 
•iine kleine Kollektion schöner Tücher vor- 
iege .. 

,J[di kaufe nicht an der Türe!" sagte die 
Frau. 

Der Vertreter hatte einen Augenblick Zeit, 
•iie zu betrachten. Sie hatte sich einen alten 

In Gottes freier Natur ein Licht- oder 
'Celefonmast, der hoch über einen einsamen 
3aum ragt, hätte noch vor fünfzig Jahren 
■len Protest der Naturfreunde und Land- 
ichaftssdiutzvereine hervorgerufen. Heute 
laben wir uns längst daran gewöhnt, und 
tr.-'hr als das; wir entdedtten in den techni- 
.xhea Formen eine besondere Art von Schön- 
iielt 

Immer wieder lesen wir in gescheiten Auf- 
^tzen über die Gefahren, ja über Unsegen 
und Fluch der Technik. Abgesehen davon, 
daß ßie meist von Menschen gesdirieben sind, 
die elektrisdies Lidit, Telefon, Bad, Kühl- 
schrank und Auto besitzen, ja sidi ohne all 
das recht unbehaglich fühlen würden, mag 
bedacht sein, daß uns die „Natur", wie roman- 
tische Schwärmer sie meinen, durchaus nicht 
mnr Segen bringt und es keineswegs nur 
benlich gut mit uns meint. Schon die ersten 
technischen Erfindungen der frühen Mensch- 
heit waren aus der Not entstammen, sich gegen 
die Unbilden der Natur zu schützen. Unser 
Wohnhaus bat seinen Ursprung in der Höhle, 
in welcher der Mensch sich barg. Das Rad, die 
trfilieste und genialste Erfindung der Mensch- 
heit, lollte helfen, sdiwere Lasten zu bewegen 
'jnd den Menschen selber beweglich, freizügig 
u mnc+(pn Sdiließllch beruhen alle technl- 

Morgenmantel flüchtig übergeworfen. Aus 
ihren Haaren standen die metallenen Locken- 
wickler hervor. 

„Ich bitte um Entschuldigung, wenn ich zu 
einem ungünstigen Zeitpunkt komme, gnädige 
Frau. Aber die Qualität und Scliönheit meiner 
Tücher, und vor allem die Preise werden Sie 
entschädigen." 

Die letzten Worte waren in dem Geräusch 
untergegangen, das die ins Schloß geworfene 
Türe verursacht hatte. 

Er schaute auf die Uhr. Drei Stunden war 
er nun schon unterwegs, ohne etwas verkauft 
zu haben. Wenn das so weiterging, würde 
man ihn bald entlassen und das Revier 
einem erfolgreicheren Verkäufer übertragen. 

Müde nahm er den Koffer wieder auf und 
erstieg das nächste Stockwerk. Und wieder 
wartete er einen Augenblick, bevor er klin- 
gelte. 

„Bitte schön?" fragte der kleine Herr mit 
dem silberweißen Haar, der die Türe so ge- 
räuschlos geöffnet hatte, daß er dem Werbe- 
spruch zuvorgekommen war. 

Der Vertreter zögerte und wußte nicht, wie 
er dem alten Mann die Damenhalstücher an- 
bieten sollte. „Ist die Frau Gemahlin zu spre- 
chen?" sagte er schließlich. 

„Da kommen Sie zu spät, viel zu spät. 
Meine Frau ist schon lange tot —" 

„Oh! Dann verzeihen Sie bitte meine Frage." 
„Alaer bitte. Wenn Sie eintreten wollen? Ira 

Sitzen plaudert es sich leichter." 
Verlegen folgte der Vertreter und war sich 

nicht bewußt, warum er eigentlich eintrat, 
da er hier nichts verkaufen würde. 

„Nehmen Sie bitte Platz. Würden Sie eine 
Tasse Tee mit mir trinken?" 

Bevor der Vertreter noch antworten konnte, 
stand schon die dampfende Tasse vor ihm. 

sehen Erfindungen auf der metaphysischen 
Ursehnsucht des Mensdien, Raum und Zeit 
zu überwinden, wenngleich ihm das materiell 
nie gelingen kann. Alle Erfindungen des Men- 
schen, auch die technischen, sind Versuche, das 
irdische Leben zu überstehen. Wanun sollte 
die Technik des Teufels sein oder im Gegen- 
satz zur Natur stehen, die von manchem Zeit- 
alter als teuflisch verschrien worden war? 
Audi in der Technik walten wie im Baum die 
ewigen kosmischen Gesetze, welche sich Gene- 
rationen von Forschern immer mehr enthüll- 
ten. 

Der Mast heben einem Baum — warum sol- 
len wir darin unüberbrückbare Gegensätze 
sehen? Durch die Drähte des Mastes gelangen 
liicht und Wärme in die einsamste, verschneite 
Hütte. Die Worte, durch das Telefon über 
weite Strecicen weitergegeben, können das 
lieben von Menschen retten, können zwischen 
weit getrennten Menschen eine freundliche 
Botsdiaft sagen. 

Schelten und übersdiätzen wir die Technik 
nidit! Sie Ist jenseits von Out und Böse. Es 
liegt am Menschen, was er aus ihr macht. In 
diesem Sinne liegt das Problem des techni- 
schen Zeitalters woanders. Es gibt nur 
meiMchliche und unmcnscäillehe Zeitalter, ohne 
und mit Technik, Josef Mühlberger 

Wer eine Hede halten muß oder einen Auf- 
satz schreiben will, der muß den „Einstieg" 
finden. Der Anfang ist schwer. Man hat einen 
Knäuel von Gedanken, man weiß so unge- 
fähr, was man sagen will, aber nun muß 
man den Anfang des Fadens finden, die rich- 
tige Stelle, an der man in das Thema „ein- 
steigt". Nachher, wenn die Feder erst ins 
Laufen gekommen ist, ist das Schlimmste vor- 
bei. Aber vorher liegt das Blatt unberührt 
wie frisdi gefallener Schnee auf der Schreib- 
tischplatte und wartet. 

Mandler malt, bis er den Einstieg gefun- 
den hat, ganze Kompanien von Gtrichmiinn- 
chen auf den Rand des Blattes. Ein anderer 
beginnt damit, daß er erst umständlich die 
Brille putzt oder die Pfeife stopft und an- 
zündet. Und während er den Raudiwolken 
nachsieht, sucht er und sucht, bis er den Zip- 
fel findet, an dem er zupacken kann. Es ist 
so, als ob man ein Boot besteigen will, das in 
den Wellen schaukelt. Es gilt, einen großen 
Schritt zu wagen, man muij sich im richtigen 
Augenblldc entschließen, sich kräftig vom Ufer 
abzustoßen und darf nicht vergessen, sein gan- 
zes Gewicht iilnüberzunehmen in das Boot, 
das nun in die Wellen hinausgleitet. 

Da muß Ich an Ole Nielsen denken, der 
kann das großartig. Allerdings steht bei ihm 
auch eine lebenslange Übung dahinter. Zu- 
erst müßte ich ihn aber vorstellen. Ich kenne 
Ihn seit einigen Sommern. Er wohnt an der 
Nordspitze einer kleinen dänischen' Insel. 
Sein blitzsauberes Häuschen steht direkt am 
Ostseestrand. Von Beruf ist er ein Kleinflscher, 
einer, der vor der Küste in Reusen, Stellnet- 
zen und mit Legangeln seine Fische fängt. 
In seinem Ruderboot ist mittschiffs ein Fisch- 
kasten eingebaut, in dem er seine Aale, Schol- 
len und Butts heimbringt Ist der Fang gut, 
freut er sich. Aber es erschüttert ihn nicht 
Eonderlidi, wenn er einmal weniger Fische 
In den Reusen findet. Ihm langt's immer zum 
Leben. Er lebt als Junggeselle. 

Seinen „Einstieg" zu beobachten ist ein Ge- 
nuß. Das B(X)t hat er für gewöhnlich am 
Strand hochgezogen. Dort packt er erst be- 
dächtig alles hinein, v.'as er braucht: Die 
Köder, mit denen er die Aalhaken besteckt, 
Signalflaggen, die anzeigen, wo die Netze 
liegen, Korken und Bleistüdce zum Beschwe- 
ren der Giundleinen. Darauf sdiicbt er das 
Boot ins Wasser. Und dann kommt der ent- 

„Ich wohne ganz alleine hier", sagte der 
alte Mann. „Ich habe auch kein Geld, um 
Ihnen etwas abzukaufen. Es reicht gerade, 
um mich und den Kanarienvogel zu ernäh- 
ren. Aber Sie dürfen gerne eine Weile aus- 
ruhen. Gewiß sind Sie müde vom vielen Trep- 
pensteigen. — Eine Käseschnitte kann ich 
Ihnen auch anbieten." 

Kr begann, mit seinen schmalen Händen 
das Brot zu bestreichen, und sie aßen gemein- 
sam. Sie sprachen nicht mehr. Nur ein paar 
unverständliche Worte des Dankes stammelte 
der Vertreter, bevor sich die Türe ebenso ge- 
räuschlos hinter ihm schloß, wie sie sich vor 
einer Viertelstunde vor ihm aufgetan hatte. 

Er war merkwürdig berührt von dieser nie 
gekannten Freundlichkeit, mit der ihn der 
alte Mann behandelt hatte, der wohl ein 
Einsamer war wie er. Und als er die Treppe 
zur nächsten Etage emporstieg, flel es ihm 
nidit mehr so sdiwer, und ihm war, als habe 
der Koffer an Gewicht verloren. 

Ich knipste die Lampe aus und zog mir die 
Bettdecke bis unters Kinn. DurdiS Fenster, 
dessen obere Scheibe geöffnet war, drang der 
matte .Schein einer entfernten Straßenlaterne 
in mein Zimmer und ließ mich die Konturen 
des Schrankes und des alten Elchgeweihs er- 
kennen. Außer den wechselnden Tönen der 
Nadit war nur das stete Ticken meines Wek- 
kers zu hören. Plötzlidi vernahm ich das leise 
Rauschen in der Ferne, das jede Nacht in der 
gleichen Minute begann; zuerst zaghaft, dann 
etwas lauter und schließlich ganz deutlich: 
der Zug nach Vandennen. 

... zwei Jahre ist das jetzt her, daß ich 
damals in diesem Zug saß. Ich wollte eigent- 
lich am Vormittag gefahren sein, um die 
Berge und Wälder betrachten zu können. Auch 
die Bauernhäuser mit den Sdiindeldädiern, 
auf denen wagenradgroße Storchennester 
thronten, wollte ich sehen ... 

Draußen hörte ich wieder das rhythmiscii 
unterbrochene Faudien des Zuges — das 
durch eine Biegung oder einen Luftzug für 
kurze Zeit unhörbar gewesen war —, jetzt aber 
lauter wurde, dann nachließ, erneut anschwoll 
und abermals verebbte. 

... ja, aber dann fuhr ich doch erst nachts 
nach Vandennen, weil idi die vorgesehene 
Arbelt nicht geschafft hatte. Aber von der 
Landschaft und den Storchennestern bemerkte 
Ich nichts. Ich sah Dicht einmal ein Schindel- 
dach. Und dann kam die Strecke, die leicht 
abwärtsging und den Zug besdileunigte. Ich 
hörte, obwohl ich mir dabei nichts Besonde- 
res dachte, das Schlagen der Räder in den 
Sdilenen sowie ein unbestimmbares Schlei- 
fen. Plötzlich rudcte der Zug; es quietschte 
irgendwo in den Rädern; es zisdite und 
Icrachte. Unser Wagen bebte und bodcte und 
erhob sich vom ein wenig und schwenkte, 
während der Zug zu halten suchte, schließlich 
nach links. Lautes Bersten vermischte sich 
mit den wilden Schreien der Reisenden. Der 
Wagen zitterte und ächzte und wollte zur 
Seite kippen; ein Krachen, laut wie ein Orkan, 
riß Irgend etwas entzwei. Idi war vom Sitz 
geschleudert worden und verkrampfte mich 

.■scheidende Moment. Mit einer Gewandtheit, 
die man dem kräftigen, älteren Mann gar 
niciit zutrauen würde, stößt er sich mit einem 
letzten Fußtritt ab, schwingt sich hinein und 
geht, während das Boot in die Wellen hin- 
ausschießt, aufrecht vom Heck zur Ruderbank 
und legt die Riemen in die Dollen. 

Um einen Einstieg in ein Fisdierboot han- 
delt es sich auch bei einem Bericht im Evan- 
gelium. Zwei Männer wollten mitfahren im 
Boot mit dem Zimmermann aus Nazareth. 
Aber mit dem Einstieg wollte es nicht klap- 
pen. „Meister, ich will dir folgen, wo du hln- 
geiist" Er sagte zu ihm: „Die Füclise hallen 
Gruben, und die Vögel unter dem Himmel 
haben Nester; aber des Menschen Sohn hat 
nichts, da er sein Haupt hinlege." Und ein 
anderer unter seinen .Tüngern sprach zu Ihm: 
„Herr, erlaube mlr^ daß Ich hingehe und zu- 
vor meinen Vater begrabe." Aber er sprach 
zu ihm: „Folge du mir und laß die Toten ihre 
Toten begraben!" 

Ob sie nun den Einstieg gclunden hüben 
und mitgefahren sind, wird nicht mehr berich- 
tet. Aber als Beispiel bleibt das, was die bei- 
den Männer in jener spannungsgeladenen 
Entscheidungsminute zwischen Aufforderung 
und Abfahrt des Bootes bewegte, über zwei 
Jahrtausende gültig. Es bleibt immer eine 
große Zahl am Ufer zurück und bringt das 
Einsteigen nidit fertig, „Die Füchse haben 
Gruben und die Vögel ihre Nester ..." Die 
Nester sind so sdiön warm und die Gruben 
bieten Sicherheit Was aber die Nachfolge des 
Mannes aus Nazareth verlangen kann, das 
ist ungewiß. Das Risiko Ist ihnen zu groß. Es 
könnte ja sein, man würde zu etwas 
verpfliditet Vielleicht müßte man sogar 
eljiene Bedürfnisse zurüdcschrauben und auf 
Bequemlidikeiten verzichten? Der andere 
Mann muß auf seine Verwandtschad, auf sei- 
nen Vater Rücksicht nehmen. Keiner steht Ja 
allein. Wir haben alle Familie, Verwandte, 
Freunde, Bekannte. Was würden die wohl 
sagen, wenn wir anfangen würden, Nadifol- 
ger Chi'istl zu werden? 

Man muß sich allerdings nicht vorstellen, 
der Einstieg in das Boot Christi wäre ein ein- 
maliger Akt nach des.sen Vollzug man datin 
ein Leben lang „drin" ist Der Sdiritt muß 
immer wieder gewagt werden. Den Augen- 
blick dafür Icönncn wir uns auch nicht aus- 
sudien. Er kommt auf uns zu. Heute vielleidit, 
dann wieder übermorgen, dann in der näch- 
sten Woche. Es hat dich einer geärgert „Warte 
nur, die Gelegenheit kommt bestimmt, da 
kann ich dir's heimzahlen!" Aber dann fällt 
dir urplötzlich ein: „Wie oft muß ich denn 
meinem Bruder vergeben? Ist's genug sieben- 
mal?" So hafte Petrus den Herrn gefragt Er 
sprach zu ihm: „leih sage dir, nicht siebenmal, 
sondern siebzig mal siebenmal." Da ist der 
Augenblick des Einsteigens da. Da mußt du 
dich abstoßen vom Festland. 

Eine falsche Vorstellung ist noch zu besei- 
tigen, nämlich die, daß die Leute, die am 
Ufer zurückbleiben, geborgen und in Sicher- 
heit wären. Zugegeben, Im Augenblick mag es 
bequemer sein. Aber wer nidit einsteigt, 
kommt nicht an. Wer meint, der Sinn seines 
Lebens erfülle sich im Geborenwerden, Auf- 
wachsen, Lernen, Arbelten, Sichfortpflanzen 
und dann zu sterben, mag sich damit zufrie- 
den geben. Der mag auf das Einsteigen In das 
Boot Christi verzichten. Daneben aber gibt 
es durch die Jahrhunderte eine ungezählte 
Sdiar solcher Leute, die den Einstleg Immer 
wieder vollzogen haben und noch vollziehen, 
weil sie der Stimme vertraut haben, die zu 
ihnen spricht; „Wer mir nachfolgt, der wird 
niciit wandeln in der Finsternis, sondern 
wird das Licht des Lebens haben." 

ins Gepäcknetz: mein linker Arm schmerzte 
entsetzlich. Ich stand auf einem Körper, der 
halb unter der Sitzbank lag. Da kippte unser 
Wagen nach vorn und rutsdite schräg hinab, 
wo er nach einigen Metern polternd aufstieß. 
Während der Wagen nun ruhte, hielt das 
S^reien der Menschen an. Docäi bald wurden 
die verklemmten Türen aufgebrochen und 
wir Verunglückten herausgeholt. Die meisten 
Reisenden waren mit kleinen Wunden oder 
dem Schrecken davongekommen; andere hat- 

Die Frage bleibt 
Halte dich still, halte dich stumtn. 
Nur nicht forschen, warum? warum? 
Nur nicht bittre Fragen tausdien, 
Antwort ist doch nur loie Meeresrauschen. 
Wie's dich aufzuhorchen treibt. 
Das Dunfcei, das Rätsel, die Frage bleibt. 

Theodor Fontune 

ten mehr erlitten. Mein linker Arm war ge- 
brodien, wie Ich später erfuhr. Tödlich verun- 
glückt war niemand, obwohl vier Wagen des 
Zuges aus dem Geleise gesprungen und die 
Böschung hinabgerutscht waren ... 

Durch mein offenes Fenster hörte idi den 
Zug nach Vandennen, der näher und naher 
kam. Gleichmäßig, wie das Rausdien des 
Meeres, ertönte jetzt das Fauchen der Loko- 
motive und ging in Stampfen übi'i Imintfr 
lauter wurde der Zug Und da brüllte und 
ratterte er heran; auf dem Na(iiUi.«di neben 
mir klirrte irgendein Gegen.stand Knniiie ein 
solches Unglück nidit wieder pas.'^ieren? sms 
es mir durch den Kopf. Ich hielt den Atom an 
und suchte das Rattern der Rüder ?u erhcnntn 
 Nein, es war nichts! Oer Zug dröhnii" vor- 
über, wurde leiser und leiser, dnnn er.utjtib daf 
Fauchen und Rattern hinter dm insleri r>.. 
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1800 DM jährlich ? 
Dr. Horst Menzel 

1 Hno DM müßte jeder Erwerb.stätige 1063 in 
der Bundesrepublik angesichts der weiteren 
Steigerung des Sozialaufwandes zahlen. Gaben 
wir 1950 noch ri\jid 12 Milliarden für Rentner, 
Kranke, Arbeitslose, Kriegsopfer und andere 
Bedürftige aus, so dürften es in diesem Jahre 
— je nach den noch ausstehenden Entschei- 
dungen z. B. über den „Sozialplan" der Land- 
wirtschaft und die Forderungen der Kriegs- 
opfer — 48 bis 50 Milliarden werden. In 13 
Jahre hat sich somit der Sozialaufwand ver- 
vierfacht. Das ist eine hübsche Summe, und 
mancher wird sich überlegen, was er mit soviel 
Geld anfangen würde, wenn er frei darüber 
verfügen könnl<\ Vielleicht würden nicht 
wenige dazu neigen, dieses Geld in das Eigen- 
heim zu investieren, andere würden es bei der 
Sparkasse und der Lebonsveriilcherung auf die 
hohe Kante legen. 

Aber natürlich ist es- eine llluinon, zu glau- 
ben, wir könnten durch eine Revision unserer 
Sozialgesetzgebung pro K'ipf 1 BOO DM oder 
aucii nur die Hälfte einsparen. Dazu sind die 
Einrichtungen der sozialen Sicherheit viel zu 
unentbehrlich geworden. Wir brauchen bei- 
spielsweise die gesetzlichen Krankcnkiissen — 
und sie verschlingen nun einmal 12 Milliarden 
jährlich. Niemand auch wird auf die gesetz- 
liche Rentenversicherung verzichten wollen — 
sie kostet mittlerweile 25 Milliarden jährlich. 
Hinzu kommen die Kosten für die Unfallver- 
sicherung, die Arbeitslosenversicherung, die 
Kindergelder, die Kriegsopfer, kurz: wir wer- 
den kaum eine Position finden, die entbehr- 
lich wäre. 

Aber wir können etwas anderes tun: Wir 
können in jedem Einzelfall prüfen ob es wirk- 
lich so viel sein muß. Dazu wiederum gehört, 
daß auch jeder von uns bei seinen Anforderun- 
gen an den Staat und dessen soziale Einrich- 
tungen überlegt, ob er nicht mehr fordert als 
er wirklich braucht und damit die Allgemein- 
heit unnötig oder vorzeitig in Anspruch nimmt. 
Das gilt nicht etwa für die Rente, wenn das 
fünfundsechzigste Lebensjahr erreicht ist. 
Wohl aber für manchen vorzeitig eingebrach- 
ten Antrag auf Berufs- oder Erwerbsunfähig- 
keitsrente, für Krankengeld, für Arzneimittel 
und andere Ansprüche ,die gelegentlich nur 
deshalb geltend gemacht werden, weil man 
glaubt, den eingezahlten Beitrag wieder „her- 
ausholen" zu müssen. Und was für den einzel- 
nen zutrifft, das gilt auch für die Verbände 
und Organisationen, die so schnell bei der Hand 
sind mit Forderungen und so wenig bedenken, 
daß alle Aufwendungen zu einem gfoßen Teil 
von eben denen finanziert werden, denen sie 
zufließen sollen. 

Unser Sozialaufwand ist schneller gestiegen 
als das Sozialprodukt, also die Summe der von 
uns allen aufgebrachten Güter und Dienst- 
leistungen. Nahm er vor dem ersten Weltkrieg 
3 Prozent des Sozialprodukts in Anspruch, so 
1950 12 °/o und 1963 mittlerweile über 13 »/n. 
Sollte nicht bei weiter steigendem Wohlstand 
der Bedarf an otfentlich-rechtlichen Soziallei- 
stungen einen Sättigungsgrad erreichen? Und 
von da ab der für die Sozialpolitik aufzuwen- 
dende Teil des Volkseinkomm"i)s relativ ab- 
nehmen, und ein Mehr in der Tasche des ein- 
zelnen verbleiben, mit dem dieser nach eige- 
nem Gutdünken Vorsorge betreiben kann? Mit 
anderen Worten: Je mehr wir verdienen, desto 
geringer sollte doch unser Anlehnungsbedürf- 
nis an den Staat oder die Sozialversicherung 
sein und desto ausgeprägter der Wunsch, mög- 
lichst unabhängig von anderen das Leben ein- 
zurichten. Zu dieser ..Einrichtung" aber gel. irt 
eben nicht nur ein Auto, sondern der dem per- 
sönlichen Anspruch entsprechende Kranken- 
versicherung-sschutz, die Rücklage für das 
Alter, für mögliche Notlagen und die Ausbil- 
dung der Kinder. Im allgemeinen wird diese 
persönliche Vorsorge preiswerter sein und dem 
individuellen Bedürfnis mehr entsprechen als 
diejenige des Staates. Einfach schon deshalb, 
weil jeder mit den eigenen Mitteln sparsam 
umgeht, während wir es immer wieder erleben, 
daß der Staat recht bedenkenlos in Anspruch 
genommen wird. 

Das Überschreiten der .W-Milliarden- 
Schwelle im Sozialhaushalt sollte Anlaß sein, 
eine Weichenstellung zu versuchen.Die Trund- 
bedürfnisse der sozialen Sicherheit sind bei den 
meisten durch den Staat und seine Sozialver- 
sicherung gedeckt. Das „Mehr" sollte jeder 
selbst besorgen, mit dem Ergebnis, daß auch 
der Staat weniger rigoros auf entsprechende 
Forderungen mit entsprechenden Einkommens- 
kürzungen reagieren muß. Ohnehin sieht er sich 
mittlenveile kostspieligen Anforderungen ge- 
genübergestellt, die 1950 noch kaum in Er- 
scheinung traten, man denke an die Landes- 
verteidigung, den Straßenbau oder die Rein- 
haltung von Wasser und Luft. 

Einsamer Herr der Antarktis Foto: dpa 

FDP - Kreisverband Offenbach hielt Rückschau 

Der Kreisverband Offenbach-Land der FDP 
hielt am 1. März seine Jahreshauptversamm- 
lung. in Steinheim. In der außei-gewöhnlich 
stark besuchten Versammlung wurde Franz 
Bareiter erneut und zum 10. Male als Kreis- 
vorsitzender mit großer Mehrheit wiederge- 
wählt. Ebenso wiedergewählt wurden Carl 
Zimmer, Neu-Lsenburg, als Stellvertreter, Jean 
Disser, Steinhelm, als Schatzmeister und Heinz 
Wolff, Sprendlingen, als Schriftführer. Zu Bei- 
sitzern wurden gewählt: Heinz Much, Stein- 
heim, Dr. Wallenfels, Langen, Eberhard Bode, 
Langen. Kurt Birken, Langen. Josef Acker, 
Seligenstadt, Bernhard Eckrich, Steinheim, 
Ottilie Sippel und Gudrun Eich. Als Vertreter 
der Jungdemokraten tritt Hermann Schoders, 
Langen dem Vorstand bei. 

In seinem Geschäft.sbcilcht konnte Franz 
Bareiter die erfreuliche Tatsache feststellen, 
daß auch im vergangenen Jahr ein erheblicher 
Mitgliederzuwachs zu verzeichnen war. In 
seinen politischen Ausführungen zeigte Barei- 
ter auf, wie sehr das Ergebnis der Landtags- 
wahlen — nicht nur in Hessen — bestätigte, 
daß die deutschen Wähler von dem so oft pro- 
pagierten Zv/eiparteiensyotem abrückten und 
sich für eine gesunde Alternative mit den 
Freien Demokraten al.s dritte Partei bekennen. 
Außerdem müßte, so führte er Vv^eiter aus, 
gerade im Kreise Offenbach den Wählern der 
Freien Demokraten aufgezeigt worden, daß 
Politik nicht nur nach Anschauungen der CDU 
und SPD gestaltet werden dürfte. Die liberalen 
Grundsätze, die Toleranz und die Meinungs- 
freiheit müßten immer mehr Geltung erhalten. 

Zur Kommunalpolitik seien im Hinblick auf 
die kommenden Wahlen im nächsten Jahr be- 
sondere Anstrengungen zu machen. Auch auf 
der kommunalen Ebene müßten sich Gemein- 
devertreter, Sladt -und Kreistagsabgeordnete 
politisch informieren, um Anschluß an den 
Fortschritt zu behalten, Große Sorge, so meinte 
der Redner, bereite beispielsweise im Augen- 
blick die Auswirkung der Baulandsteucr C. 
Die mitunter unverständliche Höhe der Ver- 
anlagungsbescheide erschrecke alle Grund- 
stücksbesitzer. Die Bundestagsfraktion der 
FDP habe inzwischen in Bonn den Antrag auf 
Beseitigung gestellt. Bis zu diesem Beschluß, 
der noch einige Zeit dauern kann, forderte 
Herr Bareiter alle Gemeindevertreter auf, 
gleichgültig, welcher Partei sie angehören, 

kraft eigener Beschlüsse — die ohne weiteres 
möglich seien — diese unsoziale Steuer wieder 
abzuschaffen. Die Grenzenlosigkeit der öffent- 
lichen Hand trage einen erheblichen Teil zur 
tjberhitzung in der Bauwirtschaft bei. Deshalb 
müsse dem Wohnungsbau verstärkt der Vor- 
rang vor Behördenbauten gegeben werden. 
Wenn die Baupreise von Jahr zu Jahr weiter 
so fort laufen, sei es abzusehen, wann der 
kleine Mann nicht mehr bauen könne. Der 
Bauwirtschaft fehlten durch die Källeperiode 
ohnehin drei Monate Bautätigkeit 

Wann kommt das Telefon ? 
Da auf dem Bundesbahnhof Neu-Isenburg 

bei Frankfurt die internationalen Auto- 
Reisozüge bc- und entladen werden, besteht 
die Notwendigkeit, Fernsprechmöglichkeiten 
zu schaffen. Bundestagsabgeordneter Dr. Ko- 
hut hat daher Postminister .Stücklen durch 
ein mündliche Anfrage auf den bestehenden 
Mangel mit dem Ziele aufmerksam gemacht, 
den unbefriedigenden Zustand zu ändern. Das 
Eingreifen Stücklens dürfte umso nötiger sein, 
als der Fernsprecher des Bahnhofs ausschließ- 
lich für den Dienstbetrieb des Bahnhofs reser- 
viert bleiben muß. 

„STABAT MATER'' 
Passionsmusik 

im evang. Gemeindehaus Langen 
am kommenden Mittwoch 

Das „Stabat mater" gehört in die Gruppe 
der sog. „Reimsequenzen", die, aus musika- 
lisch ornamentalen Keimen erwachsen, in der 
Liturgie und Kirchenmusik des Mittelalters 
eine hervorragende Rolle spielen. Das ..Stabat 
mater" ist eine Darstellung der trauernden 
Maria um den gekreuzigten Christus. Es gibt 
eine Unzahl von „Stabat-mater"-Kompositio- 
nen, die vielfach in hohem Ansehen stehen; 
beginnend mit der a-capella-Schule bis knapp 
in un.sere Zeit, von Josquin Depres bis Anton 
Dvorak. Die innigste und dauerhafteste Ver- 
bindung von Text und Musik wurde aber 
durch Giovanni Battista Pergelese herge- 
stellt. Sein Werk wird am kommenden Mitt- 
woch, dem 13. März, 20 Uhr, im evang. Ge- 
meindehaus aufgeführt. 

Pergolese gehörte der sogenannten neapoli- 
tanischen Schule an, deren Blütezeit in die 
erste Hälfte des 18. Jahrhunderts fällt. D-jr 
1710 zu Jessi geborene Musiker und Kompo- 
nist. ist der genialste aus der Generation 
der italienischen Neuerer. Sein Schaffen ve;- 
teilt sich gleichwertig auf die Kreise der 
Oper (darunter sieben komische Opern) Ora- 
torien und Kirchenmusik. Wie Mozart war 
Pergole.se ein früh vollendeter Musiker. Das 
Schicksal hat ihm rund zehn Jahre wenit;>-'r 
zugemessen, um mit seinem Pensum fertig zu 
werden. Er starb wenige Monate nach seinem 
26. Geburtstag. 

In der Musikgeschichte freilich ist die Er- 
scheinung dieses begnadeten Jünglings, des- 
sen Genie so verheißungsvoll aufleuchtete 
und so bald wieder verlöschte, Epi.sode ge- 
wesen. Das „Stabat mater" ist Pergoleses 
letztes Werk. Es ist auch heule, nach 230 Jah- 
ren, nicht vergessen und hat auch nichts von 
seinem unmittelbar ansprechenden Wesen, 
das gekennzeichnet ist von zarter Wehmut 
und einer eigentümlichen, beinahe anmuti- 
genden Melancholie, verloren. Die Komposi- 
tion begnügt sich mit einfachsten Mitteln, 
zwei Frauensoli, Sopran und Alt und ein be- 
gleitendes Streichquartett und Orgel, Das 
Ganze wird eingeteilt in 13 Musikstücke, ab- 
wechselnd Soli und Duos, kontrastierend Im 
Tempo, Rhythmus und Ausdruck: Das Ein- 
gangsduo „Stabat mater" mit den typischen 
neapolitanischen Sekundeinsätzen, das bei- 
nah dramatisch akzentuierte Sopransolo 
„cuius animam", das Larghetto-Duo „o quam 
tristis", besonders ergreifend im Ausdruck 
der Traurigkeit, die Altarie „quae moerebat" 
die Klage ganz in melacholische Kontempla- 
tion lösend, das c-moll-Duo „quis est homo" 
die Frage ins Feierliche, Pathetische stei- 
gernd und unmittelbar überleitend in den 
Allegrosatz „pro peccatis". Das Es-Dur-Duett 
„sancta mater" bildet — Tempo giusto — das 
breit ausgeführte und gleichsam repräsen- 
tative Mittelstück der Komposition. In dem 
überaus ausdrucksvollen f-moll-Largo der 
beiden Frauenstimmen „quando corpus", ver- 
gegenwärtigt sich uns besonders das Bild der 
Passion. Ein Schlußallegro, das „Amen", be- 
schließt das Werk. 

Die Ausfülirenden an diesem Abend sind: 
Marianne Stock (Sopran), Ortrun Wenkei 
(All), ein Streichquartett mit Gerhard Lahres 
(1. Violine), Annelie Weinberger (2. Violine), 
Almut Schneider (Bratsche) und Klaus Woll- 
weber (Violoncello). Die Leitung hat Kantor 
Hans-Jürgen Rhode. An der Orgel Volker 
Müller. G. L. 

Tödlicher Arbeitsunfall, In Löhrbach i. O. 
kam der 32jährige Elektro-Installateur Bruno 
Fischer aus Unter-Flockenbach ums Leben. Er 
arbeitete mit zwei Gesellen in einem Gehöft an 
der elektrischen Leitung und kam dabei dem 
Starkstrom so nahe, daß er einen tödlichen 
Schlag erlitt. 

Vom Baum erschlagen. In der Nähe der Burg 
Hornberg im Neckartal bei Neckarzimmern 
wurde beim Verladen eines hochgehievten 
Baumstammes, der ins Rutschen geraten war, 
der 33jährige Fahrer eines Lastzuges erschla- 
gen. 

Tod in der Badewanne. In Hochhausen bei 
Mosbach im badischen Odenwald kam ein 22- 
jähriger Mann in der Badewanne ums Leben. 
Er erhielt einen elektrischen Schlag, als er 
einen Heizapparat ausschalten wollte, während 
er noch im Wasser war. 

Die Ohrfeige 
Hier strotzt die Backe voller Saft 
dort ist die Hand, gefüllt mit Kraft 
die Kraft infolge der Erregung 
verwandelt sich in Schwungbewegung. 
Bewegung, die in schnellem Blitze, 
zur Backe eilt, wird dort zur Hitze; 
die Hitze aber, als Entzündung 
der Nerven, brennt als Schmerzemnfindung 
bis in den tiefsten Seelenkern. 
Und dies Gefühl hat keiner gern. 
„Ohrfeige" nennt man diese Handlung 
Der Forscher nennt es Kraftverwandlung. 

V/. Busch 

Fußgängerin getötet. In derLanögraf-Georg- 
Straße in Darmstadt geriet in den Abendstun- 
den an einer glatten Fahrbahnstelle ein Per- 
sonenwagen ins Schleudern und auf den Fuß- 
gängersteg. Dabei wurde die 54 Jahre alte 
Eleonore Knecht aus Darnistadt so erheblich 
verletzt, daß sie mehrere Stunden später starb. 

Sleich 

zugreifen 
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Die keramische Industrie am Frisdien Haff - Stolzenburger Öfen und Cadiner Majolika 

Krakau und sein Marienaltar 

Das Meisterwerk des Veit Stoß - Kein Tod, sondern Abschied 
Als die europäischen Völlcer begannen, ihre 

Wesenskräfte zu entfalten, einte ein Gedanke 
unseren Erdteil, der Gedanke Gottes. Damals 
konnte es geschehen, daß polnische Könige 
deutsche Siedler in ihr Land einluden, damit 
sie ihnen halfen, die durch die Mongolen- 
stürme verwüsteten Städte und Dürfer wie- 
der aufzubauen. Einer der bedeutendsten 
polnischen Wissenschaftler unserer Zeit, der 
vor einigen Jahren verstorbene Krakauer 
Professor Dr. Alexander Brückner, cchildert 
den Vorgang. 

.,Die Siedler wurden in Schlesien begrüßt, 
wo die Plasten beständig eindeutschten und 
überschritten gleichsam unter einer gemein- 
samen Losung die Grenzen Schlesiens und 
Polens. Sie brachten die Bestandteile westli- 

Die Ratskellertreppe in Marienburg 
Im ehrwürdigen, aus dem 14. Jahrhundert 

stammenden Rathaus in Marienburg hatte 
sein erbauender Bürgermeister von seinem 
würdigen Amtsraum eine verschwiegene, 
schmale Treppe hinunter in den Ratskeller 
anlegen lassen. Er unterbrach seine Arbeit 
gerne durch einen kühlen Trunk, zu dem ihn 
das Trepplein hinunterführte. Einer seiner 
Nachfolger war ein nüditerner Mann und 
dem Trunke abhold. Er ließ kurzerhand das 
Türlein zur feuchten Ratskellertreppe zu- 
mauern. Aber nicht lange waren Amtszim- 
mer und Kellerstube getrennt, denn ein spä- 
terer Bürgermeister ließ den Zugang wieder 
herstellen. Er begründete diesen Entschluß 
mit folgender Eintragung ins Stadtbuch; 

„Des Ratsherrn Trunk ist ernste Pflicht, 
eine trockene Lampe leuchtet nicht". — 

So einleuchtend schien späteren Generatio- 
nen dieses Wort, daß seither der direkte Zu- 
gang vom Ratszimmer zum Keller bestehen 
blieb. 

eher Stadlkultur und die fortgeschrittene 
bäuerliche Wirtschaftsform mit. Die zweite 
Hälfte des 13. Jahrhunderts sieht diesen 
deutschen Zustrom im Westen am stärksten. 
Ganz Niederschlesien wurde mit einem Mal 
deutsch. Nach Osten wurde der Strom schwä- 
cher, aber immer noch erfolgreich. Posen und 
Krakau, nicht zu reden von Breslau undso- 
weiter, zeigen sidi als deutsche Hauptstädte, 
die autonom regiert werden, und zwar nach 
deutsdien Vorbildern in der Verfassung und 
im Gerichtswesen. Die 'Deutschen kamen auch 
in die Dörfer und regierten sie nach ihrer 
Art." 

Als Leipzig und Breslau in ihren Anfängen 
standen, wurde auch Krakau 1257 von deut- 
schen Ansiedlern wieder aufgebaut. Durch 
das Wirken deutscher Tuchmacher und durch 
den Anschluß an die Hanse gelangte die Stadt 
zu voller Blüte. Über dem Stromknie der 
Weichsel auf dem Wawel wuchs der gotische 
Dom empor, in dem Polens Könige sich krö- 
nen und bestatten ließen, und neben ihm, 
ähnlidi wie auf dem Hradschin in Prag, 
stand ihr Schloß. Aus den deutsch gesdirie- 
benen Stadtbüchern geht die Geschichte der 
polnischen Krönungsstadt hervor, und ihre 
Baudenkmäler zeugen für ihren Ursprung. 
Wie Breslau hat auch Krakau seinen „Ring", 
der hier wie dort ein großes Rechteck ist, 
auf dem audi bis 1820 das stattliche Rathaus 
in deutscher Badfstelngotlk stand. Heute ragt 
nur noch sein Turm empor. Doch stehen die 
Hallen der Tuchmacher noch, die nach einem 
Brand 1555 ein italienischer Baumeister aus 
Padua im Renaissance-Stil wieder errichtete. 

In dieser Kirche befindet sich eins der größ- 
ten Werke der mittelalterlichen deutschen 
Kunst, der Marien-Altar des Nürnberger Mei- 
sters Veit Stoß. Die Urkunde, die uns aus- 
lührliih über die Stiftung des Altars berichtet, 
stammt von dem Krakauer Stadtschreiber 

Johannes Heydecke, der aus Damm in Pom- 
mern gebürtig war. Er schreibt, wie die deut- 
schen Ratsherren von Krakau 1477 den be- 
rühmten Meister in Nürnberg aufsuchten und 
ihm das Krakauer Bürgerrecht verliehen. 

In zwölf Jahren hat Veit Stoß dieses „Hohe- 
lied" deutscher Marienverehrung geschaffen. 
Im 28 Meter hohen Chor der Kirche erhebt 
sich der Altar dreizehn Meter hoch. Ein 
überv/ältigendes, tost bestürzendes Schauspiel 
bietet sich dem Betrachter der sieben Freu- 
den und sieben Schmerzen Marias auf den 
Altarflügeln dar, während der Mittelschrein 
den Tod der Gottesmutter mit ihrer Himmel- 
fahrt verbindet. Inmitten der Aposlel wird 
die Sterbende in den Armen eines der Jünger 
aufrecht gehalten. Aber es ist keine Sterbende, 
sondern ein Bild des Abschieds, in dem alle 
Vergänglichkeit schon in der milden Verklä- 
rung der in sicli zusammensinkenden Mutter 
Maria überwunden ist. Alles ist so natürlich, 
die unbeschreiblidie Lieblichkeit auf den 
Zügen Marias und die volkstümlich väterli- 
chen Gestallen der Apostel. Der Altar ver- 
körpert ganz und gar den Sinn deutschen 
Mittelalters, der Marientod und Abschied der 
Jünger in die Aufwallung familiärer Gefühle 
stellte. Alle Empfindungen, die den Bürger 
bewegen können, waren in die Kirche einge- 
kehrt. 

Als der Rat von Krakau 1484 die erste 
Besichtigung des Altars vornahm, war der 
Eindruck unbeschreiblich. Man befreite dar- 
aufhin den Meister Veit Stoß von allen 
Steuerlasten und verpflichtete ihn als Bau- 
sachverständigen für die Stadt. Vom polni- 
schen Königshaus Ijakam er den Auftrag, für 
den König Kasimir IV. Jagiello, der 1492 
starb, in der Kathedrale auf dem Wawel das 
Grabmal zu schaffen. 

Als Veit Stoß seinen Krakauer Marlenaltar 
schuf, stand die mit Breslau tmd Danzig im 

Die alte Stadtmauer von Krakau mit dem 
Florianer Tor. Noch heute zeugt das Stadtbild 
vom Ursprung der Stadt. Fotjs: Löhrich (2> 

Kreis der Hanse wetteifernde Stadt In der 
Blüte ihres Handels. Heute ict Europa auf- 
gespalten zwischen Ost und West. Aber der 
gemeinsame europäische Geschichte- und Kul- 
turboden ist trotz aller Oberlagerungen eine 
Realität, die unter der Oberfläche des Zeit- 
geschehens in den Untergründen sichtbar ist. 
Man sollte es wie Dank und Leitbild nehmen, 
daß man den Krakauer Marienaltar von Veit 
Stoß nicht Im Museum, sondern in der Kirche 
trifft, für die er gesci'äffen wurde. 

Richard Krüger 

Tolkemit war schon in der /cit clc.s Ordcns- 
staatcs der norclliche flauptort der preußischen 
Tüpfcrwarcnlierstcllung. Unser Foto zeigt ein 
Standbild vor <l^r ans dem 15. .Tahrhiindert 
stammenden Pfarrkirche. Die dc:utschen In- 
schriften wurden entfernt. Foto: sdineege 

Von alters her haben die reichen Tonlager 
um die untere Weichsel und am Südufer des 
Frischen Haffes den Rohstoff für die Herstel- 
lung von Töpferwaren geliefert. In der 
Ordcnpzeit war das Gewerbe der Tonformer 
und Töpfer bereits weit entwickelt und hat 
neben der Anfertigung der handgestridienen 
Ziegel für die Backsteingotik .lener Zeit er.'5te 
Werke der Volkskunst des Topferhandwerks 
hervorgebradit. Allerdings .sind nur wenige 
Zeugni.'^se aus jenen fernen Jahrhunderten 
überkommen. Im Ordensstaat gab e.s große 
Töpfereien nicht nur in Thorn, in der Ge- 
gend von Marienwerder und Marienburg, 
iiondcrn auch im Oberland und um Mühl- 
hausen und Preußisch-Holland. Schon damals 
zogen sich vornehmlidi an der Haffküste von 
Elbing bis Cadincn eine große Zahl von Töp- 
ferwerkstätten hin, unter denen Tolkemit der 
nördliche Hauptort war, der sogar schon Han- 
delsware lieferte. 

Der übergroße Reichtum der Erde an Ton 
der verschiedensten Art lieferte den Rohstoff 
für das kerami.sdie Gewerbe, das sich bis 1!)45 
erhallen hat. Wer in glücklichen Friedensxei- 
ten mit der Haffuferbahn die landschaftlich 
schöne Küste entlangfuhr, sah zwischen Elbing 
und bis nadi Frauenburg die Ziegeleien wie 
auf eine Schnur gereiht liegen. Das Bahngleis 
führte oft unmittelbar durch die Tonwerke, 
vorbei an ihren Verladehäfen, Fabrikations- 

Ein Wintersonntag einst in Brünn 
Der Schreibwald war das Paradies der Rodler 

Ein Sonntagmorgen einst in Brünn drängt 
sich mir gerade ins Bewußtsein — ein win- 
terlich stimmungsvoller .Sonntag vor nahezu 
fünfzig Jahren. 

Am Morgen hatten wir, fünf Geschwister, 
in festlidier Kleidung dem Gottesdienst in 
der Kapuzinerkirdie beigewohnt, um wieder 
einmal den alten, durch seine Güte und 
Freundlichkeit stadtbekannten Pater Stanis- 
laus predigen zu hören. Da stand es schon 
dafür, sich durch die Massen zu drängen, die 
das Kirchen.'diiff über der letzten Ruhestätte 
des Pandurenobersten Freiherrn von Trenck 
bis auf das letzte Plätzchen füllten. 

Am Heimweg schlenderten wir über den 
Krautmarkt, wühlten ein wenig in dem 
Schnee, der das laubgefüllte Becken des Par- 
naßbrunnens bedeckte, statteten dem „Dra- 
dien" im zweien Kathaustor einen Besuth 
ab, versenkten uns vor dem Sage-Kad in die 
heiraatliche Legendenwelt und holten schließ- 
lich zu besprochener Stunde unseren Vater 
ab, der in der Weinstube Reil in der Herren- 
gi'sse zu einem Frühsdioppen eingekehrt war. 

Nach dem Mittagsmahl — an diesem Tag 
hatte Mutter uns mit einer wundervollen 
Leberknödelsuppe, „G'selchtem", Kraut imd 
Knödel und als Nachispeiso. Powideltasdierln 
überra!!C+rt — w:inderten wir mit geschulter- 
lem-'-Rcdelsdilitten los in den Schreibwald, 
das Paradies der Brünner Kinderwelt. Vorbei 
ging es an dem Denkmal des berühmten 
Naturforschers Gregor Mendel, an der Braue- 
rei in Altbrünn, aus der der Hopfen duftete. 
Die Sdireibwaldallee wimmelte bereits von 
sonntäglidicn Spaziergängern. 

Diesmal war das Jägerhaus unser Ziel. Auf 
Serpentinenwaldwegen wanderten wir zwi- 
schen Karawanen lustiger Menschen, die sorg- 
los ihren Tag lebten, obwohl es an allen 
Ecken und Enden des Gefüges der morschen 
Donaumonardiie kriseile, zur Höhe hinan, 
auf der Legners Gasthaus stand, ein zu allen 
Jahreszeiten einladender Ort mit duftendem 
Kaffee und Kuchen. Noch war der letzte Bis- 
sen nicht verschlungen, litt es uns Kinder 
nidil melir auf den Sitzen, wir drängten zur 
herrlich gepflegten Rodelbahn, auf der es in 
minutenlanger Abfahrt talwärts ging. 

Nur zu schnell brach der Abend herein. 
Schnell noch ein paar Olmützer Quargeln mit 
gutem Kornbrot und frischer Butter verzehrt, 
ein wenig aus dem Korb des Mandoleltiman- 
nes genascht, eine kleine Schneeballschlacht, 
während Fra Diavolo, ein Brünner Original, 
uns den Abschied sang — dann ging es in 
Familienmarschordnung, voran wir Kinder zu 
Paaren, dahinter Vater und Mutter und zum 
Abschluß Großvater und Großmutter, wieder 
stadlwärts. An abgebrodienen dürren Äst- 
chen leuditeten die bunten Lampions, ein 
Lied löste das andere ab, mochte die Kälte 
auch nodi so sehr zwicken, bis wir am Ende 
des Weges mit dem „Wer hat dich, du schö- 
ner Wald ..." Abschied von den winterlichen 
Forsten nahmen. Müde und klein waren 
unsere Augen, aber gesund und gerötet unsere 
Wangen und groß und übei*voll vor Lebens- 
glück unsere Herzen. 

Anton Förster 

gebäuden und Trockenanlagen oder an den 
Baggern, die -in den Tongruben arbeiteten. 

Etwa 120 Millionen Stück verschiedenster 
Ziegeleifabrikate wurden am Südufer des 
Frischen Haffs jährlidi produziert, vom ein- 
fachen Hintermauerung.sziegel bis zum Bunt- 
und Wasserbauklinker. Aber auch Dachziegel 
jeder Art, Hohl- und Deckensteine sowie 
Drainrühren wurden hier erzeugt. In den 
Haffziegeleien waren etwa 1500 Arbeitskräfte 
ständig beschäftigt, obgleich die Werke zum 
großen Teil schon vollautomati.sdi arbeiteten 
und der Ton von der Grube bis in den Brenn- 
ofen nicht mehr von Menschenhand berührt 
zu werden brauchte. Die keramisdie Industrie 
am Frischen Ilaff war die größte im deut- 
sdien Osten, die bei aller wirtschaftlichen 
Bedeutung aber audi ihren bodenständigen 
Werl behalten hatte. 

Im Artushof zu Danzig stand ein zwölf 
Meter hoher Prunkofen, der, aus dem Jahre 
1546 stammend, als der älteste danzig-west- 
preußische Kachelofen galt. Er war ein Er- 
zeugnis einer Töpferei in Stolzenberg, das, 
dicht vor den Toren Danzigs gelegen, seit der 
Ordenszeit zahlreiche Töpferwerkstätten be- 
saß und eine bodenständige Industrie mit 
eigenem volkskünsllerischem Stil hervorge- 
bracht halte. Diese alten Öfen waren mit 
ihren buntbemalten Kacheln ein Prunkstück 
für Bürger- und Bauernstuben. Sie wurden 
meist durch das Vorgelege vom Flur oder 
Treppenhaus aus beheizt und standen^ der 
besseren Wärmezirkulation wegen auf zierli- 
chen, hohen Füßen, während im Obergeschoß 
des Ofens aus dem gleichen Grunde eine 
Nische vorhanden war, in der man Speisen 
warmhalten konnte. Die Blütezeit der Stol- 
zenberger Öfen war das 18. Jahrhundert. Die 
Ofenkacheln aus dieser Periode zeigen Re- 
liefe mit reicher Bemalung, die in der Mitte 
die sogenannte Kartusche, ein buntes Mittel- 
stück, schmückte. War die Bemalung iir- 
sprünglich ein stumpfes Blau, änderte es sich 
in Manganbraun, und unter dem Einfluß des 
Rokoko traten dann Chromgelb und Grün 

hinzu. Die Motive der Stolzenberger Kachel- 
mdlerei stellten vornehmlidi Jagd-, Schäfer- 
und Liebesszenen dar, doch V.amen auch reli- 
giöse Bilder vor. 

An den Erzeugnissen der westpreußisdion 
Keramik war bis zuletzt nidit selten die 
Formgebung des Mittelalters erhallen geblie- 
ben. Kün.stierisdi besonders schön durchge- 
bildet war die braune Keramik von Tolke- 
mit. Sie kam häufig bei Weihwas.serbfci on 
in fast gotischer Gosl;iitung vor, und als Gf- 
sellen- und Meisterstücke der Töpfer/.unft 
entstanden reich verzierte und buntbemalte 
Kä.'^tdien und scjgar Plastiken. Vom schlich- 
ten, einfarbigen grauen, blauen oder rotiirau- 
iien Gebrauchsge.schirr bis zum sorgsam be- 
malten Prunkstück finden sich in der west- 
preußischen Keramik alle nur denkbaren For- 
men und Arten. Als eines der ältesten Stücke 
dieser Art galt ein Wassergefäß von 16G7, das 
an die Wand zu hängen war. Dieses dunkel- 
blaue baldachinartige, mit Korkenzieherr.iiiil- 
chen und einem Messinghahn versehene Ge- 
fäß trug die Aufschrift: „Ich Martin Fehlau, 
wohlbedadil, hab diesen Wasserkrahn ge- 
macht der Meisterin zu Zier und Ehr. auff 
Stolzenberg war ich in Lehr." 

In ähnlidicr künstlerischer Art gab es 
Schreibzeuge aus Keramik, die verschieden- 
sten Arten von Krügen und Vasen und 
schließlich, als ein in ganz Preußen übliches 
Erzeugnis heimischer Töpferkunst, die Paar- 
töpfe. In diesen wurde den Landarbeitern das 
Mittagessen aufs Feld, den Handwerkern auf 
den Bau gebracht. Eines der Gefäße nahm 
die Suppe, das andere Fleisch und Kartoffeln 
auf. 

Nicht unerwähnt bleiben darf die weit über 
Ost- und Westpreußen hinaus bekannte und 
geschätzte Cadiner Majolika, der einstigen 
kaiserlichen Manufaktur. Sattes Kolbraun, 
Kobaltblau und Gold waren die diaiakteristi- 
schen Farben. In so manchem Haus mag heute 
!i.ie Schale oder eine Vase aus Cadinen eine 
kostbare Erinnerung an die Heimal sein. 

Theaterkulissen -- und nichts dahinter 

Den ganzen Zauber einer schlesischen Kleinstartt entfaltete einst da.'i 
Städtchen Liebental bei Löwenberg im Bober-Katzbach-Gebirge. 

Kürzlidi berlditete eine polnisdie Reporte- 
.•in über verschiedene Kleinstädte Niederschle- 
siens. Ihr erster Besuch galt dem unmittelbar 
an der Oder gelegenen Ort Beuthen. Davon 
heißt es: ,.Der Marktplatz mit den rundum 
wiedererrichtefen Wohnhäusern wirkt etwas 
wie eine übertriebene Theaterkulisse. Viel zu 

schön, um wahr zu sein. 
Aber die Touristen, die 
sich hier historischen 
Betrachtungen hingeben, 
müssen ja auch nicht 
unbedingt den Sorgen 
und Nöten der Bewoh- 
ner gegenübergestellt 
werden ... Ein Städt- 
chen ohne Kanalisation 
— aber mit einem 
Marktplatz wie im Mär- 
chen, einem — nebenbei 
bemerkt — nodi unfer- 
tigen Marktplatz. Ein 
etwas erstaunlicher Ge- 
gensatz ..." 

Nun, es gibt, wie aus 
dem polnischen Bericht 
hervorgehl, sehr viel 
mehr Gegensätze und 
Ungereimtheiten, und 
nicht nur in Beuthen 
an der Oder, sondern 
auch in einigen Nach- 
barorten. Freysladt und 
Neuslädtel haben kei- 
nen Kulissen-Markt- 

platz, dafür aber ähnliche Schwierigkeiten 
und Sorgen. 

Da wird z. B. festgestellt, daß die Frauen 
aus Beuthen bis in die Kreisstadt fahren 
müssen, wenn sie bestimmte Dinge des täg- 
lichen Bedarfs einkaufen oder auch nur ein 
paar Maschen an ihren Strümpfen aufgenom- 
men haben wollen. Einen Uhrmacher gibt es 
natürlich auch nur in Neusalz, das gleiche 
gilt für den Glaser, den Ofensetzer oder sogar 
— den Friseur! In Neuslädtel hält man nicht 
weniger nervös Ausschau nach einem Lehrer, 
einem Dachdecker und einem Koch ... 

Man hat viele Pläne und Vorstellungen. So 
ließe sich beispielsweise im „Hotel zum Golde- 
nen Löwen" ein Kulturhaus einrichten oder 
wenigstens die noch viel notwendigere Sdiule 
bauen. Es fehlt nur an Leuten und an Mit- 
teln, die diese Projekte verwirklichen wür- 
den. Das gleiche gilt für die Ingangsetzung 
cler stillgelegten Ziegelei. 

Beraten werde übrigens, so stellt die pol- 
nische Berichterstatterin fest, in Neuslädtel 
ebenso wie in Feynstadt und in Beuthen seit 
einem Jahrzehnt und länger über alles Mög- 
liche: „Rundum beklagt man sich nur dar- 
über, daß viel zu viel geredet wird, und daß 
es an einfacher, praktischer Arbeit fehlt." 

Ein typisches Beispiel ist die Straßenausbes- 
serung zwischen Neustädte! einerseits und 
Windisch Borau bzw. Suckow andererseits. 
Die Wegeverhältnisse sind hier offenbar 
katastrophal. Über die Notwendigkeit der 
Reparaturarbeilen war man sidi einig, unei- 
nig war man sich nur über die Zuständigkeit. 

>,eito II ijfliW U IS IN e. n »Eixun«! icn H. i»invz 

ff Wir sind jung, voller Ideale" 

Ahiturienlen-Abschlußfeier des Dreieich-Gymnasioms 

Im Kv.'.iiS'-lisclicn Gcmcindihaus Balinstr. fand am vcrg-ingencn Mittwoch um 11.15 Uhr 
die fciorliclic Verabschiedung der dicsiilhrigcn Abitiiricntinncn und Abiturienten des Drei- 
eich-Gymnasiums statt. Siimtliclie 12 hatten ihre Kcifcprüfung bestanden. Ans den Händen 
von Obcrstudiendircktor Friedrich Sclilüssclburg erhielten sie ihre Abschluß- und Reife- 
Kf.ufjnisKO. 
Oberstudienrat Dr. Mühl kimnle imter den 

]■ 1 ■(;^n"ii^ten Krt■i^:■chulrat Frank, Büigoimei- 
(.ter Wiiiielm Umbach, Dr. Eduard Belzcn- 
diirfer Direktor llörr von der Bezirksspar- 
kassc und F<)rstmci;,ler Lütkemann, einen frü- 
heren Schüler de.i Gymnasiums, begrüßen. 
Kacli einem Chor von Brahms und dem Vor- 
-jruch von Edith Hoferer hielt Studicnrat 
Luchmann für die beiden Oberprimen die Ali- 
^(■hied!^rede. Er hob hervor, daß einige Abi- 
turienten von der Einschulung in die Si.xta 
bis zur Oberprima und zum Abitur getreu 
vo'-eint den Weg gemeinsam gegangen seien. 
Die Schule, so meinte er, sei nicht Selbstzv.'cck. 
Sie sei mit allem Menschlichen behaftet. Idee 
und Utopie seien oft Thema der Oberprirna- 
ner gewesen. In den Mittelpunkt seiner Be- 
trachtungen stellte er den Gedanken der Fnig- 
v.ürdiglvfcit des Lebens. Auch der Lehrer sei 
nicht minder Suchender wie der Schuler. (Je- 
rneinsames Suchen habe beide miteinander 
verbunden. Er verlas ein Schreiben von Frau 
Sludienrätin Köster, der Leiterin der Parul'e';; 
klasse. Sie brachte darin zum Ausdruclf, clats 
cr.=t beim Abschied deutlich werde, wieviel 
C"-emeinsames geschaffen wurde, wie vieles 
aber noch zu tun geblieben ist. 

Sludienrat Luchmann stellte fest, daß in den 
drei Jahren, die er mit seiner Klasse 
mengewesen ist, vergebens nach einem Miß- 
ton gesuciil werde. Nichts habe so sehr zur 
Schaffung gemeinsamen Vertrauens beigetra- 
gen wie die Studienfahrten. Er erinnerte an 
den Beginn, 1960, mit der Fahrt nacii Schwa- 
b'Sch-Hall, Lorsch, Sciiwäbisch-Gmünd. Sie 
•■-ei Bewährungsprobe gewesen. Die Studien- 
fahrt 1931 in das Elbmündungsgebiet habe eine 
uneigennützige Freundschaft erbracht, die sich 
anläßlich der Flutkatastrophe später beson- 
ders bewährt habe, Durch die Schiiler-RIllver- 
anlwortung wurde eine Hilfsaktion für die 
Freunde im Elbmündungsgebiet angeregt und 
erfolgreich durchgefüVirt. Der Dank der 
Freunde war kennzeichnend für die Verbun- 
denheil. In einem Schreiben sei hervorgeho- 
ben worden, wie viel „ein bißchen Güte von 
Mensch zu Mensch" in diesem Falle bedeutet 
habe. Er erinnerte an die spontane Reaktion 
der Schüler auf einen Aufruf zur Schaffung 
eines Erholungsgebietes Paddelleich. Alle 
diese Handlungen hätten bewiesen, daß sich 
die Abiturienten im Leben ein anderes Zeug- 
nis der Reife selb.st ausge.stelll hätten. Letzter 
großer Eindruck der Sludienfahrten sei Rom, 
die ewige Stadt, gewesen. Mit herzlichen Wün- 
schen für das fernere Leben schloß Sludienrat 
Luchmann seine Ansprache. 

Heinz Otto Gengagel sprach im Namen der 
Abiturienten Dank an die Eltern und Lehrer. 
Die Schule habe, so meintv! er rückblickend, 
dreierlei gebracht: Vermittlung von Wis::cn, 
Entwicklung der Denkfähigkeil und Formung, 
sowie Bildung des Charakters. Sein Dank galt 
auch der Schule, weil sie das Fundament für 
den Lebensweg mitgab. 

Schulsprecher Klaus Ditthiirdl wies noch 
einmal darauf hin, daß genau am Aschermitt- 
woch auch das „Abi" zuende ging. In einem 
Jahr stünde das den neuen Abiturienten bevor. 
Er habe die Hoffnung, daß dann mit gleicher 
Genugtuung wie in diese.'ii Jahr Lateinhefte 
und Physikbücher verbrannt werden konnten. 
Er wünschte den Scheidenden viel Erfolg für 
ihre weiteren Pläne. 

Nach einem Allegro aus der Sonate A-Dur 
von Händel — gespielt von Wolfgang Schwane- 
beck — sprach Bürgermeister Umbach und 
überbrachte die Grüße des Stadtverordneten- 
vorstehers Dr. Mehene und des Magistrats. 
Erst im Leben zeige sich, so ineinte der Bür- 
germeister, ob in der Schule die Charakter- 
eigenschaften gefördert worden seien. Er bat 
die Abiturienten, sich bei allen künftigen Ent- 
scheidungen vom Menschlichen leiten zu las- 
sen. „Seien Sie stets wahr, treu, unbestechlich 
und tolerant", rief er ihnen zu. Die ältere 
Generalion erwarte, daß die jungen Menschen 
lebensbejahende, demokratisch denkende, 
tätige ' Staatsbürger würden. Es möge auch 
nicht vergessen werden, was das Land 
Hessen, der i Kreis Offenbach und die Stadt 
Langen für das Gymnasium getan hätten und 
tun. Die Stadt gebe allein jährlich den Betrag 
von 300 000 DM dafür au.s. Das sei Anlaß genug 
zum Nachdenken. Nach Glückwünschen zeich- 
nete der Bürgermeister die Klassenbesten Inge 

Wirsig und Isolde Mißlitz mit Buchprämien 
aus. 

Obersludiendirektor Schlüssolburg sprach 
von der inneren Verbundenheil bei solch 
einer Feier. Für ihn sei es keine „Roulins- 
angelegenheit". Die Abiturienten seien ein 
Stück des Lobens der Schule und der Lehrer 
gewesen. Nun beginne die Freiheit, von der 
rechter Gebrauch gemacht v/erden müsse. 
„Ich glaube", sagte der Schulleiter, „d.^s ein- 
zige Kriterium moderner Erziehungsmetho- 
den ist die Freiheit". Die bürgerlich-humani- 
stisch-liberale r.poche gehe zuende. In der 
Jugend aber sei keine Hoffnungslosigkeit. 
Er las aus dem Aufsatz einer Abiturientin: 
..Aber wir sind jung, voller Ideale . . ." Diese 
Worte v/ürden den Erziehern neuen Mut 
geben. Wahrheit und Unwahrheit im Leben 
und ihre Bedeutung standen im Mittelpunkt 
weiterer Betrachtungen. Ein Leben in Wahr- 
heit und Freiheit, so sagte der Oberstudien- 
dircklor, sei eine Voraussetzung für den Frie- 
den der Menschheil. Im Namen der Schule 
und der Vertretung der Elternschaft sprach er 

allen Abiturienten beste Wünsche für den 
Lebensweg aus. Einzeln v/urden die Abi- 
turienten aufgerufen, um die RcifczeugniGse 
entgegenzunehmen. 

Am Abend fanden sich die Oberprimen 
noch einmal zu einem gemeinsamen Ab- 
Echiedsfest in kleinem Rahmen zusammen. Iz 

Jungsozialisten sind icrribcgierig 
Am 1. März traf sich der Arbeitskreis der 

Jungsozialisten. Sie hallen .sich als Referenten 
Harald Lochmann (Gewerkschaft OTV). ge- 
laden, der über das Thema „Grunclzüge des 
kommunalen Verfassungsrechts und des Ge- 
meindewirtschaftsrechts" sprach. Dabei wur- 
den zunächst cler verfassungsrechtliche Aufbau 
der Gemeinde und die gemeindliche Selbstver- 
waltung erörtert. Besondere Beachtung fanden 
die Ausführungen über die Verleiliung des 
Stadtrechtes, für die nicht nur die Einwohner- 
zahl, sondern auch die Wirtschaftsverh:iltni.sse 
und die Siedlungsform Voraussetzungen seien. 

Die Gemeindevertretung wählt ein Vor- 
standsgremium. den Magistrai. In Gemeinden 
von etwa 1500 Einwohnern kann der Bürger- 
meister das Vorstandsami bekleiden. Die wirt- 
.schaflliche Selbständigkeil als Vorau.'.setzung 
einer gemeindlichen Selbstverwaltung fand be- 
sonderes Interesse. Insbesondere wurden die 
gemeindlichen Einnahmen als Deckung der 
gemeindlichen Ausgaben untersucht. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten 
stellte in der sich anschließenden Diskussion 
fest, daß die kommunalpolitische Tätigkeil als 
Schulung und der Beginn einer weitergehen- 
den politischen Tätigkeit besondere Bedeutung 
habe. 

V 
V.IS der Well des Filiüs 

Hessens Landschaftsbild wandelt sich 
Laubwälder nehmen ab Rentabilität ist ausschlaggebend 

Biologische Gefahren für das Hessenland 
sehen Forslfachleule vor<ius, wenn auch in Zu- 
kunft in dem bisherigen Maße die Laubholz- 
wälder abgeholzt und an ihre Stelle Nadelholz- 
pflanzen gesetzt werden. Wie aus der hessi- 
schen Forsleinrichtungs- ur.d Versuchsanstalt 
in Gießen verlautet, werden die privaten Wald- 
besitzer in Zukunft wohl dazu gezwungen sein. 
Kahlschlagflächen mit Tannenbäumchon auf- 
zuforsten, well dies am wirlschafllichsten ist. 
Viele Waldflächen, besonders solche, die mit 
Laubbäumen bewachsen sind, decken schon 
nicht mehr ihre Unkosten. Besonders auf die 
kleineren Flächen trifft dies zu, die meistens 
den Gemeinden und mittleren Bauern gehören. 

Hessen, das waldreichste Land der Bundes- 
republik, war einmal ein fast reines Laubholz- 
gebiet. Wie aus Forslstatistiken hervorgeht, be- 
trug etwa um 1000 der Anteil des Nadelholzes 
an der Wirtschaftsfläche der Wälder in Hessen 
ungefähr zelin Prozent. Hundert Jahre später 
war der Anteil von Fichten und Kiefern bei 
den Neuanpflanzungen bereits auf über siebzig 
Prozent gestiegen. In den letzten zwanzig .jäh- 
ren hat sich das Verhältnis leicht gebessert. 
26 Prozent der Verjüngungsfläche entfielen auf 
Puche, Esche, Ahorn, Erle und Birke, sechs 
Prozent auf Eiche und Roleiche und 35 Pro- 
zent auf Kiefern und Lärchen. 

850 000 Hektar Wald gibt es im Hessenland. 
Das sind 40 Prozent der gesamten Landes- 

fläche. Wiederum 40 Prozent davon sind im 
Besitz des Staates. 36 Prozent sind Gemeindc:- 
wald, und 24 Prozent schließlich gehören Pri- 
vatpersonen. Vom Staat kann man erwarten. 

BieiS^NHONIG 
rcin/ wlf cl/c-f fs/citur ifin gibt 

daß er im Zuge seiner langfristigen Agrarpoli- 
tik die Frage der Renlabilität des Waldes in 
den gebührenden Zusammenhang mit den Er- 
fordernissen der Biologie der Natur, der Volks- 
gesundheit und des Naturschatzes stellt.. Da- 
gegen aber, so meint man in der Forslverwal- 
lung, müsse der Privatbesitzer mehr auf die 
Wirtschaftlichkeit achten, besonders dann, 
wenn sein Lebensunterhalt aus den Erträgen 
des Waldbesilzes bestritten werden müsse. 
Wirtschaftlich ist aber, darüber gibt es bei 
der Forstverwallung wenig Zweifel, in unse- 
rem Gebiet nur noch das Nadelholz. In der 
Gießener Forschungsan.^talt empfiehlt man 
darum, besonders den Mischwald zu kultivie- 
ren und den augenblicklichen Laubholzbestand 
unter keinen Umständen mehr zu schmälern. 
Dieser Empfehlung schließen sich private 
Waldbesitzer an. Richtlinie müsse bleiben, das 
Gesicht unserer hessischen Landschaft zu 
erhallen. 

„Im Namen des Teufels" (Lichtl)urg). ,Auf- 
zeichnungen einrs Geheimki ners' ni nnl Hans 
Hube im IJntertilcl seinen nan „Im Namen 
des Teufels", nach dem John P. Car.-it:iir;; den 
gloichnainigcn Film in.'t.ieniui c. E:i i-i die CiO- 
si'hichtc d( - iii-oi" "I SiKons C'tOihK .'ini.ste, der 
als Doppeln,';ont '.oine Auttr.i.'igeber auf geniale 
Weise hintergeht. Au:^ CiCH'inriSUCht erst, dann 
aus Abenteuerlust fülirt er die Geheimdienste 
hinters I.icht. Die I-iihe zu einer reizvollen 
Frau veianiafil ihn, sich nach einem be.sonders 
gewagten Spiel von seiner gefährlichen Tätig- 
keit zurückzuziehen — aber für einen Agenten 
gibt es kein I'rivallebcn; er muß entweder 
weitermachen oder wird ,liquidiert. 

„Im Todeskessel von Kusong" (Lichlburg). 
Der Zusammenprall zwischen militärischer Nol- 
wendigkeil und verständnisvoller Humanität 
ist das Kernproblem des neuen American-In- 
lernational-Filmes „Im Tode.skessel von Ku- 
;;ong". Korea 1951! Stahlhelme, Panzerketten, 
•Schweiß, dazu die leindselig aufgepeitschte 
Leidenschaftlichkeit der gegenseitigen Charak- 
tere innerhalb eines versprengten Haufens 
zäher Burschen geben ein packendes und kon- 
sequentes Porträt der erbarmungslosen Aus- 
einandersetzungen am 38. Breitengrad. 

„Hatari!" (UT). Wenn an den Hängen des 
schneebedeckten Kilimandscharo, im sagen- 
haft-lierreichen Ngorongoro-Krater, am ge- 
heimnisvollen Manyara-See oder an den UKjrn 
des legendären Ruvu-Flusses der sehrille Ein- 
geborenen-Ruf „Hatari!" ertönt, weifl jeder 
Großtierfänger, was dieses warnende Suaheli- 
Wort zu bedeuten hat: „Gefahr!" Unter dem 
Titel „Hatari!" drehte Produzent und Regisseur 
Howard Hawks im ostafrikanischen Tangan- 
yika unter härtesten klimatischen Bedingungen 
mit den Weltstars John Wayne, Elsa Marli- 
nelli,Hardy Krüger, Gerard B!ain,Red Buttons, 
Bruce Cabot und Michele Girardon sein gleich- 
namiges Färb film-Abenteuer, das auf einzig- 
artige Weis? menschliche Leidenschaft unter 
tropischem Himmel und sensationellen Groß- 
tierfang beschwört. 

Der Ted fährt mit (Lili). Zwei Abenteurer, 
die vor der erregenden Kulisse des brodelnden 
Afrika einer Frau nach dem Leben trachV.n, 
die ihrerseits einen der beiden Männer er- 
morden will, stehen im Mittelpunkt des von 
hochdramatischen Szenen schier überquellen- 
den Reißers ,Der Tod fährt mit". Unter dc;r 
Leitung des südafrikanischen Regisseurs Denis 
Sculli spielen Sonja Ziemann, Helmut Schmid 
und Tony Wright die Hauptrollen dieses Co- 
rona-Films der Bavaria. Er ist ein Meister- 
stück der Spannung, durchweht vom heißen 
Atem menschlicher Ljidenbchaften. 

Voiksliocltscliule 

I 

Leser sprechen sich aus 
VcrojlciilUchunn mir unter voller Namciisiienming 

Vcraniworliiiig uberlassen wir dem Einsender 
Trauer um die Linden 

Da es kein alteingesessener Langener getan 
hat, will ich ein paar Worle für die gefällten 
Linden an der MörCelder Landstraße sprechen. 

Jetzt in den letzten Winlertagen wurden sie 
abgesägt, ihre Stümpfe stecken noch in dem 
Eidreich und einige Stämme, ihrer Kronen be- 
raubt, liegen noch da im grellen Sonnenlieht. 
Die Bäume mußten dem Verkehr weichen. Nun 
wcdren sie ihn nicht mehr behindern. Ob es 
wirklich notwendig war, an beiden Seilen der 
Straße die schönen Linden dem Verkehr zu 
opfern, maße ich mir nicht an zu beurteilen. 

Nun liegt die Straße kahl da und fremd. Wir 
erkennen, wieviel Häßliches die ragenden 
Baumreihen verdeckten. Und im Sommer wer- 
den wir den Schatten vermissen, den sie uns 
spendeten, den Duft, den ihre Blüten ver- 
schwenderisch verströmten. Die Anlieger wer- 
den bedauern, daß ihr grünes Blälterdach nicht 
mehr den zermürbenden Straßenlärm dämpft 
und den Benzindunst verschluckt. 

Die schönen Linden sind dahin. Jetzt unter- 
scheidet sich die Mörfelder Landstraße durch 
nichts von anderen Sladleinfahrten. 

H. Blech 

Erwartung 

Komm, holder Frühling, komm und bringe 
Leben 

in die Natur, die träumend warten muß, 
bis aus des Winters Fesseln du sie lösest 
mit deinem ersten warmen Sonnenkuß! 
Komm, kleiner Waldgeist aus des Berges Höhle 
und wirf dein grünes Käppiein ins Gezweig, 
daß sich die jungen Sprößlcin schwellend 

drängen 
in deinem wunderbaren Märchenreich! 
Kommt, Vügelein aus fernen Ländern wieder 
in eure traute Heimat kehrt zurück, 
die Blümlein weckt durch schöne Vogellieder, 
daß sie erblüh'n zu neuem Frühlingsglück! 
Kommt, Blümelein ihr weißen und ihr bunten 
und stellet euch zum Frühlingsreigen ein, 
erwecket Freud' und Lust zu allen Stunden, 
daß Kranke sich erholen, wenn die Sonne 

scheint! 
Komm, frohe Jugend du sollst Reinheit trinken 
aus Gottes Brünnlein, welches nie versiegt, 
laß deine schönsten Lieder für Ihn klingen, 
der über allem Werden Meister ist! 

Wilma Brummer 

Was i.st Neue Musik? 
Mit dieser Frage beschäftigt sich der Musik- 

wissenschaftler Dr. Rudolf Lück am heutigen 
Freilag in einem Vortrag. 

Der Referent steht als Cheflektor einer der 
großen deutschen Musikverlage i nmillen der 
Entwicklung der Neuen Musik. Er hal sich in 
Schrift und Wort schon oft für diese Musik 
eingesetzt und verschiedene Schriften hierüber 
publiziert. Der Abend verspricht, claß man aus 
kompetentem Munde einen Überblick über das 
Wesen der Neuen Musik erhalten wird: vom 
Tristanvorspiel über Hindemith bis zur elek- 
tronischen Musik und der musikalischen Gra- 
phik. Die Ausführungen werden durch Dias 
und viel? klingende Beispiele (Originalaufnah- 
men von Bändern) anschaulich illustriert. Am 
Schlüsse ist eine Diskussion beabichtigt. Der 
Vortrag findet am' Freitag, dem 8. März, um 
20 Uhr, im kleinen Saal der Turnhalle stall. 
Mitglieder frei. 

Hugo Härtung liest in Langen 
Am kommenden Freitag (15. 3.) hat die 

Volk.shochschule Langen als prominenten 
Giisi den Schriftsteller Hugo Härtung. Wer 
sich an die Lesung seiner Dichtun" vo>- 3 
Jahren nicht mehr erinnert, kennt ihn mög- 
licherweise aus seinen Romanen „Ich üenne 
oft an Piroschka" und „Wir Wunderkinder". 
Beide wurden verfilmt, erhielten Bundesfilm- 
prei^e und hohe internationale Auszeichnun- 
gen. Der „Wunderkinder"-Roman wurde 
außerdem mit dem „Heinrich-Droste-I.itera- 
lurprels für den besten zeitgeschichtlichen 
humoristischen Roman" ausgezeichnet. Er- 
folgreiche Lesereisen führten den Autor u. a. 
durch Großbritannien. Belgien, Schweden, 
Finnland, Holland, in die Schweiz und nach 
Österreich. Seine Bücher wurden in neun 
europäische Sprachen übersetzt und zwei von 
ihnen erschienen auch in Japan. 

Ein Zentrum zum Einkauf schöner Möbel 
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„Das ist nett 
Hochgelehrte Leute 

Jakob von Uexküll, der berühmte Biologe, 
beßleitete als Student den Förster seines On- 
kels auf die Jagd. In einer Lichtung sahen sie 
eine alte Birkhenne mit ihren schon ausge- 
ivadisenen Jungen umherlaufen und munter 
Ihre Nahrung aufpicken. An.statt zu schießen, 
äidierte Uexküll seine Flinte und versank in 
aufmerksame Beobachtung des hübschen Na- 
turschauspiols. 

„Sie werden nie ein Jiiger werden!" 
zischle aufgebracht der Förster. 

„Nein", sagte der Student, „aber ein Natur- 
forscher." 

Die Festrede 
Kuno Fisdier, der Heidelberger Philosoph 

■ind zu seiner Zeit berühmteste^ Redner 
"3Utschlands, hielt zum Jubiläum der Ilniver- 
ii.at die Fe.strede. Sie dauerte zweieinhalb 

Stunden. Robert Bunsen, der Physiker, schlief 
ein. Plötzlich fiel sein Chapeauclaque, den er 

von euch" 
in der Anekdote 

zwischen den Knien gehalten hatte, zur Erde 
und üftnete sich mit einem lauten Krach. 

Bunsen erwachte und rieh sich die Augen: 
„Warum schießt eigentlidi Kollege Fi.'scher?" 

Der Trinksprurh 
Als der große diinische Dichter und Theo- 

loge Nicolai Grundtvig noch Student war, 
kam er eines Tages zur Kneipe. Gerade, als 
er eintrat, brachte einer seiner Kommilitonen 
einen Trinkspnich aus: „Auf die Vernunft!" 

Grundtvig musterte die schon reichlich be- 
zechte Gesellschaft und meinte: 

„Was, meine Reclitschreibuns soll falsch sein? 
Ich glaube eher, Sie diktieren sclileclit!" 

„Das ist nett von euch, daß ilir an eine 
Abwesende denkt..." 

Schwierigkeiten, in die man gerät... 
Wenn man Verbote nicht einhält 

,Al=o entweder stehen die Sterne falsdi, oder 
aber Sie spielen näciistes Jahr bei Schalke 04 

als I.inksaulten .. ■" 

Vor Uebertreibungen soll man sich hüten. 
Wer's nicht tut, macht sich Icidit lädierlidi. 
So ist es bei uns, so ist es auch im Orient. 
In seinen Türkisdien Humoresken, die unter 
dem Titel „Der unheilige Hodscha" (bei Paul 
Nefl, Berlin) erschienen, erzählt der türkische 
Erfolgs.sdiriftsteller Aziz Nesin von einem 
Direktor, der die Sucht hatte, das Dasein in 
seinem Amtsbereich durch eine Fülle von 
Verboten zu „regeln". Doch im dritten Monat 
nach seiner Ankunft im Amt war der Direk- 
tor, der sich gerühmt hatte, noch nie ein Ver- 
bot übertreten zu haben, und der alle Ecken 
tmd Winkel mit Verbotstafeln verziert hatte, 
plötzlidi verschwunden. Am Abend des zwei- 
ten Tages fand ihn durch Zufall der Magazin- 
verwalter. Er war im Korridor wie in einer 
Falle gefangen. Was war geschehen? Nesin 
beriditet schmunzelnd: 

Der Direktor war durch eine Tür gegangen, 
die keinerlei Verbotstafeln trug, um bei der 
gegenüberliegenden Tür wieder hinauszuge- 
hen. Da sah er plötzlich über dieser Tür eine 
Tafel mit der Aufschrift: „Es ist strengstens 
verboten, hier hindurdizugehen!" Er, der nodi 
nie ein Verbot übertreten halle, würde doch 
das von ihm selbst erlassene Verbot niclit 
mißaditen! Nun wollte er durch die Tür hin- 
aus, durch die er eingetreten war, aber da 
stand hinter der Tür ge.cdirieben: „Das Be- 
rühren ist gefährlich und verboten!" 

Nun konnte unser armer Direktor weder vor 
noch zurück; er blieb im Korridor stecken. 
Ueberdies konnte er noch nicht einmal rau- 

chen; denn da hingen Tafeln mit der Auf- 
schrift: „Hier darf nicht geraucht werden" und 
„Es ist verboten, Zigarettenstummel und Zünd- 
hölzer auf den Boden zu werden!" 

Wir konnten mit dem Direktor durch die 
Tür reden. Da er durch die beiden Türen 
nicht herauskonnte, rieten wir iiim: „Springen 
Sie doch beim Fenster" hinunter, Herr Direk- 
tor, wir halten ein Sprungtuch auf!" Von 
innen antwortete der Direictor: „Das geht nidit, 
da sind überall Tafeln: „Das Oeffnen der Fen- 
ster ist verboten!" Er sagte noch irgend etwas, 
aber wir konnten es nidit verstehen. Ein Kol- 
lege fragte: „Warum spredien Sie denn so leise?" 
An der Wand des Korridors hing eine Tafel: 
„Lautes Sprechen unerwünscht" — Wir konn- 
ten unseren Direktor aus dem Raum, in dem 
er eingesperrt war, durchaus nidit heraus- 
bringen. Die iiin näher kannten meinten: 
„Der stirbt da drin. Der wird doch kein 
Verbot übertreten, um herauszukommen!" 

Sdiließlich fand der Direktor selbst einen 
Ausweg; „Sagen Sie dem Schriftmaler, er soll 
schnell eine Tafel mit der Aufschrift ,Es ist 
nicht verboten, hier herauszugehen' schreiben." 
Wir ließen sie rasch anfertigen, schoben sie 
dann unter der Korridortür durch, der Direk- 
tor hing sie an der Rückseite der Tür auf uns 
trat heraus. Dann sagte er: „Sehen Sie, in 
was für Schwierigkeiten man gerät, wenn man 
Verbote nicht einhält! Wenn wir nidit ver- 
absäumt hätten, außen an der Tür ein Schi'd 
.Eintritt verboten!' anzubringen, wäre uns das 
alles nicht passiert und ich wäre in dem Raum 

nicht eingesperrt geblieben, denn wenn loh 
das Verbot gesehen hätte, wäre ich nicht ein- 
götretcn. Sie seh^n aI?:o, wie nützlich Verbote 
sind!" 

däckerliche JCle'migkpHm 
Zu spät 

„Halten Sie denn nicht Ihren Freund retten 
können, als er von den Menschenfrossern 
gefangen wurde?" fragte das jun^e Ding den 
Forschungs reisenden. 

„Leider nein ', erwiderte er düster. „Als ich 
anlangte, war er bereits in der Sj^oirekarle 
gestrichen." 

l>as RcUlp.niPKcnie 
Mister Moneyfriend iiat einen neuen Re- 

klamechef engagiert. Am er.^ten Ti>ye seiner 
Tätigkeit wird der junge Mann von Mlnter 
Moneyfriend gefragt: „Mii^ter Bignioulh, Irii 
möchte, daß meine Firma in kürzester Zeit 
in jedes Amerikaners Munde ist. Was schla- 
gen Sfe da vor?" 

Bigmouth: „Ganz einfach, Mister Money- 
friend, lassen Sie einige hundert Millionen 
Zahnstocher, auf die der Name Ihi-er Firma 
aufgedruckt ist, in ganz Amerika verteilen!" 

Untcrriclit 
Religionsichrer: „Was tut man, wenn man 

von einer sdiweren Krankheit genesen ist?" 
Schüler: „Man bittet den Doktor um die 

Redinung." 
Kindermund 

Voll Bewunderung steht Klein-llse vor der 
großen Standuhr in Großmutters V/ohmmg. 
Die Großmutter fragt: 

„Gefällt dir die Uhr, Liebling? Geht sie 
denn?" 

„Nein, Omi, sie steht ganz still, aber mit 
dem Schwanz wackelt sie ganz mächtig." 

„Die Aerzte im Fernsehen tun ihren Patienten 
nie weh!" 

DIEFRENDSBURGS 
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2. Fortsetzung 
„w_s war aas vornin mii JoaoK uuu uem 

3ild?" fragte er, siiii erinnernd. 
Wolfgang lächelte undurchsichtig. 
„Ein kleiner Irrtum", versetzt er leise, mit 

-!inem Blicic a-if die am, Fenster stehende 
Segine 

„Meine kleine Schwägerin war wildbe- 
geistert von ihrem lieben Jodok und wollte 
hn vielleicht fürs Naehttisciciien einrahmen. 

Man konnte es ihr nicht gut plausibel machen, 
laß es nicht Jodok war." 

„Sondern? 
„Sondern Jörg Frendsburg." 
Der Professor unterdrückt einen Fluch. 

* 
Nach ein paar trül>en Nebeltagen scheint die 

Herbstsonue mild vom blaßblauen Himmel. 
„Hast du schon einmal unseren Park an- 

gesehen?" fragt Wolfgang einmal nach dem 
Mittagessen Regine. Sie verneint. „Dann mußt 
du es heute tun. Ich gehe Dahlien malen. 
Willst du mir ein bißchen Gesellschaft 
leisten?" 

.Wenn ich dich nicht störe", antwortet sie 
ein wenig scheu. Seit sie hier ist, wagt sie 
wohl überhaupt nicJit mehr frei zu atmen 
■jnd 2u denken. Weiß sie doch nie, ob das, 
vas sie tut, nicht gegen die Vorschrilten des 
Professors ist, ob es Frau Erneste ganz sdiick- 
Jch findet und ob nicht etwa Jodok einen 
roten Kopf bekommt wie Immer, wenn ihn 
die Eifersucht anwandelt. Jedenfalls ist es gut, 
daß der Professor und Jodok heute über 
Mittag auswärts sind und Frau Erneste um 
diese Zeit Ihr gewohntes Schläfchen hält. 

„Natürlich gehe icäi gern mit dir in den 
Park", sagt Regine nach einer kleinen Pause 
der Überlegung. „Ich bin es doch gewöhnt, 
viel Im Freien zu sein. Wir haben daheim 
auci einen Garten. Hier aber ist die Luft so 
beklemmend —." 

„Nicht wahr?" fällt Wolfgang rasch ein. 
„Mir zercJrückt sie die Brust, jede und jede 
Wadit." 

Sie sieht ihn mitleidig erschrocken an. „So 
schlimm ist es?" 

Dann enschricit sie über die eigenen Worte. 
Aber Wolfgang lüdielt ihr zu wie einem 
Kind. 

„Ach. Reginekind, mach dir nichts drau.=!. 
Ich weiß genau, wie es um midi steht. Was 
liegt mir dran. Jetzt erst gar, seit . Aber 
reden wir von etwas anderem. Ich bin Künst- 
ler, das heißt, ich bemühe mich, der Kunst 
zu dienen nach meinen schwachen Kräften. 
Einen iCün*;ller nber kann dasSdiicdcsal gar nie 

so treffen wie andere MenScnen. wen er aocn 
immer die ganze große Freude in sich hat, die 
Freude am Schaffen, weißt du. Nun wollen 
wir aber nicht die schönste Sonnenzeit tatenlos 
verplaudern. Komm mit mir." 

Der Park ist viel größer, als es vorerst den 
Anschein hat. Er führt sanft ansteigend 
einen Hügel empor. Zu ihrer Überraschung 
gewahrt Regine hinter einer Gruppe von 
Föhren ein ebenerdiges Haus. 

„Das habe Ich noch nie gesehen", wundert 
sie sich. „Wer wohnt hier?" 

Ehe Wolfgang antwortet, sagt plötzlicäi 
eine dünne Kinderstimme: „Guten Tag, Herr 
WoUgang." 

Aul dem Rasen vor dem kleinen Haus, 
mitten in der Sonne, sitzt ein Mädelchen von 
sechs oder sieben Jahren. Es trägt einen ver- 
wasdienen Kittel von unbestimmter Farbe. 
Die langen, mageren Beine sind unbestrumpft 
und die Füße stedcen in außerordentlich häß- 
lichen, unförmigen Schlappen. Das blonde 
Haar des Kindes ist in zwei starke Zöpfe ge- 
flochten, die zu beiden Seiten herabhängen. 

,3ervus, Liesel. Bist du auch wieder da?" 
erwidert Wolfgang lächelnd den Gruß der 
Kleinen. 

Nun wendet sie sich den Ankommenden 
voll entgegen. Und da erschrickt Regine, da 
sie in das Gesidit des Kindes blickt. Ein sanft 
gerundetes, etwas blasses Kindergesicht mit 
einem leicht gebogenen Naschen und fein ge- 
zeichneten, dunklen Brauen unter der klugen 
Stirn. Dann das Häßliche, Entstellende. Wäh- 
rend das rechte Auge des Kindes strahlend 
blau leuchtet, ist das linke Auge mit einer 
grauen Haut bededct. 

Die Kleine hat nun auch Regine bemerkt. 
Fragt Wolfgang: „Wer ist denn das?" 

Wolfgang lacht. „Sei nicht so neugierig, 
kleine Ziege." Dann zu dem jungen Mäddien: 

„Das Kind unserer Hauswartin Anna. Ein 
lebhafter Fratz, die Liesel." 

Er hat den Klappstuhl aufgestellt und t)e- 
reitet alles zur Arbeit vor. Liesel ist aufge- 
sprungen und hei'zugeeilt. 

„Was malen Sie heute, Herr Wolfgang?" 
Er zuckt die Achseln. „Das kannst du doch 

selbst erraten. Ihr habt liier iiübsche Dahiien- 
„Ach die —Das Kind sieht sehr enttäuscht 

drein. „Warum immer Blumen malen. Das Ist 
langweilig." 

„Was soll idi denn malen, du Kröte?" fragt 
er spöttisdi. 

„Mich." 
Die Kleine sagt es mit großer Selbstver- 

ständlichkeit Um Woifgangs Mund zuckt cm 
zwl.<!chnn Snott und Erbarmen. ReHins sieht 

ihn mit erschrockenen Augen bittend an. Es 
täte ihr weh, wenn er das Kind kränken 
würde. Er aber fragt bloß, während er zu 
arbeiten beginnt: 

„Nun und — wie soll ich dich denn malen?" 
„Als Tänzerin", lautet die ebenso selbstver- 

ständiidi gegebene Antwort. Und schon faßt 
die Kleine mit spitzen Fingern das ver- 
waschene Kleid, wirft die schlanken Beinchen 
hoch. „Sehen Sie, so hab' ich das einmal ge- 
sehen, wie mich die Mutter ins Theater mit- 
genommen hat. Es war wunderschön. Die 
Tänzerinnen haben ganz kurze Röcke ange- 
habt, die haben geglänzt vor lauter Flitter. 
Und die Sdiuhe waren von weißer Seide. 
Nidit solche Schlappen ." Mit einer zor- 
nigen Bewegung sdileudert sie das häßliche 
Schuhwerk vom Fuß. „Aber wenn ich groß 
bin, will ich such Tänzerin werden. Dann 
kriege ich einen Flitterrock und weiße 
Schuhe — — den ganzen Tag ginge ich so 
herum." 

„Also ein Flitterrock und weiße Sdiuhe — 
und drin tanzen und gemalt werden. So sieht 
die Seligkeit der kleinen Liesel aus", sagt 
Wolfgang halblaut. ,4Jat nicht jeder von uns 
seine heimliche Wunschseligkeit?" 

„Das arme Kind —murmelt Regine. „Ist 
denn dieser Augenscäiaden nicht zu beheben?" 

„Vielleicht —gibt Wolfgang ebenso ge- 
dämpft zurück. „Ein tüchtiger Facharzt könnte 
den Fall wohl leicht riskieren ." 

WoUgang antwortet nicht. Er scheint in 
seine Arbeit vertieft. 

„Heuer bleib' ich nicht da", sagt das Kind 
nach einer Weile traurig. „Ich möcht" nüm- 
lidi so gern bei der Mutter sein. Die Groß- 
mutter aufm Land Ist tnuner so streng 
 und die Kinder lachen mich aus ." 

„Warum bleibst du denn nicht?" fragt 
Wolfgang, während er den Pinsel reinigt. 

„Well ich nicht darf. Die Mutter sagt, die 
gnädige Frau mag es nicht gern, daß ich da 
bin. Die alte gnädige Frau, die Ihnen immer 
abends den Schal nachträgt, wenn es im Park 
kühl wird." 

Regine sieht den Schwager fragend an. Der 
überlegt einen Augenblick. Dann reicht er der 
Kleinen seine Malschale. 

„Liesel, lauf einmal rasch zum Brunnen 
und hol mir frisches Wasser. Wenn du sehr 
brav bist, mach' ich mal eine Skizze von dir. 
Als Tänzerin." 

„Oh — — ich werd' sehr brav sein — 
Die Kleine packt die Schale und läuft. 

Wolfgang dreht sich nach Regine um, die 
hinter ihm im Grase sitzt. 

„Ich glaube, ich bin dir eine Erklärung 
schuldig. Die Kleine ist außerehelidier Geburt 
Mama wollte Anna damals entlassen. Dann 
haben wir sie doch behalten. Aber jetzt, da du 
im Haus bist, Ist es Mama wohl peinlich. 
Mama ist noch ganz nach der alten Schule 
und vergißt, daß unsere jungen Mädchen keine 
Scheuklappen mehr tragen. Aber sie Ist nun 
einmal so." 

„Ich werde Mama nodi heute bitten. Das 
arme Kind darf meinetwegen nicht vertrieben 
werden I" erklärt Reglne und ihre Wangen 
glülien vor Eifer. „Wir haben unsere arme 
Christel daheim auch nicht fortgejagt und der 

Kleine Mattnasl Kriegt aue janr was nuuaLiicii 
von mir zum Christicind. Ich werde Liesel 
auch zu Wcihnnditen beschenken — 

„Mit einem Flitterrodc und Seidonschuhen", 
ergänzt Wolfgang trüb lächelnd. „Liebes Re- 
ginekind. idi freue midi, dich kennenzulernen. 
Dieser Satz ist heute keine Phrase. Ich sehe 
mit Freuden, daß du ein Herz hast Das ist 
selten — wie selten, großer Gott — —. Ich 
sorge midi nur — wie wirst du es da aus- 
halten unter uns Frendsburgs?" 

„Wolfgang —stammelte sie bestürzt. „Wie 
spridist du nur von den Deinen? Jodok hat 
mich lieb. Papa ist ein ernster Mann, er 
meint es gewiß redit. Mama ist überhaupt her- 
zensgut — 

„Ja, ich widerspredie nidit. Aber — man 
kann anderes lieben. Man kann es recht mei- 
nen. Man kann herzensgut sein. Dies alles be- 
stimmten Mensdien gegenüber. Und dieselben 
rechtlich denkenden, guten Menschen könne i 
gegen andere ohne VerständnU, ohne das ß**- 
lingste Mitleid sein. So muß ich dir dringend 
raten, sprich nicht zu Mama von diesem Kind. 
Meine Eltern haben ihre Prinzipien. Dagegen 
kommt keiner auf. Da muß man sich fügen 
— oder gehen — — wie meine Frau." 

„Das klingt alles so trostlos —sagt Re- 
gine nach einer Weile bedrückt. „Als wäre eine 
chinesisdie Mauer um Haus Frendsburg ge- 
zogen —. Aber Jodok ist dodi auch noch da. 
Er Ist jung wie wir. Er muß mich doch ver- 
stehen, wenn Ich ihn bitte — und ein Wort 
bei Mama für das Kind einlegen." 

„Jodok kümmerl sich um solche Sachen nie- 
mals und ich bitte didi von ganzem Herzen, 
Regine: Wenn du dem Kind etwas Gutes tun 
willst, dann schweige. Mehr kann ich dir 
nicht sagen." 

Er hält erschrocken Inne. Liese] is! zwlsfiien 
den Bäumen aufgetaucht. Sie weint bitter- 
lich und ihre linke Hand blutet. In der Rech- 
ten trägt sie die Scherbon der zr rbrochenen 
Schale. Sie schleidit zaghaft dalicr und Trä- 
nen sickern über das blaße Gesidit. 

„Ich kann nichts dafür —sdiluchzt sie 
laut. „Ich hab' das Wasser geholt, ganz voll 
war die Schale. Und am Rüdcweg bin ich 
gestolpert über irgend was — ich hab's halt 
nicht gesehen — und nun ist die Schale kaputt 
— und gemalt werd" idi auch nicht  

Regine hat impulsiv den Arm um das 
weinende Kind gelegt. 

„Doch, Liesel", sagte sie herzlidi. mit einem 
Blick auf den Maler. „Harr Wol.'ßang wird 
ein Bild von dir madion. Aber zuerst mußt 
du dir die Hand reinigen und verbinden las- 
sen. Gib doch die Scherben weg." 

Gehorsam laßt sie Liesel die Reste der 
Schale abnciimen. Sieht dabei Regino neugierig 
an. 

„Bleiben Sie jetzt immer da?" 
Regine nickt lächelnd. 
„Ja — und wir weiden Freunde werden, 

I.iesel. Du mußt ,Du' zu mir sagen und 
,Tante Uegine'". 

Die Kleine wird vor Freude dunkelrot. 

(Fortsetzung folgt) 
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Hijnmelsschlüsselclien - Blume des Glaubens 

Eiqciie Primelzudit verspricht guten Erfolg / Füi Froslkeiiner wird es jetzt höchste Zelt 

Früh im Jahr blühen die Himmelsschlussel- 
rlicn, Primulii vcrls (I'nmula offlciiialis). 

Aus der Sdiulzeit kennt wchl mandier das 
Loblied über die Frülilin;^.''ljrimcl: „Primula 
vri« Hiirje, dich nenne ich Blume des Glau- 
bPH«-" Sie führt im Volksmund den Namen: 
Ilimir.elsschlü.sreldien. Das heimifdie Him- 
mel'^i'chlüs.^elchcn hat l:ir..iigeAlielte, gelbe Blü- 
ten ci»e einzeln auf etwa IS cm hohen Sten- 
geln stehen, die sich zwisdien den Rosetten- 
blätiern entwickeln. Sie cr.scheincn bereits 
Ende März. Durch gärinerisdio Kunst gibt 
es von ihr audi Gartenformen in Weiß, Him- 
melblau, Rosa oder Rot mit weißem Auge. 
Df-r botanische Name: „Primula veris var. 
acauiis L" ist eigentlidi etwas fehlerhaft, 
denn acauiis heißt stengellos und trotzdem 
stehen die Blüten einzeln auf Stielen. 

Auch die „Primula veris elatior" wird in 
einigen Landschaften Deutschlands als Him- 
melsschlüsscldien angesprochen, jedodi ge- 
hört sie zu der Pflanzenart Gartenprimelii 
(Pr- elatior). Sie hat große goldgelbe Blüten, 
die auf einem höheren Schaft (20—25 cm) zu 
einer Dolde zusammengefaßt sind. Neuerdings 
gibt es auch diese Art in ganz verschiedenen, 
prächtigen Farben. Dies zunächst einleitend 
über die Primula veris. Wichtig wäre vielleicht 
noch zu erwähnen, daß junge Mädchen, die .sie 
zu Ostern suchen und pflücken, „bald unter 

Cox Orange mit herrlichem Rot überzogen 
Zusammen mit dem Gravensteiner gehört er zu unseren edelsten Tafeläpfeln 

Da sie eine fettige Schale besitzt, welkt sie 
nicht auf Lager. Die Ernte beginnt Mitte Zu den feinsten und edelsten Tafelüpfeln, 

die \i'ir kennen, zählt ohne Zweifel die Cox 
Orangcnrencitte. Von allen Tafeläpfeln steht 
sie im Geschmack an der Spitze. Das Fleisch 
ist goldgelb, sehr saftig und überaus fein- 
würzig. Die Frudit ist mittelgroß, von grün- 
gelber Grundfarbe, rot gestreift und über- 
tusdit, oftmals von herrlichem Rot über- 
zogen. Der Baum wächst mittelstark, ist sehr 
fruditbar, verlangt aller guten Boden. Cox 
Orangenrenette eignet sich besonders für Nie- 
derstämme und Spindelbüsdie. Da ihr Laub 
sehr empfindlich ist, sollte man nicht mit 

Wetterregeln 
„Säst Du im März zu früh, ist's oft ver- 

gebene Müh'." 
„Kunigunden (3.3.) ... macht warm von 

unten." 

Schwefel oder sogar Kupfer spritzen, son- 
dern mit geeigneten TMTD-Mitteln. — Die 
Apfel halten sich auf Lager bis Ende Januar. 
Ab November sind sie genußreif. 

Für Niederstämme und Spindelbüsche auf 
guten Böden kommt als X.^nterlage Malus- 
T>p IX in Frage, für mittlere Böden IV, II, 
VII und A/2. Auf Typ IX haben die Apfel 
die schönste Farbe. Hrxhstämme und Halb- 
stämme haben als Unterlage entweder Säm- 
ling oder XI. 

Für Cox Orangenrenette sind als gute Pol- 
lenspender folgende erprobt: Klarapfel, 
Goldparmäne, Croncels, Geheimrat Oldenburg, 
Gelber Bellefleur, James Grieve, Zuccalma- 
glio, Landsberger Renette, Jonathan, Nord- 
xiausen, Ontario, Weißer Winterkalvill. 

Ein anderer hochedler Apfel ist der Gra- 
venr*einer. Sein Fleisdi ist gelblichweiß, 
mürbe, sehr saftreich und von sehr edlem, 
weinig gewürztem Geschmack. Die Frucht ist 
mittelgroß, kantig und rund, von gelber Farbe, 
sonnenwärts rot gestreift, herrlich duftend. 

September, die Früchte sind dann sofort ge- 
nußreif, halten sich bis Mitte Dezember. Der 
starkwüdisige Baum, meist als Hochstamm 
gezogen, verlangt tiefgründigen, feuchten und 
lehmigen Boden und eine gewisse Luftfeuch- 
tigkeit, wie sie besonders eine seereiche Land- 
sdiaft bieten kann. 

Selbst Mittelgebirgsklima, dann aber in ge- 
schützter Lage mit feuchter Luft, läßt ihn gut 
gedeihen, besonders sagt ihm die deutsdie 
und dänisdie Küstenlandsdiaft zu. 

Seine Fruditbarkeit setzt erst spät ein, 
dann aber bei guter Pflege und regelmäßiger 
Dungung regelmäßig. 

Wo Immer der Boden gunstig ist, sollten 
diese beiden Edelsorten im Obstgarten nicht 
fehlen. 

die Haube kommen", wie der Volksmund von 
jeher sagt. 

Das große Heer der Primelarten teilt man 
in Frühlings- und Sommerprimeln ein. Die 
letzteren, aber auch einige Frühjahrsblüher, 
sind „Frosikeimer". Wer liier aus Samen 
Pflanzen liernnziciien mochle, was übrigens 
nicht schwer ist, muß sie, da es jetzt hödiste 
Zeit für sie ist, dem Fiost und Schnee noch 
aus.scizen, .sonst keimen sie nachher nicht. Es 
handelt :,ich um die Samen der Sommerblü- 
her: Primula beesiana, Pr. bulleyana, Pr. bul- 
leesiana und Pr. japonica. Frostkeimer sind 
aber audi folgende Frühlingsblüher: Pr. veris, 
Pr. vulgaris, Pr. florindae, ferner die gelben 
Aurikeln Pr. auricula und die hübschen Kis- 
senprimeln: Pr. acauiis und P. sibthorpii. 

Alle diese Samen werden mit wenig Sand 
vermischt, den man in flache Tonschalen oder 
alte Cremedosen tut und sie dann draußen 
im Freien an einem schattigen Platz ganz 
flach eingräbt Ein sdiattiger Ort ist deshalb 
günstiger, da hier die Erde länger Frost be- 
hält. Sollte jemand jedodi über einen kalten 
Kasten verfügen, so wird er die Samenbe- 
hälter hier hineinstellen und sie durch Fort- 
nahme der Fenster einsdineien lassen. Hinter- 
her legt man die Fenster wieder auf. Bei Son- 
nenschein gibt man Sdiattcn. Ende April 
müssen die Tonschalen oder die Cremedosen 
aus der Erde oder aus dem Icalten Kasten 
herausgenommen werden. Die Samen haben 
jetzt selbstverständlich noch keine Keime; 
man sät sie nun einzeln auf lockere, humose, 
feuchte Erde. Zunächst dürfen die Samen 
nicht mit Erde bededct werden, man drückt 
sie nur gut an. Das Saatbeet ist mit einem 
Sack zu verdunkeln (Sadcauflage), den man 
ab und zu etwas anfeuchtet. Übrigens soll 
das Saatbeet sowieso im Halbschatten liegen, 
denn Primeln sind „Dunkelkeimer". Sind die 
Samen aufgelaufen, nimmt man die Sadcauf- 

lage fort und bestreut sie recht fein mit krü- 
meliger Erde. Nun wachsen bei etwas Feuch- 
tigkeit die jungen Primelpflünzchen lustig 
heran, und man bekommt ganze Sdiwürme 
von schönsten Primeln. Stellen sie zu eng, so 
verpflanzt man sie rcditzeitig mit kleinem 
Wurzelb.nllen. So hat man dann von Mai bis 
Juli herrlich blüiicnde Primeln in Weiß, Gelb, 
Goldgelb, Rosa. Rot, Braun, Bl.-iu und Violett. 

Da es sich bei ihnen allen um Stauden han- 
delt, die jedes .lahr mit neuer Blütenpracht 
knmmen, blühen sie im darauffolgenden Jahr 
programmgemäß noch etwas früher. Für 
wenig Geld gewinnt man so wiinder.schöne 
Formen, die nicht nur Blumenbeete schmük- 
ken, .sondern auch hinterm Haus, unter 
Buschwerk und am Zaun, selbst im Schatten 
Freude bereiten. 

Alle übrigen Primelarten, die wir bis jetzt 
noch nicht genannt haben, verlangen nur 
normale Aussaaten erst Ende April, da sie 
keine Frostlceimer sind. 

Die Saatbeete müssen im Halbschatten lie- 
gen, die Beeterde wird fein zerkrümelt, muß 
feucht und humos sein. Die Pflege ist die 
gleiche wie bei den ersteren Arten (Dunkel- 
keimer). Es handelt sich hier um Aurikel 
gigantea-Prachtmischungen, um die Pr. acau- 
iis Potsdamer Ras.scn in allen Farbtönungen, 
um die Gartenprimein (Pr. elatior grandiflora) 
in ganz herrlichen Farben und sogar mit 
zartem Duft, um die Rasenprimcl (Pr. juliae 
Kiisn), um die Ballprimeln (Pr. denticulata 
und um die Rosenprimeln (Pr. rosea). 

Das Reich der Primeln ist so groß, man- 
nigfaltig und farbenprächtig, daß es sidi 
wahrlich lohnt, einige Arten aus Samen 
selbst heranzuziehen; clenn beim Gärtner und 
in Blumengesdiäften sind Primeipflanzen ver- 
hältnismäßig teuer, und man benötigt immer 
eine größere Anzahl, um damit Wiricungen 
erzielen zu können. 

Knoblauchzehen steckt man im März 

lecker und appetitlicii sollen sie 
sehen, die Cox Orangenrenetten. 

Der große Heilwert des Knoblauchs ist ali- 
gemein anerkannt. Schon im Altertum wurde 
er deshalb als Kulturpflanze angebaut. Er ge- 
hört zu den Liliengewächsen und heißt bota- 
nisch Allium sativum. In Ägypten war er der 
Gottin Isis geweiht, trotzdem aß man ihn dort 
in Mengen. Die Lsraeliten, die aus Ägypten 
auszogen, murrten wider Mose in der Wüste, 
daß sie weder Fleisch, Melonen, Lauch, Zwie- 
beln noch Knoblauch als Speise hätten. (Ver- 
gleiche 4. Buch Mose, Kap. 11, Vers 5). 

In Babylon und Rom zählte der Knoblauch 
zu den Hauptnahrungsmitteln. Eine Brühe aus 
Knoblauch und Salz war auch bei den alten 
Griechen allgemeines Volksgeridit. So 
schreibt sdion Homer in der Ilias, daß dieser 
Trank Odysseus und Nestor als wohl- 
schmeckende Speise gereicht wurde. Die Grie- 
chen glaubten durch Knoblauch auch Dämo- 
nen abv/ehren zu können. 

In unserer Zeit nimmt Knoblauch, von dem 
man heute weiß, daß er ätherische öle und 
schwefelhaltige Verbindungen enthält, in der 
Heilkunde einen beacäitenswerten Platz ein. 
Man bekämpft mit ihm Bronchialkatarrh, 

_ Arterienverkalkung, Störungen der Verdau- 
ungsorgane, Bluthochdrudc, Eingeweidewür- 
mer, Kreislaufstörungen und Infektionen, vor 
allen Dingen bei Grippe-Epidemien. Arzte 
empfehlen nur täglich '.'i bis 1 Zehe zusam- 
men mit Milch, Petersilie und Butterbrot zu 

verspeisen, da größere Mengen von Knoblauch 
zu Schädigungen des. Magens, des Darmes 
und der Nieren fülircn können. Die käuflichen 
„geruch- und auch geschmacklosen" Kncib- 
lauchpräparate, auch als Kapseln, lassen sidi 
zwar leichter einnehmen, verhindern aber — 
sofern sie wirksam sind — nicht den unange- 
nehmen Geruch der Ausatmungsluft. 

Die Knoblauchpflanze wächst in jedem Gar- 
ten-Boden, ob trocken oder feucht; jedoch 
muß sie sonnige Lage haben. Man besorgt 
sich eine oder zwei Zwiebeln und teilt diese 
in Einzelzehen. Diese steckt man ab März in 
etwa 15 cm Abstand in den Boden, jedoch 
4 cm tief. Ah Mai düngt man flüssig mit einem 
stickstofTreichen mineralischen Volldünger. 
Wenn im Spätsommer dann das Laub trok- 
ken wird, erntet man die Zwiebeln und hängt 
sie in Bündeln oder Zöpfen zum Trocknen 
auf. 

Knoblauch gilt auch als beliebtes Gewürz 
für Wurst und Hammelbraten. Wer seinen 
Saft jnhrelang haltbar machen will, muß 
folgendermaßen verfahren: 50 g feinzerhackte 
Knoblauchzehen werden mit 125. g reinen 
Alkohol Übergossen und bekommen nach 14 
Tagen 2—3 Tropfen Angelikawurzelöl als Zu- 
satz, wodurch der Knoblauchgeruch gemildert 
wird. Man bewahrt dann den Auszug in einer 
Flasche auf. Trinkt man täglich davon bis zu 
20 Tropfen, erhöiit sich das Wohlbefinden. 

« 

Rechtsecke: 
Zu große Eile schadet nur 

Bauen ist teuer und Wohnungen sind — 
trotz aller gegenteiligen Behauptungen — 
nach wie vor Mangelware. Deshalb ist auch 
Jedem Bauherrn daran gelegen, daß sein Neu- 
uau so bald wie möglich von den Mietern be- 
zogen wird, denn auch hier gilt der Satz: Zeit 
ist Geld. 

Vor allzu großer Eile muß jedoch gewarnt 
werden, sonst kann das geschehen, was un- 
längst dem Eigentümer eines Mietshausneu- 
baues widerfuhr, der tief in den Geldbeutel 
greifen mußte: 

Obwohl die Bauarbeiten noch im Gange 
■waren — ein vom Bauunternehmer aufge- 
stelltes Schild: „Betreten der Baustelle ver- 
boten" wies darauf hin — und der Zugang 

zum Haus nur über einen noch nicht planier- 
ten Hof möglich war, hatte der Eigentümer 
den Mietern gestattet, einzuziehen. Der unbe- 
leuchtete und unebene Hof war dem Besucher 
eines Mieters zum Verhängnis geworden. Er 
war gestürzt und hatte sich verletzt. 

Das Oberlandesgericht hat die Schaden- 
ersatzpflicht des Hauseigentümers bejaht. Es 
sei die Pflicht des Hauseigentümers gewesen, 
trotz der noch ausstehenden Arbeiten für 

' einen vorläufigen ungefährlichen Zugang zum 
Hause zu sorgen, nachdem er dieses zum Ge- 
brauch freigegeben habe. Diese Verkehrs- 
sicherungspflicht bestehe auch gegenüber 
Dritten, die in befugtem eigenen Interesse 
das Haus beträten, und beziehe sich auch auf 
die Zu- und Abgänge zum Haus. 

Was aber das voin Bauunternehmer aufge- 
stellte Verbotsschild angehe, so sei es bei die- 

ser Sachlage für Mieter und deren Besucher 
ohne rechtliche Bedeutung gewesen. (Urteil 
des Oberlandesgerichts Nürnberg v. 19. 4. 1962 
— 3 U 51/61) 

Aus dem Erbrecht 
Haben Ehegatten sich gegenseitig zu Allein- 

erben und ihre Kinder zu Erben des Über- 
lebenden eingesetzt, so können sie bestimmen, 
daß der Überlebende bei seiner Wiederver- 
heiratung den Kindern Vermächtnisse in 
Höhe der gesetzlichen Erbteile auszuzahlen 
hat. In einem solchen Falle ist der Uber- 
lebende Ehegatte nach seiner Wiederheirat 
nicht mehr an das Testament gebunden und 
kann über seinen eigenen Nachlaß frei ver- 
fügen, wenn er die Vermächtnisse erfüllt hat. 
(Urteil des Bay. Obersten Landesgerichts vom 
17. 4. 1962 — 1 Z 180/61) 

Wer im Glashaus sitzt , , . 
Wer selbst Anlaß dazu gibt, daß andere sich 

mit ihm beschäftigen, sollte lieber nicht die 
Gerichte behelligen, zumal der böse Schein 
durchaus nicht immer trügt. 

Das Landgericht Mannheim hat unlängst 
ontschieden: 

Den Ersatz nichtvermügenrechtlichen Scha- 
dens wegen sensationell aufgemachter lau- 
fender Presseberichterstattung kann eine Per- 
son nicht verlangen, die diese Berichterstat- 
tung durch ihr Verhalten in der Öffentlich- 
keit, z. B. durch Aufenthalte in mondänen 
Kurorten, Wintersportplätzen und Badeorten, 
durch ausgedehnten Besuch in Nachtlokalen 
oder durch Auftreten in der Öffentlichkeit in 
Begleitung bekannter Personen, selbst mit- 
veranlaßt hat. (Urteil des Landgerichts Mann- 
heim v. 24. 8. 19B2 — 7 O 73/61) 

Holländische 

Schoholiiiie 
„Tabl«ttin«t' 
100 g-Ta<«l 

Holländischer 

Rodonkuchen 

-.75 

Stiidc 125 

Holländische 

Waffeln 
3 verseil. Fiillungan 

|«de Pockg. -.70 

Holländische 

BetiHskuil 

i*ackg. 

Holländischer 

Woffeikuclieii 

Beutel 
A 18 Stck. -.68 

Holländisches 

SandgebBck 

140« 

Süße 

Grüße 

aus 

Holland 

... und noch 3% Rabatt! 
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Wüsfenföt 

werden jährlich mehr als 800 Millionen 
\l%',.'i^^Tfls8an.Hian6eBfeti-KaffeS getrunkenr-,:',:^^ 

■'••'y- ■■ V '-Wi,-''■ ■- 
Hansegj^pt-Kpffee ste«4;tri8ch geröstet, sorg- 

^Kli'TiBUliS.vifpaatyin aroraajäeichüt^er-McWsing 
a-y 

AUTOVERLEIH 

CLOtml'i''''') 
Die stadtwerke Langen stellen ein: 

1 kaufm. Angestellten 

1 Stenokontoristin 

Elektromonteure 

ungelernte Arbeiter 

Die Vcrßütung erfolgt nach dorn Bundcsango.-tclUcntniif 
(BAT), bczw. nach dorn Lohntarif- für Arbeiter ßemcindlichcr 
VerwalUn^rien und Betriebe im Lande Hessen (IILT). Nacli 
diesen T^u.ivertrügen werden - Kindcrfit'ld ab I. Kfnd - 
zusiilzUche AUcrsvcrsorRunp - neben anderen sozialen Lei- 
stungen gewährt. 
Interessenten, die auf einen Urisonfesleii Arbeilsiilatz in Lan- 
gen Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung an den 
Magistrat der Stadt Langen einzureichen. 

ETLTRANSPORTE UND UMZÜGE 

bausparen und dabei die staatlichen 

Vergünstigungen (Wohnungsbauprättiie 

oder Steuervorteile) ausnützen. Wer 

vor desn 31. März Wir suchen für unsere Druckerei 
jüngrre zuverlässige 
Hiifsarbeiterinnen 
für Spezialmaschinen 
1 Einholfrau 
für l'.ii—2 Stunden vormitlags von 8—10 Ulir 
1 Packer 
eventuell halbe Tage 

5-Tage-Woche, gute Bezahlung, leichte angenehme Arbeil 

KARL GRONEMEYER 
Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 2107 

bei Wüstenrot beginnt, kann sogar bis 

zu einem halben Jahr Zeit gewinnen und 

früher im eigenen Heim wohnen. 

Wüstenrot hat schon über 500000 Woh- 

nungen mitflnanziert. Individuelle Beratung 

durch 

Häuser, Bauplätze, 
Wohnungen 

laufend in Langen u. Umgebung gesucht. 
Für den Verkäufer/Vermieter entstehen 
keine Kosten. 

Manfred Naumann, Immobilien 
Feldbergstraße 7, Ruf 3237 

Bczirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06, Sprechzeiten Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-u. Friedrich- 
straße, Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 
Leere und möblierte Wohnungen 

für Amerikaner sucht 
  Frankfurt a. M 

JNDNER-«'"'" Weserstraße H 

100 Liter Inhalt, 
mit Motor ab DM 595,— 
HANS WILKEN, Baumaschinen 
Frankfurt/M.-Hauptpüterbahnhof 
Südl. Zufuhrstraße VII/13, Tel. 33 59 63 

Verkieseiung 

in 2 Stunden trocken 

[sollert feuchte Keller, 
VVassereinbrGche dauerhaft Fahrräder 

in allen Preislagen 

Schncilicr 
Dorotheenitr. 8-10 

Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolgt 

Sarglager 

Kinderwagen, 
Kinderbetten, 
Babyausstattung - 

Gratiskatalog anford. 
SCHLEGEL, 
Frankfurt am Main, 
Braubachstraße 29, 
Telefon 2336 

.{oleton 

Iftbitotöo' 
Überführungen 

Die moderne Organisation der Bundeswehr verlangt einen Unter- 
offizier, der als Führer, Lehrer, Ausbilder und Leiter seiner Gruppe 
selbständige Aufgaben seibstänuig lösen kann. Ais Mittler zwischen 
Offizier und Mannschaft genießt er durch seine Kenntnisse, Lei- 

stung und Verantwortung besonderes Ansehen und Vertrauen. 

E D E K A, die größte Einitaufsgemeinschaft Europas bietet an 

Hanseaten-Kaffee Sorte „Blau" 125 g 

Sorte „Grün" 125 g 

3 Dosen s o sahnig 

1-kg-Packung köstlich 

 Straße: Kreis;   
Bitte In Druckschrift austollen und auf Postkarte kleben. (11/81/0509 ) 

F(Ä' die Vorführung von Adressiermaschinen in unserem 
Hause suchen wir eine jüngere 

VorfUhrdame 
mit geptleglem Aus.sehen. Außerdem wird auT Allgemeinbil- 
dung und gute Umgangsformen besonderer Wert gelegt. 
Fachliche Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, da die 
Bewerberin eine gründliche Ausbildung erhält. 
Ferner suchen wir noch eine 

Steno-Kontoristin 

für unseren Einkauf, eine®) 
Kaufm- Angesteiite(n) 

für unsere Buchhaltung, eine 
Steno-Sekretärin 

mit giilcn engHschen Sprachkcnntnissen einschließlich engl. 
Stenographie, cjne perfekte 

Stenotypistin 

für unseren Verkauf, eine(n) selbständig arbeitonde(n) 
|N/lal-inbuci-ihaiter(in) 

eine jüngere 
kaufm. Angestelite 

für unsere Rechnungsabteilung — und einige Kaufm. 
HaibtagsKräfte 

möglichst mit englischen Sprachkenntnissen. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leist'angsge- 
rechte Bezahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen 
mit den üblichen Unterlagen erbeten an 

Addressograph - Multigraph 

G.m.b.H. 
Sprendlingen, Rob.-Botch-Str. 5, Tel. langen «041 

RIVAZURRA/KIMINI — Hotel Montccarlo 
Direkt am Meer. Deutsche und Italienische Küche, Vollpens. 
Vorsaison 9,80 DM Hauptsaison 13,80 DM. Deut.scher Besitzer. 

I 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und disicret, 
0,4% Zinsen p. M. 

^tanz SchlnM) - Langen, Bohnstr. 39 
Bürozeit: Montag — Freitag 17,iiu — 19.0n Uhr, 

Kraftfahrer 

für LKW-Lastzug, Führerschein Kl. 2, u. 
Baggerführer 

bei hohem Lohn sofort gesucht, 

Hch. Sehring VIII. & Sohn 
Sand- und Kiesvertrieb, 
Ilagßer- und Haupcnbetricb, 
Rheinstraße 8, Telefon 3515 

Betriebsmaurer 

in Dauerstellung gesucht. 

ROLF RODEHAU 
Metallwarenfobrilc 
Friedrichstraße 18 

Wir stellen laufend 

Stepperinnen 

Anlernlinge 

Halbtagefrauen 

u. Jugendliche 

zur Ausbildung als Naclnvuchskrilfte ein. 

SEHRING, ROTH & CO. 
SCilUnFABRIK 
Langen, Wiesenstraße 3 

GRRVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Ein ganz und gar verwandelter REKORD. 
Schöner denn je... noch geräumiger, noch 
stärker... sehr leise. So vieles ist neu an ihm. Die 
beste Information; Besichtigung und Probefahrt: 
morgen Samstag, kurzfristig lieferbar 

Autohaus Schroth 

Opel-Händler 

Langen - Darmstädter Str. 52 - Tel. 3853 

FirmeiiscIllltler.MascIliiienscIlilder.tech.Schilder 

Tüchtiger 

Herrenfriseur u. Friseuse 

für sofort gesucht. 

Goethestraße 18, Telefon 3516 

B B B 

BILLIG BEI BAIER 

Achtunc|! Baier Preise: 

Kleiner Auszug aus unserem großen Sortiment; 

Vi Fl. Gorbatschow; Wodi<a 40% DM 6,95 

Vi „ Mampe: Halb und Halb (Schimmelgespann) , . „ 9,95 

y, „ Keucii:: Türkisch Mocca   10,95 

y, „ Stück: Meisterstück   8,95 

y „ Marten orig. franz. Cognac   13,50 

y „ Racke Whisky (rauchzart)   10,95 

y „ Scotian Club (schottischer Whisky) .... „10,95 

y „ Vat 69 (orig, schottischer Whisky) .... „ 16,50 

y „ Black u.White (orig. schottischer Whisky) . . „ 16,50 

y „ Gancia (ital. Wermut)   2,50 

y „ Weiberschreck, incl. Glas „ 1,95 

y „ Kellergeister (Perlwein) incl. Glas .... „ 1,95 

y „ Hoehl Sekt „Burg Eltville", incl. Steuer. . . „ 3,95 

y „ Rüttgers Club Sekt, incl. Steuer   3,95 

Wissol-Pralinen: Hennessy, Gorbatschow, 

Feuerzauber, Grand Marmer ... je DM 2,25 

Gemüsesaft V 8 DM 0,70 

Libby's Tomaten Juice   0,85 

Libby's Frucht Cocktail   1,95 

Brechbohnen, y Dose   1,10 

Schnittbohnen, y Dose   1,10 

Discan Hobok „11/95 

Omo Eimer   10,95 

VERKAUF AN JEDERMANN! 

FILIALE: 

Langen, Südl. Ringstr. 182 

(Eck* Darmstädtor Straß«) 

Der Weg zu uns lohnt sich immer! 



Sie müssen nicht den halben Wagen erneuern. 

Ein neuer Kotflügel für Ihren Volkswagen erfor- 
dert keine sdiwlerige Operation. 
Zehn Schrauben. Das Ist alles. Der Kotflügel 
selbst kostet DM 43,25. Grundiert. (Hinten Ist 
er sogar nodi billiger: DM28,90.) 
Doch nicht nur Kotflügel sind beim VW leicht 
und billig zu erneuern. 
Selbst der Motor Ist es. 
(Ganze DM 7,50 Arbeitslohn kostet es, einen 
VW-Motor aus- und einzubauen.) 
Sollten Sie aber den Motor behalten und den 
übrigen Wagen erneuern wollen, dann kostet's 

ehvus mehr. Und dauert's etwas länger. 
Aber es ist möglich. Wir haben jedes VW-Teil 
am Lager, 
Natürlich sind auch die meistenTelle von einem 
Baulahr zum anderen oustauschbar. 
Wenn also Ihr 51 er VW einen neuen Kotflügel 
braucht, dann Ist das nichtsoilimmerloderteurer) 
als beim 63er. 
Wenn Sie ober Ihren Wagen ganz erneuern 
wollen: 
Volkswagen gibt es schon ab DM 4200. Außer- 
dem könnenSie dann eine anders Farbe v^öhier. 

IHRE VW-HÄNDLER 

IN OFFENBACH STADT UND LAND 

Reifen ohne Profile! 

4 junge Menschen iuhien in den Tod! 
berichtet die „Franltfurter Nnclitnusgnbe" Hin Miltwocti, 27. Fcbrunr 1963, 
von dem scliwcien Verkehrsunfall bei Hanau. 
Wie kam es 7 

Von 4 Reifen Iiatten 3 so gut wie kein Profil! 

I>{ü0 das sein ? 
Als noilen.spezlalistcn stellen wir immer wieder fest, daß ein großer Teil der 
Im Straßcnverlcehr laufenden Reifen nicht mehr verkehrssicher ist. 
Mehr denn je hängt bei der heutigen Verkehrsdichte Ihre Sicherheit von 
Ihren Reifen ab ! 
Im Dienste der Verkehrssicherheit überprüfen wir (ügllch von 1.1 bis 18 Uhr 
»ir.d sonnabends von 8 bis 13 Uhr kostenlos Ihre Reiten in unserer 

Kundendienststation Langen, Siemensstraße 9 

Unser Reifenscrvice umfaßt Reparaturen, Reifenwechsel, Auswuchten und 
Riinderneuerimgen in modernsten PPR-Profilen ! Noureifen aller Fabrikate ! 
Immer günstige Gelegenheiten in gebrauchten Reiten. 

Ihr Reifenspezialhaus in L a n g e n 

Reifen - Quari 
Telefon-Sammel-Nr. 3715 - Büro; Goethestraße 43 
Kundendienststation: Siemensstraße 9 

Wilhelm Schneider 

Schweiß- und 
Schneidtechnik 

N e u - I s e n b u rg 
Rathenaustraße 55 

Telefon 04 46 

Wir s u e Ii e n : 

einige gute Sclilosser und 

einige gute Eiel(troscliweißer 

Wir bieten: 
Ubertarifliehen Leistungslohn 
Gewinnbeteiligung durch Prämiensystem 
5-Tage-Woche mit 42]i Stunden 
Angenehmes Betriebsklima 
Gute, moderne Arbeitsplätze 
Vorzustellen täglich von 7 bis IG Uhr oder nach 
Vereinbarung 

Annahmestelle für Egelsbach 
bei Herrn Heck, Bahnstraße 49 

GÜNSTtGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Renault Daupiiine, 1959 2400,— 
Renault Dauphine, 1959, 2100,— 
Taunus 12 M, 19ßO 3100,— 
Opel Caravan, 1959 2950,— 
Neckar 500, 1961 2250,— 
NSU Jagst, 1960 2200,— 
Taunus 12 M, 1901 34C0,— 
Fiat 600, 1960 2100,— 
VW 11, 1961 3800,— 
Taunus 17 M d. L., 19C0 3350,— 
Opel Caravan, 1958 2300,— 
Taunus 12 M, 1981 3100,— 
Taunus 17 M d, L., 1958 2300,— 
NSU Prinz, 1960 2250,— 
DKW AU 1000, 1960 2600,- 
Anzahlung ab DM 500,- / Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

ÄUTOHAGE 
Ffm., Zeit 2, Zeil 17, Friedbcrger 

Anlage 1, Berliner Str. 56, Bockenheimer 
Landstr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Bergerstraße 134, Am Dombusch 29, 
Hedderichstr. 81—83, Kurmainzer Str. 87, 

SchmitUtraße 47 - Ruf: 33 08 31 

WKV 
hilft Ihnen 
bei der Finanzierung 
Ihres Alllos, 
zu günsiigen 
Bedingungen - 
mit geringen 
Formalitäten 

Für Verarbeitung von Plexiglas 
per sofort gesucht: 

Mechaniker 
Schreiner 
Hilfsarbeiter 
(Frauen und Männer) 

WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
6 FRANKFURT AM MAIN • ZEIL 77 

St. Jys Grubenentleerung 

Giitzenhain, Telefon 67411 

ROLF RODEHAU 
Metallwarenfabrik 
Friedrichstraße 18 

VW Export Schiebed. 
Bj. 59 DM 2990,— 

VW-Bus, 8-sitzer 
Bj. 61 DM 4500,— 

GQnst. Flnanzleruns 

J. Wiest & Söhne 
GmbH. 

VW-GroBhfindlar 
Dqrmiladl 

HeInrichftf.S2, T«l. 71091 

Aus unserem Angebot 
von über 100 gebraudi- 
tcnV-Wagen und VW- 

Xransportern 

VW Export o. G. 
BJ. 55 DM 1300,— 

cfCaUe^üfle cJ^ln ^ei*lältmunq ? 

Abflauende Gesundheitsvorsorge ist nldit zu verantworter 
Immer wieder wurde das rüdfiaufige Inter- 

esse an den großen Impfungen gegen Kinder- 
liihmung damit erklärt, daß die Wetterlage, 
besonders die starke Winterklilte, die Men.sdien 
abgehallen habe, für sich upd ihre Kinder 
den notwendigen Schutz gegen diese unheim- 
liche Krankiieit zu suclien. Das mag in die- 
sem oder Jenem Fall richtig sein, aber trotz- 
dem bleibt es unvorstellbar, daß eine Mutter 
wegen eines kurzen winterlichen Spaziergan- 
ges Leben, Gesundheit und Zukunft ihres Kin- 
des aufs Spiel setzen würde. 

Die Scäiidt.'iale von Men.sdien, die unter den 
schweren Lähmungen der Polio zu leiden ha- 

F.i.scJinee wird unansehnlich, wenn er mit Alu- 
minium In Berührung kommt. Zum Schlagen 
sollte man darum ein Tongeiaß benutien. 

RUhreler schmecken herzhafter, wenn man je 
El eine Messerspitze geriebenen Käse da/.uRlbt. 
Sie werden lockerer, wenn man sie mit einem 
Schul) Mineralwasser anrührt. 

ben, sind in den letzten Jahren so oft ge- 
schildert worden, daß eigentlich Jeder denkende 
Mensdi heute wissen sollte, wie sldi die 
Krankheit dort auswirkt, wo sie mit aller 
Härte zugesclilagen hat. Der Staat hat mit 
den großen Sdiludclmpfungen, die kostenlos 
durdigeführt werden, seine ganzen Kräfte ein- 
ge.spannt, damit man epdlidi einmal Herr 
werden würde über die ständige Bedrohung 
durch die Kinderlähmung. 

Wenn wir einer privaten Statistik Glauben 
schenken dürfen, dann war im Jahre 1962 
das Thema „Bekämpfung der Kinderläh- 
mung" ein erstrangiges Thema der deutschen 
Tagespresse gewesen. Rund 12 000 Artikel, Re- 
poi tagen, Berichte, Nachriditen und amtliche 

VeröHentllchungen wurden gesammelt Nicht 
enthalten sind in dieser enormen Zahl dia 
vielen Hinweise und Darstellungen, die über 
den Rundfunk gesendet oder auf dem Bild- 
•schirm gezeigt worden sind. Nidit enthalten 
sind darin audi die Millionen Drudtsdiriften, 
die zur Aufklärung ausgegeben wurden. Das 
alles ist geschehen, um über den F.rnst und 
die Notwendigkeit der Schutzmaßnahmen 
zu informieren. Und nun soll die Ang.st vor 
kalten Füßen die ganzen Bemühungen des 
vergangenen Jahres in Frage stellen können? 

Was immer auch der Grund des abflauen- 
den Impfinteresses sein mag, wir müssen mit 
der Hartnackigkeit des alten römischen Kon- 
•suls Cato immer wieder darauf hinweisen, daß 
wir mit dieser Interesselosigkeit den Erfolg 
der Seuchenbekämpfung durchlöchern. Gesund- 
heitsvorsorge — und der Impfschutz gehört 
zu ihren wichtigsten Maßnahmen — muß .sich 
immer wiederholen. Genau so wie wir ohne 
un.sere tägliche Nahrung und unseren nächt- 
lldien Sdilaf nicht leistungsfähig bleiben, ge- 
nau so wichtig ist ein ständiges Vorsorgen für 
die Erhaltung unserer Gesundheit. Versäum- 
nisse lassen sidi sdilecht nachholen. Wir dür- 
fen also niemandem einen Vorwurf machen, 
wenn eines Tages die Kinderlähmung wieder 
stärker auftreten sollte, denn die allgemei- 
nen Impfungen sind der Bevölkerung ange- 
boten worden. Diese Impfungen müssen an 
Termine gebunden sein, sie lassen sidi nicht 
beliebig lang offerieren. Wer jedoch aus ir- 
gendweldien Gründen diese Termine nicht 
wahrgenommen hat, der hat bis zum Beginn 
der warmen Jahreszeit die Möglichkeit, sich 
von seinem Hausarzt gegen Kinderlähmung 
impfen zu lassen. Er hilft damit, die jetzt 
entstehenden Lücken im Impfschutz zu 
schließen. Dr. Konrad Günter 

Von strenger Anmut ist dieser Koslumhut in 
der neuen „City-Hut-Linie", der den typisch 
hohen, gerundeten Kopfteil der „Melone" auf- 
weist und einen schmalen, quergesteilten Rand. 

Modelle; AG-„Hut" 

Ein reizvolles sommcrliclirs IVlodell, dem der 
Kontrast zwischen der etwas sportlichen llut- 
form und der duftigen Garnitur mit weißem 
Bandcau und lionigfarbener .Scidenrose dIa 

besondere Note gibt. 

Große Reverenz vor kleinen Hüfen 

Der Frühling läßt sich überlisten 

gedeckt. 

Trotz Wettersatelliten 
und Elektronengehirnen 
sind die Voraus.sagen der 
Meteorologen leider noch 
immer reÄt unzuverläs- 
sig. Ihrer rüdtblicken- 
den Feststellung jedoch, 
daß wir den längsten 
und härtesten Winter 
der letzten Jahre hinter 
uns haben, können wir 
vorbehaltlos zustimmen. 
Kein Wunder, daß uns 
die Sehnsucht nach dem 
Frühling mit aller Madit 
gepackt hat. Mag er sidi 
auch noch ein wenig zie- 
ren — und nach dem 
Kalender hat er sogar 
ein Redit dazu —, mit 
einigem Geschidc kön- 
nen wir ihn überlisten. 
Müßten wir audi einen 
Spaziergang im schidcen 
neuen Kostüm viellelciht 
mit einem kräftigen Sdinupfen bezahlen, so 
dürfen wir uns ganz ungestraft am Frühling 
erfreuen, wenn wir ihn zu uns ins Zimmer 
herei.iholen. 

Wie wäre es mit einem kleinen Vor-Früh- 
lingsfest? In kleinem Kreise, versteht sich, 
denn wer hätte sdion Zeit und Lust, Geld 
und Raum, eine große Festivität zu veranstal- 
ten, wenn es nicht gerade eine Verlobung 
oder Hodizeit zu feiern gilt. Aber so eine kleine 
Festlidikeit, die den Charakter des Intimen 
wahrt und auf so angenehme Weise Improvi- 
siert wirkt — wenn oder weil sie sorgfältig 
vorbereitet wurde, ist nach des Alltags Mühen 
fast eine Notwendigkeit. Der Frühling macht 
es der Hausfrau leicht, den Ruf gepflegter 
Gastliclikelt zu festigen, audi wenn er nodi 
gar nidit ganz da ist. 

Sie dürfen das Großreinemadien getrost 
noch aufschieben, man sollte damit ohnehin 
warten, bis nicht mehr geheizt zu werden 
braucht Kein Gast wird sich an den nadi lan- 
gem Winter nicht mehr blütenweißen Gardi- 
nen stören, wenn Krokusse und Märzenbecher, 
mit Grazie arrangiert, den Tisdi zieren, wenn 
b.ühende Forsythienzweige die Sonne ins Zim- 
mer zaubern, mag der Himmel auch grau ver- 
hängt sein. 

Nicht die feierlich-festliche Note ist Jetzt 
Trumpf, sondern heitere Verspielthelt. Dek- 
ken Sie den Tisdi mit einem pastellfarbenen 
Tuch, la.ssen Sie einen Blütenkopf aus der 
kedc gefalteten Serviette heivorsdiauen, sdiie- 
ben Sie ein blühendes Zweiglein an den Tel- 
lerrand. Der liebevoll gededite Tisch sollte 
Im Mittelpunkt hausfraulicher Ambitionen 
stehen, auch wenn .Sie nur einen einzigen 
Gast erwarten oder das vorweggenommene 
Frühlingsfest Im allerkleinsten Kreise zu 
zwf>it begehen. Die festliche Stimmung stellt 
-.dl dann schon beim Tischdedcen ein, wenn 
Sie das feine Porzellan aus dem Schrank 
nehmen, die schönen Gläser noch einmal nadi- 
poiieren, die silbernen Bestecke auflegen und 
die beliebten Knabberelen in bunte Glassdia- 

Gymnastik für die Reiferen 
stellen Sie sldi auf die Zehenspitzen. Rek- 

ken Sie die Arme hodi über den Kopf und 
lassen Sie sich weich in die Hocke fallen. 
Richten Sie den Unterkörper auf, drücken Sie 
die Knie durch und versudien Sie, die Finger- 
spitzen auf dem Boden zu halten. Schwingen 
Sie die Arme vor und zurüdc, vor und zurück. 
Die Knie dürfen Sie dabei beugen und mit- 
schwingen lassen. Gleidi noch einmal von 
vorn anfungco. 

„Vor einem kleinen Hut haben schon mehr 
Manner kapituliert als vor einer großen 
Kanone!", besagt ein geflügeltes Wort, dem 
auch die Skeptiker den Wahrheitsgehalt nicht 
abstreiten dürften. Vielleicht haben die Mode- 
scliöpfer sich daran erinnert, als sie sich ent- 
schlossen, der Damenwelt auch für Frühling 
und Sommer dieses Jahres charmante kleine 
Hüte zu präsentieren. Vielleicht wollten sie 
aber auch nur der Tatsache Rechnung tragen, 
daß die sportlich-elegante Linie der kleinen 
Derby-Hüte im vergangenen Herbst und Win- 
ter bei der Damenwelt aller Altersklassen viel 
Gegenliebe fanden. 

Wie es auch sei, nun also ist der „City-Hut" 
Trumpf, mit kleinem Rand und etwas über- 
höhtem Hutkopf, eine Form, die uns bei Be- 
sorgungen am Vormittag oder auf dem Weg 
ins Büro ebenso das Gefühl gibt, richtig „be- 
hütet" zu sein wie beim nachmittäglidicn 
Bummel oder beim Rendezvous. 

Viel Stroh, mit griffigem Charakter oder 
exotisch fein geflochten, duftige Imprimes, 
elegante Seiden und leidite Sommerfilze 
geben das Material. Der Frühling reizt zu 
verspielten Dekors, zu mehrfarbigen Bän- 

dern, zu Blütengestecken und Schmuckagraf- 
fen, zu keß aufgesteckten Federn und kek- 
ken Schleifen. 

Neben den drei favorisierten Farben, leuch- 
tendem Lagunenblau, lichtem Mimosengelb 
und sanftem Cognacbraun, v/erden besonders 
im Sommer Kombinationen dieser Töne mit 
Weiß, aber auch Apfelgrün und Signalrot 
eine Rolle spielen, so daß jede Frau durchaus 
ihre Lieblingsfarbe wählen kann — und es 
sidier auch tun wird. Gerade beim Hut ist es 
so wichtig, daß wir uns nicht nur nach dem 
Diktat der Mode entscheiden, sondern die 
Wahl zum Gesidit, ja zum Typ überhaupt 
treilon. Wer übrigens den etwas großzügiger 
geschwungenen Hutrand bevorzugt, darf sidi 
ruhig dafür entschoidcn. Am frühen Morgen 
ist ein soldier Hut zwar etwas fehl am Platze, 
am Nachmittag aber sehr elegant und kleid- 
sam. 

Sehr sdiick sind auch die neuen kleinen 
Reisehüte aus kniffbarem Strohstoff, denen es 
nidits ausmacht, wenn sie im Gepäcknetz oder 
auf dem Rücksitz dos Wagens mal einen Stoß 
abbekommen imd die auch nicht beleidigt 
sind, wenn man sie mal in die Reisetascho 
stockt. 

Heute essen wir Hammel 

Einladend Ist dieser Tisdi für ein Friihlingsfest in kleinem Kreise 
Foto: Tlsdirunda 

len verteilen. Sehr effektvoll wirkt ein richti- 
ger Frühlingssalat, auf Glastellern angeridi- 
tet, mit Salatblättchen und geviertelten Eiern 
lustig verziert. Die ersten, ach so teuren Ra- 
dieschen dürfen Sie getrost in Ihrer schönsten 
Kristallschale auf den Tisch bringen. Beim Zu- 
rechtmachen lassen Sie bitte, schon des Farb- 
cfPektes wegen, die kleinen grünen Blättdien 
stehen. 

Wer seine Vorbereitungen mit Ueberlegung 
trifft, darf sich dann im Kreise der bäste 
ganz gelassen als sein eigener Gast fühlen 
und sidier sein, ein gutes Klima für unterhalt- 
same Stunden und anregende Gespräche ge- 
schahen zu haben. 

Hammelrücken mit Zwlebclmus 
750 g Hanimelrückcn, Salz, Pfeffer, 30 g Fett, 

8 große Zwiebeln, einen Löffel Butter. 
Hammelrückon würzen, etwas stehen lassen, 

im heißen Fett kurz anbraten und dann 30 bis 40 
Minuten durchbraten lassen. — Butter mit drei 
Löffeln Wasser aufkochen, Zwiebeln in Scheiben 
gesdinitten dazugeben und gar dünsten, durch ein 
Sieb streichen und leidit andicken. Fleisdi in 
Portionen schneiden, auf heißer Platte anrichten 
und die Sdielbcn mit dem Zwiebelmus bestrei- 
chen. 

Hammel-Curry 
500 g Hammelfleisdi In Würfel sdineiden, Vi 1 

Wasser zum Kodien bringen, salzen und dia 
Würfel darin garkochen. Aus der Hammelbrühe 
eine Currysoße bereiten, mit einer zerdrüdcten 
Banane und einem Eßlöffel Apfelmus verfeinern, 
über das Fleisch geben und anriditcn. 

Feines Hammelragout 
.^ÜO g Hammelfleisch in Würfel schneiden, gut 

würzen. In 50 g heißem Fett anbraten, eine Zwie- 

bel und 1 bis 2 zerdrückte Knoblauchzehen kurv 
mitbraten, dann mit Vt 1 Wasser auffüllen und la 
der BratröCire garen lassen. Den Bratensaft zu 
einer Soße andicken. Eine Normaldose Mischge- 
müse warm werden lassen oder die entsprediendo 
Menge frisches gemischtes Gemüse zubereiten, 
über einem Sieb abtropfen lassen und In da« 
Rogout geben. 

Gefüllte Hammelbrust 
500 g Hammelbrust ohne Knochen. 100 g Hack- 

fleisch, 1 EI, «/i Brötchen. 1 Zwiebel. 1 Knob- 
laudizehe, 30 g Fett, Gewürze. 

Hammelbrust würzen, aus dem HadtfleiscÜ, 
dem EI, dem eingeweichten, ausgedrüdcten Bröt- 
chen, der in Würfel gesdmlttenen Zwiebel und 
der zerdrückten Knoblauchzehe eine Masse berei- 
ten und diese In die Hammelbrust einrollen. Mit 
einem Faden zubinden, im heißen Fett anbraten 
und bei Miltelbltze in der Röhre etwa 45 bla 00 
Minuten braten Aus dem Bratensaft eine Soß® 
bereiten, reichlich Curry zufügen. Hammelbrust 
aufscdineiden. auf warmer Platte anrichten. Soß« 
da?:u reichen. 

mm /Hcic ist ßcSezm ... 

Poris hat den Vorhang gelUflet. Abgesehen 
von einigen netten Pointen gibt es kaum 
N^es. Tendenzen, die sich schon lange an- 
kündigten, haben sich bestätigt, ondere sind 
zurückgetTtten. Umwälzende Aenderungen 
gibt es dieses Jahr weniger als }e zuvor. Doch 
jede Frau wird unter den frisch lancierten 
Einfällen einige» finden, das ihren Stil unter- 
streicht. 

Die Mäntel sind alle jugendlich, schlicht 
und tragbar. Der Redingote, in seiner (eicht 
kindlichen Spielart, mit kleinen Krägelchen, 

Knopfreihen. flachem Busen und schwac' 
taillierter Form ist weiter im Rennen. Dazu 
kommt der im Herbst angeregte „Bademan- 
tel" — salopp, locker geschnitten, mit Binde- 
gürtel. Häufig ist er von Quemähten unter- 
brochen, mit oder ohne Tasdieneffekten, mit 
oder ohne Kragen, mit Aermeln in jeder 
Länge. 

Die Kleider sind fast ausnahmslos von be- 
sonderer Einfachheit. Locker geschnittene Fut- 
teralkleider, gegürtete Hemdblusenformen, 
ausdruckslos« Kittaldhen, di« von Mdnteln 

und Jäckchen begleitet werden. Deux-Pi6ce$ 
— echte oder „Augentäuscher" — gibt es wie- 
der viele. Am Vormittag und am Nachmittag. 
Auch sie werden oft von Mänteln, Ueber- 
jacken und in manchen Couture-Häusem 
auch von Capes vervollständigt. 

Fernöstliche Anregungen sieht man viele —• 
an Kleidern, Hüten und Frisuren. Besonders 
am Abend! Die Abendgewänder sind fast alle 
lang. Nicht immer bis zum Boden, aber doch 
Tiieisf In Knödiellänge, gelegenilich mit un- 
regelmäßigem Saum, was dekorative Wir- 
kungen ergibt. Die Freude am „Glitzer" hat 
sich auch zum Sommer erhalten und Perl- 
stickereien blitzen an vielen, vielen Kleidern, 
Jäckchen und abendlichen Hüllen Sehr ge- 
wagte Dekolletis sind überall zu sehen. Di« 
Farben sind leuchtend klar oder pastellzart, 
mit weichen puderartigem Schimmer. Koralle, 
Türkis, Grün, Gelb, Rosa, Marineblau und 
sehr viel Weiß dominieren Die Stoffe sind ge- 
schmeidig und haben trotzdem Halt. Leinen 
und leinenartige Bindungen werden bevor- 
zugt. Rohseide, Chiffon, Crepes ergänzen dit 
Auswahl. 

Modell-Bcsdirelbung: 
1. Ein Mantel mit angeschnittenen Aermeln 

an der Passe. Sdivialer LedeTgürtel Halsfemer 
Kragen. Di« Bündchen an den langen Aer^ 
mein sind typisch für die Frühjahrsmode. 

2 Unter den Mänteln trägt man soldie klei" 
ncn, schliditen Kleidchen, die fast eki „Nichts** 
sind und doch so riel /In/ordcrunoen an outen 
Si'2 sielten. 

3. Lose sitzend und doch leicht modellie- 
fond (ft das DeyX'Pi&ccs mit dem schräg u?id 
^ipßig angearbeiteten Cape-Umhang. Ein Afo- 
drH, das in oL'en Variationen ju sehen ist. 

4. Die langen Abendkleider haben vieljach 
eine mehr oder minder betonte hohe Taille. 
Hier mit der neuen X-Tetlunj;, die raffiniert 
dekolletiert —- und damit n/ich einer tadello- 
sen Figur verlangt... 



In Dauerstellung gesucht: 

Buchhalter(in) 

mit Erfahrung in Lohnbuchhaltung, ebenso eine 

weibl. Bürokraft 

Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten unt. Nr. 327 a. d. LZ 

NAS50V1A 

sucht zum baldmöglichen Eintritt: 

Stenotypistinnen 

auch Nachwuchslcräfte 

Stenol(ontoristinnen 

sowie eine 

Stenol(ontoristin 

als Halbtagskraft für interessante Tätigkeit in der 
Patentabteilung. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16,00 Uhr. 

NASSOVIA WEIKZEUGMASCHINENFAIIK 6.ilLI.H. 
Ulm k. hfikluMala 

Lohnbuchhalter 
auch Anlernling 

lür sofort oder später gesucht. 

AUG. FiCHTER KG. 
Hoch-, Tief* und Stahlbetonbau 
FRANKFURT/MAIN 
Arndlstraße 49, Telefon 770941 

Männliche oder weibliche 

Arbeitskraft 

ab sofort gesucht. 

BAMBACH 
Gartenbaubetrieb 
Langen, HügelstraDe 10 

Für Vermögensvei-waltung mit Arbeitszeit tögl. ca. 2 Stunden 
wird absolut vertrauenswürdige, verschwiegene ältere 

Bürokraft 

(Dame oder Herr) gesucht mit guten Kenntnissen in Buch- 
haltung und Korrespondenz; sehr gute Vergütung! 
Nur schrittliche Bewerbungen an 

Dr. Hans Leos 
Steuerberater, l,angen/Hessen, Bahnstraße 76 

Vorstellung nur nach Aufforderung 

tii" 

Sparen Sie Geld 

Kaufen Sie bei uns zu Nscounl- 

und SioBhandelspreisenl 

wir dOrfan kalfi* Pral*« vargUlchan. BItt« 0 
vargUlchan Sie und dlcponlarcn «nKprachand 0 

TONeANDGERXTE 
Wi oH*n Au*fDhiunff*n h. 

AH« Mit N*tm 
un4 aoMarl*. wnt «1» 

STEREO-RUmFUNKGERlTE 
mtf 9 RAhran, 17 Kratoan» 9Ta»f..fchwunBroäanlri*b. 
Tanbcmdon*.. S Wptl. «In« 
«•b. An«, u. a. m. unt ob 258.- 

ohne Anzahlung! 
Erst« Rate 4 Wochen •päteri 

Dnrdi GroBelnfcaut 
fflnstlK« Preise! 

PolstermObelfarnltar 
ab DM S95,- 

Wochenrate ab DM 5,- 
KOcfa« kompl. ab DM 455,- 
Wodienrat« ab DM 8,- 
Fordern Sie bitte nodi heute 
unseren bunt1!lu«tri«rten Kata« 

lof mit Postkart« an. 
Die Möbelpassage 

Inhobtr Alfred R6hta 
ABdiarfenbnrf 

Helnsestr. 2-10. Tel. 248 40 
28 Schaufenster 

MUSIKSCHRXNKEpa 

=2IB.-.Ef 
■i}« 9ut«nRun4funl(««r6f*n 
ik 10-rioH«iMpl*Ur. M vli 
Heliart. »«farbor. ■•lunvob 

59cm-TISCHFERNSEHER 
In henaarvatlvsn u. me«i«rn« 
AutlMirfl. MUt Auromofl« u. 
OeltfflK*r. unt ob 
MrTAUIN FeOOaAMÄASNI 590.- 29. 

59cm-STANDFERNSEHER 
i« noch Wunsch mit TOran. 
MO«n od*r Rellan. Auch 
h«ll« Hftlaar. un« ob 
MtTAUIN MOOtAMMINI 798.- 

59 cm-FERNSEHKOMBINATlüNEN 
mit fpitsanrarfle und 10* 
PlottantplaUr, o. Wuntch 
m.Tonbond^arAt. Batuns ab 
Mrr ALLIN PKOORAMMEN- 1278.- 

oder 
34 X 

63.- 

Sofortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

ihre l Zahlung im luni 
0 BUtx-Raporaturdianst m. 11 Sp*xlal-W«rfcalatt- & 
Swagttn und insg«samft 21 Kundandienst-Fahr- v 

s«ugan, auch Wttnn Ihr Goröt nicht von uns latl 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
DAS CROS$E FERNSEHFACHGE'SCHÄFT HESSEN^ 
Frankfurt/M., Liebfraiiienstr., Eclte Holzgraben 
'(9<»9rnüb'i»f einemo^tn.iipd ) • ^crntthr^ibor0.13 234 
TELEFON; 19^5/83+ 292614 + 2 2868 

Celnh'auson, Röthergasso 18, Tel. 37 65 
0 Hanau, Rosonstroßo 17, Toi. 2 06 98 
0 FriQ'Hbcr.g; .Koisörsfr. 10.9, Toi. •. 7715 

— . Darmstadt, RholnslrofJc 12, Toi. 7 09 50 

iHailo^ Haushaltleiiern 
,Hailo' Bügeltische 
,Hailo< Servierwagen 
Badezimmerschränke 
Dieienschränkchen 

Waschkörbe u. Leinen 
Besen und Bürsten 
für den Hausputz 

nur vom Fachgeschäft 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17 • Tel. 3512 

Discount-Preise 
—Schreibmaschinen— 

Rechenmaschinen — Diktlergeräto 
VervielföltlgungS'Apparate 

Werkzeugmacher 

Schlosser und Schweißer 

stellt ein: 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
langen, Friedrichstraße 18 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kaleerslr. 79 (Vom Hbl. i. Hau« redili) 
9-18 durchgehend • Sa. fieschloseen 

Gebrauchtwagen 

Opel Rekord, 1953 —1900 
Oiiel Caravan, 1956 —1960 
Ford 15 M 
Ford 17 M Kombi 
VW. 1955—1962 

Alle Wagen T.Ü. überprüft. — Fianan- 
zlening bis 24 Monate ohne Wechsel. 

Autohaus Schroth 
OPEL-HANDLER 
Langen, Telefon 3853 

Maurermeister 

30 Jahre, wünscht sich zu verändern. 
Offerten unter Nummer 321 an die LZ 

Prostata-Leiden 
(Baichward«« balm WotMrloMtn) 
Warden ohna OparaMew wH Erfolg b«hoiid«lt. Aarxriicha Laltüng 
Kurhaut Freihof, Helden 

Ob«f dam Rod«f»ie* • Schwall Hellkltm. Kurort 800 m Salt 20 Johf n SpeilaUIUlk, 

Irouchee Sie Vftrtotug«? 
rordom Sie den groSsM ■lldhoto- log grollt von i 
WISTFALIA WerbaoefM.. 44 A 
Si Hagoa/Woiti. 

Brennholz billig 
mit HOMESTER - Tischkreissägen (bis 
24 cm) f. Lichtstrom 220 V / 10 Amp., 1,5 
u. 2 PS, betriebsfertig ab DM 298,- a. W. 
X-tausend Kunden, verlang. Sie Icostenl. 
Vorführg. od. Prosp. - Vi Jahr Garantie. 

Sägen-REUTER Langestr. 14 

Mied fMdmßaUmf 

Neueröffnung am Freitag dem 8. März 

Sie erhalten bei mir 

Samen und Gartenbedarf in 

bewährter Qualitätl 

0 Dünge- und Futtermittel 

% Wolf-Gartengeräte 

Otto Bohnstedt Langen Marienstr. 2 

* A. van Kaick 
,AtK" - GENERATOREN- u. MOTOREN-Werke O. H. O. 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Schlosser 
Elektroschweißer 

ßetriebselektriker 

Elektriker für Schaltanlagen 
Elektromechaniker sowie eine 

Stenotypistin 

5-Tage-Woche, Werltsltantine, betriebliche Altersversorgung. 
Bewerbungen sind zu richten an 

Werk Neu-Isenburg 
Franlcfurter Straße 233 

Wir sind ein modernes Industrie-Unternehmen In Sprend- 
lingen und suchen einen jüngeren und fähigen 

Bilanzbuchhalter 

als rechte Hand des Leiters unserer Buchhaltung. 
Englisclie Sprachkenntnisse erwünscht. 
Außerdem suchen wir noch eine 

Steno - Sekretär! n 

mit guten englischen Sprachkenntnissen einschl. engl. Steno 
für unseren techn. Betriebeleiter. 
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe des Gehaltswunsches, 
die vertraulich behandelt werden, erbeten unter Off. Nr. 302 
an die Langener Zeitung. 

zur Zeit noch kurzfristig lieferbar. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

W Ir suchen 

1 Herrn 
fUr die Tor-Kontrollo 

den nächtlichen und sonntäglichen Wachdienst, der auch die 
Bedienung des Nachttelefons übernehmen kann. Bewerber 
darf nicht gehbehindert und soll mindestens 45 Jahre alt sein. 
Ferner suchen wir: 

1 E-Schweiger 
für unsere Blechwerkstatt. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung 
Montag bis Freitag von 8—12 oder 14—16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabilk 

607 Langen/Hessen 

Betonmischer 

mit Motor ab 570,- DM 
aus frelbi. Vorrat sofort lieferbar 

W. Wosk G.ni.b.H. 
DARMSTADT, LandwehrstraBe 89 

Telefon 7&005 

S;PA,R MARKENWARE 

Regio-Express Kaffee 

50 g-Dose 

SCHREINER 

in Dauerstellung gesucht. 
t 

W. PFAFF, Schreinerei 
Langen, Hügelstraße 6 

Suche zum 1. Mai 1963 in Langen 

1 Büroraum ca. 20 qm 

1 Lagern ca. 20-25 qm 
möglichst im gleichen Hause. 
Angebote unter Nr. 319 an die LZ. 

]unge Erbsen Vi Dose 1.18 
(mittelfein) 

Dtsch. Cornedbeef ^ 7» 
340 g Dosa O 

k Kol Kondensmilch 4 Dosen "• 98 

3% SPAR Rabatt 

Familienanzelpen 
gelangen in jedes 
Kauf durch Ihre 

Langener Zeitung 

Welches junge MXDCHEN sucht gut« 
kaufmännische Lehrstelle in Frank- 
furter Uhren-Großhandlung ? 
Kurze Bewerbung unter Offert.-Nr. 32J 

Kleinkredite ganz grogi 

Wem ist es noch nicht passiert, daß Geld „Mangelware" ist, 

wenn man es dringend brauchte? In einer solchen Situation 

bewährt sich der Sparkassen-Kleinkredit. Wenn Sie ein 

Fernsehgerät oder eine Waschmaschine kaufen wollen, wenn 

Sie Au.sgabpn für den Arzt, für Ihr Heim oder für die Aus- 

bildung Ihrer Kinder haben — ein Klcinkredit hilft Ihnen. 

BEZIRKSSRARKASSE LANGEN 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

Landschafts-Gärtner 
Gärtner 
Gartenarbeiter 

Unterkunft kann gestellt werden. 

AUGUST FICHTER KG. 
Garten- u. Landschaftsgestaltung 
Frankfurt a. M., Arndtstraße 49 
Tel. 770941 

Steinmetz-Lehrling 

gesucht. 

Offerten unter Nummer 303 an die LZ 

ADOX-Fotowerke in Neu-Isenburg 
Die Ausweitung unserer Produktion macht die Einstellung 
zahlreicher neuer Arbeitskräfte für verschiedene Abteilun- 
gen unseres Betriebes erforderlich. Wir bieten dauerhafte 
und krisenfeste Arbeitsplätze, die weder konjunktur- noch 
saisonbedingt sind. 

Wir suchen männliche und weibliche 
Arbeitskräße 
Die Arbeiten setzen keinerlei Fachkenntnisse 
voraus und können in kui-zer Zeit erlernt werden. 
Junge Photolaborantinnen 
für Arbeiten in unserer Prüfabteilung. 

Außerdem suchen wir nichrerc Schlosser 
technische Zeichner und 
Heizer 
Falls Sie sich für den einen oder anderen Posten 
interessieren, setzen Sie sich bitte mit unserer 
Personalabteilung in Verbindung, die Ihnen von 
Montag bis Freitag von 7.30 —17.30 Uhr zur Ver- 
fügung steht; darüberhinaus geben wir Ihnen an 
den genannten Tagen und an Samstagen gerne 
telefonische Auskunft unter Nr. 8981. 

ADOX-Fotowerke 
Dr. C. Schleussner GmbH 
Werk Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 18 

ItDERWARtN ISiSIARTlKll 
Langen, August-Bebal-Straße 19 



üffrntlidie Mahnung 
Die an die Evang. Kirchcngemcinde Langen 

zu enlrichtcndc Ortskirchensleuer für das 
Rj. 1962 war am 31. 12. 1982 in ihrer vollen 
Höhe fülüg geworden. Alle Sleuerptl'chtigen, 
die mit ihren Zahlungen noch im Rückstand 
.lind, werden hiermit autgefordert, ihre Rück- 
«icnde, auch aus vorderen Jahren, bis späte- 
stens 31. Marz 19133, beim Evang. Gemeindeamt, 
Langen, Balinstr. 4fi, an den Zahltagen Montag 
bi.s Freitag in .d?r Zeit von 8 bis 12 Uhr zu ent- 
richten oder auf Po.stscheckkonto Ffm. 63326 
bzw. auf Konto der Bez.-Spaikasse Langen 
Nr. 2775 oder auf Konto der Volksbank eGmbH 
Longen Nr. 6047 zu überweisen ,anderen'al!s 
gebührenpflichtige Beitreibung durch das 
Finanzamt erfolgen muß. 

Gleichzeitig erinnern wir daran, daß die 
1. Rate als Vorau.izahlung für das laufende 
Rechnungsjahr oereits am 15.2.1963 fällig war. 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 9. März 1963, vorm. 
9 Uhr in Langen, Wilhelmstr. 12 versteigert 
werden: 

1 Bettumrandung, 1 Tagesdecke, 2 Kopf- 
kissen, 1 Federbett, 2 Nachttischlampen, 1 
Stehlampe, diverse Schmuckstücke (Ringe, 
Brosche, Halskette), 1 Damenfahrrad. 

Langen, den 7. März 1983 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Kennen Sie mich! 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchte! Kl&vler 
verkaufen wollen 
o<Ier etwas aua 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen I Für 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
gchSftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige* 

Rflhrrler schmecken 
herzhafter, wenn man 
je Ei eine Messerspitze 
geriebenen Käse dazu- 
gibt. Sie werden lok- 
kerer, wenn man sie 
mit einem Schuß Mine- 
ralwasser anrührt. 

SPD 
JAHRES-HAUPTVERSAMMI.UNG 

Am Freitag, dem 15. 3. 1903 findet um 
20.15 Uhr im kleinen Saal der Turn- 
halle am Friedrich-Ludwig-.Tahnplatz 
unsere Jahreshauptver.sammlimg statt. 
Tagesordnung: 
1.Lichtbildervortrag (Wilh. Anthes) 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht des Kassierer.« 
4. Entlastung des Kassierers 
5. Bericht drr Fraktion 
6. Verschiedenes. 
Alle Mitglieder sind herzl. eingeladen. 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

> Ortsverein Langen 
Helmuth Langenbach 

1. Vorsitzender 

Unser wachsender 

Anzeigenteil beweist die 

Werbewi rksamkeit 

Ihrer Heimatzeitungl 

Rheuma 
Arthritis • Gicht i Gliederreißen 

SchulJerschmorz sowie «ndcr« iheum. Beschwerden be- 
kämpft Togol auf iweifocho Weiset Die Spezial-WIrk- 
«toffkombinaHon (n Toga) verschafft rösche S^merzlln- 
derung und förd^'t gleichzeitig wirksam den Hetivorgang. 
Togal r^ormolisiert den Hornsäure'Stoffwechsel und oktl- 
viert die Hormonsekrelion der Nebennierenrinde. Gelenk- 
schweltungen gehen zurück,Muskclverkrampfungen werden 

gelöst. Unschädlich für Magen u. Herz. ^ 
In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90. 

Rasche Hilfe bringt 

Zum Ableben meines unvergeßlichen Mannes und Vaters 

Henn Karl Friedrich Schmidi 
Architekt 

sind uns viele Beweise herzlicher Anteilnahme durch Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden zuteil geworden, wofür wir unseren tlcfgefühlteii Dank aussprechen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte, Herrn BOrger- 
meister Umbach, Herrn Dir. Zang, Herrn Pfarrer Schäfer für den Evang. Kirehen- 
Torstand, dem Männerchor Liederkranz, der Kameradschaft 1887 für die ehrenden 
Nachrufe und Kranzniederlegungen sowie allen, die unserem lieben Entschlafenen das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Luise Schmidt, geb. Zimmermann 

EINLADUNG 
Unsere diesjährige ordentliche 

Hauptversammlung 

wird hiermit für Freitag, l.'i. 3. 1963, in den Gesellschaftsrnum 
der Gaststätte „Goldener Ring", Stresemannplatz, einberufen. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung; 2. Bericht des Vorstandes; 3. Kassenbericht; 

4. Bericht der Rechnungsprüfer und Antiag auf Entlastung 
des Vorstandes; 5. Neuwahl des Vorstandes; 6. Referat des 
Kreisvorsitzenden, Herrn Kohlert, Offenbach; 7. freie Anträge. 
Beginn 17.45 Uhr. Sollte die Versammlung zur festgesetzten 
Zeit nicht beschlußfähig sein, so beginnt die neuerliche Haupt- 
versammlung mit der gleichen Tagesordnung um 20.15 Uhr 
im selben Raum, die dann ohne Rücksicht auf die Zahl der 
Anwesenden beschlußfähig ist. 
Freie Anträge der Mitglieder und Vorschlüge zur Wahl der 
Vorstandsmitglieder sind bis Mittwoch, 13. 3. 1963, beim Vor- 
sitzenden des Wahlausschusses, Herrn Inspektor W. Bergner, 
Langen'H., Oberlinden, Im Ginsterbusch 1, schriftlich ein- 
zubringen. - Wir hoffen, Sie in der Hauptversammlung be- 
grüßen zu können. 

In heimatlicher Verbundenheit der Ortsvorstand des 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen (Hessen) 

Für das letzte Gelelt, die herzliche Anteilnahme und die 
überaus zahlreichen Beileidsbezeugungen, Blumen- und 
Kranzspenden anläßlich des Heimganges unserer lieben, 
unvergeßlich bleibenden Entschlafenen 

Frau Anna Pawlik 
geb. Sokoll 

sagen wir auf diesem V/ege aufrichtigen und herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trost- 
reichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Familie Pawlik 

Langen/Hessen, 4. Mürz 1963 
Uhlandstraße 13 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie die zahlreichen 
Karten, Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
icUafenen 

Ph. Jakob Herth 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die Trostesworte am Grabe, den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrganges 1894 und der Firma Phil. Holzmann AG für die 
Kranzspenden. Ganz besonders danken wir der Freiwilligen Feuerwehr für 
die Kranzniederlegung und für die musikalische Umrahmung der Trauerfeier. 

In stiller Trauer: 
Marie Hei. Herth geb. Kaiser 
Susanne Herth geb. Schwarz 
Wilhelm Seibert u. Frau geb. Herth 
Georg Herth u. Frau geb. Hanl 
Hans Herth u. Frau geb. Knöß 
sowie Enkel und Urenkel 

Langen, Peter-Müller-Straße 23 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Zacharias Daniel Kaiser 
Feldschutz i. R. 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber lilr die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Bürgermeister 
Umbach Im Namen der Stadt Langen für die ehrenden Worte und Kranz- 
niederlegung sowie Verwandten, Bekannten und Nachbarn und allen, aie 
unserem lieijen Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Mein geliebter, treusorgender Mann, lieber Schwiegervater, unser Großvater 

Franz Müller 

ist nach kurzer Krankheit am Dienstag, dem 5. Mürz 1963, im 83. Lebensjahr, 
versehen mit den Sakramenten der katiiolischen Kirche, entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Maria Müller geb. Brendel 
Hanna Müller geb. Sartor 
Hubert Müller 
Ingeborg Krumb geb. Müller 
Dieter Krumb 
und zwei Urenkel 

Langen, den 5. März 1963, Taunusplatz 5 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. März 1963, um 15.00 Uhr statt. 
Requiem um 20.00 Uhr In der St. Albertus-Magnus-Kirche. 

In stiller Trauer: 
Susanne Kaiser geb. Leyer 
und Angehörige 

Langen, Leukertsweg 20 

NACHRUF 

Plötzlieh und völlig unerwartet ist am 2. März 1963 unser langjähriger Mit- 
arbeiter 

Horst Koch 

aus einem sehaffen.srelchen Leben abberufen worden. 

Wir verlieren in Ihm einen zuverlässigen, treuen und pflichtbewußten Mit- 
arbeiter und Kollegen. Durch seinen allzufrühen Tod ist eine Bchmerzlich« 
Lücke in unserer Gemeinschaft entstanden. 
In stiller Trauer mit seinen Angehörigen werden wir ihn In ehrendem Ge- 
denken behalten. 

GeschtftsleituBg, 
Betriebsrat und Mitarlietter 

der Firma 
MONZA-FENSTEHBAU GmbH * Co. 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 u. 21.00 Uhr 

Sonntag 15.00, 18.00 u. 21.00 Uhr 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Ein Kroßer Abenteuer-Farbfilm 
mit einer groRrn Besetzung 

-Abenteuer 

+ 4Iuinoi' 

+ Gefahr = 

HATARI! 
mit 

ÜOHNWAYNE ' 
HARDr KRÜGEREISA MARriNEUi 
GERaRDBLAIN und RED BUTTONS 

Abenteuer - wie noch nie 
auf der Leinwand erlebt 

Das bietet dieser Film in reichem Maße. 
Beachten Sie bitte die geänderten 
Anfangszeiten. — Preise der Plätze: 

1,60, 1,80, 2,—, 2,20 DM 
PRÄDIKAT WERTVOLL 

Sonntag 15 Uhr Jugend Vorstellung 

Der grofic Abrnteuerfilm 
Sonja Ziemann, Itcinuit Schmid, 

Toni Wright 
Ein Meisterwerk voll knisternder 

Spannung und dramatischer Effekte ! 

Fr., Sa., 22.30: Spätvorstelhing ! 

Den Letzten 

beißen die Hunde 
Ein Abenteuer-Fllegerfllm. 

Sonntag, 16.00: Jugendvorstellung ! 

Gutes Einkommen mit 
steigendem Gewinn zu Hause? 
Olei« Mögl!chk«it bietet Ihnen wirklich die CHIN- CHILLAZUCHT daheim ohne Schwierigkeiten. FOr dai kostbarste Pelztier der Well tudien wir ZOchter im ganien lundetgebiet, wobei wir Sie in ollen Fragen des Zuchlou^oues genouestens beraten. CHINCHItLAS sind äußerst souber, völlig geruchlos und können in jedem trockenen Raum ge> holten werden. Wir garantieren verlraglidi die Abnahme sflmtlidior Jungtiere zum Festpreis von DM 300,—, die von den von un» gekauften Zuchttieren abstammen.^ Bei einem geringen Kopitoleinsotz erreichen Sie ein jdhrliches Einkommen, ckis steh mit dem Zuchtousbou laufend steigert, Verlongen Sie noch heute unverbindlidi Aufklärung. Besudie in Zürich müsiten frühzeitig avisiert werden! 

Lenzlinger AG., Pelztierfarmen, ZOrich (Sd^weiz), AckersteinstroOe 114 

INSERATE 

bitten wii immei 

frühzeitig 

auizugeben 

Ein scnsutioncllcr Film 
nach dem Bestseller von Hans Habe 

Das gewagte Spiel eines Doppelagenten! 
Dies ist die erschreckende Wahrheit 
über die gnadenlosen Methoden der Ge- 
heimdienste! — Als Buch ein Be.stseller, 

als Film ein aufwühlendes Erlebnis! 
Mit Peter van Eyck, Marianne Koch,_ 
Albert Lieven, Mc Donald Carey, Chri- 
stopher Lee, Billie WliiteUuv, David 

Knight und Marius Gering. 
Frei ab IG Jahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Im Todeskessel 

von Kusong 

In der Holle von Kusong regiert der 
Tod. Acht verwegene GI's müssen ihn 
bezwingen; Explosiv - erregend - stahl- 
hart. Mit Chuck Hcnderson, Eve Meyer 

und Don Devlin. 

Waschien und Reinigen! 

Modernste Wasch- und Reiniger-Automaten stehen bei uns 
stets zu Ihrer Verfügung. Sie können in einer Stunde Ihre 

Wäsche wasrhen, trocknen und muiigeln, 
Mäntel, Anzüge und Stricksachen reinigen. 

Viele Langener Hausfrauen waren mit unseren Leistungen 
zufrieden. Kommen auch Sie zu uns, es wird Sie überzeugen I 
Die beste Bus' erbindung; Haltestelle vor der Tür. 

Selbstbedienung Wasch- und Reiniger Zentrum 
Langen, Südliche Ringstraße, Ecke Dnrmstädler Str. 

Vbikssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Unseren sehr geschiilzlen Mitgliedern und Freunden zur gefl. 
Kenntnis, daß unsere 

45. Gewinn-Auslosung 
am Samstag, dem !). Marz 196.1, um 16 Uhr, in Götzenhain, 
Gastiiaus „Zur Krone", Wallstraße 2, stattfindet. 
Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller Aul- 
sicht. Sie hat folgenden Gewinnplan: 

I Hauptgewinn zu DM 500,— 
lU Gewinne 
10 Gewinne 
(iO Gewinne 
CD Gewinne 

27U Gewinne 
.550 Gewinne 

1850 Gewinne 
2811 Gewinne 

zu DM 100,- 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu l)M 

«0,— 
50.— 
40.— 
20,— 
10,— 
5,— 

UM 
UM 
UM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

500,— 
1 000.— 

600.— 
3 000.— 
2 400.— 
5 400.— 
5 .500,— 
9 2.50.— 

DM 27 650,— 
Im Auslosungstopf befinden sich 13 430 Sparkarten, so daß 
also praktisch iiuf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entlallt. 

Eine einmalige Gcwinnchauce.' 
Wir waren sehr erlreut, wenn wir recht viele Mitglieder und 
Freunde bei dieser öffentlichen Auslosung begrüßen könnten. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

10.BAUMA 
INTERNATIONALE 
BAU- 
MASCHINEN-MESSE 
m-24.MARZ 1963 . 
MÜNCHEN ^ 

Ptiisef teiMaltif^es ^mhjnhfSttHQe6ot 

enthält zur 

Dekoration Ihrer Wohnung 
alles Wünschenswerte in Auswahl, Muster, Farben und Qualitüten. 

Volantstores 
aus Diolen und Trevira mit Spitzeneinsatz 

Sockelstores 
aus Diolen und Trevira mit wundervollen 
Spitzen von 180 bis 250 cm hoch 

Marquisette-Broche 
aus Diolen mit zarten Mustern 
220 und 300 cm breit 

Wundervolle Druckstoffe 
in vielen modernen Farbstellungen, 
den höchsten Ansprüchen genügend 

Uni Dekostoffe 
Baumwolle oder 100" oDralon in vielen schönen 
Farben i 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17 - Parkmöglichkeit im Hofe 

Zum goldenen Ring, Langen 

lAHtethtttUiHQsmustk' 

Zmz 

nm Sonnabend, dem 0. Mürz 1963, 
Es ladet ein: 

Familie H. Schwager 
Langen, Garlenstraße S 

Tischbestellung rechtzeitig erboten. 
Gute Küche! — Gepflegte Getränke 1 

/^estuiffant WaCiJstaiJioH 
Langen - Oberlinden 

Samstag, den 9. März 1963, um 20 Uhr 

TANZ 
Es spielen die 4 Boccacios 

Es ladet freundlich ein: Familie Thcn 

FRANKFURTER HOF 

Sonntag, den 10. 3, 1963 

ZttHztee 
mit den „Telstars" 

von 1C-2(I Uhr 

Gasthaus zum Goldenen Löwen 

Samstag, den 9. März 1963 
ab 20 Uhr 

Preleskaf 
Wertvolle Preise 

....Breis-Skat 
am Dienstag, dein 12. Mürz 1963, j 

Beginn 19.30 Uhr, Anmeldung erbeten. 
Es ladet freundlichst ein 
Familie Fritz Wiederhold 

Gastätte „Zur Wilhelmsruhe" 

Telefon 2112. 
Freitag, Montag, 20.30 

Samstag und Sonntag, 18.15, 20.30 
Frei ab 18 Jahren 1 

TM. not 
Freitag bis Montag 

Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20,30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 



Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 183B V 

Honte Freitag, 8. Miirz 
20.:in Uhr 

t'bunRsstiinde 
im Vcrcinslokal Wcln- 
golcl. 

Morß. Samstag, 9. März 
20 Uhr 

Jahros- 
IiaiiptvcrsammlunK 

im Vcrcinslokal Weln- 
goW. - Hierzu werden 
alle aktiven u. passiv. 
Mitglieder hcrzl. ein- 
geladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895''96 
trifft sich am komm. 
Mittwoch, 13. März 63, 
17 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Rebenstock", 
Rheinstiaße, zum ge- 
mütlichen 

Beisammensein. 
Um zahlreich. Besuch 
wild gebeten. 

I. A. Kolb 

Jahrgang 1902''03 
trifft sich Samstag, d. 
9. 3. 63, um 20 Uhr im 
„Lämmchen" (Pausch). 
Betr.: 60-Jahr-Feier. 
Neubürger, sowie alle 
Alterskomeraden und 
-kameradinncn sind 
herzlich eingeladen. 

Sonntag, 10. März 1963 
Verbandsspiele in Hün- 
feld gegen den SV 
Hünfeld. - Abfahrt für 
Mannschaften u. Zu- 
schauer 9.30 Uhr ab 
Lutherplatz. Fahrpreis 
5,— DM.  

Sport- und 
Slngcrganiln- 
icbalt 18891V. 
Ungin 

Turnabteilung 
Samstag, 9. März 1963, 

Preis-Kegeln 
20 Uhr im Clubhaus. 

lÖtUISCMlAWOSl 
Ortsverband Langen 
Ab sofort finden die 

Sprecbstundrii 
nur noch jeden 

1. und 3. Dienstag 
im Monat von 19 bis 
21 Uhr in der Gesch.- 
Stelle, Hegweg 6, statt. 
Vorsprachen in der 
Wohnung dps Vorsit- 
zenden bitten wir zu 
unterlassen. 

Der Vorstand 

I.Mondolinen-Orchester- 
Longen gegr. 1934 
Vbiingsabend 

Montag, 20 Uhr „Zum 
Rebenstock", Rheinstr. 
Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Schachklub 
Mittwoch, 13. 3- 1963, 

Jahres- 
hauptversammlung 

Im Vereinslokal Caf6 
-Krone". Beginn um 
20.30 Uhr. - Anträge 
Bind vor Beginn der 
Versammlung abzugeb. 

Der Vorstand 

■AQUARIENFREUNDE- 
LANGEN/HESSEN 
Heute um 20.00 Uhr 

Monaisvcrsammlung 
Im Caf6 Treusch. Vor- 
her Dias-VorfOhrung. 

Schäferhund 
in nur gute Hände ab- 
zugeben. 

Tierschutzverein 
Langen: Hoffmann, 
Goethestraße 102 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich nicht am 
9, 3. 1963, sondern am 
Samstag, d. 23. 3. 1963, 
um 20.30 Uhr bei Kam. 
Pausch. 

VW 60 
mit Schiebedach, zu 
verkaufen. 

Leukcrtsweg 44 

Opel Rekord 62 
45 000 km, absolut neu- 
wertig. Zustand, Neu- 
preis DM 7200,—, mit 
Schiebedach u. divers. 
Extras, für DM 4750,— 
von privat gegen sof. 
Bezahlung z. verkauf. 
Tel. Langen 2266 oder 
Off. u. Nr. 262 a. d. LZ 

Fiat 600 
fahrbereit, in gut. Zu- 
stand, und 

VW Cabriolet 
Bj. 60, aus 1. Hand, in 
best, Zust. z. verkauf. 

Südl. Ringstraße 13 

Opel Rekord 
Mod. 58, schwarz-weiß 
mit Stahlschiebedach, 
Radio u. viel. Zubehör, 
gepflegt, in sehr gutem 
Zustand zu verkaufen. 
Anzusehen Samstag ab 
Ib.OO Uhr bei Auto- 
Schroth. 

VW, 54 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Klemm, 
Amtsgericht Langen, 
Tel. 3553, v. 8-17 Uhr 

Opel Coravan | 
Vorführwagen, 500 km, 
mit klein. Unfall, wird 
bestens ausgebessert, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2695 
Wolfsgartenstr. 23 

PKW Ford 12 M 
(neuwertig) 30 000 km 
gel., f. DM 3800,— zu 
verkaufen. Näheres 
W. Müller, Teichstr. 27 

VW Export 
Bj. 56, TÜV bis 1965, 
in la Zustand, zu ver- 
trauten. 

Langen, 
Woogstraße 6   

DKW 
Bauj. 56. mit Radio u. 
Weißwandreifen, sehr 
gut erhalt.. 63 000 km, 
preisgünst. z. verkauf. 
Kann finanziert werd. 

Glockengasse 2 

Messerschmitt- 
Kabinenroller, TÜ, zu 
verkaufen. 

Groh, Mühlstraße 64 

HIPP 

»tellerjertig^^^^^ 

Gumml-nöschen, unzerreißbar, 1,— DM 
Kinderwaagen leihweise 

Fach-Drogerien 

^ndie 

Langen, Lutherplatz n. Bahnstraße 

Wir heiraten 

^nns %mmm ^ett'mde %fumm 
geb. Meinl 

V- 

9. März 1963 
f 11 vf 

Straße 9 Anne-Frank-Straße 31 Florian-Gcyci-Sliaue a ... 
Kirchliche Trauung am 9. Miirz 1963, 15 Uhr, m der 

Evangelischen Stadlkirche Langen 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und G^^^ 
Än'ÄenundBclannt^^^^ 

Landratsamtes und der Stadt Langen übcrbrachtcri. Außer- 
dem danke ich herzlich der cvang. Kirchengemei^^e, Herrn 
Pfarrer Schäfer, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler und dem Gustav 
Adolf-Verein für die besonderen Ehrungen. 

Amalie Hclmrcieh 

Wassergasse 4 

Da uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit so "beiaus zahl 
reiche Glückwünsche und Geschenke zugekommen smd, ist es 
urs nur auf diesem Wege möglich, all ""seren Verwandten 
Freunden Nachbarn und Bekannten hiermit herzlichst zu 
danken Besonderen Dank rferrn Pfarrer Schi^er, Herrn 
Bürgermeister Umbach, der auch gleicherzeit 
wünsche und Urkunden der Ljmdesrogicrung und g^s La d 
r^^p^! überreichte, dem Vorsitzenden der bPD, urtsverem 
Landen mrrn Langenbach, sowie den Schulkollegen und 
Schulkolleginnen der Jahrgänge 1885/86 und 1889/90. 

rh. Hcinricli Breidert I. und Frau Margarete geb. Beck 
Wolfsgartcnstraße 39 

Wir danken für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit 
übermittelten Glückwünsche. Blumen und Geschenke auf 
diesem Wege recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Laub«- sowie Herrn Bürgermeister Umbach für die Über- 
mittlung der Glückwünsche der Hess. Landesregierung, des 
Herrn Landrats und der Stadtverwaltung Langen. 

August Bender und Frau 

Langen. Gartenstraße 31 

Dr. Greifenstein 

in Urlaub vom ll.bis24. März 1963 

Vertreter: 

Dr. Glock, Frau Dr. llankc, Dr. Heinz Hancke, 

Dr. Kober. Dr. Rausch, Dr. Sallwey ab 18. 3. 1963. 

Kinderwagen 
guterhalten, zu ver- 
kaufen. 

Ahornstraße 8 

Guterhaltenes 
Paidi-Bettchen 

zu kaufen gesucht. 
Balluneit, 
Schillerstraße 4 

Eiserne 
Bettstelle 

weiß, zu verkaufen. 
Lutherstraße 6 

Kleiderschrank 
und Bett 

mit Sprungrahmen zu 
verkaufen. 

Leukerlsweg 42 

Couch 
Auszugtisch, 4 Stühle 
(wegen Platzmangel) 
billig abzugeben. ' 

Wallstraße 4 I. Stck. 

Standuhr u. Büfett 
zu verkaufen. 

Schafgasse 26  

Zickzach- 
Nähmaschine | 

Phoenix 81, sehr wenig 
gebraucht, ümstands- 
halber zu verkaufen. 

Elger, 
W.-Rathenau-Str. 1 

Bestellungen 
auf Obstbäume und 
Ziergehölze, Baum- 
schnitt. 

Horst Gramm, 
Darmstädter Str. 61 I. 

1600 Stück guterhalt. 
Falzziegel 

abzugeben. 
Karl Skalnik junior, 
Götzenhain, 
Bahnhofstraße 2 

Gasherd 
Marke Juno, zu ver- 
kaufen. 

Beethovenstraße 16 

Gebrauchte 
Rollschuhe 

billig zu verkaufen. 
Elisabethenstr. 39 II. 1. 

VOM URLAUB ZURÜCK 

Dr. med. Lembke 

Sprechstunde ab 11. März 1963 

VOM URLAUB ZURÜCK 

Dr. med. Glock 

Wiederbeginn der Sprechstunden 
am Montag, dem 11. März 1963 

Xometilii>SaloH 

Langen, Lutherstraße 23 
Tel. Anmeldung erbeten: Nr. 2845 
EVA-RUTH SEIDLER 
ärztl. gepr. Dipl.-Kosmetikerin 

URLAUB an der 

ddria 
Gute Unterkunft finden Sie in Pension 
Souvenir-Igea-Marina, 70 m vom Meer, 
Pinienhain, aller Komfort, Zimmer mit 
Balkon und Dusche sehr preiswert. 

Auskunft und Prospekte: 
Joseph-von-Eichendorff-Str. 13 

2\ od. 3-Zimmer-Wohnüng 
mit Bad, für kinderloses, jg. Ehepaar in 
Langen ab etwa Mai gesucht. 
Ebenso wird 

3 od. 4-Zimmer-Wohnung 
in Langen oder Umgebung gesucht. 
Tel. Angebote unter Nr. 3089 Lang^ o^ 
schriftl. Angebote unter Nr. 304 a. d. LZ 

1 Büro 
16 qm, dazu 

3 Räume 
zus. 40 qm, für Lager oder Werkstatt 
geeignet, zu vermieten. Angebote ^ter 
Nr. 310 an d. Langener Zeitung erbeten. 

beliebige 

Bucti 

(auch Schulbücher. Fachbücher usw.) 

besorgt schnellstens: 

VERSANDBUCHHANDLUNG 

H. P. HEMMES 
607 Langen/Hessen 

Wolfsgartcnstraße 80 
Karte genügt! Kostenlose Zustellung! 

Tüchtige 

Verkäuferin 

sowie 

Halbtagskraft 

oder 

Anlernling 
gesucht. 

Ernst Köllges 
FEINKOST FRÜCHTE 
Wolfsgartenstr. 8 Lutherplatz 6 

Beruf.stätiges Ehepaar! 
sucht zuverlässige | 

Putzfrau 
1- bis 2mal wöchentl. 
nach Vereinbarung 
(Neubauwohnung). 
Off. u. Nr. 298 a. d. LZ 

IVa-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, von 
jung. Ehepaar gesucht. 
Renovierungskosten 
werden evtl. über- 
nommen. 
Off. u. Nr. 217 a. d. LZ 

Übernehme 
Nachhilfestunden 

(Volksschule). 
Off. u. Nr. 300 a. d. LZ 

Von Dienstag—Freitag 
Mädchen od. Frau 
für Hausarbeit 

(halbe Tage) gesucht. 
Off. u. Nr. 301 a. d. LZ 

Junge Dame (Fach- 
schülerin med. tcchn, 
Assistentin) sucht 

möbl. Zimmer 
mit Hcizg., Bahnhofs- 
nähe. 

Fr. Gerda Braune, 
1 Westendstraße 29 

Suche 
Stundenfrau 

2- bis 3mal wöchentl. 
Kaufmann, 
Anemonenweg G 

Malergehilfe 
mit gut. Fachkenntn., 
in Dauerstellung ge- 
sucht. Erwünscht Füh- 
rerschein Kl. 3. Uber- 
tarifliche Bezahlung. 
Off. u. Nr. 307 a. d. LZ 

2y2-3-Zi.-Wohg. 
in Langen oder Umß. 
zu mieten gesucht. 
Miete bis DM 200,—, 
Off. u. Nr. 324 a. d. LZ 

Ehem. Lehrerin sucht 
passenden 

Wirkungskreis 
Iialbtags, auch Kinder- 
garten oder Betreuung 
von Kindern. 

1 Off. u. Nr. 309 a. d. LZ 

Kfm. Angestellte sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

in Langen. 
Off. u. Nr. 316 a. d. LZ 

Jg. Mann mit Führer- 
schein KI. 3 u. 2jährig. 
Fahrpraxis, sucht für 
samstags 

Beschäftigung 
Telefon Langen 2398 

Junge kaufmännische 
Angestellte sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

Off. u. Nr. 311 a. d. LZ 

Ich empfehle mich ab 
1. April 1963 für alle 

Malerarbeiten 
Arthur Rosenberg 
Malermeister 
Langen, Sofienstr. 8 

Putzfrau 
1 X wöchentl. gesucht. 
Off. u. Nr. 297 a. d. LZ 

Suche 
Masch.-Ing. 

mit gut. elektrotechn. 
Kenntnissen, ca. 30-45, 
in Nebenbeschäftigung 
für samstags. 
Oft. u. Nr. 295 a. d. LZ 

Wo fehlt eine tüchtige 
Buchhalterin ? 
Suche in Heimarbeit 
Buchhaltungs- oder 
sonst. Schreibarbeiten. 
Off. u. Nr. 294 a. d. LZ 

Housgehilfin 
mit Kochkenntnissen f. 
voUautomat. Etagen- 
haushalt gesucht. Sep. 
Zimmer mit Bad. 
Netto-Gehalt DM 250.- 
monatlich. 

Haass. Ffm.. 
Schubertstraße 22 

Elektrisches 
Schweißgerät 

zu leihen oder kaufen 
gesucht. 

Hügelstraße 4 

Mörtelmischer 
100 I, mit Bauaufzug, 
ca. 8,5 m Länge (nur 
einen Bau gefahren) z. 
verkaufen. 

Kämmerer, Langen, 
Walt.-Rietig-Str. 26 

Tür mit Rahmen 
gesucht. 

Lutherstraße 53 

Kaffeemaschine 
elektr., 4 Ltr. (sehr gut 
erhalten), 2 Vorrats- 
behälter, preiswert zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 296 a. d. LZ 

Berufstätige jg. Dame 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Zentralheizung u. 
fließendem Wasser. 
Off. unt. Nr. 320 oder 
Telefon 3730 

Großes 
möbl. Zimmer 

mit fließendem Wasser 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 322 a. d. LZ 

1 Zimmer 
Küche und Bad an be- 
rufstätige Dame zu 
vermieten. 
Oft. u. Nr. 325 a. d. LZ 

Älterer solider Herr 
(Rentner) sucht per sof. 

möbl. Zimmer 
Off. u. Nr. 326 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zum 1. 4. 63 an jungen 
Herrn zu vermieten, 
Nähe Bushaltestelle, 
Off. u. Nr. 317 a. d. LZ 

Jung, kinderloses Ehe- 
paar, berufstätig, sucht 
dringend 

2-Zi.-Wohnung 
oder 2 Leerzimmer. 
Bei Altbau können 
Renov.-Kosten über- 
nommen werden. 
Oft. u. Nr, 315 a. d. LZ 

2-3 Praxisräume 
in Langen-Oberlinden 
oder Langen gasucht, 
auch MVZ. 
Off. u. Nr. 308 a. d. LZ 

Schönes großes Zim« 
mer im Zentri-.ui der 
Stadt als 

Büroraum 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 305 a. d. LZ 

Biete 300,- DM 
demjenigen, der mir 
eine bis 3-Zimm.« 
Wohnung beschafft — 
ohne BKZ. Miete bia 
ca. 180,— DM. 
Off. u. Nr. 299 a. d. LZ 

150 qm helle 
Gewerberäume 

zu vermieten. 
Off. u. Nr. 318 a. d. G. 

Laden 
mit Tel.-Anschluß. für 
Büro oder Lager ge- 
eignet, zu vermieten. 
Off. u. Nr. 313 a. d. LZ 

Wohnhaus 
(1911) in Sprendlingen 
m. Nebengeb. 1962, 3 
Wohg.. Garten. Garage 
Grundstück 500 qm, 
DM 90 000 zu verkauf. 

I Off. u. Nr. 314 a. d. LZ 

Bauplatz 
650 qm. ruhige Wohn- 
gegend in Langen, 
DM 45.- pro qm zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 312 a. d. LZ 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus in 
Langen gegen Barzah- 
lung gesucht. 
Off. u. Nr. 306 a. d. LZ 

Allesbrenner 
Heißluft-Küchenherd. 
sehr gut erhalten. biU. 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 59 I. 

H-EIMT^TP LKTT" FX/VL DIE SX7^ DT LÄ N G E N , V N D" D E N" D REIE.IGHGTC^ 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezug.sprcis: monatlich 2.— DM zuzügl. 0.30 DM Trägerlohn. 
Druclc und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
^Amtsverkündigungsblall dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeil.\ 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 21 Dienstag, den 12. Mörz 1963 Jahrgang 15 56 

Brentanos Stunde 
Willielm Lange 

Ende April will sich die Bundestagsfraktion 
der CDU/CSU zu einer mehrtägigen Klausur- 
tagung zurückziehen, um über die Kanzler- 
nachftilge zu beraten. Diese Frage steht seit 
Monaten zu einer Lösung an. Es wäre nicht 
anzunehmen, daß die mehr als kompaniestarke 
Fraktion der Unionspartöl im Bundestag jetzt 
zu einem Entschluß käme, wenn sie nicht von 
dem harten Muß gedrängt würde. Der Streit 
um die Person dcsien, der Adenauers Nach- 
folger für den Rest der Legislaturperiode wer- 
den .soll, muß in diesen Wochen beendet wer- 
den, wenn nicht die größte deutsche Wählcr- 
partci im .'Vnsehen der Öffentlichkeit noch 
tiefer sinken will. 

Die CDU/CSU Iwt in den letzten Wochen 
nichts unterlassen, um ihrem Kredit bei den 
Wählern zu schaden. Persönliche Händel, der 
Wille nach Rechthaberei müssen der Öffent- 
lichkeit das Gefühl einer politischen Fiihrungs- 
losigl;eit demonstrieren, auch wenn diese tat- 
Eächlich nicht vorhanden ist. Mit erschrecken- 
der Deutlichkeit müssen sich die Abgeordneten 
der Unionsparteien bewußt werden, daß die 
großen Zeiten der Partei, in denen Adenauer 
und Erhard nebe»einander als die politischen 
Lokomotiven jedes Wahlkampfes wirkten, end- 
gültig vorbei sind. Adenauer wird durch die 
Umst.'inde zum Rücktritt gezwungen. Aber ist 
Erhard noch Lokomotive genug, um den näch- 
sten Wahlkampf, den des Jahres 1965, als 
Spitzenkandidat allein bestreiten zu können? 
Gegen den Promotor der freien Marktwirt- 
schaft in der Bundesrepublik hat sich weit- 
gehend Mißtrauen verbreitet, ecitdem ihm von 
seinem Regierungschef politische Unfähigkeit 
bescheinigt wurde. An diesem Mißtrauen kann 
auch nichts ändern, daß hin und wieder demo- 
skopische Befragungsergebnisse herumgereicht 
werden, in denen Erhard nach wie vnr s]s die 
große Zugkraft der CDU/CSU bezeichnet wird. 
Denn man weiß, daß es ond'ire, entgegenge- 
setzte Betragungdergcbnisse Kibt und daß diese 
wie jene von intere.=:sierten Gruppen in Gang 
gesetzt wurden. 

Ludwig Erhard hat in den letzton Jahren viel 
von seinem urrpringlichen hohen Ansehen 
verloren. Rücktrittsdrohungen, die nicht wahr- 
gemacht wurden, hab^^n Ihn abgewertet. Al'er 
auch auf dem Feld der Wirtschaftspolitik vit 
der deutsche Wirtschaftsprofessor nicht mc;;r 
so erfolj^reich wie etwa —ig.sg. Die Kon- 
junktur bröcke't nb. In violf-n Wirtschafts- 
zweigen herr.scht Üborkapazität und drängen- 
derArboitjkrältemangnl, in anderen Unterbe- 
schäftigung lind drohende Krise. Es ist bislang 
trotz Adenauers mehrfacher Aufforderung 
nicht gelungen, ein cnerylepolitisches Konzept 
zu entwickeln, das dem deutschen Steinkohlen- 
bergbau einen sicheren Platz einräumt. Die 
Ausfuhrüberschüsse gehen zurück. Vielleicht 
stehen wir in zwei oder drei Jahren vor der 
bedrückenden Erkenntnis, daß das System der 
freien Marktwirtechaft in der Insel Bundesre- 
publik gegenüber einer dirigistisch gelenkten 
Umwelt nicht mehr aufrechtzuerhalten ist, 
sondern daß auch die Bundesregierung gegen 
Erhards Willen mit einer langfristigen Pro- 
grammieiimg und mit festumrissenen Wirt- 
schaf tsplär.en arbeiten muß. Eine solche Ent- 
wicklung würde dns Ende des Nimbus bedeu- 
ten, der bislang init dem Namen Erhard vei-- 
bunden war. 

Aber man sollte nicht nur mit den düsteren 
Vorzeichen an ilcr Wand operieren. Sicher ist. 
daß <'.!e Gruppe der Erhard-Freunde in der 
CDU/CSU-Fraktion abzubröckeln beginnt. Um 
so mehr wird man Ende April nach einem an- 
deren Mann Ausschau halten, der das Regie- 
rung.sschiff lenken und damit die Partei zu 
neuen Erfolgen führen kann. Er soll, wie es 
jetzt hieß, das Vertrauen der Fralition wie des 
Bundeskanzlers genießen. Eine solche Vorstel- 
lung mit dem Namen Erhard zu verbinden, 
kommt etwa der Quadratur des Zirkels gleich, 
denn ri-mals wird sich Dr. Adenauer mit Lud- 
wig Erhard als seinem Nachfolger zutriedcn- 
gebt-n. Offensichtlich versucht er im Augen- 
blicl:, andere Kandidaten in.s Rennen zu schik- 
ken. Da ist in erster Linie Heinrich Krone zu 
nennen, der ehemalige Fraktionsvorsitzende, 
dem jetzt die stellvertretende Führung im 
Bundesvcrtcidigunssrat zugefallen ist. Krone, 
und nicht Sclivöder, gilt als der erklärte Fa- 
vorit Adenaueis. Diese Fnlschüidung mag ver- 
ständlich er.-ch'rin.-jn, denn um die Per.-on dos 
neuen d^iitccben Anücnministprs hat sich trotz 
aller Al-tivitüt und trotz eines unbestreitbaren 
Ertolftes noch nicht soviel Sympathie gesam- 
melt, daß er aK Spitzenkandidat seiner Partei 
auftreten könnte. Offensichtlich kommt aber 
auch ein zweiter Ti.inn in diesen Tagen immer 
mehr ins Gev-piiioli, für i'F.n drts W'e^enauf- 
tauchen im Lic>t d-r Öffentlichkeit eine Art 
Comeback bedeutet. Fs iit Heinrich von Bren- 
tano, der ehemalige und neue Fraktionsvor- 
sitzende, der seit seinem Ausscheiden als 
Außenminister viel persönlichen Kredit sam- 
meln konnte. Ursprünglich als Nachfolger 

Adenauers angesehen, erlitt Brentano das 
Schicksal aller bisherigen „Kronprinzen". Ohne 
eigenes Zutun hat sich seine Position in den 
letzten Wochen erheblich gestärkt. Wenn es 
ihm z. B. jetzt gelang, Adenauer und Erhard zu 
einer offensichtlichen Versöhnung zu bewegen, 
so kommt darin ein hohes politisches Geschick 
zum Ausdruck, das ihrem Initiator alle Ehre 
macht. 

Brentano wird während der Klausurtagung 
im April nichts unternehmen, um sich sell)st 
nach vorn zu spielen. Er wird sich vor allem 
nicht einer Kampfabstimmung mit dem Vize- 
kanzler Erhard stellen. Trotzdem sollte nie- 
mand überrascht sein, wenn er aus dem lang- 
wierigen Tauziehen als der von Fraktion und 
Partei nominierte Nachfolgekandidat hervor- 
gehen würde. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Hochwasser In weiten Teilen 
Hessens 

Die Hochwassergefahr, mit der man nach 
AbIdingen des monatelangen Frostes in ver- 
schiedenen Gebieten Hessens rechnen mußte, 
ist seit Samstag akut geworden. So überflutete 
das von den Taunushängen abfließende Was- 
ser an mehreren Stellen die Autobahn Frank- 
furt—^Kassel und drang bis hl die nordwest- 
lichen Stadtteile Frankfurts vor. Bereits am 
Samstagvormittag ergaben sich auf der Auto- 
bahn zwiKhcn Frankfurt-Nord und Bad Hom- 
burg durch die andrängenden Wassermassen 
Verkehrsbeschränkungen, die am Nachmittag 
zu einer Sperrung der Autobahn führten, als 
diese auf über einem Kilometer Länge unter 
Wasser stand. Der Verkehr aus Richtung Kas- 
sel wurde schon an der Ausfahrt Bad Hom- 
burg über Oberursel umgeleitet, während in 
umgekehj^er Richtung die Fahrzeuge schon 
am Frankfurter Kreuz die Nord-Büd-Auto- 
bahn verlassen mußten. 

Am Sonntag kamen weitere alarmierende 
Nachrichten von Überschwemmungen aus 
verschiedenen Gebieten Hessens. Im Kreis 
Hersfeld trat die Haune kilometerweit über 
die Ufer und schloß Gehöfte ein, während 
Treibeismassen die Haunebrücke in Unter- 
haun bedrohten. Bundesgrenzschutz wurde 
eingesetzt, um durch Einsprengungen die be- 
drohte Brücke vor dem Einsturz zu bewah- 
ren. 

Auch die Fulda und ihre Nebenflüsse füh- 
ren gewaltige Wassermassen zu Tal. Zahl- 
reiche Straßen, die zur Bundesstraße 27 füh- 
ren, waren bereits am Sonntag völlig über- 
flutet und noch immer stieg die Flut unauf- 
hörlich an. Das Technische HilfswiJrk wurde 
dort zum Schutz der gleichfalls bedrohten 
Brücken eingesetzt. 

Bei Windecken im Kreis Hanau führte das 
Tauwetter am Samstag zu einem Erdrutsch, 
der die Bundessti'aße 45 blockierte, während, 
ebenfalls im Kreis Hanau, die Ortsstraße von 
Kilianstädten und Niederdorfelden überflutet 
wurden. Auch im Landkreis Gelnhausen wur- 
den bereits Straßen überflutet und die Polizei 
befürchtet, daß die Kinzig erst in den näch- 
sten Tagen ihren Höchststand erreichen wiri 

Völlig überflutet wurde auch am Samstag 
die Dudenhöfer Straße in unmittelbarer Nähe 
des Seligenstädter Kreiskrankenhauses. Über 
viie Felder drang das Wasser in die Kellcr- 
i'äume des Krankenhauses. Im Großeinsatz 
der Feuerwehren aus Seligenstadt, Mainflin- 
gen und Klein-Krotzenburg, unterstützt vom 
Technischen Hilfswerk, den städtischen Ar- 
beitern und des Personals des Krankenhauses 
versuchte man der Flut Herr zu werden. Erst 
gegen sieben Uhr am Sonntagmorgen, als die 
Flut Ihren Höhepunkt überschritten hatte, 
war die Gefahr gebannt. 

Der Fall Jahn-Merten 
Als Folgerscheinung der „Spiegel-Affäre" 

erregt nun der Fall „Jahn-Merten" die Ge- 
müter in Bonn. Der stellvertretende Vorsit- 
zende des Verteidigungsausschusses, Hans 
Merten (SPD) soll ein geheimes Dokument 
des Ausschusses über den SPD-Abgeordneten 
Gerhard Jahn dem „Spiegel" zugespielt haben. 
Obwohl es sich bei diesem Dokument nur um 
eine personaltechnische Angelegenheit han- 
delte, also durchaus kein Verrat getrieben 
wurde, hat die Handlung Mertens, die als Ver- 
trauensbruch angesehen wird, nicht nur in den 
Reihen der politischen Gegner Mißbilligung 
erregt. In einer Sitzung des SPD-Parteivor- 
etands, die am Wochenende stattfand, wurde 
dieses Verhalten mißbilligt. Erich Ollenhauer 
selbst vertrat den Standpunkt, daß die Wei- 
tergabe von Protokollen eines Ausschusses an 
unbefugte Dritte bei noch so begründeten 
Motiven nicht gebilligt werden könne. An- 
dererseits werde die SPD aber auch nicht 
dulden, daß diese Angelegenheit mit der Lan- 
desverrats-Affäre des „Spiegel" in Verbindung 
gebracht werde, mit der sie nichts zu tun 
habe. 

Putsch in Syrien 
Der Nahe Osten scheint nicht zur Ruhe zu 

kommen. Nach der blutigen Revolution im 
Irak putschten nun proägyptische Offiziere in 
Syrien und rissen die Macht an sich. Nach 
Meldungen aus Damaskus ist der Umschwung 
in Syrien weit weniger dramatisch und grau- 
sam verlaufen als im Irak. Der gestürzte Mi- 
nisterpräsident Halid El Azem hat in der tür- 
kischen Botschaft Zuflucht gesucht und seine 
Mitarbeiter, die zum Teil vorübergehend ver- 
haftet wurden, sollen wieder auf freien Fuß 
gesetzt worden sein. Nach neuesten Meldun- 
gen aus Damaskus hat der syrische Revo- 
lutionsrat bereits in einer Botschaft an den 
ägyptischen Staatspräsidenten Nasser die 
Mögliclikeit einer Wiederbelebung der Ver- 
einigten Arabischen Republik angedeutet, aus 
der Syrien vor anderthalb Jahren ausgetre- 
ten war. 

Vorzugsquartier Bundes- 
republik 

Der politische Führer der französischen 
Untergrundorganisation OAS, der ehemalige 
Ministerpräsident Frankreichs, Georges Bi- 
dault, wurde am Sonntag in Steinebach am 
Wörthersee im Haus eines holländischen Jour- 
nalisten von der Polizei festgesetzt, die dag 
Haus umstellt haben soll, Bidault soll In 
einem handschriftlichen Brief Bundeskanzler 
Adenauer um politisches Asyl ersucht haben. 
Wie verlautet, soll Bidault mit ordnungsge- 
mäßem Paß in die Bundesrepublik eingereist 
sein. I 

i;in bedeutendes Bauprojekt PalUstaiu bt durch den pakUianiscfaen StaatfpriUidenten Ajnb 
Khan elncewelht worden. Der Oudn-Standamm (niuer dpa-BUd), der die Begullerung de« 
lodus-Fliiues dient, hat eine von ISOO m. Daa safgetiante Wauer wird der Bewfisse- 
rung von 10 tbO Qkm Land dienen, wodnrtb der Bmteertrac in 15 Jahren Dm IN Proient ge- 
steigert werden lolL Damit wird die wlrtscfaattUdie Exlslena von einer BlUllon Menadien ver- 
liessert. Darülier hinaus dient der nene Staudamm der BindUnng dea Indui-Fliuaea in der 
Kegeuielt Die geiamten Entwarbarbeiten and atahlwasterbanlldien Uefeningen erfolgten 
durdi die Dingler-Werlie in ZweibrSciien. Zum enten Male wurde hierbei in Pakistan die 

enroDtische Dammiumweiae anttewandt. 

Französische Bergarbeiter beharren 
auf Lohnforderungen 

Gewerkschaftsvertreter der streikenden 
französischen Bergarbeiter haben am Wochen- 
ende die Vertröstung des Ministerpräsidenten 
Pompidou auf Lohnverhandlungen im kom- 
menden September als unzureichend zurück- 
gewiesen. „Jetzt ist es eine Machtprobe ge- 
worden", erklärte ein Sprecher des gemein- 
samen Ausschusses der drei Bergarbeiterge- 
werkschaften. Die Forderung nach einer Lohn- 
erhöhung von elf Prozent wurden am Samstag 
auch von einer Delegation leitender Angestell- 
ter des staatlichen Bergbaus unterstützt. 

Chruschtschow empfing GrSpper 
Nach fast fünfmonatiger Amtszeit traf am 

Wochenende der westdeutsche Botschafter in 
Moskau, Gröpper, zum erstenmal mit dem so- 
wjetischen Ministerpräsidenten Chruschtschow 
im Kreml zu einem eineinhalbstündigen Ge- 
spräch zusammen. Über den Inhalt des Ge- 
sprächs ist nichts bekannt. 

Wehner fordert große Koalition. Die Mit- 
wirkung der Sozialdemokraten bei der Bil- 
dung der ersten Regierung ohne Adenaue • 
forderte am Samstag der stellvertretenr! 
SPD-Vorsitzende Herbert Wehner. Er er.'- 
nerte daran, daß die SPD 40 Prozent d" 
Bundestagsmandate habe. 

Adenauer hegraBt „PoIari8"-Flotte. Lea 
Plänen des amerikanischen Präsidenten Kenf 
nedy, eine multilatei ale .,Polarls"-Flotte ziT 
schaffen, stimmte Adenauer uneingeschränkt' 
zu. Eine solche Flotte, sagte er, könne dazif 
verhelfen, daß Deutschland nicht einem nur 
klearen Angi'iff aus dem Osten zum Opfer 
falle. Außerdem würden dadurch noCh engera 
politische Bande zwischen Amerika und WestC 
europa geschaffeii, die unbedingt notwendig 
seien, solange es keine allgemeine Abrüstung 
in der Welt gel)e. 

450 Millionen für Atomforschuuf. Für'dl» 
Kernforschung, die Kerntechnilc, den, Blrah^- 
lenschutz und die Weltraumforschung stehci' 
in diesem Jahr Bundesmit'jl in Höhe vü» 
450 Millionen DM zu Verfügung. 

Keine gesonderte AuBcnpoIlt.k für Berlin. 
Vor einem außerordentlichen Landespartei.» 
tag der Berliner SPD legte der wiederge^ 
wählte Regierende Bürgermeister Brandt ani 
Samstag die Grundzüge de/ künftigen Politllt 
der neuen SPD-FDP-Senatskoalition dar. Er 
betonte, der neue Senat wolle „keine eigene 
Außenpolitik" betreiben. 

Kriegsverbrecher bleiben in Haft. Das ame- 
rikanische Außenministerium hat am Sams- 
tag mitgeteilt, daß an eine Begnadigung der 
noch im Spandauer Kriegsverbrechergefäng« 
nis einsitzenden Häftlinge, wie sie vom Deutit^ 
cchen Roten Kreuz angeregt worden war, ge-'^ 
genwärtig nicht gedacht werde. 

Merchant nun in London. Mit einem Emp« 
fang im Palais Schaumburg ging am Freitai 
der Besuch des amerikanischen Sonderbeauf-1 
fragten für die geplante gemeinsame NATO*'' 
Atomstreitmacht, Merchant, in Bonn zu End^'' 
Merchant flog am Samstag nach London. ' 

Wegen Kontakt mit OAS fristlos entlassen. 
Der Cliefredakteur der Illustrierten „Revue", 
Oscar Stammler, wurde am Freitag von sei- 
nem Verlag wegen Kontakten zu der franzöj i 
Bischen Untergrundorganisation OAS frisUo«' 
entlassen. 

Kriegsopfer mflssen warten. Bundesfinanz- 
minister Dahlgrün erklärte sich in der Bun- 
destagsdebatte am Freitag außerstande, auch 
nur annähernd anzugeben, welchen Betrag er 
Im Bundeshaushalt 1964 für die Kriegsopfer 
bereitstellen könne, und ließ keinen Zweifel 
darüber, daß im Jahre 1963 überhaupt, kein^ 
Möglichkeit mehr bestehe, für die KriegS' 
Opfer etwas zu tun. 

Kein höherer Zuschuß für Berlin-Flug, Diq > 
Bundesregierung wird keine höheren Subven-J 
tionen für den Luftverkehr nach West-Berlin > 
bereitstellen, wenn vom 1. April an die drei'! 
westlichen I uftverkehrsgesellschaften ihre 
Preise für Berlin-Flüge erhöhen. Staatssekre-' 
tär Seiermann vom Verkehrsministerium er- 
klärte am Freitag dem Bundestag in der 
Fragestunde, die angespannte Haushaltslaga 
lasse eine höhere Subventionierung nicht zu. 

Explosionsunglück im Saueriand 
19 Arbeiter getötet i 

Bei einer Explosion in den Siepmann-Wer-j 
ken in dem Sauerland-Städtchen Belecke ani* 
Gamstagmorgen, fanden nach bisherigen Fest*' 
Stellungen 19 Arbeiter den Tod. 40 weitere 
wurden verletzt. Zwei italienische Gastarbei- 
ter wurden 50 Meter vom Explosionsherd ent- 
fernt unter Trümmern gefunden. Eine 50 
lange Druckluftleitimg, die ein DurchmesS' 
von 90 Zentimetern und acht atü Druck hatt« 
war an meb»'"'"* Stellen geplatzt und explo 
dierL 
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Langen, den 12. März 1363 

Gefiederte .Chorprobe 
Kaum einen Pieps haben die Piepmätze hö- 

ren lassen, als sie in Eis und Schnee zu uns 
ans Fenster kamen und im Futterhäuschen 
Stammgäste waren. Wir haben die vom Winter 

Kirchenmusikalischt Feierstund« 
inm laSifthricen BetWien 4«i „Uederkrm«" 

Der Männerchor „Liederkranz" 1838 Langen, 
der als ältester Langener Verein in diesem 
Jahr sein 125j8hriges Jubiläum leiert, veran- 
staltet aus diesem besonderen Anlaß am 24. 3. 
(einem Sonntag) um 20 Uhr in der ^ang. 
Stadllcirche eine kirchenmusikalische Feier- 
stunde, die in ihrer ganzen großzügigen Anlage 
und sorgfältigen Vorbereitung dem seltenen 
Jubiläum angepaßt ist. 

Der Nestor unter den Langener Veremen, 
der seine sich über das ganze Jahr erstrek- 
kende Geburtstagsfeier unter das Motto „125 
Jahre dem Liede die Treue" gestellt hat, er- 
weist mit dieser Veranstaltung, deren Reiner- 
lös für die neue Orgel in der Stadtkirche be- 

und Sprecher, die in ihren fünf Unterteilungen 
eine Fülle von gesanglichem Können und Ein- 
fühlungsvermögen voraussetzen. 

Radfahrer betender« gefilhrdet 
Auf der Kreuzung Bundesstraße 3 — Die- 

burger Straße/RhelnstraBe fuhr am Montag- 
morgen ein Radfahrer gegen einen Lastwagen, 
der nus der Dieburger Straße kam und über 
die Kreuzung fuhr. Der Radfahrer, der am 
Kiosk gestanden hatte, wollte sich im gleichen 
Augenblick in den Straßenverkehr einordnen. 
Er hatte Glück und kam mit dem Schrecken 
davon. 

Ein Radfahrer fuhr in angetrunkenem Zu- 
stand am Sonntagabend auf der Bundesstraße 
3 vor dem Hainer Wald plötzlich auf die Ge- 

arg geplagten Vögel durch die Glasscheibe jtinimt ist, der Langener Evangelischen Kir- genfahrbahn und prallte dort mit einem ent- 
recht gut kennengelernt und dabei erfahren, 
daß jeder von ihnen ein winziges Lebewesen 
mit Eigenart und Charakter ist und es bei 
ihnen sanfte und zänkische, neidische und 
schüchterne Vertreter gibt. Je mehr der Schnee 
dahinschmolz, je wärmer die Sonne schien, 
umso seltener kamen die Piepmätze zu Besuch 
und schließlich sind nur noch einige Dauer- 
gäste am Futterhäuschen geblieben, denen 
man ^s ansieht, daß ihre Rundlichkeit nicht 

chengemeinde seine besondere Referenz und 
zeigt damit zugleich, wie sehr ihm am kultu- 
rellen Leben der Stadt gelegen ist. 

Die musikali.sciie Leitung der Feierstunde 
liegt in den bewährten Händen von Dirigent 
Heinz Röhrig, der in jugendlichem Elan am 
24. März einen Markstein im Schaffen seines 
Vereins setzen will. 

Das Programm bestreitet neben dem Män- 
nerchor auch der Posaunenchor der Evang. 

gegenkommenden Personenwagen zusammen. 
Er wurde dabei verletzt und mußte sieh zudem 
noch einer Blutprobe unterziehen. 

vom Aufplustern kommt, sondern daß sie ganz Kirchengemeinde unter Heinrich Herbert. In 
' ' seinem Mittelpunkt stehen die ..Sprüche des 

Lebens", abwechselnd vorgetragen vom Chor 
einfach — verfressen sind. Die anderen aber 
suchen sich ihre Nahrung schon wieder auf 
den schneefrei gewordenen Beeten der Gärten, 
an Baumrinden und irgendwo sonst und sit- 
ren dazwischen vergnügt auf den Zweigen 
öder auf einer Zaunlatte und tirillieren. Zwar 
geht es noch nicht so recht, und die kleinen 
Sänger halten auch noch nicht lange durch, 
aber immerhin, sie probieren es, und diese ge- 
fiederte Chorprobe paßt zu dem Lächeln, mit 
dem die Sonne nun wipder durch die Wollten 

[lugt, paßt zu dem lärsten schüchternen Grün 
und zu unserer Stimmung, die nach Enttäu- 
Echung und Pessimismus langer Monate nun 
endlich wieder l.dbensbejahend und hoffnungs- 
froh zu werden verspricht. Hören Sie? Drau- 
ßen zwitschert's wieder... 

WIR GRATULIEREN 
j,..Frau Dorothea Henrich, Leukertsweg 10, 
' zum 76. Geburtstag am 13. 3.; 
... Frau Regine Hädl, Straße der deutschen 
Einheit 2, zum 79. Geburtstag am 14. 3.; 
... Herrn Karl Heinrich Sehring L, Born- 
gasse 12, zum 87. Geburtstag, Frau Mathilde 

I Herger, Wiesgäßchen 33, zum 76. Geburtstag 
und Herrn Heinrich Gräf, Hügelstraße 25, zum 
80. Geburtstag am 15. 3. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Bachmaucr unterspült — Einsturzgefahr. 
Die Mauer des Sterzbaches zwischen Schwimm- 
stadion und stumpfem Turm wurde von dem 
Wasser des Baches so stark unterspült, daß 
akute Einsturzgefahr bestand. Die Gefahren- 
stelle wurde deshalb am Samstag abgesperrt 
und gesichert 

* y utus mulwillig beschädigt. In der Naclit 
zum Soniitag wurde im Räume Sofienstraße — 
Landcsfiüchtlingsiager an nicht weniger als 
fl Per.sonenautos die Scheibenwischer verbogen. 
Die Fahrzeuge waren nachts auf der Straße 
abgestellt und haben dort anscheinend das 
Mißfallen irgendwelcher Rowdies geweckt. Die 
Kriminalpolizei hat die Ermittlungen aufge- 
nommen. Um sachdienliche Angaben, die auf 
Wunsch vertraulich behandelt werden, wird 
gebeten, 

Ausstellung moderner Fertighäuser 
Das Beamtenheimstättenwerk Hameln, ge- 

meinnützige Bausparkasse für den öffentlichen 
Dienst, veranstaltet am Mittwoch (13. 3.) von 
11 bis 19 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
in Langen, eine Ausstellung moderner Fertig- 
häuser. Mit Bildern, Modellen und Grundrissen 
verschiedener Fertighaustypen und Eigenhei- 
men in herkömmlicher Massivbauweise will es 
Arbeitern, Angestellte und Beamten Anregung 
für die Durchführung Ihrer Heimstättenpläne 
geben. Die Beratungsstelle in Darmstadt und 
der örtliche Vertrauensmann Gg. Pfannemüller, 
Friedhofstraße 14, erteilen Auskunft. 

Jugendsammelwoche 
In der Zeit vom 14. bis 20. Marz findet auch 

in Langen eine ministeriell genehmigte Samm- 
lung für die Jugend statt. An ihr nehmen die 
Jugendlichen der Langener Vereine und Ju- 
gendgruppen teil, denen ein großer Teil des 
Erlöses, zufließt. Da es sich fast ausschließ- 
lich um Organisationen mit bescheidenen eige- 
nen Einnahmen, handelt, kommt die Unter- 
stützung dieser Sammlung einem guten Werk 
für die Langener Jugend gleich. 

Wieder zwni Fullgänger ungefähren 
Am Fjeitagabend hef in der Diel)urger Str. 

ein etwa Bjahriger .lunge gegen einen vorbei- 
fahrenden Persunenwugen. Uer Knabe kam 
aus dem Huf der Gescliwister-Schuli-Schule 
und rannte von dort aus auf die Fahrbahn. 
Obwohl der Fahrer des Autos scharf abbrem- 
ste, konnte er den Unfall niciit verllindern. 
Dabei wurde der Junge zu Buden geworfen 
und wahrscheinlich verletzt Er lief anschlie- 
ßend in der Dieburger Straße in östlicher Rich- 
tung davon. Die Polizei bittet die Eltern des 
Knaben, sich im Interesse des Kindes zu mel- 
den. 

Am Freitagabend lief auf der Bahnstraße, in 
dör Nähe des Lutherplatzes ein Fußgänger 
plötzlich auf die Fahrbahn. Dabei wurde er 
von einem Auto angefahren, zu Huden ge- 
Bciileudert und so erheblich verletzt, daß er 
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 

' Zusammenstoß beim Abbiegen. In der un- 
teren Gartenstruße, in Höhe der Elisabethen- 
»traße, stießen am Freitagabend zwei Perso- 
nenwagen zusammen. Beide Autos fuhren in 
Richtung Bahn. Als der vordere Wagen nach 
rechts in die Elisabethenstraße einbog, fuhr 
Ihm das nachfolgende Auto in die Seite. 

• Auffefahren. Gleich drei Pertonenaut )» 
wurden am Sonntag In den späten Abendstun- 
den bei einem Auffahrunfall beschädigt, der 
tlch auf der Bahnstraße in Höhe der Einmün- 
dung Goethestraße ereignete. Als zwei Autos 
vor dem Einbiegen in die Goethestraße wegen 
des Gegenverkelirs anhalten mußten, erkannte 
dies der Fahrer eines dritten Wagens zu spät 
und fuhr mit ziemlicher Wucht auf. Dabei 
wurden alle drei Autos beschädigt 

» Auto lag im Straßengraben. Am Frcilag- 
morgen wurde an der Kreisstraße nach Drei- 
eichenhain ein Personenwagen im Straßengra- 
ben aufgefunden. Kurze Zeit danach meldete 
sich der Fahrer des Wagens, ein Mann aus 
Langen, der angab, in der Nacht zuvor auf der 
Straße einen Verkehrsunfall gehabt zu haben, 
wobei das Auto in den Straßengraben geraten 
sei. 

♦ Kabel unter Strom. In der Straße im Gin- 
sterbusch in der Wohnstadt Oberlinden lag am 
Freitag ein ungesichertes Kabel, das unter 
Strom stand. Das Kabel, das offen dalag, 
wurde abgesichert. Bis jetzt steht die Ursache 
der von diesem Kabel ausgegangenen Getilhr- 
dung noch nicht fest. 

Ohne Führerschein nicht xufrelassencs Auto 
gefahren 

Auf der Kreisstraße Egelsbach, an der Ein- 
fahrt zur Wohnstadt Oberlinden, ereignete sich 
am Freitagmorgen ein Auffahrunfall, bei dem 
es beträchtlichen Sachschaden gab. Bei der 
polizeilichen Unfallaufnahme stellte sich her- 
aus, daß der Fahrer des aufgefahrenen Wagens 
keinen Führerschein hatte. Außerdem war das 

In ,in,r »frpntlirhen GemeindevertretersItüunK traten am Freitagabend die Stadtparia- Auto, das er fuhr, weder zugelassen noch ver- 
meiile aus Nfu IsiÄ Gemeindevertretung sichert und versteuert. Der Fahrer hatte em 
aus Egelsbach zusammen, um gemeinsam gegen die vom 
Kiihtiirle Veriöeerunc im Ausbau des als Entlastung der Autobahn und der Bundes- 
straBe 3 vorgesehenen Main-Neckar-Schneiiweges auf dem Streckenabschnitt Darmstadt — 
Frankfurt zu protestieren. 

Die Turnhalle am Jahnplatz war an diesem Abend zum Parlament geworden Tageshelle 
lag über der Versammlung, erzeugt von Scheinwerfern, die das 
das sich neben Rundfunk und Presse für dieses ungewöhnliche Ereignis Interessterte. Vor 
den zahlreichen Gästen saßen an weiBgedeckten Tischen insgesamt 
(iemeindevertreter ihren fünf Parlamentsvorstehern gegenüber als der Sprendiinger Stadt- 
verordnetenvorsteher. MdB Dr. Horst Schmidt, die Sitzung eröffnete und als einzigen Ta- 
gesordnungspunkt die Verabschiedung einer vorbereiteten Entschließung bekanntgab. 

Alle 14 Redner des Abends vertraten grundsätzlich die Ansicht, daß eine Verzögerung des 
Baubeginns der neuen B 3 im Streckenabschnitt Frankfurt — Darmstadt zu Ver- 
kehrsschwierigkeiten, wenn nicht gar zu eineni Verkehrschaos führen müsse Die B 3, so 
wurde argumentiert, sei schon jetzt während des Berufsverkehrs hoffnungslos überlastet 
und auch die vorsichtigsten Prognosen hinsichtlich der künftigen > erkehrsentwicklung niüß- 
ten mit einer wesentlichen Vermehrung des Krafifahrzeugbestandes rechnen. Eine Verzöge- 
rung dieses Projekts - vielleicht bis 1970 

Einige der Redner sahen in der gegenwärtigen Situation aber auch ein Verschulden der pingg ^ Schäfer 132 Ringe, F. Klepper 132 
Landesregierung und forderten die sofortige Inangriffnahme der Ringe, W. Städler 132 Ringe und H. Lüms- 
a^ussetzung für ein ernsthaftes Gespräch um die dem Bund unterstehende Finanzierung an- 
zusehen sei. . . u «er 

Einen ausführlichen Bericht finden unsere Leser in der vorliegenden Auagabe auf S. 5, 

• Hohlbiocksteine blockierten Straße. Am 
Samstagnachmittag fielen an einer Baustelle 
in der westlichen Goethestraße eine größere 
Anzahl Hohlblocksteine um, die dort aufgesetzt 
worden waren. Da die Steine die halbe Straße 
versperrten, veranlaßte die Polizei ihre Ent- 
fernung. 

Proteste, Wünsche, Möglichkeiten 

falsches Kennzeichen angebracht. 

Langener Schützen siegten 
gegen Buchschiag 

Am Mittwochabend kam es zwischen den 
beiden Schützenvereinen Langen und Buch- 
schlag im „Frankfurter Hof" zu einem span- 
nenden, ja dramatschcn Wettkampf. Die Lan- 
gener befanden sich gegen ihre den zweiten 
Tabellenplatz einnehmende Gäste nach den 
beiden Durchgängen im Rückstand, der erst 
durch die vier letzten routinierten Schützen 
ausgeglichen werden konnte. Am Ende hieB 
es gar 1063:1043 für Langen. Das hätte sich 
Buchschlag nicht träumen lassen. Die Lange- 
ner Schützen erzielten: 

G. Freimuth 137 Ringe, H. Schaum 137 Ringe, 
K. Schmidt 133 Ringe, H. Gamßmüller 133 

Mitgliederversammlung der Ortsgemeinschaft Langen der FDP 

meier 127 Ringe. 
Dieter JDershagen, Buchschlag, war der besla 

Schütze des Abends (139 Ringe). 
Morgen, Mittwoch (13. 3.) findet der letzt« 

Kampf gegen Frankfurt statt. Beginn 20 Uhr 
im Vereinslokal „Frankfurter Hof". 

Die Mit3ii3iler der Oitsgcmfin: chaft I.,angcn 
der FDP liafen sich am vergangenen Donners- 
tag zu ihrer diesjährigen Jithreshauptvcr- 
sammlung. 

Der Vorsitzende Eberhard V/olff wies in sei- 
nem Rechenschaft.'^bericht auf die organisato- 
rische Festigung der Langener Ortsgemein- 
schaft hin. In dieser Hinsicht sei im vergange- 
nen Jahr sehr viel geschehen. Auch sei die 
Zusammenarbeit mit den benachbarten Orts- 
gemeinschaften wesentlich verbcs.sert worden. 
Eberhard Wolff stellte fest, daß von der Be- 
völkerung auf allen Ebenen eine starke libe- 
rale Gruppierung gewünscht würde, das hät- 
ten die letzten Wahlen bewiesen. Der Erfolg 
der Freien Demokraten bei den I,andtags- 
wahlen in Hessen sei ein guter Ausgangs- 
punkt für die im nächsten Jahr stattfindenden 
Gemeinde- und Kreistagswahlen. In dem im 
vergangenen Jahr gegründeten kommunal- 
politischen Arbeitskreis werde man diese Wah- 
len gut vorbereiten und zu den anstehenden 
Problemen Iclare Stellungnahmen ausarbeiten. 

Kurt Birken gab dann in einem Kurzreferat 
einen Überblick über seine Arbeit in der 
Stadtverordnetenversammlung. Er wies auf die 
vielen zu lösenden Aufgaben hin, die von der 
Stadt Langen in absehbarer Zeit bewältigt 

werden müssen. Der Schulraummangel z. B, 
habe sich" inzwischen zu'einem akuten Not- 
stand entwickelt. Bahnüberführung, Müll- 
abfuhr und andere Dinge würden auch in Zu- 
kunft alle Verantwortlichen beschäftigen müs- 
sen. Diese Fragen könnten nur in Zusammen- 
arbeit aller im Stadtparlament vertretenen 
Parteien gelöst werden. Der Kontakt mit den 
Bürgern sei dabei eine Selbstverständlichkeit. 

In der sich anschließenden sehr lebhaften 
Diskussion wurde u. a. noch einmal eingehend 
die geplante Bahnüberführung in der Süd- 
lichen Ringstraße erörtert. Mitarbeiter von 
Firmen, die westlich der Bahnlinie ihren Sitz 
haben, wiesen auf die unhaltbaren Zustände 
am jetzigen Bahnübergang hin. Es sei im 
öffentlichen Interesse, hier möglichst schnell 
Abhilfe zu schaffen. 

Die Vorstandswahlen zeigten folgendes Er- 
gebnis: Vorsitzender wurde wieder Eberhard 
Wolff. Als stellvertretender Vorsitzender und 
Kassenverwalter wurde Eberhard Bode in sei- 
nen Amtern be.stätigt. Zum Schriftführer 
wählte die Versammlung Werner Heilmann, 
und zu Beisitzern Alfred F.ttingshaus, Dorn 
Bär und Hermann Schoder. Dr. Oswald Kohut 
und Kurt Birlcen gehören dem Vorstand als 
Mandatsträger an. 

Volkshochschule 

Kunstgemelnde 

Hauptgewinn fiel nach Egelsbach 
45. Gewinn-Auslosung des Volkssparvcreins 

Langen und Umgebung in Götzcnliain 
Im Gasthaus „Zur Krone" in Götzenhain 

wurde am Samstag die 45. Gewinn-Auslosung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung 
e. V. durchgeführt. Auch Optikermeister Al- 
fred Oeder war trotz einer gerade überwunde- 
nen .schweren Erkrankung wieder „mit von der 
Partie", einfach darum, weil er als geistiger 
Vater dieser segensreichen Einrichtung jeden 
Schritt seines „Kindes" gern selbst überwacht. 
Auch diesmal wußte er mit Interessanten Zah- 
len aufzuwarten, die bewiesen, wie sehr in 
seiner über 11jährigen Geschichte der Volks- 
sparverein zu einem beachtlichen Wirtschafts- 
faktor geworden ist. Nach seinen Worten sind 
im Jahre 19B2 auf diese Art des Sparens über 
dreiviertel Millionen DM zusammengetragen 
worden, fiie den Mitgliedern zu Weihnachten 
wieder zur Verfügung standen und dann mit- 
halfen, dringende Wünsche zu erfüllen. Die 
Besonderheit dieses Sparens ist, daß zusätz- 
liche Pfennigbeträge alle drei Monate in Form 
von Auslcj..^img.'!gewinnen wieder an die Mit- 
glieder zurückfließen und bei der Verteilung 
dieses. Geldes Fortuna die Möglichkeit geben, 
regulierend einzugreifen. Jeder hat dabei die 
gleiche reelle Chance, zu einem schönen Ge- 
winn zu kommen, und das lohnt schon den 
kleinen Einsatz. 

Bei der 45. Auslosung dieser Art, die unter 
der Aufsicht von Rechtsanwalt und Notar Bein 
stand, wurden insgesamt 27 650 DM ausgelost. 
Der Hauptgewinn in Höhe von 600 DM fiel 
diesmal in die Spargemeinschaft Egelshach. 
Die Gewinnliste finden Sie im Anzeit'' !' ii 
dieser Zeitung. 

Den Mitgliedern gab Herr Oedor bei dieser 
Gelegenheit noch bekannt, daß die General- 
versammlung des Volkssparvereins wegen der 
Erkrankung verschiedener Vorstandsmitglie- 
der, ohne die die Neuwahlen nicht hätten 
durchgeführt werden können, auf den Monat 
Juni verschoben wurde. 

Hugo Härtung liest in Langen 
Wir weisen unsere Hörer nochmals darauf 

hin, daß am kommenden Freitag, dem IS. S., 
der Schriftsteller in unserer Volkshochschule 
in Verbindung mit Buchhandlung Franz Po- 
litzer eine Vorlesung aus seinen ernsten und 
heiteren Werken hält. 

Nach einem Studium zum Dr. phil. in Leip- 
zig und Wien, trieb ihn das Fernweh auf weita 
Reisen durch die nordischen Staaten bis zu 
den Polargebieten und an die Küsten Asiens. 
Er war kulturpolitischer Mitarbeiter ange- 
sehener Zeitungen und Zeitschriften, so auch 
des Simplicissimus, Frühe Hörspielerfolge er« 
laubten ihm schon früh eine freie schrift« 
stellerische Tätigkeit. In der schlesischen 
Wahlheimat geriet er mit seiner Familie in 
den Sog der Katastrophe, die er auch in sei- 
nem Roman „Der Himmel war unten" dar- 
stellte. Seine späteren Bücher, auf die wir in 
der letzten Besprechung hinwiesen, haben ihn 
weit über unsere Landesgrenzen berühmt ge- 
macht. Härtung gehört heute in die erste 
Reihe deutscher Dichter und es ist bestimmt 
ein Gewinn, ihn einmal selber sprechen zu 
hören. 

Aus der Evangelischen Kirchengemeinde 
Donnerstag (14. 3.), 16 Uhr, Frauenhilfe der 

Martin-Luther-Kirche in der Westendhalle, 

Prominente Gäsle besichtigten das neue Jugendiieim der 
Anschluß an die offizielle Einweihung, die am Sonntag um 15 Uhr stattfand. Uber o 
neue Heim der evangelischen Jugend wurde bereits berichtet. Ein Bericht Uber die E 
huiigsfeieriiohkeiten folgt In der Freitagsausgabe der LZ. 

Unser Bild leigt die Gäste bei der Besichtigung von links nach «»hts: Der Bundesg 
wart des Christlichen Vereins Junger Männer, Zeller; Dekan Vetter. ^ J j 
melster Umbach, Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne mit " 
Eitel. Pfarrer Schäfer und stelivcrlretener Kirchenvorstand Eckert. 
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WIR GRATULIEREN 
...Herrn Andreas Schwalm, Schillcrstraße 56, 
zum 74. Geburtstag am 13. 3. 

Wir wünschen dem hochbetagten Egelsba- 
chor Einwohner im neuen Lebensjahr Gesund- 
heit und recht viele glückliche Stunden. 

e Vortragsabend des Kulliirkrelses. Am 
Mittwoch (13. 3.) findet um 20 Uhr im Bürger- 
haus ein Vortragsabend des Kulturkreises 
statt. Das Thema des Abends heißt: „.Sport — 
eine Notwendigkeit". Referent ist der Facharzt 
für Orthopädie Dr. Rünning. Dieser Abend 
kam auf Initiative von Herrn Lohr zustande, 
der selbst eifriger Mitarbeiter der Egelsbacher 
Turnerschaft ist. G 

yiad}rid]ten 

e Sportgemeinschaft Egelsbach. Mittwoch 
(13. 3.) findet um 20.30 Uhr im großen Saal des 
Bürgerhauses ein Vortrag statt. Es spricht der 
Facharzt für Orthopädie Dr. W. Brüning über 
„Leibesübung — eine Notwendigkeit". Der 
Redner ist selbst noch aktiv auf dem Gebiet 
der körperlichen Erziehung und weiß manches 
Wissenswerte zu berichten. 

e Obst- und Gartenbauverein. Am kommen- 
den Freitag (15. März) findet im Gasthaus 
„Hessischer Hof" (Henssel) eine Mitgliederver- 
sammlung des Obst- und Gartenbauvereins 
Egelsbach statt. Thema des Abends ist die ge- 
meinsame Bestellung von Düngemitteln, die 
gemeinsame Durchführung der Wintcrsprit- 
zung und die Bestellung von Steinobst. G 

^izbauCm 

50 Jahre im Dienst am Nächsten 
Rot-Kreux-Ortsvereln Egelsbach feierte seinen 50. Geburtstag 

Am vergangenen Samstagabend fand Im 
GastlMus „Hessischer Hof" die interne 50. 
Geburtstrf3sfeier des Deutschen Roten Kreuzes, 
Ortsverein Egelsbach statt, denn am 8. März 
jährte es sich zum 50. Male, daß einige Männer 
in Egelsbach einen Sanitätsverein gründeten 
Der Vorsitzende des DRK-Ortsvereins, Johan- 
nes Werkmann, begrüßte besonders herzlich 
als Vertreterin des Landesverbandes Prinzes- 
sin Margarete von Hessen und bei Rhein, vom 
Bezirksverband Dr Schenk, vom Gemeindevor- 
stand und von der Gemeindevertretung Bür- 
germeister Wannemacher und von der Ge- 
meindevertretung Vorsitzenden A. Becker, die 
Bereitschaftsärzte des DRK Rgelsbach, Dr. 
Krämer sen. und Dr. Krämer jun., sowie den 
Festpräsidenten für das Jubiläumsgeschehen 
im Juni, Waller Schweitzer. 

In einem Übe*)lick über die Arbeit, die in 
diesen 50 Jahren geleistet wurde, betonte der 
Vorsitzende, er freue sich besonders darüber, 
den noch lebenden Gründern berichten zu kön- 
nen, dal ihre Arbeit von damals reiche Früchte 
getragen habe und die 50 Jahre vollauf aus- 
genutzt worden seien. Aus diesem Grunde habe 
man auch das Fest unter das Motto „50^ Jahre 
im Dienst am Nächsten" gestellt. Was in den 
50 Jahren alles erreicht worden sei, werde 
deutlich, wenn man bedenke, daß im Griin- 
dungsjahr 1913 d.r Bereitschaft als einzige 
Ausrüstungsstücke zwei Schirmmützen zur 
Verfügung gestanden hätten, während die heu- 
tige Ausrüstung einen beträchtlichen Wert 
darstelle. . , .. „ . 

Nach dem I. Weltkrieg, der auch in die Rei- 
hen der Egelsbacher Bereitschaft große Lücken 
gerissen habe, sei die Kolonne in Rot-Kreuz- 
Kolonne und Arbeiter-Samariter-Bund gespal- 
ten worden. 1933 seien dann diese Vereine wie- 
der , gleichgeschaltet" worden. Seitdem besteht 
wieder eine einheitliche Rot-Kreuz-Kolonne m 
i'gelsbach. Sehr schwer sei auch die Zeit wah- 
rend des letzten Krieges und unmittelbar da- 
nach gewesen. Erst nach der Währungsreform 
habe dann eine äußerst gute Entwicklung ein- 
gesetzt. Moderne Krankeiipfiegeartikel seien 
ari»eschalft, Schutzkleidung und Ausrüstung 
vervollständigt und jedes .Tahr ein Erste-Hilfe- 
Kursus von Dr. Krämer durchgeführt worden. 

Herr Werkmann gab in diesem Zusammen 
hang bekannt, daß man in Egelsbach in vor- 
bildlicher Zusammenarbeit mit der Schullei- 
tung jetzt über 80 Kinder in Erster Hilfe aus- 
gebildet habe. Diese Kinder, die in obligatori- 

schem Unterricht unterrichtet worden seien, 
hätten am Montag vor 8 Tagen vor dem Kreis- 
bereitschaftsleiter ihre Prüfung abgelegt und 
alle das Erste-Hiife-Zeugnis erhalten. 

Prinzessin Margarete von Hessen und bei 
Rhein verwie.s darauf, daß man in diesem 
Jahr neben dem 50jährigen Jubiläum des 
Egelsbacher Roten Kreuzes auch das lOOjäh- 
rige Beetehen der Genfer Konvention feiern 
könne und überall in der Welt, ganz gleich ob 
in Afrika, Asien oder sonstwo habe nichts 
größeres Ansehen als das Rote Kreuz. Am 
grünen Tisch könne man aber keine großen 
Hilfsaktionen planen, wenn nicht die kleinste 
Zelle in diesem Gewebe, das sich um den gan- 
zen Erdball spanne, gut funktioniere. So eine 
Zelle sei auch der Egelsbacher Ortsverein. Die 
Prinzessin übermittelte herzliche Grüße des 
kommissarischen Präsidenten Dr. Lauffer und 
wünschte dem Geburtstagskind weiterhin 
guten Erfolg. 

Dr. Schenk vom Bezirksverband übermit- 
telte Grüße von Landesrat Herting und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß das Werk Henri 
Dunants noch lange bestehen und viel Erfolg 
haben möge. 
Auch Bürgermeister Wannemacher wünschte 

dem Geburtstagskind viel Erfolg und betonte, 
daß die Gemeinde dem Schöpfer des Roten 
Kreuzes in Egelsbach ein Denkmal gjsetzt 
habe, indem sie eine Straße nach Henri Du- 
nant benannte. In diesem Sinne sprach auch 
der Vorsitzende der Egelsbacher Gemeinde- 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Vertretung, Alois Becker, und dankte den bei- 
den noch lebenden Gründern Wilhelm Heil- 
mann und Heinrich Schlapp für ihre auf- 
opfernde Arbeit. Vorsitzender Werkmann 
überreichte den Gründern und neben diesen, 
Johannes Fertig, Philipp Werkmann, Philipp 
Anthes, Karl Schroth, Heinrich Werner und 
August Leiser ein kleines Geschenk und eini- 
gen Blutspendern die bronzene Ehrennadel 
für dreimaliges Blutspenden. Ein gemütiiclies 
Beisammensein mit der Jugend-Rot-Kieuz- 
Kapelle beschloß diese stimmungsvolle Ge- 
burtstagsfeier. ^ 

Konfirmation 
Am 10. 3. 1963 wurden in der ev. St. Peters- 

kirche zu Egelsbach 42 Knaben und 28 Mäd- 
chen konfirmiert: 

Knaben: 
Helmut Jacob Bellhäuser, Gocthestr. 18 
Walter Benz, Weedstr. 9 
Bernhard Fink, Schafhofstr. 14 
Bruno Walter Funk, Langener Str. 35 
Ixilhar Gaußmann, Goethestr. 9 
Karl Heinz Goldstein, Bahnstr. 13 
Rolf Grein, Rheinstr. 81 
Helmut Egger, Weedstr. 15 
Siegfried Bauer, Woogstr. 23 
Hans Kurt Gritsch, Wolfsgartenstr. 33 
Walter Hochhaus, Schillerstr. 6 
Erich August Hörr, Schulstr. 14 
Heinrich Jäkel, Goethestr. 7 
Hans Jürgen Keil, Weedstr. 9 
Gerhard Küchle, Geschwindstr. 5 
Gerhard Knöß, Niddastr. 70 
Berthuld Hermann Georg Kretschmer, 
Günter Kannstädter, Langener Str., außerh. 
Peter Alfred Kern, Mainzer Str. 59 
Winfried Ludwig Kreuzer, Im Büchen 
Alfred Wilhelm Leonhardt, Rheinstr. 56 
Roland Mann, Wnlfgartenstr. 11 
Jürgen Walter Masß, Annastr. 4 
Harald Peter Pfaff, Ernst-Reuter-Schule 
Burkhard Walter Willi Prochnow, 

Ernst-Ludwig-Str. 64 
Günter Walter Puchbauer, Woogstr. 23 
Willi Ruths, Bahnstr. 31 
Helmut Schunk, Schillerstr. 23 
Norbert Sorger, Kirchstr. 10 
Hans Uwe Schlapp, Ostendstr. 28 
Hans Werner Schmidt, Schillerstr. 1 
Karl-Heinz Schneider, Weedstr. 19 
Helmut Schroth, Westendstr. 17 
Hans-Peter Seng. Rheinstr. 21 
Karl Heinz Vinson, Rheinstr. 42 
Hans Peler Welz, Erzhäuser Str. 10 
I.'ietmar Adam Werner, Schulstr. 24 
Brrnd Rudolf V/ernev, Höhnweg 13 
Karl-Heinz Georg Wenzel, Kirchstr. 15 
Hermann Adolf Winke! Ostendstr. 50 
Hans-Arthur Richaid Wild, Sihnfiiofstr. 22 
Günter Hermann Rclchardt, M,>lnzer Str. 35 

ez Sitzung der Gemeindevertretung. Unter 
Vorsitz von Hans Deusinger — er vertrat den 
infolge Krankheit abwesenden Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung Konrad Becker — 
fand im Sitzungssaal des Rathauses eine öf- 
fentliche Gemeindevertretersitzung statt. Zu 
Beginn gedachten alle Anwesenden des ver- 
storbenen 1. Beigeordneten der Gemeinde Erz- 
hausen Wilhelm Heller. Hans Deusinger wür- 
digte in einer kurzen Ansprache die großen 
Verdienste des Verstorbenen um die Gemeinde. 

Bürgermeister Albert Leyer wies in seiner 
Ansprache darauf hin, daß der Satzungsent- 
wurf für den zu gründenden Planungsverband 
der Gemeinden des Landkreises Darm.stadt 
sämtlichen Mitgliedern der Gemeindevertre- 
tung bereits vor einiger Zeit zugestellt worden 
sei. Einige Änderungen des Entwurfes machten 
eine erneute Aussprache und Beratung not- 
wendig, die bereits eingehend im Finanz- und 
Hauptausschuß erfolgte. Wie Bürgermeister 
Leyer weiterhin ausführte, sei es für die Ge- 
meinde Erzhausen die beste Lösung, wenn sie 
dem Planungsverband der Gemeinden des 
Landkreises Darmstadt beitrete, da die Unter- 
haltung eines eigenen Bauamtes, das zwangs- 
läufig mit der Übertragung der Planungshoheit 
auf die Gemeinden geschaffen werden müßte, 
bei weitem die Leistungsfähigkeit der Ge- 
meinde Erzhausen übersteigen würde. Da auch 
der Finanz- und Hauptausschuß den Bei- 
tritt zum Planungsverband vorgeschlagen hat, 
schloß sich die Gemeindevertretung einstimmig 
diesen Vorschlägen an. 

Mit der Satzung über die Straßenreinigung 
der Gemeinde Erzhausen wurde in dieser Ge- 
meindevertretersitzung ein weiteres Gesetz ver- 
abschiedet. Nach Inkrafttreten des neuen 
Hessischen Straßengesetzes vom 1. November 
1962 ist die Gemeinde ausschließlich für die 
Reinigung ihrer Straßen zuständig. Laut § 10 
Absatz 5 dieses Gesetzes ist die Gemeinde je- 
doch berechtigt, die Reinigungspflicht den 
Straßenanliegern zu übertragen. Der Erlaß 
einer besonderen Satzung ist jedoch unum- 
gänglich. Wie Bürgermeister Leyer hierzu er- 
läuternd betonte, trägt er sich mit dem Ge- 
danken, den gesamten Satzung.stcxt drucken 
zu lassen und allen Hauseigentümern zuzu- 
Etellen, Auf Vorschlag des Finanz- u. Haupt- 
ausschusses stimmte die Gemeindevertretung 
dieser Satzung einstimmig zu. 

Vier Anträge auf Erwerb eines Baugrund- 
stückes im Neubaugebiet (Elisabethenstraße 
und Magdalenenstmße) mußten vorerst zu- 
rückgestellt werden. 

jßihntbai 

Mädchen: 
Ror.el Bellhäuser, Weedstr. 
Dagmar Christ, Messeler Str. 8 
Brigitte Daubert, Niddastr. 11 
Marianne Daubert, Bahnstr. 36 
Elsbeth Deußer, Schafhofstr. 12 
Susanne Eichhorn, Ernst-Ludwig-Str. 79 
Else Erhardt, Ernst-Ludwigstr., alte Schule 
Henny Fröstl, Ostendstr. 8 
Gerdt Herbert, Westendstr. 24 
Mechthild Keßler, Niddastr. 1 
Hannelore Köhler, Westendstr. 19 
Brigitte Leonhardt, August-Bebel-Str. 14 
Irmgard Rack, Ralhausstr. 15 
Irene Roßkopf, Taunusstr. 8 
Katharina Elfriede Sallwey, Schulstr. 54 
Ilse Spengler, Niddastr. 80 
Elvira Anneliese Schneider, Auf der Trift 
Marie Margarete Schneider, Auf der Trift 
Gerda Sallwey, Niddastr. 74 
Beate Schreibweis, Karlsbader Str. 23 
Erika KatharinaThomin,Henry-Dunant-Str.4 
Susanne Umstädter, Hinterm Brühl 
Anneliese Werner, Schulstr. 35 
Ellen Elisabeth Schlesinger, Wolfgartenstr. 7 
Renate Anni Hügl, Woogstr. 25 
Angelika Doris Wellwig, Auf der Trift 
Elisabeth Küthe Schroth, Weedstr. 4 
Elvira Edeltraud Elfriede Wietoska, 

Wolfsgartenstr. 28 

Bakanntmacliung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offenthal: Mittwoch, 13. 3. 63, von 10.30 

bis 11.30 Uhr, bei Beckmann, Messeler Str. 1. 
In Egelbhacli: Mittwoch, 13. 3. 63, von 13.30 

bis 15.00 Uhr, im Rathaussaal. 

iBüHfmbBin 

Schwerer Unfall auf der Autobahn 
bei Darmstadt 

In der Nähe der Abfahrt Darmstadl auf dir 
Autobahn kam es gestern gegen Mittag zu 
einem der schwersten Autounfälle diese« Jahrcv. 
Zwei Personen, ein Bundeswehrmajor und 
dessen Frau, in der Nähe von Ulm wohnhaft, 
wurden dabei getötet, drei Personen schwer 
verletzt. Sie schweben in Lebensgefahr. 

Der grauenhafte Unfall war durch einen 
Schweizer Lastzug ausgelöst worden, der die 
Mittelleitplanke durchbrochen, auf der Gegen- 
fahrbahn in kaum verminderter Geschwindig- 
keit mit zwei heranrasenden Personenwagen 
zusammenprallte, und dann auf eine etwa 
zehn Meter tiefe Brückenböschung gestürzt 
war. Sekundenbruchteile später standen die 
beiden Personenwagen in hellen Flammen. 

Eine kilometerlange Autosch'ange staute sich 
innerhalb weniger Minuten hinter der Unfall- 
stelle in Richtung Darmstadt und über die 
Einfahrt hinaus nach Pfungstadt. Nur mit 
Mühe hatten sieh Feuerwehr, Polizei und Ret- 
tungswagen den Weg durch die aufgestauten 
Fahrzeuge bahnen können. 

Wie durch ein Wunder blieb der Beifahrer 
des Schweizer Lastzuges unverletzt. Nach 
seiner Darstellung soll der Fahrer versucht 
haben, die plöztlich aufgesprungene Tür des 
Fahrerhauses zu schließen. Dabei habe er ver- 
mutlich die Gewalt über das Fahrzeug ver- 
loren, das nach links ausgebrochen und über 
die beiden Mittelleitplanken auf die Gegen- 
fahrbahn geschossen sei. 

Beilagenbinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt je ein Prospekt 

von Teppich-Pfaff aus Frankfurt und der 
Eduscho-Kaffee-Großrösteret aus Bremen bei, 

Gicht, Rheuma 
Zipperlein, steife Glieder, Reißen 
kommen oft von ongesomniellen 
ScIilockslofTen, Birkenheide löst, 
öffnet die Nieren und schwemmt 
das Übel durch mehr Urin aus. 

Birtenheide 
nur in Reftfrmhaus und Apotheke 

o Silberne Ilochzcil. Herr Georg Voltz und 
Frau Margarete geb. Reitz, Messeler Str. 15, 
feiern morgen das Fest der Sitbeinen Hoch- 
zeit. Wir gratulieren dem Jubilpaar herzlich 
und wünschen ihm auf dem weiteren gemein- 
samen Lebensweg alles Gute. 

o Generalversammlung der Feuerwehr. Die 
Offenthaler Freiwillige Feuerwehr hält am 
kommenden Freitag um 20 Uhr im „Sporteck" 
ihre diesjährige Generalversammlung ab. 

o Sprechstunde der Landesversicherungs- 
anstalt. Am Donnersatg, dem 14. März findet 
in der Zeit von 8 bis 12 Uhr im alten Rathaus 
in Neu-Isenburg eine Sprechstunde der Lan- 
desversicherungsanstalt Hessen statt. 

o Satzungsänderungen im Bekanntmachungs- 
kasten. Die am 1. Februar 1963 von der Ge- 
meindevertretung beschlossene und am 28. 
Februar 1963 vom Landrat des Landkreises 
Offenbach aufsichtsbehördlich genehmigle 
Änderung der Gebührenordnung zur Satzung 
über die Entwä.sserung der Grundstücke und 
den Anschluß an die öffentliche Abwasser- 
anlage (Kanalisation) ist bis einschließlich 
14. März 19B3 im Bekanntmachungskasten am 
Rathaus öffentlich ausgehängt. Einwendungen 
gegen diese Satzungsänderung können wäh- 
rend der Aushängefrist .schriftlich oder zu 
Protokoll auf der Gemeindeverwaltung vorge- 
bracht werden, Das gleiche gilt für die Ände- 
rung der Gebührenordnung zu der Satzung 
über die öffentliche WasserverEOrgung. 

Für die vielen Gratulationen und Auf- 
merksamkeiten anläßlich unserer Ver- 
lobung sagen wir auf diesem Wege herz- 
lichsten Dank. 
Ingeborg Leonhardt llelmüth Geiß 
Arheilger Straße 1 Schu'lstraße 18—20 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken hiermit herzlichst 

Harald Pfaff und Eltern 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 17 

g VdK-Jahreshauptversammlung. Die Orts- 
gruppe des VdK führt morgen abend, 20 Uhr, 
im Darmstädter Hof ihre diesjährige Jahres- 
schlußversammlung durch. 

g Silberne Hochzeit. Am Dienstag feiern die 
Eheleute Georg und Elisabetha Halung, In den 
Rohwiesen, ihr silbernes Ehejubiläum. Wir 
gratulieren ihnen dazu auf das herzlichste und 
wünschen ihnen alles Gute für die nächsten 
25 gemeinsamen Lebensjahre. 

Meiner werten Kundschaft zur Kennt- 
nis, daß mein Geschäft vom 11. 3. bis 
23. 3. 1963 geschlossen ist. 

Bäckerei Peter Laut 
Egelbbach 
Bahnstraße 74 

SCHLACHTFEST 

jeden Donnerstag ab 18,00 Uhr, 
Verkauf auch über die Straße. 

Es ladet freundlichst ein: 

Fam. Henßel - „Hess. Hof", Tel. 20 82 

Niemand weiß bes- 
ser als deine beste 
Freundin, was dich 
kleidet; nur sagt sie 
es dir nicht. 

Leider wird der 
Mensch erst im Alter 
weise; aber da kann 
er mit der Weisheit 
nichts mehr anfan- 
gen. 

defL HjOodit: 

3 Oosen Milch  
500 g 4-8orlen-Nudeln  
200 g feine Margarine  
500 g Reform-Bienenhonig .... 
250 s Markenbutter  
400 g Traubenzucker mit Vitamin B . 
260 K Gebäck in TOteii  
Markenschokolade .    
365 g Bohnerwachs  
Täglich neue, prc-isgünstige Angebote 

PW-Dlscount-Haus 

Gruß- und Ein/elhnndel 
Es<'lsb»oh, Ernsl-Lud^vig-Ütiaße 3 
Inh. Willi rein , 

DM 0,75 
DM 0,78 
DM 0,38 
DM 1,95 
DM 1,6» 
UM 1,55 
DM 0,80 
DM 0,91 
DM I.SS 
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Rosemaryund Josephine haben anspruchsvolle Gäste 

Zwei kleine engllsdie Mädchen erüflneten eine Tierpension - Busdibables sind am empfindlidisten _ ■ • «.f.. ..«■      ^ m M M t A «vnvK ^Tt 1 ^ 
Wo läat man sein Kätzdien, sein Meer- 

schweinchen oder seinen Wellensittich, wenn 
man mit den Elfern verreist? In England ist 
die Antwort einfadi: Bei Hosemary und Jose- 
phine Burton, die in der Wohnung ihrer 
Eltern im Norden von London eine kleine 
Tierpension aufgcmadil haben. Auf diese 
glorreldie Idee kamen sie, als sie In einer 
Fernsehsendung hörten, daß viele Kinder 
unter Trünen ihre Haustiere abschaffen müs- 
sen, wenn es in die großen Ferien oder auf 
eine längere Reise mit den Eltern geht. 

Die zwölfjährige Josephine und Ihre neun- 
jährige Sdiwester haben selbst einen regel- 
rechten kleinen Zoo: zwei Buschbabie», 
Cheeky und Sambi; die beiden Kanindien 
Bubbles und Whiskers; Miß Muffet und 
Squeak, zwei Mcerschweindien, und die drei 
Goldhamster 

„Wo so viele Tiere Platz haben, können 
audi nodi ein paar Käfige mehr unterßebradit 
werden", meinte Josephine, als sie die Fern- 

sehsendung gesehen hatte. „Und wir müssen 
ja doch da bleiben und unsere Tiere füttern 
— nehmen wir doch einfach ein paar .Gäste'." 

Gesagt, getan. Mutler Burton, die in ihrer 
freien Zeit Kinderbücher schreibt und illu- 
striert, malle schöne Plakate, die in den Fen- 
stern der benachbarten Ticrhandlungen und 
in der Sdiule der beiden Burton-Müdchen 
ausgehängt wurden. Kurz darauf erschien der 
erste Kunde: eine Dame mit ihren beiden 
Kindern, die zwei Meerschweinchen und zwei 
Wellensittlchä brachten. Als nächstes taudite 
ein kleines Miiddien mit einem großen brau- 
nen Kaninchen auf, das unbedingt eine Zeit- 
lang in gute Pflege gegeben werden mußte. 

Das Füttern der Tiere nimmt den beiit<?n 
klei'.nn Burton-Mäddien viel freie Zeit '»eg 
— sc'hst wenn sie nur Ihren eigenen Zoo zu 
versi. it;en haben. Mit großer Sorgfalt und 
Liebe werden die Menüs zusammengesleill. 

Bisher funktioniert die Pension wie am 
Schnürdien. Und sdion liegen Vorbestellun- 

gen auf freie Plätze vor. Nur einen Haken 
hat die Sache; Josephine und Uosemary ge- 
winnen ihre GBste so lieb, daß sie sich kaum 
von ihnen trennen können, wenn die Besit- 
zer sie abholen kommen. 

„Die Schule Ist aus" 

Sosar ein Buscfababy, du Ist eine Ilalbaifen- 
art »lu Afrika, gebart xu den POeglingen 
Ton Rosemary und Josephine. Allerdings bat 
es nldit einen so dicken Kletterast wie dieses 

Busdibaby aus dem Frankfurter Zoo. 

Gescheit durch schnelles Lesen 
In Australien arbeitet Rektor H. Matthews 

an der Erziehung zu schnellem Lesen und 
hat mit seinen Schulkindern erstaunliche 
Resultate erreicht. Ein Erwadisener liest etwa 
250 Wörter in der Minute. Zwei Schüler dieser 
Schule In Sydney lesen aber 3000 Wörter in 
der gleldien Zelt. Der Rektor übt mit den 
Kindern das Erfassen ganzer Zeilen oder 
Wortgruppen. So kommen sie auf diese er- 
stauiillche Lesegeschwindigkeit. 

Die Arbeit von Rektor Matthews wird von 
einigen Universitäts-Professoren unterstützt, 
denn sie alle sind davon überzeugt, daß die 
Kinder durch so schnelles Thesen nicht nur 
mehr, sondern auch viel konzentrierter ler- 
nen. Es Ist übrigens recht interessant, einmal 
zu probleren, wie schnell wir selbst eigentlich 
le.sen können. Versteht sidi, so lesen, daß wir 
hinterher auch wissen, was da gedruckt ist. 
Wenn ihr es versucht, stellt Uir sicher bald 
fest, daß ihr tatsii'-'-"'-h viel Zeit durdi zu 
langsames Lesen t und die gleichen 
Texte ganz wesen hneller lesen und er- 
arbeiten könnt, WL. .ir eudi riditig darauf 
konzentriert. Auf 30UU Wörter in der Minute 
werdet ihr es allerdings ohne fadimännlsdie 
Anleitung kaum bringen. Vielleidit ist solche 
Rekordleistung auch gar nidit so wichtig. 
Aber wenn ihr eure Büdier wenigstens dop- 
nelt so sdinell le.sen könnt wie bisher, ist das 

■dl ein schöner Erfolg. 

Wir basteln einen Handarbeitsständei 
Im Winter werden viele von eudi die Frei- 

zeit mit einer Handarbeit verbringen und 
schon manche Mütze und mandies Paar Hand- 
sdiuhe selbst gestridct haben. Habt Ihr audi 
«Inen bestlmrnten Platz, wo ihr das Strick- 
zeug hinlegt, damit nldit in der Zwischenzeit 
die Maschen von den Nadeln purzeln? Recht 
nett und gar nidit so sdiwer nachzuarbeiten, 
wie es im ersten Mo- 
ment aussieht, ist dieser 
Handarbeitsständer. Idi 
will eudi gleich aufzäh- 
len, was ihr für Mate- 
rial dafür benötigt. 

4 Kleiderbügel, weiter 
4 Holzleisten von je 
42 cm Länge und 1 cm 
Didte. 

1 Stück bunten festen 
Stoff 70 cm mal 70 cm. 

Zuerst sdiraubt ihr 
die Haken der Kleider- 
bügel ab und sdiraubt 
kreuzweise jeweils zwei 
Kleiderbügel 12 cm vom 
Rand entfernt aufein- 
ander. Dann nehmt ihr 
2 Stöcke und nagelt die- 
se 15 cm über der Stelle, 
wo ihr die Bügel zu- 
sammengesdiraubt habt 
an, und zwar so, daß an beiden Selten 2 cm 
überstehen. Den Ständer habt ihr nun sdion 
fertig. Damit er auch nett aussieht, malt ihr 
ihn noch bunt an. 

Nun müßt ihr nodi den Beutel zusdinel- 
den. Er besteht aus einem Hauptteil, das 62 
cm mal 36 cm groß ist, und zv/ei Seitenteilen, 

die ihr nach der Zeidinung zuschneidet. Näht 
den Beulel mit der Maschine zusammen. 
Wenn ihr das noch nidil selbst könnt, dann 
wird eudi sicher Mutter dabei helfen. Die 
oberen Hauptteilränder müßt Ihr so breit 
säumen, daß der Stab hineinpaßt. Dann wer- 
den mit schmalen Säumen die Seitenteile ein- 
gesetzt. Diese Nähte säubert ihr am besten 

mit d>;i Hand. Nun zieht die Stödie ein und 
nagelt diese von innen her unter die oberen 
Kleiderbügelenden. 

Ganz bestimmt wird sidi die Mutter freuen, 
daß eure Handarbelten nicht mehr wild in 
der Wohnung herumliegen. 

Von links nach rechts: 1. Beruf des Gast- 
stättengewerbes. 4. Ortsveränderung, 6. Ge- 
samtheit der Weit, 7. erfrischende Speise, 
9. Hauptstadt der Bundesrepublik Deutsch- 
land, 11. geographisdie Bezeichnung, 13. ita- 
lienisdie Tonstufe, 14. Pferdegangart, 
15. Faultier, 10. Itallenlsdie Tonstufe, 18. Teil 
der Uhr, 20. Entsdield beim Fußball, 21. un- 
bestimmter Artikel. — Von oben nadi unten: 
1. kleiner, viel gegessener Meereskrebs, 
2. Salatzutat, 3. Angehöriger eines südameri- 
kanischen Staates, 5. Bad an der Lahn, 
8. Stadt im österreidilschen Bergland, 10. Lei- 
terin eines Krankenhauses, 12. Tierprodukt, 
14. Geflügel, 17. Bündnis fürs Leben, 19. nor- 
dlsdier Hirfdi (ck — 1 Buchstabe). 
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DIE FRENDSBURGS 
ROMAN VON ELSE SOJA 

Copyrlahl by „Lllag", Weilondoil, durch Vorlog von Orsberg A Göig, Wieibaden 

3. Fortsetzung 

„Wirklich?" stößt sie verlegen hervor, sonst 
nkfcts. Aber si« tut einen tiefen, beglückten 
Atemzug und ihr ganzes Geslditdien ist In 
Sonne getaucht. 

Regine hat Inzwischen die kleine Schnitt- 
wunde an Liesels Hand gereinigt und mit 
einem Pflasterstreifchen verklebt Die Kleine 
hält sich brav dabei. Regine streldielt den zer- 
zausten Blondkopf. 

„Nun war Liesel aber wirklldi tapfer, 
Wolfgang. Und zur Belohnung — —." 

Sie verstummt. Wolfgang hält Ihr schweigend 
ein Blatt entgegen. Eine flüchtige Bleistift- 
skizze, dodi von sprediender Ähnlichkeit. Re- 
gineos Kopf, leldit herabgeneigt zu dem Kinde, 
dessen zartes Profil glücklich zu seiner Hel- 
ferin aufschaut. 

Regine Ist leicht errötet. 
„Wolfgang — ich habe dodi keine Beloh- 

nung verlangt." 
Liesel zeigt kein Verständnis. Sie sdimollt 

unzufrieden: 
„Da bin ich nicht sdiön." 
„Aber richtig —", murmelt Wolfgang adisel- 

zuckend. 
Wieder legt sich Regine Ins Mittel. 
„Heute müssen wir Herrn Wolfgang die 

Dahlien malen lassen. Aber sobald er Zeit 
hat, macht er ein Bild, wie die kleine Liesel 

I tanzt. Nicht wahr?" 
„Weiß der Kudiudt, was du nodi alles 

(durchsetzen wirst", sagt Wolfgang zwlsdien 
;den Zähnen. „Aber es wh'd sdillmm enden, 
! Reginekind." 
I „Was meinst du?" fragt sie befremdet. 
I -Sdvltte knirsdien im Kies. Wolfgang wen- 
>det sidi und sagt trocken: 

«Kl endet sdion sdiUmm." 
.Die Professorin steht zwlsdien WoUgang 

.und Reglne. Das Kind Ist zu Tode ersdirocken 
und wül sich aus Reglnens Arm losreißen. 
Aber dto«e hält es fest und sagt, noch ehe 
Frau Emeste zu einer Frage kommt: 

aHerrlicfa habt Ihr es hier, Mama. Ich 
i^ch sehr wohl. Wolfgang malt die Dah- 

Inen — wird da« BUd niidbit präÄtIg? Die 
{kleine Liesel .wollt ihm helfen und Ist beim 
'Wasserholen ein bißchen verunglüdkt Nun 
hab' ich gie varpflaatert Sie war dabei sehr 
topfer." 

Stau Emeste ringt nodi Immer nach einem 
Wort de» Tadels oder Vorwurfs. Aber irgend- 
wie hat lie Raglnena Bede entwaffnet. 

»Kommt Jetzt zum NadunlttasakaffM", 
aast ila scfaUefilldi, ohne das Kind eine« 
BUdm zu würdigen. 

„Du mußt midi entschuldigen, Mama. Ich 
bin ein Sklave des Sonnenlldites und muß 
die kurze Zeit der Beleuchtung ausnützen. 
Regine wird deiner Einladung gerne folgen." 

„Kommst du morgen wieder?" fragt das 
Kind. 

„Ja, Liesel, bestimmt", antwortet diese. 
Die Professorin kneift die Mundwinkel ein. 

Sagt auf dem Rückweg durch den Park, 
wobei sie tiefatmend stehenbleibt: 

„Ich habe mit dir zu sprechen, Reglne." 
Das moosgrüne Kabinett ist trotz des milden 

Oktobertages wieder übermäßig geheizt, stellt 
Regine mit Unbehagen fest. Frau Erneste hat 
den Kaffee hierher befohlen. Das Stuben- 
mäddien Ella hat heute Ausgang. Anna ser- 
viert in ihrer gewohnten, stillen Art. Dann 
geht sie ebenso geräusdilos hinaus. Regihe 
rührt nadidenklidi In der Tasse und sieht 
dem Mäddien nadi. Sagt dann leise, mit- 
leidig: 

„Armes Ding." 
Die Professorin furcht die Stirn. 
„Zu meiner Zelt hätte ein junges Mädchen 

derlei gar nicht wissen, gesdiweige denn da- 
von spredien dürfen — —. Ich bin übrigens 
sehr böse auf Wolfgang. Idi hätte niemals ge- 
wünsdit, daß du von der Sache erfährst. Nun 
aber muß ich dir davon erzählen. Sdiließlldi 
gehörst du Ja jetzt zur Familie und bist dir 
wohl bewußt, daß alles, was die Frendsburgs 
betrifft, zwischen diesen Mauern bleibt und 
nie den Weg über die Schwelle finden darf." 

So streng wie heute hat Frau Erneste noch 
nie In die Welt geschaut, denkt Reglne. Als 
wäre sie plötzlich noch ein Stück gealtert 
Mit nervösen Fingern nestelt sie an der 
Spitze des Jabots wie an dem schwarzen Samt- 
band, das den welken Hals eng umsdilleßt 

„Du mußt wissen, liebes Kind", beginnt sie 
nach einer erwartungsvollen Pause, „daß wir 
in unserer Familie schon viel Undank erleben 
mußten. Vielleidit wundert didi Papas strenge 
Art. Aber er wurde sdiwer enttäuscht In sei- 
nem Leben — erntete Undank für eine Kette 
von Wohltaten. Sein Bruder war Maler 
— Wolfgang hat diese unglückselige Nei- 
gung leider geerbt Während Wolfgang sldi 
doch ein wohlhabendes Mädchen zur Frau 
nahm, heiratete mein verstorlaener Schwager 
eine ganz arme Person. Well «le nadi «einer 
Ansicht sehr sdiön war und sie Ihm über alle 
Maßen gefallen haben soll. Die beiden lebten 
in sehr dürftigen VcrhSltnls«en. AI« ihr Söhn- 
dlien drei Jahre alt war, varunglückte mein 
Sdiwager auf einer Bergtour. Br wollt« Sdal- 
welfi malen. G« kostete Qiii da* Mmcl Dia 
Witwe acbeint «Ich dann ein paar JalM* altelB 
duzdUMbcacM w haben. Aa um lal «i« oI« 

herangetreten, sie hatte Ihren Bettelstoiz. viel- 
leicht hatte sie uns auch wirklldi nicht nötig. 
Sie war, wie schon erwähnt, eine sdiöne Per- 
son  . Tatsache ist, daß sie starb, als Jörg, 
Ihr Sohn, zur Schule ging. Der gute Papa 
nahm Ihn zu uns ins Haus. Hätte er es lieber 
nidit getan!" 

Frau Erneste hält ein wenig inne. Ihr 
Blick ruht während des Sprechens auf der 
moosgrünen Wandtapete. Endlidi fährt sie 
fort: 

„Mein Gott, es war doch sdiließUch ein 
Armeleutkind. Mußte froh und dankbar sein, 
daß es ein Dach über dem Kopf hatte und 
unser Brot essen durfte. Er trug aber den 
Kopf redit hoch und das Blut schoß Ihm leicht 
in die Stirn, wenn man dergleichen von Dank- 
barkeit redete oder er zu entspredienden An- 
lässen antreten sollte zum Handküssen für 
empfangene Gesdienke. Aber das Schlimmste 
war, daß der gute Papa leicht geneigt war, zu 
dem Jungen zu halten. Er fand, daß der Bur- 
sdie begabter sei als seine Söhne. Und es 
gab — leider! — Lehrpersonen, die Ihn In 
dieser Meinung bestärkten. Du kannst dir 
denken, Kind, daß mich als Mutter soldie 
Dinge kränken mußten. Jörg kam In dasselbe 
Internat wie unsere Söhne, genoß denselben 
Unterricht Die Lehrer haben ihn auch dort 
immer übermäßig gelobt. Es waren wohl lauter 
Demokraten. Anders kann Idi mir diese Be- 
vorzugung nidit erklären — —. Elr hat dann 
noch glänzend maturiert, wie sidi Papa da- 
mals hocherfreut ausdrüdtte. Damals erklärte 
Ich Papa, daß er nun wohl genug getan hätte 
für seinen Schützling und dieser sidi nun 
selbst sein Brot verdienen solle. Es gab genug 
Stellen In Büros und Papa hat Beziehungen. 
Aber der Junge wollte durdiaus Mediziner 
werden, Hodischüler — wie unser Jodok. 
Papa meinte, Jörg habe ja wirklldi das Zeug 
zum Studium. Wir räumten ihm also ein 
Zimmer in unserem Hause ein, Jörg studierte 
und verdiente sich selbst das Kolleglengeld 
durdi Unterricht. Dazu trug er den Kopf umso 
höher, der — Bettelstudent Papa setzte die 
hödisten Erwartungen In seinen vergötterten 
Jörg. Aber eines Tages kam es anders." 

Die Professorin hat sich erhoben und Ist 
ans Fenster getreten. Während sie auf die 
Straße blldtt, spricht sie langsam weiter. Es 
fällt Ihr slditllch schwer. 

„Wir hatten jedenfalls keine Ahnung von 
der Sache. Ich meine das Verhältnis mit Anna. 
Aber eines Tages in Oesellsdiaft kam es zum 
Skandal. Anna hatte aus Ungesdilcklldikelt 
das Kleid einer Dame mit Wein bespritzt Die 
Dame hat Anna gesdiolten. Da misdit sich 
Jörg in seiner unmöglidien Art ein, kriegt 
eine rote Stirn und wird förmlich zum Don 
Quichotte dieser Kttdienmagd. Da die Dame 
«dslieOUdi «pötUsdi fragte, ob ihm das Mäd- 
dien denn nahestünde, well er es so hitzig ver- 
teidigte, antwortet« der Junge zornig: ,Eher 
will Ich ein solche« Hädel beiraten als eine 
der anwesenden Vogelscbeudien.' Du kannst 
dir denken, dafl es danach eine Szene mit 
Papa gab. Br kam dazu, wie JOi^das Mäd- 

trOatota tmd dar Panon OaU «äienkte. 
Nacb «Inera funbttwran VecdxuS^ 1« dessen 
Verlaut der Undankbare dem guten Papa alle 

bisherigen Wohltaten lormiicn an aen is-opi 
warf, verließ Jörg das Haus, um es nie wieder 
zu betreten." 

Reglne hatte still zugehört. Nun fragt sie: 
„Was wurde aus ihm? Habt ihr nichts mehr 

von ihm gehört?" 
„Er Ist für uns gestorben", lautete die Ant- 

wort. „Ich hatte lange Zeit Mühe genug, Papa 
den Verlust dieses Menschen vergessen zu 
madien. Möge er versdiollen bleiben ..." 

Da Reglne nadidenklidi sdiwelgt, fährt Frau 
Emeste hastig fort: 

„Bald darauf entdedcten wir Annas Zustand. 
Sie gab alles zu. Jörg ist der Vater ihres 
Kindes. Er iiat sich nimmer daium ge- 
kümmert Wir haben Anna desiialb aus Barm- 
herzigkell behalten. — Nun weißt du alles. 
Ich bitte didi also, Distanz zu halten und dich 
mit dem Kinde nicht viel zu befassen. Papa 
würde es niemals billigen Erinnert ihn dodi 
die Existenz dieses Kindes an eine häßlidie 
Befleckung des Namens Prendsburg" 

„Gut", sagt Reglne nach einer kleinen Weile. 
„Ich verstehe eudi. Aber ich bitte didi, Mama, 
daß das Kind hierbleiben darf bei seiner 
Mutter. Es ist ja ohnehin so arm mit seinem 
Augenfehler." 

„Die Sünden der Eltern werden eben oft 
bestraft—." 

„Schade, daß Jodok ein anderes Fach be- 
herrscht —meint Reglne nadidenklidi. „Und 
Papa Professor gleichfalls. Aber sie könnten 
einen Kollegen von der Augenklinik für den 
Fall Interessieren — 

Reglne starrt sie entsetzt an. Diese Frau Ist 
selbst Mutter und kann so hart sprechen? 
Wolfgangs Worte kommen ihr in den Sinn; 
„Wie wirst du es aushalten unter uns — 
Frendsburgs?" 

Dann erhebt sie sich. Sagt sehr ruhig: 
„Ich danke dir jedenfalls für deine Erklä- 

rungen, Mama. Es ist selbstvarsländlich. daß 
Ich Schwelgen bewaluren werde. AuÄ wenn 
Idi nidit zu den Frendsburgs gehören würde—" 

Später, da Frau Erne.ste allein Ist, be- 
tupft sie mit dem essenzge . Unkten Taschen- 
tudi die heiße Stirn. Sagt leise ein über das 
andere mal: 

„Es mußte sein, mein Gott — — Es ging 
nicht anders  

Dann gibt es Lörm auf der Treppe, voi 
der Tür. Der Professor und Jodok kommen 
heim. Beide sind lebhaft und aufgeregt. Jo- 
dok zittert In kaum unterdrüdttem Zorn. 

„Ich verstehe dich nicht, Papa. Warum 
hast du es zugelassen? Wenn du mit unserem 
Dlrelctor gesprochen hättest, diese Berufung 
wäre nidit zustande gekommen, nätte nie zu- 
stande kommen dürfen 1 Schiebt man di^ 
denn schon ganz ijeiseite? Wir können dorn 
nidit mit diesem Menschen In einer Anstalt 
nebeneinander arbeiten — 

„Idi kann da gar nldits madien. Würde 
mir nur eine furchtbare Blößo geben", er- 
klärte der Professor rauh. Und zu Frau Br- 
n<>3te. da «le Ihn fragend ansieht: 

I'V>rtsetzung lolgl 
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B3-Genieinschaftssitzung der Stadtparlamente unter den Jupiterlampen des Femsehens. 

Dr. Kohut stellte fest; „Also ist nicht Seebohm allein schuld!" Parlamente einig in der Erkenntnis, 

daß Planung vordringlidi 

ölfontliche Sitzung der Stndfparlamente von Neu-Isenburg, Sprendlingen, langen und Dreieichenhain sowie des Gemeinderates von Egcisboth 

Neben den MitsUcdorn des Bundeslages 
Philipp Scibcrt und Dr. Horst Schmidt, die als 
Angehörige der Stadtparlamente von Langen 
und Sprendlingen tungierten, hatte sich als 
Gast und drittes MdB Dr. Oswald Kohut ein- 
gefunden, Als weitere prominente Gaste sati 
rrvan das Mitglied des Hessischen Landtags, 
Regierungspriisident a. D. Wilhelm Artioul, 
Landrat Jakob Hi-il, Regierunß.sbaudirektor 
Bauer, Wiesbaden; der als Vertrelcr des Lan- 
de« auch in gewissem Sinn die Interessen des 
zwar geladenen aber nicht anwesenden Bun- 
desverkehrsministers Seebolun vertrat, Regie- 
rungsoberl^urat Schnorr vom Straßcnbauarnt 
In Darmstadt und die Stadtväter aus Drei- 
eichenhain und Egelsbach, die Bürgermeister 
Pfrommer und Wannemacher. Bürgermeister 
Wilhelm Umbach fielen Hausherrn-Pflichten 
zu, da die Sitzung in I-angen stattfand. 

iCoilis Pression beabsichtigt 
„Seit über einem Jahrzehnt wird nun schon 

von einem Aus- bzw. Neubau der B 3 gespro- 
chen. AnCangliche, vor allem wirtschaftliche 
Bedenken, sind längst der zwingenden Not- 
wendigkeit eines Neubauä der B 3 gewichen." 
Mit diesen Worten eröffnete der Sprendlinger 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Horst Schmidt 
die Ausspruche. Er sprach von der tiefen Ent- 
täuschung darüiaer, daß der 2. Vierjahresplan 
des Bundosverkehrsministeriums keine Mittel 
dafür vorsehe, obwohl die amtliche Verkehrs- 
mengenkarte schon für 1960 stärkste Durch- 
schnittslwfcislung der Alten B 3 ausweise.. Zur 
Erläuterung der Motive des Protestes sagte 
Dr. Schmidt: „Damit soll keine Pression ausge- 
übt wenlen, wie der Herr Bundesverkehrs- 
minister befürchtet hat, sondern in aller Sach- 
lichkeit gezeigt werden, daß bei allem Ver- 
ständnis für überörtliche Planungen akute 
Notstände in bestimmten Verkehrsbereichen 
nicht iilv»rsehen werden dürfen!" 

Wie im Mittelalter 
Bu.s.nneister Wilhelm Umbach blieb seiner 

Bolle als Gastgeher treu. Er gab nach herz- 
lichen BegrüQungsworten ein Stück Langener 
Hintergrond zu dem zur Debatte stehenden 
Verkehrsproblem. Die Bevölkerung htibe sich 

seit dem letzten Krieg verdreifacht und werde 
schon in kurzer Zeit 30 000 Einwohner errei- 
chen, sagte er. Die mit diesem rapiden Wachs- 
tum verbundenen Verkehrsprobleme wirkten 
sich am stärksten auf der B 3 aus, die inner- 
halb der Stadt durch Gebiete führe, die noch 
aus dem Mittelalter,stammten. Daher sei un- 
schwer die Zeit abzusehen, in der es dort zu 
einer Katastrophe kommen müsse. Der einzige 
Weg, aus dem Verkehrsnotstand in Langen 
herauszukommen, sei aber der Bau einer neuen 
B 3 im Abschnitt Frankfurt — Darmstadt. 
Bürgermeister Umbach richtete die Bitte an 
die zuständigen Steilen, den Neubau des Main- 
Neckar-Schnellwegs in allen seinen Abschnit- 
ten gleichermaßen vordringlich zu behandeln, 
ehe es dafür zu spät sei. 

Was ist vordringlich ? 
Auf das Grundsätzliche des Problems B 3 

kam der Langener Stadtverordnete und Vor- 
sitzende des Verkehrsausschusses Kurt Birken 
zu sprechen, nachdem er sich unter dem Ge- 
sichtspunkt: „Möchte man unerwünschte Kri- 
tik unterbinden?" gegen den in einem Schrei- 
ben von Bundesverkehrsminister Seebohm 
vertretenen .Standpunkt verwahrte, daß zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt ein Protest, dazu 
noch unter Beteiligung von Presse und Rund- 
funk, unangebracht sei. 

Herr Birken erläuterte eingehend die 
Gründe, die verkehrstechnisch gerade den Ab- 
schnitt der B 3 zwischen Frankfurt und Darm- 
stadt so bedeutungsvoll werden lassen und 
vertrat, daraus resultierend, die Ansicht: „Wir 
wissen, daß es außer dem Ausbau der B 3 in 
unserem Gebiet viele andere dringliche Ver- 
kehrsprobleme gibt und zwar sowohl im Rhein- 
Main-Gebiet, wie im gesamten Bundesgebiet. 
Aber gerade die vielen noch ungelösten Pro- 
bleme in der Bundesrepublik machen es so 
zwingend notwendig, in allen Bereichen der 
Planung nach der Dringlichkeit, unter sorg- 
fältiger Prüfung der örtlichen und landesmä- 
ßigen Bedürfnisse, vorzugehen. Herr Birken, 
der seine Behauptungen auf seine Kenntnisse 
„als ständiger Benutzer des Straßennetzes im 
Umkreis von 200 km um Frankfxu-t" stützte, 
meinte, „daß in viele Straßen, die aufgrund 

ihrer Verkehrsfrequenz nicht vordringlich uus- 
bauwürdig erschienen, viel Geld verbaut wor- 
den ist." Auch die mit hohem Kostenaufwand 
im Bau befindliche Autobahneckverbindung 
Mönchhot — Darmstadt steht, nach seiner An- 
sicht weit hinter der Bedeutung der geforder- 
ten zweiten Scluiellverbindung zwischen 
Frankfurt und Darmstadt zurück. Die im 
Schreiben des Bundesverkehrsministers zum 
Ausdruck gekommene Auffassung, daß diese 
Eckverbindung auch eine Entlastung der B 3 
zwischen Frankfurt und Darmstadt bringen 
werde, deute eine völlige Verkennunß der orts- 
gegebenen Verkehrsverhältnisse an. Da jedoch 
an der Fertigstellung der Autobahneckverbin- 
dung und der Verwendung der dafür bereitge- 
stellten 130 Millionen DM nichts mehr zu än- 
dern sei, müsse man mit allem Nachdruck auf 
die Folgen aufmerksam machen, die eine da- 
durch bedingte Zurückstellung dos Baus einer 
neuen B 3 zwischen Frankfurt und Darmstadt 
zwangsläufig zur Folge haben vjürde. 

... dann gute Nacht B 3 
Stadtverordneter Jakob Knoch aus Neu- 

Isenburg entwarf ein wenig erfreuliches Bild 
von der mutmaßlichen Entwicklung der Ver- 
kehrsverhältnisse auf der B3 in naher Zukunft 
und kam zu dem leicht resignierenden Stliluß: 

. . dann gute Nacht, B 31" 

AulschluBreiche Zahlen 
Interessantes Zahlenmaterial hatte der 

Sprendlinger Stadtverordnete Hans Ehrhardt 
zusammengetragen, der auch als Vorsltaender 
des Sprendlinger Verkehrs\'ereins nach dem 
Langener Stadtverordneten Alfred Oeder maß- 
geblich am Zustandekommen dieser Gemein- 
schaftssitzung beteiligt war. Herrn Oeder selbst 
hinderte eine gerade durchgestandene schwere 
Erkrankung diesmal an der aktiven Beteili- 
gung. Die Rolle als Zuhörer mag ihm nicht 
leicht geworden sein. 

Herr Erhardt beleuchtete in seinen A.usfüh- 
rungen die angespannten Verkehrsverhältnisse 
auf der alten B 3 und meinte: „Die gültige 
amtliche Verkehrsmengenkarte ist für diese 
Straße ein Beweis. Sie hat die größte Ver- 
kehrsdichte, die filr die BundesstraOen im 

Bundesgebiet gemessen sind und weist Spitzen- 
werte bis zu 20 000 Fahrzeugen in 24 Stunden 
auf ... Die amtliche Beförderungsziffer zwi- 
schen Frankfurt und Darmstadt betrug im 
Monat November 1962 271 992. Das sind nahezu 
10 000 Menschen am Tag." 

Als Folge dieser Verkehrsüberlastung nannte 
Herr Ehrhardt Verspätungen der Omnibusse 
für Berufstätige und eine sehr hohe Unfall- 
ziffer. 

Ihm selbst, so sagte er, sei am 20. Februar 
widerfahien: „daß ich mit meinem PKW mor- 
gens um 7.20 Uhr meine Garage verlassen 
habe, um über Neu-Isenburg — Forsthaus- 
straße nach Frankfurt zu fahren und habe um 
8.20 Uhr die Friedensbrücke in Frankfurt pas- 
siert," Als weiteres praktisches Beispiel ver- 
wies er auf die Unterlagen einer Sprendlinger 
Firma, „die mit Fahrtenschreibern für LKW'a 
in jüngster Zeit ermittelt wurden." Danach 
hätten die Fahrzeiten während der Verkehrs- 
spitzen bis nach Frankfurt nahezu eine Stunde 
betragen ,bei Geschwindigkeiten von oft nur 
20 Std./km. 

Hinsichtlich der Gefahren dieser Verkehrs- 
überlastung verwies Hans Ehrhardt auf den 
4. und 5. dieses Monats, zwei Tage, an denen es 
in Sprendlingen zu 13 Verkehrsunfällen ge- 
kommen sei. „Ich möchte meinen", sagte er 
wörtlich, „daß nicht immer nur der an einem 
Unfall beteiligte Kraftfahrer verantwortlich 
zu machen sei, sondern es müßte eingehend in 
jedem Fall geprüft werden, wer auf die An- 
klagebank gehört . . . Außerdem möchte ich 
mir die Feststellung erlauben, daß entweder 
der Herr Bundesverkehrsminister keinerlei 
Vorstellungen der tatsächlichen Verhältnisse 
auf der jetzigen B 3 hat, oder, daß er gegen 
ein Neubauprojekt aus irgendwelchen un- 
erklärlichen Gründen voreingenommen Ist." 

Die Todesfalle von Egelsbach 
Auch Gemeindevertreter Fritz Lohr, der Vor- 

sitzende der SPD-Fraktion in Egelsbach, ver- 
wies auf die nicht mehr zu verantwortenden 
Gefahren, die die B 3 für die Egelsbacher 
Bevölkerung heraufbeschwöre. Er sagte dazu: 

(Fortsetzung auf der näciisteri Seite) 
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„Wälirend in Langen, Sprendlingen und Neu- 
Isenburg die B 3 als Ortsdurchfalirt zühit und 
hierdurch zwangsläufig eine gewisse Geschwin- 
digkeitsbeschränkung vorhanden ist, ist dies 
bei uns in Egelsbach ganz anders. Der bebaute 
östliche Ortsteil wird tangiert durch die B 3 
und ist hier eine freie Strecke, eine Renn- 
strecke und keine Ortsdurchfahrt. Während in 
den vorgenannten Städten wenigstens an 
wenigen Punkten durch Verkehrsampeln die 
Möglichkeit besteht, daß die Bürger an einigen 
Stellen, ohne ihr Leben zu gefährden, die B 3 
überqueren können, besteht in Egelsbach nichts 
dergleichen." Herr Lohr sprach in diesem Zu- 
sammenhang von der B 3 als von einer Todes- 
falle für die Egelsbacher Bürger, die in den 
letzten zweieinhalb Jahren bei 40 Verkehrsun- 
fällen an dieser einzigen Stelle neben 20 
Leicht- und Schwerverletzten 4 Menschen das 
Le)>en gekostet habe. Eine Signalschau, die mit 
den zuständigen Behörden an dieser Stelle 
durchgeführt worden sei, habe lediglich die 
Feststellung ergeben, daß zwar etwas ge- 
schehen müsse, doch könne dieses Problem nur 
durch eine neue B 3 gelöst werden. 

Im Mittelpunkt aller staatlicher Maßnahmen 
müsse aber der Mensch stehen und daher 
herrsche auch in Egelsbach nicht das geringste 
Verständnis dafür, daß vom Bundesverkehrs- 
ministerium beim Bau der neuen B 3 der Raum 
Darmstadt — Heidelberg bevorrechtet worden 
sei. 

Stv. Wilhelm Major aus Sprendlingen vertrat 
angesichts dieser katastrophalen Zustände die 
Ansicht, „daß das Leben eines Fußgängers 
heute nicht sonderlich hoch eingeschätzt wird." 
Es sei ihm einfach unverständlich, wie man 
daran denken könne, den Bau des notwendigen 
neuen Schnellstraßenabschnittes evtl. bis 1970 
hinauszuzögern. 

Nicht endgültig 
Einen völlig neuen Gesichtspunkt brachte der 

Vorsitzende der SPD-Fraktion im Langener 
Stadtparlament, Friedel Jensen, vor. Er sprach 
sich dafür aus, die Debatte mit dem Bundes- 
verkehrsministerium weiterhin aufrecht zu er- 
halten, denn die Argumente des Bundesver- 
kehrsministers, die dieser gegen die beschleu- 
nigte Inangriffnahme des Bauabschnitts Frank- 
furt — Darmstadt anführe, entbehrten jeder 
vernünftigen Grundlage, zumal, nach seiner 
Überzeugung, auf keinen Fall durch die Auto- 
bahneckverbindung Mönchhof — Darmstadt 
eine Entlastung der B 3 eintreten werde. Herr 
Jensen vertrat auch die Ansicht, daß mög- 
licherweise die Finanzierung des nun zum Bau 
vorgesehenen südlichen Teiles des Main- 
Neckar-Schnellweges noch nicht gültig be- 
schlossen worden sei, so daß eine Änderung 
der Pläne des Bundesverkehrsministeriums 
durchaus noch möglich erscheine. 

Der Leiter der Gemeinschaftssitzung, Dr. 
Horst Schmidt, verlas, wie zur Einschränkung 
dieser Betrachtung der Sachlage, im Anschluß 
an die Ausführungen des Herrn Jensen, ein 
Telegramm des Bundestagsabgeordneten Ritzel, 
der auch dem Haushaltsausschuß des Bundes- 
tages angehört, und in dem dieser mitteilte, 
daß der 2. Vierjahresplan des Bundesverkehrs- 
ministeriums, der bis 1966 läuft, keine Mittel 
für den Ausbau des Main-Neckar-Schnellwegs 
im Abschnitt Frankfurt — Darmstadt vorsieht, 
wohingegen der südliche Abschnitt, Darmstadt 
— Heidelberg, voll veranschlagt sei. 

Nach Ausführungen von Landrat Jakob Heil 
hat sich auch der Kreistag bereits mit dem 
Problem B 3 auseinandergesetzt, worauf der 
Haupt- und Finanzausschuß des Kreistages 
loeschlossen habe, zunächst eine eingehende 
Zusammenstellung der Verkehrsverhältnisse 
im Kreisgebiet zu erarbeiten. Zu dem zur De- 
batte stehenden Projekt meinte Landrat Heil: 
„Wir sollten uns einmal zur Wehr setzen. Wo 
ein solcher Notstand besteht, muß dieser be- 
seitigt werden." Der Landrat richtete die Bitte 
an die anwesenden Bundestagsabgeordneten, 
in Bonn ihren Einfluß geltend zu machen, um 
doch noch innerhalb des 2. Vierjahresplanes 
finanzielle Mittel frei zu bekommen. 

Planung ist Ländeisache 
Regierungsbaudirektor Bauer schilderte die 

allgemeine prekäre Finanzlage für die Straßen- 
bauvorhaben des Bundes. Er verwies auf die 
in den vergangenen Jahren schon vorgenom- 
menen Kürzungen, durch die ein beträchtlicher 
Nachholbedarf entstanden sei. Die Mittel für 
die Bundsstraßen in Hessen seien daher auch 
knapp bemessen. Durch ihn tauchte bei dieser 
Aussprache erstmals der Gesichtspunkt auf, 
daß die Planungsarbeiten für die neue B 3 
Aufgabe des hessischen Straßenbauamtes ist 
und nur die Finanzierung in die Zuständigkeit 
des Bundes fällt. Die Städte und Gemeinden 
könnten daher dem Bauamt gute Dienste bei 
der Geländebeschaffung usw. leisten und da- 
mit wesentlich zur Beschleunigung der not- 
wendigen umfangreichen Planungsarbeiten 
beitragen. Nur so sei es praktisch möglich, Zeit 
zu gewinnen. 

Kohut: Seebohm ist nicht allein schuld 
Dr. Oswald Kohut blieb seiner politischen 

Haltung auch in dieser Sitzung treu, indem 
er nicht vor unangenehmen Dingen zurück- 
schreckte.Das in dieser Protestsitzung vorge- 
brachte Anliegen, so meinte er, sei gerecht und 
berechtigt. Nur wäre es ihm persönlich lieber 
gewesen, wenn die Vertreter der 5 Städte und 
Gemeinden schon vor 5 Jahren zusammenge- 
treten wären. Wörtlich meinte er: „Sie haben 
es eben aus dem Munde des Herrn Regiei-ungs- 
baudirektor.s gehört, daß der Herr Minister 
Oswald (Hessischer Minister für Wirtschaft 
und Verkehr) gesagt hat, beschäftigen Sie sich 
einmal mit den Gemeinden v.-egon der Vor- 
planung. Wir sind also noch in derVorjilanung. 
Die Entwicklungsentwüi'fe müi-.'^en erst vom 

Land Hessen vorgelegt werden. Also ist nicht 
Seebohm allein schuld! Wir müssen also die 
Herren, die hier sind,verpflichten, daß sie end- 
lich mit der Planung fertigwerden. Natürlich 
benutzt Seebohm jeden Anlaß, um uns eine 
Absage zu erteilen." In Bezug auf die vorbe- 
reitete Resolution meintcr Herr Kohut, diese 
sei sehr gut, aber Erfolg in dem beabsichtigten 
Sinne werde sie nicht haben. Dei -inzige Er- 
folg, der ihr innewohnen könne, liege darin, 
daß nun endlich einmal die Planung abge- 
schlossen werde. Wenn das getan sei, könne 
man in Bonn eventuell auch noch vorzeitig 
etwas erreichen. 

Voraussetzungen schalten 
Erhärtet wurde dieser Gesichtspunkt noch 

durch die beinahe gleichlautende anschließende 
Forderung des Stadtverordneten und SPD- 
Bundestagsabgeordneten Philipp Seibert, der 
zu dem gleichen Thema sagte: „Das Land Hes- 
sen muß endlich dazu übergehen, die personel- 
len und technischen Voraussetzungen zu schaf- 
fen, daß wir die Planung so bekommen, wie wir 
sie brauchen, um dann auch mit diesem Plan 
das notwendige Geld zu fordern." 

Es gehe auch nicht darum, so führte Herr 
Seibert weiter aus, zu streiten, ob Geld für 
dieses Projekt vorhanden sei oder nicht. Es 
gehe vielmehr einzig und allein darum, daß 
man In Wiesbaden und in Bonn erkenne, „daß 

hier etwas getan weräen muß." Auch der 
2,Vierjahre.'iplan sei nur ein Plan des Verkchrs- 
ministcriums und kein Dogma. Es gehe daher 
auch nur darum, die Dringlichkeit des verfoch- 
tenen Anliegens zu beweisen. Möglichkeiten 
zur Finanzierung dessen, was ois notwendig 
anerkannt werde, seien Immer gegeben. Herr 
Seibert verwies in diesem Zusammenhang auf 
die an den Straßen des Bundes entstandenen 
Schäden durch Frostaufbrüche, die in diesem 
Jahr mit etwa 000 Millionen DM eingeschätzt 
würden. Auch dafür müßten die Mittel irgend- 
wie aufgebracht werden. 

Regierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoul 
eröffnete seine Ausführungen mit einef Attacke 
auf das Regierungsbauamt, indem er betonte, 
daß er .sehr wenig beeindruckt von den Aus- 
führungen des Regierungsbaudirektors Bauer 
sei. Er müsse mit Bedauern feststellen, daß 
dieser nicht über die Problematik der B 3 
orientiert sei. Weite Strecken der Autobahn 
seien weil weniger frequentiert als die B 3 
zwischen Darmstadt und Frankfurt. „Ich bin 
der letzte", fuhr Landtagsabgeordneter Arnoul 
fort, „der etwa unserem Bundesverkehrsmi- 
nister Seebohm seine sicher sehr schwere 
Situation noch zusätzlich erschweren will. Ich 
weiß aber doch positiv, daß in der Bundes- 
republik in vielen Teilen heute Straßen 
gebaut werden, über die nur ein verschwin- 
dend geringer Bruchteil an Automobilen rollen 
wird als über diese Straße und daß man, wenn 
man schon mit den Verkehrsproblemen fertig 
werden muß, in erster Linie seine ganze Kraft 
da einzusetzen hat, wo das unbedingt notwen- 
dig ist." Die Tatsache, daß sich heute mehr 
und mehr der Verkehr von der Schiene auf die 

Straße verlagere, habe auf der B 3 zu Zustan- 
den geführt, die keinem Menschen mehr zuge- 
mutet werden könnten. Wenn über die öffent- 
lichen Ausgaben und Einnahmen diese drin- 
genden Aufgaben nicht bewältigt werden 
könnten, dann solle man eben den Kapital- 
markt dafür in Anspruch nehmen. 

Mit als wesentlichstes Positivam dlencr 
Sitzung gab Herr Arnoul, dessen Wort in 
Wiesbaden Gewicht hat, das Versprechen, 
seinen ganzen Einfluß geltend zu machen, 
daß die notwendigen Planungen so sehneil 
wie mBglich darcbgeführt werden. Allerdings 
so meinte er, seien in der Vergangenheit in 
den dabei auftauchenden Fragen mehr 
Scliwierlgkeiten durch die StSdte und Ge- 
meinden gemacht worden, als notwendig ge- 
wesen wäre. 
Nach der Abstimmung über die vorliegende 

Entschließung, die von den Parlamenten der 
einzelnen Städte getrennt durchgeführt wurde, 
konnte der Leiter der Sitzung, Dr. Horst 
Schmidt, die einstimmige Annahme der Ent- 
schließung bekanntgeben. Der Langener Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Mehne, dankte in 
einem Schlußwort den anwe.'?enden Bundes- 
tagsmitgliedern für ihren seitherigen ent- 
schlossenen Einsatz in der Frage B 3 und bat 
sie, auch weiterhin in Bonn für dieses Projekt 
einzutreten. Auch Sitzungsleiter Schmidt fand 
abschließend einige verbindliche Worte, in 
denen er zum Au.sdruck brachte, daß alle, die 
es angehe, an dem Verlauf der Protestsitzung 
erkennen möchten „wie ernst es uns ist mit 
dem Neubau der B 3" und darin, das auf der 
alten Straße drohende Verkehrschaos zu ver- 
hindern. 

Ein parlamentarisches Ereignis solchen Ausmaßes hat Langen vor dem noch nicht erlebt. Die 103 Stadtverordneten und Ge- 
meindevertretcr (ein Teil davon ist auf dem Bild links sichtbar) hatten an weißgedeckten Tischen, ihren fünf Vorstehern gegen- 
über, Platz genommn. Den Ilintrgrimd bildete eine mächtige Zuschauerkulisse, denn auch im Hinblick auf die Resonanz in der 
Öffentlichkeit stellte diese Sitzung in Langen ein Novum dar. 

Entschließung 

Die Stadtverordnetenversammlung der Städte 
Dreieichenhain, Langen, Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen und die Gemeindevertretung der Gemeinde 
Egelsbach, die einen Bevöll<erungsraum von über 
70 (MO Menschen vertreten, traten am 8. 3. 1963 
in Langen zu einer gemeinsatnen öKentlichen 
Sitzung zusammen. Sie befaßten sich sehr ein- 
gehend mit den Verkehrsverhältnissen auf der 
Bundesstraße 3 im Räume südlich von Frank- 
furt und erklärten dazu folgendes; 

Die BundesstraSe 3 Frankfurt — Darmstadt Ist 
dem Straßenverkehr nicht mehr ge»/achsen. In 
den Zelten der Verkehrsspitzen drohen die Orts- 
durchfahrten von Neu-Isenburg, Sprendlingen 
und Langen an diesem Verkehr zu ersticken. Die 
Fahrzeuge können sich oft nur noch Im 10- bis 
20-km-Tempo bewegen. 

Ein größerer Unfall oder ein anderes Ereignis 
kann heute schon dazu führen, daß der Verkehr 
auf dieser Straße für eine längere Zelt völlig 
lahmgelegt wird. Die BundesstraSe 3 zwischen 
Frankfurt und Darmstadt blieb in ihrem baulichen 
Zustand seit Jahrzehnten nahezu unverändert. 
Mit der zu erwartenden weiteren Verkehrszu- 
wachsrate Ist der Zeltpunkt abzusehen, wann es 
.?u einer Katastrophe kommen wird. 

Mit ernster Sorge wird dieser weiteren Ent- 
wicklung entgegengesehen. Der einzige Ausweg 
aus diesem akuten Verkehrsnotstand ist der Bau 
einer neuen Bundesstraße 3 auf dem Abschnitt 
Frankfurt — Darmstadt Die zuständigen Fach- 
behörden haben das auch schon vor längerer 
Zeit erkannt und sind zur Zelt dabei, eine Tras- 
senführung für diese neue Straße zu bestimmen. 

Man Ist jedoch darüber sehr enttäuscht, daß 
diese Planungsarbelten nicht zügiger voran- 
gehen. Es muß bei diesem Tempo befürchtet 
werden, daß die Verwirklichung des Straßen- 
projektes noch lange Zeit In Anspruch nehmen 
wird. Soweit die Planungen und Vorarbeiten un- 
ter personellen Schwierigkelten leiden, wird er- 
wartet, daß den zuständigen Straßenbaubehörden 
das erforderliche Fachpersonal gesichert wird. 

Besondere Enttäuschung hat jedoch eine Mit- 
teilung des Herrn Bundesverkehrsministers an 
einige Bundestagsabgeordnete ausgelöst, daß 
der Abschnitt Frankfurt - Darmstadt des Main- 
Neckar-Schnellweges (Neue B 3) Im 2. Vier- 
jahresplan nicht mehr In Angriff genommen wer- 
den könne. Eine solche Verzögerung, unter Um- 
ständen bis zum Jahre 1970, wird für völlig In- 
diskutabel gehalten, well In der dazwischen lie- 
genden Zeit Verhältnisse eintreten würden, für 
die niemand mehr die Verantwortung überneh- 
men könnte. 

Ein Verkehrschaos wäre die unausbleibliche 
Folge. 

Unverständlich ist vor allem die Ansicht des 
Herrn Bundesverkehrsministers, daß die Aulo- 
bahneckverbindung Mönchhof — Darmstadt eine 
gewisse Entlastung für die alte B 3 zwischen 
Frankfurt und Darmstadt bringe und deshalb die 
Zurückstellung dieses Abschnittes des neuen 
Schnellweges durchaus gerechtfertigt sei. 

Die Vertreter der beteiligten Städte und Ge- 
meinden sehen in dieser Darstellung den Beweis 
dafür, daß der Minister über die tatsächlichen 
Verkehrsverhältnisse auf der alten B 2 völlig un- 
zureichend Informiert Ist und ebensowenig die 
Funktion dieser Straße kennt. 

Der Maln-Neckar-Schnellweg reicht von Frank- 
furt bis Mannheim/Heldelberg. Wenn auch nicht 
verkannt wird, daß die Autobahn Frankfurt — 
Mannhelm, besonders in der Sommerurlaubszeit, 
stark belegt ist und einer Entlastung bedarf, so 
muß man das Straßenprojekt Main-Neckar- 
Schnellweg trotzdem als ein zusammenhängen- 
des Ganzes betrachten und behandeln. 

Das umso mehr, als nach der amtlichen Ver- 
kehrsmengenkarte die alte B 3 südlich von Frank- 
furt die größte für eine Bundesstraße gemessene 
Verkehrsdichte aufweist und die B 46 noch den 
Autobahnverkehr Würzburg - Frankfurt (An- 
schlußstelle Offenbach) in Sprendlingen der alten 
B 3 zuführt. 

Unverständlich ist deshalb die Absicht, den 
neuen Main-Neckar-Schnellweg nur auf dem Ab- 
schnitt Darmstadt — Heidelberg zu bauen und 
das letzte, ebenso wichtige Teilstück im Gebiet 
des zweitgrößten Verkehrsballungsraumes der 
Bundesrepublik, nämlich Groß-Frankfurt, auszu- 
klammern und zurückzustellen. 

Die gewählten Bürgerschaftsvertreter der be- 
troffenen Städte und Gemeinden erheben gegen 
die Zurückstellung des Ausbaues des letzten 
Teilstückes des Main - Neckar - Schnellweges 
schärfsten Protest und fordern mit Nachdruck, 
daß diese Schnellstraße zwischen Main und 
Neckar In Ihrer ganzen Länge, also von Frank- 
furt bis Heidelberg, noch Im 2.Vleriahiasplan 
ausgebaut wird. 

Um diesen Forderungen zum Erfolg zu ver- 
helfen, werden 
a) die in Stadt und Kreis Ottenbach wohnhaften 

Bundestagsabgeordneten gebeten und beaul- 
tragL sich beim Bundesverkehrsminister nach- 
haltig dafür einzusetzen, daß die Straßenbau- 
maßnahme und die dazu erforderlichen Mittel 
so eingeplant werden, daß die neue B 3 
Frankfurt — Darmstadt noch Im 2. Vierjahres- 
plan gebaut wird; 

b) die im Kreise Offenbach und Darmstadt wohn- 
haften Landtagsabgeordneten gebeten und 
beauftragt, sich beim Hess. Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr für die Sicherstellung des 
Personalbedarfs der zuständigen Straßen- 
planungsämter zu verwenden und außerdem 
beim Hess. Landesamt für Straßenbau, Wies- 
baden, dafür einzutreten, daß auch dort alles 
getan wird, damit der Verkeh'snotstand auf 
der B 3 durch einen Neubau bis 1966 ein 
Ende nimmt. 

Im übrigen wird der Magistrat der Stadt Langen 
beauftragt, federführend in dieser Angelegenheit 
für alle beteiligten Städte und Gemeinden zu 
wirken. 

Die Vorratskammer Ist keine 
Mülltonne 

Die Kuba-Kriso und der lange kalte Winter 
haben der Vorratshaltung in der Bundesre- 
publik manchen Auftrieb gegeben. Es genügt 
aber nicht, nur eine gut gefüllte Vorratskam- 
mer zu haben. Vielmehr muß ihr Inhalt von 
Zelt zu Zeit piner sorgfältigen Überprüfung 
unterzogen und die eingelagerte Ware gegen 
frische ausgetauscht werden. Verdorijene 
Waren sind auszuscheiden, gefährdete be- 

schleunigt zu verbrauchen. Verbeulte Dosen 
müssen vernichtet werden, wenn sich die Beu- 
len nicht eindrücken lassen bzw. zurückkehren. 
Dosen mit Rostflecken sollten möglichst schnell 
verbraucht werden, damit der Rost nicht weiter 
vordringt. Selbsteingemachte Früchte, Frucht- 
safte oder Marmeladen, auf denen sich Schim- 
mel bildet, brauchen nicht vernichtet zu wer- 
den. Der Schimmel muß aber sorgfältig ent- 
fernt Vv'erden, damit er nicht mit der bisher 
unbetroffenen Ware vermischt wird. Danach 
empfiehlt es sich- das Eingemat'hte noch ein- 

mal aufzukochen und es alsdann zu verbrau- 
chen. Ahnliches gilt bei eingemachtem Gemüse, 
sofern sich nicht ein unangenehmer Geruch 
zeigt. Ist letzteres allerdings der Fall, muß das 
Eingemachte weggeschüttet werden. Die Glä- 
ser, Ringe und Deckel sind gründlich mit 
heißem Sodawasser zu reinigen. 
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GewinnlistedesVolkssparverelns 

Langen und Umgebung 
Es haben folgende Langener Volkssparer bei 

der 45. Auslosung des Volirsspai-vereins Langen 
und Umgebung e. V. vom 9. März 1963 gewon- 
nen; 

Gewinne zu DM 100,—: Nr. 612, 1018, 1224, 
3499, 3899, 4365 

Gewinne cu DM 60,—: Nr. 46, 1789, 5029 
Gewinne zu DM 50,—: Nr. 319, 372, 374, 418, 

734, 973, 1011, 1129, 1220, 2232, 3552, 3866, 3893, 
4284, 4677, 4805, 4806, 4820, 1323 

Gewinne zu DM 40,—: Nr. 110, 382, 930, 1577, 
1625, nao, 2063, 2082, 2312, 2797, 3178, 3635 
3921,4276, 4111, 4383, 5011 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 24, 89, 124, 189, 
224, 289, 324, 389, 424, 489, 524, 589, 624, 689 
724, 789, 824, 889, 024, 989, 1024, 1089, 1124, 1189, 
1289, 1324, 1389, 1424, 1489, 1524, 1589, 1624, 
1689, 1724, 1824, 1889, 1924, 1989, 2024, 2124, 
2189, 2224, 2289, 2324, 2389, 2424, 2489, 2324, 
258«, 2624, 2689, 2724, 2789, 2889, 2924, 2989, 
3024, 3089, 3189, 3224, 3289, 3324, 3389, 3424, 
3489, 3524, 3589, 3624, 3689, 3724, 3789, 3824, 
3889, 3921, 3989, 4024, 4089, 4124, 4189, 4224, 
4289, 4324, 4389, 4424, 4489, 4524, 4589, 4624, 
4689, 4724, 4789, 4824, 4889, 4924, 4989, 5024, 
5089 5189 

Gewinne zu DM 10.—: Nr. 42, 79, 93, 94, 142, 
179, 193, 194, 242, 279, 293, 294, 342, 379, 393, 
442, 479, 493, 494, 542, 579, 593, 594, 642, 679, 
693, 694, 742, 779, 793, 794, 842, 879, 893, 894, 
942, 979, 993, 994, 1042, 1079, 1093, 1094, 1142, 
1179, 1193, 1194, 1242, 1279, 1293, 1294, 1379, 
1393, 1394, 1442, 1479, 1493, 1494, 1542, 1579, 
1593, 1594, 1642, 1679, 1693, 1694, 1742, 1779, 
1793, 1794, 1842, 1879, 1893, 1894, 1942, 1979, 
1993, 1994, 2042, 2079, 2093, 2094, 2142, 2179, 
21^3, 2194, 2242, 2279, 2293, 2294, 2342, 2379, 
2393, 2394, 2442, 2479, 2493, 2494, 2542, 2579, 
2593, 2594, 2642, 2679, 2693, 2694, 2742, 2779, 
2794, 2842, 2879, 2893, 2894, 2942, 2979, 2993, 
2994, 3042, 3079, 3093, 3094, 3142, 3179, 3193, 
3194, 3242, 3279, 3293, 3294, 3342, 3379, 3393, 
3442, 3479, 3494, 3542, 3579, 3593, 3594, 3642, 
3679, 3693, 3694, 3742, 3779, 3793, 3794, 3842, 
3942, 3979, 3994, 4042, 4079, 4093, 4094, 4142, 
4179, 4194, 4242, 4279, 4293, 4294, 4342, 4379, 
4393, 4394, 4442, 4479, 4493, 4494, 4542, 4579, 
4593, 4594, 4642, 4679, 4693, 4694, 4742, 4779, 
47^3, 4794, 4842, 4879, 4893, 4894, 4942, 4979, 
4993, 4994, 5042, 5079, 5093, 5094, 5142, 5179, 
5193, 5194 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 15, 16, 20, 21, 36, 
41, 58, 62, 64, 67, 70, 76, 90, 92, 115, 116, 120, 
121, 136, 141, 158, 162, 164, 167, 170, 176, 190, 
192, 215, 216, 220, 236, 241, 258, 262, 264, 267, 
270, 276, 290, 292, 315, 316, 320, 321, 336, 341, 
358, 362, 364, 367, 370, 376, 390, 392, 415, 416, 
420, 421, 436, 441, 458, 462, 464, 467, 470, 476, 
490, 492, 515, 516, 520, 521, 536, 541, 558, 562, 
564, 567, 570, 576, 590, 592, 615, 616, 620, 621, 
636, 641, 658, 662, 664. 667, 670, 676, 630, 692, 715, 
716, 720, 721, 736, 741, 758, 762, 764, 767, 770, 
790, 792, 815, 816, 820, 821. 836, 841, 858, 862, 
864, 887, 870, 876, 890, 892, 915, 9ig^ 920. J^l^ 
936, 941, 958, 962, 964, 967, 97Ö, 976. "990, 992, 
1016, 1020, 1021, 1036, 1041, 1058, 1062, 1064, 
1067, 1070, 1076, 1090, 1092, 1115, 1116, 1120, 
1121. 1136, 1141, 1158, 1162, 1164, 1167, 1170, 
1176, 1190, 1192, 1215, 1216, 1221, 1236, 125S, 1262, 
1264, 1267, 1270, 1276, 1290, 1292. 1316, 1320, 1321, 

;1336, 1341, 1358, 1362, 1364, 1370, 1376, 1390, 
1392, 1415, 1416, 1420, 1421, 1436, 1441, 1458, 
1462, 1464, 1467, 1470, 1476, 1490, 1492, 1515, 

11520, 1521, 1536, 1540, 1558, 1562, 1564, 1567, 
1570, 1570, 1590, 1592, 1615, 1616, 1620, 1621, 
1636, 1641, 1658, 1662, 1664, 1667, 1670, 1676, 
1690, 1692, 1715, 1716, 1720, 1721, 1736, 1741, 
1758, 1762, 1764, 1767, 1770, 1790, 1792, 1815, 
1816, 1820, 1821, 1836, 1841, 1858, 1862, 1864, 
1867, 1870, 1876, 1890, 1892, 1915, 1916, 1920, 
1921, 1936, 1941, 1958, 1962, 1964, 1970, 1976, 

|1990, 1992, 2015, 2016, 2020, 2021. 2036, 2058, 
2062, 2064, 2067, 2076, 2092, 2115, 2116, 2120, 

|2121, 2136, 2141, 21.58, 2162, 2164, 2167, 2170, 
|2176, 2190, 2192, 2215, 2216, 2220, 2221, 2236, 
2241, 2258, 2262, 2264, 2267, 2276, 2290. 2292, 

.2315, 2316, 2320, 2321, 2336, 2341, 2358, 2362, 
■2364, 2367, 2376, 2390, 2392, 2420, 2421, 2436, 
i2441, 2458, 2462, 2464, 2467, 2470, 2476, 2490, 
2515, 2516, 2520, 2521, 2536, 2558, 2562, 2564, 
2567, 2570, 2576, 2590, 2592, 2615, 2616, 2620, 
2621, a^J6, 2641, 2658, 2662, 2664, 2667, 2670, 
2(i76,. 2690, 2692, 2715, 2716, 2720, 2721, 2736, 
2741, 2758, 2762, 2764, 2767, 2770, 2776, 2790, 
2792, 2815, 2816, 2820, 2821, 2836, 2841, 2858, 
2862, 2864, 2867, 2870, 2876, 2890, 2892, 2915, 
2916, 2920, 2936, 2941, 2958, 2962, 2964, 2967, 
2970, 2976, 2990, 2992, 3015, 3016, 3020, 3021, 
3041, 3058, 3062, 3064, 3067, 3070, 3076, 3090, 
3092, 3115, 3116, 3120, 3121, 3136, 3141, 3158, 
3162, 3164, 3167, 3170, 3176, 3190, 3192, 3215. 
3216, 3220, 3221, 3236, 3241, 3258, 3262, 3264, 

Eine FiGbberatong- 
ihr Vorteil 

Alle führenden Fabrikat« 
- neueste Modelte von 

Philips - Siemens 
Omniton - Olicon 

I micro-technic u. o, Geräte, auch 
I Hinter-dem-Ohr-Garfile 

und Hörbrillen 
I k6nnen Sie unverbindlich prüfen und vergleichen. SorofälMge An- pasiung. Ratenzohlung. t^tsen» zuschOtie. Zwonglosa Beratung 

am Mittwoch, 13. 3. 1963, 
in Langen von 9 — 11 Uhr 
im Hotel „Deutsches Haus", 

Da'rmstädter Straße 20 
Fodilnllllul fOr Sdiw<ih«llgii 

ludwlg WnltAr 
Fionlcrun/Morn-W IS IdP'lgir SlioSt 3t, td. 77233/ 

Sfttt antordarn I 

3267, 
3321, 
3376, 
3441, 
3492, 
3564, 
3620, 
3670, 
3736, 
3790, 
3858, 
3915, 
3970, 
4041, 
4092, 
4162, 
4216, 
4267, 
4341, 
4415, 
4464, 
4521, 
4576, 
4041, 
4692, 
4762, 
4836, 
4892, 
4962, 
5016, 
5070, 
5136, 
5190, 

3270, 
3336, 
3390, 
34S8, 
3516, 
3567, 
3621, 
3676, 
3741, 
3792, 
3862, 
3916, 
3976, 
4058, 
4115, 
4164, 
4220, 
4270, 
4358, 
4416, 
4467, 
4536, 
4590, 
4658, 
4715, 
4764, 
4841, 
4915, 
4964, 
5020, 
5076, 
5141, 
5192. 

3276, 
3341, 
33B2, 
3462, 
3520, 
3570, 
3636, 
3B90, 
3758, 
381,5, 
3864, 
3936, 
3990, 
4062, 
4116, 
4167, 
4221, 
4290, 
4362, 
4420, 
4470, 
4541, 
4592, 
4662, 
4716, 
4767, 
4862, 
4916, 
4967, 
5036, 
5090, 
5158, 

3290, 
3338, 
3415, 
3464, 
3521, 
3576, 
3641, 
3692, 
3762, 
3816, 
3867, 
3941, 
3992, 
40C4, 
4120, 
4170, 
4236, 
4292, 
4364, 
4421, 
4476, 
4558, 
4615, 
4664, 
4720, 
4770, 
4864, 
4920, 
4970, 
5041, 
5092, 
5162, 

3292, 
3362, 
».16, 
3467, 
3536, 
3590, 
3658, 
3715, 
3764, 
3820, 
3870, 
3958, 
4015, 
4067, 
4121, 
4176, 
4241, 
4315, 
4367, 
4436, 
4490, 
4562, 
4616, 
4667, 
4721, 
4776, 
4867, 
4921, 
4976, 
5058, 
5115, 
5164, 

3315, 
3364, 
3420, 
3470, 
3541, 
3592, 
3662, 
3716, 
3767, 
3821, 
3876, 
3962, 
4020, 
4070, 
4136, 
4190, 
4258, 
4316, 
4370, 
4441, 
4492, 
4564, 
4620, 
4670, 
4736, 
4815, 
4870, 
4936, 
4990, 
5062, 
5116, 
5167, 

3316, 
3367, 
3421, 
3476, 
3558, 
3615, 
3664, 
3720, 
3770, 
3836, 
3890, 
3964, 
4021, 
4076, 
4141, 
4192, 
4262, 
4320, 
4376, 
4458, 
4515, 
4567, 
4621, 
4676, 
4741, 
4816, 
4876, 
4941, 
4992, 
5064, 
5120, 
5170, 

3320, 
3370, 
3436, 
3490, 
3562, 
3616, 
3667, 
3721, 
3776, 
3841, 
3892, 
3967, 
4036, 
4090, 
4158, 
4215, 
4264, 
4321, 
4390, 
4402, 
4520, 
4570, 
4636, 
4690, 
4758, 
4821, 
4890. 
4938, 
5015, 
5067, 
5121, 
5176, 

Bllriiadta hohe Niederl»!« 
Im einzigen Spiel der Ersten Hessischen 

Fußballamateurliga unterlag der VfR Bür- 
stadt des TSV Heusenstamm mit 1:6 (0:2). Alle 
übrigen Begegnungen waren wegen der 
schlechten Platzverhältnisse ausgefallen. Heu- 
senstamm verdrängte durch diesen Erfolg Bür- 
stadt vom 3. Tabellenplatz. 

1. SV Wiesbaden 21 33<16 30:12 
2. VfB Gießen 20 52:34 26:14 
3. TSV Heusenstamm 19 37:21 25:13 
4. VfR Bürstadt 22 54:36 24:20 
5. FV Biebrich 20 47:40 23:17 
6. VfL Marburg 13 30:25 22:16 
7. FVG Ka.-itel 21 43:52 22:20 
8. SV Hünfeld 20 34:30 21:19 
9. Hermannia Kassel 20 38:34 21:19 

10. CSC 03 Kassel 21 "44:36 21:21 
11. FC Burgsolms 21 57:47 20:22 
12. SG Nieder-Roden 18 18:23 17:19 
13. FC Langen 20 19:38 17:23 
14. Germ. Wiesbaden 21 30:46 10:26 
15. VfB Friedberg 21 22:43 10:32 
16. Germ. Ober-Roden 18 18:35 7:29 

Die nächsten Spiele: Germ. Wiesbaden ge- 
gen FC Kastel, CSC Kassel — SV Wiesbaden 
(beide Sa.), Heusenstamm — Nieder-Roden, 
FV Biebrich — Burgsolms, FC Langen — VfL 
Marburg, VfB Gießen — SV Hünfeld, Ober- 
Roden — VfB Friedberg, Herrn. Kassel — VfR 
Bürstadt. 

Gisela Kleineit zehnte im Abfoiirtslouf 
bei den Winterspielen der deutschen Skijugend in Garmisch-Parteiikirchen 

Die Hessenmeisterin in den Alpinen Wett- 
bewerbern, die Langenerin Gisela Kleinerl, er- 
kämpfte sich am Wochenende bei den Alpinen 
Wettbewerben der deutsehen Skijugend einen 
bemerkenswerten zehnten Platz im Abfahrts- 
lauf der weiblichen Jugend. Unter 48 Teilneh- 
merinnen, die die gesamte Elite der weiblichen 
Skijugend Westdeutschlands umfaßte, hat die- 
ser Erfolg der Langenerin umsomehr Aufse- 
hen erregt, als es das erstemal wieder seit 
vielen Jahren ist, daß eine Flachlanderin in 
die Phalanx der Hochländer einbrechen und 
sich unter den ersten 10 plazieren konnte. Da 
die Gisela der Ski-Gilde Langen auch noch im 
nächsten Jahr in der Jugendklasse starten 
wird, besteht alle Hoffnung zu noch größeren 
künftigen Erfolgen. 

Überlegene Siegerin des Jugendwettbe- 
werbs wurde die 17jährige Deutsche .Tugend- 
meisterin Burgl Färbinger, die sowohl den Ab- 
lahrtslouf als auch den Slalom souveriin für 
sich entschied. 

Ski-Gilde Lanj^cn zum letztenmal am Start 
Uber das Wochenende nahmen die Aktiven 

der Ski-Gilde, begleitet von Angehörigen und 
zahlreichen Mitgliedern, in Thal-Kirchdort 
am Mannschaft.^verglelchsrennen der Ski- 
Sportgemeinschaft Höchst/Odenwald teil. Bei 
meist schönem Wetter am Si'mstag, aber Re- 
gen am Sonntag, nahmen die Rennläufer der 
Gilde damit zugleich Abschied von der Sai.son. 
Zu diesem letzten Start waren noch einmal 56 

Herren und 18 Damen aus Fulda, Darmstadt, 
Langen. Höchst, Frankfurt, und Wiesbaden zu- 
sammengekommen. Es wurde ein intere.-santer 
Leistungsvergleich, bei dem die Langener 
Mannschaft unter insge.samt 18 Mann."^chaflen 
den 5. Platz belegen konnte In der Einzel- 
wertung konnten sich im Riesenslalom Nor- 
bert Blaickner, Norbert Werner und Walter 
Kunz unter den ersten 15 plazieren. Im Slalom 
belegte Norbert Blaickner den 15., Ralf Biir 
den 22. und Walter Kunz den 21. Platz. Die 
übrigen Langener Läufer mußten wegen „Tor- 
au.slassen" dl.=iqualifiziert werden. Da die drei 
erfolgreichen Läufer noch als Mannsciiaft ge- 
wertet wurden, konnte Langen mit dem 5. 
Platz unter 11 Mannschaften durchaus zufrie- 
den sein. 

Zum Ab.schluß der Saison 62/63 veranstaltet 
der Bezirk I im Hessischen Skiverband am 
20. April im Saale des Turnvereins 1882 Lan- 
gen eine Abschlußfeier mit Tanz. 

AmtHcUe Bekanntmachungen  J 
Betr.: 2. Schutzimpfung gegen Kinderlähmung 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach (Main) 
führt in der Zeit vom 19. 3.—21. 3. 1963 die 
2. Schluckimpfung (Polio T.yp II) gegen Kin- 
derlähmung in Langen durch. 

Impflokal: Turnhalle der Wallschule in Lan- 
gen. 

Zu der Impfung sind die den einzelnen 
Haushalten durch die Post zugegangenen Per- 
sonalkarten (grün) au-sgefüllt und unterschrie- 
ben mitzubringen. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiepen. 
daß an der 2. Schluckimpfung auch solche 
Personen teilnehmen können, die an der 1. 
Schluckimpfung nicht teilgenommen haben. 
Langen, den 11. März 1863 

Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermeister 

Stromabschaltung 
Am Mittwoch, dem 13. März, werden in der 

Zeit von 13 bis 17 Uhr folgende Straßenzüge 
des elektrischen Ortsnetzes infolge Verstär- 
kung abgeschaltet. Rheinstraße, Südseite bis 
Wilhelmstraße. Leukertsweg, Nordseite bis 
Wilhelmstraße. Wilhelmstraße zwischen Rhein- 
straße und Leukertsweg und Darmstädter Str. 
Nr. 2 — 4 — 6—1. 
Langen, den 11. März 1963 

Stadtwerke Langen 

Mitarbeiter der Hauptverwaltung des Beamtenheim- 
stättenwerkes sind am 
13, März 1963, von 11 —19 Uhr in Langen, 
im Sitzungssaal des Rathauses 
für Sie zu sprechen. Sie haben die Gelegenheit, sich 
über alle Fragen der 

Eigenheimfinanzierung 
zu unterrichten. Wir überlegen mit Ihnen, wie auch 
Sie durch das BHW-Bausparen ein Eigenheim oder 
eine Eigentumswohnung erwerben, giöß. Umbauten, 
Verbesserungen u. dergl. an einem Wohnhaus finan- 
zieren oder bestehende Baudarlehen ablösen können. 
Mit Bildern, Modellen und Grundrissen auch über 

Fertighäuser 
geben wir Ihnen Anregungen für Ihr Bauvorhaben. 
Eintritt und Beratung sind für die Angehörigen des 
öffentlichen Dienstes und ihre Familien frei. 

BEAMTENHEIMSTA'TTENWERK 
Gemeinnutzige Bausparkasse für den öffentlichen Dienst 
Hauptverwaltung Hameln, Kastanienwall - Tel. 7401 

Ihre Beratungsstelle: Darmstadt, Elisabethenstr 5' 
Tel. 72778 ■ ' 

Nach kurzer Krankheit verschied nach einem arbeitsreichen 
Leben meine liebe Mutter und Scliwiegermutter, unsere gute 
Großmutler, Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Schäfer 
Seb. Rang 

im Aller von 71 Jahren. 

InstillerTrauer: 
Heinrich Schäfer und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 12. März 1963 
Wilhelm-Leuschner-Platz 13 ^ 
Die Beerdigung findet statt; Freitag, den 15. März 1963 
um 11 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

Für die überaus zahlreichen Beileidsbezeigungen, Blumen 
und Kranzspenden beim Hinscheiden meines unvergessenen 
Mannes 

Horst Koch 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Unser besonderer 
Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber für die Trostesworte, Familie 
Strunz, seinen Arbeitskameraden für die erste Hilfe, sowie 
der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und der Belegschaft 
der Firma Monza für die Kranzniederlegung und Ehrung, dem 
VdK, seinen ungarischen Freunden, Nachbarn und Ver- 
wandten, die uns so liebevoll beistanden. 

In stiller Trauer: 
Frau Kath. Koch geb. Clement 
und Angehörige 

Langen, den 11. März 1963 
Lutherstraße 73 

Discount-Preise 
—Schreibmaschinen— 
Trotzdem Kundendienst, Garantie und 

(achmönnische Beratung 
Günther Schmidt KG.Ffm. 
Kalserjtr. 79 (Vom Hbf. 2. Haus rechts) 
9-16 durchgehend • Sa. oeschlossen 

WKV 
gewährt Ihnen 
Kredite, 
auch In bar, 
wenig Formälitäten — 
günstige Bedingungen 

WKV WAREN-KREOIT-IAKK GMBH 
6 FRANKFUBT AM MAIN • ZEH IT 

Plötzlich und unerwartet verschied am Sonntag im 86. Lebensjahr unsere liebe 

Frau Margarethe Herth 
geb. Breidert 

Die Hinterbliebenen 

Langen, den 10. Marz 1963 
Gabelsbergerstraße 3 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. März 1963, um 10.30 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 



, Sport- oRd 
Slngirgiiidn- 
tthaft 1889iV. 
Ungtn 

Abt. GcsanK 
MitUvoch, 20 Uhi' 

Vorstandssitzung 
im Gasthaus 7-ur Alten 
Schiinkc (W. Metzger). 

Donnerstag, 20.30 Uhr, 
Zusammenkunft 

■ Im Clublokal „Deut- 
, schcs Haus". 

m 

UndwIrtKliaftl. Vfrtia 
Langen 

Morgen Mittwoch, den 
13. Miirz, 20.30 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

Im Gasthaus zur Alten 
Sehänke, Hierzu werd. 
alle Mitglieder herzlich 
eingeladen. 

i Der Vorstand 

Ortsverband Langen 
: Ab sofort finden die 

Sprechstnnden 
I nur noch jeden 
i 1. und 3. Dienstag 
Ilm Monat von 19 bis 
121 Uhr in der Gesch.- 
I Stelle, Hegweg 6, statt. 
; Vorsprachen In der 
I 'Wohnung des Vorsit- 
izenden bitten wir zu 
I linterlassen. 
I Der Vorstand 

Jfeash Mittwoch ab 
j|8.39 Ubr 

InfoTBiations- 
Beiprcthnng. 

Freunde ■willkommen 1 

hRNCEN' TEL. 2889 

Verlängert: Dienstag 20.30 U'ir 

HATW 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

barfuß durch die hölle 

Der gewaltigste japanische Film. - Das 
Elementarereignis des Monument alf ilms! 

Deutsche Fassung; Bernhard Wicki 
Freigegeben ab 16 Jahren 

Prädikat Wertvoll 

Herzlichen Dank für die mir über- 
brachten Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meines 80. Geburtstages. 

Gottlieb Schramm 

Taunusstraße 32 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 79. Geburtstag 
danke ich recht herzlich. 

Emilie Schönberger 

Fahrgasse 10 

Jahrgang 1895^96 
lädt für morgen (Mitt- 
woch) zu seinem 

gemütlichen 
Beisammensein 

um 17 Uhr in d. Gast- 
haus Zum Rebenstock 
ein. 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Jahrgang 1920''21 ' 
Wir treffen uns am 
Freitag, 15. 3. 1963, im 
Caf6 Marweg. — Der 
Ausflug findet Mitte 
Mai statt. 

Bar-Kr^dlte 
(dr Jedermuinl 
0,4 •/• Zinsen pro M. 

FR.\NZ SCHIAUD. 
Langen, Bahnstr. 39 

MITARBEITERIN 

für Buchhaltung für sofort oder später gesucht. 

Fahrgelderstattung und Mittagessen-Zuschuß. 

Mannheimer Vers.-Gesellschaft 
Bezteksdirektion: ZeUmann und Fiebelkorn, 
Ffm., Eschenheimer Anlage 1, Tel. 46926 u. 47929 

Evtl. Vorsprache bei: H. Stroh, Langen, Goethestr 76 

AdifuM« «ttht Hin Ihv Ottldl 
Daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON! GUT! BILIIGI 
am Donnerstag, dem 14. März, Im Gasth. „Zum Lämmchen". 

In Langen, von 10.00 Uhr bte LadenscUuB. 
Zwanglose Besichtigung! Selbstbedienung! 

Etwa 1000 lätück Damen-PuUover und -Westen mit langeni 
und kurzem Arm. In reiner WoUe, MerinowoUe, ^ 
Frix. Kammgarn von DM 6.- bU ganz hochwertige Ware 

DM 18,—. In Grobstrick von DM 20,— bis DM 39,—. 
Herren-Westen in Fein- und Grobstrick, nur gute Qualitäten, 

von DM 15,— bis DM 38,—, auch Raglan. 
Ferner Kinder-PuUover und Westen. Merino bzw. Kammgarn 

ab DM 6,—. 
Veranstalter: 

Paul Alber, Tailfingen, WolfsgrubenstraBe 62 

Morgen in Laugen 
Frankfurter Hof, Lutherplatz, 10—18 Uhr 

• Waschautomaten 
GroBe Auswahl - Bequeme Tellzahluug I 

W.-Komblnatlon Vollautomat WaschmascWfce 
ntle m Spül- o. Schleudergang mit Schleuder 

Schleuder) 8-6 kg zusammen 
775,_ 695,— 895,— 

Gebrauchtgerate werden bei Neukauf In Zahlg. genommen 
Wascbmascbinen-Fladunc 

UBI SprendUngen, Frankfurter StralJe 79 

Telefon 2112 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr 
Ein Generalangriff auf die Lachmuskeln 

Eine turbulente Militürgroteske 
von umwerfender Komik 

Mit Harald Juhnke, Gerdy Granass, 
Hubert von Mcyerinck 

Wer hier nicht lacht, ist nicht ge.sund! 

Meinen verehrten Kunden zur Kenntni.s, 
d.nß ich ab 

15. 3. 63 
meinen Kiosk aufgebe. 
Ich danke für das entgegengebrachte 
Vertrauen. 

Frau Käthe Schmelzer 
Frankfurter Straße 34 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Isolierer 
gesucht. 

PETER WEILAND GmbH. 
Neu-Isenburg 
Am Marktplatz 6, Telefon 2701 

Dienstag bis Donnerstag - Wo. 20.30 Uhr 

Ein Farbfilm in Eastmancolor 
und Totalscope 

Vom Leben Verdammte im Sog ent- 
fesselter Leidenschaften. - Frauen als 
Freiwild in den Händen unmenschlicher Verbrecher. 
Annamaria Pierangeli, Edmund Purdom 
Ivan Desny - internationale Spitzenstars 
in einem Sunsationsfilm d. Meistcrklasse 

Frei ab 18 Jahren 

ist Ihnen speziell 
als HandsAulileder 
belcannt. Heute gibt 
e> in dem weichen 
Nappa-leder: 
Kleider, RöAe 
Pullis, Hosen - 
jo, olles was Sie sich 
ous Leder denken 
können. 
Sportlich chic 
Ist dieses Material 
und praktisch 
in der Pflege. 
NatOrlich bei 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkteidung 
Ffm.. Houptwoche und Kalteritr. II Düsseldorf, Grot-Adoll-SiraOe 82 Duisburg. Sonnenwall 36 Esten, Kettwlgerstrofle 45 Dortmund, BrUdcstraOe 

£ 

Gewinn-Ergebnis 

rier 45 Auslosung des Vulkssparvereins Langen und Um- 
gebung e V. vom Samstag, dem 9. März 1963, in Gotzenham: 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 1 035 Gewinne mit DM 9 820.- 
Dreieichenhain 472 Gewmne mit DM 4 365.- 
Egelsbaeh 530 Gewinne mit DM 5 595.- 
Erzhausen 324 Gewmne mit DM 3X80,- 
Offenthal 211 Gewinne mit DM 2 220.- 
Götzenhain 222 Gewinne mit DM 2 210,- 

insgesamt: 2 794 Gewinne mit DM 27 390.— 

Der Hauptgewinn von DM 500,- fiel auf die Nummer 10 714, 
die in der Spargemeinde Egelsbach gespielt wird. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewmnplan in 
der heutigen Ausgabe der Langener Zeitung abgediuck . 
Tf»Hpr Volkssparer hat wieder einen Gewinn erhalten. Nur 
i - «irUXc w oder beim Prämiensparen 
?sT die ÄncITance o S d^ man ohne Überheblichkeit 
behaupren kann, daß jeder Volkssparer von semem Mit- 
Eliederbeitrag im Laufe eines Sparjahres, das 5 Quartale um- 
faßt™n Irößen Teil wieder ^-"^ückerhat denn nur die 
Lotteriesteuer und die Notariatskosten werden von den Ge 
samtbeträgen abgezweigt. 

Alles andere kommt In den Auslesungstopf! 
Darnm erfreut sich das Volkssparen auch so großer Bel'cbt- 
Lh well ntemlnd, außer den Sparern senkst, einen Nutzen 
daraus zieht Man spart wöchentlich eine oder mehrere Marl^ 
w didürch ^ Ende des Jahres einen größeren Geldbetrag 
und zusÄ- wenn Fortuna will - einen Hauptgewinn. 
Deshalb sollten auch Sie Volkssparer werden, oder sich noch eine oder mehrere Sparkarten erwerben. 
Anmeldungen werden jederzeit in Langen en\gegengenom- jp- T aneener Volksbank am Lutherplatz und 
Straße 123 und in den anderen Spargemeinden bei örtlichen 
Genossenschaften. 

Mit freundlichen Grüßen • 
Ihr Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Der Vorstand 

50,— DM 
von Schüler verloren. 
Gegen Belohnung bei 
der Polizeiwache abzu- 
geben. 

1600 Stück guterhalt. 
Falzziegel 

abzugeben. 
Karl Sitalnik junior, 
Götzenhain, 
Bahnhofstraße 2 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig 
aufzugeben 

spätestens 
montags und 
donnerstags 
jeweils 10 Uhr. 

1 Zimmer 
mit Wohnicüche z. ver- 
mieten. 
Oif. u. Nr. nun a. d. T.Z 

Möb!. Zimmer 
mit Bild und Kücheii- 
bcmitzung, Zcnt.-IIeiz., 
sep. Eing.\ng, zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 335 a. d. LZ 

Junger 
Maurer 

.sucht DauerstelliinK, 
keine Akkordarbeit. 
Off. u. Nr. 332 a. d. LZ 

1 Stundenfrau 
2- bis .3mal wfichenti. 
nach VeiT^nbürung ge- 
sucht. 

Klingemeier. 
Mörfeider Ldstr. 11 

Jg. Mann (22 .1.) suclit 
Neben- 
beschäftigung 

Off. u. Nr. 330 a. d. I.Z 

Haushaltshilfe 
1- bis 2mal wöchentl. 
vormittags gesucht. 
Tonino, Robert-Koch-, 
Ecke Bcethovcnstraße 

Hausgehilfin 
mit Kochkenntnissen t. 
Vollautomat. Etagen- 
haushalt gesucht. Sep. 
Zimmer mit Bad. 
Netto-Gehalt DM 250,- 
monatlich 

Haass, Ffm., 
I Schubertstraße 22 

Von Dienstag—Freitag 
Mädchen od. Frau 

für Hausarbeit (halbe 
Tage) gesucht. 
Off. u. Nr. 301 a. d. LZ 

Bote(in) 
ält. Schüler od. Rent- 
ner, mit Fahrrad, ne- 
bcnberutl. f. Wociien- 
zeitsclirifteh und Ver- 
siciierungen in Langen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 328 a. d. LZ 

Philips- 
Hörapparat 

KL 5910 Trans.-Breit- 
band m. Normalmulde, 
neuwertii;, ist weit unt. 
Preis zu verkaufen. 

Birkenstraße 2C part. 

Falt-Kinderwagen 
schönes Modell, z. ver- 
kaufen. 

Nördl. Ringstr. 46, H. 

Propan-Herd 
Fenster, TUren. Bretter 
Kantbolz, Steine kauft   
Off. u. Nr. 333 a. d. LZ Westendstr. 57 III. lks. 

Fiat 500 
Bauj. 59, gege:i bar zu 
verkaufen. 

Stroh, 

i Ht^RGERVtE 

Neijes und umfangreiches Programm 

Unverblndllcli© Erprobung: 

Langen: Freitag, den 15. März 63, von 9.00 bis 
10.30 Uhr, bei Radio-Werner 

Werksbeauftragter: G. Buhl, 6 Nieder-Eschbach 
üb. Ffm.-Bonames, Bahnstraße 24 

TeHzahlung • Zuschüsse - Hausbesuch 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsvsrbond lengen/Hessen 

Die für Freitag, 15. Marz, einberufene 
Hauptversammlung 

beginnt um 19.45 tihr und findet statt 
im Gesellschaftsraum der Gaslstiilte 
„Goldener Ring", Slresemannplatz. Wir 
laden hierzu alle Mitglieder herzl. ein. 

Der Vorstand 

GummistrUmpfe 
FuOgymrastik, Sandalen 
nach Prof. Thompson, nerrcn-Gumniisürtcl, 
Bruchbänder, Bandagen, 
Guminisockon, Kniekappe.- 
Angora-Rheiima-Wüsche, 
Klosettstühlc und Eimer, 
Personen-Wiege-Waagen, 
Haus-Apotheken, 
Verbandskästen. 
Krankenfahrstüli'i 
Geradehaltcr 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt am Main, 
Münchener Str. Ecke Weserstr. 
Arzte- und Krankenpflegen arei 

IjntfcncrÄftuncf 

13 X 4449 B   

H EI M.7XTB LATT F V/R p 1 E ST A DT L7^ N 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlaverkündiaungsbldtl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Mlllimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. .'S. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des def Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 22 Freitag, den 15. Mörz 1963 
Jahrgang 15 56 

DIE WOCHE 

Gnade für Schmelz 
Baudouin, der König der Belgier, hat am 

Dienstag das Todesurteil gegen den 40jahrigcn 
Hildesheimer Automechaniker Schmelz in ^ne 
zur Bewährung ausgesetzte zweijährige Ge- 
fängnisstrafe umgewandelt und dessen sofor- 
tige Freilassung verfügt. Am 12. November 
19J7 war Schmelz von einem belgischen Mili- 
tärgericht in Abwesenheit zum T^e verurteilt 
worden, weil er als belgischer Staatsangehö- 
riger während des letzten Krieges auf deu^ 
«eher Seite gekämpft hatte. Als der aus dem 
belgischen Grenzort Altenberg bei Aachen 
»tammende Schmelz Ende Dezeml^r vorigen 
Jahres seine noch dort lebende Mutter be 
»Uchte, war er verhaftet und aus formaljunsti- 
»ciicn Gründen erneut zum Tode verurteilt 
worden. Nur ein Gnadenakt des belgischen 
Königs konnte danach noch dieses „Trauer 
sniel" zu einem versöhnlichen Ende bringen. 
Trotzdem war dieser ^nadenakt n^ur eme rem 
Formsache .denn im Zeitalter der EWG, der 
la auch Belgien sowohl wie die Bundesrepublik 
«ngehören, hätte in beiden Staaten kaum je- 
mand die Vollstreckung eines Urteils verstan- 
den, das die Zeit längst überholt hatte und das 
daher wie ein Hückfall in das igS 
anmutete. Bedauerlich ist daran nur noch, daß 
man, obwohl von Anfang an überhaupt kein 
Zweifel daran bestand, daß Schmelz — wenn 
nicht freigesprochen — .»^1 
gnadigt werden würde, bei der Berichterstat- 
Uing über diesen Fall — oft nur aus Gründen 
der Dramatik — Stimmung gegen Belgier zu 
machen versuchte. 

„Schöne" Aussichten 
US-Außenminister Rusk hat nach neuesten 

Verlautbarungen aus Washington vor dem 
außenpolitischen Senatsausschuß einen völlig 
neuen und sehr interessanten GesicWspunkt 
In die Verhandlungen um den Atomyflsuchs- 
Btop gebracht. Der Außenminister trr.t ganz 
entschieden für den Abschluß eines Abkom- 
mens mit den Sowjets ein, trotz aller theore- 
tischen Risiken, die ein solcher ^wn- 
halten könnte. Nach seiner Ansicht ist die Ge- 
fahr. die sich aus einer international nicht, ein- 
geschränkten Atomwaffenentwicklung für aie 
Vereinigten Staaten und die freie Weit er- 
geben könnte, weit größer. Rusk äußerte seine 
Befürchtung, daß die Fortse zung der Kein- 
waffenversuche zur Entwicklung einer soge- 
nannten Neutronenbombe fuhren könne, die 
er eine wahre „Höllenwaffe" nannte, da sie 
zwar Bauten und sonstige Anlagen unbescha- 
ligt lasse, aber die Menschen durch Neutronen- 
strahlung vernichte. Nach den heutigen Er 
kenntnissen sei man sich im P"nzip über diese 
fürchterliche Waffe klar und das ^^^""ende 
dabei sei. daß möglicherweise die Neutronen- 
bombe einfacher zu konstruieren sei als die 
derzeitigen Atombomben. Bei der Fortsetzung 
der Atomwaffenversuche sei es daher durchaus 
möglich, daß neben den USA und der Sowjet- 
union auch andere Staaten in den Besitz sol- 
cher Neutronenbomben gelangen konnten, 
denen dann unter Umstanden «'n veraltetes 
Kernwaffenarsenal der USA gegenüberstehen 
würde. 

Wir stehen also erst am Anfang des atomaren , 
Zeitalters mit all seinen Versprechungen und 
Gefahren und es wird höchste Zeit, daß man 
sich ernsthaft darum bemüht, den Frieden po- 
litisch zu sichern, da er militärisch auf aio 
Dauer doch nicht zu retten sein wird. 

Ahschußstimmung 
In Bonn aber herrscht aucii weiterhin Aii- 

schußstimmung. Mit wahrer Verbissenheit 
schlagen die Parteien in ihre gegenseitigen 
Biößen, um einen „Fangschuß" anzubringen. 
Die Protokoll-Affäre, die von den Regierungs- 
parteien mit wahrer Woiiu.st aufgebauscht 
wird, hat die SrD-Fiaktion veranlaßt, „ohne 
Rücksicht auf Verluste" zurückzuschlagen. In 
acht Anfragen an die Bundesregierung suchte 
man in Bonn dem Gegner „das Visier zu lüf- 
ten". Darunter waren Fragen wie: Ob die Bun- 
desregierung die walu'heitsverfäischenden Aus- 
künfte des damaligen Verteidigungsministers 
Strauß, Staatssekretär Hopf und den Militär- 
billige; ob ein Ermittlungsverfahren wegen 
Gt'iieimnisbruchs gegen Strauß, den früheren 
Pres.sereferenten im Bundesverteidigungsmini- 
stcrium, Oberst Schmückte, sowie gegen die 
verantwortlichen Redakteure des Bulletins der 
Regierung eingeleitet worden sei; ob gpgen 
Strauß, Staatssekretär Hopf und den Militär- 
attache der Bundesregierung in Madrid, Oberst 
Oster, hinsichtlich der Festnahme des „Spie- 
Bel"-Redakteurs Ahlers in Spanien ein Ermitt- 
lungsverfahren wegen Freiheitsberaubung ein- 
geleitet worden sei und dergleichen mehr. 

Man tut also ganz so, als gäbe es keine ande- 
ren.Sorgen, keineKri.se innerlialb einer europäi- 
schen Integration,kein Frankreich als Bundes- 
gcnoitsen Nr. 1, der einer neuen schweron Krise 
zusteuert. 

Es wird zwar immer — und nicht nur bei 
uns — Entgleisungen von Parlamentariern 
geben, die nicht ungerügt hingenommen wer- 
den können, will man die parlamentarischen 
Spielregeln nicht an ihrer Wurzel gefährden. 
Sachlichkeit und der unbestechliche Wille, dem 
Allgemeinwohl und nur diesem verantwortlich 
zu sein, muß dabei atM:r die alleinige Trieb- 
feder bleiben. 

Sowjetische Taktik 
Man muß den Sowjets schon zugestehen, 

daß sie im Verkehr mit ihren kapitalistischen 
Kontrahenten bewandert sind. Als man in 
Bonn nach einer Empfehlung der Sicherheits- 
behörde der NATO dazu überging, die Aus- 
fuhr von 2Ü0 000 Tonnen Röhren für eine Erd- 
gasleitung zwischen Sibirien und den Fernost- 
gebieten zu unterbinden, gaben sich die So- 
wjets den Anschein, als wären sie durchaus 
geneigt, in der Bundesrepublik auch für 200 
Millionen Fischerei-Fabrikschiffe in Auftrag 
zu geben. Man wählte als Verhandlungspartner 
dazu eine deutsche Werft, die Kieler Howaldt- 
Werke, von der man wußte, daß es dort nicht 
zum Besten stand. Obwohl Japan schon alle 
europäischen Angebote zum Bau dieser sowje- 
tischen Schiffe unterboten hat, verhandelte 

man munter in der Bundesrepublik und er- 
klärte dann, so ganz nebenbei, daß dieser Auf- 
trag natürlich nur dann in Frage komme, 
wenn das Embargo für die zugesagten Rohre 
aufgehoben werde. 

Das Ergebnis: Uber das Röhren-Embargo 
besteht in Bonn bereits Uneinigkeit. Während 
die Bundesregierung sich aus Gründen der 
Glaubwürdigkeit gern an die Empfehlung der 
NATO halten möchte, plädieren sowohl SPD 
..is auch FDP dafür, die schon abgeschlossenen 
Verträge mit Moskau zu erfüllen, denn im 
übrigen denke kein anderer NATO-Staat da- 
ran, sich an diese Empfehlungen zu halten. 
Dabei geht es für die NATO darum, den So- 
wjets nichts zu liefern was deren Schwer- 
industrie entlasten und damit die Rüstung för- 
dem könnte. Ein begreiflicherWunsch im Zeit- 
alter des kalten Krieges. Wie sagte doch Lenin? 
„Die Kapitalisten sind auch bereit, den Strick 
zu liefern, an dem man sie einmal aufhängen 
wird." 

Offenbach ist stolz darauf, daß sein Lasten- 
au.-;gleichsamt fast 82 Prozent aller eingegan- 
genen Anträge erledigt hat und damit über 
dem Bundes- und Landesdurchschnitt liegt. 

Stiefkind Landwirtschaft? 

Rund 13 Millarden an direkten und weitere 
20 Milliarden an indirekten Hilfen hat der 
deutsche Steuerzahler seit dem ersten Grünen 
Plan der Bundesregierung zugunsten der Land- 
wirtschaft aufgebracht. 33 Milliarden — kein 
anderer Berufszweig der Bundesrepublik kann 
sich rühmen, derartig hohe Subventionen aus 
der Kasse der Allgemeinheit erhalten zu haben. 
Dabei stellt die deutsche Landwirtschaft mit 
2,3 Millionen Vollarbeitskriiften durchaus nicht 
das Gros der erwerbstätigen Bevölkerung, son- 
dern noch nicht einmal ein Zehntel davon. 

Um so erstaunlicher ist, daß die deuUchen 
Bauernführer nicht müde werden, Regierung 
und Parlament der Lässigkeit in Fragen der 
Agrarpolitik zu zeihen. Unter dem Eindruck 
der ungünstigen Ernte des letzten Jahres und 
des immer noch bestehenden Ungleichge- 
wichts zwischen landwirtschaftlichen und ge- 
werblichen Einkommen hat sich die Bundes- 
regierung soeben erst entschlossen, den neuen 
Grünen Plan um 400 Millionen DM auf ins- 
gesamt 2,5 Milliarden DM zu erhöhen. Welcher 
andere Berufsstand könnte wohl auf eine so 
prompte und zuverlässige Hilfe rechnen? 

Ohne Zweifel hatte die Landwirtschaft die 
bisher gezahlten Hilfen bitter nötig. Sie mußte 
sich von der nahezu mittelalterlich anmuten- 
den bäuerlichen Arbeitsmethode auf moderne 
Rationalisierung umstellen. Auch England, 
Frankreich und die USA gewähren ihren Far- 
mern JQhr für Jahr hohe Zuschüsse aus der 
Staatskasse, damit sie ihre Existenz behalten. 
Aber dort sind Technisierung und Rationali- 
sierung erheblich weiter gediehen als bei uns. 
In den Gemeinsamen Markt geht zum Bei- 
spiel die französische Getreide- und und hol- 
ländische Milchwirtschaft unter erheblich 
günstigeren Voraussetzungen hinein als die 
deutsche Landwirtschaft. 

Man hat von den deutschen Bauern in den 
letzten Jahrzehnten schon einiges verlangt. Zu- 
gleich aber züchtete man beim Bauerntum die 
Zuversicht, daß letzten Endes — wenn Not am 
Mann ist — der Staat doch immer wieder hel- 
fend einspringt. Solche Hoffnungen auch für 
die Zukunft zu hegen, wäre gefährlich. Die 
Grenzen der staatlichen Hilfe sind sichtbar 
geworden. Spätestens ab 1970 muß der deutsche 
Bauer damit rechnen, daß er sich allein im 
Strom der Wirtschaft zurechtfinden muß. Noch 
dazu einer Wirtschaft, die nicht mehr national, 
sondern europäisch bestimmt ist. Es wäre ver- 
hängnisvoll, wollte man die Augen davor ver- 
scliließen. Die deutsche Agrarwirtschaft wird 
damit vor die gleichen harten Tatsachen ge- 
stellt, wie sie Handwerker, Gewerbe und In- 
dustrie schon seit einer Reihe von Jahrzehnten 
erleben. Die Zeit der Schutzzölle, der Markt- 
ordnungssysteme, der Kontingente neigt .=;ich 
ihrem Ende zu. 

Bundesrepublik half 4mal soviel wie Ostblock 
In den .fahren 1956 bis 1960 hat die Bun- 

desrepublik Deutsctüand mit 2,92 Mrd. Dollar 
(= 11,68 Mrd. DM) viermal soviel Entwiclj- 
lungshilfe geleistet wie der gesamte Ostblock, 
obwohl dia Bundesrepublik unter den west- 
lichen Industrieländern das letzte Land war, 
das sich in die Entwicklungshilfe eingeschal- 
tet hat. Mit ihi^r Leistung steht die Bundes- 
republik an vierter Stelle hinter den USA, 
Frankreich und Großbritannien, wobei zu be- 
rücksichtigen Ist, daß die britische und fran- 
zösische Entwicklungshilfe auf Länder und 
Gebiete konzentriert ist, die In besonderen 
politischen und vor allem auch wirtschaft- 
lichen und sprachlichen Bezieihungen zu die- 
sen ehemaligen großen Kolonialmächten 
stehen. 

Her franziisisdie Obcrstleulnant Baalien-Thiry (oben recfab), der mit einem OAS-Kommando 
im August 1962 ein mißglücktes AttenUt auf StaatiprSsident de Gaulle nniern»hm, wurdr 
hingerichtet. Eine stark abgealoherte Wafenkolonne bradile den VerurlelMen vom Geflingnlx 

lum Hinrlehtungaort (unser Bild). 

Bonn erkennt neue syrische Regierung an. 
Die Bundesregierung erkennt die neue Regie- 
rung in Syrien an. Wie das Auswärtige Amt 
mitteilte, hat der Bonner Botschafter in Da- 
maskus, Fechter, Weisung erhalten, der neuen 
Regierung diese Tatsache mitzuteilen. 

Mehr als 7,5 Millionen FernsehReräte. Die 
Zahl der bei der Deutschen Bundespost ange- 
meldeten Fernsehgeräte ist im Februar um 
weitere 155 290 auf nunmehr V.l"! Millionen 
Geräte gestiegen. 

Umstrittene Postgebühren för Selbstabholer. 
Verwirrung scheint bei der Bundespost ange- 
sichts der massiven Kritik an der seit 1. Marz 
eingeführten Gebühr von monatlich einer M«rk 
für Briefabholer und zehn Mark für Paketab- 
holer zu herrschen. Staatssekretär Steinmetz 
sagte am Mittwoch in der Fragestunde des 
Bundestages, man erwäge, bei „übersichtlichen 
Verhältnissen" in kleineren Postämtern die ge- 
büiirenfreie Selbstabholung wieder einzufüh- 
ren. 

Starker Osterverkehr erwarlel. Die Deutsche 
Bundesbahn erwartet in diesem Jahre nach 
dem besonders harten und langen Winter einen 
»ehr starken Verkehr zum Osterfest. Sie em- 
pfiehlt ihren Kunden dringend, sich rechtzeitig 
Platzkarten für die geplanten Reise zu sichern. 
Die Sonntagsrückfahrkarten zu Ostern gellen 
zur Hinfahrt vom 11. April, 3 Uhr, bis 15. April, 
84 Uhr; zur Rückfahrt vom 11. April, 15 Uhr, 
bis 17. April, 3 Uhr. Allgemeine Rückfahrkar- 
ten bis 98 km mit Lösuogsdatum vom 11., 12. 
und 13. April können zur Rückfahrt bis zum 
17. April, 3 Uhr, benutzt werden. Im Verkehr 
mit Frankreich, Österreich und den Nieder- 
landen gelten Sonntagsrückfahrkarten zur Hin- 
fahrt vom 11. April, 0 Uhr, bis 15. April, 
24 Uhr ;zur Rückfahrt vom 12. April, 0 Uhr, 
bis 17. April, 12 Uhr. 

Papstaudienz für Chruschtschows Schwieger- 
sohn. Aiexej Adscliubej, Chefredakteur der 
Moskauer Regierungszeitung „Iswestija" und 
Schwiegersohn Chruschtschows, ist In der ver- 
gangenen Woche von Papst Johannes XXIII. 
in Privataudienz empfangen worden. 

Chruschtschow nach Peking eingeladen. Die 
chinesischen Kommunisten haben Ministerprä- 
sident Chruschtschow zu einer Erörterxing der 
iwischen China und der Sowjetunion bestehen- 
den ideologischen Meinungsverschiedenheiten 
nach Peking eingeladen. 

Bonn sucht Kontakle mit Ostblock. Die Bun- 
desregierung ermunterte am Mittwoch in 
Ihrem „Bulletin" die Ostblockländer, sich zu 
Gesprächen über die Verbesserung der Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik tiereitzufinden. 

US-Kompromiß zu Londoner Atom-Haltung. 
Die USA und Großbritannien haben sich auf 
eine Kompromißlösung beim Aufbau einer 
multilateralen NATO-Atomstreitmacht ge- 
einigt. Der Kompromiß sieht vor, daß nach 
amerikanischen Vorstellungen eine mit „Pola- 
ris"-Raketen ausgerüstete Uberseeflotte aufge- 
baut wird, deren Schiffe mit multinationalen 
Mannschaften aus verschiedenen NATO-Staa- 
ten bemannt sind. Darüber hinaus sollen, ge- 
mäß britischen Plänen, dem NATO-Kornmando 
schon bestehende nationale Atom-Streitkräfte, 
wie die britische Atombomberflotte, iinicrsteiit 
werden. 

Frankfurter Stadtbahn-Baubeginn im ,Iuni? 
Der Frankfurter Magistrat einigte sich auf eine 
Vorlage an die Stadtverordnetenversammlung 
für den ersten Bauabschnitt, der zum Teil un- 
terirdischen Frankfurter St;adtbahn. der den 
Tiefbahntunnel unter der Eschersheimer Land- 
»traße stadteinwärts vorsieht. Die Rohbau- 
kosten belaufen sich auf 17,4 Millionen Marie 
für die etwas mehr als 400 Meter lange Strecke. 
Süadtrat Möller kündigte vor Journalisten den 
Baubeginn für Juni an. Der zweite Bauab- 
schnitt werde noch im September in Angritf 
genommen. 

Kroatenbund verboten. Zum er. tcnmal hat 
das Land Nordrhein-Westfalen eine Emigran- 
tenorganisation verboten. Es handelt sicli um 
die „Kroatische Kreuzer-Bruderschaft" mit 
dem Sitz in Bensberg bei Köln, die maßgeblich 
an dem Sprengstoffanschlag auf die jugo- 
slawische Handelsmission in Mehlem bei Bonn 
am 29. November 1962 beteiligt war. 

Strafen für Mensuren und Ducllo geforUert. 
In einem Schreiben an Bundesjustizminister 
Bucher, das von 25 Universitälsprotes.^oren 
mitunterzeichnet ist ,forderte Professor Erich 
Lange, Leiter des Instituts für physikalisciie 
Chemie der Universität Erlangen-Nürnberg. in 
der geplanten Strafrechtsreform Mensuren und 
Duelle unter Strafe zu stellen. 
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Abstand gewinnen ... 

Es Ist die Traglek unserer Zeit, unter der wir 
«llB leiden, daß wir ohne unser Wollen m ema 
tabenshast hineingetrieben werden, die uns 
weder zu ruhigen Überlegungen, noch zu kla- 
ren Entschlüssen Muße laßt." Wir erleben ijnd 
entscheiden in Sekunden, von der Angst be- 
herrscht, beim geringsten Zögern den An- 
schluß zu verpassen, Chancen zu übersehen, 
Erfolge zu versäumen. Wir sind vom 
porgen bis In die tiefe Nacht hinein - "^hon 
durch Rundfunk und Fernsehen — 
.tnittendrin" in allen wichtigen und unwich- 
tigen Geschehnissen, die abrollen wie dia Zeitrafferaufnahmen eines Films. 

Die Weisheit unserer Großväter, die ^ch 
bemühten, von allem, was sie 
stand zu gewinnen, ehe sie sich em Urteil 
niirfpipn ist von uns ebenso vergessen wor« 
Ä w^e 1 guten Ratschläge „Schlafe erst 
iVial drüber" und „Erst besmns, dann be- 
glnn's!'' , , , 

Ja, wir sollten uns bemühen, auch heute 
noch alles mit Abstand zu betrauten, die 
Dinge, von denen unser Dasein abhängt, aus 
fcl Stunden Entfernung anzusehen, um ein 
richtiges Bild von ihnen zu haben. Dann wer- 
den wir nämlich erkennen, daß nicht alles 
des Ärgers wert ist, worüber wir uns ärgern, 
Steht alles so unbedingt " 
Im ersten AugenbUck genommen haben. Und 

mit Abstand betrachtet — sieht es au^ch 
ßamlcht so schlimm aus, wenn wir "Ifrüber 
einige von den unzähligen Bildwechseln des 
Lebens versäumen . . . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Heinrich Stroh, Schlllerstraße 18. 
kum 85. Geburtstag am 16. 3.; Frau Kunigunde 
Leibenger, Mörfelder Landstr. 4, zum 80. Ge- 
burtstag em 17. 3.; 
. . . Frau Alolsla Kmot, Nördl. Ringstraße 11, 
zum 81. Geburtstag am 18. 3.; 
, , . Herrn Konrad Baiser I., Lerchgasse 14, 
rum 92. Geburtstag am 19. 3. 

"Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Kund um den Reifen geht es am Donners- 
ag 21. März, ab 20 Uhr Im Hotel „Weingold , 

A-o'im Auftrag der Firma Reifen-Quarl Dipl.- 
Chemiker Karl Müller von den Veith-Gumml- 
werken darüber sprechen wird, was J^®5' 
nach seiner Ansicht, über Reifen wissen sollte und wisa»U-.TOiilll£. -1 "<>• 

* IläüiiWß'iä'mmlinis dcS BVb'. rteute, Frei- 
tagabend, beginnt um 19.45 Uhr im Gesell- 
Echaftsraum der Gaststätte „Goldener Ring 
am Stresemannplatz die Jahreshauptversamm- 
lung des BvD. 

* Der .Tahrgang 1911/12 trifft sich morgen, 
Samtagabend, im Gasthaus „Zum Lämmchen . 

* Uhland-Abend der Wallschule. Die Schul- 
eruppe der Wallschule veranstaltet am heuti- 
gen Freitag, 20 Uhr, Im evangelischen Ge- 
meindehaus einen Uhland-Abend. 

Hugo Härtung lies» aus eigenen Werken 
Wir berichteten bereits von der durch die 

Vc'kshochschule Langen durchgeführte ..Dich- 
ierlesunj", auf der der Dichter und Schrift- 
ste'ler Hugo Härtung aus eigenen Werken vor- 
lesen wird. Diese Veranstaltung findet heute, 
Freitagabend, 20 Uhr, im Singsaal des Lan- 
gcner Gymnasiums statt. 

Reste des Winters beseitigen 
Noch immer sind die letzten Reste des Win- 

. ters im Stadtgebiet nicht verschwunden. Eis- 
krusten haften noch in den Gossen verschie- 

' dener Spaßen und hemmen den Abfluß des 
Wassers. Das Stadtbauamt und die Langener 
Polizei weisen darauf hin, daß es zu den ge- 
setzlichen Reinlgungspflichten der Anlieger 
gehört, diese letzten Überreste der kalten 
Jahreszeit umgehend zu beseitigen. 

* Vorsicht beim Aufsetzen von Bausteinen. 
In letzter Zeit sind wiederholt aufgesetzte 
Steine an Baustellen umgefallen und haben 
den Verkehr gefährdet. In der Dieburger 
Straße mußte sogar die Polizei aufgesetzte 
Steine umwerfen, ehe diese von selbst umfielen 
und dabei vielleicht Passanten zu Schaden 
kamen. 

* Rollerfahrer verletzt. Zu einem heftigen 
Zusammenstoß kam es am Mittwoch in den 
späten Abendstunden auf der Kreuzung Anna- 
straße — Westendstraße. Als dort ein Motor- 
roller die Weslendstraße überquerte wurde 
dieser von einem von rechts kommenden Per- 
sonenwagen angefahren. Bei dem Zusammen- 
stoß wurde der Rollerfahrer gegen eine Haus- 
ecke geschleudert und so erheblich verletzt, 
daß er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert wer- 
den mußte. 

• Benzlngeruch In der Kanalisation. Bewoh- 
ner der Gartenstraße und FeldbergstraOe be- 
schwerten sich am Wochenende darüber, daß 
aus den Abort- und Abwasserleltungen star- 
ker Benzingeruch dringe. Diese Wamehmun- 
gen wollen die Bewohner fast jeden Freitag 
und Samstag machen. Trotz Boforliger Nach- 
forschungen konnte noch nicht ermittelt wer- 
den, von welcher Stelle im Stadtgebiet aus 
das'Benzin in die Abwasserwege eingelassen 
wird Da bei solchen Abwässern Explosions- 
gefahr besteht, wurde von den SUdtwerken 
ein Suchtrupp eingesetzt, der die Herkunft des 
Benzins feststellen solL 

„Außerhalb" wird nah« bezeichne 
Neue Bezeichnung der »nBerhalb Hegenden 

Wohngrundstücko 
Dia außerhalb der Baugebiote 

Lancener Anwesen wurden bisher unter der 
Shming „Außerhalb" 
geführt, die sich nach der zeitlichen Folg« in 
der die Häuser bezugsfertig wurden, 
Das hatte den Nachteil, daß aus der Nurnmern- 
bezeichnung überhaupt nicht ' 
in welchem Gebiet der Gemarkung sich das 
Anwesen befindet Für Besucher waren daher 
solche Gebäude oft nur nach Rückfragen bei 
der Stadtverwaltung zu errnitteln. In seinem 
Bestreben, wenigstens den Einheimischen eine 
bessere Orientierung zu ermöglichen, hat 
der Magistrat eine Änderung herbeigetuhrt. 
Danach wird die Gemarkung in 8 Himmels- 
richtungen eingeteilt. Die Lang.s-Trcnnungs- 
linle Ist die Landstraße 3095 (Mörfelder L^d- 
straße — Bahnstraße — Rheinstnaße — Die- 
burger Straße), die Quor-Trennungslinlen sind die Main-Neckar-Bahn und dicBunde.sstraße 3. 
Schematisch dargestellt sieht das so aus; 

Bahn B 3 

Künftig müssen also die Habsbesitzer bzw. 
dia Mieter der Bezeicimun« 
die Himmelsrichtung Anzufügen. ZwKtoSOg 
ist es auch, den GemarkungsteW dahel zu ba 
zeichnen. Hier ein Beispiel; Kunz, Außerhalb 
SO 32 (Am Felsenkeller) oder; Grunert, Außer- 
halb SW 85 (Im Loh). 

Di« Eigentümer der außerhalb 
Häuser wurden inzwischen von der neuen B - 
Zeichnung ihres Grundstucks m Kenntnis ge 
setzt. 

rund um den 

VMflökkeniuumm 

Nord-West | 1 'Worden | 1 Nord-Ost 

Süd-West 1 1 Süden 1 Süd-Ost 

Die bisherigen Nummern «Jer einzelnen außer- 
halb liegenden Anwesen werden beibehalten. 

Beunruhigende Diebstähle 
Tn dor letzten Zeit wurden aus einem un- 

verschlossen^ Keller in der Künigsberger 
Straße in der neuen Wohnstadt Oberlinden 
Badewannen gestohlen. 

Aus einem Auto, das Im Farnweg abgestellt 
wir wurde in der Nacht zum Donner^ag 
(14 's.) ein Kofferradio Marke Blaupunkt, Typ 
Derby, onUvendet. Das Gerät, das auch an die 
Autobatterie angeschlossen werden 
die Nr. 284125. Sein Wert betragt etwa 260 DM. 

Vor Ankauf der gestohlenen Geräte wird ge- 
warnt. 

In den Morgenstunden zum vergangenen 
Mittwoch wurde in ein"' Wirtscliaft auf ^ 
Frankfurter Straße eingebrochen und Bargeia 
In Höhe von 220 DM gestohlen. 

Schule im Linden kann bald gebaut werden 
Stadt erwarb da» notwendige Gelände 

N,ch langwierigen Verhandlungen Ist es 
Jetat doch noch zu einer Einigung zwischen 
der Stadt Langen und den Eigentümern des 
GelKndes gekommen, das fUr die Mue 
actaule Im Linden benStigt wird. Vor einigen 
Tagen wurde der Vertrag abgescMossen, mit 
dem die Stadt nahezu 24 000 «« ""Ä 
Boden im Stadtteil Linden erwarb. 
sich dabei um ein Gelinde, das südlich der 
Behelfsheime Im Linden 
«ngerten Berliner Allee 
zur Zelt ist dieses Gebiet 
standen. Dort soll nun MklMsl- 
»rbeiten zum Bau einer modernen 24Wassl 
gen Volksschule begonnen werden In die nicht 
Lr die Kinder des Stadtteils Linden sondern 
auch die aus dem Räume um das Birkemv^ald- 
chen eingeschult werden sollen. Die Ausschrei- 

bung für den Neubau Ist zur Zelt in Arbeit 
Man rechnet schon In nächster Zelt mit dem 
Baubeginn. 

Albert-Schweltzer-Schule für Ostern bereit 
Die in der Wohnstadt Oberlinden seit liin- 

eerer Zeit im Bau befmdliche neue Volks- 
schule geht jetzt ihrer Fertigstellung entgegen. 
Die Bauarbeiten sind so 
sen. Gegenwärtig werden die ® 
räumt. Das Schulbauwerk mit 16 FachUassen 
wurde nach den Plänen von Krelsobertaurat 
Wöhm, vom Kreisbauamt Offenbach, .ern^ht^t. 
Es ist sicher, daß der Unterricht J^i^er 
Schule ab Ostern dieses Jahres aufgenommen 
werden kann. Damit wird vielen Kmdera im 
westlichen Stadtteil der weite 
Ludwig-Erk-Schule erspart und die Erk 
Schule selbst spürbar entlastet. 

Vom „Fischcocktaii" zum „Waldorf-Salqt" 
Zu Gast auf einer Party-Generalprobe 

Die Durchführung von ab zu einer 
hHuslichen Party ist heute Ausdruck gehobe nen LeSensstüs. Am Dienstagabend überzeug- 
ten wir uns davon, daß die kulinarische Seite 
einer sojch^ .Wasssnbewußlen . Party weit 
kbriiplizierter Ist als mancher ajinehmen mag^ 
Jedenfalls zeigte sich das m der Lehikuche 
des Gymnasiums, wo zum Ausklang des zwei- 
ten Koclilehrgangs der Stadtwerke die Gene- 
ralprobe einer „Bilderbuchparty" ablief. Es 
war bewundernswert, mit wieviel Liebe und 
hausfraulichem Geschick Speisen zubereitet 
worden waren, die der Normalverbraucher 
nicht einmal von Hörensagen l^ennt. De 
Pizza", eine süditalienische SpeziaUt^at, die 

jedem, der Neapel sah und es übcrltjte, ein 
Begriff ist, mochte noch angehen. Aber wer 
hat wohl schon etwas von 
tail" gehört oder gar davon gekostet? Auch in 
die Geheimnisse der Zubereitung eines Wal- 
dorf (Astorla)-Salates—eines ebenso schmack- 
haften Vfie vitaminreichen KartoffelgencMes 
muB man wohl erst eingeführt werden. Käse- 
gebäck aus Mürbeteig, verschiedene ge- 
schmackvoll garnierte Platten und ein rnit 
„Florida" bezeichneter Kartoffelsalat, der unter 

anderem gekochten Sellerie, Orangen Apfel 
und Ananas enthielt, vervollständigten die 
gastronomischen Abwechslungen dieser Party, 
auf der neben Likör eine 
vorbereitete „Feuerzangenbowle getrunken 
wurde. 

Da es sich bei den etwa 20 Kursusteilneh- 
merinnen fast durchweg um verheiratete, fort- 
geschrittene Köchinnen handelte, konnte sich 
die Leiterin des Kochlehrganges, die Dmiti- 
städter Gasberaterin, Frl. Alice Sachs, auf die 
Angabe der Rezepte beschränken, die dann von 
flinken Händen ausgeführt wurden. 

Uns interessierten auch die Gründe der 
Frauen für deren Teilnahme an diesen Lenr- 
iängen, für die die große Anzahl der Meldun- 
gen schon jetzt ein Problem darstellt. Nun, 
man will auf diesem so wichtigen Gebiet et- 
was dazulernen. Gewiß. Aber die tieferen 
Gründe im speziellen Einzelfall? Darüber er- 
fuhren wir nichts. Es wird eben bei uns an- 
scheinend über interne Eheangelegenheiten 
weniger ausgeplaudert als aus dem Inhalt a.r 
Geheimakten im Bundesverteidigungsmmi- 
sterium.   

II. Schluckimpfung gegen 
Kinderlähmung 

Am Dienstag (19. 3.), Mittwoch (20. 3.), und 
Donnerstag (21. 3.) findet in Langen die 
II. Schluckimpfung gegen Kinderlahmung 
statt. Impflokal ist diesmal die W a 11 s c h u 1 e 
(Turnhalle). Durch Postwurfsendung kommen 
in diesen Tagen Aufklärungsschriften und 
die Personalkartenvordrucke in jeden Haus- 
halt. Die Personalkarte muß ausgefüllt, unter- 
schrieben und für jede an der Impfung teil- 
nehmende Person mitgebracht Vierden. Es 
wird gebeten, folgende Reihenfolge einzu- 
halten; 
Dienstag, 14.30 Uhr bis 19.00 Uhr, 

Buchstabe A bis H 
Mittwoch, 14.30 Uhr bis 19.00 Uhr, 

Buchstabe J bis Q 
Donnerstag, 14.00 Uhr bis 19.00 Uhr, 

Buchstabe R bis Z. 
Es können auch Personen an der II. Schluck- 

impfung teilnehmen, die sich der I. 
Impfung nicht unterzogen haben. Diesmal 
wird gegen Polio Typ II geimpft. 

Die erste Schluckimpfung (Tj-p I) brachte 
im Kreis Offenbach und in ganz Hessen ^nen 
kaum envarteten Erfolg. Es wurde nach dieser 
Impfung im Landkreis Ottenbach kein einziger 
Fall von Kinderlähmung mehr registriert, ob- 
wohl noch nicht einmal die Hälfte der Bevöl- 
kerung an der Impfaktion teilnahm. Dieses 
überraschend günstige Ergebnis der Impf^- 
tion soUte Jeden Bürger veranlassen, an der 
Schluckimpfung teUzunehmen 
zutragen, daß eine der schlimmsten Geißeln 
der Menschen ausgerottet wird. 

Im Interesse einer '«"'ungslosen DurcWüh- 
rung der Aktion wird um die Einhaltung der 
obengenannten alphabetischen Reihenfo^e 
beten. Die Kinder, die die Langener Schule 
besuchen, werden von dort aus lur Impiung 
geführt. 

Dichterlesung Hugo Härtung 
Heule abend, 20 Uhr, liest der Dichter Hugo 

Härtung aus seinen ernsten und heiteren Wer- 
ken im Singsaal des Gymnasiums an der 
Goethestraße. 

In der Buchhandlung Franz Politzer sind 
z. Zt. sämUIche Werke von Hugo Härtung aus- 
gestellt, so daß jedem Besucher Gelegenheit 
geboten ist, sich ein Buch zu erwerben, um es 
vom Autor signieren zu lassen. 

Mitglieder haben freien Eintritt. Gäste 1 DM, 
Schüler 50 Pfg. 

Eine Reise nach Indien 
In Ergänzung des Vortrags von Frau Müll 

Bau über Pakistan bringt der Referendar 
Reinhart Bindseil, Heidelberg, am kommenden 
Donnerstag (21. März) einen Vortrag über eine 
Trampreise nach Indien. Er hat als Refer«ndar 
zweimal Asien bereist und insgesamt 2 Jahre 
in diesem ErdteU verbracht Eine AsIenreUe 
hat er auf dem Landweg unternommen und so 
die kontinentalen Routen nach Asien, ßroßte"" 
teils älteste Karawanenwege, aus eigener An- 
schauung erlebt Zwischendurch hat « ein 
Semester an der Universität Lucknow/Indien 
studiert Während seines zweiten Asienaufent- 
halts hat Bindseil von,viegend " 
Verfassungsrecht an der Universität Singapore 
studiert Herr BindseU hat se nen erlebnis- 
reichen Bericht mit Dias avisgestattet Er wM 
auch auf das Verhältnis Indiens zu Pakistan 
eingehen, und es dürfte besonders Interessant 
sein, nach Frau Bau dieses Problem einmal aus 
der indischen Sicht zu betrachten. 

20 Uhr Gjrmnaslum, GoelhestraOe. Mit- 
glieder frei, Gäste 1 DM. 

Mel liewc Langener, daß die Verkehrspro- 
bleme allgemein giUIg un net ''l"" 
StSdtche aazutreffe sm, des wisse rner. un 
doch Is es von jeher die Uff gab v" ^em C^- 
babbel hier, sich mit echt ^^"Scncr ^oble^ 
ausenannerzusetze un aach «mal dem Rau 
zu aewwe, der wo sonst net zu Wort komme 
kann™ls es - un so solls aach (vorerscht 
noch) bleiwe. 

Da kimmt doch dieser Dag aancr uft da 
Schorsch zu un secht; „Frlehllng is e' 
orten, Ostern naht mit Brausen , da hab ich 
en emnl von unneryff aageguckt un dem 
entgegent: „Waast de Schaa, so schlimm is i.a 
ja aach noch net mit ^em FiieWing. Mach 
doch so kaan Wind mit dem Wßje Fohn 
„Was", hat er gesacht, „ich mach Wind, ei her 
doch uff. Guch dich doch emal um in Lange. 
D°fLeut mache schon in de Glirte erum sie 
butze, wihle un strahle, vor lauter Fieid, 
daß der Winter erum Ist. Siehste da, da butzt 
aa sogar schon die Fenster". Da halj em 
traurig erklärt; „Schaa, warste In de letzte 
Zeit emal im Bahnhof In Lange? 
der, „warum"? „Weil de dort nämlich im 
Wartesaal an de Fensterscheiwe noch nix 
vom Friehjahrsbutz merkst — eher von da 
Winterstürme . . ." 

Ja, Sauwerkeit ist eine Zier — doch rnan- 
cher lebt aach ohne ihr. Wer en sauwere Kerl 
is' der sieht alles mit glänzende, bliUblanke 
Aage aa, gelle. Guckt emal, da Is unaer schM 
neu Siedlich-Ringstraße noch imm« otfz'eU 
gesperrt, weil se noch net ganz fertig 's- Da 
seid er fertig, gelle. Des sin se, die Verkehrs- 
probleme von de Eileidung. Awwer seit da 
Stadtbus fährt, is ja manches besser geworn. 
Aach wenn er schon hier un da 
an de Haltestell net mitnemme dut. Macht 
Euch nix drauß, neue Sache misse sich erseht 
eispiele. Frieher habt er ja aach laafe misM 
— un des soll sogar gesund sei. Naja, fneiier 
warn ja aach mir Langener fast nur unntr 
uns — un heut Is unner uns fast kaan Lan- 
gener mehr. Die Zeile sin halt annerscht un 
mir misse immer schee mitmache, gelle. Uff 
em Damm sei, des is wichtig. Uff em Bahn- 
damm wem jetzt baal Widder die 
ßebrennt wem, damit sich ]a kaa Vegelche 
da eneinisle dut. Un uft em Straßedamm 
naja, da bummsts halt als emal. Dos sm halt 
die Verkehrsprobieme. Am letzte Freidag hats 
aach awends an de Elisabethestraß gekracht. 
Zwaa Audos hawwe sich gegeseitig Schade 
zugeflegt un aaner hat ebbcs von Blech geiedd. 
Die Freund un Helfer käme, hawwe nUes no- 
diert un dann sin se all fort. E Stunn später 
war der aane Unfaller Widder da, hat ge- 
messe un geguckt. Korz diuff is 
Unfaller aach erschiene, der hat ?"Sar mit 
Blitzlicht fotografiert un dann is die 3°"®" 
zoi — nach noch emal komme un hat noch 
emal gemes.se usw usw. Scheinbar war bei 
dem Unfall doch aam en Fehler unnerlaafe. 
Ja, laafe sollt mer, de Schorsch sechts ja Im- 
mer Frieher sin die Leut viel mehr gelaafe 
un gewandert. Ei, heut laafe se noch net emal 
beim Wandern. Frieher hat mer aach die Zei- 
dung gebracht krieht—heut krieht mer se als 
emal geholt (aus em Briefkarte). Awwer laßt 
nur,de Frichlingkimmt doch V/ann merwidder 
iwwer die ausgeslellle Ohr.t- und Gemiese- 
Kiste uff de Trottwars fällt, weil en Rad- 
fahrer ncwe am klingelt, dann wisse mer: 
es gibt Widder alles un dann hawwe mer de 
Salat Die Zeit bleibt ja net steh. Frieher 
hatte mer Beem am Schosseerand — heut 
hawwe mer blaue Himmel i-*'wer uns. Naja, 
frieher hawwe mer aach uff em Paddeldeich 
gerudert — awwer dadevoo wollt ich ja nei 
redde. Un dademit for heut; 

Frieher war es hier beschaulich, 
alt un ruhig, städtebaulich 
aach ganz schee am stumbe Torm 
drumerum — kaan Drang, kaan Storm. 

Ileut is es hier vollentwickelt, 
größer, länger, uffgepickelt 
Lange mccht sich ganz enorm 
vor lauter Drang un lauter Storm. 

Die neue Zeit hat all gepackt 
drum mitgemacht .doch 
Schee im Takt (gelle). 

Adschee 
Euern Schorscli vom Vicrrölirbrunnel 

* Zusammenstoß beim Überholen Auf der 
Frankfurter Straße stießen am Dienstagmorgen 
zwei Personenwagen zusammen, die beide in 
Richtung Sprendlingen Als der vor- 
dere Wagen nach links in die Felditraße a.> 
biegen wollte, setzte das nachfolgende Auto 
zum Überholen an. 

Aus der Evangelischen Kirchengemeinc'e 
Am Sonntag, dem 17. Müra 1063 (OcuD, 

findet um 14 Uhr im neueröffneten Jugen - 
heim, Carl-Ulrlch-Straße 6, em Gottesdien ^ 
statt der von Herrn Pfarrer Schäfer gehalten 
wird. ,, . „ 

Im Anschluß daran kann das Ju«endlieiin 
besichtigt werden, wozu wir unsere Gemelnde- 
glleder herzlich einladen. 

Mittwoch, den 20. März 1983, um 20.15 Ul^ 
findet im geheizten großen Saal 
hauses die dritte PassionsandaeM der 
jährigen Passlonszelt statt Sie wird von Herrn 
Pfarrer Schäfer gehalten. . ^ 

Die Gemeinde singt als 
als Schlußlied Nr. 64 und ^echsri ^t den Schriftlesungen Verse au» den Liedern 13 • 
65, 441, 60 und 66. _ 

Die musikalische AusgesUUung übernimm» 
der Posaunenchor. 

»Htr 3 LANOENKK EEITHNO 

yiad]rid]tien 

Iw Märzen der Bauer.. 
Nun ist die Zeit wiedergekommen, in der — 

wie das iilte Klndcrlicdchon singt — draußen 
überall die Rößleln angespannt werden und 

ffiislMiufen 

cz Zum Vertreter des Biirgermoistcrg auf 
  -   - , Zeit wurde der Beigeordnete Friedrich Wil- 
die Bauern hinaus auf ihre Felder faliren. Bahnstraße 4, nach einem Be- 

g Wir gratulieren. Am Sonntag feiert Frau 
Maria Brandt geborene Wunsch, Bahnhofstr. 
ihren 73. Geburtstag; am gleichen Tage wird 
Herr Peter Braun, Frankfurter Str. 8, 70 Jahre 
nit. Wir wünschen den betagten Ortsbürgem 
nlles Gute für das neue Lebensjahr. 

g Rege Tätigkeit Im VdK. 107 Mitglieder 
weist zur Zeit die VdK-Ortsgruppe Götzenhain 
auf, wie aus dem Jahresbericht hervorging, 

befaßte Fleh mit dem zwei- und mrhrslimmi- 
[^^Slngen bekannter Wander- und Heimat- 
Hwef.'^flle im Odehwaldlilub gemeinsam gc- 

jKjpS«! werden. DaziiJgcMrte auch das' zwei- 
'Kin^migc Einstudieren des '..Deutschen Wan- 
derliedes". 

Der Hauptjugendwart des Odenwaldklub;;, 
H. Walter, begrüßte die Lchrgangsloilnehmer 
(md Teilhehmerinnen und freute sich über 
den Eifer der Wanderjugend. Er gab bekannt, 
daß am 27. April, ebenfalls im Knodener 
Wanderheim, ein Kochlehrgang für junge 
Wanderer stattfindet. 

Doch so ganz trifft dieser alte Reim nun schluß des Gemeindevorstandes nominiert, jer' am Samstagabend vom 1. Vorsitzenden 
zu, denn nur noch selten sind es tatsächlich 
die Pferde, die man vor den Wagen spannt, 
läng.st haben Traktoren die treuen Vier- 
beiner iibgelüst, und statt der klappernden 
Hufe rollen gummibereifte Räder über die 
Straße und Feldwege, und statt eines munte- 
ren Wicherns vernimmt man nur mehr das 
eintönige Summen des Motors. 

Doch ob nun mit Rosa oder mit Trecker auf 
die Felder gefahren wird — der Märzenson- 
nenschein, der nun nach den dunklen Winter- 
wochen seine Strahlen besonders hell und 
freundlich auf die Erde schickt, mahnt zur 
Saat. Immer sind es besondere Stunden, In 

Diese Regelung gilt bis zur Neuwahl eines 
neuen ersten Beigeordneten der Gemeinde. 

Walter Braun In der Jahreshauptversammlung 
erstattet wurde. Drei Versammlungen wurden 
Im vergangenen Jahre durchgeführt; 14mal 
kam der Vorstand zu besonderen Sitzungen 
zusammen. Das Schwergewicht lag wieder auf 

J9iknthaii 

ez ErSffuunK einer Hauptzwelgstcllc der 
Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt. An-     
läßlich der Eröffnung ihrer neuen Geschäfts- den Beratungsstunden. 13 wurden abgehalten, 
räume veranstaltet die Stadt- und Kreisspar- in denen 71 Mitglieder erschienen und beraten 
kasse Darmstadt in der Sport- und Kultur- wurden. Die Wahlen bestätigten im wesent- 
halle heute, Freitagabend, 20 Uhr, eine offi- liehen den seitherigen Vorstand, nur einige 
zielle Einweihungsfeier, zu der die Gesamt- Neuwahlen fanden statt, so daß der neue Vor- 
gemeinde eingeladen wurde. Das Programm, stand sich wie folgt zusammensetzt: Waller 
in dessen Mittelpunkt Ansprachen von Direk- Braun, 1. Vorsitzender; August Gleim, 2. Vor- 
tor Wailmeier, von I.andrat Krämer und sitzender; Peter Gottschämmer, Schriftführer; 

  - —   . o I. n 1- o f Bürgermeister Leyer stehen, wird ausgestal- Albert Locher, Kassierer und Rechner; Philipp 
denen der Landmann seiner Scholle nie fc>aat ersten Orchester des Handhar- Schickedanz, Sozialwart; Elisabeth Kühn, Hm- 
anvertraut, die dort Im Boden keimen, wach- nionika-Spielrings Darmstadt, einigen Gästen, terbliebenenbetreuerin; Revisoren: Walter sen und reifen soll. Wie neugeboren hegt das örtlichen Gesangvereinen und verschle- Göckes und Emma Barthel und Beisitzer; Ann.! 

denen Abteilungen der Sportvereinigung e. V. 
Die neue Geschäftsstelle befindet sich im 
Neubau, Bahnstraße 92, und ist am Samstag, 
10. 3., von 9—17 Uhr, zur Besichtigung ge- 
öffnet. Der eigentliche Ka.ssen- vmd Ge- 
schäftsbetrieb wird am Montag, 18. 3., um 
8 L'hr aufgenommen. 

Land da; es wird auch In diesem Jahre wie' 
der dem ewigen Rhythmus folgen, der von 
der Saat zur Ernte führt. Der Bauer aber 
weiß, daß er all seine Mühe u. all seine Sorge, 
die Reife der Frucht nicht beschleunigen und 
nicht beeinflussen kann. Erst der Segen des 
Himmels wird seinem Werk Erfolg bringen. 

Wir Städter, die der Asphalt unserer Stra- 
ßen vom lebendigen Erdboden trennt, wissen 
von den Stunden der Lenzsaat nur wenig, 
und doch sollten wir in diesen Tagen der 

Konfirmation in Erzhausen 

Koiu:ad, Grete Frank, Johannes Kohl und 
Heinrich Frank. — Mit großem Interesse und 
Entrüstung, ja teilweise Verbitterung nahmen 
die Mitglieder einen Bericht von Hertiert Nürn- 
berger, Mitglied des Bezirksvorst^indes, über 
die Pläne des Bundesarbeitsministers Blank 
zur Neuordnung der Kriegsopferver-sorgung 
entgegen. Ganz klar würden hier Wahlver- 
sprechungen der Regierung gebrochen, wurde 
ausgesprochen. Unmöglich sei es. gerade dort 

      Am kommenden Sonntag, vorm. 9.30 Uhr, sparen zu wollen, wo wirkliche Hilfe notwen- 
Bauern gedenken, die jetzt in ihrer Hand die findet die Konfirmation der Jungen statt, dig sei. Viel Bessemng könne kommen, stellte 
Samenkörner halten und sie mit weitem während die Mädchen am darauffolgenden Kamerad Nürnberger fest, wenn die Kriegs- 

Sonntag (24. März) zur Konfirmation gehen, opferversorgung aus dem Ressort des Arbeits- Schwung über das Feld streuen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Anna Schneider geh. Metzler, Ost- 
cndstraße 48, zum 70. Geburtstag am 16.3.; 

. . Frau Frieda Velten geb. Metz, Wolfsgar- 
"tenstraße 48, zum 76. und Herrn Wenzel Jira^ 

Konfirmiert werden; 

Jungen 
Wolfgang Bachmann, Bahnstraße 137 
Rolf Bauer, Bahnstraße 124 
Wolfgang Bender, Egelsbacher Straße H 
Jürgen Best, Friedrich-Ebert-Straße 20 

sek, Mainzer Str. 60, zum 72. Geburtstag am Karl-Heinz Borowka, Rheinstraße 50 
17. 3.; 
. . . Herrn Karl August Recktenwald, Nidda- 
straße 35, zum 82. Geburtstag und Frau Elisa- 
beth Müller geb. GauQman.i, Niddastraße 72, 
zum 76. Geburtstag am 19. 3. 

Wir wünschen den hochbetagten EgeLs- 
bacher Einwohnern für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

e Gefährliches Treiben. Jede Juhreszeit hat 
Ihre Probleme. Im Winter sind es Kälte, Schnee 
und Glatteis und im Frühjahr — wenigstens 
auf einigen Straßen in Egelsbach—die jugend- 
lichen Rollscluihläufer, die, kaum daß die 
Straßen „vom Eise befreit", die winterliehe 
Starre aus den Gliedern vertreiben wollen. 
Ohne lebensgefährdende Risiken läßt der 
heutige Vorkehr ein derartiges Treiben, wie 

Reinhard Breidert, Rheinstraße 53 
Alfred Deußer, Bahnstraße 158 
Dieter Gaußmann, Bahnstraße 103 
Rainer Böhm, Langener Straße 
Klaus Halama, WIIhelm-Lcuschner-Straße 60 
Karl-Heinz Köhres, Hauptstraße 76 
Siegmar Grohmann, Langener Straße 
Peter Jakobl, Rheinstraße 35 
Horst Hüfner, Seestraße 21 
Ulrich Breidert, Bahnstraße 40 
Otto Leichtweiß, Bahnstraße 41 
Peter Nikolei, Neckarstraße 1 
Klaus Haaß, Annastrnße 
Reinhard Storck, Bahnstraße 11 
Hurst Schnegel.sberger, Bahnstraße 2 
Manfred Lötz, Wilhelm-Leuschner-Straße 33 
Günther Haberstock, Friedr.-Ebert-Straße 37 
Günther Vollrath, Seestraße 39 

  — - „ ■ Willi Wannemacher, Bahnstraße 16 
überhaupt jedes Spiel auf den Straßen, nicht n;eimut Schmidt, Bahnstraße 150 
mehr zu. Daran sollten vor allem die Eltern Karl-Heinz Köppel, Friedrich-Ebert-Slrafle 26 
In diesen Tagen denken. Haben Ihre Sprijß- 

Mädchen Ihige aber den Ehrgeiz, absolut einmal, nach 
großen Vorbildern, im Rollschuli-Sport an in- 
ternationalen Konkurrenzen teilzunehmen, 
dann bietet sich für sie Im Langener 
Schwimmstadion eine ungefährliche Ubungs- Rosel Deusinger, Seestraße 32 
bahn. Mit dem Bus sind es nur ein paar Mi- Elke Fomoff, Rheinstraße 112 
nuten nach dort. 

Ii-mtraud Arzberger, Arheilger Straße 35 
Irmtraud Benz, Hauptstraße 29 

mlnisters herausgenommen und dort einge- 
ordnet werde, wohin sie gehöre. Dann würde 
es nicht mehr vorkommen, daß man eine Krle- 
gerwltwe mit 220 DM im Monat abfinde und 
einem Zeitfreiwilligen bei freier Kost, Woh- 
nung und Kleidung 275 DM erstatte. Lob zollte 
er der SPD und FDP für Ihre Vorschläge und 
der mutigen Abgeordneten der CDU, Frau 
Probst, die eine Bresche in die Meinung der 
Reglemngspartel geschlugen habe, so daß zu 
erwarten 'sei, daß der Bundestag in seiner 
Mehrheit gegen die Pläne des Arbeitsministers 
und Finanzministers stimmen und .so doch noch 
wenigstens eine Teilaufbesserung der Versor- 
gungsbezüge erfolgen werde. 

g Neuer Orlsrobrnetzmelster. Herr Philipp 
Zimmer, Schulstraße 26, wurde ab 1. März 1963 
zum neuen Ortsrolimetzmeister in Olfenthal 
bestellt. Sein Stellvertreter ist Herr Georg 
Wilhelm Jost, Dieburger Straße 12. Die Ein- 
wohner werden gebeten, sich bei Schäden am 
Wasserversorgungsnetz und sonstigen ähn- 
lichen Anlässen an den Ortsrolimetzmeister 
bzw. in de.ssen Verhinderungsfälle an seinen 
StellvertrelQ»- zu wenden. 

SingeleUer im Odenwaldklnb 
Unter der Leitung von Lehrer Erich Wer- 

ner-Sandbach 1. O. fand am Wochenende im 
Jugend Wanderheim des Odenwaldklubs in 
Knoden ein Lehrgang für Singeleiter statt 
Der Lehrgang war i-echt gut besucht. Man 

o Unser Glückwunsch. Am kommenden Mon- 
tag kann Frau Anna Mnrgarete Seibert geb. 
Stapp, Me.sseler Straße 6, ihren 79. Geburts- 
tag feiern. Wir gratulieren der hochbetagten 
Offenthaler Bürgerin herzlichst und wünschen 
Ihr einen gesegneten Lebensabend. 

o Offenthaler Schüler Im OpeIwrrk. Am yer- 
tangenen Montag unternahm das 7. uHd 8. 

ichuljahr mit seinem Klassenlehrer, Herrn 
Ilauptlehrer Hoefert, eine Omnibusfatirt nach 
ftüsselshelm. Zweck dieser Fahrt war die Be- 
sichtigung des Opelwerkes. Mit Staunen ver- 
folgten die Jungen und Mädchen das Zusam- 
menbauen des Autos am Fließband. 

0 Fundgegenstände auf der Gemeindever- 
waltung. In Offenthal wurden eine Geldbörse 
mit einem Geldbetrag und eine Armbanduhr 
gefunden. Eigentümeransprüche können bei der 
Gemeindeverwaltung geltend gemacht werden, 

Kircfalidic Nacliriditen Erzhausen 
Sonntag, 17. 3., 9.30 Uhr; Konfirmationsgottes- 

diehst mit Feier des Hl. Abendmahls 
(Mitwirkung des Posaunenchors) 

Dienstag, 20 Uhr; Kirchenchor 
Mittwoch, 20 Uhr: Ev. Frauenhilfe und 

Ev. Jugend 
Donnerstag, 20 Uhr: Posaunenchor 
Freitag, 20 Uhr: 3. Passionsgottesdienst 

Kirchlidie Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 17. 3., 10.10 Uhr: Gottesdienst 

11.2Ü Uhr: Kindergüttesdienst 
Montag, 20 Uhr: Ev. Jugend I 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 20 Uhr: Jungmädchenki-els 
MIthvoch, 20.30 Uhr: 3. Passlonsgottesdiens*. 

18—20 Uhr: Mädchenjungschar 
Freitag, 15.30 Uhr: Knabenjungschar 

Kircfaliche Nadirichten Götzenhain 
Sonntag, den 17. MUrz 1963 (Okull) 
Kollekte für die Wiederhei-stellung unserer 

Orgel 
Lieder: 212 — 264 — 152 — 411 
Text; I. Mose 22, 1—14 

10.00 Uhr; Gottesdienst — anschl. Beichte 
und Feier des Hl. Abendmahls anläß- 
lich der Entlassung des 8. Schuljahre,-) 

ll.ao Uhr: Kinderottesdienst 
Dienstag, 17.00 Uhr; Jungscharen 

20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 20.00 Uhr; Jugendkreise 
Donnerstag, 20.00 Uhr; Frauenhilfe 
IVeitag, 20.00 Uhr: Passionsandacht 
Konfirmandenunterweisung: Mittwoch und 

Freitag, 14.30 Uhr 

e Obst- und Gartenbauverein. Heute, Frei- 
tagabend, findet um 20.15 Uhr im Gasthaus 
„Hessischer Hof" (Henßcl) eine Mitgliederver- 
sammlung des Obst- und Gartenbauvereins 
statt. Das Thema des Abends bildet die ge- 
meinsame Bestellung von Düngemitteln, die 
gemeinsame Durchführung der Wintersprit- Ursula Neff, Außerhalb 
zung und die Bestellung von Steinobst. G PifrioHo nhi;t Wnhnstr.-.f 

Doris Haaß, Bahnstraße 128 
Liesel Haaß, Neckarstraße 17 
Monika Berbert, Egelsbacher SIraße 8 
Irmgard Knöbel, Hauptstraße 78 
Edeltraud Kawecka, Hauptstraße 19 
Annemarie Löl'fler, Bahnstraße 178 
Hertha Langendorf, Sceslraße 27 

Wohnzimm.-Büfetl 
guterhalten, z. verkauf. 

H. G., Egelsbach, 
Rheinstr. 49, ab 18 Uhr 

e Bezugs- und Absatzgenossenschaft. Am 
heutigen Freitagabend findet um 20.30 Uhr 
die Jahreshauptversammlung der Landwirt- 
schaftliehen Bezugs- und Absatzgenossen- 
schaft Egelsbach im Gasthaus „Hessischer 
Hof" (Henßel) statt. G 

Ausgleichssport ja, aber in Grenzen 
Vortragsabend des Egelsbacher KuHurkrelses 

Am Mittwochabend fand im Bürgerhaus- 
saai ein Vortragsabend des Egelsbacher Kul- 
turkreises zum Thema „Leibesübung — eine 
Notwendigkeit" statt. Der Refei-ent des 
Abends, der Darmstädter Facharzt für Orthp- 
pädie, Dr. Brüning, ging zunächst auf die 
Geschichte der Leibesübung ein, die er aas 
vorgeschichtlicher Zelt bis in die Neuzeit hin- 
ein verfolgte, in der, wie er sagte, die Leibes- 
übungen zu einem Prol^leiu geworden seien. 
Der moderne Mensch habe meist keinen oder 
nur unvollkommen körperliclicn Ausgleich 
für seine monotone alltägliche Tätigkeit. 
Selbst die Leibesübungen in den Schulen 
seien nicht ausreleliend. Von den Schulent- 
lassenen über 15 Jahren, ti'ieben aber höch- 
stens noch 40 bis 5ü"/o Sport. Selbst in Berufen, 
In denen hart gearbeitet werde, wie zum Bei- 
spiel bei den Bauarbeitern, seien Haltungs- 
schäilen an der Tagesordnung. Welche Sport- 
art hian betreibe, um einen Ausgleich v.u er- 
reichen, sei im Grunde gleich. Wichtig sei 
lediglich, daß man das Ganze nur als Aus- 
gleich betrachte und daß man nicht versuche, 
Höchstleistungen zu erreichen. 80-Kilometer- 
Märsche und dergl. „Gewalttaten" seien hel- 
ler Wahnsinn und grenzten an Selbstver- 
stümmelung. Einen solchen CJewaltmarsch 
könne höchstens ein gut trainierter Köj-per 
verkraften. 

Der Vorsitzende des KuUurkvcises, Herr 
Hofmann, sprach in seinem Dank an den Re- 
ferenten die Hoffnung aus, daß Dr. Brüning 
noch weitere Vorträge Im Kulturkrel.s halten 
möge. G 

Elfriede Obst, Bahnstraße 125 
Monika Pestka, Friedrich-Ebert-Straße 60 
Ute Steiger, Egelsbacher Straße 11 
Erika Schäfer, Rheinstraße 126 
Waltraud Thomas, Hauptstraße 84 
Hannelore Heinz, Waldstraße 27 
Siglinde Wannemachcr, Friedr.-Ebert-Straße 6 

Acker 
in Egel.sbach zu kauf, 
gesucht. 

Gerhard Bottek, 
Egelsbach, 
Hintemi Brülü 

Kleinanzeigen 
haben hnmer Erlolg! 

naturgemäß 
unschädlich, mild, ioverlässig 

W 

Wir suchen: 
für unseren umfangreichen . 
und zahlungsfähigen Kundenkreis 
Häuser - Grundstücke • Wohnungen 

Fröhne K.iG, 
Sehuchardtstr.la«Ecke Luisenstr.i 

' Tel.Sa.-Nr.a6037-39 

Für das letzte Geleit, die herzliche Anteilnahme und die 
überaus zahlreichen Beileidsbezeigungen, Blumen u. Kranz- 
.spenden anläßlich des Heimganges unserer lieben Mutter, 
SchwioRormutter, Oma und Schwester 

Marie Vollhardt Wwe. 
geb. Gaußmann 

•sagen wir auf diesem Wege aufrichtigen und herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Dr. Schlapp und Schwester Dora 
für die schnelle Hilfe, den Schulkameradinnen 1896 für die 
Kranzniederlegung am Grabe. Nicht zuletzt sagen wir Dank 
Herrn Pfarrer Kletzig für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer; 
Familie Erwin VoUhardi 
Familie Wilhelm TUtt 
und Angebfirlirr 

Egelsbach, im März 1863 
Niddastraße 60 

3 Dosen Milch 0.75 

früher 

früher 

500 g 4-Sorten-Nudrln 
250 g feine Margarine 
SOO g Reform-Bienenhonig . • ■ . 
250 g Markenbutter  
400 g Traubenzucker mit Vitamin B 
250 g Gebäck in Tüten . • . > • 
Markenschokolade . • i • • • 
365 g Bohnerwachs ...... 
Kakao  

Täglich neue, preisgünstige Angebote 

PW-Discount-Haus 
Groß- und Einzelhandel 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 2 - Inh. Willi Pein 

0,78 
0,38 
2,30 
1,69 
1,85 
1,00 
1,30 
1,60 
0,70 

jelst 1,»B 

ietxt 1,5S 
„ 0,80 
» 0,91 
.. 1,35 
„ 0,48 

Für die Beweise herzliciier Auleilnahnie sowie die zahlreichen 
Karten, Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unserer 
Hoben kleinen Tochter 

Ramona-Ingeborg Goltz 

»jagen wir hiermit allen Vewandten, Bekannten und Nach- 
barn unseren herzlichsten Dank. Be.sonderen Dank Schwester 
Doru, Schwester Anna, Familie Dr, Krämer und Herrn Pfarrer 
Kletzig für die tro.streichen Worte. 

ramUie Horst WIetotka 

Egelsbach, Birkcnsecweg 2 



Bdtc 4 LANOINB» CBITONO Freitsg, den IS. MHn IBflS 

Der Club erwartet die Techniker aus Marburg 
Nachdem am vereangcnen Wochenende mit 

einer AUBnahme alle angesetzten Spiele in der 
Hessischen Landesliga wegen der ungünsti- 
gen Wittevungsverhältnlsse ausfallen muD- 
ten, hofft man wieder einmal auf ein volles 
ProErnrnm. __ .. 

In I.angen glaubt man, daß die I artie 
gegen den Vft., Marburg auf einem der beiden 
Platze im Waldstadion ausgetragen werden 
kann, denn es gibt nur wenige Gastmann- 
schaften, die bei den Anhängern des Clubs so 
viel Sympathie besitzen wie die sogenannten 
-Schimmelreiter". Sie zählen von Jeher zu 
den technisch besten Teams der I. Amatcur- 
liga. Es gibt sogar zahlreiche Fachleute, die 
die Lahnstädter als die spielerisch beste Eli 
in Hessens oberster Amateurklasse bezeich- 
nen. Trotzdem gelang es dem VfL Marburg 
bisher noch nicht, in einer Saison die Mei- 
sterschaft zu erringen. Oft ftihrte er zviar 
nach den ersten Wochen oder gar Monaten 
die Tabelle an, doch sobald Im Herbst und 
Winter die Platzverhältnisse schlechter wur- 
den, konnte er dann stets mit einig^ 
kämpferisch stärkeren Mannschaften nicht 
mehr Schritt halten, denn harte Kampfspiele 
und Einsatz bis zum Letzten liegen mm nicht. 

Dies ist nun zugleich eine große Chance des 
1. FC Langen am kommenden Sonntag, denn 
wenn die Begegnung stattfinden kann, wird 
das Spielfeld zumindest nicht gerade in einem 
Idealen Zustand sein. So könnte sich die tech- 
nische Überlegenhau der Gäste sicher nicht 
so stark auswirken, so daß der Club durch- 
aus die Möglichkeit hat, mit vorbildlichem 
Kampfgeist am Schluß zu triumphieren. 

Immerhin gelang es der Langener Eil 
schon zweimal, sogar in Marburg und ^cn 
Im Waidstadion, den VfL Marburg zu schla- 
gen. Voraussetzung waren allerdmgs tmrner 
äußerste Konzentration, Ehrgeiz und eine be- 
sonders geschlossene Mannschaftsleistun^ 
und nur dann, wenn der Club am Sorntag 
wieder alle Kräfte mobilisiert und den Geg- 
ner car nicht dazu kommen läßt, seine spie- 
lerischen Fähigkeiten voll zu entfalten, wird 
Ihm ein Punktgewinn möglich sein. 

Egelsbacb erwartet KoßdorJ 
Die Zwangspanse Ist zu Ende 

Über 3 Monate ruhte der Spielbetrieb in 
der Darmstädter Fußball-A-Klasse-West. Am 
kommenden Sonntag soll es nun endlich wie- 
der mit vollem Spielprogramm weitergehen. 
Die Terminliste verschiebt sich insoweit, daU 
die Rückrunde dort fortgesetzt wird, wo zum 
ersten Mal das gesamte Spielprogramm abge- 
setzt werden mußte, die» war am 8. Januar 
1963. Danach erwartet also Egelsbach am 
Sonntag zu Hause die SKG Roßdorf. 

Dia lange Zwangspausa ISßt wohl ka"™ 
eine einigermaßen gu'e Voraussage zu. Beide 
Vereine trennten sich Im Vorspiel nach sehr 
schwacher Leistung der Schwarzweißen mit 
2:1 für Roßdorf. Die Revanche dürfte deshalb 
nur gelingen, wenn die Egelsbacher Elf die 
lange Pause wenigstens teilweise ohne Scha- 
den überstanden hat. Die PlatzverhältnisM 
auf den Brüiilwicsen sind T. Zt. befriedigend, 
so daß bestimmt gespielt werden kann. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft 13.00 Uhr» 
vorher 13.15 tnir Reserven. 

Bgclsbachcf JugendfuBball 
Nachdem ein überaus harter Winter das 

Fußballspiel zum Erliegen brachte, beginnen 
am kammenden Sonntagvormittag wieder die 
Punktspiele. Beide Egelsbacher Jugendmann- 
schaften sp'el'in auf den Brühlwiesen. Wol- 
len wir hoffen, daß es geUngt. aUe Punkte in 
Egelsbach zu behalten. Die Möglichkeiten 
hierzu sind durchaus gegeben. Dazu ist es 
aber notwendig, daß sich jeder einzelne Spie- 
ler voll und ganz einsetzt. 

Spielbeginn; A-Jugend 10.15 Uhr, B-Jgd. 
9.00 Uhr Sportplatz Brühlwlescn. 

Olfenthal bei Viktoria Dieburg 
Es sieht so aus, als sollte die lange Winter- 

pause der Offenthaler F'ißballer am Sonntag 
tu Ende gehen. Wenn es die Platzverhält- 
nisse eUiigermaßen erlauben, werden sie sich 
in Dieburg der Viktoria zum Punktsieg stel- 
len. In der Vorrunde konnten die Offentha- 
ler mit 2:0 die Oberhand behalten. Nach der 
langen Pause kann man keine Prognosen stel- 
len, der Spielausgang ist völlig offen. 

Nachbsrderby im Handball 
TV Langen — SG Egelsbach 

Nachdem das Spiel vor 14 Tagen gegen den 
TSG Bürgel König Winter zum Opfer fiel, 
kommt es am kommenden Sonntagmorgen zu 
einem Interessanten Freundschaftsspiel im 
Oberlinden. Die Egelsbacher Handballfreunde, 
die bis vor 2 Jahren noch mit dem Turnverein 
iim Punkte eiferten, spielen jetzt In der Be- 
tlrksliga und gehören dort zu den führenden 
Mannschaften. Es ist bekannt, daß sie einen 
fairen und technisch guten Handball spielen. 
Sie verfügen über einen guten Torwurf, eine 
solide Deckung und einen wurfkräftigen 
Sturm, in dem besonders Schlerf und Heller 
herausragen. 

Der TV Langen muß großen Eifer und eine 
geschlossene Mannschaftsleistung aufbieten, 
um gegen den cleveren Gegner zu einem acht- 
baren Resultat zu kommen. Blättert man in 
der Statistik nach, so findet man nur nega- 
tive Ergebnisse. Leider kommt hinzu, daß Tor- 
hüter Seifert sowie Rechtsaußen Butz wegen 
Krankheit fehlen. 

Ein wichtiger Faktor in diesem Spiel dürfte 
sein, wer als erster das Hallenhandballsystem 
aufgibt, und zu dem raumgreifenden Feld- 
handbaU rurücklindet. - Spielbeginn: Reserve 
9.15 Uhr, 1. Mannschalt 10.30 Uhr. 

TV-LelehtathleteB ertolireich 
bei den Kreiswaldlaufnielsierschaften 

In Darmstadt 
Trotz schwerem, aufgeweichten Boden zeig- 

ten die Leichtathleten des TV ausgezeichnete 
Leistungen. In dsr Klasse der B-Schüler er- 
rangen Gerd Rudolph den 2. und Claus Müller 
den 3. Platz. Zusammen mit Roland Gutsch 
sicherten sie sich auch den 1. Mannschaftssieg. 

Bei den Schülern der Klasse A wurde Ger- 
not Gutsch Kreismeister in der Einzelwertung. 
3. wurde Peter Ackermann. Auf weiteren 
Plätzen erschienen Ludwig Müller, Günter 
Müller, Rainer Gölitzer, Albert Müller, Hans 
Wunderlich und Gerd Jähnert und errangen 
in einem starken Feld den 1. Mannschaftssieg 
und den 2. Mannschaftssieg. Edgar Hancke und 
Hans Rutkowski, die zum erstenmal als B- 
Jugendliche starteten, kamen auf Platz 3 u. 4. 
Bei noch etwas mehr Erfahrung werden sie 
sicher noch von sich reden machen. 

Bei den Männern (über 2500 m) wurde 
Joachim Gleemann 2. und zusammen mit sei- 
nem Vereinskameraden Alfred Kurtz und Er- 
win Tippel auch 2. Mannschaftssieger. Auch 
Dietmar Danner hielt sich als Neuling sehr 
gut. 

In der Altersklasse wurde Heinz Büttner 
Dritter. 

TISCHTENNIS 
TTC Eis — TTC Langen S;9 

Am letzten Sonntag kam der TTC Langen 
In Elz zu einem klaren 9:5-Erfolg. Dieser Sieg 
ist um so bemerkenswerter, well der Gast- 
geber am Samstag den PPC Neu-Isenburg 
mit 9:5 das Nachsehen gab. Langen spielte mit 
der Mannschaft Kehm, Jäger, Sehring, Wer- 
ner, Tron und Hoppe, die auch am Sonntag 
vorher so erfolgreich gegen Eintracht Wies- 
baden war. 

Die be.sten Spieler waren Jäger und Tron, 
sie gewannen zwei Spiele. Franz Jäger be- 
zwang den hessisciien Rangllstenspieler Mül- 
ler 2:1. Die restlichen Punkte holten Kehm, 
Sehring u. Werner. Im Doppel waren Kehm- 
Tron und Jäger-Sehring ja einmal erfolg- 
reich. 

Die letzten Spielergebnlsse: 
TTC Elz ~ Neu-Isenburg 9:5 (Sa.) 
TTC Elz — Langen 5:9 

Eintr. Wiesbaden — Groß-Gerau 9:3 
Griesheim — Germ. Wiesbaden 9:3 
Bensheim — Unterliederbach 4:9 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten u. Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlichst 

Elsbeth Deußer u. Eitern 

Egelsbach, Schafliofstr. 12 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Elt.ern, recht 
herzlich. 

Helmut Egger 

Egelsbacb, Weedstr. 15 

Über die vielen Glückwünsche und»Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
habe ich mich selir gefreut und bedanke 
micii, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Hans-Peter Seng 

Egelsbacb, Rheinstr. 21 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation unseres Soh- 
nes Winfried danken wir herzlichst 
Besonderen Dank an Frau Praß und 
Fräulein Ilse GlasL " 

Farn. Ludwig Kreuier 

Egelsbach, Im Büchen 4 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danken wir allen Freunden und Be- 
kannten aufs herzlichste. 

Gerdi Herbert u. Eltern 

Egelsbach, Westendstr. 24 

Wir danken herzlichst für die zahl- 
reichen Gratulationen vmd Geschenke 
zur Konfirmation unseres Sohnes. 

Friede! Benz und Frau 

Egelsbach, Weedstr. 9 

Ober die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
habe ich mich sehr gefreut. Ich danke, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Hans-Uwe Schlapp 

Egelsbacb, Ostendstr. 28 

Tabellenstand: 
1. Unterliederbach 15 
2. Bensheim 14 
3. Eintr. Wiesbaden 14 
4. Griesheim 14 
5. Langen 15 
6. Groß-Gerau 15 
7. Neu-Isenburg 13 
8. Elz 14 

129:51 26:4 
119:58 24:4 
112:70 21:7 
107:72 20:8 
74:116 12:18 
93:109 10:20 
67:92 8:18 
60:117 6:22 

9. Germ. Wiesbaden 14 50:125 1:27 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken hiermit herzlichst 

Walter Hochhaus u. Eltern 

Egelsbach, Schillerstr. 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation möchte ich mich recht herz- 
lich bedanken. 

Karlheinz Wenzel u. Eltern 

Kirchstraße 15 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken hiermit herzlichst 

Alfred Leonhardt u. Eltern 

Egelsbach, Rheinstr. 56 

Für die zahlreichen Gratulationen und 
Geschenke zur Konfirmation danken 
herzlichst 

Mechthild Keßler u. Eltern 

Egelsbach, Niddastr. 1 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkelten 
und Geschenke danke ich auf diesem 
Wege recht herzlich. 

Lothar GauBmann u. Eitern 

Goethestraße 9 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich auf diesem Wega herzlich. 

Helmut Schroth u. Eltern 

Westendstraße 17 

Für die Geschenke und Gratulationen 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
herzlichst 

Irmgard Rack u. Eltern 

Rathausstraße 15 

Zum leistea VerbandwplM nach Wiriiibadrn 
Am nächsten Sonntag tieendet der TTC 

Langen mit dem Spiel gegen Germ. Wies- 
baden die Verbnntlsrunde 19B2 fi.'J 
GEWICHTHEBEN: 

HSV Langen erwartet Altmeister .Miirburg 
Zum fälligen Verbandskampf jlcr I.andes- 

liga erwartet der KSV Langen diä Mann- 
schaft des AC Marburg. (Beginn 19 Uhr in 
der Schullurnhall- der Liidwii;-Erk-Srhule). 
Die Gäste von der Lahn waren nach dem 
Kriege fünfmal Hessenmeistcr. Nun haben die 
ehemaligen Bpitzcnheber Gari. Scheibe und 
Na.ssauer dem Nachwuchs l'latz rf'macht und 
die Mann-schaft hat sich freiwillig von der 
Ober- in die Landerliga vorcelzcn lassen. 
Trotz vielversprechendem Narh-viichs kam 
man aber in dieser Saison noch nicht so zu- 
rccht. Verletzungen und berufliche Belastun- 
gen einiger Athleten warfen die Junge Mann- 
schaft stark zurück. Jetzt müssen die Mar- 
burger dringend zu Punkten kommen, wenn 
sie dem bitteren Los des Ab;tlogs in die Be- 
zirksliga entgehen wollen. Die Langener 
müssen sich also auf einen harten Kampf 
gefaßt machen. Wenn die Einheimischen 
ihren zweiten Platz nicht in Gefahr bringen 
wollen, dann müssen sie voll aus sich her- 
ausgehen. Interessant dürften die Zwei- 
kämpfe zwischen Hessenmeister Zimpel und 
seinem Vorgänger Dürbusch und den Jugend- 
hessenmeistern Etzlcr und Kaldcn werden. 
Die KSV-Mannschaft hat sich auf diesen 
Kampf gut vorbereitet und will versuchen, 
erstmals die 39-Zentnergrenze zu überbieten. 

Für die vielen Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation danke ich allen 
Freunden, Nachbarn und Verwandten, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Else Erhart 
Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 57 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation unse- 
res Sohnes Bernd haben wir uns sehr 
gefreut. Wir danlten dafür recht herz- 
lich. 

Philipp Werner und Frau 
Egelsbach, Höhnweg 13 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken hiermit herzlichst 

Willi Ruths und Eltern 

Egelsbach, Bahnstraße 31 

Für die vielen Geschenke und Aufmerk- 
samkeiten zu meiner Konfirmation 
danke Ich, nebst Eltern, herzlichst. 

Rosel Belihäuser 

Weedstraße 24 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich herzlich, auch im Namen 
meiner Eltern. 

Ilse Spengler 

Niddustraße 81 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation recht herzlichen Dank. 

Burckhard Prochnow u. Eitern 

Emst-Ludwig-Str. 64 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danken herzlich 

Helmut Bellhäuser u. Eltern 

Goethestraße 18 

Seile 17 LANGENER ZEITUNG 

Die ersten Kätzchen den Bienen 
Endlich wird es wieder Früliling. Die Tage 

werden länger, die Sonnen.strahlen wärmer. 
Wer ganz geniiu hinschaut, entdeckt vielleicht 
schon die ersten zarten Silberkützchen an den 
Haselnußsträuchern. Sie nicken uns als erste 
Frühlingsboten ."slumni zu. Sollte man sich 
nicht mit zwei drei Zweigen einen Gruß mit 
ntich Hause nclimcn? 

Nein! Hände weg von den Weidenkätzchen. 
Sie gehören den Bienen. Sie sind ihre ersten 
und darum wertvollsten Nahrungsspender. 
Ohne Weidenkiitzchen müßten die Bienen ver- 
hungern, und ohne Bienen ist die Obsternte in 
Frage gestellt. Die cr.sten jungen Bienen wer- 
den schon Mitte Februar geboren. Zu ihrer 
Einäiirung sind Blütenstaub und Nektar not- ,, 
wendig. Felilt eines von beiden, so kann sicli 
kein Bienenvolk entwickeln. Ohne Bienen hät- 
ten wir viel weniger Obst, denn 80 Prozent 
aller Obst -und Beerenobstblüten werden von 
ihnen bestäubt und befruchtet. Ohne Bienen 
hätten wir nljer aucli keinen Honig. Wer aber 
möchte auf Äpfel und Birnen oder ein knusp- 
riges Brötchen mit echtem Bienenhonig vor- 
zicliten? Ich glaube niemand von uns. Dann 
wollen wir auch die Weidenkätzclien nicht von 
den SIrfiuchorn reißen. Unsere Bienen brau- 
chen sie, und wir brauchen unsere Bienen. 

Die Störche sind da 
Ende der vergangenen Woche sind im lies- 

sischen Ried von Wolfskehlen bis Biblis die 
ersten Störche eingetroffen. Überall wurden 
sie von der Jugend freudig begrüßt und aucii 
die Alten Im Dorf meinten, jetzt müsse e.s 
endlich Frühling werden. 

Zuerst kommen bekanniiich die männiiclicn 
Störche. Die Störchinnen kommen dann ein 
paar Tage später. 

Freitag, den 15. März 1803 

neuer 

neue 

DIE NEUE FRUHJAHRS-SCHUHMODE stellt sich vor und 
zeig» sich bei uns mit vielen modischen Neuschöpfungen 
des In- und ausländischen Schuhschaffcns von ihrer besten 
Seite! Beachten Sie bitte unsere sehenswert dekorierten 
Schaufenster.^ sie zeigen Ihnen erneut, welch vielfältige 
Auswahl schicker, preisgünstiger Modelle Sie bei uns er- 
wartet. Wir freuen uns auf Ihren Besudi. 

¥ 
Ans der Welt des Films 

„Der Krieg der Knöpfe" (UT). Seit Jahr- 
zehnten führen die Schulkinder zweier fran- 
zösischer Dürfer gegeneinander Krieg. Als 
einer der Anführer auf den Einfall kommt, 
den gefangenen Feinden alle Knöpfe abzu- 
schneiden, um ihnen häusliche Bestrafung zu 
sichern, ziehen die Heere In antiker Nacktheit 
in die Schlacht. Klein-Gibus ist einer der 
Hauptdarsteller dieses französischen Film- 
lustspiels, das in hinreißenden Episoden den 
Krieg der Schulkinder zweier Dörfer gegen- 
einander schildert. In seiner herzlichen Aus- 
stralilung erinnert der Junge an den unver- 
gessenen französischen Schauspieler Raimu. 
Das Filmlustspiel fand sehr großen Erfolg. 

„Die Plflnderer" (UT). Diese Geschichte 
ereignete sich vor etwa hundert Jahren, aber 
sie könnte sich noch heute irgendwo im 
Westen zutragen. Vier staubbedeckte, sattel- 
müde Cowboys, reiten in eine kleine ruhige 
Stadt ein. Sind diese vier Cowbo.vs nicht im 
Grunde prächtige Kerls? Der Sheriff jedenfalls 
hält sie trotz ilircs forschen Auftretens für 
harmlos. Wie sehr er damit unrecht hat, muß 
er schon bald erfahren, denn ..Die Plünderer" 
brechen jeden Widerstand, bis sie in dem 
recht^armig gelähmten Sam Clirisfy (Jeff 
Chandler t) ihren Meistor finden. 

„Marschier oder krepier" (Lichtburg). Ein 
Film von internationaler Bedeutung, gestal- 
tet von Frank Wisbar mit Dorian Gray, Hans 
von Bnrsody, Peter Carsten, D. Schönherr, 
Fausto Tozzi, Rafael Calvo. 13 harte Fall- 
schirmspringer und eine Frau kämpfen nach 
einer befohlenen Entführung verzweifelt ge- 
gen eine Übermacht von Rebellen. Am Ende 
gibt es nur noch 3 Uberlebende, den Capi- 
taine, den Gefangenen und einen kleinen 
Araberjungen. Als sie zum Fort zurück- 
kommen, steilen sie plötzlich fassungslos vor 
der ungehein-en Tatsache: Der Gefangene 
wird mit großen Ehren empfangen. Die poli- 
tische Situation hat sich geändert. Der, der 
gestern nocli Todfeind war, ist heute gleich- 
berechtigter Verhandlungpartner. Alle Opfer 
waren umsonst. Soldatische Pflichterfüllung 
ist zur Sinnlosigkeit geworden. Zwölf Män- 
ner und ein Frau, junge Mensciicn aus 
Deutschland, Frankreich, Italien und Spa- 
nien, mußten ihr Leben lassen für eine poli- 
tische Farce . . . 

„Blut und Sporen" (Lichtburg). Er ist ein 
Farbfilm voll spannenden Abenteuern, ge- 
fährlichen Kämpfen und hinreißenden Sze- 
nen. Er führt in die Welt der Gesetzlosen, in 
der ein Mensch nicht viel gilt. Man kann sich 
der starken Wirkung dieses Film."! mit seinen 
kaltblütigen Schauspielern (John .^ga) kaum 
entziehen. 

„Ich bin auch nur eine Frau" (LiLi), In die- 
ser Alfred Weidenmann-Farbfilmkomödie der 
Gloria zeigt Maria Schell ein neues Gesicht: 
nie darf endlich einmal auf der Leinwand so 
lustig sein, wie sie es im Privatleben schon 
immer war. Die Stor.v: auch eine versierte 
Beelenärztin kann Opfer ihrer Gefühle wer- 
den, zumal, wenn es sich um einen so char- 
manten Eroberer und Herzensbrecher wie 
Paul Hubschmid handelt. Mit von der heile- 
ren Partie sind Hans Nielsen, Agnes Windcck, 
Anita Hüfer und Ingrid van Bergen. Das ver- 
lockende Spiel zwischen einer Eva und ihrem 
Adam führt zu dem Geständnis zwischen 
Kissen und Küssen: „Icli bin auch nur eine 
Frau". 

IHR Sctiutihaus mit dar großen Autwahl 
Langen, Fahr-, Eck« Wasiergasse u. Sprendlingen, Darmsiädler Str. 3 

Winnetou mit dem Preßlufthammer 
In den weiten blauen Himmel New Yorks 

ragen zahlreidie schlanke feingliedrige Stahl< 
gerüste, die Skelette neuer Wolkenkratzer 
und riesiger Wohnbauten. In sdiwindelndcr 
Höhe schwenken Krane ihre riesigen Anne, 
Preßlufthämmer donnern gegen den St«hl 
und man würde kaum erwarten. In diesem 
modernen Chaos, fern der weiten Prärien, 
einem editen Mohawk zu begegnen. Und den- 
noch wird man nirgends bessere Gelegenheit 
haben, Angehörige des einstmals so berühm- 
ten und tapferen Indianervolkes zu neben, als 
üuf einem snlchen Stahlbau. 

Persönlidi begegnete ich den Mohawks zum 
ersten Male, als sie an den neuen UN-Gc- 
biiuden am East River arbeiteten. Der Erste, 
mit dem idi sprach, war Tom Lahadie, ein 
großer, würdiger Indianer mit dem charakte- 
ristischen Gesichtssdinitt, den starken Bak- 
kenknodien und den tiefliegenden Augen sei- 
ner Rasse. Mit siebzehn Jahren halte er im 
Stahlbau begonnen; das war vor 40 Jahren. 
Ich fragte ihn natii dem hödisten Gtebäude, 
an dem er je gearbeitet hatte. „Das höchste? 
Sdiwer zu sagen. Vielleicht war es der Tunn 
der Metropolitan-Lebensversidicrungsgescii- 
sdiaft, vielleidit das Waldorf-Astoria-Holiil. 

Kurz und amüsant I 
Ausgepumpt werden... | 

rauBlcn die MSgrn einer engüsdieu t 
Familie natji dem GcnuB von Zwiebel- | 
snppe. Die Hausfrau gestand errStend, | 
daB sie die Suppe aus — Tnliicniwir- | 
bcin lubereitet hatte. { 

Nur mit polizeilidier ... 
Hilfe konnte in Turin ein Ehekradi gc- 
sdilichtet werden. Die Ehefrau hatte, dem 
Gatten kurz vor der Ilodizeit gestan- 
den, sie habe zwei Kinder. Die „Ge- 
ständnisse" erhöhte sie l)is zu fünf 
Sprößlingen. 

Einen Derkelkrug ... 
wollte eiu Londuncr mit Bier fttlleii 
lassen. Als der Deckel i;ejillnet u'vrdo, 
tauciiicu dicke Bündel von IPfundnotrn 
auf. Uer Krog diente der Ehefrau des 
Gastes als Sparkasse. 

Im Grunde aciiten wir eigentlidi nie darauf, 
wie hodi so ein Wolkenkratzer wird. Rutsdit 
man aus, dann ist .sowieso gleidi, ob man 
zwanzig oder zweihundert Meter tief füllt." 

Mit Tom zusammen arbeiten drei andere 
Indianer im gleichen Trupp. Alle sind Mo- 
hawks und wohnen mit ihren Familien in 
Brooklyn Tür an Tür. Etwa 400 Mohawk."! 
leben dort in modernen Wohnungen und 
führen eine durchaus nidit hintorwäldlerisdie 
Existenz. Sie zeigen mir, wie eine soldie Nie- 
tergruppe arbeitet: Midcey erhitzt die etwa 
faustgroßen Nieten in einem kleinen Koh- 
lenbecken, und wirft sie dann, rolglühend, 
mit der Zange in elegantem Schwung zu Milie, 
der sie mit unbesdireiblidier Geschicklichkeit 
auffängt und in die dafür bestimmten Löcher 
einschlugt. Dann Icommt Tom Jacobs und 
schlägt das eine Ende der glühenden Nicle 
rnit einem Preßlufthammer breit, während 
sich Tom Lahadie mit aller Kraft gegen das 
andere Ende stemmt. Die ganze Prozedur 
dauert ein paar Sekunden und sieht kinder- 
leidit und ungefährlidi aus. Und sie ist es 
auch, solange man nidit den kleinen halben 
Sdiritt zurüdc macht. Der Erdboden befindet 
sich zweihundert Meter weiter unten. 

Die große Wanderung der Mohawks nadi 
Brooklyn begann in den späten zwanziger 
Jahren. Aber gewandert ist dieses stolze Volle 
seit Beginn seiner Gescäiidite. Nach langem, 
erfolgreidien Ringen mit den Kolonisten zog e.'j 
nodi während der araerikanisdicn Revolu- 
tionskriege nach Norden und ließ sidi dort 
in Kanada in neuen Reservationen nieder. 
In der größten von ihnen, in „Caughnawaga", 
„an den Strümschnellen", wurden fa,st alle 
Mohawks geboren, die heute in Brooklyn 
leben. 

Im Exil hatten es die Mk,hawks zuerst nidit 
leicht. Sie ernährten sidi schledit und redit, 
3is im Jahre 1B8G ihre Stammesge.schichte eine 
■eltsame Wendung nahm. 

Die Dominion-Bridge-Company, heute Ka- 
nadas grüßte Stahlbaunrma, uegann tlamaJi 
mit dem Bau einer großen Eisenbahnbrucke 
über den St. Lorenz-Sirom. Die Indianer ga- 
ben die Erlaubnis, auf ihrem Land zu bauen, 
und man versprach ihnen dafür, sie als Hilfs- 
arbeiter beim Brüdcenbau zu besdiäftigcn- 
Als die Brüdte höher und höher wudis, stellie 
si(h heraus, daß die Mohawks für die Ar- 
beit in großen Höhen besonders gut geeinnct 
waren. Zum bloßen Vergnügen liefen «ie 
leiditfüßig und sic^lcr die Stahlgerüste ent- 
lang. Ein Ingenieur, dem die.'^e Kühnheit auf- 
gefallen war, zeigte einigen Indianern, wie 
man die glühenden Nieten einschlägt. Als 
die Brücke fertig war, waren mehr als ein 
Dutzend Mohawks bereits geübte Nieter und 
zogen ^ mit Freunden zu neuen Bauplätzen. 
Das Nieten wurde so allmählich zum Spc/.ial- 
beruf der Mohawks. 

Kein Mensdi weiß eigentlidi, warum die 
Moliawks soldi eine Vorliebe für diese huls- 
bretherisdien Arbeiten besilzen. Aber man 
hat häufig die Bcobaditung gemadit, daß 
Indianer — und Ijc.sonders die Irokesen — 

kühne Kletterer ."^inrt. 1714 bencnieie em eiiu- 
lischcr Forsdier, daß die Indianer auf schma- 
len Baumstämmen furditlos über Abgründe 
eilten. 

Als dann in den letzten dreißig J.iiiren die 
Wolkenkratzer wie Pilzu aus dem Boden 
Manhattans aufschössen, waren auch die Mo- 
hawks da und siedelten sich jenseits des East 
River in Brooklyn an. Ein Nieter arbeitet 
siebeneinhalb Stunden am Tag und verdient 
4,25 Dollar in der Stunde. 

An das Leben in Brooklyn haben .^idi die 
Mohawks rasch gewöhnt. Sie neigen frcilidi 
gelegentlidi noch dazu; lich ubzu.^chließcn. 
Mitten im „Mohawk"-Vlertel steht eine kleine 
Kirche aus gelbbraunen Ziegeln. .Sie heißt 
eigentlidi „Cuyler"-Pfarrkird5o, aber die Mo- 
hav.'ks nennen sie meist „O-nonsato-kenliwo- 
ten-roshen", die „Kirdie, die Freude maciit" 
Obßleidi sie fließend Englisch sprechen, 
halten sie doch an ihrer Mutterspradie 
fe.st. Die meisten Mohawks bctraditen audi 
heute nodi Caughnav.-aga als ihre eigcntlidie 
Heimat. Dennodi sah die kleine gelbe Kirdio 
in Brooklyn sdion mandie^indianirdie Fest, 
mit Indianertrommeln. Tomahaw(r.-i nrH 
prächtigen aUfrti 

Beim Bau des CN-GebKudcs am Nev/ Yorker 
East River bcgCKnete der Verf8»'<>«r xani er- 
■len Male den Mohawk-Indiunrrii von Brook- 
Itb, die kOhn und »diwiudelfrri liucb Ober 

dem Erdboden di« NieihSmoier n4iwingeu. 
* Vcrnieidbarer Moterenlärni. Heschwcrcia 

führte ein Anwohner der Marienstraße über 
den Lärm eines Mopodmotores aus der Nach- 
b.irschaft. Ein jimgcr M:inn ließ dort den 
Motor seines- Falivzeiiges iiineere Zeit laufen. 
Die Polizei belehrte ihn über die .Stvafbarkeit 
icine.s Handptni,. 

Kill %'oiii KiiierJei 

Zwischendurch mal abschalten, das tun, wo/u man Lust 

hat, lind eineu guten arouialischt^n Kafl'ec. iriiik»Mi. Das 

Ist Eiirr;panuung, das tut gull 

Ja. Vfnc Tu«iHe iCOltS KAI'I'MK. ilanipicnili-r Iviil'l'rr 
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Kinder gehen gern zum Kaufmann 
Ein Zettel vermoidef krtömer und Reklamafionen 

FARBENFROH WIK DER FRCHUNO 
sind die HOte der iMen MhUngihut »«j? 
?em Vob».«d 

Immer wieder «leht man In den Gcsdiäflen, 
Vmannrlcn In den LebensmlttcUttdcn und 
Mlldihandlungen, die kleinen 
auftaudien, die »id» der Wlditiglceit der Be- 
sorgung, die «le für ihre Müller zu 
haben, durchaus bewußl »'nd. Es ''' 
ein Eutei Zeldien, daB audi im vormiltäg- 
lldien Andrang die meisten Verltauferinnen 
die kleinen Kunden und Kundinnen keines- 
wegs übersehen. In den meisten F"»®" 
werden sie ebenso prompt wie d'® 
Kunds^att bedient — es sei denn, sie ver 
stehen es nidit, sidi bemerkbar zu ma^en. 
Dann kann es "»">11* vorkommen daß d e 
zum Einkaufen gesdiidcten K'nder für drt 
Kinder einer Kundin gehalten und 
"^Denti^'^aber sind viele Mütter nl^t rcAt 
damit ^verstanden, Ihre Kinder einkaufen 
zu sdildten. Mandimal 'ürditen sie 
die Gefahren der Straße, denen die KlndCT 
auf dem Weg zum Kaufmann 
sind. Mandimal aber sind sie 
sdiuld. wenn das Kind vom Einkauf nlAt daf 
Riditlse nadi Hause bringt Audi Mütter, Ql« 
ihre Kinder zum Einkaufen 
erst Ihre Erfahrungen madien. Wer s®'"®' 
Fünfjährigen ein nidit M 
die sie einkaufen soll, braudit 
wundem, wenn sie davon nur die Hftlft« 

bringt — und audi davon nldit Jedesmal das 
rlditiße Gewldit. Am besten ist es, einem 
Kind einen Zettel mitzugeben, auf den man 
Banz genau aufsdirelbt, was und wieviel man 
haben® will. Man kann ruhig e'nen etwas 
größeren Zettel benutzen denn dann hat der 
Lutmann Gelegenheit, dahinter R'®'* f® 
Summe zu sdirelben. die dafür 
war. Nidits ist für ein Kind P®'"" 
lldier, als womöglidi nodimals mit dem Gern 
zum Kaufmann zurüdcgeschldtt ^®^^®" 
und dort reklamieren zu müssen: „MutU hat 
gesagt, das stimmt niditl" Das 
den Kaufmann Aerger. Und ^n Kind, dem 
das öfter widerfährt, wird sidi eines Tages 
wclcem, nodimals einkaufen 7U gehen. 

Damit kommt man gleldi zweiten Not- 
wendigkeit beim Einkauf von lindem. Nie 
mals das Geld lose mitgeben! ^arum Kinder 
nldit gleidi an Ordnung gewöhnen und das 

Ungeschminkt 
Mönche Ehen sind nur desh^b zu- 

stande gekommen, loeil beide P»'"'"®'] 
jemand oesuÄt haben, dem sie JeiocilJ 
die SdiuM oeben können. 

Es ist nicht wohr, daP die Ehemän- 
ner sich die aropi Freiheit "'«'"jf®"' 
sie looUen lieber lauter Weine Freihei- 

Stimmungsvolle Kontirmationsfeier zu Hause 
U„ würdige Rahmen «r dai Familienfest 

Solange es kalt ist. bleibt ein sdimaAhaf- 
ter Eintopf immer willkommen. Jede Haus- 
frau Ist dankbar, wenn sie zudem audi em- 
mal ein Essen auf den Tlsdi brmgen kann, 
dai sdinell gekodit ist und doch gut schmeckt. 

Schottisches 
Zutaten! 500 g Hammelfleisch, 100 g durch- 

Tradisenen Spedc, Salz, Pfeffer, Muskatnuß, 
l Uter Fleisdibrühe, 1'/« Pfund gemlsAtes 
Osmüsa (Karotten. Sellerie, Blumenkohl, Erb- 
;e% Bohnen), 2 Zwiebeln, Petersilie. 

yieisch in Würfel schneiden, waschen, wenig 
.■«Izen und mit den Gewürzen in dem klem- 
Msdmlttenen Speck anbraten, Gemüse vor- 
bereiten, klein schneiden, mit den Zwlebw- 
stückdien ra dem Fleisch geben, die kochende 
Fleischbrühe dazugießen, und alles langsam 
auf kleiner Flamme garen. Den Eintopf z^ 
letzt pikant abschmecken und mit reichlich 
kleingehackter Petersilie bestreut anrichten, 

Catsoulel 
Zutaten: 500 g weiße Bohnen, Salz, Pfeffer, 

230 s Schweinefleisch, 2—3 FJälöflel Tomaten- 
iiiark, 150 g kleingeschnittenen Spccäc, 100 g 
Fleisdiwurst, Weckmehl, Fett 

Die Bohnen am Abend vorher cinwe chen 
und am anderen Tag n»"' 
etwa l'/i bis 2 Stunden kochen. Fleisch in 
kleine Würfelchen «chneiden, wenig sai^n, m 
Fett anbraten, Tomatenmark, Speck und Boh- 
nen zufügen und solange alles 
Flamme kochen lassen, bis das Fleisdi fai>t 

weidi ist. Nun das Ganze in eine gefettete 
Auflaufform füllen, dazwlsAen WurststuA- 
chen verteilen, etwas Weckmehl dartber- 
streuen und das Cassoulet noch mit einigen 
Butterilöckchen versehen im Backofen etwa 
50—60 Minuten backen. 

Wesllaten-Einlopf 
Zutaten: 100 g Speck, 250 g Hammel-, 250 g 

Rindfleisch, 1 Wirsing oder anderen Winter- 
kohl, SalA Pfeffer, Muskatnuß, iPapnka, '• 
bis Vt Uter Fleischbrühe, PeterslU«!. 

Topf mit Speckscheiben auslegen, Fleiscn 
in Würfel schneiden und im Wechsel mit dem 
kleingeschnittenen Gemüse den Topf fülle^ 
Dazwisdien etwas Salz und Pfeffer streuen. 
Zuletzt Fleisdibrühe daröbergießen und den 
Eintopf garen. Mit gebadeter Petersilie be- 
streut zu Tisdi geben. Salzkartoffeln geson- 
dert dazu reichen. 

Linsenlopl 
Zutaten: 500 g Linsen, 1 kleine Sollcri^ 

knolle, 2 Zwiebeln, 500 g Pökelrippchen, 500 
Gramm Kartoffeln, Salz, Fett wn<!ser 

Linsen verlesen und .reldiUA 
unter Zugabe der Zwiebeln fast welch kochen, 
«"ppdfen^und Sellerie mit de« Linsen garem 
Wenn das FleisA weidi Ist herousnelmen 
warmstellen und die geschalten, in Scheiben 
oder Würfel geschnittenen Kartoffeln zu den 
Linsen geben. Eintopf fertig kochen, herzhaft 
abschmecken und das Fleisch gesondert oder 
auch in den Lin'-' U anrichten. 

Es mag «ieten Männern zum Trost 
ocrcidien, daß sie mandimal nicht «o 
peistlos aus-iehen, tole sie sind. 

Am besten können Prouen das ver- 
schuielgen, was sie nicht wissen. 

Frauen können gefährUchCT als Räu- 
ber sein; sie uerlanpen nicht Geld oder 
Leben, sondern beide*. 

Ein Mann erfährt nie, daß eine Frau 
tmmodem« Kleider hat — bis er sie ge- 
heiratet hat. 

Wenn die Männer endlich so weit 
sind, daß sie steh an die jcheußUcha 
nette Mode getoöhnt haben, dann ändert 
sie sich wieder. 

Sparsamkeit ist eine wundervolle 
Tnncnd, besonders dann, ujcnn sie aic 
Vor/ahren Ihrer Frau besessen haben. 

Wenn die Zeit knapp ist... 
Eintopf - sdinell bereite» und gut sdtmedtcnd 

Die Konfirmatlonsfeier gehört zu den cln- 
drudcsvollsten im Leben des Jungen Mensrtien. 
Noch bis in sein Alter hinein wird er daran 
nirückdenken und sldi an alles erinnern, was 
ihn damals berührte und womit man ihm 
Freude gemacht hatte. 

Es Eohört zur Familientraditlon, dem Kon- 
flrtn&nden. der an diesem Tag einen n^en 
Lebensabsdinitt beginnt, eine Feier i"" 
wandten und den engsten Freunden zu berei- 
ten. Viele Familien nehmen wegen ihres gio- 
ßen Verwandtenkreises ZufluAt in einem 
Raum in einem Lokal. Doch bleibt diese Wahl 
immer nur ein Ausweg, denn ßerade die 
eigene HHuslidikeit ist der vvürdige Ra^nien 
für ein Familientest. Vielleidit st die Be- 
sdiränkung auf die engsten Famllienmltgli«-- 
der eine bosscre Lösung? Wenigstens aber 
das Mittagessen nadi der Einsegnung sollte 
man nur im kleinen Kreis einnehmen. 

Wenn die Hausfrau keine standige Uff« 
hat, soUte sie sldi für diesen Tag do(h um 
Jemand umsehen, der sie entlastet. Vlolleidi 
findet sldi eine gute Freundin, die einsprintt 
und sich um das Menü kümmert, wahrend 
die Familie in der Kirche Ist. Sie wiid es 
auch verstehen, den Tisdi festlidi zu decken. 
So, wie aber für das Festessen p^ion vorher 
alles besprodien und bestellt wird, so sollt 
auch reditzeitig nadigesehen werden, ob 
wirklith alle für das Essen erforderlichen 
Tlsdigeräte vorhanden und In O^nung s n^ 
Ea wäre doch schade, wenn der festliche Tism 
durdi ein angesdilagenes Glas 
würde und die Suppentasse mit dem Sprung 
sollte Jetzt wirklich ersetzt werden. 

Eine kleine Generalprobe einl^ 
her gibt die Sicherheit, daß audi der Ws^ 
Wim Gelhigen der Feier beitragen wird. Zarte 
Farben sind zur Konfirmation besonders 
elgnet. und so wird das Tisditu^ wenn ni(^ 
weiß, in einem PasteUlon gewfahlt, der zum 
Dekor des Porzellans paßt Für das Blumen- 
arrangement, da» man sich für diesen Anlaß 

Duftende Beleuchtung 
Ueber SOO Pfund gab eine Familie, weldia 

In Macclesfield (England) eine Neubauwuh- 
ating bezogen hatte, für Reinigen der Abwas- 
serrohre, Entfernen und Befestigen der "oiz- 
UUelung aus, um einem pestllenzlalischen Ge- 
rudJ auf die Spur zu kommen. Der Stadtbau- 
Ingenteur entdeckte endlidi die Quelle, eine 
elektrische Birne alter Konstruktion im Bad, 
deren Metallsockel mit zuviel Flsdilelm am 
Glaskörper befestigt war. 

Sie zum Gelingen des Festes beilegen, 
fen Sie dem Konfirmanden nicht nur Jreuaa 
für einen Tag, sondern eine bleibende Er- 
innerung. 

Geld In ein TSsdidien geben, das ins Ein- 
kaufsnetz oder in die Elnkaufslasdie komm^ 
Größere Geldscheine soll man den Kindern 
nur dann mitgeben, wenn man wlrkliih kein 
kleines Geld zur Hand hat. Andererseits aber 
muß das Geld auch ausreichen. 

Gewöhnt man die Kinder nidit von vorn- 
herein daran, eine Tasdie zu benutzen, dann 
padcen sie einfadi alles ""-Kf ^^'® 
den Arm. Abgesehen davon, daß eine Tule 
leidit reißen, eine Flasdie abrutsdien und auf 
dem Boden zerschellen kann, tun dj® 
Kinder mit dem Heimtragen der Einkäufe 
unnötig schwer. „n,i 

Kleine Nasdikatzen bereiten Müttern und 
dem Kaufmann ebenfalls oft einigen Ae^ger. 
Soldien kleinen Naschkatzen auf die Finger 
zu schauen und sie rechtzeitig zu erkennen 
— das ist eine Aufgabe für die Mutter. 

Dodi das sind elgentlidi Ausnahmefalle. 
Kinder kaufen gerne ein. Sie fühlen, daß 
ihnen die Mutter damit besonderes Ver- 
trauen schenkt und daß sie eigentlich als 
„groß" angesehen werden, wenn ">an 'hnen 
Geld anvertraut und sie für so klug hält, daß 
sie schon selbst Besorgungen machen können. 

* * 

* * * 

* 
t 
* 

* 

* * 

* * 
* * 

•* 
* * * 
* 

* 
* * 
* *; 
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nm besten vom Blumengesdiftft stedcen läßt, 
Sl^te^'n sfcS neben a"®n Frühllngsb^ 
fnrhlffG Rosen aü. Praktisch Ist ein ADSieu 
tlschdien neben dem Platz der Hausfrau» au 

gebraudit werden, rechts oberhalb des Tellers 

®"sdieuen Sie nidit die kleine Mühe der Vor- 
beSigen lür diesen Tag. Mit allem, was , 

Kosmetik für die reifere Frau 

Hals und Hände besonders wichtig 
E» ist wirklich seltsam, daß selbst 0?P^'®®f®^'®^ande 

fciaosten Frauen so leicht vergessen, daß Hals und 
. die schlimmsten Verräter des Alters sind. Und dabei kann 
A'/z.M . man so leicht etwas dagcBen tun. ^ , v 

• Wir wollen einmal ron den Händen 'P'"®'"''®"' 
• ' nicht sein daß sie faltig werden. Auch wenn man das 

1-'^^ Schlaf/erwerden der Haut übersehen hat, kann 'S®" 
' Dielen Fällen mit richtiger Behandlung noch Immer Er/otpe 
' erzielen. Nehmen Sie zweimal wöchentlich etwas 

'N l Nährcreme die Sie ja ohnehin für die Augenpartie be- 
'V ^^51 Sie nach •f l/w Hände damit ein. Dann beginnen Sie, die Hände s mcnena 
• V . ]f^/ zu massieren Von den Fingerspitzen weg immer dem Her 

"n zu S der Handrücken soll kräftig gestrichen, ge- 
kloDft und geknetet werden. . . 

Dann beginne« Sie die fMnger und 
wie man einen sie zujischen Daumen und Zeipe- 
mit einiger Energie Dann ro« «"f knetet man sie Knöcheln. Führt 

merkliche Besserung feststellen '«f""®"- , , Fühlt man aber, daß auch 
Die Innenflächen der "'""'®.°"®'^„5ien Sie zusätzlich heiße Meersalz- oder 

sie rauh und faltiger massieren nachher ulel Nährcreme ein und 
Aloun- oudi gut warme q/ an. Daß man 

H.1, dra» P».< «W <»« 

tpln Sie Ihr Haupt so schnell wie möglich. WiederMien a 
diese Uebtt^g^ emige Male und schlafen Sie so flach wie nur 

Sie Hand und Hals nicJit vergessen, werden Sie »ehr tnei 
jünger wirken. 

Zur Familienfeier im kleinen Kr^ '^S^^anainbgMttamt* 

dem die Vorlegebestedce aufgelegt und die 
Teller für den Nachtlsdi bereitgestellt wer- 
den. ... . 

Wer aber über die Räumlichkelten verfugt, 
di« einen großen Gästekreis erlauben, kann 
dann SruSi eine großzügige Tafel decken 
und eine Dekoration auf das Besondere dieser 
Feier abstimmen. Hier finden metaarmige 
Keiv.enleuditer aus Silber oder Porallan oder 
auch Gededcleuditer 'h^en Platz. Die Keraen 
sollten weiß oder honigfarben fl"- dem 
Blumensdimudt kann ""a" f*' ' ^ 
arrangement verbinden, das der Länge nadi 
durch die Mitte des Tisches läuft oder stern- 
förmig von der Milte zu den Edcen. 

Zum Schluß nodi ein kleiner Tip 'JJf das 
Gedeck: Es dürfen an jeder Seite des T^J®" 
nidit mehr als vier Bestedcteile liegen. Wer- 
den nodi mehr Gänge gereidit, dann serviert 
man das dazugehörige Besteck extra. Die 
Gläser stellt man in der Reihenfolge, wie sie 

dcite 0 LANGENER ZEITUNG 

Dem Liede die Treue ... 
Jahroshauptvcr.sammlunB des Männerchors „Mcdcrkranz" 183» 

Der iiUcsto Verein unserer Slndt, der Miin- 
npichor „Licderkranz" 1838, fülirlo am 
Wochenende im llolcl Weingold" seine gut- 
besuchte Jahre.'! - lUuiptversammlung durch. 
Der er.'ile Vorsitzende Ludwig Schäfer lobte 
in .seinem umfassenden .Tahresbericht die 
Kloße Einsalzfieudlgkeit aller Sänger. Da- 
(iurcli habe der Verein in vielen öffentlichen 
VinanstuitunRon hervortreten können. Das 
Frühlingskonzert, öfteres Singen im Landcs- 
flüc'hlllngswohnhcim und im Kreiskranken- 
liaus Langen, Beteiligung an den Festliehkci- 
t.ii dos Brudeivereins „Frohsinn" 1862 Lan- 
gen, Teilnahme an verschiedenen Freund- 
sclinflssingen benachbarter Vereine, Beteili- 
Riing an den Feierlichkeiten aus Anlaß des 
Vdlk.strauerlages, sowie das große Chorkon- 
zert in der Veranstallunßsreihe „Hessische 
Cliüre singen" des Hessischen Rundfunks, das 
am Totenfest gesendet wurde, waren Bei- 
spiele dafür. Sein besonderer Dank galt aber 
auch dem Ciiorleiter Heinz Röhrig für dessen 
unennüdliche Schaffen.skraft. 

Nach der Totenehrung konnte der Vorsit- 
zende Ludwig Schäfer die Sängei--Georg Helf- 
inann und Georg Lang auszeichnen, die keine 
der .IS Übungsstunden versäumten. Auch den 
Sängern Karl Werner, Heinrich Herth und 
Sebastian Herzog galt seine besondere Aner- 
kennung. Im Anschluß an die Bekanntgabe 
des Kassenbcrichte.s durch den Rechner Hein- 
rieh Herth und den Prüfungsbericht von 
Fritz Oppermann entlasteten die Mitglieder 
den Vorstand. 

Danach wandte sich der Vorsitzende den 
Aufgaben zu, die sieh der Verein in seinem 
125. Jubiläumsjahr für 1963 gestellt hat. Um- 
fangreiche Vorarbeiten wurden dazu bereits 
geleistet. Bürgermeister Umbach hat die 
Schirmherrschaft für die Jubiläumsveranstal- 
tungen übernommen. 

Da durch den Einfluß des Volksliedsamm- 
lers und Volksliedforsehers Professor Ludwig 
Erk der „Liederkranz" Langen weitgehende 
Förderung und Unterstützung fand, wurde 
auch Karl Ernst Erk in Heidelberg, ein Nach- 
komme des „Liedervaters", zu den Festlich- 
keilen eingeladen und ihm die Ehrenmitglied- 
sehaft dos Vereins angetragen. 

Zu den Jubiläumsfeierlichkeiten wurden 
auch viele au.swärtigcn Vereine geladen, die 
bereits ihr Kommen zugesagt haben. Unter 

diesen befindet sieh auch der F.rk-Chor aus 
Wetzlar, der Geburtssladt Ludwig Erks, der 
mit dem „Ijangener Liederkranz' hei/.liche 
Freundschaft pflogt. 

U m f a n g r e 1 e h e s P r o g ra in m 
Das Jublläiimsjahre.sprogramni sielit fol- 

Kcnde Veranstaltungen vor: Konzert in der 
evangelischen Sladtkirche bereits am 24. März, 
Jubiläums-Festabend mit Jubilaren-Ehrung 
in der TV-Turnhalle am 11. Mai, Totenehrung 
am Ehrenmal, 12. Mai, Prädikat-Wertungs- 
singon im Festsaal der TV-Turnhalle am 
)ß. Juni, Eröffnung des großen Volksfestes auf 
dem 14 000 qm großen Festgelände an der 
Südlichen Ringstraße gegenülier dem neuen 
Finanzamt am 13. Juli, Friedrich-Sturm-Ge- 
dächtni.sslngen am 14. Juli, Früh.sehopjjon, 
Kinderfest und Fcstau.sklang am 15. Juli, 
Jubiiäumskonzert am 2«. Oktober und Weih- 
^lachtsfeier am 22. 12. 

Zu dem Wertungs- und Frcundsthaflsi ingon 
wurden bereit.s Fachkräfte verpflichtet. Auch 
ein Festbuch wird erscheinen! Mit der Er- 
mahnung „Dem Liede die Treue zu halten, 
daß es weiterhin im Liederkranz klingen uncl 
singen möge", schloß Vorsitzender Schäfer 
die Versammlung, während der Chor zum 
Auskland „Liebe, göttliche Harmonie" wir- 
kungsvoll vortrug. -gepe- 

Beirüchlllcher EinlaRcnzuwachs 
bei der Bczirk.'.sparkasse 

Die Bezirks.sparkasse Langen mit ihren 10 
Niederlassungen im westlielien Teil des Land- 
kreises Offenbaeh berichtet über ihre Ge- 
schäftsentwicklung in den Monaten Januar und 
Februar 1963, daß der Einlagenzuwaehs eine 
außerordentliche Höhe erreicht hat. Er liegt 
noch wesentlich über dem schon für den Monat 
Januar 1962 als Sparwunder bezeichneten Zu- 
wachs, 

In'den beiden ersten Monaten desJahre.s 1963 
•sind die Spareinlagen um 4 Millionen DM und 
die sonstigen Einlagen um 1,2 Millionen DM, 
Insgesamt 5,2 Millionen DM gestiegen. Im glei- 
chen Zeitraum sind nahezu 900 Konten bei der 
Sparkasse neu angelegt worden. Während die 
Bilanzsumme Ende 1962 noch 74,5 Mill. DM 
betrug ,hat .sie sieh inzwischen auf 81.1 Millio- 
nen DM erhöht. 

Frau Behrendt hat folgende Erfahrung mit OMO gemacht: 

"Mit OMO wird 

März 1933: 

Das Unheil war über Langen hereingebrochen 
von Rudi Gottlichalk 

„Die Ausschaltung demokratisch denkender 
Menschen", das hört sieh heute nach 30 Jah- 
ren so harmlos an und es war doch gar nicht 
so harmlos, als vor 30 Jahren der braune Mob 
auch in Langen „die Macht ergriffen" liatte. 
Es ist Blut geflossen, auch in Langen, und 
wenn die Mauern' des Rathauses und die 
Arrestzellen im Kellergeschoß des Ruthauses 
berichten könnten, dann würde vor den Augen 
der heutigen Generation ein Film entsetzliclier 
Szenen abrollen. 

Das Rathaus war von der SA besetzt, ver- 
stärkt durch au.swärtige SS — vielleicht, um 
das Gesicht zu wahren, vielleicht auch, um sich 
einer späteren Rechenschaftslegung zu ent- 
ziehen. Durch die Straßen der .Stadt patroul- 
lierten SA-Kommandos, am Koppel die Pistole, 
in der Hand eine Hundepeitsche oder einen 
Ochsenziemer. Demokratisch denkende Men- 
sehen wurden aus ihren Wohnungen geholt. 
Aus dem Leukertsweg, aus der Gabelsberger- 
stiaße. aus der Friedrich-Ebert-Straße, in allen 
Vierteln der Stadt wurden sie aus ihren Fami- 
lien gerissen und zum Rathaus gebracht, wo 
ein „Scherbengericht" unter Leitung des 
„Ogrut" — so etwas hat es damals gegeben 
und das war der Ortsgruppenführer der 
NSDAP — zusammengetreten war. Hier zeigte 
die .SA, wessen sie fähig war! 

Im Rathauseingang links war die Polizei- 
wache. Es war die erste Station: Prügel und 
Enl.setzen.sschreie klangen mir hier entgegen, 
als ich von 2 Schwerbewaffneten hier einge- 
liefert wurde, und mit den Händen in der 
Ta.sche sahen die Polizisten gleichgültig der 
Blutorgie zu. In einem zweiten Zimmer mit 
einem Durchgang zum Polizeirevier tagte das 
..Gericht": „Aha, da kommt ja so einer mit 
einer jüdischen Intolligenzfresse" — Kinnhaken 
von rechts, Kinnhaken von links, Fußtritte in 
die Hoden, auf ihn mit Gebrüll, und es fließt 
Blut. Es reißt nicht ab mit „Zugängen". An 
den Langener Nazigegnern wird ausprobiert 
und ausgearbeitet, was wenig später schon in 
den Konzentrationslagern zum System erhoben 
wird. Prügel, Prügel, das war ilirer Weisheit 
letzter Schluß und dann ab in die Arrnstzclle 
im Untergeschoß des Rathau.ses und wenn in 
'len Zollen kein Platz mehr war, dann halfen 
Fußtritte und Gummiknüppelhiebe nach, um 
auf engstem Raum für die aus Mund und Nase 
lihitenden noch Platz zu schaffen. 

Erinnerst Du Dich noch, Reiehsbannermann 
Steitz, des Blutes und des Angstgewimmers 
und der Ent.selzensschreie , . . und Du Hein- 
rich Kunz . . . und Du Erich Persson . . . und 
Du Heinrich Schwalm? Erinnert Ihr Euch noch, 
Stroh-Ottsch, Anton Kronewald, Heinrich 
Koch und die vielen, vielen anderen an das 
Spießrutenlaufen von den Arrestzellen durch 
die Rathaushalle zum Transportwagen? Und 
die beiden Brüder Simon, ::wci brave Langener 
Buben, die keiner Fliege etwas zu leid getan 
haben ,aber das Pech hatten, Juden zu sein, 
welches Martyrium hat für sie im Langener 
Rathaus seinen Anfang genommen, unbe- 
kiimniert darum, daß der eine von ihnen mit 
frischvernarbten Operationswunden in das 
Rathaus eingelielert worden war. Walter Fisch 
und Albert Kunz, wie wurden sie geprügelt 
und mißhandelt, bevor sie der Justiz über- 
p'-hon wurden — für Albert Kunz um nie 
fn?hr wieder die Freiheit zu erleben. 

Wirklich .das Unheil wcir über Langen her- 

eingebrochen! Rfitden Mißhandlungen im Rat- 
haus hat es angefangen und seine Fortsetzung 
hat es gefunden in der Zerstörung der jüdi- 
schen Synagoge und der Austreibung altein- 
geses,sener jüdischer Familien . . . und geendet 
hat es mit den Gaskammern von Maidanek, 
Auschwitz und Lublin und . . . mit dorn totalen 
Zusammenbruch. 

Niemand darf vor der Wahrheit die Augen 
verschließen. Nur wer bestrebt ist den natio- 
nalsozialistischen Terror, wie er im März 1933 
auch im Rathaus zu Langen begonnen hat, in 
seiner ganzen Grausamkeit zu erkennen, kann 
sich freimachen von der Mitschuld an den Ver- 
brechen des Hitler-Regimes, derotwegen 
Deutschland auch heute noch in der Welt ver- 
achtet ist. 

Lehrgänge am Verwallungsseniinar 
Das Verwaltungsseminar Darmstadt beab- 

sichtigt, im April mit einem Dienstanfänger- 
lehrgang für yerwaltungslehrlinge, die ihre 
Lehrzeit im März 1964 beenden, zu beginnen. 
Der Lehrgang soll ein Jahr dauern. Außerdem 
sind zwei Ausbildungslehrgänge für Sekre- 
tare bzw. Inspekteure vorgesehen, die Ende 
Mai beginnen und ungefähr zwanzig Monate 
dauern sollen. 

Außerdem ist ein Dienstanfängerlehrgang 
für Verwaltungslehrgänge in Bensheim ge- 
plant. Auch er soll im April beginnen und ein 
Jahr In Anspruch nehmen. 

Anmeldungen haben bis 20. März an das 
Verwaltungsseminar Darmstadt, Stiftstr. 32, 
zu erfolgen. Die Zulassung richtet sieh nach 
den Bestimmungen der Schulordnung für die 
Seminare des Hessischen Verwaltungsschul- 
verbandes. 

Leser sprechen sich aus 
Vcräf^cntlicluin^i nur unicr voller Sanwnsnennun^ 

Vcranfiiortiinfi überlassen u:ir dem Einsrmlcr 
Zu „Trauer um die Linden" 

in Ihrer Au.sgabe vom 8. 3. 63 
Da der Lindenmord auf der Mörfcider 

Landslnißc nicht wieder gut gemaclit werden 
kann, soll hiermit wenigstens dem Herrn 
H. Blech zu seinen trefflichen Ausführungen 
in diesem Blatt eine herzliche Zustimmung 
zuteil werden. 

Herr H. Blech: „Kein alteingesessener Lan- 
gener hat es getan". Wie aber schreien sie 
Zeder und Mordio, wenn eine der morschen 
Krakeln auf ihrer Bahnstraße verschwinden 
soll; selbst wenn sie am eigenen Leibe ver- 
spüren, daß diese wirklich Verkehrshinder- 
nisse sind. 

Herr H. Blech: . . maße ich mir nicht an, 
zu beurteilen". Wenn Gutachter auf ihren 
Reißbrettern vor lauter Kurven und Tangen- 
ten keinen Baum mehr sehen wollen (können), 
sollten die Maßgeblichen doch den Blick für 
ein gutes StUdtebild nicht verlieren. Wie- 
viele Studienreisen und Besichtigungsfahrten 
steigen, doch wohl um den Anderen abzu- 
gucken, wie die es machen? Langen aber rui- 
niert seine von Natur au.s so schöne Ein- 
(oder)'-Ausfallstraße mit nahezu roher Ge- 
walt. Nach dem so häßlichen Heizwerk (das 
ebenso gut an der Bornbruchschneise stehen 
könnte) nun noch das Linden-Sterbon. 

alles tadellos 

sauber!" 

„Vv enn Kinder richtig spielen, sieiit das 
Zeug nachtier schlimm aus. Aber mit 
OMO krieg'ich'simmerwieder in Ord- 
nung. Mein Eindruck von der Wasch- 
kraft ist unbedingt guti" 

OMO hat 

Mnermüdliche 

Wasch kra-ft! 

Das zeigt sich am Weiß — 

das spürt man am Griff! 

Einfach vorbildlich 

wird Ihre Wüsche - 

OMO gepfflagt 

Bin SunUcht-Brxeugnis 

DM 1,65 Oopp«lpak«t 
DM 2,90 Rl«Mnpah«t 
DM 3,30 Faunilltnptik«t 



IM UntKStEHAFEN ZU BIU.MKN. 

Kleinigkeit spart große Summen 
Reparatur nacii den ersten Wochen 

neueren''wafeLödellen ist 

Z'jTofüv ?esäleuiigfn"uOnnen ' Die 
laichte Bauweise hat jcdodi den Nachteil, daß 
ni e Teile Rut aufeinander abgestimmt sein 

f „„ Wirrt da der Achsenschenkel locker 
odef Sie Äd.se sAadhaft, so kann das an 
einer Kleinigkeit liegen, zum Beispiel der U 
wucht der Rüder. „ , , 
ein^m^fdirP^ol-e^Äer^nrÄ 
nad? den kleinen Bleiklötzchen «" 

'^K^ahtahre^r'Chrom 

scheinen als gut ausgewuditete Rader. 

bahn tödlidi verungludcen, weU em b^_ 
^^irn^irunrerÄurauf der Gegenfahr- 

drehenden MascWnentei^^^ wie 

heim an allen 
liegenden Punkten durdi Hilfsgewidite aus- 

eeglidien werden. Das gilt alle RiSder^ 

I^enkung. ^ie Reilen versdilclisen 

Än: Dann verlangt ^ie «uät^n'^ 
fr 
RV-dernJhre^ «j 

'**'^'"*„tnTn^en9re((!)" ''** 
iCnstenlo'ie Untersudiung durc^ 

leistung, Relfenprulung und Fruiu k 
"ner'nfuÄmS 

""h" Sr'30'000 Fah^tkilSeTn^angeboten, Sentiernan^er biedere Mann^e.n 

brücken, Aktenzeichen 1 U 110/6^. 

Beim Überholen ist Vorsicht geboten 
.1.  f^UMiMceirtni'Tötuna Verurteilt wegen fahrlässiger Tötung 

mnTnRTECHHIHMJ'BTSfflflFT 

An der Ampel erkennt man die Charaktere 
=*Bei „Rot" werden manche grün vor Ärger 

Im Zeitolter der „denkenden" Maschinen 
Rückkopplung, der Schlüssel zur Selbststeuerung 

a^ten'daß'die Amp"el Chamüleon®spicu'und Te Farbe weihsei™ Statt dessen tun sie das 

fafsleue?1et"n''d^r^?anrNepöse Zü^ 

|^^,i^"zuS^p"^^ktÄm;>Snn:=" 

„Die Motten" oder sonst „was an siA" kne- 

Madame nimmt Sd\id<salssdilag, 

sHSs sf-M 1;; 

A setzte jetzt'mit 53 km'h zum Uebertolen 

Der Strafsenat in Hamm 
die Verurteilung de? A wegen fahi asbigw 
(,ino pebilliBt Die Verkehrssituation, ü.e sia 
dem A beim ^bremsen des Lkw bot war uneeklärt. A konnte nicht erkennen, was \or 
dem Lkw vorging und weshalb ^'^er - 
Er mußte sidi daher auf die an f ieser 
bekannten Stelle ""näbeflig^o 
kommenden Ursadien cmstollen. Dabei lag a _ 
Möglichkeit, daß sidi vor dem Lkw ein kle 
nerer Verkehrsteilnehmer befand, der ^ 
J Straße einbiegen wollte, zumindest eben.so 
nahe w?e dll vin A gehegte Vermutung der 
Lkw wone am rechten Straßenrand halten. 

Darauf mußte sich A so lange emstellen, bis 
mit Sidierheit die Verkehrslage übersehen 

ton^ e Dazu gehörte eine sofortige Anpas- 
sung seiner Geschwindigkeit an die des Lkw. 
Sr stellte es eine grobe Verkehrswidr.g- 
keU dar "enn er mit einer «hn^hm unzu- 
lässigen Ge.schwindigkeit von so l.m h 
dem Lkw vorbeifuhr. 

Bei verkehrsgemäßem Verhalten hätte er 
ebenso wie der Lkw vor der 
u tt«H Rn deren Tod vermelden können. 
Audi hipsichtlidi der . Voraussehbarkelt deä 
Erfolgs bestehen keine Bedenken. 

keines, nidit einmal die mörderisdiste Raub- 
tierwaffe ist auch nur annühernd von so^er 
Äar^keU wie d'« 's 
sdie Begabung des Menschen laßt slm ai 
eine Art idealer Anpassung an seinen Lebens 
räum auffassen. „ ■ , .iia 

TTrpieenste Aufgabe der Technik ist es, die 
menschlidie Existenz zu schützen 
halten Die Umgestaltung der Umwelt [s' von 
Anfang an Folge der naturgegebenen Anlage, 
Ausdruck des LbenswUlens." Inzwisdien hat 
bereits das Zeitalter der denkenden Maschinen 
und der Automatik begonneri. IT 
einander verbundene dla 
an« Metall und Glas erfüllen Plllcnten, aio 

s, 'r'r BÄi'&ss itÄ 

sdiwierigen Situationen, 
merkenswerter ist: Sie 
gaben schneller und genauer als das m^^^^ 
liehe Gehirn ohne künstliche Hiltsmiiiei ... 
Denkende Maschinen Y[^^®XrkMug 
besonderer Art. Wie 
sind audi sie leblose Ergänzungen des tnensÄ^ 
liehen Körpers. Hiimmer sind VerUngerun 
Ben der Hand; sie erhöhen die K"", 
sie zuschlagen kann. Pinzetten sind 
riineen der Finger; sie verlangern die Kralt, 
mit der wir Dinge anfassen, so daß wir auÄ 
kleine und empfindliche <^'=8®'?®^® 'J^Se- 
haben können ohne sie zu dtr 
skope und Mikroskope sind Hillsmltiei aer 
Aul^n, Telephone, die der Ohren; Autos und 
«Straßenbahnen solche unserer Bclnc. In die 
sem Sinne sind denkende " 
ßcn Ergänzungen des menschlidien Gehirns. 
Immer aber übt dabei der Mensdiengelst m 
Kontrolle aus. Die widitigste Eigenschaft d« 
Automatischen Masdilne ist iedodi, naA 
Adler, „die SelbstkohtroHe. Wenn sie 
Tätigkeit ausübt, dann entscheidet sie selbs^ 
wann sie damit beginnt oder aumort. \.o^_ 
sie viele verschiedenartige Arbeiten 
führen kann, so beurteilt sie selbst wtl^o 
davon zu leisten sind und in weldier Kei- 

^^Diese Entscheidungen sind '7n "^cKr^- 
<5i(> werden nach festgelegten Regeln ge^rol 
fen d" in das Sdiema der Masdiine einge- 
baut sind. In diesem Stadium hat de^ e^^g 
baute Kontrollmechanismus die anweisena 
Funktion, die vorher also 
hlrn oblag, übernommen. Er siot 
als eine leblose Erweiterung des Gehirns. 
dL Äuto der Zukunft wird wahr^elnl^ 
die Selbststeuerung besitzen. 
Mechanismus die Ergebnis^ seiner^ndl^^ 
gen verfolgen kann und y°" 
ofbnis&en leiten läßt, so spridit der Ingemeui 
von einer Rüdikopplung. 
der S<±aü3sel zur Selbststeuerung. Um 
Masthine zu automatisieren, müssen w ^ 
mit einem R^Äkoppli^smeAanism^^^*^ 
statten, der die Erieboiss« ihrer H»naiungi>» 
beobaditet. 

Niriii nur die Art, wie einer führt, läßt 

ÄX rlterDa^T^l^a^renC ^r 
Ampel ist ein Scclensplegel. 

ten N^StrTßl In^rhaui" e'nL^'ges^lossenen 
rtkw hetdefmU Tk^h -I^'dÄtt; 

s^^^fcÄvi^a^gkdtf Ifl Äm 

J-Straße abzubiegen begann. 

Zwar war das Verhalten der H verkehrs- 
wiririG da sie nidit 30 m vor dem Lkw no^ 
n-irh links hätte abbiegen dürfen. Eine sol^e 
Fahrweise entspricht aber der alltäglichen Er- fahrung ?m Stadtverkehr, der Redmung ge- 
tragen werden muß. 

Senatspräsident Laube Hamm/Westf. DEA-Press 

denbruchteile warton müssen. Da wird ge- 
hupt und der Vogel ge/.eigl, ® HnR 7Ghn Vaterunser niuit uubre» 
c?en 1 m da" wieder abzubüßen. Wehe dem Armen dessen Wagen just bei Grun nicht 
mehr an<ipringt und geschoben werden muß. 
wenn er e^en sold,erart Erregten hinter sjch 
hat' Er kann von Glück sagm, wenn c. 
zu Handgreltlidikelten kommt Der andere 
droht zwar anhaltend, ihm zu helfen 
gerade das tut er nicht. Er schiebt nicht, er 
schielt nadi einer Möglichkeit, im dem ande- 
ren doch noch vcrbpl/.uki.mmcn; er rirert 
nicht dem anderen beizustehen, er gelfi.it. 
Vo^ Ampeln kommt vielen die gute Erzie- 
hung abhanden. 

.Tunßc Ucferwagentahrer mit 
Abschleppseile beginnen vor Ampeln zu fut- 
ton während die Kumpel von den Rn.ßen 
I ist'zügcn einen Schluck aus der rh^imos- 
Äe oSer eine gedankenvolle 
Masiage riskieren. Dies macht den hinter 
Ihnen wartenden Ampehinann ncrv(.s wUl er 
nidit alles sehen kann. Seine ubcneme 
Phantasie malt sidi Orgien der Lastwaten- 
f ihrer mit Anhalterinncn von 
aus Das ginge noch an, bliebe der Wartende 
dabei dLen" Aber nein, er muß sti ren und 
wenn er nur aus Versehen auf die lUipo 
drückt. 

Und weil der Ampelmann eigentlich li-'^en 
RtSt sei esNlaß er bei Gelb losjagt oder 
(sDurt sein Vordermann nicht) wild zu uTd zf sdiimpfen beginnt «ollte man ihn 
aus dem Straßenverkehr ziehen. Odei man 
sollte Ihn zumindest dazu verdammen, Tuß- 
gänger zu werden bis an sein Lebensende - 
zweifellos die schwerste Strafe. 

. »-r 

bou.n ««t. «> W.W, iBn «■»* 
bieten. 

Um uns herum vollzieht sich ein 
der mandimal Bewunderung, manchmal 
Sdirecken abnötigt: Von der 
r\rM0ip Dince und Denkweisen dringen i 
unsere Lebenssphäre ein und modellier^ e n 
neues Gesidit unserer Umwelt, in dem die 
hl.storisdien Züge allmahllA 
„Mauern aus Glas", ,, V 
Franke in „Phänomen Technik j 
Brodthaus, Wiesbaden), „aus Metall und 
Kunststoff wadisen zwischen uns und der 
Natur, Zahlen und Formeln 
unsere Vorstellungen von der toten und der 
lebendigen Substanz. Allen Anzeichen naA 
stehen wir weder nm Anfang noch am E"de 

Prozesses, der tief in der spcziüsdi 
menschlichen Anlage wurzelt. 
L^rÄktlve^S " - 
mensdilidien Seins standen ^'^''"Hand- 
Astes, das Zersphttern eines Siemes - Hand 
lungen, die sich nur wenig von denen des 

'^'ocr "wesentlidie Untersdiled "«81 dann, 
daß es für den Menschen ein Anfang war. 
Die Stationen der Entwidclung zum homo 
sapiens unserer Tage sind die 'e*n ®Jie 
Aufstiegs nie Wege vom Faustkeil zur 
Masdiine; vom Feuer zum Hodiofen vom 
Trockenfleisch zur Konserve wurden oft 
gezeidinet ... Die Natur stellt 'hrcn Geschop- 
fcT viele dem selben ZwcÄ des Überlebens 
ffcwidmeten Mittel zur Verfugung — Anpas- 
fung.-.fählgkclt, Kraft und Sdinelligkeit, aber 

■lle ABObn 10* <«• Cthtlls- »1^ ^ «!• Sptwlie flw Hekl*oneiw«l>to"- 
grammierin überielit die einlaufenden Aulltsoen itäoiUK 

ficm zwcilcrölltcn deutschen Handeisnaicn ii..d 
Vin-sdiiaKPlaf- zwischen der |;nd Gionschifralirtsvorkchr an der Vntrrwcser. 

Gelegenheit zur Selbstbesinnung, das heißt 
fum Unmäßigen Aufputz^ wie der un- 
cemütlldie Abraham a Santa ^lara 
Kosmetik oder was man se'ner Zelt dafiJr 
hielt, genannt hat. Der Ljppenstift n inrer 
TJnn/4 wird zum vergifteten Dolch Ins 
klopfende Herz des wartenden Hinter- und 
Ampelmannes. 

Besonders Hintermänner vor der gesperr en 
Kreuzung sind von einer geradezu unmens^- 
lldien Gnadenlosigkeit, wenn ^e — 
Vordermann zu langsam anfahrt Sckun 

sollte man ein Moped nicht, sonst kiinnte es für 
den Stranenverkehr zur «<='3''' 
des Guten Ist auch hier ganz bestimmt sdiadlich. 

UnF.RLASTEN 

Seile II LANG K N l; K X K IT i; N (J 

Neues evangelisches Jugendheim 

seiner Bestimmung übergeben 
Drr Sonnt,iR n(?miiiiscrre war für die evaiig. 

Kiicliongenicliulo i'in be.sondeier li'slllclicr 
Tag. .Sie lionnto das neue .Iiigcndhclm cln- 
welhcM. Choräle, vom l'osaunt.nclinr unter der 
I^eitiinß von Holnricii Herbert gespielt, waren 
der Aul'lakl für einen .higendgottesdienst, der 
im Viillbesotzteii großen .Saal des .lugend- 
hcliiR's von I.iinde.sJiigcndpriiiTer g('li;iltrn 
wurde. I'farror Kllel (Darmsladl) stellte 
Keine Predigl unter die Losung der Ilrüder- 
gemoinilc dos Iii. März, .liingens und Miidels 
der fvang. .lugend liatten Teile der l.lturjiie 
überndMiinen. 

Naeli ilem Gottosdlcnsl versainmelleii sieh 
die .lugendliehen in ihren Ilaiimen und ilie 
Ehrengäste wurden zur De.siehtigung diiieh 
das Holls geführt. ])ei einer fesllicheii Kaffee- 
tafel vercIntLMi sieh Ehrengäste, Mitglieder 
der Klrcliengerneindevortretung und die I.cl- 
ter der Jugcndgriippen. Pfarrer .Sehilfer be- 
grüßte als Vor.sitzender de.s ev. Kireheiivm'- 
■stande.s die Gäste: Dekan Vetter, Landes- 
jugendpfarrer Eitel, den Erbauer des Hauses, 
Sladtbauinelater I. H. Daniel Werni r, L.indrat 
Hell, BürgermeLster Unibaeh, Stadtvorord- 
netenviiisteher Dr. Mohne und das neue 
Hausineisterehepnar Holhenborg. 

Dekan Votier überbraehtc die Giüße der 
Gemeinden des Ev. Dekanat.s Dreieieh und 
wünschte, dal! in diesem Haus eine Jugend 
herameiren möge, die von Herzen fröhlich 
und fromm In der Genicinsehaft mit .Tesus 
Christus sei. „.Ströme des Glaubens, der Liehe 
und der Hoffnung mögen von diesem Hauie 
ausstrahlen und hineingehon in die Hiiu.ser 
und Fabriken", sagte der Dekan. 

Nach ihm .sprach I-andrat Heil. Er freute 
sich über dieses si'liöne Haus für die Jugend. 
Als äußerst wichtige Aufgabe der älteren 
Generation bezeichnete er es, die Jugend zu 
fördern. Hundesjugendplan u. Hes.senjugend- 
plan stellten sehr hohe Mittel für die Jugend- 
pflege bereil. Gemein.sehaft und Mensehllch- 
kell zu pllegen, so meinte der I-andrat, sei ein 
Ziel, das die Jugend vor Augen haben müsse, 
um ihm recht nachstreben zu können. Dali 
der Hau von JuBendhelmeii notwendig <el, 
bewel: t allein schon die Kereitsteilung von 

fast .1 Million DM im Haushalt (U.-; Land- 
kreises Offonbaeh. Der Landrat überreichte 
einen Schock, mit dem Wunsch, daß davon 
nützliche Dinge für die .Tugend angeschafft 
werden sollten. 

Bürgermei.ster Umbaeh giüßle für die 
stüdflsehen Gremien. „Mit der Erstellung die- 
ses Heimes hat die evang, Kirehengcnielndi' 
Langen liolz schwieriger Finanzierung einen 
Mlttelpunkl für die Jugend ge.schaffen" .saelc 
er. Langen könne stolz auf dieses Haus siln. 
Mit di'iii AVunst.'h, daß rlieses Jl.'uis der i'vang. 
Jugend vor Schaden In aller Zeil bewahi t 
sein möße und mit der Überreichung eines 
.Sehecks, ,;cli)o/i liürgermei.^ter Umbaelr .sein 
Grußv.'orl. 

Hundcsgauwart Zciler vom rVJM .sjirai Ii 
■on der großen Freude, daß jetzt der Lan- 

i,ener CVJM auch eine Heimstatt habe. 
Ihm .•-■clilolJ sicii der ■ tellv. rlroti ndo Voi>,il- 

A.nde des Kirehenvordtandcs, Olto Eckert, der 
gleichzeitig Vorsitzender des Uauaiissehus.ic.s 
i.st, an. Sein bcsoiideier Dank galt dem Planer 
und GeslaUer dos Hause', Stadlbaumeister 
1. II. Daniel Werner, für die vorzügliche Pia- 
ininß und Dmehtührung. Sein Dank galt auch 
allen belelllgteii Uiiternehinern und Arbeitevn. 

Als ein rechtes Helm evang. Jugend und als 
Stätte der Heg.'gnung für Langens Jugend, 
bezeichnete di r Vorsitzendo des Jugendpflego- 
aiisscluisse--. Forstinoistcr Lültkemann, <I;i; 
neue Heim. 

Frau Marie Keim Krüßte für die Frauen- 
gruppe de.s Gust:iv-.^t,l(>lf-Werkes und 
ein Geldge. chenk zu. 

Pfarrer T.auber ilankle der .fugend dafür, 
■laß sie Verständnis dafür habe, daß ein Haum 
Ihres Heimes für eine befristete Zeit »!■; He- 
lielfsklndergarton Verwendung jindet und 
wandte sich gleichzeitig an die anwesenden 
Kommunalpolitiker mit der dringenden nitle. 
In der Wohnstadt das notwendige Geliinde für 
die Errichtung eines evang. Kindergartens zur 
Verfügung zu stell.;n. Klaus Werner, der 
t. Vor.sil!>cnde des Langoner CVJM, dankle Im 
Namen der evang. Jugend und richlete die 
nilte an die Älteren: Kommt zu uns.' 

Mehr Rücksicht auf den Kraftfahrer 

Alles 

spricht für 

Rama! 

i 
,* 

Das Ist uute gesunde Kost: Rainr 
.uiR besten pflanzliclicn Ölen 
und I eilen ist sehr bcköinmlicli. 
d.i2u iicihrhart und reidi «in 
Vitnniinon' Auf Brot genießen 
Sie am bcfteii den vollen natur- 
teinen Ge^climack von Rama. 

Vi rkebrsiis.vrlioIoRe loht ICiilwurf einer neuen StraßcnverkehrsordiiunK 
„Eine echte und bedeut.'amc Hj^jirm ' nannte 

einer der bekanntesten deutsehen Verkehr.s- 
psychologen, Dr. Gerhard Munseh, den Entwurf 
einer neuen Straßenvorkehrsordnung, don das 
nundesverlcehrRrninistsrium vor kurzn'^i vor- 
legte. Uffrniiichtlich habe die KommlKiion, auf 
deren Vorschlägen der Entwurf ba.siert, die 
Schwächen der derzeitigen .SlvaßGnverltehr,^- 
ordnuny deutlich «espiirl ur.J orn.-tlieh ver- 
sucht. .«ie zu beseitigen. 

(hing und läßt Spielraum für weilere Entwick- 
lung. Daraul' kommt es auch in erster Linie 
an." 

E i n \\ ä n d e d e ■ 

Der „Kardinai/ehler ■ v.njtrer goltendon 
Straßenvcrkchr.sordnung ist es nach Ansieht 
des Verkehrspsycliologen, daß sie sich zu sehr 
naeii den Belarigen der Rechtsprechuns und zu 
wenig nach dein Kraftfahrer richtet. Das habe 
zwanfc'slKufig zu einer lalschen Einstellung der 
Vcrkehr.slciliK'niiier und damit zu einer ver- 
hünauisviilien liinengung der verkehr.-er/.iehe- 
fineh< 11 IJilflimgsarboit ßeführt. Es .lei allge- 
mein tlcr Olnube entsl^indcn. daß o.s nur um 
da.; ■ili.'>fffcie Fahren und 4Ua nicht viel mehr 
golio. ..Die Ei/.iehv.titi nm Steuer ist dabei zu 
kur:^ g •Minmon." 

H e i .i i> ^ ^ I ", nicht nur l' r 1 e 11 s z i 1 a t e 
„Ein Go.ietz wie die .Straflt'nverkchrsordnung 

niuM ileii Rllrger vor allem d;izu anhalten, daß 
er ein ^uler F.nhrer wiixl", fordert Wunsch. 
Dic.iciT Fordciiing kommt nach seiner An.siclit 
der Entwurf einer heuen Straßenverkehrsord- 
nung sehr entgegen. Kr habe den „rechtspre- 
chungsn;ihcn Geist" der biiherigen Straßen- 
verkehrsoidnuii!! aufgegeben und besilzfe soßai' 
die Küiinheit, Jiegriffe wie „vemünX'tIg" und 
Sälzo v'io „wenn es die \'er!rehrslngc erlaubt," 
zu \-«r\vendon. Ein guler Teil der Juristen 
werde den in rolchcn Begriffen und Sätzen zum 
Ausdiui'k k-iiiimc')Hlen „Gutnml-Charaklcr' 
dos Entwune.s gewül beklagen. Der Vcrkehrs- 
psychologe könne jedoch nicht in dio;ie Klagen 
ein.-timmen. „Di« Fachlehrer und sonstigen 
Verkem-serzieh« i', die Führer.ichcinl>cwcrber 
»nd die Kraftfrlirsr v/crden durch den Ent- 
wurf dazu gp-.-.'.vnngen, i^leli mit konkreten Bei- 
spielen liui; der VerkelirspraxLi und nicht bloß 
mi Urteilmit-iten wwein:iadeiv,iu;etzen. So wird 
eine poKiiive Veiksluverziobung angeregt." 
Auri den oft fichnbaren ncKlimmungcn werde 
sich der Dmehwchnitt/.fahrcr wohl die Devise 
„Im fei n-ie etwas riskieren'- zurecht- 
zimrneiii. Die.* Devire lüult letztlicli auf das 
hinaus, Wiitf an den Kraitfahrern in England .so 
>iehr gelobt und ala „defensives Verhalten im 
Verkehr" be.^eichnet wird. Rcsiiriiiert Munsch: 
..Der Entwurf ist vielleicht nicht in allem ge- 
'ungen. .Abfti- er niarht eine goistige Kehrtwen- 

s y r h o löge n 
Zu gegebener Zeit .sollte man allerdings nach 

Meinung de» Verkehrspsychoioßcn noch v;eitcr 
als d<ir vorliegende Entwurf gehen und darauf 
veniiciiten, das Verhalten aller Verkehrsteil- 
nehmer — angefangen vom Fußgänger bis zum 
Autofahrer—in einer Straßenverkehrsindnung 
unterzubringen. „Die letzte Konsequenz im 
Hinblick auf ein wirksames und gut versländ- 
liches Verkehrsreeht wäre es, getrennte Ver- 
kehrAordnungen für die verschiedenen Arten 
von Verkehrsteilnehnmn einzuführen — also 
eine Straßen-Kraftverkehrsordnung, eine Stm- 
Üenradfahrerordnung, eine Straßen-Fußgünger- 
ojdnung und .ho weiter. Natürlich müßte in 
jeder Verkehrsordnung das über die anderen 
Arten von Verkehrsteilnehmern drin stehen, 
was Xür die von dieser Verkehrsordnung er- 
faßten Vcrkehi'.-,leilnelimer-Gruppcn v<m Be- 
deutung ist. Aber man foll nicht alle.s diirch- 
einimder mengen. Das er.-.chwcrt das Versliind- 
nia und die einfache Formulierung." 

Auflenh^m sollte man — 30 meint Munscii ■ ■ 
mit der Zeit eine eigene „Verkehrs.spraehe' 
entwickeln, die auch in das Verkehrarecht Ein- 
gang finden kann, und die langatmige Erläu- 
terungen er.spart. „Es fehlt uns zum Beispiel 
ein Grundbegriff, der die einzelnen Verkehrs- 
vorgänge rund um das stehende Fahrzeug — 

das Halten, Parken, Ab-teilen imd so weiter — 
umfaßt." Eine solche „Verkohrsoprache", die 
ebenso v.'ic etwa die ..Fußball-Sprache" vom 
.,Ab^e'l,s bij zum „Eckball" zum Allgemeingut 
V'ird, wäre nach Ansicht de.? Verkehr-spsycho- 
logen ein v.-citerer bedsutendev Schritt in Hich- 
lung auf ein volkjtünilichc.n i,hd «lainit ver- 
■ tiindliclios Verkelirarechl. 

>.>roli-(ierüu ohne TeletanvcrbiiidUHe 
Gestern wurde diu'ch ein defektes Fernk.ibtl 

der Fei-naprcchverkchr nach Groö-Gtrau un- 
terbrochen. Telefonge.^präche konnten niu- 
Innerhalb de.s Ortsnet.'.e.-i RoCuhrt werden. 

RAMil 

mit dem vollen 

naturfeinen Geschmadc 

Standesamtliclie Nachrichten 
für den Mouat l'>brn:<r 

Geburten: 
L, .Jolanda Montoro Cuervas, Marienstr. 2 
1. Corina Benedikt, Im Singes 27 
2. Birgit Olinskl, Blumenstr. 13 
2. Msirlon Krüger, AiiOerhulb 03 

Andrea Kastl, Südl. Bingstr. 37 
Marion Schäfer, Gerh.-Hauptmonn-Slr. M 
Gabriele Monse, Südl. Ringstr. 163 a 
Manuela Schulze, Gartenstr. 5 
Hüberto Lisi, J.-von-Eichendorfl'-Slr. 2« 

Ronald Schiller, Im Ginsterbusch 35 
Horst Wondra, Breslauer Str. 13 

Hcldrun Kolb, Südl. Ringstr. .')2 
Ute Petri, Am Steinberg m 
Ute Landau Obcrgasse 1(1 
Thomas Duft, Leukertsweg 81i 

13. 

n. 

22. 

22. 

Eheschließungen : 
tlelmuth Koch mit Gisela Keidnl. 
Südliche Ringstraße 93 
Reinhard Jäger mit Chi-lala Uschmumi. 
Waltcr-Rietiß-Straße 4 
Walter Haß mit Cluista Scheinkonig. 
Bahnhofsanlage 9 
Rudolf Avemaria mit Gisela Pülichtr, 
T..angestral]c 19 
Georg Schulze mit Ur.^ula Schenko, 
Riedstraße 13 
Erik Jansky mit Annemarie Kolbe, 
Beethovcnstiialle 2 
Frank Zcnker mit Ueidrun Pilz, 
FeldstraOe 18 
Hans-Peter Hemmes mit Carola Micken. 
OutenbergstraBc 26 

1. Friedoricke Bindowald geb Gigl. 
Lerchgasse 84 

1. Katharina Runschke geb. Burger, 
Wilhclm-Leu»ehner-Platz 10 

2. Ro.-Ji Machemnhl geb, Stephan, 
Südliche Ringstraße 229 

2. Ernst Rösch, Gutenbergstraße 2 
4. Anna Flolir geb. Berg, Hegweg 13 
4. Sofie Henkel geb. Moser, Fr.-Ebcrt-Stl'. :rt 
6. Philipp Wiederhold, Riedstraße 2 
7. Christian Schäfer, Am Steinberg 12 

11. Karl Müller, RudoU-BititBcheid-Str. > 
lt. Anna Hartmann geb. Rolhenbächer, 

Keimstraße 7 
11. Philipp Herth, Wasserg.-.sse 11 
13. Elisiabcth Schmidt geb. Lorenz. 

Bruchgaüse 12 
12. Bernhard Junkert, Lohschnei.se lüil 
13. Josefa Draxler geb. Pieinfalk, 

Goethestraße 38 
13. Georg Heß, OdenwaldstraBe 27 
15. Martha Thiem geb. Barfels, Ahornstr. 7 
13. Pauline Krause geb. Gärtner, 

Weätendstraße 20 
10. Susanna Heck geb. Zimmer, Lerchga.Si,« 
18. Marg.. Raufchelbach geb. Dröll, 

Goetiiestraßo 106 
II). Karl Herger, Walter-Uaihena>.i-.Stvi>ße IS 
20. Anna Pawlik geb .Sokol, 

Gabelsl-ergerstraße 47 
20. Heinrich Sehring, Bahn.struÜc üB 
21. Heinrich Schäfer, WiUielmstraÜe 18 
22. Emilie Knatz geb. Sommer, Rheio.str. 2i> 
22. Karl Schmidt, Mürfelder Ijandiiti'aQc .'S! 
25. Jakob Herth. Peler-Müller-StrnBs 23 
26. D.iniel Kai.-*r, Leukert.sv/eg 26 
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Er kannte seine 
Gekrönt« Häupter 

Fricdricli Wilhelm I. feierte sein 25jährigOB 
ilPQleruniisjubllüum und fuhr durch die fest- 
llth gesdimückten Straßen seiner Resideni. 
Von dem Hause eines Wirtes, dem er vor 
kurzem erst wegen Mojestätsbeleidigung „29 
mit dem SU*** hatte verabfolgen lassen, 
(•raßte ihn ein sinniger Sprudi: 

Noch viele, viele Jahrel 
25 — viel ni wenig, 
SO ijnserm guten König!" 

Das strenge Verbot 
iiar Alexander I. von Rußland weilte beim 

UroGhflrzog Karl August von Weimar und 
hätl» •»2rn auch die Jenenser Studenten ge- 
scheu. Er meinte, es bedürfe wohl nur eines 
Jefehls, dann würden sie beim Einzug der 
t>eideD Monarchen in Jena Spalier stehen. Der 
Herzog sandte dann audi einen Befehl an den 
Rektor der Universität 

Bei der Einfahrt in Jena standen die Stu- 
' inten in vollem Wichs wlrklldi zu beiden 
ocitcn der StraUe. Der Zar äußerte sidi über- 
aus anerkennend über die gute Regle. Karl 
August at)cr kannte seine Pappenheimer und 
Oberreichte dem Zar lächelnd die Abschrift 

Pappenheimer 
in der Anekdote 
seines Befehls. Er hatte folgenden Wortlaut: 

„Da Seine Königlidie Hoheit der GroQhcr- 
rog mit seinem erhabenen Gast in den Nach- 
mittagsstunden des morgigen Tagei Jena pas- 
sieren werden, wird hiermit strengstens ver- 
boten, sich an der Straße, weldie die Für?f- 
Uchkelten benutzen, zu zeigcnl" 

Ein Vorsichtiger 
König Ludwig XIV. von Frankreidi sagte 

einmal bei einem Abendessen: 
„Wenn Ich jetzt befehle, daß einer von 

Ihnen Ins Wasser springt, so hat er zu ge- 
horchen I" 

Eine unheimliche Stille entstand. Dann legte 
der Herzog von Giiise seinen Lä9el auf den 
Teller und erhob sich. 

„Wohin, mein Lieber?" fragte Ludwig. 
.Schwimmen lernen, Majestät!" 

„Ein auf Franca wirkendes Ilerrenparfam? 
Nehmen Sie Benxln, das wirkt todsicher!" 

Der Befehl des Mongolenfürsten 
Doch Nasreddin war schlau 

Ohne Worte 

Als die Mongolenhordcn unter Timur Ta- 
merlnn vor Akschehr erschienen, baten die 
Bürger den Hodsc^a Nasreddin, hinauszu- 
gehen ins Heerlager und den ReiterfUrsten um 
Schonung der Stadt zu bitten. Der Hodscha 
machte sich bereit dazu. Da sagte seine Frau: 
„Du mußt dem Khan ein Geschenk über- 
reichen. Nimm einen Korb voll von unseren 
schönen Quitten." 

Nasreddin aber dachte, man soll nie auf die 
Weilier hören, sondern Immer das Gegenteil 
von dem tun, was sie wollen. Er ging also in 
den Garten und füllte den Korb mit Felgen. 

Timur Tamerlan, der schon viel von dem 
weisen Hodsrfia gehört hatte, ließ Ihn sofort 
zu sich führen, als er aber das minderwertige 
Geschenk sah, das der Abgesandte Akschehrs 
überbrachte, da befahl er: „Werft Ihm jede 
Feige einzeln an den Kopf." 

Während die Leibwache das tat, rief Nas- 
reddin Immer wieder: „Allah sei Dank! Allah 
sei Dank!" 

Da gebot der Khan, mit dem Werfen auf- 
zuhören, und fragte den Hodscha, warum er 
denn Allah dafür danke, daß ihm die Feigen 
an den Kopf geworfen würden. „Herr", er- 
widerte der Welse, „idi danke Gott, daß ich 
nicht dem Rat meines Weibes folgte, denn sie 

empfahl mir, Quitten zu wühlen. Hütten mir 
aber deine Krieger jetzt jene großen Früchte 
an dan Kopf geworfen, dann würe ich wohl 
nitlit mehr am Leben." 

Ueber soviel Klugheit mußte der Mongolen- 
fürst lachen. Er gestattete Nasreddin, feine 
Bitte vorzutragen und erfüllte sie. 

£ädierUche Xleinigkeiten 
Unverständlich 

Lang und Kurz besuchen eine Kunstausstel- 
lung. Vor einer Marmorfigur bleiben sie ste- 
hen. Da meint Lang: „Ich verstehe nicht, daß 
die Künstler das Echo immer als Frau dar- 
stellen?" 

Kurz: „Doch ganz klar, denn das Echo hat 
wie eine Frau stets das letzte Wort." 

Lang: „Nö, stimmt nicht, mein Lieber!" 
Kurz: „Nanu, warum nicht?" 
I.ang: „Weil das Echo doch nur dann 

spricht, wenn es dazu aufgefordert wird!" 
Alles hat sein Gutes 

Der zu einem Jahr verurteilte Häftling 
sitzt stets mit düsterer Miene in einer Zelle. 
Deshalb triistet Ihn der Wärter: „Sie dürfen 

dabei aber auch das Gute nirJit (iborsc-tien. 
Denken Sie di'Ch mal d.ir.in, daß Sie ji tzt für 
ß.'inzc zwiill Monate die Mlclr s|):i-cn ' 

l'luh-I)rc»5ur 
Kill Hepi/rli r Interviewt den l . 'i'.' i rinci 

Ciijhzirki'.'^se.'i. 
„üaRen Riir bitti'. Herr Dirckt'ir. Sie 

die? Tieru niiJfiehüdctV" 
„Ja, natüriidi, es wm tin maJitines Sliick 

Arbeit, d;i.s luitinen Sie sich wnhi denken." 
„P'Js i;I.Tiibo ich" meint der Reporter. „Wie 

Ist OS i'harhiiiipt m^>sl'cli. die Flöhe auszubil- 
den lind zu ci: essieren'' 

„Die Ilauptsj'd'.e Ist dabei, daß man die 
Ticri! ausbilrt'.'!, wenn sin noch Rcinz klein 
sind." , 

Enttäuscht 
,.Du inadift Ja ein sv bose.s Gcsidil, Ma.xe, 

was hast du denn?" 
„Eben hatre ich die Antwort eino.s C .^iio- 

logcn bekommen, dem ich meine Sdirilt zur 
I'rüfung ein.sandte." 

„Und was meint er dazu?" 
„Daß ich in der Schule nidit viel spornt 

habe, wie er aus dem ,k' in meinem Worte 
.Hoffnung' ersieht!" 

Sicheres Zeichen 
Riditer: „Wie kamen Sie auf den Gedanken, 

daß Ihr Mann angetrunken war?" 
Zeugin: „Ganz eintadi, Herr Kiditcr, als er 

heiin kam, ging et in die [Cammer, holte die 
Gießkanne, ließ sie in der Küche mit Was- 
ser vollaufen und dann t)cg<iß er du» Blu- 
menmuster auf unserem Teppich " 

Auf der .laed 
„Vortlixt, deinen Hund hast du über mi.seia- 

bel dressiert Das dumme Vieh läuft mir dau- 
ernd um die Beine!" 

„Was willst du denn? Das Vieh ist schlau, 
daß es weiß, wo der einzig sichere Platz i.^t, 
wenn du schießt." 

„Frag" nicht so viel, bleibe einfach stehen!" 

DIE FRENDSBURGS 
ROMAN VON ELSE SOJA 

Copyright by „lltag", Weiloncioil, dutcii Verlag von Grabcig & Götg, Wiesbaden 

4. Fortsetzung 
„Jörg Frendshurg lat ab Novemoer t-n- 

r'ararzt unserer Augenklinik. Ehrenvolle Be- 
lofung des angesehenen Facharztes aus dem 
Ausland — wie e» in der Zeltung heißt — 

Es klingt herb und doch ein ganz klein 
wenig stolz. Die Prcjfessorln starrt den Gatten 
an. 

,4}as ist ja nicht möglidi — —. Er war 
doch jahrelang verschollen —7" 

„Wie du siehst, können Verschollene wie- 
derkehren — *, lacht Frendsburg nicht ohne 
Hohn. ,3evenant8 können auferstehen. —" 

„Gespenster schickt !naD In Ihr Grab lurücjc" 
murmelt Jodok zwischen den Zähnen. 

Die Oktoberkage sind alle gleich heiter, 
mild und sonnig. Als wolle ein zweiter Früh- 
ling wiederkehren. Im Park der Prolcssor- 
vUla blüht ein Kastanienbawn aU wäre Mal. 
LIesel hat das Wunder entdedct und freut 
sich darüber. Sie tanzt In ihrem verwaschenen 
Kittel um den blühenden Baum und singt: 
,43er Mai Ist gekommen — 

„Schrei nidit so —gebietet Anna dem 
Kind. „Du weißt, die gnädige Frau hat das 
nicht gern — 

Aber Liesel tanzt und singt welter. Zwit- 
schert zwisdiendrein: „Die Tante Regine Ist 
gut Die tut mir nichts. Die bat mich gern — 

„Geschwätz —", murmelt Anna und tritt 
jm offenen Fenster zurück. 
Durch den Park kommt Wolfgang mit Mal- 

zeug und Staffelei. 
i^Ierr WoUgang — malen Sie wieder Dah- 

lieoT Tragt Liesel neugierig und macht sich 
sofc.xicfa mit den Malgeräten zu schaffen. Wolf- 
gaog schüttelt lächelnd den Kopf. 

^Wenn du die Hände von allem Zeug läßt, 
du Ziege und wenn du versprichst, mir schön 
zu fulgen, dann mach' ich beute eine Skizze 
von dir. 'Vielleicht wird ein Bild daraus. Also 
ins." 

Liesel starrt iho-imgläubig an. 
„Sie werden midb wirklich malen?" 
„Erst werd' ich dich mal zeichnen, du Kröte. 

Wie du tanzt Also zeis einmal deine Kunst 
Ich pfcU den Donauwalzer Bin neugierig, ob 
was draus wircL" 

Wolfgang bod(t breitbeinig auf dem Klapp- 
sessel und pfeift Und die kleine Liesel tanzt 
Im verwaMhenen Kittel, die Schlappen an 
den Füßen Dei Maler bhnzeit aufrrteikjam 
nach der Kiemen Nickt befrtecHgt 

„Zieh die zwei Wa chtröge aas" sagt er 
schlieSlKh iturz ..Die »tiiren." 

,JaT Darf ich sie ausziehenf jubelt d;'' 
Rtind „Da* ist fern"' 

Anna ist ans Fenster getreten. 

„Was soll denn das GeschJti?" fragt sie un- 
willls« 

„Herr Wolfgang zeichnet mich!" verkündet 
Liesel triumphierend. „Ich muß tanzen — aber 
ohne die schlechten Schuhe." 

„Du wirst den Schnupfen lorleg^-.n", sagt 
Anna mißmutig. „Und überhaupt — du taugst 
doch nicht zum Tanzen und zum Gemaltwer- 
den." 

„Anrial" fällt Wolfgang tadelnd ein. „Las- 
sen Sie dem Kind die Freude. Es wird davon 
nicht krank werden. Die Sonne scheint som- 
merlich warm." 

Anna Ist plötzlich aus dem Haus getreten. 
Sie hat eine böse Falte auf der Stirn. 

„Ich wlU's nun einmal nicht", sagt sie herb. 
„Dem Kind soll keiner Unsinn In den Kopf 
setzen. Ich mag das nicht." 

Liesel ist in Tränen ausgebrochen. 
„Idi hab' mich schon so gefreut — so ge- 

freut — — Bitte, bitte — erlaub es dem 
Herrn Wolfgang deich —." 

Wider Willen huscht ein Lächeln tun Annas 
Lippen bei der kindlichen Rede. Woifgang aber 
greift Liesels Worte mit OeschlcJi auf. 

„Hören Sie, Anna? Sie sollen mir's erlau- 
ben. Also — Ich bitte Sie schön um Erlaub- 
nis." 

Anna ist dunkelrot geworden. 
,J5o war c!s doch nicht gemeint", murmelt sie 

verwirrt. 
„Uebrigens ist es schon zu spät", erklärt 

WoUgang und weist nach dem Skizzenblatt 
„Schauen Sie doch einmal her, Anna. Ist lie 
Icleine Tänzerin nicht lieb." 

Die Skizze Ist flüchtig entworfen. Aber 
die Bewegung hat der Künstler meisterhaft 
festgehalten Die kleine Tänzerin wirft die 
Beine hoch und breitet die Arme aus. Das 
Köpfchen hat Wolfgang im Profil gezeichnet 

„Ja — wenn sie so wär —seufzte Anna 
„Sie ist ja so", behauptet Wolfgang. „Ich 

hab bloß etwas verschwiegen, nichts Unwah- 
res gezeidjnet." 

,3o Spitzfindigkeiten versteht unsereiner 
nicht Wenn man's auch verschwelgt — es ist 
ja doch da " 

Wolfgang sieht sie mit einem langen BUck 
an, unter dem sie die Lider senkt und sich 
abwendet Dann sagt er unvermittelt: 

„Ich bin überzeugt, daß das Kind zu heilen 
Ist Daß e- timindest nicht berurr'vifen 
mußte. Bs ist noch so jung. Sie müssen mit 
Liesel einmal in ehe Augenklinik, Anna. Wis- 
sen Sie, jetzt kommt ein ganz besonderer 
Doktor hin an leitender Stelle. Sie — kennen 
ihn sogar selbst. Anna." 

r-lrh''" wundert sie sich mit hochxczogenen 

Brauen. „Wie sollte Ich so einen Herrn ken- 
nen —." 

Er tritt ganz nahe. Schaut Ihr fest In die 
Augen. 

,JDer neue Augenarzt, der einen weltbe- 
rühmten Ruf hat und der die Liesel heilen 
könnte, heißt — Jörg Frendsburg." 

„Um Gottes Barmherzigkeit —°. Anna Ist 
kreideweiß geworden und preßt die Hände 
auf das hochklopfende Herz. Sie schluckt und 
kann vorerst nicht reden. Fragt endlich zag- 
haft: 

„Er — er konunt her? Ans Krankenhaus?" 
„Ja, Anna. Er kommt. Nächsten Monat schon 

Ist er da. Sie worden zu Ihm gehen. Werden 
sich ihm anvertrauen und er wird seine 
Pflicht an dem Kinde tun — an seinem 
Kinde — 

Einen AugcmblicJi starrt Anna den Sprecher 
an. Dann bricht es impulsiv aus Ihrem In- 
nersten: 

„Eher spring Ich Ins Wasser." 
Wolfgang bleibt ganz ruhig. Er wimdert 

sldi nicht Als hätte er diese Worte erwartet. 
Fragt endlich nur: 

„Warum, Anna?" 
^Weil — weil Ich nichts mehr von ihm 

wissen will —stößt sie verwirrt hervor, 
nun plötzlich Glut in den Wangen. „Ja. Na- 
türlich darum. Weshalb dem» sonst? Ich wlU 
von den Frendsburgs nidita mehr wissen. Von 
gar niemand mehr. Um mein Kind kümmere 
ich mich selbst Da brauch Ich keinen dazu." 

Wieder schwelgt Wolfgang bedächtig. Sagt 
schließlich; 

„Schade, daß Sie sich nicht helfen Ia.s3en 
wollen. Aber wenn Sie schon sonst keine An- 
sprüche an den Vater Ihres Kindes stellen — 
zur Untersuchung müssen Sie Liesel hinbrin- 
gen. Können Sie das verantworten, daß Ihr 
Kind einmal einsam und unglücklich durchs 
Leben geht, häßlich und entstellt und es wäre 
vielleicht gar nicht notwendig? Können Sie 
das verantworten, Anna?" 

Sie steht reglos tmd starrt ays verstörten 
Augen hilflos ins Leere. 

„Ich war jung — und nidit häßlich — und 
bin unglücklich geworden —sagt sie encl- 
llch langsam. „Wer war da schuld: Ist viel- 
leicht besser, sie bleibt ganz allein und muß 
nicht so viel leiden —." 

„Anna. Sie sind verbittert. Sonst könnten 
Rie so nicht sprechen —", stößt WoUgang er- 
regt hervor. „Wissen Sie nicht, daß keinSchicii- 
sal haben, das Grausamste ist für den Men- 
schen? Und dazu wollen Sie Ihr Kind ver- 
urteilen! Muß denn Ihre Tochter das gleiche 
erleben wie Sie? Seien Sie doch elimtal gerecht 
und vernünftig. Anna!" 

Sie starrt noch immer ins Leere, immer auf 
den gleichen Punkt. Ihre Augen blldcen in die 
Feme, vielleicht üi die Vergangenheit. Als kä- 
men sie nicht los von einem Punkt, vielleicht 
von einem Augenblick, der. zeitlich gemes- 
sen. längst «rorüljer und dennoch nicht über- 
wunden ist. 

Dann sagt sie schroff: 
„Ich will Jörg Frendsburg nicht wieder- 

sehen Ich — kann's einfach nicht Und letzt 
reden Sie bitte nichts mehr davon, Herr WoK- 

gung. Ich — geh' sonst zufirunu — meiir Rutiii 
ich Ihnen nicht sagen — 

„Gut" 
Wolfgans hat wieder nach seinem Arbeits- 

zeug ßegrilTen. Er scheint nicht aus der Ruhe 
zu kommen. „Jetzt muß ich mich aber beeilen 
mit der Skizze, denn Ich arbeite dann noch an 
den Dahlien. Aber die Liesel wird fioch noch 
ein Bild — vielleicht sogar ein berühmtes 
Bild — trotz allem." 

Er schaut auf und gewahrt Tränen In 
Annas Augen. 

„Sie sind ein guter Mensch, Herr Wolfgang", 
sagt sie leise. „Gott vergelt's Ihnen. Aber ich 
— Ich kann halt nicht anders." 

„Ich glaube, Sie sollten mehr Vertrauen zu 
mir haben, Anna." WoUgang hat den Kopf 
über das Blatt geneigt und arbeitet während 
er spricht „Ich will nicht weiter In Sie drin- 
gen. Aber — wenn es Sie einmal so drüc.^t 
daß Sie nimmer aus und ein wissen, dann 
kommen Sie zu mir. Versprechen Sie Mir das 
Versprechen Sie mir's, obgleich idi ein Frends- 
burg bin, von denen Sie insgesamt nicht« 
mehr wissen wollen und ich eiß'^ntü'''' 
weiß, was Ihnen die übrigen Frendsburgs ge- 
tan haben, daß Sie so sprechen." 

Röte und Blässe wechseln auf Annas Ge- 
sicht unter seinem forschenden Blick. 

„Ach — das war vorhin so geredet — üi der 
Aufregung —stammelte sie stcxäcend. „Nun 
muß ich aber Ins Haus. Die gnädige Frau hat 
sicher einen Auftrag für mich." 

Wie ein gehetstes Wild entflieht sie. Wolf- 
gang schaut ihr lange nach. Dann wendet er 
sich Liesel zu: 

„Schluß für heute. Hast dich brav gehalten " 
Fügt halblaut hinzu: „Bis zur nächsten Aus- 
stellung muß das Bild fertig sein Die Leute 
sollen sich freuen, wie hübsch die kleine 
Frendsburgerin tanzt " 

Tags darauf Ist Sonntag und Jcxlok erklärt: 
„Heute fahren wir hinaus Ins Freie, Regine- 

schatz. Draußen feiern sie Weinlese. Da 
müssen wir dabei sein- Sind wir nicht jung 
und verliebt? Da passen Wein und Musik und 
ein sdiöner Tag wie geschaffen dazu." 

Eigentlich hat die Professorin Bedenken 
und findet den Vorsdilag nidit ganz schick- 
lich. Ob die Eltern Trafeiner damit einver- 
standen wären? Sehiießlich ist man verant- 
wortlich für das lunge Mädchen. Aljer etwas 
hält ihre Einwände zurück. Hegine ist still 
und blaß geworden in der kurzen Zeit ihres 
Hierseins Sie spricht wenig und scheint si^ 
nicht ganz behaglich zu fühlen, obwohl sie 
kein Wort äußert und sich in alles fügt. Aber 
Emeste hat plötzlich Angst für das GlüA 
ihres Aeltesten Es Ist schon genug, daß Wolf- 
gangs Ehe In Brüche ging 

Mag Jodok also seine kleine Regine heiite 
ausführen Was immer der Tag bringen mag 
ei kann das tunge Paar einander nur näher- 
bringen. vielleicht eine Verbindung beschleu- 
nigen. Es wäre das be^te. 

FuiliCtzune folg* 

Vorspulen..,, 

unnötig 

" rp. M , 
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Schlaf in Raten für Astronaut Cooper 
Vor dem voraussichtlich lelzten „Mercury". Fing - Biologen wollen et genau wissen 

Von unserem Sonderkorrespondenten Thomas A. Stephan 
L^roy Goi-don C(X)per, Major der US-Luft- 

waffe, wird aller Voraussicht nach der letzte 
,.Mercury" - Astronaut der noch jungen 
Raumfahrtgcschlchte sein. V/enn sein Flug, 
der ihn 18- oder gar 22mal um die Erde füh- 
ren soll, alle Versuchsziele erreicht, wird das 
1P58 begonnene „Mercury"-Programm als 
abgeschlossen zu den Akten gelegt werden. 
Nach dem 1. Juli, dem Beginn des neuen 
amerikanischen Haushaltsjahres, stehen dafür 
im NASA-Etat ohnehin keine Mittel mehr zur 
Verfügung. Alles Geld fließt dann In das 
Nachfolgcprogramni „Gemlnl", dessen Zwei- 
Mann-Raumschiffe bereits Im Früjahr 1964 
fliegen sollen. 

Die beiden ballistischen Flüge Shepards 
und Grissoms, die Erdumrundungen von 
Glenn, Carpenter und Schirra — das war 
„Mercury" in den Jahren 1961 und 1962. Trotz 
aller dramatischen Akzente ein erfolgreiches 
Programm, aber eben nur ein Anfang. Cc>o- 
pers 27- oder 34-Stundcn-Flug soll es nun Im 
April krönen und gleichzeitig die Brücke zu 
„Gemini" schlagen. Möglich wird dieser Flug 
nur dadurch, daß man In die enge Raum- 
kapsel noch mehr hineingepackt hat als bis- 
her; zusätzliche Mengen an Sauerstoff, Treib- 
stoff und Wasser. Dieser Vorrat reicht frei- 
lich ncx:h nicht aus, den Nikolajew-Popo- 
witsch-Rekord der Sowjets zu schlagen. Im- 
merhin aber werden mit dem Versuch „Mer- 
cury-Atlas 9" die Amerikaner weiter sein als 
Major Tltow im August 1961. 

Stoffwechsel-Experi me n te 
Damit steht Major Cooper die schwerste 

Prüfung bevor, der je ein Mitglied des ameri- 
kanischen Astronauten-Teams unterworfen 
war. Seine Aufgaben in technischer wie in 
raumbiologischer Hinsicht sind weit zahlrei- 
cher als die seiner Vorgänger. So wird er zum 
Beispiel eine Bordverpflegung zu erproben 
haben, die aus dehydrierter Nahrung besteht 
und deshalb vor dem Genuß erst angefeuch- 
tet werden muß. Sogar die „Getränke" wer- 

den ihm In Pulverform mitgegeben. Um dar- 
aus Kakao und Orangensaft zu machen, müs- 
sen sie mit Wasser aufgegossen werclen — 
keine leichte Aufgabe Im Zustand der 
Schwerelosigkeit 

Zum ersten Mal In der Geschichte der US- 
Raumfahrt werden auch Stoffwechsel-Ex- 
perimente durchgeführt. So muß Cooper in 
bestimmten Abständen In einen Spezialbehäl- 
ter urinieren und Urinproben in Plastik- 
fläsehchen pumpen. Mit der genauen Zeit ver- 
sehen sollen diese Proben den Medizinern 
Aufklärung darüber verschaffen, ob die viele 
Stunden andauernde Schwerelosigkeit che- 
mische Reaktionen im Körper des Astronau- 
ten hervorruft. 

Telemetrik behütet den Schlaf 
Zum Schlafen kommt Cooper nur auf 

Raten. Vorgesehen sind zwei Ruhephasen von 
je vier Stunden, während deren selbstver- 
ständlich Atem- und Herzfrequenz ständig 
gemessen und durch Telemetrik zur Erde 

...Überall Im Haushalt 

gegen 

groben 

Schmutz 

eine Menge zu tun haben. Dazu führt sein 
Raumschiff außenbords gleich drei „Anhäng- 
sel" mit: einen Tank mit Wasserstoffsuper- 

Klärung der Verhaltensweise von 
Flüssigkeiten Im schwerelosen Zustand, einen 
Ballon, der hinterhergezogen wird und mit 
dein der Pilot den Luftwiderstand auf der 
Umlaufbahn messen soll, und schließlich 
einen runden Behälter von mehr als 12 Zen- 
timeter Durchmesser, der ein jede Sekunde 
aufblitzendes Blinkfeuer enthält. Wenn diese 
Kugel abgestoßen wird, dürfte sie nach den 
Belohnungen der Ballistiker für mindestens 
drei Erdumläufe das Raumschiff umkreisen 
wie oln Satellit Cooper hat das Blinklicht zu 
beobachten, es zu photographieren und den 
Abstand vom Raumschiff zu schätzen. 

Licht von der Erde 
Überhaupt wird Cooper viel zu filmen 

haben: die Sterne ebenso wie die Erde wozu 
er eratmais auch Infrarot-Filme verwenden 
soll, die auf Wärmestrahlung nn.sprechen. Da- 
neben hat er mit einem Photometcr die Lirht- 
intensltät der Gestirne zu messen und zu ver- 
suchen, über Südafrika und Aiistralicjn Rroße 
Lichtquellen auszumachen, die auf der Krde 
eigens für ihn installiert werden. 

Leroy Cooper Ist der jüng.ste unter di-n sie- 
ben amerikanischen Astronauten. Dahi r hat 
man ihn bis zuletzt „aufgespart". Mit noch 
nicht ganz 36 Jahren — Glenn wird bereils 
42 — hat er als einziger des Siebener-Teams 
eventuell Au.sslcht, 1868 die :>me:IUani'Che 
Mondexpedltion zu führen. . 

Police aus dem Automaten 

übertragen werden. Die Raummediziner wol- 
len die erste Phase als „Norm" nehmen und 
sie dann mit den Meßergebnis.sen des zweiten 
Schlafes vergleichen. Sie erhalten somit mehr 
Aufschlüsse, als wenn der Astronaut — wie 
seine sowjetischen Kollegen dies taten — zu- 
sammenhängend schlafen würde. Das Weck- 
signal wird jeweils von einer Bodenstelle 
durch Funk übeimittelt. 

Auch In technischer Hinsicht wird Cooper 

Für besonders Ellige 
Auf dem Flughafen Rhein-Main i.st ein 

Automat aufgestellt, der weder Zigaretten 
ausspuckt noch Pfefferminzbonbons. Man 
kann aus Ihm eine private Flugunfall-Ver- 
sicherung ziehen. Auf diese Weise wird es 
selbst dem elligsten Reisenden ermöglicht, 
sich billig und ausreichend zu versichern. Die 
Mindestgebühren für diese genormte Flugun- 
fail-Ver.sicherung (Automaten dieser Art hat 
der „Deutsche I,uft-Poor, ein Zusammen- 
schluß sämtlicher westdeut.'^eher Versiche- 
rungsgesellschaften, auf allen bundesrepubli- 
kanischen Flughäfen aufgestellt) beträgt fünf 
Mark. Natürlich kann man sich auch höher 
verslcliem lassen. Man zieht dann mehrere 
Policen ä fünf Mark. Dabei dürfen allerdings 
die Höchstverslcherungssummen nicht über- 
schritten werden. Sie betragen neuerdings 
200 000 Mark für Tod, 600 000 Mark für Inva- 
lidität -sowie 0000 Mark für Heilkosten und 
hundert Mark Tagegeld. Ist es nun eigentlich 
nötig, .sieh .selbst gegen einen möglichen Un- 
fall abzusichern? 

J. Zumindest Ist es ratsam. Flugzeugunfälle 
sjnd zwar relativ .selten, aber sie ereignen 
sich eben doch inimer wieder irgendwo auf 
der Welt. Und leider ti-lftt die weit verbreitete 
Meinung, für die Opfer einer Flugzeugkata- 

Fluirunfall-Versicherar.; für fünf Mark 
Strophe oder ihre Angehörigen mil-' e die b*^- 
treffende I.ufifahrtge.sellschaft so -en nie ■' 
zu. In Wirklichkeit erwei.st .sich dle-er Schu'z 
als äußerst gering. 

Begrenzter Schuii 
""<1 Invalidi- tdtsfall ist auf die liochstsumine von :i5 OihiiVlK. 

TOgrenzt - eine Regelung, die auf den .Statuten 
des Warschauer Abkomm. ns für den mt ■ - 
naticjnalen Flugverkehr aus dem Jahio 1D29 

bescheidene Hafi- pf cht entfällt dann, wenn die l.uftfahrtge- 
•selLschaft an dem Unglück keine Schuld trifit, 
das heißt, wenn sie nachweisen kann, daß sie 
alle zu .seiner Verhütung notwendigen Vorkeh- 
rungon getroffen liat. 

llcizdlstcucr wird nicht absebaut. Die Run- 
desreglerung Beabsichtigt, bis 1003 dem Stein- 
kcjhlenbergbau 2.4 Milliarden Ma;!: Un,. - 
Stützungen zu zahlen. Da.i ist die An'.wort der 
Bundesregierung zu dem Vorschlag des Bun- 
desrates, die Heizölsteuer von 19E5 an schritt- 
weise abzubauen und von 1961) an nicht mehr 
zu erheben. Dieser Wuruch der Mehrheit der 
Länder wurde von der Bundosre^jierunJ? aus 
finanzpolitischen Gründen abgelehnt. 

Obstgehölze kann man auch im Frühjahr pflanzen 
Friihlina als ÄiiswAlrtiformlti hol   a .... ^ Frühling als Auswelditermin bei Beeren- und Steinobst / Plirslch und Aprikose grundsätzlich erst in, März 

Wie ein Teller vomTisc^ 
kommt, so kommt er in den 
Miele-Geschirrspiilautomaten. 
Blendend sauber und getrock- 
net kommt er wieder heraus. 
Das VorspQlen mit der Hand 
ist überflüssig. Überflüssig — 
weil eine Filieranlage das Was- 
ser ununterbrochen reinigt. 
Es wird also mit stets 
sauberem Wasser gespült. 
Ein Knopfdruck genügt, 
und das ganze Geschirr Ist in 
24 Minuten hygienisch 
einwandfrei gesäubert — 
Miele baut den Geschirr- 
Spülautomaten mit dem 
einzigartigen,doppelt 
wirksamen Sprühsystem. 
Er arbeitet vollautomatisch, 
zuverlässig, perfekt 
und wird Ihnen gern 
unverbindlich vorgeführt. Der Geschlrrspülaulomat mit dem doppelt 

wirksamen Sprühsysiem 

Wird gleich nach Beendigung der Frost- 
periode, etwa MIUb Marz, gepflanzt, dann 
kann man dafür sämtliche Obstgehölze wäh- 
len. Die sehr früh austreibenden Beerenobst- 
arten, wie Stachelbeere, Johannisbeere und 
Himbeere, müssen selbstverständlich als erste 
umgesetzt werden, sonst kann es passieren, 
daß der neue Austrieb vertrocknet. Weit bes- 
ser ist es, wenn das genannte Beerenobst 
grundsätzlich ün Herbst gepilanzt wird, das 
zeitige Frühjahr kann Immer nur als Aus- 
weiciitermin in Frage kommen. Dagegen 
pflanzt man die starkwachscnden, frostemp- 
findlichen Brombeeren, deren Trieb erst 
recht spät im Herbst abschließt, am besten 
nur im Früjahr, etwa In der zweiten März- 
hälfte. Ab Mitte März Ist auch für die Wein- 
rebe günstige Pllanzzeit. 

Bei Apfel, Birne, Pflaume (Zwetsche usw.), 
Kirsche uncl neuerdings aucii bei Walnuß Ist 
im allgemeinen die Herbstpflanzung vorzu- 
ziehen. Vor allem aber im Herbst, und auch 
im Laufe des Winters bei nlc^t gefrorenem 
Hoden, werden viele Jungwurzeln getrieben, 
die dann einen starken Frühjahrsaustrieb 
veranlassen. Haben wir dagegen im Herbat die 
i'Runzung versäumt oder konnte sie auf 
C»rund der Boden- oder Klimaverhältnisse 
nidit erfolgen, kamt noch im Män gepflanzt 
werden. Diese Bäume sind allerdings den im 
Herbst gepflanzten gegenüber zweifellos im 
Nachteil. 

In den Monaten März und April ist der Zu- 
wadis von jungen Wurzeln nocjunals recht 
günstig, danach aber nicht mehr. Deshalb 
wird man sich bei der Frtthjahrspfianzung 
.so einrichten, daß die Bäume während der 
für die Bswurzelimg günstigen Zeit, auch im 
Buden sind. Bei zu späten Pflanzungen, Ende 
April oder gar Mai, geht praktisch ein Jahr 
verloren, weil sich kaum neue Wurzeln bil- 
den können und die Zuwachstriebe sehr kurz 
ausfallen. 

Für Pfirsich und Aprikose ist grundsätzlich 
die Frühjahrspflanzung anzuraten. Wenn die 
Herbstpflanzung hinsiditlich uer besseren Be- 
wurzelung auch günstiger wäre, so müßten 
die Pflanzbäumchen doch bis Ende März durdi 
Einpacicen In Langstroh usw. geschützt wer- 
den. In sehr strengen Wintern und in rau- 
hen Lagen Ist auch das nicht immer ausrei- 
chend. Deshalb verziditet man bei iJie.=cn bei- 
den recht frostempflndllcäien Obstarten im 
allgemeinen auf die Herbstpflanzung und 
pflanzt Ende März, Anfang April mit siche- 
rem Erfolg. Man adite darauf, daß die Pflanz- 
bäume und -sträucher möglichst viele Ihrer 

Wurzeln behalten und auf dem Transport 
keine Wurzeln eintrocknen. Die Wurzelkrone 
sollte deshalb nicht offen transportiert wer- 
den. Das ist im Frühjahr von ganz besonderer 
Bedeutung. Denn den alten Wurzeln obliegt 
im Frühjahr die Versorgung der frisdige- 
pflanzten Bäume mit Wasser und Nährstof- 
fen, bis sich neue Wurzeln gebildet haben. 

Mit der Früiijahrspflanzung ist.ein soforti- 
ger Kronenrückschnitt zu verbinden. Dieser 
sollte etwas schärfer ■ sein als bei Im Herbst 
gepflanzten Bäumen und Sträuchern, um auch 
bei Frühjahrspflanzung gleich im ersten Jahr 
einen kräftigen Austrieb zu erreichen. 

Der Garten - unser Vitaminspender 
Beete sollen nicht bis Mal bracbliegen / KohgemUse sind jetzt wlditlg 

Die Beete für Tomaten, Gurken, Bohnen, 
Sellerie usw. halten viele Gartenfreunde vor 
der Aussaat frei, damit der Boden seine 
Kraft behält. Diese Auffassung ist falsch. 
Wird das Land nämlidi schon im März mit 
verschiedenen Gemüsearten bestellt, so wird 
seine Leistungsfähigkeit sogar verbessert. 
Denn in einem beschatteten Boden Ist das 
Bodenleben besonders rege, verbessert den 
Humusantell und bereitet Nährstotle auf. Erst 
dadurch Ist ein gesunder Pflanzenwurhs mög- 
lich. 

Sehr wichtig ist auch noch ein anderer Ge- 
sichtspunkt. Der Garten hat als Vitamin- 
spender erhöhte Bedeutung, ganz besonders 
im Frühjahr, wo die Vitaminreserven unse- 
res Körpers fast aufgebraucht sind. Schnell 
Ersatz schafft man mit Rohgemüsc, wie Gar- 
tenkresse, grünem Salat, Radieschen und Ker- 
bel, die beetfrisch am gehaltvollsten sind. 

Am frühesten kann Gartenkresse geerntet 
werden und zwar sdion nach 10—14 Tagen. 
Macht man alle acht Tage eine kleine Aus- 

saat, etwa Vi qm, so hat man laufend fri- 
sches, zartes Grün zur Verfügung. Zeitig säe 
rnan auch Schnitt- und Pflücksalat aus, da 
bis zur Ei-nte sechs Wochen vergehen. Tätlich 
eine große Schüssel Salat wirkt Wunder. Sechs 
Wochen brauchen jetzt auch Radieschen, die 
gut zwischen Salat stehen. Stellen wir auch 
der etwas vergessenen Kerbel einen Quadrat- 
meter Gartenland zur Verfügung. Von Mitte 
April an ergänzt sie die Kresse. 

Geeignete Märzaussaaten sind ferner Spi- 
nat, Gartenmelde und Schnittkohl. Nach sechs 
bis acht Wochen sind sie reif für den Koch- 
topf. Abwechslung sollte uns hier sehr will- 
kommen sein. Mitte Mai können sämtliche 
Beete abgeerntet sein und für Fruchigemüse 
hergerichtet werden. 

Vielfach werden diese Gemüse flächig aus- 
gesät, das ist durchaus möglich. Besser und 
schneller geht es aber, wenn wir flache Rillen 
ziehen, da hinein säen, und die Rillen mit 
dem Harkenrücken sofort schließen. Schnitt- 
und Pflück.salat sät man mit 20 cm Reihenab- 

Zvvisefaen Salatpflauzen gedeihen Radieschen 
besonders gnt. 

stand. In dieselben Rillen läßt man alle 3 cm 
ein Radieschenkom fallen. Auf ein 1,20 m 
breites Beet gehen sechs Reihen. An den 

.Rändern ist noch Platz für Kresse. Zwischen 
Spinat, der 15 cm Reihenabstand erhält, säe 
man stets etwas Radieschen oder Frührettich. 
Gartenmelde braucht mindestens 20 cm Rei- 
henentfemung, Schnittkohl 30 cm. Daz\vi- 
schen für sich kann Kresse stehen. 

Es ist aber auch gut möglidi, die Beetränder 
mit Gemüse von längerer Entwicäclungsdauer 
zu bestellen, sofern Tomaten und Gurken 
später nur In die Beetmitte gepflanzt werden 
wie das vielfach üblich ist. Der Mittelteil die 
ser Beete nimmt dann von März bis Mal di 
genannten sdinellwüchsigen Gemüse auf. 



Endlich klirrte ein Fenster 
„Tut mir leid, Senor" / Von OH Woddy-Poenicke 

l.ancc n:iih ISIitluniiclil hielt vor dem 
M-incn i'.i ii IJoi fgastliol ein ntHuhbi!- 
il- iJilrr Rfilt,-'.-. Ki' kloltcrlu erschöpft aus dein 
s;itlel und li.it mit dem ßdiornlen Sücfel 
ui ui n die Ti'.r, dr.D c; kiuchto. 

„IJe, holki: Wirtiduifll" riet er. 
.Ijer es blieb ail"^- still. Niir die Grillen 

ziniU'n, und In di.i' Nadibnrsehnt't kUiftle ein 
llimd. Lxr Mann blidttc mißmutig zu den 
Keiistcrn empor und wnrtete einige Minuten. 
Oaim donnt.ric er mit beiden Täusten gegen 
dio Tür. 

I'ndlidi klirrte ein Tensler. und der Wirt 
slnktc verschlafen und ungehalten seinen 7.er- 
zniistcn Kopf heraus. 

Was ist denn los? ' erkundigte er Mch 
Kilhnend. „W:i.< v.olll Ihr zu dieser nacht.sdila- 
fenden Zeit?" 

Krag' nidit .^o dumm!"* polterte dei 
l'nnidc mit belehlsgewohnter Stimme, ..Na- 
löiiK^i übernachten, du Tölpel! 

„Da müßt Ihr morgen früh kommen", sagte 
der Wirt gelassen und giihnto herzhaft, 

„Wenn du niclit sofort iiilnest, dann maci 
ich dir Beine, du nieder!rilchtigev Wctnpnnt- 
nclicr*'* 

.Hol" ,sdinaufte der Wirt, „was ist da.s für 
ein Ton?! Wer seid Ihr denn überhaupt, dali 
Ihr Euch erkühnt, so mit mir zu sprechen, he," 

Der andere reckte sich stolz und hoheitsvoll 
Im Mondlicht und sagte selbstbewuIJt: 

Ich bin Don Priamo Pablo Iloracio de la 
Almudaina, Grat von Palma, Marquis dil 
Valle de Huaxaca, Ritter von Can Malloi- qiill _ Und nun madi' endlich auf, du 
lUmdesohn!" „ , , 

Sekundenlang herrschte Sdiwcigen, Dann 
,~agfc der Wirt; • 

„Tut mir leid, Seiior .iber so viele Zim- 
mer haben wir nldit!" 

Darauf legte er mit t-iner cheviilercfken 
Verbeugung die Hand auf seine Brust und 
schloß das Kenster mit einem heftigen Knall, 

Die ganze Kinderschar folgte ihr 
Bewundernd betrachtele er «ie / Erzählung von Ernst Lundquist 

Daß der Sdiuhmadier Nyberg mit fünfzig 
taliren zum zweitenmal vor den Altav treten 
würde, und nodi dazu mit einem jimgen, 
tlxon Mädel von zwanzig, das hatte dodi kein 
Mensch geglaubt. Auf der ganzen Welt be- 
saß er nichlä v.eitcr als sein Sdiuhmadier- 
werkzcug. dio kleine, verfallene Hütte oben 
.Ulf dem Hiiggestaberg und sechs halbverwil- 
derle Kinder. Die erste Frau, die vor drei 
lal.ren gestorben war, hatte böse Tage ge- 
liatit. Sie hatte nie ein Wort gegen ihn zu 
sati-D gewagt, deshalb behandelte ev sie dem- 
i-nlHprediend. Sogar die Kunden tyrannisierte 
IT, Aber da zog ein neuer Sdiuhmadier ins 
Dorf, ein junger, höflicher Mann, und von 
der Zeit an kam nicht mehr viel Geld ins 
Haus. Nie hatte es bei ihm sdilediter aiisgc- 
scl.en als jetzt — und nun kam Nyberg zun\ 
l'farrer und bestellte das Aufgebot. 

i:s war ein richtiges Wunder! 
Die Sdiöffenfrau aus Kulla nahm ein I aar 

Stiefel ihres Manne.s und ging geradenwegs 
auf Nybergs Haus zu. Noch nie war sie .so 
liberrasdit gewesen. Hier war es rcm 
und sauber wie bei andei'cn Leuten. Njbeig 
salJ am Fenster und las eine 
Si-liöffcnfrau übergab ihm also die SUeltl 
iuin Besohlen und wagte sich dann mit ihren 
Glückwünschen hervor. Und dann fragte sie, 
wie es denn zugogangen sei, vind da erzaiille 
^"^I-^r'^hatte am Mittwodwormittag in der 
Stube gese.sieii und darüber nadigcdacht, daß 
er nichts mehr zu arbeiten habe. Plötalidi 
öffnete sidi die Tür und Hulda kani herein. 
Zuerst erkannte er sie nicht, und das war 
verständlich, denn er hatte sie -seiiis -Tahr« 
lani; nidit ße.iehen. . 

Guten Tag, Papa ', .sagte sie. „Kennt im denn die Hulda nicht wieder?" 
.Ja, letzt erkannte er sie, öa sie im. 

nannte. Es konnte ja niemand anders nein als 
[lulda, die kleine Hulda, die als Kindcrmud- 
dien bei Ihnen gedient hatte. Sie war als zehn- 
inhi iges Kind ,'.u ihnen gekommen. Als »le 
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aber viei-zehn .Jahre alt geworden war, da 
hatte ihre Mutter mo ivieder nudi Kruse gt- 
noinmen. . 

„Wo ist Mama?" fragte sie und blickte um- 

hob eins von den Kindern in der Ofen- 
ffcke den Kopf und sagte: 

„Sie ist tot.. 
Hulda fing an zu weinen, als wenn es ihie 

pigene Mutter gewesen wäre. Dann fia«tc sie: 
„Aber uni Gottes willen, wie geht es denn 

mit den Kindern, wenn Mama tot m. r 
,Ja, mit der Wirtschaft sieht es bui:t ai« , 

seufzte Nyberg. „Seit meine Frau tot int, bin 
:ch äclter Magd und koche und wirtädiaftc, 

^^„Iji'^eht' so nicht weiter", erklärt 
,4hr müßt eudi einen orUentüdien Menschen 
ms Hau.s nehmen. ~ Und die 
sehen die aua! Zerlumpt und unoraentuu», 
•lail es ein Jammer ist!" 

„Was machst du jetzt eigcnthdi?' Ira^le 
Nyl)erg nadi einer Weile. 

Seit melno Mutter im Frühjahr ge.s^bPn 
i^^t,' habe ich keine fest« Stellung mehr gehabt", 

^'und^witH bjit d'j denn seil dem Frühjtihr 

''^.Jdi bin in den Waid ilegansen und habe 
•u'ia K.'hlcr geholfen. ' 

„Das ist nLdits für dich, mit den Kohlern 
/■ii.-fimmen zu .->ein ,. 

r.? entst-iTifi ein.; I-'uitoCj in ütv bcntK* 

rjie attfrcn Kmdf'V aus der ^ule 
llaviSC karnio. «ab eine große Freude, daß 
lluiiia Jö war. Iß) T-iuic Ues Nnchm^tags 
ijr-ach Aitririii (kr B-v«itälteitc, em M<.'sser ub, 
>Tvl dorn er einft .Schublade aufiiwilicn syolllt. 
•ivUg ^prane v.u. sdnein Schuster.sdiemel 
v.it faütt <1^ Jungen um Natken und sditit 
tc'.io ihn. Adrian 'iciirie ur^l brüllte. 

die ilrnußen m der Kudie die leUor 
»h'-J"her?- feuerrot im 

Gesidit vor Aerger, faßte Nyberg am Arm, dall 
er loslassen mußte, und schleuderte ihn gegen 
die Wand. 

„Laß den Jungen los!' .schrie sie. 
Sie war ihm bis an die Wand geiolgt. l.ilite 

ihn bei den Schultern und schüttelte ihn, daß 
er keinen Laut herausbringen konnte, dabei 
funkelte sie ihn mit den Augen an. Dann 
faßte sie Adrian um und ging mit ihm in tlit 
Küdie hinaus, und die ganze übrige Kinder- 
.schar folgte ihr. 

Nyberg aber setzte sich auf das Sofa, blid;tr^ 
ihr nach und rieb .sich bisweilen den Arm, wo 
er noch ihre harten Finger fülilte, und er 
ladite und sagte halblaut vor (>ich hin: .,Teu- 
fel noch mal!" , , , , , 

Als Hulda kurz darauf wieder hereinkam, 
ging er zu ihr hin, klopfte ihr auf die Schultei 
und fragte: . , „ 

,,Bist du bö.sc auf mich, Hulda,' 
.'Nein", sagte sie ernst, „aber laß die Kin- 

der in Ruh, id) dulde nidit. daß du sie 
sdiläß.^t!" , .. 

Bewundernd betrachlelc er ihren breiten 
Rüdten, während sie sich hinaufreck(e, um 
die gesäuberten Teller hinzustellen, und dann 
fragte er flüsternd: , i. , 

„Du Hulda, .soll ich zum Pfarrer gehn unii 
für Sonntag das Aufgebot bestellen.''' 

.la, so war die.'^e Hraut.-chaft zustande ße- 
kommon ,,, 

„Haben Sie sonst noch eine Frage?" 
Vor dem Aquarium / Eine Story von Georg Mühlen-Sdiull« 

lOin Mann namens .Scharrvogel kam zum 
erstenmal in seinem Leben in ein Aquarium. 
Lange stand er andäditig vor einem der klei- 
nen, von innen bcleuditeten Wasserbedcen, 
in dem sich seltsames Leben regte. Nadi einer 
Weile ratlosen Überlegens wandte er sldi an 
einen vorübergehenden WUvter: 

, Entsdiwldigen Sie, Herr Dompteur, was ist 
in diesem Käüg?" 

„Das ist kein Käfig. • _ , , , 
..Natürlich nidit. — Was lat es denn? 
„Ein Bassin." . . 
„Aha! — Was Ist das für ein lier, em Bus- 

sin*»** 
„Das ist kein Tier, das ist ein EehUlter." 
,,Nh, aber wozu sperren Sia ihn m den 

KUfig, den Behälter?" , 
„Was reden Sie denn da, mein Herr ? W ir 

sperren dodi keinen Behälter in den Ku^. 
Idi vi'lU Ihnen mal erklären, was em 
ist: Also in einen Käfig sperrt man zutn Bei- 
hdIcI einen Löwen ein. Ist Ihnen das kIüi . 

,Ju. — Aber ein Löwe ist dodi viel zu 
«loß. Wie v.'oll'n Sie den hier t einliviegen m 
den KUflg?" . , . 

„Wir woU'n ihn ja gar iiidit reinliriegen. — 
Das hier ist doch kein Käfig, das ist ein Bassin 
l'ür Fl.sdic." , , , 

HeiT Dompteur, das ist das erste, was id> 
höre. Kein Wort haben .Sie bisher von Fischen 
ec,sprodicn." , . . . ,, 

Weil Sie mit^i nidit danach getragt haben. 
,'.Na, habe id\ Sie vielleicht nach Uiwen 

fceft'iifit?" 
„Atii was! I.as.5en Sie mich in Iluhei" 

Idi ging gerade an einem Kino vorbei, als 
temuiid meinen Namen rief. Im ersten Augen- 
blidt woUts Ich im MensdiengewüW „ver- 
duften", denn lÄ glaubte, in dem Buier mei- 
nen Freund F.gon hu erkennen. Er bekommt 
nUmlidi von mir nodi zehn Mark. 

Gottlob, Egon war es nldit, sondern Wal- 
demar. Waldemar ist treu, anhänglich und 
zugäugUdi. Leider hat er meistens kern Geld. 

.Altes Ilaus!" brüllte er imd sdüug mu' 
ä»ui die Sdiulter, „komm mit, idi muB dir was 

•** 
Dana btriditcte er, ilafl «ein Onkel Punkt 

sechs am Bahnhol eintrcflen wurde. Jetzt 
wcUte elf .sctoneU telefonieren und seinen 
Freund Kniescborg bitten, mit seinem Auto 
am Bahnhof zu erscheinen, um den Onkel 
und sein GtpSdt abzuholen. Unterwegs pjrahlte 
Waldemar von der FreleeWj^eit imd Groß- 
zügigkeit seines Onkels und s&'w.'elfitc m dem 
OcQuä der kommenden sorglosen Wochen. 

Das einzige Telefonhäusdi'.'D in unserer 
Suidt war gerade besetzt. 

..Von einer Dame", stellte Waldemar weh- 
mütig fest und schaute auf seine Uhv. „Mv^u- 
i'm Minuten vojr seGhs!" munnßlte er. 

Dann wurteten wir. Es sdilug 
Waldemar biß suJi die Unterlippe blutig. Die 

Dame madite Voine .^nstMlten, die Telefonzelle 
zu verlassen. 

„Gott, .^ind Sie aber aufgeregt, Herr Domp- 
teur! — Man wird doch wohl eine höflidie 
mge .stellen können, wenn man was wissen 
will ..." 

„Also, bitte ^chön, was möAten Sie nun 
wissen?" , , i • u .. 

„Idi mödite wissen, was m dem Behaltei, 
für Fisdie sind." 

„Da Ist ein Tintenüsdi drin.' 
„Ein Tintcnflsdi? — Wo ist der 1 inten- 

,,Da, das graue Gebilde zwisdien dem Gc- 
rüll, das ist er." 

„Er sdieint tot zu sein! — Ist ja audi kciue 
Tinte in dem Behälter." . 

„Da braucht audi keine diln zu sein. Der 
Tintenflsdi hält sidi in klarem Wasser auf. • 

,J)as ist dodi kaum möglidi! — Kennen Sir 
Bierflsdi, Herr Dompteur?" 

..Allerdings..." ■ . 
;,Na, sehen Sie! Bierflsdi halt sidi m Biel 

auf, folglidi halt sidi Tintenflsdi m Tinte auf!' 
„Aber nein! — Der Name .Tintenflsdi' weist 

mir darauf hin, daß diese Tiere an Ihrer 
Unterseite eine Drüse haben, aus der sie im 
Falle der Gefahr eine sdiwai-zbraune Xllis- 
sigkeit absondern." 

„Und das ist dann Tinte?" 
„Na, richtige Tinte ist es nun nidit. 
.Sehen Sie, das habe idi mir gleidi ge- 

dacht. Woher soll das Tier audi die iinte 
Urieseu?" 

Jedenfalls ist es eine Flüsnigkelt, die dei 
Tinte sehr ähnlidi ist. Daher haben die For- 
scher das Tier .Tintenflsdi' ßenannt." 

Warten... , 
„Zehn vor!' zisdite WaUlemar wütend. 
„Fünf vor! ' Waldemar verdrehte die Augen 

wie eine Filimdiva vor der Großaufnahme. Sediamal schlug die Uhr. r. , i r<., 
„Zu spät!" rödielte Waldemar. „Onkel Gu- 

stav wh-d warten müssen.. . 
Dann stürzte er Jn das Häuschen luid sdii'ic. 
„Zum Donnerweiter, meine Dan^, 5", wfl 

Lichtjahre soll ich denn nodi * 
kann ein Mensdi nur eo lange telefonieren. 

Darauf die Dam« entrüstet; , . , . . 
..Was wollen Sie, Sie Flegell Ich telefoniere 

ia fiar nlditl Ich sudie aus dem Telefonbuch 
nur einen Vornamen für da.s Baby meiner 
Hthwe.ster..." 

Di« Schuld der Hext 
Dsr l'Jö2 vevstorb'jne große Sdiuu.spielcr 

Mbsrt Bassermann erzählte aus seiner An- 
längcrseit folgende .\nckdote: In einem klei- 
nen Stadtdien gab 
luirte, ein Gastipiel mit dem Titel „Die Zau 
herin Sidonie". In dem Stu^ wird »J) 
Gerichtsazene die der Heserta 
din vorgeiührt. Der Goriditsvorsitzonde fragt. 
.,lsl si9 sdiuldig?" Dar^f 
l'ublikun) der Ruf: .-lawoW, " Oi-^he^ 
3ie bat 3idi gestern Torte mit SchK,5-.-»ni.« 
Ii.)l«n und 'laför xn^direiben ftiisen 

Trau einer den For.sdiern, Herr Domplcurl 
— Es gibt einen Fisch, den haben sie ,Blei 
genannt. Keine Spur von Blei finden sie bei 
dem Fisdi. Na, und kabelt yiellei^ der 
Kabeljau? Büdtt sidi der Büdding? Sthwlm- 
men Schellfische etwa mit einer Gloiie um 
den Hals i-um? Geht der Walflsdi wählen? 
Da haben Sie die Forsdier! So einer entdeAt 
einen neuen Fisdi. und weil es «prade Mo^ts- 
ende ist. sagt er. es ist em Ultimofl^. Od« 
der Forsdier spürt gerade einen Stidi In «er 
Hüfte, da sa^ er. es ist ein Isdiia.^flscr.. 

'^'^.Hören Sie auf, mein Herr! — Sie madien 
midi total konfus!" 

..Wie.so idi? — Pie Forsdier madien einen 

'"'"sdiiuß damit, mein Herr! — Dieser FlsA 
ist jedenfalls ein TlntenfUicUI —■ Haben bie 
sun8t noöi eihe Frage?" 

„Ja! Sie haben gesagt, die Bdiwarzbraun» 
Flüssigkeit sondert er im Falle der 
ab. Sondert er audi ab, wenn keine CJlalir 
ist?" 

„Nein, nalürlidi nidit." 
..Sehr interessant! — W'ie ist das nun. Süin- 

Hen Sie maiidimal auf ihn?" 
..Dumme« Zeug!" . 
„Na. wo ist denn die Gefuhr £ui den rm 

teuflsdi?" . 1 r - ■> 
„Gefahr? — Gefahr ist keine ... 
„Aber vorhin haben Sie 

keine Gefahr ist, sondert er nidit ab, dti Tut 
tenflsdi. Wenn er nun nidit absondert, 
wissen Sie dann, daß er absondern wüid-, 
^^!,Zum^Teufel nodi mall Er st.-immt d^h 
aus einer Familie von Fischen, die das alle 
'"°Herr Dompteur, idi stamme avis 
Ue. die mit Herrenhüten gehandelt hat. uml 
idi persönlldi handle mit Damenwäsdie. — 
Bitte sehen, bin idi mm ein Henenhutliandk 
oder ein Danienwttsdiehändler? „Mein Kopf - mein Kopf r . 

„Idi bin DamenwBsdiehandler. da ß'Jj 
keinen Zweifel! Aber das wollen ^i' 
la.sBen. — In dem Bas.sln sdiwlmmt ein 
Der Fisdi hat eine Drüse, in sidi sdiwaije 
Tinte befinden soll. Gesehen wh- 
Ith erkläret die iist Sdiwlnddl 
haben es mit in 
tun! — Wenn wirklidi mal Tinte diin 
dem Fisdi, dann ist nodi ^8® eIh 
daß audi heute nodi wd^e drin 
Organ, das nicht gebraudvt wiid, 
inert..." 

„Um Gotte.s willen ...' 
,45a sdiwinimt nun also cm , 

sin. er sdiludit klares Wasser 
folgedessen keine Tinte ab. Alxr 
.Tintenflsdi'. Kann er nidit zum 
krelc' heißen? Makrele ist au^ cm 
säuft klares Wasser, sondert .ludi 
ab. ~ Hab" idi "f mit 

In diesem Augeiibhck zieht dtr War^ 
zitternder Hand dem 
slveiviit auf dorn Sdillddion vor 
das Wort .Tintenflsdi' clurdi """ fli.rPbT, 

Waldemars großer Irrtum 

Di* Dom« wor •ntrü»t«f / Von Werner Sukcwiki 

der edle Kaffee aus Harrtburg 

Wfarupn werden jälirlich mehr als 800 lyHllipnen.p 
Tassen Hansepten-Kaffee getrunken? : i . ' . 

W/pif Hansealeri-Kaffee stets frisch geröstet, sorg-',^- 
faltig,verpackt,-.tn arämagesctiützter Packung zum Kun- ^ 
den kommt!, A' , • ■ ..r-, v ■ ■ y 

Über 60 Jahre 

frankfurt ZEIL 51 (Konstabler Wadie) 

Wlrsuchen 

1 tücht. Mitarbeiter(in) 
für unsere nuclihaltune 
Diese Vertrauensstellung wird entsprechend bezahlt, 
3-Zimmer-Wohnung kann gestellt werden. 

Des weiteren stellen v.lr einen 

für LKW per sofort ein. Bezahlung nach Absprache. 

m'it'unsfnVe"rll"dunr" '"teressiert sein, so setzen Sie sich bitte 5ü0g Cell. Beutel nur 

Schröder & Ohrlein 
BAUUNTERNEHMUNG 
Sprendlingen, Rostüdter Str. 18—20, Tel. Langen 68005 od, 06004 

3-fach konzentriert, lOO-g-Tulie -„IS 3 Tubcii nur 

Wir stellen sofort ein 

Hilfsarbeiter iRlo Grande" 5-Früditeinischung 
250-g-Bcutel nur 

für unser Baustoffiager in Langen. 
Ferner suchen wir in Dauerstellung bei gutem Verdienst 

Nur .solange Vorrat 
FahrrOder 

in allen Preislagen ordentlichen Kraftfahrer (II.) 
für unseren Tankwagen (Mercedes 322), 

Dorotheenitr. 8-10 
ShclI-.AKcnliir 

Lack, Stroh & Co. GmbH 
SPRENDLINGEN 

Eisenbahnslr. 35, Tel. 67149 

Baustoff-Großhandlung: 
Georg Phil. Werner KG 

LANGEN 
Bahnstraße 1. Telefon 3533 

Frauen 

oder Mödchen 
für halbe oder ganze Tage für leichte 
Gartenarbeit bei gutem Lohn gesucht. 

NEU-ISENBURG 
Schleussnerstr., Tel, 2457 

Zum 1. April suchen wir 
Sdiulenllassene als 

weibl. 

Anlernlinge 

für Buchbinde ei 

Mit dem Lesen dieser Anzeige 
beginnt Ihr erster Sehritt zu einerri guten. 
leichten und dauerhaften NEBENVERDIENST. 
DM 2000,— Bareinlage erforderlich, die voll 
zurückerstattet wiru. 
Zuverlässige Bewerber bitten wir um Zu- 
schritt 
EUROP. AMEKIK. MASCHINEN GMBH 
Frankfurt/Main, Elkenbachstraße 4 

Gartenbaubetrieb 

Friedhofstral3e 29 

Elektriker 

Schlosser 

Mechaniker 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Automat. Kantinen Comp 
Werk III 
Neu-Isenburg 
Karl-Ulrieh-Straße 100 

Buchdruckerei Kühn KG5 

Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmstädfer Straße 26 
„AvK"-OENERATOREN- u, MOTOREN-Warke O. H. G. 
sucht zum baldigen Eintritt • 

1 Stenotypistin 
5-Tage-Woch6, Werkslcantine, betriebliche Altersversorgung, 
Bewerbungen sind zu richten an: 

Werk Neu-Isenburg 
Fronkfurter Straße 233 

Barzahler 

kaufen Runilfunk- und Fernsehgeräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 
tellerfertig. 

^adiof!a£,otimm 
der zuverlässige 
Fachmann 

Oumml-Ilöschcn, unzerreißbar, 1,— DM 
Klndertvaagcn leihweise 

Langen, Dieburger Straße 59. Telefon 208Ö,'9G88732 

Ihr Vorteil! 
Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 

♦ Reparaturen aller Fabrikate in eig. mod, Kachwerkrtalt 
♦ Antennenbau- und Reparatur-Schnelldienst 
♦ Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde Leere und mSbiierte Wohnungen 

tür Amerikaner sucht 

JNDNERSI--" 
Weserstraße If 

Geöffnet: Montag — Freitag von 1G.30 — 18.30 Uhr, 
Samstag ab 9.30 Uhr 

Bekannt für: Qualität, qra6e Ausjwahl, niedrige Preise! 

Schwedischer 

3/4. 
Liter« 
Dom 

31 Vol. % 

1/f Flaidi« 

und noch 3% Rabatt! 



Zuerst gab es diesen Volkswagen. Dann 
kam dieser Volkswagen. Und jetzt gibt es so- 
wohl diesen Volkswagen als auch diesen VolKs- 
wagen. . . „ . o 

Sind die beiden eigentlich Brüder t 
(Der ältere Bruder wäre dann der kleinere 

Bruder, und der jüngere Bruder wäre der gröa- 
Oere Bruder...) 

öie sina es. , 
Einmal ihrer Anlage nach. Beide tragen den 

luftgekühlten Motor im Heck. (Das Herz auf dem 
rechten Fleck.) 

Beide gleichen sich in ihren Eigenschatten, 
sind zähe, anspruchslos, langlebig. (Uralt wird 
man in dieser Sippe!) . • j „ 

Beide behalten ihren V/ert und sind ge- 

Gebrauchtwagen. (Ein Volkswagen gibt 
nicht auf!) ^ 

Nur: Gleich ausschauen tun sie nicht. 
So ist es eben in Familien; Je mehr man 

sich im Kern des Wesens gleicht, desto weniger 
trägt man es zur Schau. 

Und wie wäre es jetzt 
Der Wagen steht bereit- bei Ihrem VW-Händlerl 

  A \ Domo MWliwuwii ....... - 

Alfons Straub VW-Händler, Langen, Darmstädter Straße 47-51, Telefon 378 

Fahrer 

mit Führerschein Kl. 2 gc.^ucht. 

Baustoff-Hanck« 
ISJeckorslraßc 15 

MITARBEITER 

für unsere I'roduklions-SiliUlillii'Irk'be gfsuilit. 

Wir bieten interessante Tüligkeit, holicn Lohn, 
hervorragencle Sozialloistunßen, Dauerstellung, 

Ausbildung zum Fucliarbeiter. 

Personalabteilung der Adox-Fotoworke 

Dr. C. Schieüssner GmbH 

Werk Neu-Isenburg 

Zum 1. April 1963 oder auch spüter 
stellen wir noch ein: 

1 Stenotypistin 

1 Steno-Kontoristin 

Gute Behcrr.'ichung der Schreibmaschine 
nach dem Zehnfinger - System und der 
Stenografie ist Bedingung. 
Wir haben die 5-Tage-Wochc und bie- 
ten bei Bewahrung überlarifhche Be- 
zahlung und Douerstellung. 
Schriftliche Bewerbung mit handge- 
schriebenem l.ebensla\if erbeten. 

DR. KOHUT KG 
Wtinbrennerci und Likürfabrik 
Langen, Hessen, Rheinstr. 27.29 

Tcrrazz.ofirma sucht 

Bauhelfer 

mit Führerscliein Kl. III 
bei gutem Lohn 

David Burion & Sohn 
Sprendlingen 
nur Frankfurter Straße 118 

Betriebsmciurer 

in Dauerstellung gesucht. 

ROLF RODEHAU 
Metallwarenfabrik 
Friedridistraße 18 

QjOahtepukJum 

(leichte Schichtarbeit) für Toiletten im 
Hbf. Ffm. gesucht. Vorzustellen bei. 

Bahiihofsfrisour, gegenüber Gl. 24 

Wir suchen füi^sofcjrt oder später 

NACHTPÖRTIER 

Geboten wird: Gutbezahlte Uauerst-lung in angeneh- 
men Arbeitsräumen bei gutem Betriebsklim.i. 
W i r e r w a r t e n : Zuverlässige Herren oder rüstige Rentner 
(eventuell ehemaligr Polizeibeamter). 
Lebenslaufund Zeugnisse, sowie polizeiliches Führungszeugnis 
(bei Einstellung). 

Schriftliche Bewerbungen an; 

MASA-Dekor GmbH 
Sprendlingen, Franklurter Straße 145 147 

Bausparen und dabei die staatlichen 
Vergünstigungen (Wohnungsbauprämie 

oder Steuervorteile) ausnützen. Wer 

ifoi* dem 31a März 

bei Wüstenrot beginnt, kann sogar bis 

zu einem halben Jahr Zeit gewinnen und 
früher im eigenen Heim wohnen. 

Wüstenrot hat schon über 500000 Woh- 

nungen mitfinanziert. Individuelle Beratung 

durch 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06, Sprechzeiten Langen, Lang^er Volksbank, Ecke Bahn-u Friedridi- 
slral3e, Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

BARKREDITE 

(0,4 % Zinsen p. M.) 
FR\NZ SCHLAID, Langen, Bahnstrafie 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17 — 19 Uhi 

Die Stadt werke Langen stellen ein: 

Wohnung, 
Mielvorauszahlungen, 
Baukostenzuschüsse 
finanziert für Sie 
WKV 
günstige Bedingungen- 
wenig Formalitäten 

WKV WÄREN-KREDIT-BANK GMBH 
t FRANKFURT AM MAIN ■ ZEIl 77 

1 kaufm. Angestellten 

1 Stenokontoristin 

Elektromonteure 

ungelernte Arbeiter 

Die Vergütung erfolgt nach dem Bundesangestelltentanf 
^BAT). bLw. nach dem Lohntarif für Arbeiter 
Verwaltungen und Betriebe im 
fiii'scn Tarifvertragen werden - Kinacrgiia u 
zusätzliche AUersvcrsorRung - neben anderen sozialen - 
stuncen gewahrt. . , 
Interessenten, die auf einen krisenfesten Arbeits^pUtz m Lan- 
gel, Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung an den 
Magistrai der Stadt Langen einzureichen. 

Rasche Hilfe brinigt 

WUdledermäntäi 

LEO ER-VATER 

Lederkleider 

LEOER-VATER 

Lederjacken 

LEOER-VATER 

Lederhosen . 

LEOER-VATER 

LEOER-VATER 
-FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

Freltac, den IS. Mttrt IMl 

EnttpHiuanc — Arzn«! ftr Körper und OeUi 
Wir müssen lernen, uiu zu entspannen. Der 

turbulente Alltag erfordert unsere ganze Kraft 
Aber die Kunst, gute Arbelt zu leisten, ist ab- 
hängig von der Kunst, nichts zu tun. Entspan- 
nung Ist Arznei für Körper und Geist. Sie ist 
für uns nötig wie ein guter Nachtschlaf lür 
den nächsten Arbeitstag. Aus der richtigen 
Entüpannung gewinnen wir neue Kraft 

Mediziner und P.sychologen weisen immer 
wieder durauf hin, Sport zu treiben, einem 
Hobby nachzugehen und uns so zu ernühren, 
daß wir den Anforderungen des modernen Le- 
bens gerecht werden. 

„Man geht wieder zu Fuß" ist mehr und 
mehr zu liöron. Auch das Fahrrad wird vielfach 
wieder aus dem Keller geholt. Ihr Steckenpferd 
muö Ihnen in erster Linie Spaß machen. Es 
«oll daraus kein Nebenverdienst, keine neue 
Zwong.sjaeke werden. Ganz besonders wichtig 
für eine wirkungsvolle Entspannung Ist die 
richtige Ernährung. Die Mittagspause soll nicht 
dazu dienen, möglichst viel zu essen, „um neue 
Kalorien" zu sammelo. Gesünder ist es, den 
Magen nicht zu überlasten und leicht verdau- 
liche vitaminreiche Speise zu sich zu nehmen. 
Offnen Sie für einige Minuten weit die Fen- 
.*iter, legen Sie die Beine hoch und versuchen 
Sie, an nichts zu denken. 

Vermeiden Sie möglichst auch abends 
schwere Speisen. Und während Sie vor dem 
Fernseher altzen, die Zeitung lesen oder Ihr 
Steckenpferd reiten, sollten Sie langsam und 
schluckwei.ie einen leichten Tee, der auch mit 
Honig gesüflt sein kann, trinken. Echter Bie- 
nenhonig enthält neben dem wertvollen 
Frucht- und Traubenzucker eine Reihe Spuren- 
elemente und beruhigende Wirkstoffe. 

Für den Gartenfreund 
Zimmerpflanzen ahnen den FrOUing 

Die Besonderheit unserer Zimmerpflanzen 
Ijesteht darin, daß sie uiiubhänglg vom Ab- 
lauf der Jahreszeiten grünen und blühen. 
Trotzdem macht sich auch bei unseren Topf- 
gewächsen der Jahreszeitenrhythmus bemerk- 
bar. Das zunelimende Licht führt zur Beendi- 
gung einer teilweisen Wlnterruhe und bewirkt 
jetzt einen Neuuustrleb. Die ausgesprochen 
kühle Überwinterung so mancher Pflanzen 
muß daher nun ihr Ende finden. Jetzt heißt 
es: wärmer stellen! Direkte Sonneneinstrah- 
lung gilt es jedoch abzuwehren, well die 
Pflanzen gegen Sonnenbrand empfindlich sind. 
Wer seine Zimmerpflanzen zu spät in einen 
hellen, warmen Kaum bringt, muß feststellen, 
daß sie teilweise schon einen vergeilten Neu- 
trieb gemiacht haben. Dann ist es zweckmäßig, 

Eine kirchenmusikalische 

Kostbarkeit 
Die zweite der allwöchentlich stattfindenden 

Passionsandachten im großen Saal des Evang. 
Gemeindehauses barg eine besondere kirchen- 
musikalische Kostbarkeit: das „Stabat mater", 
das letzte Werk des von 171U ibis 1736 leben- 
den Italieners Giovanni Battista Pergolcsl. 

Das fast eine Stunde füllende Werk ist weder 
eine Kantete, noch ein Oratorium, sondern 
eher ein Hymnus. Der Text: „Stabat mater 
dolerosa juxta crucem ..." — „Es stand die 
Mutter schmerzversunken an dem Kreuze . ..", 
reicht inhaltlich bi.s Ins 13. Jahrhundert zu- 
rück und deutet gedankonmaßlg die Empfin- 
dungen der Mutter des Herrn unter dem Kreuz 
(Job. 19, 2B). 

Stilgeschichtllch steht die Musik Pergoiesii 
^n einer Grenze zwischen Barock und Klassik. 
Das ist immer wieder in den Arien und Duetten 
und besonders in der Instrumentalen Beglei- 
tung zu spüren. Es Ist erstaunlich, wenn man 
bedenkt, daß die.sc Musik bereits fast 25 Jahre 
vor Bachs Tod entstund. — Die Langener Auf.< 
tUhrung, die Kantor Rhode in diffiziler Einzel- 
arbeit fein vorbereitete, wurde zu einem Erfolg. 
Das Werk Ist für Sopran, Alt, Streicher und 
Orgel geschrieben und stellte an die Musizie- 
renden eine Reihe von Anforderungen, die 
auch alle gemeistert wurden. Die Sängerinnen 
jmrlanne Stock (Sopran) und Ortrun Wenkel 

diesen Neutiieb etark zurückzuschneiden, da- 
mit die Pflanzen eine gedrungene, buschig« 
Form behalten. Wenn es nötig Ist, kann jetzt 
umgepflanzt werden. Es wird regelmäßig ge- 
wässert und Je nach Nährstoffbedarf wöchent- 
lich einmal gedüngt. 

Eine atoize GartensehfinheK: Die Gladiolen 
Bis sie blühen und den Garten mit ihren 

prachtvollen Farben schmücken, hat es zwar 
noch eine gute Welle. Aber wir können heute 
schon etwas dafür tun, daß diese Biütenpracht 
Im Garten recht lange anhält Das ist näm- 
lich mögUch, wenn man ab Mitte März Knol- 
len in 8er Jiffy-Pote pflanzt. Unten in den 
Topf füllt man etwa trockenen Düngetorf, 
legt die Knolle darauf und stellt sie, ohne an- 
zugießen, möglichst warm auf. Erst wenn die 
Triebe da sind und bis über den Topfrand 
ragen, wird Erde aufgefüllt und kräftig an- 
gegossen. Jetzt werden die Töpfe hell gestellt 
So behandelte Gladiolen blühen mindestens 
eine Woche früher als die anderen. Sie müssen 
natürlich vor dem Auspflanzen Ende April 
erst allmählich an die kalte Außentemperatur 
gewöhnt werden. Da der Wurzelballen mit dem 
Topf ausgepflanzt werden kann, erfolgt kei- 
nerlei Stönmg, und die Pflanzen wachsen so- 
gleich weiter. Wer sich im übrigen beizelten 
um GladiolenknoUen kümmert twt die größte 
Auswahl. 

A. van Kaick 
,AvK"-GENERATOREN- u. MOTOREN-Werke OHG. 
.sucht zum baldmoglichen Eintritt 

Schlosser 

Elektroschweißer 

Betriebselektriker 

Elektriker fürSchuUanlagen 

Elektromechanlker und 

Hilfskräfte 
S-Tlagc-Woche, Werkskanline. botriebiiche Alter.svorsorfiung 
BewerbunEcn sind zu richten an 

Werk Neu-Isenburg 
Frankfurter Stiaße 233 

Grippe 

Für grosi 

lAlt) hatten die Gesangsparticii übernommen. 
Marianne Stock Ist durch »ihre fein gestnitende 
ynd vom Wort her kommende Auffassung und 
Wiedergabe In Langen und im Dekanat Drei- 
•Ich als ausgezeichnete Interpretin geistlicher 
Musik bekannt Auch bei dieser Auffühnuig 
konnte sie überzeugen. 

Zum zweiten Mal war die Altistin Ortrun 
Wenkel in Langen zu Gäst. Trotz ihrer vielen 
Verpflichtungen als Oratoriensängerin, die sie 
In größere Städte der Bundesrepublik rufen, 
l^onnte sie an diesem Abend in Langen sein. 
Ortrun Wenkel verfügt über eine tiefgedun- 
keite, großartige Altstimme. Trotz ihres jugend- 
lichen Alters darf hier bereits von einer aus- 
gereiften Stimme gesprochen werden. 

In den Arien des „Stabat mater" gaben 
teide Sängerinnen Ihr bestes. In den Duetten 
waren ihre Stimmen fein ausgewogen und 
präzisiert Den begleitenden Streichpart Uber- 
Aahmen Gerhard Lahres und Annelio Wein- 
berger (Violine), Almut Sehneider (Bratsche) 
lind Klaus Wollweber (Cello). Bis auf geringe 
Intonationsschwankungen wurde der recht 
schwere Beglcitpart gut gemeistert 

Kant.or Rhode leitete sehr umsichtig dl« 
Aufführung und war dabei gleichzeitig an 
Oer Orgel tätig. Leider Heß der Besuch sehr 
Mu wünschen übrig. Man sollte einer solchen 
kirchenmuslkallschen Tätigkeit, wie sie hier 
geschieht, mehr Interesse entgegenbringen 
find sich als Hörende mit den Musizierenden 
m der anbetenden Gemeinde unter dem Kreuz 
vereinen. 

vorschvvijadenK—Schöne reino Haut durch 
SCHWANENWEISS ooi.o;:50>S)(iRA stark4,3s.vtnsrÄBKr Ms-fETTFuii ws 

HAU ILHAlgTH FttUCHr ■ HANMOVIK • FOPDEPN SlC Pff05PgKTg AN 

Wahrheit auch Im Schaufenster 
Ein Korb voll schöner, trockener, vollreifer 

Erdbeeren hat schon manche Hausfrau in den 
Obst- und Gemüseladen gelockt. Arg war dann 
die Enttäuschung beim Einkauf, wenn die Erd- 
beeren aus einem ganz anderen Korb mit mat- 
schiger Ware geholt wurden. Empört berufen 
sich die Hausfrauen in solchen Fällen oft auf 
ihr vermeintliches Recht, gerade die au.^ge- 
stellte Ware zu erhalten. Ein solches Recht be- 
steht aber nicht, da die Ausstellung bestimmter 
Waren nach der geltenden Rechtsprechung in 
der Bundesrepublik nicht als Angebot aufzu- 
fassen ist Vielmehr ist erst in dem Kaufantrag 
des Käufers ein Angebot auf Abschluß eines 
Kaufvertrages zu sehen, das nunmehr der Ver- 
käufer annehmen oder ablehnen kann. Er Ist 
also keineswegs verpflichtet, die ausgestellte 
Ware zu verkaufen. Dennoch ist der Verbrau- 
cher natürlich nicht der Willkür des Verkäu- 
fers ausgesetzt, denn es steht selbstverständ- 
lich bei ihm, die andere Ware zurückzuweisen 
und auf einen Kauf zu verzichten. 

Rentner 
für Buclihaitung, stundenweise 
gegen gute Bezahlung gesucht 

Büroan^cstellte 
mit Steno- und Schreibmaschinen-Kennt- 
nissen ganztags gesudit. 

Langen, Kheinstr. 32 
A. J E 5 C H K. E: 
langen, Langeslraße 3 

Wir liefern 

Discount-Preise 
—Schreibmaschinen — 

Rechenmaschinen - Oiktiertforot« 
Vorvlelfaitigungt'Apparalo 

Moderne Einfriedigungen 

Draiitzöune 

Tore u. Türen aller Art 
(Stahlaufiführung) 

Mit 
Kundondionst 

Beratung 
Garentla 

Röstz^i^^lrJ^ 

Mieto 
MIolkauf ' 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kal8er«;lr. 79 (Vom Hbf. 2. Haus redits) 
9-18 durchgehend • 6o. {jeschlossen 

Siegel & Tiefenbach 
Mörfelden, Gerauei- Sir. 100 
Telefon: 20G2 rerselle 

lenhilfe 

Express-Reinigung ,wiG neu' 
Streseniann-King 5 

sudit; 

1 Flllalleiterln 

Vorstellung erbeten In unserer hiesigi-n 
Filiale nadi teiefonlsdier Aninelduiig 
a3ü3 oder 68637. 

Bellagenhlnwels 
Insgesamt drei Prospekte trägt jede Ausgabe 

der Langener Zeltung heute zu ihren Lesern. 
Die Firma Wannemaciier aus Langen, Bahn- 
ctraße 38, tritt mit einem interessanten Ange- 
bot an Kühlschränken an die Öffentlichkeit, 
Die Bremer EDUSCHO Versand-Kaffeerösterei 
macht auf ihre Oster-Überraschung aufmerk- 
sam, und die Gardisette-Heimberatung ver- 
weist auf Ver.schönerungsmögllchkeiten durch 
praktische Gardinen. 

Kl. III, für FK lüOO soforl 
gesucht. 

K ASTO 
Karl-IIeinz-Stornfels 
Langen, Peter-Müller-Str. 11 
Telefon: 3105 

Täglich knufprigo Grillhähnchen 
in unseren Filialen mit Griilautomatcnl Dänische 

gakecht, Morkt „Monarch' 
brotfiirtig 

930 0 Sliick 

Holländische Holländische 

in Dsimi bralftrtig 
ka<h(«rtig 

1400 a Stüde 
fl*iich*inwaafl« 

ISO« UOOg StUck 

und noch 3% RabattI 



Vorteil 

Weiienounugs-MeM 
Type'WS 2'/,Kilo*5 Pfund nur DM 

Sultoninen, hell 
250-g-Packung •mi" DM 

Pflownen ohne Sieln 1 Tg 
1/1-Dose nur DM w 

Hip.TliüiiflfclilnOel 
200-g-Dose DM 

und noch i% RobotVt 

59 cm-FERNSEHKOMBINATldNEH 
jnW un# tO- ^M*M|N*Ur, m. Wunth 
Mff AUW -1270.- 

Sofortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihiellahlungimlonl 
Mrx-Raporatuniiansr m. II S»«»M-WfhyoH- 
waam und »I Kii»d#«dtonst-Velir- 
X*u9en.oudi w«mi»*«««»nklit»•« un» totl ! 

Höchstpreise ff. 6hr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
DAS CROSSE FfRNSEHieACHOeSCHÄFt HESSENS 
Frankfurt/M;, Liebfrouenstr.. Ecke Ho'jsrahen 
f Oll 4 ^ , 
TELEFON Z 9 25 78 + 29 2 6 1 ^ 2 2 8 & 8 • 

- Golnh'bcivon Rothcrqä<-.o-|8 Tn) 3/65 
EillrflOn^ HantU,' - RöVicnilräno lT. I ei 2 06 98 I ilinicll « F/iodboig. , Kaliprilr 109. T"'- ' ' ■ Oarmvtadl.: RlicinifioRu 12. Tel. 7Q950 

„Schultz" 

Discount-Preise 
aucti bei Tslixohtung 

Prüfen und vergleidien Si«: 

I Kleiderschrank 
troni; Etch», S'O Sond«fcngebol 

nur DM 399,— 

Kipp-Beü-Couth 
b«s<« Quotitöt 

nur DM 199,— 

Polslergamilur 

nur DM 357,— 
»diloWiii«»'. 
gMN. Top«lM« 

E. SCHUtTZ & ca.; 
■ ficnkfwiiomj.oin ttoselitiflOe 40 

iHid. <i)tlioflenlnif9.-.Müll»'>l/°'l' . 

GRAVIERAHSmi WERNER SCHODER 

ritwensclilldcf, Miscliiiienscküiler, tech. SchiWüi I 

VW BJ 53 
VW BJ 57 
VW DJ 61 
VW BJ 61 mit Buxonut 
VW BJ 62 
Opel-Rekord 61 
Opel-KapilSu UM »««.— 
VW-KasUn, BJ 58, 
VW-PrltschenwaKrn BJ 6U 
1 TeDipo-Prltschi>nwagrn mit Uoppfl- 

kabine BJ 60 
Dcflthtlgung u. Pi-obefaln-t, oucl» 
um SamBtBg von 0 bin 15 Uhr. 
Günst. Finanzierung ohne WcchKcl 

Alfons Straub 
VAV-IIXNOLER 
Dai-mstöiller SlraÜu ■17—31 
Telefon 3787 

URLAUB an der 

^dfia 
Gute Unterkunft fiidcn Sie in Pension 
Souvenir-Isca-Märiiia, 70 m voin Meer, 
Pinienlialn, oUcr Komfort, ZimmcT Kiit 
Balkon und Dusche sehr prciswei-t. 

AuskxmXt und Prospekte: 
Jo»ieph-vou-Elchendorff-Str. IS 

S£iSÜ 

Sparen Sie Geld 

laufen Sie bei uns lu DiSGOunl- 

und eioBUnndelspieisen! 

SWIr dür»«ii Pr.l*« vergleichen. Bl^ • 
vergMclwn «• un«« deponieren enlH»rec»»nd V 

TONBANDGERÄTE 
t« «ll*n AiMl(iHninf*n «. Pfi*- 

AH« MW N«t* 
wnd ««»* 

SIERE0-RUttDFUNK6EMTE 

258*" 
Mi« 9 tT Kr«u«fi. 9 To»t.. T»f*bo«dant.. • Waff, «1 
«•b. Aa«. V.«. m. •»(>• 

mtt9 
m. W» v»«l 
N«U«r«. i 295.-^1 

ddkUmg^! f 

Durch den großen Erfolg »Ind wir in der Lage 
dieses Modell noch günstiger für Sie einiukoufen 
und Ihnen onzubietcn. 

Wolmzlmmerscliraiik 
255 cm, Nußbaum, mit Bar netto DM 940.- 

im 
Möbelhol 

- ISENBURG Te^fon^zs« uVdVsn 89 

M£eAfMäm(S4i^itm 

milll SAMEN 

Sainenhaus Bohnstedt 
Lnngen, Marienstr. 2 

Tecbnlker-Team fertigt für Sie werk- 
ktattßerechte Zeicluiungen. 

Offerten unter Nr. 362 on die L. Z. 

II AUTOVERLEIH 

^ElffRANSPORTE UNO UMZUQE 
ininnnniiiiniiiiininiii i«!«: Baimanae«« 

goudcranKebot 
gebrftucbtc VW 1500 

VW 1500 Lim. 
Bj. 02 DM 4500,— 

VW 1500 Um. 
nj. 62 UM 4650,— 

VW 1500 Lim. 
Bj. 62 DM 4990,  

u. a. m. 

nUn»t. Finanzierung 

J. Wiest & Sötine 
ömbll. 

VW-O'oBhilndler 
Oaimti«Mll 

Tel 71MI 

pHailo' Haushaltleitern 
,Hailo* BQgeltieche 
yllailo* Serviemvagen 
Badezimmerschränke 
DielensohrSnkchen 

Waschkörbe u. Leinen 
Besen und BQrsten 
für den Hausputz 

nur vom FitdisescbäH 

J. K. BACH 
F.ihj-gasse 17 • Tel. 3512 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
VW 11, 1Ü60 
Goggo Isar Kombi, 1060 
Ford Taunus Kombi, 1960 2 250,— 
Borgward Isabeiln, IflOO 
ReiiauU IJauphine, 196« 
DKW AU 1000, 1059 2 300,— 
Renault Dauphine, 1959 
Taunus 17 M d. L., 1960 J350,— 
Opel Caravan, 195« 2 950, 
Neckar 500, 1961 
VW Export, 19C1 
NSU .lugst, 19«0 
Fiat 000, 1980 2 10 ,— 
Opel Caravan, 1958 2 300, 
Taunus 12 M, 55 PS, 1Ö61 3 100,— 
Aizaliluna ab DM 500,- / Kinunziei'ung 

Besichtigung lederaelt 

AUTOHAGE 
Ffm., Zelt 2, Zeil 17, Friedbergc r 

Anlage 1. Berliner Str. 60, Bocltcnheiniei 
f.,!mdsti'. 81. Ludv/ig-Landmann-Str. 3(Hi, 

p^fgcrfitraße 13 t, Am Dornbuttb 21), 
Hc'dderichslr 01—83. Kumininzer 6tv. 07. 

ßchmlttstniOe 47 - Ruf: 83 0« 31 

^ie ekice 

PatUeNH 
trögt Möntel und 
Jodcen aus weidhem, 
schwarzem Noppa- 
Leder. Unsere 
originol Pariser 
Ed mo-S pori-Mode 1 le 

Ä verleihen Ihnen 
internotionalen Chic. 
NotCrlich bei 
LEDER-VATER 

Dcutsd^londs größtes Speziol- 
geschöft für Lederkleidong 
Ffm., Hovplwod»# vrtd lColeer«t'. Dü»«ei4of1, Grol-Adoll-Stfoße 82 
Duitburg, Sonnenwoll U Etien, iCniwjgettHo«» <S Dorimvrd, BrüdcstfO&e 66 

mit Führerseliein Klasse 3 
gosudit. 

Georg Keim & Söhne 
Langen - Annastraße 18 
Telefon 2109 

+ FOr den Herrn! 3 Dtz. Rck. 5,—; 
Gold 7,50; Lu*. 10.—. ßortiment 
je Dlz. 7,50. Interegg. Prospekt« 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabc! 

K. D. Pfifcter 
(28) Bremen-Huehlliig, Fach 8 

Sgcm-flSCHIERMSEHER 

««•nMw«. Mi>Ai>ioMiic «. imlMMl _ 
OMnM.r. »«(MMCk 29.- 
MIT AU.EM I 
SOcm-STANOFERNSEHER 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenhoiten 

Sarglager 

Überführungen 

J0 noch WwMch mM Jüf». tmgkgk 
Mft«n A«tcfc aftflaC « ||»H« MiMr. »*1 MM «b m 
Mir AUfM NtOMAMMiNI 

;;V. ';:t 
»'■'V 

' u k 
I i i 'i 

EUROM MÖBEL 

VÄlBß. 

•essmann. 

Kmwm 8)8 EUROPArMOBELt 
Zwsl Wort«, ditt Ob«raH tu hOTM 

^slnd, wo M tm dM BnrkMung 
einei gemSUIdian Zuhause g«ht 

EUROPA-MOBEL, mit dstten man 
•Ich entap««citend dwi pertönllehM 

Geschmack •inilditat—oänz gleich 
ob hl der Schwefe, bi Frankreldt, 

(Holland Jjjxanilturg odarOwtschland etc. 
Kommon Sie einmal zu uns. 

EUROPA-MOSEL 
•rhalt*n SI« Im Raum 
Langan, SprMdHngen 
Nvn-ftcnbvrg 
nur bei 

Ludwlgttr. 59/41 u. 44 
Frankfurter-, L Sdiulttr. 

Nvu-Itanbvrg 

Gar nicht teuer 

int der Sparkusen-Kleinkredit; Für jeden Laufzeit-Monat 
zahlen Sie 9,4 */• des Kreditbetrsge« («wie eine einmalige 
Bearbeltuncieebülir von 2 */•. Ein Beii>piels F&r eisen Klein- 
kredit von 1006 UM xablen Sie bei einer Lanfzelt tob 18 Mo- 
naten an Zinsen 72 DM, als BcarbeUangsgebühr 20 DM, so 
daS sieh eine Tilgung von 1092 DM ergtlrt, die Sie ia 17 Mo- 
natsraten von Je 61 DM und in einem Monatsbetrag von 
55 DM bequem abtragen kSnnen, 

BEZIRKSSRARKASSE LANGEN 

Discount-Verkauf 

PAUL HERBERT 
Langen, Nockan>Ira&e 56 - Nördliche Ringstr. 78 (ehem. Gärtnerei Manluger) 

Auszug aus meinem Sortiment! 

.UIcoton' 
ist altbewährt gegea 

Bettnässen 
PreU DM 3,25 

KinderwsseB, 
Kinderbetten, 
Babyausstattung • 

Gratiskatalog anford. 
bCIILEGZU 
Frankfurt am Main, 
Braubachstraße 29, 
Telefon 2336 

kn die 

£llern 

von Schul' 

äbgMagern! 

Wie Ihr So!m oder Dirfi Tochter 
Im kaurmSnnlMheB Beruf 
eloe sichere Lfbensgruo4Uge 
und ^tet Vorvrlrtskoramea 

finden, darnber informiert Sie unser elgeni für die Eltern geschüffener Ratgeber. 
Bitte schreiben Sie auf Postkarte: Erbitte 
unverbindlich kostenlose Informatloo«- schrtft: »Ein auasUiitiireldicr Beruft. 

SstrlifttwiflufesWIckSf y«(«| Dr. Tk. »sWtr 
41 Wiitsiis I, T«Ms»tlrsls M ((»kfsr-Nav«) 

I die uns das Lab«! Mchler BiaciMN I 
Weg mit den alten Schlagliak.« 
ken in Garten und Feldl Mit 
WOLFrGerfiten arbeiten 8f» 
ziehend telditer, edineller und 
gründlicher,ohneAnstrenguhg. 
ohne BOcken, ohne RQcken- 
schmerzen. FOr Jeder» Zwedc 
und Jeden Boden gibt es das 
passende WOLF-Gerat. Aner* 
kannte Markenartikel. Seit 40 
Jahren In der ganzen Welt vief« 
millionenfach bewährt. 
WOLF-Geräte - von Grund euf 
richtig • stete vorrätig bei 4 

SAMENHAUS 

Oäa. !B&(m6tedt 

Langen, Marlenttr. 2 

Bulgarisdie 

Jungmasthähndien 

bratfertig 

1000 g Stüde DM4.50 

Uwiiiiui'hthulle 

nnhnstrnOe IH 

Vi Kiisch mit original Scotsh Whisky . 6,60 
iVi Racice Kirsch mit Rum 6,— 

Raclce Jäger Hubertus 6,60 
Vi Racice Whisky   . 10,45 
y, Wodka Mazurka ...... 6,55 
1 Liter Racke Weinbrand Dreistem , . 8,— 
1 Liter Mosel-Riesling o. GL . . . . 2,25 

Vi Oppetiheimer Krötenbrunnen o. GL . 1,95 
Set Packung Hultsch-Salzstangen , . —,80 
1 Glas Kronsardinen Tiptop , , . . —,98 
250 g Deutsche Markenbutter. , , , 1,66 
1 Becher DeUkateB-Margarine . , , —,55 
1 kg Mehl   —,82 
500 g Kakao   1,35 
1 Glas Vlerfruditmannelade .... —,85 

Im Zuge des Ausbaues unserer Verwaltung suchen wir 
sofort oder später 

Stenotypistinnen, Kontoristinnen 
Stenokontoristinnen 
Lehrlinge und Anlernlinge 

Wir bieten: Angenehmes Betriebsklima, gute Bezahlung, 
EssengeldzuschuB, B-Tage-Woche. 
Bewerbungen erbitten wir an 

Hamburg-aiannhelmer Versielierangs-AO 
FiUaldirekilon Frankfurt/Main, 
Berliner Straße 72, Hamburg-Mannheimer Haus 
Telefon: 23247/48 

Wir suchen für unseren Verkaufsleiter eine junge Dame als 

Stenotypistin 

die für dieses abwechslungsreiche Aufgabengebiet besonderes 
Interesse mitbringt. 
Wir bieten angenehme Arbeitsl>edingungen, 
Bewerbungen mit Lebenslauf und persönliche Vorstellung 
erbeten. 

TÜRK & PABST 
Xlteste deutsche Felnkesttabrlk GmbH 
NEU-ISENBURG bei Frankfurt am Main 
Hans-Böckler-Straße 18, Telefon 3605-00 

Gasthaus NZum Lindenfels" 

Unter dem Motto .Twiit i»t Trumpf spielt am Samstag, den 16. 
März ab 19 Uhr und am Sonntag, den 17. März ab 16 Uhr die 
bekennte Kapelle «Boccaclo 4' fOr Sie. 
Erstmalig jetzt auch Freitag, den 15. März ab 20 UhrTanz zu den 
neuesten Platten der Musikbox. 

Wie immer Eintritt frei und zivile Preise. 
Es ladet Sie herzlidiit ein 
Die Wirtin Margarete Walther 

JL 

Christen 

ohne 

Christus? 

Evangelisotions-Vortrcge 

in Langen 

im Saal des „Fiankl. Kor 
am luUieiplati 
«OB Freilag. den lt. {. 41, 
bis Sonntag, 24. I. M, tilg- 
lldi 1».se Uhr 
Es spricht: 
Predigai L. EiSENLOFFEL 
Essingen: Chöre der Bibel- 
schule .Beröa" Erzhausen 
Sie sind herzlich eingeladen! 

Arbeltsgemeinschait der Christen- 
gemeinden in Deutschland e.V. 



Gute Unterkunft finden Sie in Pension 
Souvenir-Igea-Marina, 70 m vom Meer, 
Pinienhain, aller Komfort, Zimmer mit 
Balkon und Dusche sehr preiswert 

Auskunft und Prospekte: 
Joseph-von-Eichendorff-Str. 13 

l^ie ekice 

PatUetiH 
trogt Monte) und 
Jacken aus weichem, 
ichwarzem Nappa- 
Leder. Unsere 
original Pariser 
Edma-Sport-Modelle 

Ä verleihen Ihnen 
internationalen Chic. 
Natürlich bei 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Speziol- 
gesdtäft für Lederkleidung 
Flm., Hoüplwoch« und Kaiserttr. II D0«9«)dorf, Graf-AdoK-SUafie 82 Duisburg, sonnenwoll Esten, Keltwigerslrofto 45 Dortmund. BrückslroB« S6 

Überführungen 

Fahrer 

mit Führerschein Klasse 3 
gesucht. 

Georg Keim & Söhne 
Langen - AnnastraQe 18 
Telefon 21 OB 

Sparen Sie Geld 

Kaufen SlebeiunsioDiscounl- 

und BtoBlinnilelspieisen! 

wir dürl.n k«ln« Pr.Ue w«rgleleh«n. BIM» • 
vargUlchcn Sl« und dUponl.r.n •nt»proch«nd « 

tonbandserKte 
In alUn Au*4&hnir»ff*n u. 
kXofft. All« Modell«. Mit N«ts 
•nd ■ottori«. 

stereo-rundfunkgerate 

258.- 
mit 9 R5hr«n. 17 Kr«U«n. »Ta»l..t<hwwr^rodon»rl«b. 
Tonbondar«., ■ Wott, «Ir^ «ab. Ant.u.a.m. tal 

oder 
16x 
18.- 

MUSIKSCHRAN R E p 
m» AAC isV 
■. In ^ 

SScm-TISCHFERNSEHER, 
Od#r I ^Am Wi hen»«r«ottv«nu.mod«m« 

AosfiMw». MHAwteniattc «. 
eol#flH«r. Vol wfM nb 
MIT AUW »IIOGKAMMIWI 29.- 

59cin-STAMDFERH$EHER 
Im nach Wunscli wH Tür«n, 
HM«n »der lallen. Aucb 
ImII« >Mlt«r. Bai un* ab 
MIT AUIW »KOOeAMMlWI 
59 cm-FERNSEHKOMBIMATIONEN 
mit Splts«nro4lo und tO* Pla»t«ns^«l«r. m, Wimecli 
m.Tcnbai»d|»fAt. «ms ob 
MITAUIM »tOO»AMMW 1270.- 

od«r a4x 
«3.- 

Soffortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

liiiellnliiungimluni 
9 Bllx-RaparattmllMUt m. 

I S wogen und insgetomt 11 Kundendlenet-Fohr- 
zeugen« auch wemi Ihr Gerät nkhf von uns l»#l 

Höchstpreise I. Ihr Altgerät 

RADIO H AU PTW AC H t 
DAS GROSSE FERNSEHFACH,GESCHÄFT HESSENS 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr.. Ecke Holigraben 
( geqo.rubf Ott & HciÄcmon^ und 
TELEFON. 29,2578 + 292614 ^ 2 28 6? 
, ' " Golnhauson. Rothorqas-iö IB Tel 

Fl llflen: ■ ■■IHIWII » 12', Toi. 7 09 50 

Mie6>füAäen(}aUm 

SAMEN 

Satnenhaas Bohnstedt 
Langen, Marienstr. 2 

Techniker-Teara fertigt für Sie werk- 
Etattgerechte Zeichnungen. 

Offerten unter Nr. 352 an die L. Z. 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Selegenheiten 

VW BJ 53 
VW BJ 57 
VW BJ 61 
TW BJ 61 mit Saxomat 
VW BJ 62 
Opel-Rekord 61 
Opcl-KapiUn DM 900,— 
VW-Kasten, BJ 58, 
VW-Pritschenwageu DJ 60 
1 Tempo-Pritschenwageu mit Uoppel- 

kabxne BJ 60 
Besichtigung u. Probefahrt, auch 
am ^mstag von 0 bis 15 Uhr. 
Cünst. Finanzierung ohne WechBel 

m 

Alfons Straub 
VW-nSNDLER 
Darmstädter Straße 17—31 
Telefon 3787 

AUTOVERLEIH 

EILTRANSPORTE UNO umXÜGE 
lllllllllllllllllllllllllllllll BahmtraBo U 

,Hailo' Haushaitleitern 
,Hailo' BQgeltische 
,Hailo* Servierwagen 
Badezimmerschränke 
Dialenschränkchen 

Waschkorbe u. Leinen 
Besen und BGrsten 
für den Hausputz 

nur vom Kiidigesdiäft 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17 • Tel. 3512 

+ FOr den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux. 10.—..Sortiment 
je Dtz. 7,50. Interess. ProspeW« 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

Sonderangebot 
gebraudite VW 1500 

VW 1500 Lim. 
Bj. 62 DM 4500,  

VW 1500 Um. 
Bj. 62 DM 4650,— 

VW 1500 Um. 
Bj. 62 DM 4990,  

u. a. m. 

GUnst. Finanzierung 

J. Wiest & sehne 
OmbH. 

VW-GroBhandiet 
Doimstodl 

H«lniichsli.51, T»t. 71M1 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem; 
VW IJ, 1960 
Goggo Isar Kombi, 1960 
Ford Taunus Kombi, 1960 
Borgward Isabella, 1960 
Renault Dauphine, 1960 
DKW AU 1000, 1959 
Renault Dauphine, 1959 
Taunu.s 17 M d. L., 1960 
Opel Caravan, 1959 
Neckar 500, 1961 
VW Export, 1961 
NSU Jagst, 19C0 
Fiat 600, 1960 
Opel Caravan, 1958 
Taunus 12 M, 55 PS, 196) 
Anzahlung ab DM 500,- / Finanzici-ung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zelt 2, Zeil 17, Friedbergcr 

Anlage 1, Berliner Str. 58, BocUenhoiinei 
Landstr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 3(«i, 

JBiprgersfraßD 13-1, Am Dornbutch 2ö, 
Hedderichstr 81—83, Kurmainzer Stv. »7. 

Schmittstraße 47 - Ruf: 83 08 31 

3 600,— 
2 450,— 
2 250,— 
2 400,— 
3 200,— 
2300,— 
2 400,— 
3 350,— 
2950,— 
2 250,— 
3 750,— 
2 200,— 
2 100,— 
2 300,— 
3 100,— 

I 
„Schultz" 

Discount-Preise 
Qudi bei Tollzohlung 

Prüfen und vergleidicn Sia: 

I Kleiderschrank 
Front: Esch«, 2t0 cm Sondorongcbol 

nur DM 399,— 

Kipp-Belt-Couch 
b«st« Quotitöt 

nur DM 199,— 

Polstergarnitur 
JtelMo. dile 

nur DM 357,— 
tchliililniin*r. 
KUÄoR Toppl«***» PO«, Topol««' _ 

E. SCHUITZ & CCh;; 
Frankfurt ont Woin ■ Wos6lstroBs_40 
unij.ftsdmfiönbufQ. Müllerstfo^f " 

GRAVIERAMSTÄlT WERNER SCHODER 1 

fltmeBaWIdH. W«cliin6nscMWe[. 

EUROm MÖBEL 

\K\1 BfZ' 

essmann. 

Kennen SlaEUftOPA-MOBELf ^ 
Zwei Wort», dl« ObsratI zu h6fm 

^slnd, wo M um dl» Einrlchmna 
eines gemOtllchsn Zuhause goht 

EUROPA-MOBEL, mit denen man 
•Ich entapraehend dam peraSnIlehM 

Geschmack elnrlchtet-ganz gleich 
ob In def Schweiz, In Frankreld», 

Holland,Luxemburg odarOeutaehlandetc. 
Kommen Sie einmal zu uns. 

EUROPA-MOBEL 
erhaltan Sl« Im Raum 
Longen, Sprendlingen 
N««-I*«nbarg 
nur bei 

Ludwigtlr. S9/41 u. 44 
Frankfurter-, E. Sdiulitr. 

Neu-isenbarg 

Gar nicht teuer 

ist der Sparkasscn-Kleiukredit: Für jeden Laufzelt-Monat 
zahlen Sie 0,1*1* des Kreditbetragei sowie eine einmalige 
BcarbeltnngSKcbahr von 2 Vi. Ein Beispiel: Für einen Kleln- 
Vredlt von 1000 DM zahlen Sie bei einer Lsafzelt von 18 Mo» 
naten an Zinsen 72 DM, als Bearbeitungsgebühr 20 DM, so 
daB sich eine Tilgung von 1092 DM ergibt, die Sie In 17 Mo- 
natsraten von Je 61 DM und in einem Monatsbetrag von 
55 DM beqaem abtragen können. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Discount-Verkauf 

PAUL HERBERT 
Langen, NcckarstraOe 56 - Nördliche Ringstr. 78 (ehem. Gärtnerei Maninger) 

Auazug aus meinem Sortiment: 

„Hlcoton' 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3,25 

Kinderwagen, 
Kinderbetten, 
Babyaosstattong - 

Gratiskatalog anlord. 
SCHLEGEL, 
Frankfurt am Main, 
Braubachstraße 29, 
Telefon 2336 

/In die 

CUern 

von Schuh 

tibgMngern! 

Wie Ihr Sohn ode; Ihre Tochter 
Im kaufm9nniscfaeD Beruf 
eine sichere Lebensgrundlage 
und gutes VorwSrtskommen 

finden, darüber Informiert Sie unser eigens für die Eltern gesdioflener Ratgeber. 
Bitte schreiben Sie auf Postkarte: Erbitte 
unverbindlich kostenlose Informations* sdirlft: »Ein aussläitsreldier Beruf*. 

•itrttHwinscliaftncbir Verhif Dr. Tk. MIm 
«I Wtifcsin 1, Ttttnitilrtl« S4 (Sibltf-inff} 

[ di« uns das Lebsn leichter mach«! | 
Weg mit den alten Schlaghak* 
ken in Garten und Feldl Mit 
WOLF-Ceraten arbeiten Sl9 
ziehend leiditer. sdineiler Und 
gründlicher,ohneAnstrengUhg. 
ohne BQd<en, ohne Rücken» 
schmerzen. FOr Jeden Zwedc 
und Jeden Boden gibt es das 
passende WOLF-Gerät. Aner« 
kannte Markenartikel. Seit 40 
Jahren In der ganzen Welt viel* 
millionenfach bewahrt. 
WOLF-Geräto • von Grund auf 
richtig - stets vorrätig bei 

SAMENHAUS 

Oäa. ^iikudtedt 

Langen, Marlenttr. 2 

Bulgarische 

Jungmasthähnchen 

bratfertig 

1000 K Stack DM4.50 

^MllUUlvIltluäh 

I Bahnstrnße 112 

Yi Kirsch mit original Scotsh Whisky 
iVi Racke Kirsch mit Rum .... 

Racke Jäger Hubertus .... 
Vi Racke Whisky  
Yi Wodka Mazurka ..... 
1 Liter Racke Weinbrand Dreistem , 
1 Liter Mosel-Riesling o. Gl. . . . 
}/y Oppenheimei Krötenbrunnen o. Gl. 
5er Packung Hultsch-Salzstangen , 
1 Glas Kronsardinen Tiptop . , , 
250 g Deutsche Markenbutter, . . 
1 Becher Delikateß-Margarine , , 

1 kg Mehl 
500 g Kakao. , 
1 Glas Vierinichtmarmelade , , , 

6,60 

6,- 
6,60 

10,45 

6,55 

8,- 
2,25 
1,95 

-80 
-,98 

1,£6 

-,55 
-,82 

1,35 
—.85 

Im Zuge des Ausbaues unserer Verwaltung suchen wir 
sofort oder später 

Stenotypistinnen, Kontoristinnen 
Stenokontoristinnen 
Lelirlinge und Anlernlinge 

Wir bieten; Angenehmes Betriebsklima, gute Bezahlimg, 
EssengeldzuschuO, 8-Tage-Woche, 
Bewetbungen erbitten wir an 

Hamburg-Mannheimer Verslolierungi-AO 
Filialdirektion Frankfurt/Main, 
Berliner Straße 72, Hamburg-Mannheimer Haus 
Telefon: 23247/48 

Wir suchen für unseren Verkaufsleiter eine junge Dame aU 

Stenotypistin 

die für dieses abwechslungsreiche Aufgabengebiet besonderea 
Interesse mitbringt. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und persönliche Vorstellung 
erbeten. 

TÜRK & PABST 
Xlteste deutsche Feinkoatfabrik GmbH 
NEU-ISENBURG bei Frankfurt am Main 
Hans-B5ckler-Straße 18, Telefon 3605-08 

Gasthaus nZum Lindenfels«' 

Unter dem Motto .Twiit igt Trumpf spielt am Samstag, den 16. 
Mdrz ab 19 Uhr und am Sonntag, den 17. März ab 16 Uhr die 
beicannte Kapelle „Boccacict 4' fOr Sie. 
Erstmalig jetzt audi Freitag, den 15. März ab 20 Uhr Tanz zu den 
neuesten Platten der Mutilcboit:. 

Wie Immer Eintritt frei und zivile Preise. 

Es ladet Sie herzlichst ein 
Die Wirtin Margarete Walther 

Christen 

ohne 

Christus? 

Evongelisations-Vortröge 

in Langen 

Im Saal dea .Frankf. Hof 
am Luthsiplatx 
VOM Fieitaii, den lt. I. <1, 
bla Sonntag, 24. S. (I, tilg. 
lieh IMD Uhr 
Et epricht: 
Prodiger L. EISENLDFFEL 
Ei singen: Chöre der Bibel- 
achule „BefiSa" Erzhausen 
Sie sind herzlich eingeladen! 

Arbeittgemeinichall der Christen- 
gemeinden in Deutschland e.V. 



Welche iiivcrIHsslRe Frau ist bereit, ein 
von 2 ordentl., nbcr berufstätigen Jung- 
ffcsellon bewohntos NeubauhUuschen in 
Oberiindcn 1 x pro Woche zu pfiegen? 
Zuschrift od. Vorstellung nach 19 Uhr 
erbittet K. lliirtmnnn, Anenionenwcg 63. 

Wo fehlt Stenotypistin? 

la Sclircibituift Cstellt Diiillergerüte und 
schreibt tiigl. Post nach Band, 20 Briefe 
DM 12.50). Aiigobote vnt. Nr. 375 n.d.LZ 

Eintagsküken 
Original Silverlincs Hybriden in rof, 

amerikanische Hybriden in weiß. 

Efntagshähnchen 
jeden Snmstng von 9 Ins 12 Uhr. 
PAR.\I)IESF.MIM WAIXDOUF 

Für unsere Großbaustellen suchen wir 
sofort oder später: 

Heizungsmonttture 
H«izungsh«lfer 
auch ungelernte Arbeiter 
Installateure 
(Kupferrohrmontage) 

Nach Übernahme in die Stammbeleg- 
schaft zusätzl. Sozialleistungen (Alters- 
versorgung). 
Bewerber, die Wert auf Dauerbeschäfti- 
gung und interessante Tätigkeit legen, 
wollen sich bei unserer Montagoleitung 
in Langen, Am Wolfsgarten, oder in un- 
serem Büro in Fallcenstein/Taunus per- 
tönlich oder schriftlich bewerben. 

REBiG & RESSLER 
HeiDwasserfernheizunßen 
Falkenstein UTb., 
Johannisbrunnenweg IG 
Ruf: Amt Königstein 2365 

Zahnarzt-Helferin 

bei 4'/t Tage-Woche sofort ge- 
iudit, (cvtl' evch Lfhrlin«). 

Offorte imter Nr. 362 an die LZ 

Grippe? 

Zuverlässiger 

FAH R E R 
t>ci gutem Lohn in Dauer- 
stellung gesucht. 
Eintritt baldmüglidist. Bewer- 
bung oder vorzustellen bei 

W. A. Wessinger 
„KalVeeanwalt", Neu-Isenburg 
Alicestraße 2, Ruf 3360 

32 Typen frei Haus 
ab DM 385.- 

OVEIHANH KO. 
Garag«nbou 
BAD KISS1N(3EN ARNSHAUSEN 

Qfipp« hOndlal tlcfi oft durch FrSitcIn, Btnomm«nheTt, Kopf- u. Glltdcrichmtr- Mn an, und man Itt zu Iteiner Arbtit flhig. WiM«n Sie schon. dt0 man die Grlpp« kupItrtR» d. h. Im Kftm unterdrQdttn kflnnito d«0 manvon olncr langwltriatn lnflu«niiivortchonlbltlbt7Elngut<rRali Sobald man die ersten Anzeichen spOrt, nimmt man t H^alt-Tablatlan"» besser noch in heltiem Zitronenwasser und legt •Ich Ina Bett. Am nächsten Moroen ist meist alles wie weggeblasen, und die Grippe ist kupiert und konnte eich erst oer nicht «ntwlckeln. Machen Sie einen Verauch. 
1OStöclcDMO,85,2OSt0dcDM1|5O 

60$lQck DM3,80 
Nur fn Apofh#k«n Thaitlldt. 

Sudie l:=>ufend 

1 u. 2 Fani. Häuser, 

audi Altbau, in Langen und Umge- 
bung. 

Angebote erbeten an 

^ Henrici, Immobilien 
Goethestraße 70 
Telefon 2090 

Gebrauchtwagen 

Opel Rekord, 1953-1960 
Opel Caravan, 1956-1960 
Ford M 15 
Ford 17 M Kombi 
VW, 1955-1962 

Alle Wogen T.ü. OberprOft.- Finanzierung 
bis 24 Monate ohne Wechsel, 

Autohaus Schroth 
OPEL-HÄNDLER 
Langen, Telefon 3853 

Wir suchen ob 1. April für unsere 
Gaststätte .Laternchen* von 9-11 Uhr 
Montag bis Samstag eine 

Putzfrau 
In Dauerstellung. 

Großhandlung Barth, K.G. 
Dieburger Straße 8 

Wir suchen 
junge, zuverlässige 
Moschinen-Hilfsorbelterinnen 
fi)r unsere Spezial-Druckmaschinen 

1 Elnholefrou 
fOr täglich T/j-2 Stunden 

Leichte taubere Arbeit, 5-Tage-Woche 
Vorzustellen von 8-16 Uhr 

KARL GRONEMEYER 
Mörfelder Landstr. 35, Tel. 2107 

Für Kochen u. Hausarbeit außer sonn- 
tags, samstags von 8.00—12.00 Uhr, 
sonst 8 —17 Uhr 

Frau od. Mädchen 
hei guter Bezahlung gesudit. 

A. JESCHKE 
Langen, LangestraDe 3 

Wir suchen zum 1. April 1963, evtl. auch 
später, eine 
Klndergfirtnerln oder Kinderpflegerin 
für unseren Kindergarten. Bezahlung 
nadi BAT. Zimmer wird besdiaftt. Be- 
werberinnen wenden sich bitte mit ihren 
Unterlagen an das Evanf. Gemelnde»mt, 
Langen, Bahnsti'aße 46, Telefon 2820. 

trauchw Sl« W«ricHiig*) 
r*r4«ni II« *•" groMn illdkoH- log gratis vom 
WfSirAUA WarkiMfU., «4 A 
It 

Nach längerer Krankheit verschied am 13. März 1963 unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

August Seifert 

wohlversehen mit den Hl. Sterbesalcramenten, im Alter von 
SOVi Jahren. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen; 
Familie Walter Döring 

Langen, Fr.-Ebert-Slr. 78 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 16. Man: 1963, um 
11.00 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 
Requiem: Freitag, den 15. Mäi-z 1963, um 20.00 Uhr in der 
St. Albertus-Magnus-Kirche. 

DANKSAGUNG 

Für die iierzUchen Beweise der Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumen.spenden für unseren lieben Ent- 
schlafenen 

Franz Müller 

danken wir auf diesem Wegs herzlich, insbesondere allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten sowie Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für die trostreichen Worte am Grabe, 

In stiller Trauer; 
Maria MQJler geb. Brendel 
nnd AngchSrlge 

Langen, im März 1963 
Taunusplatz 5 

Samstag in Langen 

ACHTUNG! Der weliesle Weg lohnt sich! 

Lodenmäntel-Verkauf 
sowie LodenanzOge, Trachtenkostüme und 

Kinderbekleidung. 

Verkaut: Samstag, 16. 3. 63, von 9 bis H Thr, 
im „Frankfurter lIoC. 

Beste EinkaiifsmSglichkeiten 

• Gedtohlenrs Fahrrad wiedergefunden. Als 
ein Mann nus Langen am Montag in den spS- 
ten Abendstunden aus einem Cafe in der 
Rheinstraße kam, war sein Fahrrad weg, das 
er auf der Straße abgestellt hutte. Das Rad 
wurde am Tage darauf in der Südlichen Ring- 
straße aufgefunden. 

* Zuflucht bei der Polizei. Am Mittwoch 
meldete sich in den spiiten Abendstunden bei 
der LanRcner Polizei ein IBjähriges Mädchen 
aus Oppenheim, das von zu Hause ausgerissen 
war. Die Beamten sorgten für Ihre Rückkehr 
ins Elternhaus. 

Ätcbltcbe TjdchjcJvleiv 
Evangelische Kirche langen 

Sonntag, den 17. März 19ß3 (Oculi) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Job. 13, 31—36 
Lieder; 289, 246, 20}, 54 
9.30 Uhr: Gotte-sdienst im Gcmeindehsu.i 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 1. Mose 22, 1—14a 
Lieder: 212, 62, 70, 260 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte; Für ortskirehliche Zwecke 

14 Uhr: Gottesdienst im Jugendheim 
i (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Mose 22, 1—14 
Lieder: 248, 212, 55, 62 

Montag, den 18. März 
20 Uhr: Probe d. Kirchenchors (Stadtkirche^ 

I im Gemeindehaus 
20 Uhr; Probe des Kirchenchor.? (Oberllnden) 

I in der Westendhalle 
Dienstag, den 19. März 

20.15 Uhr: Müttei-kreis im Gemeindehaus 
Mittwoch, den 20. März 

15.30 Uhr: Kinderchor in der Ludwig-Eik« 
I Schule 

20.15 Uhr: III. Passionsandacht im Gemein» 
I dehaus (Pfr. Schäfer) 
I Predigttext: Wochensprueh Matth. 20, 26 

Lieder: 65, 136, 65, 441, 60, 66, 64 
Musikalische Ausgestaltung; Posaunenchot 

I Donnerstag, den 21. März vrvV 
1 20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus jt- 
I 20 Ulir: Posaunenchor In der Stadtkirche, 

Stadtmission Langen 
I 17.3.1963 Bibelstunde 17 Uhr 

19. 3.1963 Bibelstunde 20 Uhr 
I Kirch* Jesu Christi 

der Heiligen der leliten Tage 
Sonntag; 10 Uhr Sonntagssehule 

18 Uhr Predigtgottesdienst 
I Neuapostoliache Kirche 
I Während der Renovierung unserer 

Wiesenstraße 6, finden die Gottesdienst« 
I sonntags 9.30 Uhr Im Saale des UT-Kinos, 
I Rheinstraße 32, statt, 

Melhedlslengemelnde (Evang. Freikirche) 
I Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. 12 

Mittwoch, den 20. März, 20 Uhr, Bibelstunde. 

Ärztlidier Sonntagsdienst 
(Nur Mvenn Hausarzt nicht errelchbgri 

16./17.3. 1963 (Samstag ab 14 
Dr. Lembke, Gartenstraße B, 

Zahnärztlldier Sonntagsdleh^ 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hamrahnarz» iildit erreldibar ■ ■ 
Notspredistunde 11-12 Uhr am 17.8^68 

Zahnarzt Victor, Uhlandstraße 4 

Apothekendienst in Langen 
SonniaKS- und Nachtdienstberelii|wii»^ ^ 
)>eginnend Samstag nachmittag ^ 

allgemeinem Geschältsschluß; 
In der Woche Tom 16. S. - 22. 3. M 

Dr. Theobald, Apotheke am Lntherplat* 

Stadt-Bfioherel» Zlmmerstrafl« 
BQoher-Ausgab« 

Samstags 14-16 u. mittwochs 14.30-16.30 

Hilfs- 

arbeiter 

mit Führerschein 
Klasse 3 gesucht. 

Bnchdruckerel 

Kühn K.6. 

Langen 

Familienanzeigen 
gelangen In Jedes 
Haui durdi Ihre 

Langener Zeitung 

Statt Karten ! 
DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, sowie für die zahlreichen Karlen, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Balthasar Martin Sehring 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte, dem Bund Deutsclier 
Steuerbeamten. Ortsverband Langen, und dem Männerchor Ltederkranz 183 
Langen für die ehrenden Nachrufe, Kranzniederlegungen und den erheben- 
den Gesang, sowie allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Berufskollegen 
und Sangesbrüdern, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hintcrbliebeneu: 
Georg Konrad Sehrlng u- Fr«« 
Johann Nikolaus Sebring u. Frau 
Adam Sehrlng 

Langen, den 13. Mära 1963 
Gabelübergerstraßc 28 

ieiztmk 

jetzt 20 bis Sir/o 

Beziricssparkasse Langen 

NATURPARK ODENWALD 
Sonnige Siidw estliHnglage 
300 m hoch, 
Luftkurort Kirch-Bronihach bei Bad 

IsCnig, einmalig schön gelegene 
BAUPLÄTZE 
,.Ain Hc'rrenwälJchen" Gr. 800-1300 qm 
Genehmigter Bebauungsplan 
zur Errichtung v. Bungalows liegt vor. 
Aufschlirßimgsarbeitcn im Gange 
Grundslüci.-iprcis: DM 4,20 pro qm 
(mit angelegter Kiefemschonung) 
plus Straßen u. Versorgungsleitungen. 
Anfahrt über Dieburg auf der B 45 bis 
Etzen - Gesäß, dann Richtung Kinzig, 
Kirch-Brombach. 
Besichtigung und Verkauf; Samstag u. 

. Soontaß .yo.q.A(^7Tk7, 
Treffpunlit: Ga.-ithau3 „Zum Engel" in 
Kirch-Brombach. 

1L\NS UAUTENBEUG 
Lampertheim, Foonslr. IG, T.06206-2865 

FOr Fahler 
In il*n AncelgeD, dl« 

durcb 
telafoolioh* 
Obermlttlung eat- 

■tftQilen sind, können 
wir 

kttat Vtiaatwortung 
ab«rnehmen 

# IMZ- 
Kundendienst. Hinweis 
f. uns. März-Teppich- 
Interessenten: Sie er- 
reichen uns Nähe Bus- 
stelle Sprendlingen- 
Nord um die Ecke, od. 
nach der letzt. Ampel 
rechts um die Ecke, 
Karlstraße 10. Besuch 
mögl nachmittags oder 
freitags u. sonnabends. 
Lagerpreiset 
Teppich-Speziallager 

INDCSTRIE- 
MUSTER-ZENTKA1.E 
1. H. TeppIch-GroBhdl. 

H. W. AHLEHT 

Reif en-Quari 

Im Dienste der Verkehrssicherheit! 

SütladutUf. zu einem Vortrag über das Thema: 

Rund um den Reifen- 
Was jeder wissen solll Wa« jeder wissen muBl 

Auch Ihre speziellen Fragen zu diesem Thema 
wird Herr Müller beantworten. 

Tanz in der Turnhalle 

Es spielt: 
The Hitcats 

INSERATE ^ 
bitten wir immer 
irühzeitig 
aufzugeben 

Herr Diplom-Chemiker Karl Müller von den 
Veith-Gummiwerken AG. Höciist/Odenwald 
spridit am Donnerstag, dem 21. Hirz um 20.00 
Uhr Im „Hotel Welngold", Langen, Bhelnttr. 33-35 

Ihr K 0 1 f c n s p e z i al h a u s In Langen 

Reifen-Quari 
Büro; GoetUcstraße 43 - Kundendienststation 
Telefon-Sammel-Nr. 3715 Siemensstr. 9 

Eine Filmkomödie über das Thema: 
Warum nicht offen über Liebe reden T 
Geständnis zwischen Kissen u, Küssen! 

Dai verlockende Spiel 
zwischen einer Eva und ihrem Adam I 

Frei ab 18 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30: Sp&tvorstellung I 

Kttln Pardon 

um Niffttrnachtf 
Spannender Abenteurerfilm. 

So., 16.00: Jugendvorstellung ! 

Ungewöhnlich hart und voll atembe- 
raubender Spannung mit Stewart Gran- 
ger in seiner größten und gefährlich- 

sten Rolle! 
Hans von Borsody, Peter Carsten, 

Dietmar Schönherr, Fausto Xozzi und 
Dorian Gray. 

Frei ab 18 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30; Spätvorstcllung ! 

Bluff und Snoren 
Ein Farbwestern von konzentrierter 

Spannung i 
Für alle Freunde des spannenden 

Abenteuerfilms ein neuer Höhepunkt. 

Nach Baden-Baden gesudit: 
ausgebildete Krankenschwester od. 
gelernte Praxis-Hilfe f. Zahnarzt. 

Einzimmerappartement steht z. Verfüg. 
OrCerte erbeten u. 359 a. d. L.Z. 

Zum Roldenen Ring, Langen 

MntetltdUiHQS imsik- 

*üttHZ 

am So...labend, dem IS.Mjrz 19W, 
Es ladet ein; 

Familie II. Schwager 
Langen, Gartenstraße 5 

Gute Küche! — Gepflegte Getränke! 

Häuser, Bauplätze, 
Wohnungen 

laufend in Langen u. Umgebung gesucht. 
Für den Verkäufer/Vermieter entstehen 
keine Kosten. 

Manfred Naumann, Immobilien 
Feldbergstraße 7, Ruf 3237 

am Sonntag, dem 17. 3. 1963 
Beginn 17 Uhr 

FRANKFURTER HOF 

Sonntag, den 17. März 

TANZTEE 
mit den „Telstars" 
Unter dem Motto 

„Dem Nachwuchs eine Chance" 
Beginn 14 Uhr Eintritt 1,50 DM 
Ab sofort bieten wir Ihnen die schmack- 
hafte jugoslawische Küche. Mittags- u. 

Abendbrottisch warm. 
Es ladet freundlichst ein Fam. l.abs 

Männerchor liederkranz 1858 Langsn 

Aus Anlaß unseres 125-jähr. Bestehens halten wir 
Sonntag, 24. Marx 1965, 20 Uhr in der evang. Stadt- 
kirche Langen, eine 

Kfrchenmusikalische Feierstunde 

Hierzu laden wir herzlldist ein. 

Der Reinerlös flieOt dem Fond, zur Anschaffung 
einer neuen Orgel fUr die Stadtkirche zu. 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00, 20.30; So. 16.00, 18.00, 20.30 
Sonntag, 16.00; Jugendvorstellung 1 

Die große Schlacht der kleinen Jungen. 
Endlich ein Film für die ganze Familie! 

Telefon 211X 

Freitag und Montag, 20.30 
Sa. u. So. 18.15 u. 20.30 

Der neue.^te Marla-Schell-Film I 

Der mit Spannung erwartete Internatio- 
nale GroBfilm von Frank Wisbar 

ODENWALDKLtin 
Ort.sgruppe 

LANGEN 

Samstag, den 16. März 1S63 

Wanderer-Ehrung 

im kleinen Saal der Turnh:i1!>; 

Beginn 20..30 Uhr 
Fristii auf! 

mit 100 Kindern, ihren Eltern und dem 
Lehrer Pierre Trabaud nach dem Ro- 
man „La guerre des boutons" von 

Louis Pergaud. 
Freigegeben ab 6 Jahren 1 

Fr. u. Sa., 22.30: SpStvorstellung 1 

DIE PLÜNDERER 
Der letzte Großfilm des unvergessenen 

Jeff Chandler. 

Sonntag, 14.00 Ulir: 
Ein farbiger Märchenfilm 

FRAU HOLLE. 
nach Gebr. Grimm. 

vom 18. 3. bis einschließlich 21. 3. 1983 
wegen Renovierung geschlossen. 



Mannerchcr 
LIEDERKRANZ 

✓ 1830 V 

Heule, Freitag, 20.30, 
llbungsstunde 

1. Vcrcinslok. „Wein- 
Eold". Der Vorstand 

Sonntag, 17. März 1983 
Verbandsspiel gegen 
den VfL Marburg. 
1. Mannschaft 15 Uhr, 
Refcrven 13.15 Uhr. 
Abi. Sorna 
Heule um 20.00 Uhr 

Sitzung im Clubhaus 

1 Rabenelek- 
Mop«d 

preisgünst. z. verkauf. 
Egelsbach, Birken- 
sceweg 2, 2 X schell. 

VW 
Bj. 56, m. Schiebedach, 
zu verkaufen. 

Südliche Ring.itr. 53 
part. lks. 

Opel Rekord 
Modell 56/57, schwarz, 
mit viel Zubehör, für 
1800 DM zu verkaufen. 
Versteuert u. versichert 
bis Juni 19G3, TÜ bis 
Juli 1964. Anzusehen: 
Wagner, Uhlandstr, 32 

Sport- ud 
^ SOiigtrgtBiihi- 

Khoft 1B89tV. 
loRgtB 

Abt. FuBball 
Heute um 21.00 Uhr 

Spielervcrsammlung 
Die Spiele am Sonntag 
werden in der Vers, 
bekanntgegeben. 

I.Mondolinen-Orchester- 
Longen 9#jr. 1934 
VbudKsabenil 

Montag, 20 Uhr „Zum 
Rebenstock", Rheinstr. 
Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

FrclwlIHg. Feuerwehr 
Langen 

Sonntag, 17. Mürz 1963, 
vormittags 8.00 Uhr 

Übung. 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

Ford M 12 
Bauj. 59, Bestzustand, 
TÜ bis Aug. 64, Radio, 
viele Extras, AT-Mot. 
4000 km, f. DM 2600,- 
zu verkaufen. 

Matthes, Sofienstr. 17 

Messerschmitt 
Tg. 500, zu verkaufen. 

Frankfurter Stt. 52 

VW Export 
Garagenwagen in best. 
Zustand, z. verkaufen. 
Bolle, Nordendstr. 18 p. 
Nebenstraße d. Garten- 
straße, 3. Neubaublock. 

VW Export 
Bauj. 61, rubinrot, mit 
Radio, Schiebedach, 
Rammschutzstangen u. 
Schonbezüg., 52 000 km 
gelauf., aus I.Hand, la 
Zustand, bis Anf. April 
zu verkaufen. Zu be- 
sichtig. Samstag, IG. 3., 
von 11—15 Uhr bei 

F. Böhm. 
Langen-Öberlinden, 
Danziger Straße 5 

+ Deutsches 
Rotes Kreuz 

Mittwoch, d. 20. Marz, 
findet eine wichtige 

t'bungsstundc 
im Heim statt. Erschei- 
nen aller Akllven er- 
forderlich. 

Heute abend findet um 
20 Uhr im Clublokal 
Dütsch, Darmstädter 
Straße, die 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich moig. Sams- 
tag, 16. 3. 63, 20 Uhr, 
in der „Hose" betreffs 
65-Jahr-Feier. 

Jahrgang 191^12 
Wir treffen uns morg. 
Samstag um 20.30 Uhr 
im Gasth. Zum Lämm- 
chen und laden alle 
herzlich ein. 

Jahrgang 1920 21 
Wir treffen uns heute 
Freitag, 15. 3. 1963, im 
Cafe Marweg. — Der 
Ausflug findet Mitte 
Mai statt. 

Jahrgang 1935 36 
trifi't .'lieh niort;. Siuns- 
tag, IG. M:irz 1963, um 
20.00 Uhr im Gasth.iUF 
„Zum golct. Löwen". 

Coker-Spaniel 
Hündin, Diange-weiU, 
18 Mon., ßut. Stumm- 
baimi. gut gezogen, 
unT-fiinilohaÜDer iib;:u- 
geben. 

Beoihurcnstraße 21 
Telcluii ST-iy 

Glatlhaor- 
FuchshL'nt'in 

Rekord 59 
hellgrau, 1. Hand, ge- 
pflegt. Garagenwagen 
mit Schiebedach, Ne- 
bellampen, Jalousie u. 
vieles andere mehr, 
überholt u. in bestem 
Zustand, TÜ bis 196.i. 
zu verkaufen. 

Buchschlag, 
Hninertrift 66, 

Montag bis Freitag ab 
17.30 Uhr, Samstag u. 
Sonntag. 

VW Export 60 
mit Schiebedach zu 
verkaufen. 

Leukertsweg 44 

Verkaufe 
Borgward- 
Isabella, Bauj. 

für 500,— DM. 
Leukertsweg 80 

1954, 

Opel Rekord 
1700, 12 000 km, Bj. 62, 
weiß, schwarzes Dacii, 
gepflegt. Garagenwag., 
viel Zubehör, unfallfrei 
zu verkaufen. Samstag 
ab 14 Uhr u. Sonntag. 

E. Freiberg, Sprendl., 
Eisenbahnstr. 217, 
Tel. Langen 67268 

Ford M 12 
Bj. 1961'62, perlwoiß, 
4-Gang, TU, best. Zu*- 
stand, zu verkaufen. 

Willi Faihm, 
Neu-Isenburg, 
Neuhötorslraßo 25 

VW Export 
aus 1. Hand, m Radio, 
41 ÜOO km, la Zustand, 
zu verkaufen. 

Nördl. Ringstraße ÖO 

Fiat 500 
Bauj. 5!), gegen bar zu 
verkaufen. 

Stroh, 
Westendstr. 57 HI. lies. 

17 M de Luxe 
Hj. 58, fiOiOO km, Ga- 
ragenwagen, TÜ bis 
1965, selir gut erhalten, 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 363 a. d. LZ 

Opel Rekord 
1. Ild., Ej. 1901, sehr 
OepIIegt, j»rau rot lacU. 

i'U. 4 Monate alt, pj-cisw. zu verkaufen, 
nur in gute Hiinde ab- ^ Ottenbach, 
zugeben. Sprendlinger Ldstr. 234 

SciwubP, Tierschutz-I Telefon 883.')21. - Auch 
verein Langen, | Samstag'Sonntag zu 
Leukertsweg 68 besichtigen. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Werner 'Diettith * Jrene 'Dietritfi 
geb. Leonhardt 

15. März 1963 
Langen (Hessen) 
Südl. Ringstr. 151b 

Egclsbach 
Arheilger Str, 1 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung so überaus zahl- 
reich übermittelten Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich. 

Hans Krumm und Frau 
Gerlinde geb. Meinl 

Florlan-Geyer-Straße 9 

Verreist 

vom 15. 3. bis St. 3. tM3 

DR. E. KUMMER 

DR. R. KUMMER 

Vertretung: Mittwoch von 17 bis 18.30 
und Samstag von 10.30 bis 11.30 

Dr. med. Karl Sallwey 

vom Urlaub zurück 

Praxis ab 18. März 1963 geöffnet 

Nachlal3sactien 
wegen Autlösung des Haushaltes ! 

Gut erhalten: 
Küchentisch UM 10,— 
2 Küehenstühle 4 DM 5,— 
Fatcntlicgestuhl 

mit Sesselstoff DM 35,— 
Korridorläufer 

535 X 90 DM SO,— 
1 deutsche Brücke 

225 X 120 DM 60,— 
1 dto. 

160 X 90 DM 30,— 
1 Dtzd. versilberte 
Eßbcstecke-Chippendale DM 48,— 
1 Spiegel mit Rückwand 

90 X 58 DM 20,— 
1 3fl. Bronzeschalenkrone DM 20,— 

u. a. mehr 
Verkauf morgen Samstag u. Sonntag 

von 8 — 18 Uhr ! 
HARTMANN 
Walter-Rietig-Straße 8 

Bielefelder 

Bett- U.Tischwäsche 

sowie 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Ein älteies 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Leukertsweg 44 

Komplettes 
Hauszelt 

prcisw. zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 350 a. d. LZ 

Für Konfirmandin 
schwarzes 
Kleid 

u. Vorstell-Klcid, ein- 
mal getragen, Gr. 40, 
je 15,- DM, z. verkaut. 

Bcethovenstraßc 21 

Gasbackofen 
mit 3 Kochstellen, bill. 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 344 a. d. LZ 
Neues 

Kippfenster 
preisw. zu verkaufen. 
Größe 85 X 130. 

Rheinstraße 15 

Brautkleid 
(Modell) Gr. 42, z. ver- 
kaufen od. z. verleihen. 
Auskunft nachmittags 
im Cafe Marweg, 

Englisch-Kursus 
auf Tonbandspule, zu- 
sätzlich 10 Lehrbücher 
in bar zu verkaufen 
(35,— DM). 

Am Stoinberg 49 
(Sonntag v. 9—11 Uhr) 

Transport 
und 
Umzüge 

erledigt schnell und 
preiswert 

E. Avemnria 
Egelsbach, Tel. 3380 

Guterhaltene 
Doppelbettcoucli 

billig abzugeben. 
Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Badewanne 
20,— DM, 

weißes Bett 
8,— DM, 

Stallfenster 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 76 

Fast neuer 
Beistellherd 

weiß mit Abdeckblech, 
allseitig anschließend, 
Allesbrenner, t. 90 DM 
zu verkaufen. 

Peter-Müller-Str. 19 

1 braun emaillierter 
Zimmerofen 
1 Bettcouch, 210x100, 

m. 3 Rückenpolstern, 
Bettkasten, evtl mit 
Bett, wegen Umzug zu 
verkaufen. 

Pittlerstr. 44 I. Stck. 
Gebrauchte 

Hobelbank 
und Gartenfrüse zu 
kaufen gesucht. 
Oft. u. Nr. 342 a. d. LZ 

Küchenherd 
links, weiß, guterhalt., 
mit Kohlenwagen zu 
verkaufen, und Keller 
mit sep. Eingang als 
Lager od. Abstellraura 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 343 a. d. LZ 
2-flamm., fast neuer 

Gasherd 
(20 DM), dunkelblauer 

D.-Frühjahrsmantel 
(20 DM) zu verkaufen. 

Sandweg 2 I. 

1 guterhaltenes 
Klappbett 

f. 55,— DM, und zwei 
neubezogene 

Sessel 
stück 35,— DM z. ver- 
kaufen. 
Farnweg 3 (Oberlind.) 

Guterhaltenes 
Klavier 

schwarz, für 350,- DM 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 370 a. d. LZ 
oder Telefon 3540 

Fahrrad 
für Sechsjährigen zu 
kaufen ge.sucht. 

Worzelberger, 
Nördl. Ringstraße 39 

Damenfahrrad 
billig abzugeben. 

Unter den Eichen 7 

qüt 

(estliifie 

Stunden 
gestalten wir die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung und das Fest- 
buch oder die Fest- 
Leitung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. 
Darmstädter Str. 26 
Fernruf 3893 

Falt-Kinderwagen 
fast neu, und 1 filtere 

Singer-Nähmaschine 
guterhalten, z. verkauf. 

Gerh.-Hauptmann- 
Straße 20 

Welche zuvei-Iiis.*;ige 
Frau 

möchte in kl. Haushalt 
2 X wöchentl. je 3 Std. 
mithelfen? Zeit u. Be- 
zahlung nach Verein- 
barung. Keine Heizg.! 

Robert-Koch-Str. 32 
Telefon 3084 

Junge Frau sucht 
Halbstags- 
beschäftigung 

(Verkäuferin od. kauf- 
männische Tätigkeit). 
Off. u. Nr. 356 a. d. LZ 

Spülfrau 
3 X wöchentl., abends 
ab 20 Uhr gesucht. 

Cafe Treusch, 
Langen, Bahnstraße 

Junger Mann erteilt 
Unterricht 

in Franz. u. Spanisch 
(auch Übersetzungen). 
Off. u. Nr. 336 a. d. LZ 

Junger 
Vertreter 

in ungekündigtcr Stel- 
lung Vfünscht sich zu 
verändern. 
Off. u. Nr. 340 a. d. LZ 

Junger 
Kraftfahrer 

mit Führerschein III 
sucht Stellung in Lan- 
gen od. Umgebung. 
Off. u. Nr. 339 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
gesucht, neuzeitl. Zwei- 
Pers.-Haushalt, einmal 
wöchentl. 3—i Stund, 

östl. Ringstraße 8, 
Telefon 3415 
(Nähe Sleinberg) 

Amerik. Familie sucht 
Frau od. Fräulein 

für den Haushalt bei 
guter Bezahlung. 

Telefon Langen 2546 

Träger od. Trägerin 
für Tageszeitung ge- 
sucht. Trägerlohn 1 DM 
und Radgeld. 
Off. u. Nr. 353 a. d. LZ 

Rentner 
alleinsteh., noch rüstig, 
eig. Haus, sucht Rent- 
nerin ohne Anhang, 
nicht über 70, zur 8"- 
meinschaftl. Haushalt- 
lührung. Zuschriften 
unter Nr. 355 a. d. LZ 

Junger 
Maurer 

sucht Dauerstellung, 
keine Akkordarbeit. 
Off. u. Nr. 332 a. d. LZ 

Bote(in) 
alt. Schüler od. Rent- 
ner, mit Fahrrad, ne- 
benberufl. f. Wochen- 
zeitschriften und Ver- 
sicherungen in Langen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 328 a. d. LZ 

Jg. Mann, 22 J., sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Führerschein Kl. III 
vorhanden. 
Off. u. Nr. 361 a. d. LZ 

Gitarrenbanjo 
neuwertig, geschliffene 
Saiten, zu verkauf, od. 
Tausch gegen Schlag- 
gitarre m. Tonabneh- 
mer, Richtpreis 120 DM. 

Frankfurter Str. 4 

Guterh. gußcis. emaill. 
Badewanne 

1,75 m, u. gebrauchter 
blechemaillierter 

Waschkessel 
0,68 m 0, z. verkaufen. 

W.-Rietig-Str. 31 I. 

Großes separate» 
möbl. Zimmer 

(1. Wass., Kochgelegen- 
heit, evtl. als Doppel- 
zimmer, und kleines 

möbl. Zimmer 
fl. Wass., z. vermieten. 

Darm.städter Str. 8 

Möbl. Zimmer 
mit Bad und Küchen- 
benutzung, Zcnt.-Heiz., 
scp. Eingang, zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 335 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
von jungem Ehepaar 
gesucht. 
Off. u. Nr. 354 a. d. LZ 

Lagerraum 
25 qm. In Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Off. u. Nr. 369 a. d. LZ 

Scheune 
mit klein. Lagerplat* 
frei. Mietvorauszahlg. 
Off. u. Nr. 375 a. d. LZ 

Suche kleineren 
Bauernhof 

oder l-2-Fam.-H»us 
auf Rentenbasis zu 
kaufen. 
Off. u. Nr. 337 a. d. LZ 

Werkstatt 
ca. 50 qm, möglichst m. 
Nebenraum gesucht. 
Off. u. Nr. 334 a. d. LZ 

Grundstück 
In der Nähe der B 8 
zwecks spät. Kaut zu 
pachten gesucht. 
Off. u. Nr. 372 a. d. LZ 

Acker 
2000 qm, für Wochen- 
endhaus geeignet, zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 357 a. d. LZ 

Baumstück 
schönes Wochenend- 
geläixde (Bauerwar- 
tungsland), ca. 800 qm, 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 348 a. d. LZ 

1000 qm 
iauerwartungsland 

und Acker a. d. Herch 
und Albanusberg (Wo- 
chenendgelände) z. ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 338 a. d. LZ 

Acker 
a. Bauershaus, 3200 qm 
(Nähe Wald) zu ver- 
pachten. 

Manz, 
Dieburger Str. S I. 

Acker 
am Albanusberg, 
1400 qm (am Wald), 

Acker am Schnain- 
weg, 1100 qm, 

Acker am Egelsbach. 
Weg, 700 qm, und 

Wiese an der Siedig., 
425 qm, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 366 a. d. LZ 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Beckmann, 
Elisabethenstr. 5 

Garage 
Nähe Steinbei-g - Östl. 
Ringstraße gesucht. 
Off. u. Nr. 349 a. d. LZ 

Verkäuferin 
sucht Dauerstellung in 
Lebensmittelgeschäft, 
Bäckerei oder dergl. in 
Langen. 
Off. u. Nr. 358 a. d. hZ 

Stenotypistin 
stundenweise n. Ver- 
einbarung gesucht. 
Verlangt wird sichere 
ti. saubere Arbeit nach 
Diktat u. Diktiergerät. 
Angebote an Tel. 2251 

Suche 
Putzhilfe 

Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 

Monza-Wohnheim, 
Pittler.straße 

2-Zi.-Wohnung 
t. jg. Ehepaar dringend 
gesucht. Auch Al'bau, 
MVZ. 
Off. u. Nr. 331 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, Neubau 
1952, Bahnhofsnähe, 
per 1. 5. 63 an ruhiges 
älteres Ehepaar ohne 
Kinder zu vermieten. 
Off. u. Nr. 341 a. d. LZ 

2-3 Praxisräume 
in Langen-Oberlinden 
oder Langen ge.sucht, 
auch MVZ. 
Off. u. Nr. .346 a. d. LZ 

Freundliches sonniges 
Zimmer 

fl. warm. u. kalt. Waa- 
ser, Zentr.-Heizg.. ab 
1. 4. 63 Nähe Bahnbi^* 
haltestelle zu vermm 
Off. u. Nr. 347 a. d. LZ 

Biete: Sonnige 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad und Balkon. 
Miete 65 DM. in Beifl 
lin-Tempelhof. 
Suche; Gleichwertig« 
Wohnung in Langen, 
Angebote an; Opitz, 
Langen^ofienstnlTJJ 
Gutmöbliertes 

Zimmer 
in ruh. Lage, fl. Wasgj 
ab 15. 3. an Maure» 
polier od. dergl. z. ve» 
mieten, welcher I» 
standsetzungsarbeiteft 
und Planung geg. Vef» 
gütung übernimmt. 
Off. u. Nr. 351 a. d. tS 

Suche für 3 Kinder ü. 
mich dringend 

Wohnung 
Off. u. Nr. 345 a. d. 

Zimmer 
leer oder möbl. (evtj, 
mit Küchenbenutzung) 
an alleinstehende älL 
Dame zu vermieten, 
Off. u. Nr. 367 a. d. L? 

Tausch nach 
Darmstadt! 

Biete sonnige 
3-Zi.-Wohnung 

mit Balkon, Miete 70,-^ 
Suche billige 2-Zimm.> 
Wohng. in Langen oi 
Umgebg., da Rentner, 
Umzug z. t'bernehme^ 
Off. u. Nr. 374 a. d. tZ 

2 Zimmer 
Küche u. Bad sof. oA 
später für ält. EhepaQ 
in Langen od. UmgeS 
gesucht. Angebote iS 
beten u. Nr. 373 a.d.yS 
Gutmöbliertes 

Zimmer 
mit Badbenutzung (S 
Bahnhofsnähe f. sofort 
gesucht. 
Off. u. Nr. 371 a. d. LS 

Junges Ehepaar such! 
l-2-Zi.-Wohnung 

m. Kü. u. Bad, Bau 
darlehen 3000,— D® 
kann gestellt werded 
(auch Altbau). 
Off. u. Nr. 368 a. d. Lg 

Möbl. Zimmer 
an Dame i vermieten. 
Nachzufrag. n. 18 Uhr. 

W.-Rietig-Str. 12 p. 

Möbl. Zimmer 
Bahnhof.snähe, Neuby 
l-Fam.-Haus, Z.-Hei^, 
fl. kalt. u. warm. Wa^S. 
Tel. im Hause, e^en^ 
Garage, an Berufstätig, 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 364 a. d. LZ 
oder Telefon 3564 

11/2 Zimmer 
mit Küche ab 1. 63 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 365 a. d. LZ 

Suche , 
2y2-3-Zi.-Wohng. 

Bahnstraße 112   

Schönes möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten. 
I.uisenstraße 14 
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EWG hätte industrielle Kraft der USA ... 
... wenn Großbritannien beitritt 

F.in An.schluß Großbritanniens an die EWG 
wüide bedeuten, daß alle großen Industrie- 
länder des freien Europa in einer wirtschaft- 
lichen Gemeinschaft zusammengeschlossen 
wären: Frankreich, ..Italien, Großbritannien 
und die Bundesrepublik. Zusammen mit Bel- 
gien, Holland und Luxemburg würde dieser 
Block eine Fläche von 1,4 Mill. qkm und eine 
Bevölkerungszahl von 226 Mill. Menschen 
umfassen; ein Viertel der europäischen Land- 
fläche und die Hälfte der europäischen Be- 
völkerung (ohne Grönland und die Sowjet- 
union). Das sind die Ergebnisse einer zusam- 
mengefaßten Darstellung des Deutschen In- 
■Ju.stric-Inslituts in Köln. Großbritannien und 
Irland würden allein 55 Mill. Einwohner mit- 
bringen, genauso viel wie die Bundesrepu- 
blik. Die Bevölkerungszahl dieser erweiterten 
EWG wäre also größer als die der Sowjet- 
union, die man mit 215 Mill. annehmen kann, 
und beträchtlich größer als die der Vereinig- 
ten Staaten mit rund 180 Mill. Die Wirt- 
schaftskraft dieser Gruppe würde jedoch auf 
ein weiteres, riesiges Gebiet ausstrahlen — 
das britische Commonwealth, in dem etwa 
6.i0 bis 750 Mill. Menschen leben. 

.'>0 stark wie europäischer 
Sowjetblock 

Ganz beträchtlich hätte sich der Beitritt 
Großbritanniens auf die industrielle Lei- 
stungsfähigkeit der EWG ausgewirkt. Nach 
Berechnungen der OECD entfallen auf diese 
sieben Länder fast 90°/o der westeuropäischen 
Industrieproduktion oder ein Drittel der ge- 
samten Industrieproduktion der freien Welt. 

Damit wäre die EWG der industriellen 
Lei.stungskraft des ganzen europäischen 
Sowjetblockä gleichgekommen und hätte 
auch die industrielle Kapazität der Vereinig- 
ten Staaten fast erreicht, 

Vergleichszahlen für die einzelnen Länder 
liegen erst für das Jahr 1961 vor; aber auch 
sie zeigen das Gewicht der vergrößerten Ge- 
meinschaft sehr deutlich. 

Auf die EWG und Großbritannien entfallen 
rund 20"/ii der Weltsteinkohlenförderung. An 
d.>n insgesamt 423 Mill t ist Großbritannien 
mit rund 193 Mill. beteiligt. Das ist mehr als 
die Steinkohlenförderung der Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion. 

Das gleiche gilt für die Eisen- und Stahl- 
produktion. Die EWG und England produ- 
zierten 1961 mehr als ein Viertel der Roh- 
eisen- und Rohstahlerzeugung. Mit knapp 
nfi Mill t Rohstahl. zu denen Großbritannien 
19B1 etwa 22,5 Mill. beisteuerte, würde die 
Gt>meinsehalt über die größte Rohstahlerzeu- 
?img der Welt verfügen. Die 70 Mill. t Roh- 
eisen der Gemeinschaft wären ebenfalls mehr, 
als die Sowjetunion und die USA produ- 
zieren. 

Die Stromerzeugung der EWG und Groß- 
bntannien.s erreichte 1961 rund 420 Mill. kWh, 
das sind 18''/'» der Weltstromerzeugung. Die 
Sowjetunion kam 1961 auf 326 Mill. kWh, die 
Vereinigten Staaten allerdings erzeugten und 
verbrauchten mehr als doppelt soviel. 

Im Jahr 1961 kamen über 40"^ aller Per- 
sonenkraftwagen, die in der ganzen Welt her- 
gestellt wurden, aus den EWG-Ländern und 
Großbritannien. Die rund 4,64 Mill. Fahrzeuge 
bedeuten etwa das Dreißigfache der sowje- 
tisctien Produktion und fünf Sechstel der 
amerikanischen. Auch die fast eine Million 
Lastkraftwagen, die in der erweiterten Ge- 
meinschaft produziert werden könnten, sind 
fa;it zweieinhalbmal soviel wie die Erzeugung 
'1er Sowjetunion. 

Das Bruttosozialprodukt der sieben Länder, 
:lic Gesamtsumme aller wirtschaftlichen Gü- 
ter und Leistungen also, würde an 1200 Mrd. 
DM heranreichen und damit mehr als die 
Hiiifte des amerikanischen Sozialproduktes 
erreichen. England allein würde dazu etwa 
300 Mrd. DM beisteuern und damit noch vor 
Frankreich an die zweite Stelle in der Ge- 
meinschaft hinter der Bundesrepublik auf- 
'ücken. 

Auf dem Weltmarkt würde die erweiterte 
Gemeinschaft eine bedeutende Rolle als Han- 
^®JfPartner der übrigen Welt spielen. Rund 37 ,0 aller Exporte, die von den Ländern der 
freien Welt getätigt werden, kommen aus den 
sieben Ländern. Auf der anderen Seite neh- 

sie etwa 36 Vo der Welteinfuhren auf. 
i-infuhr und Ausfuhr der EWG-Länder allein 
erreichten 1961 einen Wert von 258 Mrd. DM. 
PW.2" entfielen 95 Mrd. auf den Handel der t jJ[®"Länder untereinander und über 14 Mrd. 

auf den Handelsaustausch mit Großbri- 
•annien. 

'Größere Konkurrenz — größere 
Chancen 

1..'^? .'^'■oßbritunnien ein starkes Industrie- 
\\r I Beitritt zur Europäischen 'rtsciiaftsgc-iTicin.'ichaft für viele Industrie- 

zweige in der Bundesrepublik und in anderen 
Ländern der Gemeinschaft natürlich auch 
einen starken Konkurrenten auf den Plan 
gebracht, der die westeuropäischen Indu- 
strien zu verstärkten Anstrengungen und zur 
Anpassung an die neue Konkurrenz gezwun- 
gen hätte. In die Bundesrepublik exportiert 
Großbritannien vor allem Maschinen, Nicht- 
eisen - Metalle, Textilien, Kraftfahrzeuge, 
elektrotechnische und chemische Produkte. 

Noch ist ungewiß, ob Großbritannien sich 
in absehbarer Zeit doch noch in irgendeiner 

Form der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft anschließen wird. Die Politiker wer- 
den Mittel und Wege suchen müssen, eine 
Zusammenarbeit mit Großbritannien möglich 
zu machen. Die Industrie der Bundesrepublik, 
das unterstreicht das Industrieinstitut in 
Köln, hat sich ohne Vorbehalte für den Bei- 
tritt ausgesprochen und den Abbruch der 
Verhandlungen in Brüssel bedauert. Sie 
weiß, daß ein größerer Markt größere Chan- 
cen bietet — für die Wirtschaft und für den 
Verbraucher. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Untragbar 
Der Sport überschattete an diesem 

Wochenende die internationale Politik. Wenig 
schön war dabei, daß man bei dieser Ge- 
legenheit auch über den Sport Politik zu 
machen versuchte. Wenigstens trifft dies für 
Ulbrichts Sportler zu, die in Stockholm auf 
die Bundesdeutsche Eishockeymannschaft 
stießen und sich nach einem dramatischen 
Kampf mit 4:3 geschlagen geben mußten. Die 
beiden deutschen Mannschaften spielten in 
diesem Turnier nur als Randerscheinungen 
mit. Bei der Rivalität, die mit dem sport- 
lichen Wettstreit nun einmal verbunden ist, 
kam es zu einer völlig unangebrachten poli- 
tischen Demonstration. Als nach dem Spiel 
die schwarz-rot-goldene Flagge der Bundes- 
republik am Siegermast aufstieg, drehten die 
Ostdeutschen ostentativ der Fahne den Rük- 
ken zu. Sicher folgten sie damit nur einer 
Anweisung aus Pankow und ihre Enttäu- 
schung über die Niederlage, die ihnen den 
drittletzten Platz in der Gruppe A einbrachte, 
punktegleich mit der Bundesrepublik und den 
USA, mag ihnen diese schlechte .sportliche 
Haltung leichter gemacht haben. 

Warum, so könnte man sich fragen, wer- 
den überhaupt bei internationalen sport- 
lichen Wettkämpfen Flaggen gehißt? Wäre es 
angesichts solcher Entgleisungen nicht bes- 
ser, wenn nur die Olympische Flagge dem 
Sieger Referenz erweist und zugleich die Sie- 
germannschaft der Flagge, um damit stets 
erneut den Olympischen Schwur zu er- 
neuern. 

Der Sport muß seine die Jugend einander 
näherbringende Bedeutung verlieren oder 
gar in das Gegenteil kehren, wenn er poli- 
tischen Demonstrationen Boden bietet. 

Mit einem 4:2-Sicg über Kanada sicherte 
sich die Sowjetunion die Weltmeisterschaft 
im Eishockey, obwohl die Russen dem Vor- 
jahressieger Schweden mit 2:1 unterlagen. 
Das bessere Torverhältnis entschied im End- 
ergebnis bei Punktegleichheit gegen die 
Schweden. 

Thoma erneut erfolgreich 
Georg Thoma, der sympathische Junge aus 

dem Schwarzwald und Olympiasieger in der 
Nordischen Kombination, überragte zum Aus- 
klang der Saison am traditionsreichen Hol- 
menkollen bei Oslo erneut die gesamte Welt- 
elite. Nach seinem ersten Platz im Kombi- 
nationsspringen war Georg Thoma auch im 
15-km-Lauf nicht zu schlagen und sicherte 
sich mit großem Vorsprung einen überlegenen 
Sieg. 

Die USA protestierten 
Nach einer Bekanntgabe der amerika- 

nischen Regierung kurvten am Freitag zwei 
sowjetische Aufklärungs - Flugzeuge über 
Alaska. Obwohl nach der offiziellen Stellung- 
nahme der amerikanischen Militärs die 
Sowjetaufklärer von amerikanischen Jä- 
gern „beschattet" wurden, verzichteten die 
Amerikaner auf deren Abschuß und begnüg- 
ten sich mit einem offiziellen Protest. 

Es soll sich um den ersten Fall handeln, in 
dem die Verletzung des Luftraums der USA 
durch sowjetische Flugzeuge festgestellt 
wurde. Es spricht für den Gerechtigkeitssinn 
der Amerikaner, daß sie daraus nicht gleich 
eine Haupt- und Staatsaktion machten, zu- 
mal sie selbst auf diesem Gebiet alles andere 
als eine „reine Weste" haben. 

Aufruf des Hessischen Gesundheitsministers Heinrich Hemsath 
zur Schluckimpfung 1963 

Wenn im vergangenen Jahr 2 135 467 Ein- 
wohner unseres Landes dem Aufruf zur er- 
sten großen Schluckimpf-Aktion in Hessen 
folgten, so sind das rund 45 Prozent der Ge- 
samtbevölkerung. Mehr als drei Viertel aller 
Klein- und Schulkinder konnten geimpft 
werden. Damit wurde das Ziel einer mög- 
lichst umfassenden Impfung in Hessen er- 
reicht. 

Noch in den beiden Jahren vor der Impf- 
aktion erkrankten 510 Menschen in unserem 
Lande mit Lähmungen. Viele von ihnen star- 
ben, viele blieben für dauernd siech und auf 
fremde Hilfe angewiesen. Tausende Familien 
leben in den Sommermonaten in Sorge und 
Bangen, in Unruhe und Angst, denn jeden 
konnte diese Geißel treffen, Kinder wie Er- 
wachsene. 

Seit der Impfung im Mai 1962 ist in Hessen 

kein einziger bestätigter Erkrankungsfall mit 
Polio-Wildvirus mehr aufgetreten. Damit ist 
ein erster entscheidender Erfolg errungen. 

Jetzt gilt es, das Erreichte z'.'. sichern und 
auszubauen. Von dem Erreger der Kinder- 
lähmung gibt es drei Typen. Die vorige 
Impfung gegen den Typ 1 muß nun konse- 
quent in diesem Frühjahr mit der Schluck- 
impfung gegen den Typ 2 ergänzt werden. 

Die Gesundheitsämter in Stadt und Land 
haben wieder einen zügiegen Ablauf der Ak- 
tion vorbereitet. Impfstoff ist ausreichend 
vorhanden. 

Ich rufe die Bevölkerung unseres Landes 
zur aktiven Mitarbeit auf. Jeder trägt durch 
seine Teilnahme an der Impfung dazu bei, 
daß die gefürchtete Kinderlähmung ihm, sei- 
ner Familie und damit uns allen erspart 
bleibt. gez. Hemsath 

Keine Rohre mehr für die Sowjetunion 

In der Sondersitzung des Bundestages «m 
Montag ist unter dramatischen Umständen der 
von den Sozialdemokraten und den Freien 
Demokraten geforderte Einspruch des Parla- 
ments gegen das von der Regierung ausge- 
sprochene Verbot der Lieferung von Groß- 
röhren an die Sowjetunion gescheitert. Als die 
CDU/CSU sich nach vergeblichen interfraktio- 
nellen Besprechungen und Fühlungnahmen 
noch immer einer geschlossenen Mehrheit von 
SPD und FDP gegenübersah, griff sie zu par- 
lamentarisch-taktischen Mitteln, sie machte 
das Haus beschlußunfähig, indem ihre Abge- 
ordneten an der Abstimmung nicht teilnah- 
men. Gestern abend um 24 Uhr lief die Frist 
ab, in der das Parlament die Regierungsvor- 
lage hätte annullieren können. * 

Nach einer Vor^varnung der Regierung 
durch den Außenminister Schröder hatte der 
Fraktionsvorsitzende der CDU/CSU, von 
Brentano, vor der Sitzung einen dringenden 
Appell an das ganze Haus gerichtet, sich nicht 
einem einstimmigen Beschluß der NATO zu 

widersetzen und nicht die Bundesregierung 
zu zwingen, gegen einen solchen Beschluß zu 
verstoßen und damit die Glaubwürdigkeit der 
deutschen Politik, insbesondere auch gegen- 
über Amerika, zu erschüttern. Der Bundestag 
dürfe auf keinen Fall als erster einen Be- 
schluß der NATO Ignorieren. 

Ollenhauer: „Obstruktion" 
Die CDU/CSU hat die Mißachtung des Par- 

laments nach Meinung der SPD gestern auf 
die Spitze getrieben. Um einer Niederlage aus- 
zuweichen, sei sie in die „Obstruktion" ge- 
flüchtet. Mit dieser Erklärung nahm der 
SPD-Vorsitzende Ollenhauer zu der Abstim- 
mung im Bundestag über das Röhren- 
Embargo Stellung. 

Ein Brand in der Bundesschuldenverwaltung 
in West-Berlin vernichtete oder beschädigte 
gestern In einem Büro der Registratur einen 
beträchtlichen Teil der rund 4000 dort aufbe- 
wahrten Akten. 

Bremsklötze weg für Straßenbau 
Der Haushaltsausschuß des Hessischen Land- 

tags hat sich in seiner Sitzung am 7. Mürz 
1963 auf Antrag des Hessi.schen Ministers für 
Wirtschaft und Verkehr, Albert Osswald. da- 
mit einverstanden erklärt, daß über die für 
das Rechnungsahr 1963 vorgc.sehenen Haus- 
haltsansätze für Straßenbaumaßnahmen ab so- 
fort verfügt werden kann. Damit ist sicherge- 
stellt, daß nicht nur die Baumaßnahmen aus 
dem Vorjahr vor der Verabschiedung des 
Haushaltsplans (voraussichtlich er.^t Ende 
April) fortgeführt, sondern daß auch alle für 
1963 geplanten Bauvorhaben sofort nach Ende 
der Frostperiode in Angriff genommen v^-Hcn 
können. 

Fehlen noch 2.5 Millionen Wohnunsi-n? isuch 
immer fehlen in der Bundesrepublik rund 
2,5 Millionen Wohnungen. Diese Feststellung 
trat am Wochenende der Direktor des Deut- 
schen Mieterbundes, Schlich, auf einer Ta- 
gung des Norddeutschen Mietorvcrbandos in 
Neumünster. 

Französischer Atomversuch in der Sahara? 
Zwischen Frankreich und Algerien ist es am 
Wochenende zu ernsten Spannungen wegen 
eines angeblich geplanten neuen Atomversuchs 
in der Sahara gekommen. Das algerische Kabi- 
nett hielt eine Sondersitzung ab, um seine 
Haltung festzulegen. Die Botschafter beider 
Länder sind zu Beratungen nach Algier und 
Paris zurückgerufen worden. 

Botschafter Saudi-Arabiens legt Amt nieder. 
Aus Protest gegen die Innen- und Avißenpo- 
litik seiner Regierung hat der .saudi-arabi.sche 
Botschafter in der Bundesrepublik, .Shoikh 
Saleh al-Schalfan, sein Amt niedergelegt. Al- 
Schalfan will die Bundesrepublik verlassen 
und sich zuerst nach Beirut (Libanon) begeben. 

Funkverbindung zur Mars-Sonde. Mit der 
am 1. November ge.starteten sowjeti.=;chen 
Mars-Sonde ist am Wochenende erneut Funk- 
verbindung aufgenommen worden. Laut TASS 
war die Sonde Ku diesem Zeitpunkt 98.863 
Millionen Kilometer von der Erde entfernt 

19. US-Atoni-Uboot vom Stapel. Das 19. 
Atom-Unterseeboot der USA, das mit Polpris- 
Raketen bestückt werden soll, ist am Wochen- 
ende in Newport News (Virginia) vom Stapel 
gelaufen. Es wurde nach dem vierten Präsi- 
denten der Vereinigten Staaten ..Madison'' ge- 
tauft. 

„Made in Gcrmany" nicht abscwertct. Die 
Qualitätsbezeichnung „Made in Gcrmany" habe 
keine Abwertung erfahren, heißt e.s in einem 
Artikel des Bulletins der Bundesregierung- Die 
deutschen Exportgüter erfreuten sich nach wie 
vor eines hohen Ansehens. Mit Qualitälsmän- 
geln behaftete Lieferungen ins Ausland seien 
Ausnahmeerscheinungen geblieben, die keines- 
wegs eine verallgemeinernde Kritik rechtfer- 
tigten. 

Bleibt Adenauer Parteichef? Die Ablösung 
von Bundeskanzler Adenauer im Spätherbst 
dieses Jahres wird nicht ohne weiteres mit 
der Abgabe seines Amtes als Bundesvorsitzen- 
der der CDU verknüpft sein. Das war der 
Tenor einer Erklärung, die der Geschäftsfüh- 
rende CDU-Vorsitzende Hennann Dufhue< an? 
Samstag in Kiel vor der Presse abgab. 

Polizeischutz für BidauU verstärkt. Die 
bayerische Polizei hat ihre Wachen vmi die 
Villa in Steinebach, in der der frühere fran- 
zösische Ministerpräsident und Vorsitzende 
des „Nationalen Widerstandsrates", Georges 
Bidault wohnt, verstärkt. Insgesamt wurden 
am Samstag zehn uniformierte Polizisten mit 
Maschinenpistolen an der Villa gesehen. In der 
Villa selbst waren bis Freitagobend vier 
Beamte in Zivil. 

Die Flucht nach West-Berlin gelang unbe- 
merkt vier Ost-Berlinern gestern nachmittag 
im Norden der Stadt. Die Flüchtlinge waren 
16 bis 40 Jahre alt. 

Berlin-Status nicht verändern. Berlins Re- 
gierender Bürgermeister Willy Brandt hat in 
einer Regierungserklärung vor dem Ab- 
geordnetenhaus mit Entschiedenheit festge- 
stellt, daß keine Veranlassung be:;teht, den 
Status Berlins vor einer deutschen Friedona- 
regelung zu ändern. Unmöglich sei aber eine 
Friedensregelung für ganz Deutschland, die 
am Selbstbestimmungsrecht vorbeigehe. 

Abitur, Diplom, Doktor — alles falsch 
Offenbachs bisheriger Kämmerer 

fristlos entlassen 
Der bisherige Offenbacher Stadtkämnierer 

Karl Wicklaus hat in einem vom Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt gegen ihn einge- 
leiteten dienststrafrechtlichen Vorermittlungs- 
verfahren zugegeben, daß er entgegen seinen 
früheren Angaben weder die Reifeprüfung ab- 
gelegt, noch die Diplomprüfung für Kaufteute 
bestanden hat, noch zur Fiihrimg eines Dok- 
torgrades berechtigt war. Gestern wurile der 
56jährige Stadlkämmerer .fristlos aus den 
Diensten der Stadt entlassen. 
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Der Winter ist allein nicht schuld 
Mit dem Frühlingsanfang am Donnerstag 

wird olfiziell der Winter weichen. Dennoch 
*vürt man nicht allzuviel davon. Zwar sind 
■U3 dem Straßenbild die Wintermäntel schon 
weltgehend verschwunden und wenn es nicht 
Immer wieder einmal regnete und die Sonne 
sich konsequent hinter Wollten verbergen 
würde, empfände man mehr vom erwachenden 
Jahr, das diesmal aus einem besonders tiefen 
Winterschlaf zu neuem lieben finden muß. 
Noch immer liegt Eis auf stehenden Gewässern 
und die Erde, so wird erzählt, soll erst bis in 
40 cm Tiefe wieder autgetaut sein, während 
sich darunter noch bi:i zu 60 und 80 cm tief 
gefrorenes Erdreich erstreckt. Dennoch gehen 
allerorts die Straßenbauer bereits an die Be- 
standsaufnahme, denn zunächst gilt es ja erst 
eininal, die Schäden festzustellen, die der Frost 
dieses Winters an den Straßen anrichtete. 

Der Durchschnittsbürger nimmt an diesen 
Sorgen der Verwaltung kaum teil. Ein Schnee- 
glöckchen oder gar ein aufspringendes Weide- 
kätzchen an einer geschützten Stelle finden 
weit melir Interesse als die finstere Bilanz 
dieses V/inter.s, die aus der Sicht des Bundes 
allein an Straßenschäden nahezu eine Mil- 
liarde DM betragen soll. 

Auf dem gesamten Baumarkt Ist man zur 
Zeit dabei, die Lehren aus diesem Winter zu 
ziehen und auf der Bezirkstagung der Indu- 
striegewerkschaft Bau - Steine - Erden am 
Wochenende in Darmstadt wurde das Thema: 
„Winteriestmachen von Baustellen" groß ge- 
.schriebcn und lautstark die dazu notwendigen 
Forderungen gestellt. Die Gewerkschaftler 
hatten auch in anderer Beziehung gewisse Be- 
denken. Es ist allerdings nicht das nun mehr 
oder weniger schnell kommende Frühjahr mit 
mildem freundlicherem Wetter, dem mit 
größter Sicherheit zunächst einmal der Som- 
mer folgen wird. Was ihnen größte Sorge 
machte, das waren die mit dem Einsetzen der 
Bautätigkeit bis zu 30 »/o gestiegenen Baustoff- 
preise, die jeden lohnspekulativen Gesichts- 
punkt auf diesem Sektor schwer belasten. 

Der Kampf geht also auch ohne Winter 
weiter und jeder wird auf seine Welse ver- 
suchen, die Schäden, die der strenge Winter 
anrichtete, auf seinem Sektor möglichst für 
sich selbst ungeschehen zu machen. Da darf 
man schon neugierig sein, wie die Bundesre- 
gierung das mit ihrem Milliarden-Fehlbetrag 
anfangen wird. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Helene Helfmann, Postalozzistr. 8, 
•/.um 78 Geburtstag und Frau Maria Berta 
Wagner, Bürgerstraße 29, zum 87. Geburtstag 
am 20. 3.; 
. . . Frau Marie Jäckel, Luisenstiaße 10, zum 
84. Geburtstag und Herrn Friedrich Stoll, 
Wilhelmstr. 55, zum 77. Geburtstag am 21. 3.; 

. . Frau Anna Kath. Eckstein, Südl. Ring- 
straße 159a, zum 77. Geburtstag, Frau Mag- 
da'n.a Leinweber, Schubertstr. 1, zum 78. Ge- 
burtstt?, Frau Susanna Schmidt, Bahn- 
straße 128, zum 76. Geburtstag am 22. 3. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 
' Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Mitt- 

woch, 20. Marz, um 15 Uhr im „Rebenstock". 

• Auto «nfgebrochen / Radio In 
der vergangenen Woche wurde in der Wohn« 
Ktadt ein dort abgestellter Personenwagen 
nachts aufgebrochen und da.s Autoradio gö- 
stohlen.Es handelt sich um ein Fabrikat „Blau- 
punkt". Die Langener Kriminalpolizei nimmt 
sachdienliche Hinweise entgegen. Vor Ankaut 
des Radiogerätes wird gewarnt. 

• Mit fremdem Auto einfach weggefahren. 
In der Nacht zum Freitag wurden auf der 
Dieburger Straße — Einmündung Kreisstraße 
Dreieichenhain von einer Polizeistreife zwei 
junge Männer aus Hanau festgenommen, als 
sie versucht hatten, einen Personenwagen Ins 
Feld zu fahren. Es stellte sich heraus, daß sie 
das Fahrzeug aus Hanau ohne Wissen des Be- 
sitzers mitgenommen hatten. Da beide nach 
Alkohol rochen, mußten sie sich einer Blut- 
probe unterziehen. 

Heute begann die Schluckimpfung 
Seit heute Vormittag ist die II. Schluck- 

impfung gegen die Kinderlähmung im Gange. 
Sie findet dieses Mal in der Turnhalle Wall- 
schule statt. Die Nachmittage von Dienstag bis 
Dönnerstag sind den Erwachsenen vorbehalten 
sowie den noch nicht schulpflichtigen Kindern. 
Es wird gebeten, folgende alphabetische 
Reihenfolge einzuhalten: 

Dienstag, 19 3., 14.30—19 Uhr, Buchst. A—H, 
Mittwoch, 20. 3., 14.30—19 Uhr, Buchst. J—Q, 
Donnerstag, 21. 3., 14—19 Uhr, Buchst. R—Z. 
Die in den weiter entfernt liegenden Stadt- 

gebieten wohnenden Personen können für die 
An- und Rückfahrt zum und vom Impflokal 
den Stadtbus benutzen. Der Bus fährt mit der 
Linie 3 zur Haltestelle Pestalozzistraße und 
Elle halbe Stunde mit der Linie 1 zur Halte- 
stelle Wallstraße. 

* Gegen Hauswand cefahren. In der Nacht 
zum Montag ereignete sich auf der unteren 
Bahnstraß« ein Verkehrsuniall ,ali ein Per- 
sonenwagen, der In Richtung Innenstadt fuhr, 
von der Straße abkam und gegen ein Hau* 
prallte. Dabei fuhr er auch In eine Reihe Müll- 
tonnen, die zum Teil beschädigt wurden. Der 
Müll wurde über die ganze Straße verstreut. 
Beim Eintreffen der Polizei hatte sich der 
Fahrer bereits in seine Wohnung in Langen be- 
geben und ließ sich von dort mit dem Kran- 
kenwagen ins Kreiskrankenhaus fahren. Auch 
sein Beifahrer mußte dort behandelt werden. 
Da der Fahrer des verunglückten Wagens unter 
Alkoholeinfluß stand, wurde er einer Blutprobe 
unterzogen. Sein Führerschein wurde von der 
Polizei sichergestellt. 

* Fußgängerin angefahren / Zeugen gesucht. 
Am Freitagabend, etwa 18.25 Uhr, wurde in der 
Bahnstraße, fast am Lutherplatz, eine Fuß- 
gängerin von einem Motorroller erfaßt, zu 
Boden geschleudert und so erheblich verletzt, 
daß sie ins Kreiskrankenhaus gebracht wer- 
den mußte. Der Fahrer des Rollers fuhr aus 
dem Kreisverkehr in die Bahnstraße. Personen, 
die den Vorgang beobachtet haben, werden ge- 
beten, sich umgehend bei der Langener Polizei 
zu melden. 

* Fensterschribe eingeschossen. Am Sams- 
tagvormittag gegen 10.30 Uhr wurde eine 
Fensterscheibe im 1. Stock des Wohngrund- 
stücks in der Keimstraße Nr. 26 eingeschossen. 
Vermutlich wurde der Schuß aus einem 6 mm- 
Gewehr abgegeben. Wahrscheinlich kam das 
Geschoß aus einem der umliegenden Anwesen. 
Die Polizei fragt daher: Wer besitzt in der 
Nähe des Hauses Nr. 26 in der Keimstraße ein 
Kleinkalibergewehr und gab am Samstagvor- 
mittag einen Schuß ab. Um sachdienliche Hin- 
weise wird gebeten. 

Nur Notlösungen bieten sidi an 

Seit einiger Zeit spricht man in Ijangen von 
einer Neu- oder Umorganisation der hiesigen 
Schulverhäitnisse. Obwohl bei der Stadtver- 
waltung offiziell nichts davon bekannt ist, 
kann es als offenes Geheimnis bezeichnet wer- 
den, daß Bestrebungen im Gange waren, zu- 
mindest für den Realschulzug an der Wall- 
schule eine Änderung vorzunehmen. Es wird 
davon gesprochen, die Realschüler In einer be- 
sonderen Schule im Mittelpunkt der Stadt zu- 
sammenzufassen, die ihrer Zweckbestimmung 
nach Realschule Langen genannt werden 
sollte. Dem Vernehmen nach war das alte 
Gymnasiumgebäude in der Bahnstraße, das 
jetzt zur Ludwig-Erk-Schule gehört, dafür in 
Aussicht genommen. 

Die Andcrungsbestrebungen basieren darauf, 
daß in einer Stadt wie Langen eine selbstän- 
dige Mittelschule notwendig ist. Die Zahl der 
Schüler wird immer größer, die Räumlich- 
keiten dieser Schulgruppe in der Wallschule 
reichen längst nicht mehr aus und das ständige 
Wechseln der Klassenräume, die sich zudem 
noch in weit voneinander liegenden Gebäuden 
befinden (Wallschule, Frankfurtr Schule) ist 
nahezu unerträglich geworden. Zudem kommt 
gerade der Realschule als weiterführende 
Mittelschule eine immer größere Bedeutung zu. 

Erwartungsgemäß haben diese Umorganisie- 
rungsabsichten zu erheblichen Widerstanden 
geführt. Nicht der Sache nach—.diese wird all- 
gemein gebilligt und gutgeheißen —, sondern 
wegen der Unterbringung. Eine Inanspruch- 

nahme des alten Gymnasiumsgebäudes hätte 
zur Folge, daß die Schüler der Ludwig-Erk- 
Schule, in deren Gebäude sich übrigens auch 
noch die Sonderschule befindet, Platz machen 
müßten. Zwar tritt at) Ostern ds. Js. insofern 
eine fühlbare Erleichterung ein, als die west- 
lich der Bahnlinie wohnhaften Schulkinder und 
andere noch dazu in der neuerbauten Albert- 
Schweitzer-Schule aufgenommen und unter- 
richtet werden, doch besteht noch Aufnahme 
der neuen Schulanfänger noch die Notwendig- 
keit, einige Klassen in anderen Schulgebäuden 
unterzubringen. Dagegen wehren sich nicht nur 
die Lehrer, sondern auch die Eltern der be- 
troffenen Kinder. Es wird dabei herausgestellt, 
daß diese Aufteilung ungerecht und unzumut- 
bar sei und eine schwere Benachteiligung der 
in Langen wohnhaften Kinder darstelle, die 
teilweise zu Gunsten von Realschülern erfol- 
gen. die ihren Wohnsitz nicht in Langen, son- 
dern in den umliegenden Gemeinden hätten. 

Dieser Widerstreit der Meinungen schwelte 
wie ein Brand unter der Decke. Beide Argu- 
mente, das Für und das Wider, haben ihr Ge- 
wicht. Wie es scheint, wird man höheren Orts 
die Angelegenheit vorerst doch noch einmal 
bei ihrer derzeitigen Regelung belassen. Ver- 
mutlich waren wohl die räumlichen Engpässe 
ausschlaggebend für diese Entscheidung. Den- 
noch sollte man — entsprechende neue Schul- 
räume vorausgesetzt — den Plan einer selb- 
ständigen Realschule in Langen nicht auf Eis 
legen. 

Christen ohn« Christus T 
Das ist die Frage, die von den Studenten der 

Bibelschule Beröa gestellt wird. An verschie- 
denen Schaufenstern sind Plakate angebracht, 
dio dazu auffordern, die Vorträge, die jeden 
Abend bis zum 24. März im großen Saal des 
„Frankfurter Hofes" stattfinden, zu besuchen. 
Der Evangelist Ludwig Elsenlöffel wird zu 
der Frage „Christen ohne Christus" Stellung 
nehmen. Die Vorträge werden mit den neu- 
zeitlichen Liedern der Chöre der Bibelschule 
umrahmt. 

Eine Anzahl junger Menschen zeigt damit 
Ihre Bereitschaft, Jesus Christus als die Ant- 
wort auf ihr Leben zu betractiten. An einigen 
Plätzen standen diese jungen Menschen, san- 
gen ihre Lieder, die überraschenderweise von 
Schlag-Gitarren, Trompeten, Akkordeons und 
einer Baß-Geige begleitet wurden und verteil- 
ten Einladungszettel. Ihr Hauptargument ist: 
96 "/o der Menschen bekennen sich in der Bun- 
desrepublik zum Christentum. 42 Vo dieser 
Christen glauben noch an ein Weiterleben nach 
dem Tode. 0,9 »/o einer protestantischen Groß- 
stadt-Gemeinde besuchen nur noch den Gottes- 
dienst. Das ist das heiße Eisen, das die jungen 
Menschen beivußt anfassen. 

Freipiätze für Berliner Kinder 
Das Hilfswerk Berlin hat auch in diesem 

Jahr einen eindringlichen Aufruf an die Be- 
völkerung der Bundesrepublik gerichtet. Es 
bittet um die Bereitstellung von Erholungs- 
freiplätzen für Berliner Kinder aus kinder- 
reichen Familien. Damit soll auch die Verbun- 
denheit der Bewohner der Bundesrepublik mit 
der alten Reichshauptstadt zum Ausdruck 
kommen. Wer keine Möglichkeit hat, ein Kind 
aufzunehmen, kann auch in Form einer Geld- 
spende seinen Beitrag leisten. 

Erwünscht sind Familien freipiätze für die 
Osterferien (vom 1.—17. April) sowie für die 
Sommerferien (vom 11. 7.—21. 8.) Die Meldun- 
gen können an den Magistrat der Stadt Langen 
(Sozialamt) oder an den Landrat in Offen- 
bach — Kreisjugendamt — Zimmer 209, ge- 
richtet werden. Folgende Angaben soll diese 
Meldung enthalten: 

Name und Beruf der Gasteltern, genaue An- 
schrift, familiäre Zusammensetzung der Gast- 
familie (Familienvorstand, Klnderzahl, Kon- 
fession usw.), Bahnstation und besondere 
Wünsche (z. B. Junge/Mädchen im Alter von 
bis, evtl. auch Religion). Geldspenden können 
auf das Postscheckkonto Ffm. Nr. 1390 des 
Hilfswerks Berlin eingezahlt werden. 

• Schlägerei. Eine handfeste Schlägerei ent- 
stand in den frühen Morgenstunden des Sams- 
tags auf der Straße der Deutschen Einheit im 
Landesflüchtlingslager. Mehrere Männer und 
Frauen waren dort handgreiflich geworden 
und störten damit die Ruhe der Anwohner. Dia 
Polizei setzte dem Treiben ein Ende. 

On £muj£neAieitt 
Dicke Freundschaft 

Leicht schockiert war eine Frau au^, der 
Annastraße, als sie am Freitagabend in ihrer 
Wohnung einen fremden jungen Mann auf dem 
Sofa schlafend vorfand. Eine eingeschlagene 
Fensterscheibe wies den Weg, den der Fremd- 
ling gekommen war. Der Fall wurde von der 
Polizei erst dann etwas milder eingeschätzt, 
als sich herausstellte, daß der müde Jüngling 
mit dem Sohn der Wohnungsinhaberin be- 
freundet war. 

^iscliied von dsf wwD i^esthwistefpStholl^Sdiule 

Langener Stadtplan 
Wir teilen unseren Lesern mit, daß der 

Stadtplan von Langen vergriffen ist und erst 
in etwa drei Wochen in Neuauflage erscheint. 

• Städt. Bühnen Frankfurt. Am kommenden 
Samstag wird um 20 Uhr im Großen Haus die 
nach einer Dichtung von Hugo von Hofmanns- 
thal von Richard Strauß komponierte Oper 
,.Ariadne auf Naxos" aufgeführt. Der Bus 
fährt zu dieser Vorstellung um 19 Uhr. Mit 
dieser Aufführung wird auch die Schlußzah- 
lung fällig. 

• Lichtbildervortrag über Langen. Am kom- 
menden Freitag (22. 3.) veranstaltet der Ge- 
sjmtverband der Sowjetzonenflürhtlinge, La- 
gorgruppe Langen, um 20 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Flüchtlingswohnheims für 
seine Mitglieder und die Bewohner des Wohn- 
heims einen Lichtbildervortrag, in dem Lehrer 
Pfeiffer zum Thema: „Langen, unsere neue 
Heimat" sprechen wird. Mit diesem Lichtbilder- 
vortrag soll den Neubürgern etwas über die 
Geschichte Langens vermittelt werden. 

• Jahreshanptversammlung der „Natur- 
freunde". Die Naturfreunde veranstalten ihre 
Jahreshauptversammlung am Samstag, 23. 3., 
um 20 Uhr im Heim am Bergfried. Alle Mit- 
glieder werden dazu erwartet. 

• Heimkehrer-Versammlung. Am kommen- 
den Freitag (22. März) findet um' 20.30 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämmchen" die Monatsver- 
sammlung statt. Um die Teilnahme möglichst 
aller Mitglieder wird gebeten. 

• DRK-Kurs für Betriebshelfer. Am Montag, 
25. 3., beginnt im DRK-Heim, Heegweg 6, 
(ehem. Arbeitsamt) der Kursus in der ersten 
Hilfe für Betriebshelfer. Alle Teilnehmer, die 
der Berufs-Genossenschaft gemeldet sind, wer- 
den gebeten, pünktlich um 20 Uhr anwesend zu 
sein. 

Beilagenhinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Erdal GmbH., Mainz, und eine Werbeschrift 
über Campingartikel der Kaufhof A. G. In 
Frankfurt bei. 

Zur Entlassungsfeier für die Schülerinnen 
und Schüler der beiden achten Schuljahre der 
Ludwig-Erlc-Schule hatten sich im großen Saal 
des Evang. Gemeindehauses SchiUer, Lehrer, 
Eltern und Gäste versammelt. Nach der „Sona- 
tlne" von Schmitt, die Dorothee Backenstraß 
(4. Schuljahr) auf dem Klavier spielte, sprach 
Konrektor Pfannemüller ein Wort des Grußes. 
Besonders herzlich begrüßte er Bürgermeister 
Umbach, Oberstudiendirektor Schlüsselburg, 
Rektor i. R. Husar, Pfarrer Lauber als Ver- 
treter der Ev. Kirchengemeinde und Fräulein 
Gerigk als Vertreterin der kath. Gemeinde 
sowie die Mitglieder des Elternbeirates. 

Der Klassenlehrer der Klasse 8b, Karl Her- 
beck, sprach Worte des Abschieds zu den jun- 
gen Menschen. Er erinnerte dabei noch 
einmal an die Ereignisse, die besonders ge- 
meinschaftsfördernd und gemeinschaftsbin- 
dend waren: Im Kreisjugendheim in Wald- 
michelbach und bei den Musizierwochen der 
Schule gab e.s Eindrücke, die den jungen 
Menschen gewiß unvergessen bleiben werden. 
Besonders erinnerte er noch einmal im den 
Aufenthalt auf Schloß Gettenbach bei einem 
Lehrgang des Jugendsozialwerkes. Rektor 
Eichert sprach von Aufriclitigkeit und Ver- 
trauen im Leben, das ohne ein rechtes Gott- 
vertrauen nutzlos sei. Rektor Eichert über- 
mittelte auch herzliche Grüße des zur Zeit zur 
Kur weilenden Elternbeiratsvorsitzenden Herrn 
Reifenkugel. 

Bürgermeister Umbach überreichte dann den 
Schülerinnen Elfrlede Fenzl (8a) und Hanne- 
lore Herth (8b) als den Klassenbesten die „Ge- 
schichte der Stadt Langen" von Dr. Betzen- 
dörfer. Ein Dankeswort des Bürgermeisters 
galt auch den Lehrkräften und den Mitgliedern 
des Elternbeirats, die stets bemüht waren, In 
gemeinsamer Zusammenarbeit das Beste für 
die Jugend zu tun. Die Schüler ermahnte er, 
ihren Erziehern dankbar zu sein. 

Die Klassenlehrer Adler und Herbeck über- 
reichten Buchprämien der Schulleitung. Sie er- 
hielten lür gute Leistungen und Betragen Peter 
Wenzeck (8a) und Günther Jänecke (8b). Für 
besondere Mitarbeit im musischen Unterricht 
und zur Erinnerung an vier teilgenommene 
Musizierwochen In Heillgenbom und Geislitz 
erhielten ein Buch: Irmtraud Schmalz und 
Anita Fischer (8a) und Renate Prüfke (8b). Für 
besonderes Verhalten den „Menschen wie den 

Vögeln gegenüber", so sagte Lehrer Herbeck, 
erhielt auch Horst Debling (8b) ein Buch. 

Renate Prüfke bedankte sich als Klassen- 
sprecherin bei den Lehrern und Eltern. 

Festlicher Rahmen der Feierstunde waren 
besinnliche und frohe Abschiedslieder in 
Sätzen von Wolters, Fusan, W^erner und Marx, 
die der Schülerchor von Flöten und Bratsche 
begleitet, vortrug, sowie Dichterworte von 
Morgenstern, Fallersleben und Sturm, die die 
Schüler Erwin Rehwald, Jutta Göldner, Uwe 
Ingwers, Marlene Stroh und Heidi Bär^ zur 
Feier beitrugen. 

Beinahe gleichzeitig fand In kleinerem Rah- 
men die Entlassungsfeier 

in der Gcschwister-Scholl-Schulc 
statt, die — wie dort üblich — auch in diesem 
Jahr zu einer rechten „Familienfeier" wurde. 

Nach einem alten Brauch hatte die 7. Klasse 
mit ihrem Klassenlehrer Manfred Knapp die 
Ausgestaltung der Feier übernommen und 
meisterte in einem bunten Programm ihre Auf- 
gabe ganz vorzüglich. Unterstützt wurden da- 
bei die Schülcrinnert und Schüler der 7. Klasse 
vom Schulchor, der unter der Leitung von 
Frau Pfannemüller die Feier musikalisch um- 
rahmte. 

Unter den Gästen, die in einem kurzen GrulJ- 
wort von Rektor Kalberiah genannt wurden, 
befand sich Bürgermeister Umbach, der auch 
hier den Besten der Klasse, Elfriede Helfmann 
und Reinhard Karnstedt, als besondere A<is- 
zeichnung Dr. Betzendörfers „Geschichte der 
Stadt Langen" überreichte. 

Der Klassenlehrer der Abgangsklasse, Emil 
Erd, sprach Leitworte zu dem neuen Lebens- 
abschnitt, dem seine „Großen" nun zustrebten. 
Er sah den Sinn der Erziehung in der Schule 
darin, die Kinder so zu führen, daß sie sich 
selbst weiterhelfen können. Den jungen Men- 
schen gab er den guten Rat mit auf den Weg, 
sich an einem Wegweiser zu orientieren, einem 
großen Vorbild, dem nachzustreben ihnen 
Lebensaufgabe sein könne. Er selbst habe dieses 
Vorbild in Pestalozzi gefunden, dem großen 
Schweizer Pädagogen und Christen. Gesund 
bleiben an Körper und Geist stellte Herr Erd 
den Schulentlassenen zur letzten Aufgabe und 
empfahl ihnen das Christentum als Wegweiser, 
indem er sagte: „Laßt Euer Christentum nicht 
nur ein Lippenbekenntnis sein, sondern laßt 

Euer Herz sprechen!" Den Aggressionstrieb, 
den der Mensch mit dem Tier gemeinsam habe, 
und der sich beispielsweise beim Buben in 
Form von Rauflust äußere, gelte es in ge- 
sunde Bahnen zu leiten, damit er sich nicht 
In Haß, Mißgunst und Unduldsamkeit äußere, 
von denen die Welt voll sei, sondern in Tat- 
kraft, Strebsamkeit und Fleiß. 
Im Mittelpunkt der stimmungsvollen Feier 
stand „Der Wegweiser" von Friedrich Rhode, 
eine ebenso sinnfällige wie humoristische 
Dichtung, in der die unterschiedlichen Wege 
aufgezeichnet werden, die ein Mensch auf 
seinen» Lebensweg einschlagen kann. Ein sehr 
einschmiegsames Team hatte sich dazu zusam- 
mengefunden: Renate Lenz als Wegweiser, 
Helga Honnann als „gerader Weg", Brigitte 
Olschewsky als „krummer Weg", Georg Heinz 
Danake als Trampelpfad, Angelika Studer als 
„Umweg", Eva Kapp als „breiter Weg" und 
Christine Use als „schmaler Weg". 

Christel Wannemacher, Ursula Neumann, 
Reinhard Härtel. Richard Tala.ska und Lothar 
Leiser waren weitere Interpreten, die in ihrem 
wohlabgewogenen Zusammenklang einen wirk- 
lich stimmungsvollen Gesamteindmck hinter- 
ließen. . 

Klassen.sprecher Reinhard Karnstedt sprarn 
Im Namen der Abgangsklasse Worte des 
Dankes und gati das Versprechen, sich imin:;r 
in Dankbarkeit der Schule zu erinnern. 1-- 
sondere Dankesworte richtete er an Kiassi n- 
lehrcr und Rektor, das Hausmeisterehepaar 
Knies und Lehrer Knapp. Blumen und klei-ie 
Geschenke vertieften seine Worte zu einer 
rührenden Geste. 

Rektor Kalberiah hatte schlieölich noch eine 
besondere Überraschung aufgespart in Form 
von Preisen, die für besondere Leistung öe' 
der letzten Sammlung zu Gunsten des Deut- 
schen Jugendherbergswerkes der Schule una 
einzelnen Schülern zugefallen waren. Peter 
Molata erhielt als erfolgreichster Sammler 
eine Prämie von DM 30,— und Buchprerse e 
hielten Horst Hellwig, Karl-Heinz Mac«- 
Günther Liese, Uwe Becker und Isabella Kau- 
Die Klasse 7 der Geschwister-Scholl-Scnui 
erhielt einen Gutschein für einen zweitiigige" 
Aufenthalt In einer hessischen 
bei freier Kost und Logie. Außerdem fiel 
Schule noch eine Leistungsprämie von DM 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Helene Vollhardt geb. Avemaria, 
Heidelberger Straße 4, zum 71. Geburtstag am 
20. 3,; 
. . . Frau Karoline Hahn geb. Haller, Schlllcr- 
straße 23, zum 79. Geburtstag am 23. 3. 

Wir wünsclien den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern für das neue Lebensjahr Gesund- 
heit und lecht viele glückliche Stunden. 

e Nachrichstclle vorlegt. Die Gemelndever- 
V allung Egel.sbach gibt bekannt, daß die Nach- 
eichung der Maße, Gewichte und Waagen in 
der kommenden Woche nicht, wie angekündigt, 
im Eigenheim, sondern im alten Schulgebäude 
in der Schulstraße stattfindet. Außerdem wird 
noch einmal darauf hingewie.sen, daß Meßge- 
räte, die nur schwer befördert oder vom Auf- 
steIlung.<!ort nicht entfernt werden können, zur 
angegebenen Zeit mündlich oder schriftlich bei 
der Nacheichstelle und nicht beim Eichamt an- 
zumelden sind. Darunter fallen auch die 
Schnell- oder Neigungswaagen, die nur am 
Aufstellungsort nachgeeicht werden sollen. Da 
das Eichamt sich nur kurze Zeit in der Ge- 
meinde aufhalten kann, wird dringend darum 
ersucht, den auf den Aufforderungsbescheiden 
angegebenen Zeitpunkt einzuhalten. Auskünfte 
über die gesetzlichen Grundlagen der Eich- 
pfllcht erteilt das Eichamt im Rathaus. 

e Flugmodellbau soll gefördert werden. Die 
Egelsbacher I.iift=portfreunde haben die Ab- 
riebt, den Modellflug zu forcieren. Am 
Samstag, 20. April, soll in Verbin- 
dung mit der hiesigen Volk.ischule eine Film- 
Matinee über Flugmodellbau und Modellflug- 
sport im Bürgerhauii stattfinden. Alle Inter- 
essenten sind zu dieser Veranstaltung herz- 
lich eingeladen. Um den jungen Flugmodell- 
bauern einen Ansporn zu geben, soll im Laufe 
des Spätsommers ein „Uhu-Wettbewerb" 
stattfinden. Alle Teilnehmer, die aber nicht 
älter als 16 Jahre sein dürfen, erhalten einen 
Freiflug mit einer Piper der Firma Uhu. die 
auf dem hi-^igcn Sportflugplatz stationiert 
ist. Daneben sind für die besten Modelle 
wertvolle Preise in Aussicht gestellt. Prak- 
tisclie Kenntnisse über Flugmodellbau ver- 
mittelt der Luftsportverein jeden Freitag- 
abend um 20 Ui-.r In seinem Bauraum, der 
sli.'ii im Kellrr des Bürgerhauses befindet. G 

Gt .-icralvcrsainmlung der Bczugs- 
und Absatzgenossenschaft 

Am Freitagabend fand im Gasthau.'! „Hes- 
sischer Hof" die Goneralvcr."!ammlung der 
Egelsoacher L.indwirtsehaftlichen Bezugs- und 
Absai/igonos.scnschaft statt. Nach dem Bericht 
des Gejchäftsführer.s J. Friedrich Geiß, konnte 
die Genossensehaft im vergangenen Jahr ihren 
Um.salz erheblich steigern. Besonders die 
außerordentlich .gute Entwicidung des Brenn- 
stoffgcschäfts wurde in diesem Zusammenhang 
hervorgehoben. Besonders erfreulich v, ar für die 
Mitglieder die Ausschüttung einer Warenrück- 
vergütung in diesem Jahr. Der Juhrcsah.schluß 
1982 v/urde von der Versammlung eiriStimmlg 
genehmigt und ebenso einmütig Vorstand und 
Aufsichtirat Entlastung erteilt. Die turnu.s- 
gemäß .".us.'-cheidendcn Vorstands- und Auf- 
mchtsratmltglieder Albort Best und Friedrich 
Wilhelm Schroth wurden auf Antrag einstim- 
mig wiedei'gewiihit. Verbandsprüfer Jourdan 
lobte in seinen Ausführungen die günstige Ent- 
wicklung der Genossenschaft. Er empfahl, im 
Interesse der Eigenkapitalbildung der Genos- 
aonschaft, dio au.sgesehütteten Warenrückver- 
gütungen zum Teil wieder als Geschäftsanteile 
m dio Geno.ssenschaft einzubringen. Das Statut 
wui-de daher geändert, so daß sich jetzt jedes 
Genos.^enschaftsmltglied mit 10 Geschäftsan»- 
teilen beteiligen kann. 

Der Außenstellenleiter der Bäuerlichen 
llauptgenossenschaft, Beckmanu, lobt-; die 
gute Organicatlon der Verwaltung der Egels- 

bacher Genossenschaft, die früher einmal im 
hiesigen Bezirk das „Sorgenkind" gewesen 
sei. In diesem Sinne sprach auch dos Mitglied 
Georg Schlapp. Der Vorsclilog des Mitglled.s 
Wilhelm Wurm, die Genossenschaft möge ein 
vollautomatisches Kartoffellegegerät anschaf- 
fen, wurde nach lebhafter Diskussion an den 
Vorstand mit der Maßgabe weitergeleitet, die 
eventuelle Rentabilität einer solchen Maschine 
für die Genossenschaft zu prüfen. 

Evangelische Gemcindcbiicherei 
Buchausgabe im Gemeindehaus nonnrrstag. 

Ilm 21. 3., von 1« bis 19 Uhr. 

BIENENHONIG 
rein, w/e die Natur ihn gibt 

n SchuIrntla.ssunKfeicr. 17 Jungen und 14 
Mädciien traten in Offenthal am Samstagmor- 
gen zum letzten Mal den Weg in die Volks- 
schule an. Zu einer kleinen Abschlußfeier 
hatten sie das Lehrerkollegium, den Bürger- 
meister und den Eltembeiratsvorsitzenden ein- 
geladen. Gedicht- und I.iedvorträge, sowie 
kleine Spiele lockerten die Feierstunde auf. 
Hauptlehrer Hoefert wünschte den Scheiden- 
den auch im Namen des Kollegiums alles Gute 
auf dem Weg ins Benjfsleben. Das in der 
Schule Gelernte solle den Grundstock bilden 
für das Wissen, das sich die Jugendlichen für 
ihren Beruf noch aneignen müssen, — Bürger- 
meister Albert Zimmer sprach vom Behaupten 
im späteren Leben. Er meinte, daß der Weg 
nun schwerer zu gehen sei, als es bisher in der 
Schule der Fall war. Im Namen der Gemeinde 
überreichte der Bürgermeister jedem Entlaß- 
schüler oin kleines Abschiedsgeschenk. Auch 
der stellvertretende Elternbeiratsvorsitzende, 
Herr Engler, schloß sich den guten Wünschen 
für die abgehenden Jungen und Mädchen an. 

Anmeldungen zur MeisterprGfung 
Wie die Handwerk.skammer Darmstadt 

mitteilt, werden bereits jetzt Anmeldungen 
für die Meisterprüfung 1964 angenommen. 
Anmeldeschluß ist der 31. Juli dieses Jahr&5. 
Die Anmeldungen der Meisierprüfungsan- 
wärter haben unter Verwendung von An- 
tragsformularen über die zuständige Kreis- 
handwerkerschaft an die Handwerkskammer 
zu erfolgen. Auch In diesem Jahre rechnet 
man wieder mit zahlreichen Anmeldungen 
zur Meisterprüfung in den verschiedensten 
Handwerkszweigen, weil alle strebsamen 
Handwerker, besonders diejenigen, die sicii 
selbständig machen wollen, Wert auf die Er- 
ringung des Mcisterlitela legen. 

Im Jahre 1962 bestanden innerhalb der 
Handwerlcskammer für den Reglerungsbezirk 
Darmstadt 8.56 Handwerker, darunter 15 
\yeibliche, die Meisterprüfung. Der Meister- 
titel ist auf Grund der Handwerk.sordnung 
gesetzlich geschützt. 

o Am Donnerstag Schluckimpfung. Am kom- 
menden Donnerstag wird in Offenthal die 
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung Typ II 
durchgeführt. Für die Schulkinder ist die Zeit 
von 8.30 Uhr bis 9 Uhr vorgesehen, während 
Erwachsene und Kleinkinder im Anschluß 
daran sich im unteren Saal der neuen Schule 
in der Feldstraße bis 12 Uhr der Impfung un- 
terziehen können. Zur Sciiluckimpfung gegen 
den Typ II werden alle Personen aufgerufen, 
die auch schon gegen den Typ I geimpft wur- 
den. Aber auch alle bisher nocli nicht geimpf- 
ten Kinder, Jugendliche und ErAvaehsene bis 
zu 40 Jahren sollten sich an der Aktion be- 
teiligen. Gegen Kinderlähmung bereits Sprilz- 
geimpfte sollten auch an der Schluckimpfung 
teilnehmen; ihr Impfschuti; wird hierdurch 
noch erhöht. > 

Bundesmarinc mit 15 Geschwadern. Die 
Bundesmarine verfügte zu Beginn des Jahres 
über 15 Geschwader mit Zerstörern, Schnell- 
booten, Minensuch- und Landungsbooten mit 
mehr als 182 Kriegs- und 30 Hilfsschiffen. 
Stütze der Marinefliegerei Ist das U-Boot- 
Jagdflugzeug Falrey Cannet, Größere Schiffe 
als Zerstörer sind für die Bundeswehr wegen 

ihrer besonderen lakti^chcn Aufgabe des 
Schütze;: Vir. Kii.'-te und Kiiths'hub nkht 
geplant. 

Senkrecht startendes Flupzeiii; ini Juni. 
Das französische Modell eines senkrecht .star- 
tenden Flugzeuges wirrt im Jubl anläßlich 
der Parif-er Flugzeugausstellung zum ersten 
Mal offiziell vorgeführt. Ein iihnliches deut- 
sches Modell könnte bereits im Mutz oder 
April vorgefiihrt werden. Unabhängig hier- 
von besjelit ein doutsch-französi.sclies Ab- 
kommen über eino Gemeinschaftsproduktion. 

Wieder deutsche Panzer-t'bungen in Wale*. 
Auch in diesem Jahr werden deut-sche Pan- 
zereinhcitc-n auf dem britisi.hen Übungs- 
gelände in Castlemartin au-sgebildct. Die er- 
sten Truppen und Fahrzeuge sollen im Mai 
auf dem Cbungsgclände eintri!ff;>ti. 

Keine Angst vor der Frühjahrsmüdigkeit! 
Der Ubergang vom Winter zum Frühling i.'t 

für viele Menschen die Zeit der ..Frühjahrs- 
müdigkeit". Man ist lustlos, sensibel, gereizt. 
Sogar Kopfweh oder Gliederschmerzen können 
auftreten. Unser Körper kann sich eben nur 
langsam auf die neuen Witterung.selnllüs.se um- 
stellen. Er verfügt nach den vielen Winter- 
wochen über weniger Widerstandskräfte. Auch 
Vltaminvorräte sind stark verbraucht. Ein ver- 
stärkter vitaminreicher Speiseplan hilft, unsere 
Leistungsfähigkeit wiederzugewinnen. 

INSERATE 

bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Jg. Mann mit Führer- 
schein Kl. I und HI 
sucht für samstags 

Beschäftigung 
Karlsbader Straße 11 

Ischias 
bexenschuß • Rudkensch ti«o« iC6n 
sfeifen Nadcen und ondere rheumotische Erkrankungen 
bekömpfen Sie erfolgreich mit Togal. Togal bringt die 
quölenden Schmerzen rasch zum Abklingen. Es wirkt enf- 
20ndungshemmend, Muskelverkrampfungen werden ge« 
löit. Nach neueren Erkenntnissen vermog Togal auch den 
Stoffwechsel im rheumatisch-allergisch enfzündelen Ge> 
^ebo zu normalisieren und wirkt so heilungsfördemd.^ 

ToqqI ist unsdiödlich für Magen und Herz. In Apoth. DM1.4» U.3S0 

Rasche Hilfe bringt 

Wir suchen 

weibl. Kräfte 
zum mechan. Spitzenschnciden 

Leichte, angenehme Arbeit, gute Bezah- 
lung, Fahrgeldvergütung, Mittagetsen- 
zuschuß, 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen erbeten an 

Carry KG 
Modische Spitzen Import u. Export 
Frankfurt/Main, Hhelnstr. 23—25 

Vom Bhf. Langen In 20 Min. zu erreicii., 
oder Langen, Forstring 12, Telefon 3560 

Rhauma-Wösch« Angora 
Damen-, Herren-Hemden 
I..eibbindeii, Kniewärmer 
Isvhias-Unterhosen -Schlüpfer 
Lungen-Sehulter-Schfltxer 
Inbalierapparate 
Hieo-Climamasken 
Klosettstflhlc 
GummistrOmpfe, Bandagen 
KrankenfahrstUhle 

Wilhalm Schmidt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 2fi 34 
Münchner Str. 17, Ecke Weserstr. 
Xrztc- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Pferdeverslcherungsverein aufgelöst. Nach- 
dem der Pferdeversicherungsverein Lccheim 
in einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung Mitte Januar seine Auflösung be- 
.schlossen hatte, hat der Regierungspräsident 
in Darmstadt jetzt seine Zustimmung zu der 
Auflösung gegeben. Die Auflösung wird am 
1. Juli 1003 wirksam. 

IBFG ehrt Willi Richter. Der Vorstand des 
Internationalen Bundes Freier Gewerkschaften 
sprach in Brüssel seinem ausscheidenden Mit- 
glied Willi Richter besondere Anerkennung 
für die Verdienste aus, die dieser sich um den 
Aufbau der Gewerkschaftsintemationale der 
freien Welt erworben hatte. Richter hatte 1949 
als Vertreter der deutschsprachigen Länder die 
Gründung des IBFG mit vorbereitet und war 
seit 1957 Vizepräsident dieser Organisation. 

lHiatleHe t^kMeh 
trögt in Las Vegos 
ein longes Abend- 
kleid aus Goldleder. 
Ein weitgeschnittener 
Abendmantel aus 
tdiworzem Seiden- 
glanzleder wöre sine 
Extravaganz fCr Siel 
NalOrlidi bei 
LEDER-VATER 

Deutschlonds größtes Speziol- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwod)« und Kohairslr. II DUsBeldort, Grof-Adolf-Slrofi« 92 Dultburg, SonnenwoM M Es»«n. IC*ltwtgertWofi* 4S Dortmund, BrUdcstrcDe U 

Kranführer u. 

Kraftfahrer 
für interessante Tätigkeit bei guter Be- 
zahlung gesucht. 

Paul Rosenkranz K C. 
Schwertran.sporte - Kranarbelten 
Zweigniederlassg. Ffm.-NiedeiTad 
Hahnstraße 52, Ruf 672593 

Herzliehen Dank sagen wir allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten für 
die Gratulationen und Geschenke zu 
der Konfirmation. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Korfirma- 
tlon danken hiermit herzlichst 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich auf diesem Wege herz- 
lich. 

jeden Donnerstag ab 18.00 Uhr. 
Verkauf auch über die Straße. 

Hannelore Köhler u. Eltern Ein Schroth u. Eltern Es ladet freundlichst ein 

Igelsbach, Sehulstraße 14 Egelsbach, Westendstraße 19 Weedstraße 2 Farn. UcnB«! - „Hess. Hof", Tel. 20 82 

Für die vielen Glüclwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation möchte ich mich recht herz- 
lich bedanken. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich herzlich. 

Wir danken herzlichst für die zahlrei- 
chen Gratulationen und Geschenke zur 
Konfirmation unseres .Sohnes. 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlichst. 

Susonne Umstädter 
nebst Eltern 

Hans-Werner Schmidt 
nebst Eltern 

Friedrich Schunk u. Frau Norbert Serger und Eltern 

Egalsbach, Kii-chstraile 10 Egfilsbach, Schillerstraße 23 Schillerstraße ]l Egelsbuch, Hinterm Brühl 

Für die vielen Glückv/ünschc und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
unsorei Tochter H e n n y sagen vi'ir 
herzlichen Dank. 

Für die zahlreichen Gratulationen und 
Geschenke anläßlich n>eincr Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Für die so zahlreich erwiesenen Auf- 
merksamkeiten anläßlich meiner Kon- 
firmatlon danken herzlich.-it 

Für die vielen Aufmerltsamkeitcn und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken liiermit herzlichst 

Anneliese Werner u. Eltern Bernhard Fink nebst Eltern Beote Schreibweis 

Egelsbach, Sehulstraße 35 Egelsbach 
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Schaurig drang das Geheul.über den See 
Tommy salien die Wülfe sdion fast im Nadcen - Allein In den WcUdern Kanadas Im eisigen Winter 

solange du nicht vor Ihnen Als Tommy aus dem Wald trat, sah er, daß 
die Sonne schon tief am HiiKmel stand. Er 
blick 10 über den weiten, zugefrorenen See bis 
hinüber zum anderen Ufer, wo die Blockhütte 
scinrs Vntrrs zwischen den Fichten zu erken- 
nen wnr. Kr würde sich btseilon »nüssen — er 
halle la versprochen, am Spntnadimittag wie- 
der dahoim zu sein. Nur unßern hatten ihn 
die F.ltorn allein Rchen lassen, zu viele Ge- 
fahrvn lauerten In den tiefen, einsamen Wäl- 
dern Kanadas nuf einen kleinen siebenjähri- 
gen .lunRcn Aber Tommy wollte dodi so 
;;ern . «Mn« Tierfallen allein Inspizieren gehen 
— rr hoffte, den Vater mit einem außerge- 
Wfihnlichen Fang überrasrfien zu können. 

Tommy blickte stolz auf den Nerz in seiner 
fland Der Tlerkadaver hatte ein seidiges, 
anthrazitfarbene? Fell und war ein ausge- 
w.iclisener Btirsdie. Sowas nennt man Jagd- 
glück' Jetzt aber nichts wie nach Hause! 

Tommy zog die Pelzhandsdiuhe fester, 
pitckip seine Skistöd^e und glitt auf die von 
«ir T leiditen Sdineehülle beded^te Fläche des 
See? hinaus. Gleichmäßig zog er seine Spur 
in direkter Linie auf das Blockhaus seines 
Vaters zu. Der Sdnnee knirschte unter seinen 
okiern, links, rechts, und sein Sdiatten, der 
fhm vorauseilte, machte die Schritte mit. 
T'^mmy schätzte den Weg ab — ein Drittel 
d-^chte er. habe Ich sldier sdion gesdiafft. Er 
blieb einen Augenblidc stehen und blickte zu- 
rück. Da erstarrte er vor Sdireck! 

Am Seeufer, genau an der Stelle, wo er aus 
dem WaKI gekommen war, bewegten sich ein 
paar große grnue Schatten. Tommy, der in 
den Wäldern Kanadas aufgewadisen war, 
wußte sofort, was sidi da bewegte: Wölfe! 

Per Junge unterdrückte einen Sdirei. Ein 
paar Sektmden stand er wie gelähmt vor 
Angst, dann maß er die Entfernung bis zur 
Bh.ekhütte des Vaters ab — sie schien in die- 
sem Augenblick unerreichbar weit zu liegen. 
Wenn der Vater jetzt bei ihm wäre! — Mit 
einommal war ihm. als ob er seine Stimme 

fen nicht 
fliehst!" 

Langsam, Schritt für Sdiritt setzte der 
Junge seinen Weg über den See fort Er be- 
mühte sidi, gleichmäßig auszusdirciten, nidit 
schneller, aLs er vorhin gelaufen war. Es fiel 
ihm sdiwer — seine Beine drängten ihn vor- 
wärts, aber die Innere Stimme hielt ihn zu- 

..Keine r Die Wölfe grei- 

rückt „Immer so ruhig weiter, dann tun sie 
dir ni(Äts ... Du weiOt dodi, wie die Eldilcuh 
in Panik geriet und zu fliehen versuditel In 
Minuten hatten die Wölfe sie zerrissen!" 

Tommy blickte über die Sdiulter zurück 
und sah, daß die Wölfe schon bis auf 150 

Schwarzfahren ist keine Heldentat 
.1 Amerikaner Fred Leimer liat eine 

eisonartige Vereinigung gegründet, den 
„Klub der blinden Passagiere". Der 33jahrige 
Leimer ist in seiner Jugend selbst sdion mehr- 
mnls „schwarz" gefahren und zwar im Maschi- 
nenraum eines Dampfers zwisdien Amerika 
und J;ipan, im GepSckraum eines Flugzeuges, 
in einem Güterwagen der Pazifik-Eisenbahn- 
ReKC'llschaft Mit seiner iieugegründeten Ver- 
einigung will Fred Leimer „Gesinnungsgenos- 
sen" ausfindig machen, damit sie in Klub- 
al)onden und bei geselligem Zusammensein 
Erlebnisse austauschen können. Jeder, der in 
den Klub der blinden Passagiere aufgenom- 
men worden will, muß den Nacliweis erbrin- 

gen, daß er als Junge in irgendeinem Beför- 
derungsmittel „schwarz" gefahren ist. Bei die- 
ser Schwarzfahrt muß er eine Strecke von 
mindestens vierhundert Kilometern zurückge- 
legt haben. Wer also glaubt, er könne schon 
als Mitglied in den Klub aufgenommen wer- 
den, nur well er als Junge einmal ohne zu 
bezahlen in der Straßenbahn gefahren ist, 
täuscht sich gewaltig. Anwärter auf die Mit- 
gliedschaft müssen durch behördliche Papiere, 
Zeitungsausschnitte usw. aus der damaligen 
Zeit beweisen, daß man sie tatsädilich als 
blinde Passagiere ertappte. Ob man darauf 
wirklieh so stolz sein sollte? 

Ich glaube, es ist kein Grund vorhanden. 

Meter an Ihn herangekommen waren ... 
Was nun, wenn sie so hungrig waren, daß sia 
ihn dodi angrülen? Gr glaubte, ihre gierigen 
Augen funkeln zu sehen. Konnte er Ihnen 
nldit etwas zu fressen geben? Vielleicht sei- 
nen Nerz? Tommy traten die Tränen In die 
Augen. Er hatte den ersten Nerz seines 
I^ebens gefangen und freute sich so, 20 Dollar 
mit dem Fell verdienen zu können! Sdinell 
beruhigte er sich, die Wülfe würden wohl gar 
keine toten Nerze fressen. Aber ein Blick 
zurüdt ließ sein Herz wieder tüditlg klopfen: 
Die grauen Tiere waren bis auf 70 oder 80 
Meter an ihn herangekommen! 

Wenn idi nur ein paar Minuten Zeit gewin- 
nen könnte, dachte Tommy. — Da fiel ihm 
plötzlich sein Vesperbrot ein. Im gleichen Vor- 
wärtsschreiten zog er vorsichtig sein Brot aus 
der Tasche und ließ es unbemerkt in den 
Schnee fallen. 50 Meter weiter blickte er zu- 
rüdt — jetzt waren die Wölfe an die Stelle ge- 
kommen — nun blieb der erste stehen und 
schnupperte im Sdinee — die anderen traten 
dazu ... Tommy schaffte die letzten Meter 
bis zur Uferböschung. Mit ein paar Sätzen 
war er an der Haustür des Blockhauses. — 

Er streifte die Skier von den Füßen und 
schlüpfte Ins Haus. Als er die Tür hinter sidi 
zusdilug, schickte einer der vorher so sdiweig- 
samen Wölfe von der Uferbösdiung her einen 
grausigen, heulenden Ton gegen den Himmel. 

„Alle ihre Flsdichen" füttert liier «erudu Sa- 
blnchen, die sehr stnlc auf ihr Aquarium ist. 
Ihre IVlutter freut sidi bejsonders darüber, ilaß 
die Tochter die Pflege der Fische ganz allein 
besorgt. Das Ffltterii der lustig hin und her 
schießenden Sdiar hat Sabinchen bisher noch 
nie verges.scn. Foto;ITa!.o 

Ein Pferdeskelett, das Stallmist braucht 
Der Direktor einer Schule in Luxemburg 

wollte den Biologie-Unterricht für die Schü- 
ler besonders ansdiaulidi gestalten. Aus die- 
sem Grunde wurde auf einer einberufenen 
Lehrerkonferenz beschlossen, ein Pferdeskelett 
anzusdiafTcn. An dem Gerippe sollten die 
Schüler den Bau des Vierbeiners besser und 
leiditer studieren können als durch die Bilder 
In den Lehrbüdiem. Da es in dem kleinen 
Land Luxemburg keine Firma gab, die prä- 
parierte Pferde-Skelette verkaufte, wandte 
man sidi an ein entsprediendes Unternehmen 
in Belgien. Nachdem die Firma einige Photos 
von Pferde-Skeletten übersandt hatte, wähl- 
ten der Direktor und die Lehrer der Sdiule 
in Luxemburg ein Gerippe aus, das ihnen für 
Unterriditszwecke besonders geeignet ersdiien. 
Die Bestellung ging ab, und bald darauf kam 
eine große Kiste an, die die Aufschrift trug: 
„Pferd für Unterriditszwecke". Sämtlidie Leh- 
rer und Schüler waren auf dem Schulhof ver- 
sammelt, als die Kiste von dem Pedell ge- 
öffnet wurde und ein Pferde-Skelett zum 
Vorschein kam. Alle fanden das Gerippe wun- 
derbar geeignet für den Unterricht. Aber die 
Kiste enthielt nidit nur das Skelett, sondern 
auc^ eine Rechnung. Und hier beginnt etwas 
Merkwürdiges und Komisches. Neben dem 
Preis für das Skelett und den Kosten für den 

Transport, stand auf der Redinung noch der 
Posten zu lesen; „Ausmisten des Waggons". 

„So etwas gibt es dodi gar nicht 1" sagte 
ein Sdiüler. „Ein Skelett hat doch gar keinen 
Verdauungsvorgang, folglidi gibt es auch kei- 
nen Mistl Vom ,Ausmisten des Waggons' 
kann also gar keine Rede sein!" 

„Riditlg", meinte ein Lehrer ladicnd, „und 
für diese trefflidie Antwort erhältst du in 
,Biologie' die Note .Sehr gut'!" 

Aber so groß audi der Spaß war, den die 
ganze Schule an dem „Ausmisten des Wag- 

gons" für das Pferde-Skelett hatte. Jeder Ein- 
spruch, den der Direktor bei der betreften- 
den Lieferfirma in Belgien erhob, blieb er- 
folglos. Der Betrag für das „Ausmisten" 
mußte bezahlt werden. Bürokratismus und 
Amtssdiimmel erwiesen sich stärker als d.ns 
Skelett eines Pferdes. Die „eins" im Schul- 
zeugnis blieb natürlidi stehen. 

DIE FRENDSBURGS 
ROMAN VON ELSE SOJA 

Copyighi by „lilag". Westcndotl, duich Veilag von Ctaberg i Göig, Wiesbaden 

5. Fortsetzung 
iicume sieht neuie ganz reizei-j aus, sieiit 

.'cdok mit viel Stolz fest. Das silbergraue 
Kostüm und die helle Seidenbluse kleiden sie 
vortrefflich, .iodok legt den Arm um ihre 
Schulter, da er ndt ihr in das moosgrüne 
Kabin- tt tritt, um sich von den Eltern zu 
verabschieden. Der ProfessT hält gerade seine 
Sonntagsmorgenandadit, wie er es zu nennen 
pflegt. iCr hat die Vitrinen geöffnet und das 
;tostbare Porzellan seiner Sammlung auf den 
ri.'^di gestellt. Er steht eben am Fenster und 
t.Jlt eine Figur in der Hand, weldie er durdi 
die Lupe betrachtet. Tisch imd Stühle sind 
■/ollgestellt mit edelstem Porzellan. Der Pro- 
fessor mag ein Vermögen angelegt haben in 
lüeser Sammlung. Beim Eintritt des jungen 
Paareii schaut er flüditig auf: 

„Arh, ihr seid es. Mama hat mir gesagt, daß 
:hr einen kleinen Ausflug unternehmt. Wünsche 
S-jie Fahrt. Idi verbringe meinen Sonntag auf 
indin2 Weise, wie ihr seht. Also adieu, Kin- 
der." 

Jodok schmunzelt vergnügt, da sie hinaus- 
gehfin. 

„Wenn Vater die Saminlung vornimmt, hört 
und sieht er sonst nichts mehr. Ich glaube, 
er hat sidi v/ieder was Neues zugelegt. Habe 
ihn unlängst in der inneren Stadt getroffen, 
in der Nähe eines Antiquitätenladens, den 
er öfters aufsucht. Man knöpft ihm unver- 
schämt viel Geld ab für das alte Zeug, denn 
man weiß, daß er jeden Preis zahlt, ohne zu 
feilschen. Denn für seine Sammlung ist Ihm 
nldits zu viel." 

Regine sdiweigt. Die Erzählung der Pro- 
tcTSorin kommt ihr in den Sinn. Vom undank- 
baren Jörg, der durd"»us studieren wollte und 
für den so viele „Opfer" gebracht wurden, 
den man schließlich seinem Schicksal über- 
Mivl, ohne Ihm jemals nadizuftagen. Nein — 
Ro/;<ne k.inn so manches in diesem Hause nicht 
rpdit verstehen. 

VieUeicht weiß sie zu wenig von der Welt 
und von den Mensdien? In einem stillen 
Wiokid Ist me aufgewachsen, einem Tiroler 
I'/estl. W.0 Vater Trateiner seine Apotheke hat. 
Sehhiiit und einfach ging es daheim zu, aber 
r.'-dlldi tmd gemütlich. Es war immer eine 
klare Atmosphäre im Vaterhaus. Es gab da 
nichts Heimliches, Dunkles, Unerklärlidies —. 
Afpndtn-.al wünscht Regine, sie könnte mit den 
iUrem über viele Dinge sprechen, die sie be- 
ditidccn. Sdirelben mr4g sie nicht. Daheim 
sollen sie nidit beunruhigt werden. 

Die Fahrt ins Weinland verläuft ohne Zwi- 
schenfall, obgleich viele Mensdien unterwegs 
sind Der Tag entfaltet sldi strahlend blau 
und wolkenlos. Jodok gew&hrt mit ätolz, daß 

so mancher Dewundemde UlicK aur semer 
Verlobten ruht und er freut sich, eine so 
schöne Braut zu haben. Er findet es ganz in 
Ordnung. Ein Jodok Frendsburp hnf An- 
spruch auf ein Mädchen, das jung, schön, reldi, 
klug und Uberhaupt eten tadellos ist. Sonst 
wäre er doch nicht Jodok Frendsburg. Das war 
der Leitsatz seines bisherigen Lebens, man 
hat ihn damit großgezogen: „Für Jodok Ist 
das Beste gerade gut genug." Und so blieb 
es audi. — 

In einer weinlaubumrankten Bahnstation 
verlassen die beiden den Zug. Sie wollen 
durch das Hügelland wandern bis zum nädi- 
ston Städtchen, das ihr Ziel sein solL Dort wol- 
len sie einkehren und ihre Mahlzeit halten. 
Jodok macht den Vorschlag und Regine ist 
damit zufrieden. 

Milde Luft umschmeldielt ihre Gesiditer. 
Sonne leuchtet in Ihrem Haat, da sie über 
Wiesen und abgeerntete Aeckor schreiten. 
Verspätete Falter taumeln durch die warme 
Mittagssonne. Von irgendwo tönt sonntäg- 
liches Glodcengeläute. 

Der Weg steigt sanft bergan. Er führt zwi- 
schen Weingärten zur Höiie. Jodok und Re- 
gine wandern Arm in Arm. Jodoks Blick um- 
fängt das Mäddien mit unverhohlenem Ent- 
züdcen. So schön ist ihm Regine nodi nie 
erschienen, will es ihm dünken. Auf der 
Höhe angelangt, sdiauen sie hinunter auf 
die kleine Stadt Die Sonne glänzt auf ihren 
Schieferdächern und aus ihren Kaminen steigt 
der blaue Rauch kerzengerade zur Höhe. Von 
ihren Türmen tönt summendes Geläut 

Reglne steht in andäditlges Sdiweigen ver- 
sunken. SAgt endlldi leise: „Sdiön ist das. Man 
fühlt den Sonntag." Und sie attnet tief mit 
glänzenden Augen. 

„Ehe wir absteigen, wollen wir Rast hal- 
ten, Reginesdiatz", sdilägt Jodok vor. „Schau, 
Ich breite meinen Mantel aus." 

Einen Augenblick nodi verharrt Regina Im 
Ansdiauen der weiten, glanzerfüllten Land- 
schaft. Ihre Gedanken weilen in diesem Augen- 
blick fern, bei den Ihren. Sie gedenkt der 
traulidien Sonntage daheim und beinahe be- 
fällt sie ein blßcfaen Wehmut Dann sdiilt sie 
sich undankbar gegen Jodok und wendet sich 
ihm gehorsam zu. 

„Ja, Jodok. Wir woUen ein wenig rasten." 
^ ist wundervoll, in der Sonne zu liegen 

und Ober sich ins unemtilrtif! Blau zu schauen, 
das kein Ende nehmen will. Es Ist, als ob 
man ganz allein auf der Welt wäre. Oder ala 
ob man überhaupt ein Teil der «aimen Erde 
wäre, atif der man hingestreckt liegt, sinnt 
Regine mit verträumten Kinderaugen. 

Dann beugt sldi Jodoks Gesicht Ober si*. 

„wir sind ganz auein, Keginesciiaiz —-, 
sagt er leise. Dann küßt er sie auf den Mund. 

Rcgine riditet sich jäh empor. Eine Blut- 
welle jagt über llire Wangen. Sie erschrickt 
über die Augen des Mannes, der sie fest imi- 
klammert hält. 

„Jodok —sagt sie mit zitternder Kinder- 
stimme und sie fühlt, wie heftig ihr das Herz 
gegen die Rippen podit. 

Er lacht leise, ohne sie loszulassen. 
„Reginesdiatz — wir sind doch keine Kin- 

der mehr — Wirst ja meine Frau —. Wenn 
es nad) mir geht, noch vor Weihnachten — 
oder morgen schon —." 

In hilflosem Erschredcen sieht sie ihn an. 
„Idi glaube dir, Jodok —. Aber ich bitte 

didi — laß mich —." 
Das Blut steigt ihm in die Stirn. Seine Augen 

werden dunkeL 
„Du — willst midi nldit? Hast mich dann 

gar nidit gern?" 
„Doch, Jodok. Gewiß hab' idi didi gern — 

stößt sie betroffen hervor. „Aber — wenn du 
so bist — wie eben Jetzt zuvor — das macht 
mir Angst — ich fürchte mich — du mußt 
mir Zeit lassen —." 

Zögernd löst er die Arme von ihr. In seinen 
Zügen kämpfen RUhrimg und Enttäuschung. 

„Kleines Mädel —sagt er mitleidig. „Bist 
noch ein richtiges Kind, du. Wäre Zeit, daß 
eine Frau aus dir wird." 

Wie ein gescholtenes Kind erhebt sie sich. 
Wagt Jodok kaum anzusehen. 

„Gehen wir —", sagt er etwas verstimmt 
und sie setzen ihren Weg fort 

Unten In dem Städtdien schlägt die Uhr 
eben zwölf auf dem Rathausturm. Auf dem 
Platz davor stolzieren weiße Tauben mit ro- 
sigen Füßchen. Bunte Festplakate verkün- 
den, daß am frühen Nachmittag der Winzer- 
festzug durch das Städtdien ziehen werde. 

Jodoks Züge haben sich wieder aufgehellt 
,J3en Festzug schon wir uns an, Regine- 

schatz." 
Sie nickt eifrig. Nein, sie möchte nicht, daß 

Jodok böse auf sie ist. Aber sie kann nun 
einmal nidits für ihre Art. Sie fürchtet sich 
vor ihm. Weiß Gott, wie das später werden 
soU. Vielleicht mUßte sie einmal mit dtr Mut- 
ter darülier sprechen ... 

Der Gasthausgarten ist voll Mensdien. End- 
lich findet das Paar ein Tischchen für sidi al- 
lein, ganz ungestört !n einer Nische. Jodok ist 
nun wieder heiter wie zuvor. Er streichelt Re- 
ginens Hände und bestellt ein ausgiebiges 
Mittagessen, dazu vom besten Wein. 

„Nim, Reginesdiatz, wie gefällt es dir hier?" 
fragt er während der Mahlzeit „Bist du nun 
zufrieden mit deinem .schrecklichen' Jodok?" 

Sie errOtet tief. 
„Ja, Jodok. Du bist sehr gut zu mir. Hab 

nur ein wenig Geduld —." 
Das Mittagessen Ist kaum zu Ende, da ver- 

künden Böllerschüsse das Heraim^en des 
Winzerzuges. Jodok wirft eine Banknote auf 
den Tisch und faßt Regine an der Hand. 

„Jetzt beißt es laufen. Schatz. Den Zug müs- 
sen wir sehen." 

Vor dem Gasthaus auf der StraJBe bilden dia 
Leute Spalier in dreifachen Reihen. 

.Wir werden gleldi Luft haben —erklärt 

Jodok kurz. Man sieht Um empört an, weicni 
iedoch beiseite vor seinen groben Ellbogen. 
Dann steht er mit Regine in der vordersten 
Reihe und legt schützend den Arm um sie. 

Eine Gruppe von Kindern mit gefüllten, 
kleinen Weinbutten eröffnet den Zug. Dann 
folgt eine Reihe von Gespannen. Festlich ge- 
schmückte Winzer und Winzerinnen winken 
nach allen Seiten. Große Heiterkeit erweckt 
der „Weimberbocäc", ein Holzgestell in Form 
eines Bockes, reich behängt mit Trauben und 
Aepfeln. Den Glanzpunkt des Zuges bildet 
die riesige Winzerkrone. Ringsum herrscht 
Fröhlidikeit und übermütige Stimmung. Jo- 
dok wird vom Augenblick mitgerissen. Er 
winkt den hübsdien Mädchen auf den Wagen 
und vergnügt sidi an dem Treiben. Plötzlich 
schaut er erschrocken um sich. 

„Regineschatz — verdammt — ich hab' mei- 
nen Mantel im Gasthaus vergessen — bitte 
wart' auf mich —." 

Und schon ist er im Gedräng' verschwun- 
den. Bahnt sich rücksiditslos den Weg zum 
Eingangstor des Lokals. 

Regine bleibt allein zurüdc. Ihr ist nicht 
ganz behaglidi zumute. Ein paar Augenblicke 
noch steht sie unschlüssig, dann kehrt sie sidi 
mit entsdilossener Wendung dem Gasthof zu. 

Im Garten ist Jodok nlÄt. Auch nidit in 
der Veranda, wo sie zuvor gesessen hatten. 
Wo soll sie ihn also suchen? Angst befällt 
sie. Wenn sie sich auf diesem ersten Aus- 
flug verlleren würden — es wäre kein gutes 
Vorzeichen —. 

Da sagt in der Toreinfahrt eine Stimme: 
„Herr Doktor Frendsburg — Sie v/erden 

gesucht — 
Mit einem Ruck dreht sich Regine um. Der 

Kellner, der eben gesprochen, verschwindet 
in der Küaie. Und die schlanke Gestalt eines 
blonden Maniies setzt eben den Fuß auf die 
unterste Treppenstufe, welche zu den Hotel- 
zimmern oben führt. 

Ohne sidi zu besinnen, läuft Rcgine der 
Treppe zu. 

„Jodok —", ruft sie atemlos. „Endlich hab' 
idi dichl Wo gehst du denn hin?" 

Der Mann auf dem Treppenabsatz wendet sich 
ihr zu. Und die kleine Reglne erschrickt wie 
noch nie in ihrem Leben. Der Mann auf der 
Treppe ist nicht Jodok. Und gleicht ihm doch, 
als wäre er sein Bruder. 

Nein, völlig ist dia Aeimlichkeit nicht —■ 
Wem gleicht er nur? Ach — dem gefundenen 
Bild, das Jodok zerriß. — 

Wie Funken durchzudcen all diese Gedan- 
ken das Mäddien. Reglne sdiämt sidi bitter- 
lich ob des Verschens. Der Mann auf der 
Treppe ist bei ihrem Anblick wie gebannt 
stehengeblieben. Er lächelt ein bißchen hilflos 
hinter seinen Brillengläsern. Er hat gute, 
treuherzige Augen —. 

„Ein Irrtum —stammelt Rcgine mit hodi- 
rotem Gesicht. „Der Kellner rief dodi Doktor 
Frendsburg." 

„Allerdings — das stimmt audi." Der 
Fremde tritt einen Sdiritt auf Rcgine zu und 
verneigt sich. „Mein Name ist Frendsburg. 
Doktor Jörg Frendsburg." 

Forlseizung folgt 
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Der Kaiserpinguin - der einsamste 

Vogel der Welt 
Der Kui-serpinguin hat sein lAJbcn an das 

strengste Klima der Erde auf eine Weise an- 
gepaßt, wie das sonst keinem anderen Vogel 
gelang. 

Gewiß, es gibt eine ganze Reihe anderer 
Finguinurlcn, die sich in der Nähe des Süd- 
pols fortpflanzen; der Kniserpinguin jedoch 
ist der einzige, der dabei nicht vom Festland 
abhiingig ist. Er brütet nümiidi .sein Ei nicht 
nur unmittelbar auf dem Eis selbst aus, er 
tut es sogar noch während der kältesten Jah- 
reszeit. In diT Polarnacht des Südpols, im Dun- 
kol dp.s Mittwinlers, das nidit eine Minute 
weicht, steht der Pinguin ausdauernd und 
treu über seinem Ei. Er hat es sich auf die 
Beine ge.schubst und hat seine daunenbeklel- 
dele wiirmende Hautfalle am Baudi darüber 
gelegt. Und — man höre und staune — sech- 
zig Tage und sechzig Nächte lang hält er sich 
m dieser Stellimg, bis dann schließlidi das 
Junge ausschlüpft. Nicht ein einziges Mal 
während der ganzen Zeit läßt er das Ei audi 
nur für einen einzigen Augenblick allein. Mit- 
unter schläft er zwar im Stehen ein, Nah- 
rung jedodi nimmt er keine zu sidi; während 
der ganzen langen Brutzeit, der rauhesten, 
die man überhaupt kennt, fastet der Kaiser- 
pinguin. 

Das Weibdicn versorgt sich während dieser 
Zeit draußen am Rande des Elses, so gut es 
geht; denn auch sie kommt an die Reihe, 
dann nämlich, wenn das Ei ausgebrütet ist. 
Dann Icann slc^i das Männdien, das Inzwischen 
klapperdürr geworden Ist, zur Erholung ans 
Wasser begeben. 

Gelegt wird das Ei Ende Juni oder anfangs 
Juli, also mitten im antarktischen Winter, in 
dem die Temperatur nicht selten bis auf 
minus (i2 Grad Celsius fällt. Die Sdince- 
stürme können um diese Zeit so furchtbar 
sein, daß die Zoologen, die sich zu den Brut- 
plätzen der Pinguine hinunterwagten, tage- 
lang nidit aus ihren Schlafsäcken krledien 
können. Draußen Im Dunkel aber stehen die 
Vögel mit ihrem Ei, unbeweglich. 

Ende August erst, wenn die Sonne sich we- 
nigstens für ein paar Stunden am Tag zeigt, 
bricht das Ei auf, und nun muß das Weibciien, 
das vom Wasser heimkehrt, die Pflege über- 
nehmen, Dabei ist der PHegetrieb der Kai- 
serpinguine so stark, daß sich auf Jedes 
Jung", das sich nur auch ein klein wenig aus 
dem Sciititzbereidi seiner Mutter hinauswagt, 
sofort alle benachbarten Vögel der Kolonie 
stürzen, die nicht selbst ein Ei oder ein Junges 
haben. Der erste, der es dann erwisdit, stopft 
es .«ich unter die Hautfalte seines Bauches, 
Und es kann zu erbitterten Kämpfen um soldi 
em ontführles Junges kommen. Es ist über- 
haupt ein hödist geführlidies Leben, in das 
so ein junger Kaiserpinguin eintritt Dünkt 
uns schon der erwachsene Vogel mit seinem 
Ei in der eisigen schwarzen Nacht der ein- 
samsie Vogel der Erde zu sein, so hat für das 

Junge das Schicksal später eine EmsamKcit 
bestimmt die die seines Vaters noch weit über- 
trifft Hat dieser In seinem Dunkel wenig- 
stens noch andere Vögel da und dort in seiner 
nächsten Nadibarschaft. so bleibt das Junge 
eines Tages ganz allein der Willkür der Natur 
und sich selbst überlassen. 

In den ersten fünf bis sechs Monaten kann 
das Junge dos Kaiserpinguins sich noch nidit 
ins Wasser wagen, denn es würde sofort er- 
frieren, Es hat Ja als Ersalz für das tJaunen- 
icieid der Klndbnit, da^ sehr rasch völlig durch- 
näßt wäre, wenn es damit ins Wasser käme, 
noch kein richtiges Federkleid bekommen. 
Doch ausgerechnet zu der Zeit, da sich an- 
stelle des Daunenkleides ein kräftiges, didces 
Federkleid zu bilden beginnt, muß das Junge 
eine gewaltige i^else antreten, 

Dr. van der Leo sah ein sechs Monate altes 
Pinguinjunges, das mit dem Packeis nach Nor- 
den trieb. Bei der Begegnung mit dem Schill 
befand es sich 800 km vom nSch-sten Brut- 
piatz entfernt. So weit war es mit dem Eis 
getrieben, und obwohl es Immer nodi nicht 
ohne Gefahr für .sein Leben sich Ins Wasser 
hinauswagen konnte, hatte es doch eine ver- 
blüffende Fertigkeit Im Fischfang erreidit. Ob 
es Ins Wasser tauchte und schleunigst wieder 

auf Ms zurUdfkCiirte, nocM bevor sein oau- 
nenkleld durchnäßt war, oder ob es wie der 
Polarfudis seinen Fang Jeweils von der 
Kante des Elses aus machte, darüber weiß 
man nichts. 

Was aber geschieht mit dem Jungen auf dem 
Treibeis? Sdimilzt das Eis früher als normal, 
also bevor die Federn des Jungen ganz aus- 
gewa^sen sind, muß es ertrinken. Sdimilzt 
JedoiA das Eis zur rechten Zeit, so hat sidi 
das Junge diesen neuen Verhällnissen haar- 
genau angepaßt-, denn sein Federkleid ist 
gerade in dem Augenblidc vollständig, da das 
Tier dem Meer preisgegeben wird. 

Und jetzt beginnt es, trellllch unterstützt 
von seinem Orientierungslnstinkt, der sidi mit 
dem der Zugvögel me.~scn kann, die 800—900 
lulometer zu eben dem Brutplatz zurückzu- 
schwimmen, von dem das Treibeis es einstens 
entführte und wo sein Leben im tiefsten 
Dunkel begann, 

Ge(!ankenspUtler 
Wc,r Treu und Glüuben bric/tt, hat Treu 

ttnd Glauben verloren, auf immer, was er 
auc/i tun und U'cr er auch sein mag. 

Schopenhauer 
* Es gibt manche Dinge auf dieser Welt, die 

man nicht versteht. Andere werden einem da- 
gegen erst bei näherer Betrachtung unbe- 
greifluJi. 

Aas der Welt des Films 

„Camp der Verdammten" (Lichtburg) ist dl# 
•spannende Schilderung des abenteuerlichen 
Erlebens zweier Gruppen von ölarbeitem, dio 
sich in den wilden Bergen von Anatolien auf 
der Suche nach einem sagenhaften Schatz 
emen erbitterten Kampf auf Leben und Tod 
liefern. 

„Nur die Sonne war Zeuge" (LiLi), als der 
verderbte Sondbote des um seinen Sohn be- 
sorgten reichen Vaters an eben diesem 
Sohn zum Mörder wird, um dessen Rolle im 
Leben weiter zu spielen. Ein perfektes Ver- 
brechen scheint geschehen. Nur an eine Klei- 
nigkeit, die ihn der gerechten Strafe zuführen 
sollte, halte der Verbrecher nicht gedacht, 

„Die Verfluchten" fITT). Panik und Entsetzen 
herrscht in diesem Fil-.i um eine Frau, die der 
Totengnift entstiegen schien. Es ist die Schil- 
derung der grausigen Erlebnisse eines Jungen 
Mannes auf einem einsamen englischen Land- 
■sitz, der dort nur seine Braut besuchen wollte 
und die Hölle erlebte. 

„Das Frankfurter Sendezeichen" 
Es ist ein Teil der elektronischen „Neuen Musik" des ScIiönberESchnicrs Hermann Heiß 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe der 

Kunstgemeinde Langen behandelte Dr. Rudolf 
Lück in einem hochinteressanten Vortrag 
Wesen und Werden der Neuen Musik. 

Seit dem großen Umschwung um die Jahr- 
hundertwende, mit Namen wie Strawinski 
und Hindemith verbunden, und der vor 
allem Arnold Schönberg mit der Zwölfton- 
musik sein Gepräge gab, hat nun ein zwei- 
ter Umschwung die Kompositionstätigkeit 
beeinflußt. Das erst kürzlich beim Hessi- 
schen Rundfunk uraufgeführto Werk „Atmos- 
falr" von György Ligeti oder das kammer- 
niusikalische Theaterstück „Sur Scene" des 
Mauricio Kagel und viele andere Beispiele, 
welche Dr. Lück mit Hilfe von technischen 
Apparaten erklingen ließ, bzw. als Dias 
zeigte, haben nichts mehr mit der seitherigen 
Musik gemein. Dieser Avantgardismus hat 
mit allen herkömmlichen Formen gebrochen. 
Es entstand eine neuartige Notenschrift, die 
von niemand vorstanden und gelesen werden 
kunn, der nicht im Besitz des Geheim-Code 
ist. Die Klangwelt der elektronischen Musik 
ist aber um ein vielfaches größer und er- 
schließt neue, ungeahnte Möglichkeiten. Die 
Erzeugung geschieht zum Teil synthetisch, 

d. h. ohne Benutzung eines herkömmlichen 
Instruments, 

Der Vortragende erläuterte kurz die Ar- 
beitsweise verschiedener „Rechenschieber- 
komponisten" wie Karlheinz Stockhausen, 
Pierre Boulez, Bruno Maderna und Luigi 
Nono, die er durch persönliche Gespräche er- 
fuhr. 

Auf die Frage eines skeptischen Zuhörers, 
ob man denn diese Musik als schön bezeich- 
nen könne, nachdem sie doch offensichtlich 
niemand verstehe, antwortete Dr. Lück: Man 
müsse diese neue Richtung auf Jeden Fall als 
Kunst bezeichnen, denn schöpferLsche Grund- 
züge sind nicht zu verkennen. Ob aber Kunst 
Immer schön sein müsse, verneinte er und 
bewies es p anderen Kunstgattungen (Schön- 
heit des Häßlichen). Allerdings sei alles noch 
im Bezirk des Umbruchs. Die Klärung und 
Abgrenzung dauere noch an und ob die ein- 
geschlagene Richtung sich behaupte, wird 
erst die Zukunft zeigen. Wenn heute die 
Komponisten Hindemith und Strawinsky be- 
reits anerkannt werden, dann gibt es eine 
berechtigte Hoffnung für die Richtigkeit der 
neuen Entwicklung, sagte der Redner. 

dm ßjcAt^npiAundL 
Bodciivorbereilung für die Frühjahrsbestellung 

Nachdem der Im Herbst gegrabene Boden 
frostfrei und etwas abgetrocknet ist, nehmen 
wir die Ziehhacke und arbeiten die Oberkrume 
damit durch. Wer dies früh genug tut, kann 
die Winterfeuchtigkeit lange erhalten, so daß 
f^äter die Saat gleichmäßig keimt Je nach 
Düngungsptan wird mit Humus oder Mineral- 
stoffen gedüngt Das Einteilen der Saat- und 
Planzenbeete, das Abmessen der Reihenab- 
stände und das Reihenziehen gelingen um so 
besser. Je sorgfältiger man mit Schnur und 
Metermaß arbeitet. Ein normales Gartenbeet 
sollte 1,20 m breit sein. Wenn sich Jetzt erst 
bMrbeiteter Boden bis zur Aussaat nicht ge- 
nügend gesetzt hat, wird gewalzt. Für eine 
Reihensaat können schon die Rillen f-'zogen 
werden, soweit man später keine Sämaschine 
venvenden will. 

Den Gemüsegarten richtig nutzen 
Intensive Nutzung der Gemüsebeete kann 

sehr viel Platz sparen helfen. So lassen sich 
beispielsweise Karotten und Spinat gleichzei- 
tig in dieselbe Saatrille aussäen. Das hat 
außerdem den Vorteil, daß der schnell kei- 
mende Spinat die Reihen der langsam kei- 
menden Karotten schon bald kennzeichnet. So 
kann man hacken und den Boden lockern, 
noch ehe die Karotten ausgelaufen sind. Statt 
Spinat eignen sich auch Radieschen oder 
Schnittsalat dazu. Solche Zwischenkulturen 
hnben^ sich deshalb für Frühmöhren. Wurzel- 
petersilie, krause Petersilie, Schwarzwurzeln 
und andere langsam keimende Sämereien sehr 
bewahrt. 

IS. <loch genau meine Marke, die HB. Id, finde sie unverändert gut. Und deshalb rauche 
ich schon seit Jahren HB. Die sind mild, aromatisch und sie schmecken mir - die geschenkten 
natürlich am besten. Was will man also mehr? gescnenkten 
Frolien Herzens genießen - HB - eine Filtercigarette, die schmeckt. 
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NACmaCHIBIf 

Knapper Gastgebersieg im Nachbarderby 

SV Erzhausen — SG Egcisbach 1:0 (1:0) 

1. rußbiill-AniulcurlfRa Ilrfisrn 
Nur vier Spiclo konnten am letzten Wochen- 
ende au^getrapen werden, der Host Hol den 
Eclileclitcii Platzverhiiltnissen zum Opfer. 
Wahrend das Spiel in Langen gegen Marburg 
für den Platzbesitzcr mit 1:0 gewonnen wer- 
den konnte, blieben die restlichen Begegnun- 
gen jeweils imentschiedon. Beachtlich die 
l'unkteteilung in Heusenstamm; hier hatte 
Pich Niedcr-Roden den einen Punkt mehr als 
verdient. Tabellenführer SV Wic.sbaden kam 
l>eim CSC 03 Kufsol auch nur zu einem mage- 
ren Unent.schiediMi. Die Punkte feilten sich 
weiter die beiden Tabellenletzten Friedberg 
und Obcr-Rodeii. —- Die Spiele im einzelnen: 
CSC 03 Kaf Scl ~ SV Wie.sbaden 2:2 
Germanin Wie.sbaden — FVg. Ka.slcl ausgef. 
Ilermannia K.issel — VfU Bürstadt verlegt 
rv Biebrich — FC Burgsolms ausgef. 
). FC Lüm-m — VIL Marburg 1:0 
VfB Gienc i — SV Ilünteld ausgef. 
Clermania O'oor-Kodcn — VfB Friedberg 0:0 
TSV Heu •i. n'-U — SG Nieder-noden 0:0 

1. SV Wiesbaden 22 35:18 31:13 
i.. TSV Heusenstamm 20 37:21 26:14 
3. VfB Gießen 20 52:34 26:14 
4. VfB Bürstadt 22 54:36 24:20 
5. FV Biebrich 20 47:40 23:17 
B. VfL Marburg 20 30:26 22:1(1 
7. FVg. Kastel 21 43:52 22:20 
8. CSC «3 Kassel 22 46:38 22:22 
9. SV Hünfeld 20 34:30 21:19 

10. Ilermannia Ka.'Jsel 20 38:34 21:19 
11. FC Burgsolms 21 57:47 20:22 
12. FC Langen 21 20:38 19:23 
13. SG Nieder-Roden 19 18:23 18:20 
14. Germ. Wiesbaden 21 30:46 16:26 
15. VfB Friedberg 22 22:43 11:23 
16. Germ. Ober-Roden 19 18:55 8:30 
Am nächsten Wochenende spielen; VfB Fried- 
berg — Germ. Wiesbaden, CSC 03 Kassel ge- 
gen Hermannia Kassel, SV Hünfeld — Germ. 
Ober-Roden, FVg. Kastel — FC Langen, SG 
Nieder-Roden — FC Burgsolms, VfB. Bürstadt 
gegen FV Biebrich, VfB Gießen — VfL Mar- 
burg, SV Wiesbaden — TSV Heusenstamm. 

Verdienter 1:0-Erfolg des Clubs 
Bei slra!il(;r.;l<'~m Sonnenschein prlisenllerto 

sich da.s lIai;ptCeld ir.i I.ungener Waldstadion 
am Sonntag in unerwartet gutem Zustand, so 
daß von vornherein damit gerechnet werden 
niußte, daß er: zwischen detn 1, FC Langen und 
dem VfL :\!avl'urg zu einem technisch inter- 
e.s.santen Spiel kommen würde. Die Giiste 
schienen aber \ün ihrer spielerischen Über- 
legenheit v.ider Erivarlen nicht überzeugt zu 
sein, sondern beorderten von Anfang an ihren 
Mittelstürmer Weber in die Abwehr imd gaben 
damit zu erkennen, daß sie aus der DcXonsivo 
heraus zum Erfolg zu kommen hofften. 

Dies hatte zur Folge, daß der Club ungefähr 
eine Stunde lang nicht nur das Mittelfeld be- 
herrschte, sondern fast pausenlos angriff und 
dabei obendrein auch technisch dominierte. 
Die Halbstürmer Kesper und Gleiser bewähr- 
ten sich als Schaltstationen, und die unermüd- 
lich schuftenden Außenläufer Pollich und 
Metzger II trugen wirkung.svoll dazu bei, daß 
der eigene Angriff ständig auf Touren ge- 
halten wurde. Von den Sturmspitzen impo- 
nierte in der ersten Halbzeit in erster Linie 
der Rechtsaußen Kuhlmann, dem wiederholt 
Uurchbrüche gelangen und der es auch ver- 
stand, durch genaue Flanken für Gefahr im 
Marburger Strafraum zu sorgen. 

Mikulas hatte etwas mehr Mühe, sich gegen 
den kompromil51oaen rechten Verteidiger Sa- 
ndra durchzusetzen, zeigte aber keinen Re- 
spekt, sondern bewährte sich auch in direkten 
Zweikämpfen. Kaffenberger als der Dritte im 
Bunde hatte meist außer dem routinierten 
GaBmann noch den DoppeWoppcr spielenden 
Weber vor sich und war deshalb besonders 
auf die Unterstützung seiner Nebcnleute an- 
gewiesen. Nur dann, wenn außer ihm noch 
Kesper und Gleiser im gegnerischen Straf- 
raum auftauchten, was die mas.sive und sehr 
sicher wirkende Abwehr der Gäste wirklich 
zu erschüttern. 

Im Zentrum der eigenen Hintermannschaft 
entledigte sich Schwarze seiner Aufgabe mit 
gewohnter Zuverlässigkeit, so daß Metzger II 
und Pollich durchaus Ausflüge in die gegne- 
rische Hälfte ohne großes Risiko unternehmen 
konnten. Außerdem gelang es den beiden 
Verteidigern Reichert und Hölzke, die gegne- 
rischen Außenstürmer konsequent zu decken, 
bereits bei der Ballannahme zu stören oder 
das Leder wegzuschlagen, ehe es richtig bei 
den Flügelstürmern drr Gäste angekommen 
war. 

Torhüter Metzger I wurde erst in der zwei- 
ten Halbzeit dazu gezwungen, sein gaiues Kön- 
nen zu zeigen und mit einigen tollen Paraden 
den Ausgleich zu verhindern. 

Man darf auf Grund des Spielverlaufes 
durchaus behaupten, daß der Sieg des Clubs 
vor allem durch die wesentlich besseren Lei- 
stungen in der ersten Halbzeit verdient war, 
obwohl es lediglich durch einen venvandelten 
Handelfmeter möglich war, zum „goldenen 
Tor" u. damit zu beiden Punkten zu kommen. 
Chancen gab es daneben während der gesam- 
ten 90 Minuten noch eine ganze Reihe, aber 
im entscheidenden Augenblick fehlte den Lan- 
gener Stürmern die nötige Kaltschnäuzigkeit 
oder aber auch wiederholt nur ein bißchen 
Glück. 

Da die verstärkte Abwehr der I..ahnstädfer 
im eigenen Strafraum dicht gestaffelt stand, 
versuchte es der Club zunächst mit Fem- 
Fchüssen. Dabei verfehlte Kesper bereits in 
der 5. Min. das Ziel nur knapp, und ebenso 
erging es Gleiser kurz danach mit einem Frei- 
stoß aus ca. 25 m Entfernung. 

Nach einer Steilvorlage von Kesper kam 
dann der M.irburger Torhüter Thörner um 
einen Bruchteil einer Sekunde früher an den 
Ball als Kaffenberger, und Kuhlmann nützte 
es nichts, daß er ein Duell gegen den heraus- 
gelaufenen Thörner gewann, denn sein Kopt- 
ball landete im Toraus. 

Besonderes Glück hatte der VfL Marburg 
aber in der 18. Min.: Kuhlmann setzte .sich 
auf rechtsaußen durch und flankte genau zum 
freistehenden Kesper, doch dessen wuchtiger 
Kopfball strich haarscharf am Pfosten vorbei, 
ohne daß Thörner eine Reaktion zeigte. 

Auch ein raffiniert angeschnittener FrLj!:'"!?. 
von Kuhlmann brachte in der 36. Min. nichts 
ein, denn der unmittelbar vor dem Tor ste- 
hende Kaffenberger hob das Leder über das 
Lattenkreuz. 

Vier Minuten später unterlief dann Gaß- 
mann das bereits erwähnte Handspiel, und 
Schwarze verwandelte den Elfmeter zum 
längst fälligen 1:0. Noch vor der Pause hätte 
das 2:0 gelingen können, doch Kaffenberger 
und Kuhlmann verfehlten im Strafraum eine 
halbhoch hereingezogene Flanke von Mikulas, 

Bedingt durch den Rückstand änderten die 
Gäste nach der Pause ihre Taktik. Weber 
blieb zwar in der Abwehr, aber die Außen- 
läufer und der als Stopper nominierte Gaß- 
mann tauchten abwechselnd vorn zur Unter- 
stützung des 4-Mann-Sturmes auf. In der 
52. Min. mußte Metzger einen gefährlichen 
Schuß von Mainz mit einer glänzenden Pa- 
rade abwehren, doch sein Gegenüber Thörner 
hatte in der nun etwas ausgeglicheneren Par- 
tie weiterhin noch mehr Gelegenheit, sich 
auszuzeichnen. Er hielt einen Femschuß von 
Mikulas und einen flachen, plazierten Freistoß 
von Metzger II mit erstaunlicher Sicherheit. 

Leider brachten die Gäste ca. nach Ablauf 
einer Stunde eine nicht erwartete Härte in die 
Begegnung und verscherzten sich damit die 
Sympathien der Zuschauer und des konse- 
quenten Schiedsrichters Anthes, der in der 
67. Min. den rechten Verteidiger des VfL Mar- 
burg, Sanetra, nach einem überaus groben 
Foul an Mikulas vom Platz stellte. 

Paradoxerweise wirkten die „Schimmel- 
reiter" mit nur zehn Spielern in den letzten 
20 Minuten energischer und spielten gefähr- 
licher als vorher mit elf Mann. Zum Glück 
behielt die Hintermannschaft des 1. FC Lan- 
gen jedoch die Ruhe und ließ nur einige Eck- 
bälle zu. Im Angriff schien dagegen der Faden 
abgerissen zu sein. Alles war nur noch auf 
Einzelaktionen abgestellt, wobei es allerdings 
Kaffenberger zehn Min. vor Schluß hätte ge- 
lingen müssen, an Thörner vorbeizukommen 
und das 2:0 zu erzielen. Doch es blieb beim 
1:0, so daß die Nerven der Clubanhänger auf 
eine harte Probe gestellt wurden. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
3:1 (1:1). 

Gaumeistertitel IQi G. H. Sehiing 
Bei den Gaukunsttum-Meisterschaften der 

Gaue Darmstadt und Main-Rhein, die am 
Sonntag im Gräfenhausener Bürgerhau.s statt- 
fanden, holte sich der Langener TV-Tumer 
und Vorjahresmeister G. H. Sehring erneut 
die Lorbeeren Im Sechskampf der Tumer- 
Bundesklasse. Der Sieg wurde ihm In diesem 
Jahr nicht leicht gemacht, denn mit nur 9/10 
Funkt lag Sehring in der Gesamtwertung vor 
seinem hartnäckigen Verfolger Schmidt (TV 
Nauheim). Mit 54,25 Punkten blieb Sehring 
einen Funkt unter seiner ganz hervorragenden 
vorjährigen Wertung. 

Um es vorweg zu nehmen, dies Derby hntte 
eine Vorgeschichte. Nach fast dreimonatiger 
Spielruhe infolge des strengen Winters, war 
bis zum späten Donnerstagabend in der Vor- 
woche in beiden Lagern noch nicht bekannt, 
daß gegeneinander gespielt werden sollte. 
Erst ein Anruf in Darmstadt bei dem zustän- 
digen Klassenleiter brachte endgültige Klar- 
heit. Deswegen auch die unrichtige Vorschau 
der Egelsbacher in der LZ, denn am Don- 
nerstagabend war diese bereits im Druck. 

Beide Mannschaften, und dies war wohl 
das erstaunlichste an diesem Derby, stellten 
sich nach der langen Pause in überraschend 
guter Verfassung vor. Besonders die Egels- 
bacher hatten vor dem Halbzeitpfiff mitunter 
große Vorteile; teilweise standen 21 Spieler 
in der Gastgeberhälfte. Die zwei bis drei kla- 
ren Tormöglichkeiten auf Seiten der Gäste 
gingen jedoch ungenutzt vorüber. Später, 
nach Seitenwechsel, war die Begegnung aus- 
geglichen und es zeigten sich dann doch hier 
und da Konditionsschwächen. Dies war aber 
nach der langen Spielruhe nicht anders zu 
erwarten. 

Schon mit dem Anpfiff gab es eine torreife 
Situation, als Rüster, der Egelsbacher, in der 
Mitte sich durchspielte und knapp über das 
von Berner gehütete Gastgebertor schoß. Zu- 
nächst schien der Angriff von Erzhausen bei 
Egelsbach,s Abwehr abgemeldet zu sein. Nur 
ab und zu blitzte die Gefährlichkeit von 
Gaußmann, dem Halblinken der Platzherren 
auf, wenn er in Ballbesitz kam. Wie über- 
haupt die Nr. 10 im Verein mit Jourdan, dem 
Mittelstürmer, die größte Unruhe in der 
schwarzwcißcn Hintermannschaft hervorrief. 
Gaußmann war es dann auch, der in der 
11. Spielminute einen Steilpaß aufnahm, noch 
ein paar Schritte lief und geschickt über den 
zi: weit vorne postierten Kölilcr zum 1:0 ein- 
lenkte. In der Folge waren die Egelsbacher 

dann wiederholt dem Ausgleich oder dann 
.sogar einer Führung nahe, aber es gelang 
.sogar noch nicht einmal der Au.'^gloich. Die 
tollste Situation brachte ein Lattenschuß von 
W. Rühl und nur der vielbeinigcn Abwclir 
war es zu diesem Zeitpunkt zu verdanken, 
daß die Gastgeber nicht ins Schwimmen 
kamen. Allerdings muß man auch Hüter Ber- 
ners und Mittelläufer Bests gute Leistungen 
bescheinigen. 

Nach der Pause war dann Köhler im Tor 
der Schwarzweißen mehr in Aktion. Jetzt ge- 
staltete sich d.ns Treffen ausgeglichener. Zu- 
erst mußte .sich Egclsbachs Schlußmann ent- 
schlossen vor die Füße von Gaußmann wer- 
fen und dann hatte er Glück, als er gegen den 
anstürmenden Joudan den Ball verfehlte und 
die Kugel nur um Zentimeter am Gehäuse 
vorbeilief. Auf beiden ~Seiten wurden die 
letzten Reserven ausgepackt. Noch einmal 
bäumten sich die Schwarzweißen auf, als Se- 
kunden vor Schluß noch ein Freistoß gegen 
Erzhausen verhängt wurde. RUckert trat 
ziemlich plaziert, doch auch diesmal war bei 
Berner Endstation. Auf der Gastgeber.seiio 
war die Abwehr mit den schon erwähnten 
Berner und Best bester Mannschaftsteil, 
während im Angriff sich Jourdan und Gauß- 
mann wie gewohnt hervortaten. 

Bei den Egelsbachern war man von der 
guten Ge.samtleistung der Mannschaft nach 
der langen Ruhe überrascht, denn außer Bek- 
ker auf Rechtsaußen, der wenig Einsatz 
zeigte, konnte man im großen und ganzen 
trotz der knappen Niederlage ziuieden sein. 

Hervorzuheben wäre noch die Fairnoß 
beider Mannschaften, so daß der Schieds- 
richter ein leichtes Amt hatte. 

Mit dem gleichen Ergebnis von 1:0 blieb 
die Reserve von Erzhausen über ihre Gäste 
aus Egelsbach siegreich. 

Gründung einer Hallenverbandsliga 
Auf dem Verbands-Handballtag in Kassel 

am Sonntag wurde der Antrag des Bezirks 
Darmstadt auf Gründung einer Hallen-Ver- 
bandsliga Süd und Nord mit großer Mehrheit 
angenommen. Verbandsspielwart Otto Eckert 
(Langen) und Pressewart Fritz Fischer (Hein- 
heim) wurden wiedergewählt. Auch Kreis- 
spielwart Karl Weidmann (Darmstadt) gehört 
weiterhin dem Landesrechtsausschuß an. 

Start mit Punktverlust 
Wolfskehlen — SSO Langen 1 :0 (1 :0) 

Nach der vierteljährigen Zwangspause war- 
tete die SSG Langen mit einer recht mäßigen 
Leistung auf. Nunmt man das letzte Punkte- 
spiel gegen Gber-Ramstadt zum Vergleich, so 
gelangt man zu der Feststellung, daß der Win- 
terschlaf den Langenern nicht gerade gut be- 
kommen ist. Besonders die Stürmerreihe war 
diesmal wieder das Sorgenkind der Mann- 
schaft. Durch den fflst völligen Ausfall der 
beiden Halbstürmer war jede Aktion schon 
von vornherein zum Scheitern verurteilt. So 
sehr sich auch der unermüdliche Mittelstür- 
mer Anthes bemühte, dieses klaffende Loch 
zu schließen, blieb dennoch jede Aktion nur 
Stückwerk. So hatte die gegnerische Hinter- 
mannschaft nicht allzuviel Mühe, mit den 
Langenern fertig zu werden. Was sich daiin 
trotzdem, vorwiegend in der ersten Halbzeit, 
an torreifen Situationen bot, wurde über- 
hastet vergeben. Bei etwas Konzentration 
konnte das Spiel bereits in dieser Zeit für die 
Langener entschieden sein. 

Anders hingegen der Gastgeber, der wohl 
auch keine überragende Leistung bot, der es 
aber verstand, seine spielerischen Mängel 
durch seine vorbildliche Einsatzfreude wett- 
zumachen. Hiervon konnte sich manch Lan- 
gener Spieler eine Scheibe abschneiden. Ge- 
stützt auf zwei schnelle Außenstürmer, tauchte 
der Gastgeber immer wieder gefährlich im 
Iiangener Strafraum auf und es war der gut 
postierten Langener Hintermannschaft um 
Tormann Schreiber und Mittelläufer Werner 
zu danken, daß das Spiel nicht höher verloren 
ging. Bedauerlich, daß der einzigste Deckungs- 
fehler in der 35. Spielminute zu der etwas un- 
glücklichen 0:1-Führung des Gegners führte. 

So wurde auch diesmal wieder, durch den 
mangelnden Kampfgeist einiger Langener 
Spieler ein Spiel verloren, welches vorher zu 
den berechtigten Hoffnungen auf einen Dop- 
pelpunktgewinn Anlaß gab. Nach dieser Lei- 
stung kann man der Langener Mannschaft 
nur wünschen, daß sie recht bald wieder zu 
der Form der letzten Punktspiele finden möge, 
um in den Kampf um die Rote Laterne nicht 
eingreifen zu müssen. 

Die Mannschaft: Schreiber, Zabel, Haus- 

mann, Lipp, Werner, Ilerth, Baithel, StiefVn" 
Anthes, Antonio, Schmidt. 

Auch die Langener Rcservcnvann 
konnte im Vorspiel nicht überzeugen, r 
terlag dem Gegner mit 0:3 Toren. 

3:3 
3:2 
2:2 
2:Ö 
4:2 
2:2 
1:1 
1:0 

Spielergebnisse A-Klassc Darmstadt (WA. 
TSG Darmstadt — TSV Goddelau 
TSG Wixhausen — SV Weiterstadt 
VfR Groß-Gerau — FC Leeheim 
SV Nauheim — SKV Mörfelden 
SKV Büttelborn — TG Bessungon 
VfB Ginsheim — TSV Trebur 
SKG Roßdorf — SC Griesheim 
SV Erzhausen — SG Egelsbach 
Privatspiel: 
SV St. Stephan — SKG Erfelden 1:1 

1. TSV Goddelau 19 40:24 27:11 
2. SV Erzhausen 18 38:36 24:12 
3. TSV Trebur 18 .57:39 23:13 
4. SV Weiterstadt 19 38:22 23:15 
5. SKV Mörfelden 19 35:32 23:15 
6. VfR Groß-Gerau 19 31:22 22:18 
7. SKG Roßdorf 19 36:35 20:13 
8. SC Griesheim 17 44:25 19:1.S 
9. SV Nauheim 18 44:40 18:18 

10. TG Bessungen 19 47:42 18:20 
11. SG Egelsbach 17 27:35 16:13 
12. VfB Ginsheim 19 39:37 16:22 
13. SV St. Stephan 18 29:38 15:21 
14. SKV Bütlelborn 19 37:52 15:23 
15. TSG Wixhausen 19 32:50 14:24 
16. FC Leeheim 18 26:44 11:25 
17. TSG Darmstadt 19 29:58 10:28 
Am kommenden Sonntag: Weiter.stadt — Gins- 
heim, TG Bessungen — Nauheim, Goddelau 
gegen Groß-Gerau, Trebur — Büttelbom, Lee- 
heim — Wixhausen, Egelsbach — TSG Darm- 
f>tadt, Griesheim — Erzhausen und Mörfelden 
gegen St. Stephan. 

B-KIasse Darmstadt 
2:1 
0:3 
2:0 
2:2 
4:3 
1:0 

26:34 14:18 
27:31 13:17 

Eiche D'st. 37:50 13:19 
Rohrbach 42:47 13:19 

TG 75 Darmstadt — TSV Eschollbrücken 
SKG Gräfenhausen — GW Darmstadt 
SV Rohrbach — TuS Griesheim 
RW Darmstadt — SV Traisa 
Zwingenberg — Eiche Darmstadt 
TSV Wolfskehlen — SSG Langen 
75Darmst. 39:26 25:7 Erfelden 
GWD,8t. 42:21 21:11 Traisa 
Hahn 40:24 19:11 
Zwingenb. 41:34 19:11 
RWD'st. 39:25 18:14 Wolfskeh. 37:49 12:20 
O.-Ramst. 36:28 16:14 Langen 24:37 12:20 
Gräfenhs. 39:34 15:17 Eschollbr. 23:41 8:22 
Grleshm. 24:31 14:14 

Am kommenden Sonntag: Traisa — TG 75 
Darmstadt, GW Darmstadt — Zwingenbert!, 
Griesheim — Eiche Darmstadt, Ober-Ram- 
stadt — Erfelden, RW Darmstadt — Wolf.s- 
kehlc-n, Gräfenhausen — Rohrbach, Langen 
gegen Eschollbrücken. 

Ein Mann - ein Wort - Batavia 

Herzhaft-würzig schmedct der Batavia. Er kratzt 
nicht — er ist naturrein. Das ist der rechte Tabak 
für Männer, die vollen Raudigenuß verlangen. 

fiaiavla, 100% naturrainer Feinichnilt 

Ideal zum Selbstdrehen und für die Pfeife. 
Im praktischen >FRISCHBEUTEL< bleibt 
der langfaserige Batavia gesdbmeidig bis 
riiTn letzten Gramm. Das gibt glatte, runde 
Batavia-Cigaretten. 

sog DM Immer mehr Männer rauchen Batavia 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 
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Ein achthares Ergebnis 
i'V Langen — SG EgeKsbach 11:12 (4:5) 

Bei herrlicher Märzsonne, doch schwerem, 
morastigem Boden trugen am Sonntagmorgen 
die 22 Akteure ein Vorbercitungs.spiel für die 
schwere Verbandsrunde 1903/64 aus. 

Die ersten zehn Minuten dos Spieles standen 
im Zeiclien der Hintermannschaften, denn die 
Stürmer verzettelten sich durch überhastetes 
und nervöses Spiel. Dann konnte der TV nach 
einem .schönen Fünferwechsel In Führung 
gehen, dem aber gleich zwei Gegentore folg- 
ten. Nach dem Ausgleich zum 2:2 folgte eine 
Drangperiode der Egelsbachcr, die einen Drei- 
Tore-Vor.sprung einbrachte. Die Langener 
Mannschaft ließ sich dadurch nicht beirren, 
spielte unbekümmert welter und konnte bis 
zur Halb:.oit auf 4:5 verkürzen. 

linch der Pause folgte ein energischer 
Zvvi'chonspurt des Gegners, der einen Tore- 
vorsi .1 lg von 8:4 ergab. Damit aber hatten 
sie Ihr "^alver für die folgenden 20 Minuten 
verschossen. Die Abwehr des TV spielte jetzt 
mehr auf Tuchfühlung, der Sturm mehr in die 
Breite, und durch ständiges Wechseln fand 
man immer wieder I.ücken in des Gegners 
DockunR. die zu Torerfolgen führten. Fünf 
Mlnut< 1 vor Schluß des Spieles stand es pari 
10:10, und es sah so aus, als wäre der TV dem 
Sieg nahe, doch nach einem Trefferwechsel 
kamtn die Freunde au.s Egelsbach zum 12. Tor, 
das einen glücklichen Sieg bedeutete. 

Dem Turnverein kann man bestätigen, daß 
dies ein guter Anfang Ist, denn Egelsbach 
spielt ja bekanntlich eine Klasse höher. 

Der TV spielte in folgender Aufstellung: 
Gabele, Berg, Förster, Krumm, Dröll, Schmidt, 
Becker, Beckmann, Dachtler, Reitz, Eulenberg. 

Reserven: 8:6 für Egelsbach. 

Gewichlheben 
Vereinsrckord des KSV Langen 

Wegen Mannschaftsschwierlgkeilen mußte 
der AC Marburg kampflos auf die Punkte in 
I-angen verzichten. Dem KSV Langen war das 
gar nicht recht. Die Mannschaft mußte sich 
Kampfleiter Kühnberger im Alleingang stellen 
und jegliche Spannung war genommen. Ob- 
wohl der Mannschaft nichts abverlangt wurde, 
schaffte sie mit genau 3900 Pfund einen neuen 
Vereinsrekord. Wieviel Reserven noch In der 
jungen Langener Truppe stecken, das wurde 
wieder einmal recht deutlich. Die gute Tages- 
form von Etzler, Blalkner, Eckert und Rehm 
reichte aus, um diese Bestleistung aufzustel- 
len, obwohl Heinz, Zimpel und Erd nicht ganz 
ihre beste Form erreichten. Die begehrte 40- 
Zentnergrenze ist jetzt doch noch kurz vor 
Schluß der diesjährigen Verbandskümpfe in 
greifbare Nähe gerückt. 

Die Langener Mannschaft: Edgar Zimpel 
(555 Pfund), Friedhelm Eckert (500 Pfund), 
Siegwald Erd (460 Pfund), Helmut Rehm (555 
Pfund), Otto F.tzler (610 Pfund), Alois Blaikner 
(590 Pfund), Roland Heinz (570 Pfund). 

Außer Konkurrenz schafften Langener 
Heber: Norbert Weidner (480 Pfund, gut in 
Form), Ottfried Krelzschmar (490 Pfund, übte 
nach Skiurlaub noch Zurückhaltung), Karl- 
heinz Kummetat (560 Pfund, wieder in auf- 
steigender Verfassung). Jürgen Möller (560 
Pfund, pcrsönl. Bestleistung). 

Die Langener Mannschaft hai . n somit im 
ersten Jahr der Landesligazugehongkeit einen 
überraschenden 2. Tabellenplatz erkämpft. 
Auch beim letzten Kampf in Wie.sbaden sollte 
die Mannschaft in dieser Form nicht mehr ge- 
fährdet sein. 

ISIsr-ProbUm noch nicht gelost 
Auch die 3. Novelle zum 131er-Gesetz löst 

nach Ansicht des Bundes der verdrängten Be- 
amten (131er) Im Deutsehen Bcamtenbund 
(Verbaost), der in Langen eine Versammlung 
abhielt, noch keineswegs das 131or-Problem. 
Der 2. Landesverbandsvorsitzende, Regle- 
rungs-Oberinspektor a. D. Wiedermann (Gie- 
ßen) bedauerte die Beibehaltung des Zuzugs- 
stichtages vom 31. Dezember 1952 im Gesetz 
131. Zumindest, so erklärte er, hätte den im 
Wege der Familienzusammenführung aus der 
Sowjetzone Ins Bundesgebiet gekommenen al- 
ten und gebrechlichen 131ern nun eine volle 
Pension gewährt werden sollen. Die Novelle 
belasse es aber bei dem lediglich etwas er- 
höhten Unterhaltsbeltrag, der jedoch künftig 
auch denjenigen gewährt werden könne, die 
im Zeitpunkt des Zuzugs das 65. Lebensjahr 
vollendet hatten, während früher das vollen- 
dete 70. Lebensjahr gefordert worden sei. Der 
sogenannte Beförderungsschnitt, nach wel- 
chem bisher bei der Berechnung der Pension 
für 6 Jahre nur eine Beförderung berücksich- 
tigt worden sei, sei zwar durch Anerkennung 
weiterer Beförderung sehr gelockert worden, 
aber für 131er immer noch nicht weggefallen, 
obgleich ihn das Bundesverfassungsgericht 
für den Per.sonenkreis der Bundesbeamten als 
grundgesetzwidrig angesehen und für nichtig 
erklärt habe. Dagegen sei die rechtsgleiche 
Unterbringung der am 30. September 1961 
wenigstens in der früheren Laufbahngruppe 
wiederverwendeten 131er jeUt im wesentlich- 
sten gewahrleistet; die übrigen müßten in den 
Ruhesland versetzt werden. Der Redner be- 
dauorle, daß dann aber diesen Ruhestands- 
beamten im Gegensatz zu allen übrigen Pen- 
sionären zunächst noch immer privates Ein- 
kommen auf Ruhegehalt angerechnet werde. 

Im Tnnenausschuß des Bundestages sei es g<>. 
lungen, diese Regelung wenigstens zeltlich zu 
begrenzen. 

• Unterkunftseinrichtung zertrümmert. Wie 
die Vandalen hausten in der Nacht zum Sonn- 
tag auf dem Gelände eines hiesigen Industrie- 
betriebes zwei Arbeiter dieser Firma. Sie hatti'n 
anscheinend einiges über den Durst getrunken 
und warfen In diesem Zustand die Einrich- 
tung.sgegenstände einer Wohnbaracke, Betten, 
Matratpn usw., durch die Fenstf-r auf den Hof. 
In wilder Zerstörungswut wurden dabei 
mehrere Fensterscheiben zertrümmert. Die Po- 
lizei entfernte sie von dem Gelände und stelita 
ihre Personalien fest. 

Eine Reise nach Indien 
Am kommenden Donnerstag, dem 21. März, 

20 Uhr, spricht im Gymnasium an der Goethe- 
straße Referendar Reinhart Bindseil, Heidel- 
berg, über seine Relseeindrücke einer Fahrt 
von Deutschland über Kleinasien, den Mittle- 
ren Orient nach Indien. Keineswegs konven- 
tionelle Reisemittel standen ihm hierzu zur 
Verfügung, sie wurde vielmehr in jugend- 
lichem Elan mit den verschiedensten Mitteln, 
meist „per Anhalter" oder improvisiert vor- 
genommen. Daß von allem Wissens-u. Sehens- 
wertem Dias aufgenommen werden, ist bei den 
heutigen technischen Mitteln nahezu selbst- 
verständlich. Erwähnt sei noch, daß Bindseil 
ein Schüler der Langener Höheren Schule war 
und ihn noch heute Beziehungen an Langen 
binden. — Mitglieder frei, Gäste DM 1,—. 

Zwischen Langen und Darmstadt 

Haushaltswarengeschäft 
alteingeführt, Laden ca. 80 qm, Lager u. 
Nebenräume, ca. 150 qm, zu vorpachten, 
Pacht DM 250,— und Warenübernahme. 

Frohne KG - Immobilien 
Darmstadt, Schuchardtstr, 18, 
Telefon 26037-39 

oooooo 

Wir suchen für unser Zweigwerk zwischen Neu-Isenhuri; und Sprendlingen 
mehrere 

Elektriker und 

Elektromechaniker 
für interessante Verdrahtungsarbeiten, spezieil Schalt- und 
Schützenschr;inke, Großschaltwarten und Kommandopulte. 

Kurzbewerbung oder direkte Vorsprache ex'bittet 
EIXJMATIC, Frankfurt ■'Main, Friesstraße 25, täRlich von 8.00 — 15.00 Uhr. 

Hans 3. Zimmer, Zentral-Verwaitunq GmbH 
6 Frankfurt'Main, Borsigallee 1 

FOr Fshiar 
ID den Anzelgan, dl* 

durcfa 
tetafoQlfcb« 
Ob«rmlUluiif «at- 

■tandeo ilod, kOnnco 
wir 

ktlD* Vetoolwortung 
flberoebmen 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2, und 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3, gesucht. 

Georg Keim Söhne OHG 
Kohlen - Heizöle - Baustoffe 
Langen, Annastraße 18, Tel. 2109 

NACHRUF 
Nach kurzer Krankheit verschied unsere Schul- und Alters- 
kollegin 

Frau Anna Sdiäfer 
geb. Hang 

^ne treue Kollegin ist als braver Mensch von uns gegangen. 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Scbnl- und AUerskoUecinnen 
nnd -koUecen des JfahrganKs 1890/91 

Kleinanzeigen 
nahen immer Erfolg! 

Zum 1. April 1963 oder auch später 
stellen wir noch ein: 

1 Stenoiypistin 

1 Sfeno-Kontoristin 

Gute Beherrschung der Schreibmaschine 
nach dem Zehnfinger - System und der 
Stenografie ist Bedingung. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Schriftliche Bewerbung mit handge- 
schriebenem Lebenslauf erbeten. 

DR. KOHUT KC 
Weinbrennerei und Likörfahrik 
Langen'Hes.sen, Rheinstr. 27'29 

Wir suchen ab sofort 

2 zuverlässige Mitarbeiter 
für den Außendienst im Baufach 

Dei Höchstprovision. Einarbeitung erfolgt 
■iurch einen fachkundigen Mitarbeiter. 
PKW wird zur Verfügung.gestellt. 
Bewerbungen sim» zu richten an; 

H. KONNERTZ 
Egelsbach, Westendstraße 26 

Junger Mann 
mit Führerschein Kl. 3, und 

Mädchen 
in DauersteUung bei guten Verdienst- 
möglichkeiten in modern eingerichtetem 
Betrieb gesucht (5-Tage-Woche). 

Wäscherei B. H E C K 
Egelsbach, Rheinstr. 66, Tel. 2076 

Strebsamer 

Hochbauingenieur 
findet in Planung und Bauleitung 
kommunaler Bauvorhaben (\-orwiegend 
Schulen) bei gutem Betriebsklima und 
angemessene? Bezahlung Interessante 
Tätigkeit. - Ausführliche Bewerbungs- 
unterlagen, auch mündlich, an 

D. LOEWER, Architekt BDA 
F. BOLL, Architekt DAI 
607 Langen, Südl. Ringstraße 67 

bausparen und dabei die staatlichen 

Vergünstigungen (Wohnungsbauprämit. 
oder Steuervorteile) ausnützen. Wer 

vor dem 31. März 

bei Wüstenrot beginnt, kann sogar bis 

zu einem halben Jahr Zelt gewinnen unc 

früher Im eigenen Heim wohnen. 

Wüstenrot hat schon über 500000 Woh- 

nungen mitfinanziert. Individuelle Beratung 

durch 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach. Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06, Sprechzeiten Langen, 
Langener Volksbank, Eck^ Bahn- u. Friedrich- 
straße. Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Ge4'Ü44deii-(ui4: 
Creme, Seife, Tee 

bewahrt 
Gerühmt auch 

bei Hautjucken und 
Gesichtsausschlao Wundsein usw. 1. Apolh. u. Drog 

WKV WAREN-KREDIT-BANK OMBH 
i FRANKFURT AM MAIN . ZEIL 11 

WKV 
verdient Ihr Vertrauen, 
denn Fachleute 
beraten Sie 
in allen Fragen des 
Teilzahlungs-Kredits. 
Auch Barkredit! 



Jedi'ti M I I I worh nb 
IH Un Uhr 

Informiitioiis- 
Rcsprcrliiinf:. 

Frciimlc willUomnicn I 

Verband der Heimkehrer 
Oit^vcrband Langen 

FrciliiK, 22. Miirz 106.1. 
Hin 20 XO Uhr 

Monalsvcr.saniinlunB 
im ..Lnmmchcn". Zahl- 
rciciio.s Krsdicinen cr- 
\v;irtcl der Vor.sland 

OWK 
OIISG«U>M 
LANGEN 

S'.'nntüR, 24. Miirz 1063, 
WandpriinK 

Darmstadt-Ebcrtiladt. 
Abfahrt I.angon Bhf. 
12.11 Uhr, rahrprei.s 
DiM 1,50. Anmeldung 
bi.s Donnerstag, 21. 3., 
bri Heim, Leukerls- 
weg 28. — Gäste will- 
kommen. Frisch auf! 

'IRNC£N'J£L.2889 

nien.'^lag bis Donnerstag tügl. 20.30 Uhr 
Wahnsinn oilcr Verbrechen 7 

Das grünliche Geheimnis eines ver- 
femten Geschlechtes 

Ein Farbfilm in Cinemascope 
Ein Meisterwerk des makabren Grauens 
nach dem literarischen Grusel - Genie 

Edgar Allan Poe 

Jugendgruppe 
Heute abend 20.00 Uhr 
findet der Ciubabend 
auf d. Übungsgelände. 
Darm.städter Str., statt. 

Der .lugendleiter 

Jahrgang 1892''93 
Wir treffen uns morg. 
20. März, 15.00 Uhr, Im 
„Rebenstock". Ehrung 
V. Geburtstagskamera- 
dinnen u. -kameraden. 
Bitte Kaffeetasse mit- 
bringen. I. A. Werner 

Bar-Kredite 
für JedennaDn! 
0,4 •/• Zinsen pro M. 

FR VNZ SOHLAUD. 
Langen. Bahnstr. 39 

Die 

Generalversammlung 

fles Verkehrs- u.Ver.sehönerungs-Verelna 
Langen 1877 e. V. findet am Samsiaif, 
dem 6. April 1963 um 20.15 Uhr Im Hotel 
Weingold statt. Anträge zu dieser Ver- 
sammlung sollen schriftlich an den 
Ehrenvorsitzenden, Herrn Alfred Oeder, 
MUhlstraße 1, bis zum 5. 4. 1063 gerichtet 
werden. 

Der Vorstand 

Weibliche 

Büro-Hilfskraft 

für halbe Tage gesucht. 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52, Tel. 3853 

In Dauerstellung gesucht: 

Buchhalter(in) 

mit Erfahrung in Lohnbuchhaltung, ebenso eine 

weibl. Bürokraft 

Angebote mit Gehalt.san.sprüchen erbeten unt. Nr. 327 a. d. LZ. 

Tcleloti 2UZ 
Verlängert bis einschl. Dienstag 

20.30 Uhr 

Ich hin auch 

nur eine Frau 

Mit Maria Schell und Paul Hubschmld 

Nur Mittwoch u. Donnerstag, 20.30 Uhr 
Alain Delon In 

Nur die Sonne 

war Zeuge 

Der Mord war perfekt, die Aufklärung 
Ist verblüffend. — Verraten Sie nie- 
mandem den Schluß dieses meister- 

haften Farbfilms. 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Dienstag bi.s Donnerstag, 20.30 Uhr 

1 

Ein Abenteuer-Farbfilm 
von internationalem Formal 

Männer ohne Nerven auf der Jagd nach 
Gold und schönen Frauen. — Mit 

Christiane Nielsen - Ilellmut I.anRrn 
Ellen Schwiers 

Obstbäume aller Art 
stachelbeer- und Johanni.sljccr - Hoch- 
stämme, Stück 2,50 DM, Ziersträucher, 
Zwerg-Coniferen, Stauden u.sw., Biuim- 
pfähle. 

FRANK, Garlengrslaltung 
Wiesgäßclien 39, Telefon 3795 

Wir verabschieden uns am Freitag, dem 22. März 1963, von 
un.seren lieben Freunden und verehrten Gästen und wür- 
den uns freuen, dieselben an diesem Abend nochmals in der 

njOj&StmdirukSJte. . 

begrüßen zu dürfen. 
Zum fröhlichen Ausklang spielt unsere Hauskapelle. 

Mit bester Empfehlung 
GERHARD GÖRLITZ UND FRAU 

Als einziges Fachgeschäft am Platze können wir Ihnen 

in unseren 

erweiterten Geschäftsräumen 

die größte Auswahl bieten; 

Kinderwagen Paidi-Kinderbetten 
Sportwagen 
Stubenwagen 
mit Ausstattungen 

mit Garantie 
Laufgitter 
Klappstühle 
und alle Kindermöbcl 

Kinderbekleidung in den schönsten Modellen 

In der Spielwaren-ABteÜung führen wir 
alle Markenartikel Märklin, Fleischmann, Trix, 
Wiking, Lego, sowie die reizenden OriBinal 
„Steiff" Tiere. 

Ein Besuch lohnt sich in Ihrem 

OUjnjdjöü^cJvoudie^i 

Wassergasse 1 
Nähe Rathaus (Bushaltestelle) 

Telefon 2201 

Reifen-Quari 

im Dienste der Verkehrssicherheit! 

zu einem Vortrag über das Thema: 

Rund um den Reifen- 
Wa» jeder wissen «oll! Wa* jeder wissen muß! 

Herr Diplom-Chemiker Karl Müller von den 
Veith-Gummiwerken AG. Höchst/Odenwald 
spricht am Donnerstag, dem 21. März um 20.00 
Uhr Im „Hotel Weingold", Langen, Rheinstr. 33-35 

Auch Ihre speziellen Fragen zu diesem Thema 
wird Herr Müller beantworten. 

Ihr Belfenspeiialhaus In Langen 

Reifen-Quari 

Büro: Goethestraße 43 - Kundendienststation 
Tclefon-Sammel-Nr. 37 IS Siemensstr. 9 

Erstklassige 
Ferkel und 
Läuferschweiiie 

laufend zu verkaufen. 
Viehhandlg. Deußer, 
F,rzhau.sen, 

Ruf Gräfenhausen 417 

1 Siemens-3-PIatten- 
Elektroherd 

fast neu, zu verkaufen. 
Hein, Lorscher Str. 3 

Zu verkaufen 
1 Kinderwagen 

m. Sportw. Ein.";alz. 
Schäfer, 
Frankfurter Str. 22, 
bei Fehrmann 

Gebrauchte 
Gehsteigplatten 

ca. 30 qm, prcisfiün.-itig 
abzugeben. 

E. Feth, Langen, 
Fr.-Ebert-Straße ."-lO 

Ford M 12 
TÜ, zu verkauicn. 

Goethestraße 20 

Verkaufe neue 
Autobatterie 

6 Volt. 
Off. u. Nr. 384 a. d. LZ 

Möbl. Zimi:ier 
miigl. mit fließ. W:iss., 
bcvorzuRl i. Bühnhof::- 
nähe oder Obcriindcn, 
von ruhig., frcundl. .ig. 
Mimn, lechn. An.-.o- 
slcllter. zum I. April, 
ggf. n Tage früher zu 
mieten gc.suchl. 
Olf. u. Nr. 378 a. d. I.Z 

F.hopaar .'^uchl FCliöne 
3y2-Zi.-Wornung 

In Lanp.cn. 
Off. II. Nr. 379 a. d. ]//. 

iy2-2-Zi.-V/chng. 
V. berufst ü.,, .ig. i:iic- 
paar per .luli'Augu.st 
l!lf>3 zu mieten ga:nicht. 
Off. u. Nr. .181 a. (I. T,'^ 

Günstige Gelegenheit! 
Isetta 

Bauj. 1962, 18 00U km, 
neuwertig, infolge To- 
desfall für DM 1500,— 
bar zu verkaufen. 
Näh. tägl. ab 18 Uhr bei 

Oppermann, 
Südl. Ring-straße 16!) 

Guterhaltener 
VW 

günstig zu verkaufen. 
Rüth, Sprendlingen, 
Schulstraße 58 

Gulmöblln te- 
Zimmer 

in ruh, Lagi-  
ab 15. 3. un Maurer- 
polier od. dcrgl. ■/.. ver- 
mieten. welclier In- 
stand.'sclzungrarboiten 
und Planung geg. Ver- 
gütung übernimmt. 
Off. u. Nr. 351 n. d. I.Z 

Spülfrau 
3 X wöc'henU.. ai^i-iids 
ab 20 Uhr gesucht. 

Cafö Treusch, 
Langen, Bahnstraßo 

Halbtagstätigkeit 
von zuverläss., netter, 
alt. Hausfrau gesucht. 
Arbeitszeit n. Vereinb., 
leichte Krankenpflege 
wird evtl. übernomm. 
Off. u. i;r. 376 a. rt. LZ 

Putzfreu 
1 X wöchentl. gesucht. 

E. Dittmar, Langen 
Bahnstraße 7 

Welche 
Schneiderin 

kann Arbeit überneh- 
men ? 
Off. u. Nr. 380 a. d. I.Z 

Schädlings- 
bekämpfung 

(Baumspritzen). Be- 
stellung bis Ende die- 
.ser Woche. 

FRANK. 
Gartcngestui.iii;», 
Wie-sgälichen 39, 
Telefon 37!)5 

Suche 
alte Zinnsachen 

Granatschmuck, Apo- 
theken-Gefäße. Mörser, 
Gewichte-Waage, 
Spindel Uhr-Spiekiose, 
weiße u. silb. .Service, 
auch Einzelteile, Bied-, 
Barock-Kommode, 
Eckschrnnk. Slüh.e. 
Tisch, 

B. Bayer, Ffm,, 
Bockenh. Anlage 5 

Nähmaschine 
mit Kund.schiff, 

Mähmaschine 
für Pferdegespann, 

Sämaschine 
alles gut erhalten, ge- 
sucht. 
Off, u. Nr. 383 a. d. LZ 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a, M 
Tel. 3312B8 u. 
337384 
Weserstraße 1' 

RESTE 
in Frühjahrs- und Sommerstoffen 

Verkaufstag am Honnerstag. 
dem 21. März 1963, von !).00—Ifi.OO L'hr 

Gaststätte „Frankturler Hof". Lutberpl. 

Kein Kaufzwangl Selbstbedienung! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht 

Selbstnäher sparen Grld! 

rtESTlA Spezialgeschäft füi Re.-'ie. 
Grete Fritsch Marktheiriend-ld Mai" 

HElA^TSCTBLT'iT-r FV/R. DIE DT LÄ N G 6 N VN D DEN D REIEICHG7KV 

DIE WOCHE 

Was wäre, wenn? 

Zur Woche des Luftschutzes in Langen 

Aus der Di.skussion im Bundestag Anfang 
des Jahres, über die Notstandsgesetzgebung 
ist zu entnehmen, daß alle dort vertretenen 
Parteien den zivilen Bevölkerung.sschutz be- 
jahen und es für erforderlich halten, daß die 
Zivilbevölkerung .so weit wie nur möglich mit 
Schulz- und Hilfsmaßnahmen vertraut ge- 
macht wird. Man spricht dabei aligemein von 
Luftschutz. Der Begriff „ziviler Bevölke- 
rungsschutz" ist den meisten aber noch fremd. 
Der Kern seines Wesens liegt im Selbstschutz. 
Nur, wenn die gesamte zivile Bevölkerung be- 
reit ist, sich selbst zu schützen, können ge- 
wisse Schutzmaßnahmen einen begrenzten 
Erfolg haben. Jede noch so geringe Chance, 
Menschenleben zu retten, macht es einer Re- 
gierung zur Pflicht, alle Schulzmöglichkeiten 
der Bevölkerung aufzuzeichnen. Diese Auf- 
gabe ist dem Bundesluftschutzverband (BLSV) 
übertragen worden. Er hat den gesetzlichen 
Auftrag, als bundesunmittelbare Körperschaft 
des öffentlichen Rechtes, die Bevölkerung 
über die Wirkungen von Angriffswaffen auf- 
zuklären, bei Lufschutzmaßnahmen zu bera- 
ten und sie besonders in selbstschutzmäßigem 
Verhalten zu unterweis'en und auszubilden. 

Konnte der BLSV bisher diesem Auftrag 
nachkommen? Diese Frage hat in der letzten 
Zeit die Öffentlichkeit beschäftigt. Eine Mei- 
nungsumfrage hat gezeigt, daß rund 72 °/o der 
Bevölkerung heute die Notwendigkeit eines 

zivilen Bevölkerungsschutzes bejaht. Eine 
ähnliche Umfrage ergab noch vor einigen Jah- 
ren knapp 30 °/o. 

Dies gibt dem BLSV auch die Hoffnung, daß 
sich in der „Woche des Luftschutzes" in Lan- 
gen weit mehr Einwohner um eine umfassende 
Unterrichtung bemühen werden, als dies noch 
vor relativ kurzer Zeit der Fall gewesen wäre. 

EWG-Sozialgcsctzgcbung im Baugewerbe. 
Die Arbeiter und Angestellten des Baugewer- 
bes in allen sechs Ländern der EWG gehören 
der allgemeinen gesetzlichen Sozialversiche- 
rung an und sind damit gegen eine Reihe von 
Risiken gesichert. In einigen EWG-Ländern 
gibt es tarifvertragliche Zusatzleistungen zur 
Sozialversicherung, so zum Bei.spiel in Deutsch- 
land, Frankreich und den Niederlanden die 
Altersversorgung, in Frankreich bei Arbeits- 
losigkeit. In Deutschland besteht iür das Bau- 
gewerbe eine von den Arbeitgebern finanzierte 
Zusatzkasse, die Zusatzleistungen zur Alters-, 
Invaliden- und Unfallrente und eine Über- 
brückungsbeihilfe zur Witwenrente zahlt. In 
Frankreich gibt es Zusatzrenten auf tarifver- 
traglicher Basis für Arbeiter und für tech- 
nische und kaufmännische Angestellte und 
Meister. In den Niederlanden zahlt der Pen- 
sionsfonds des Baugewerbes Alters- und Wit- 
wenrenten zusätzlich zu den Leistungen der 
Sozialversicherung. 

Die hessische Nuance 
Das regionale Fernsehen des ehemaligen 

Großherzogtums Hessen hat sich endlich nun 
auch im trockensten Sachgebiet, den Nach- 
richten, auf seine volkstümliche Besonderheit 
besonnen. Zwar vorerst nur am Wochenende 
mit dem Überblick „In dieser Woche", awwer 
das ließe sich ja vielleischd noch ännern, 
newah. Man traute seinen Ohren kaum, so 
vertraut klang trautes Hessisch aus dem Laut- 
sprecher. Fast wie im Landtag ließ sich da 
Sprecher Günther Zander vernehmen. Da wur- 
den Endsilben betont, die man hierzulande ja 
nur zu feierlichen „Ahnlässen" nicht ver- 
schluckt, da wurde zwangsläufig aus jedem 
Endsiiben-G und aus jedem „Ch" ein boden- 
ständiges ,.Sch", und die Vokale klangen so 
kehlig wie aus dem Munde eines Sanges- 
bruders des allseits beliebten Babba Hessel- 
bach. 

Dieser Mut zum Neuen läßt uns für eine 
bessere Zukunft des im regionalen Bereich 
seither mehr als auf Bundesebene im Fern- 
sehen vernachlässigten hessischen Elements 
hoffen. Neue, profilierte Gesichter könnte man 
sich auf dem Bildschirm vorstellen, Per.sön- 
lichkeiten ,die sich bisher nur im öffentlichen 
Leben, nicht jedoch in der Television bewäh- 
ren durften {sieht man von unserem „Landes- 
vater" ab, der allerdings nur leicht hesselt). 

Man stelle sich beispielsweise Erich Nold, den 
Aufsichtsratsschreck aus Darmstadt, als Wirt- 
schaftskommentator vor. Da bliebe kein Gerät 
ausgeschaltet, die Mikrofone würden erzittern 
vor solchen Baritones Grundgewalt (und die 
Techniker vor der Überschreitung der Rede- 
zeit). 

Aber auch hessische Land«politiker hätten 
mehr Chancen. Rudi Arndt, SPD-Fraktions- 
boß, der so männlich grollen kann, wenn die 
Opposition an der Glorie seiner Partei knab- 
bert, wäre dank seiner ausladenden Armbe- 
wegungen der denkbar bestgeeignete Nach- 
wuchsdarsteller in Fernsehspielen aus der 
Feder zorniger junger Männer. Stadtrat Heinz 
Harry, FDP-MdL aus Frankfurt, schließlich 
brauchte vielleicht gar kein Mikrofon, denn 
sein solides Frankforderisch ist in Wiesbaden 
ohnedies durchs ganze Plenum zu hören, euch 
wenn er von seinem Platz aus Einwendungen 
zu machen hat. 

Mehr hessisch im hessischen Fernsehen! Mit 
dieser Forderung steht der Glossist gewiß 
nicht allein da. Hat doch erst vor wenigen 
Tagen die FDP zu Recht bemängelt, daß bei 
Unterhaltungssendungen fast nur noch aus- 
ländisch gesungen wird. Hier ist die Alter- 
native! 

Neue Bluttat in Frankfurt. Etwa 24 Stimiden 
nachdem der Veiwaltungsjurist J a n e k e anj 
Dienstjag in Frankfurt seine Frau und seineö 
Sohn erschoß, kam es am Mittwoch in der 
Eckenheimer Landstraße zu einer neuen Blut« 
tat.Der GO Jahre alte Anton S te i n verletzte 
seine 36jährige geschiedene Ehefrau Elsbeth 
durch zwei Pistolenschüsse lebensgefährlich 
und tötete sich durch einen Schuß in den Mund. 
In einem Abschiedsbrief wird als Motiv „ver- 
schmähte Liebe" als Grund zur Tat angegeben. 

Gemeinsame Ost-West-Wettersatclliten. Die 
USA und die Sowjetunion haben beschlossen, 
künftig gemeinsame Wettersatelliten zu starert. 
Diese Vereinbarung wurde von Vertretern 
beider Länder auf einer Expertenkonferenz 
für Weltraumfragen in Rom getroffen. 

Wieder Ost-West Berlin-Gespräche. Ein 
Sprecher des amerikanischen Außenminisle« 
riums bestätigte in Washington, daß die So- 
wjetunion auf den Vorschlag Amerikas zur 
Wiederaufnahme der Berlin-Gespräche ge- 
antwortet habe und daß auch Moskau die Fort- 
setzung die.ser Gespräche „in naher Zukunft" 
wünsche.. 

HansKasper: 

ERFOLG 
Der Erfolg ist ein Fisch! Beißt er an, 

ist es höchst belustigend, zu sehen, wie 
sogleich der Köder seine List lobt, die 
Schnur ihren Wurf preist, die Rute ihren 
Zug rühmt, der Arm mit seiner Kunst 
prahlt - dabei ist aller Fang doch nichts, 
als daß die Fio.ssen ein Maul an den Ort 
des Zufalls trieben. Kam aber heut' kein 
Fisch geschwommen, vergessen Arm 
und Rute, Schnur und Köder, sich 
lobend zu melden. Den Angler tröstet 
nur noch der nächste Tag. Und dieser 
Trost allein ist es, der Lob verdient. 
Denn Tag um Tag, Stunde um Stunde 
das nämliche zu versuchen — das 
bringt den Fi.sch an die Angel! Sonst 
nichts ! 

Indien wün-scht U-Boot-Flotte. Die indi.~che 
Kriegsmarine wird im Zuge der erhöhten Ver- 
teidigungsbereitschaft inKürze mit einer er- 
sten Unterseebootilottillie ausgerüstet werden. 

Wird Bidault ausgewiesen? Im bayerischen 
Innenministerium hat man anscheinend die 
Verzögerungstaktik des OAS-Führers allmäh- 
lich sattt. Ein Sprecher teilte mit, wenn Bi- 
dault in den nächsten Tagen keinen offiziellen 
Antrag stelle, müsse die Frage einens Aufent- 
hallsverbotes geprüft werden. Er könne d;mn 
in sogenannte Abschiebung.-shaft genommen 
werden, wobei allerding.s eine Ausweisung nur 
möglich sei, wenn ihn ein anderes 
nehme. 
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Castro's Mission 
Die von der In.sel Cuba im karibi.schen 

Raum ausgellende kommunistische Bedro- 
hung für die unterentwickelten mittelameri- 
kanischen Staaten hat sich in diesen Tagen 
durch das Eingreifen der USA zur großen 
wirtschaftlichen Chance für die Zahlreichen 
Kleinstaaten, deren Terretorium die Land- 
brucke zwischen Nord- und .Südamerika bil- 
det. Die in diesen Staaten herrschenden wirt- 
schaftlichen Notständen sind die Hauptver- 
bündeten des cubanischen Diktators und sei- 
ner sowjetischen Hintermänner. Präsident 
Kennedy, dem die.se Verhältnisse begreif- 
licherweise kein Geheimnis sind, hat daher 
in die große Konzeption .seiner Politik die 
Hebung des Lebensstandards in die.sem Ge- 
biet einbezogen und be.schlossen, mit einer 
umfassenden Bekämpfung der .sozialen und 
wirtschaftlichen Notstände in Mittelamerika, 
der von Cuba ausgehenden kommunistischen 
Bedrohung den Boden auf dem Festland zu 
entziehen. .Seinen sichtbaren Ausdruck fand 
dies am Dienstagabend in einer „miltelameri- 
kani.schen Deklaration", in der Präsident 
Kennedy auf der von ihm anberaumten Kon- 
ferenz in San Jos6 (Costa Rica), zusammen 
mit den Staatschefs von Panama, Nicaragua, 
Quatamala, Costa Rica, El Salvador und Hon- 
duras gemeinsame wirtschaftliche Maßnah- 
men ankündigte, die geeignet sind, den Le- 
bensstandard der Bevölkerung in diesen 
Staaten zu heben. 

Aufgrund der Zusage des nordamerika- 
nischen Präsidenten beschloß man, einen 
Fond für regionale Entwicklungshilfe zu 
gründen und stellte ein gemein.schaftliches 
Wirtschaftsprogramm auf, das unter anderem 
vorsieht: Festigung der „Zentralamerikani- 
schen Zollunion", die Schaffung einheitlicher 
Außenzölle bis 1966, Erhöhung der Preise für 
die Hauptausfuhrgüter dieser Staaten durch 
währungspolitische Maßnahmen und die 
schnelle Verwirklichtmg von Reformen auf 
wirtschaftlichem, steuerlichen und verwal- 
timgstechnischem Gebiet in die.ser „Allianz 
für den Fortschritt". Auch Verbesserungen 
auf dem Gebiet der Erziehung und die Bil- 
dung einer „Zcntralamerikanischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft", die eng mit der „Wirt- 
schaftsunion der südamerikanischen Staaten" 
zusammenarbeiten soll, wurde in die.se Pläne 
einbezogen. Wer wollte angesichts dieser um- 
fa.ssenden Mißnahmen zur Verbes.serung de.s 
I.ebensstandairds von etlichen Millionen 
Men.schen — die an sich schon vor Jahrzehn- 
ten notwendig gewesen wären — in der kom- 
inunistischen Infiltration im karibischen 
Raum noch ein Übel sehen? Immer voraus- 
Resetzt natürlich, daß der Frieden bewahrt 
werden kann und die tiefproblematische ge- 
sellschaftliehe Struktur dieser Länder da.s 
Funktionieren der Reformpläne überhaupt 
zuläßt. 

Israel protestiert 
Das illegale Vorgehen des i.sraelischen Ge- 

heimdienstes gegen deutsche Rakelen-Wis- 
.«cnschaftler und -Techniker, die in ägyp- 
tischen Diensten moderne Waffen schmieden, 
und mit dem sich z. Z. die schweizer Justiz 
he.'chäftigt, zieht immer weitere Kreise. Am 
Mittwoch appellierte Frau Golda Meir, die in 
Israel als Außenminister fungiert, an die 
Riindesregierung. die westdeutschen Raketen- 
fai'hleute und Waffentechniker zum Verlas- 
sen von Ägypten zu bewegen. „Die deutsche 
Regierung", .so sagte Frau Meir in einer Sit- 
"Jng des i.srapüschen Parlaments, das sich 
fi^it diesem Problem befaßte, „kann nicht un- 
'•■itig bleiben, wenn 18 Jahre nach dem Sturz 
'l'v; Hiller-Regimes, das Millionen von Juden 
vernichtete, .Angehörige des deutschen Vol- 
kes wieder einmal an Vorbereitungen zur 
«^er.störung des Staates Israel beteiligt sind". 
I'rau Meir behauptete dazu, daß gegenwärtig 
eine Anzahl deutscher Wissenschaftler und 
■ 'tunderte von Technikern in Ägypten an der 
f^iitwicklung von Waffen tätig seien, ,.die 
"f'-h internationalem Recht verboten sind". 

Was kümmert's de Gaulle 
F.s kann kein Zweifel mehr daran bestehen: 

''if Franzosen haben in der Sahara einen 
imti'rirdi.'iehcn Atom-Test durchgeführt. Den 
•'v(itc;.ten darüber, die am leidenschaftlich- 
"if-n von Algerien ausgingen, haben sich nun 
'"""'■h die USA mit einem „Bedauern" ange- 
schlossen. Daneben haben auch Ägypten, 
runp.sien, .Syrien und der Irak gegen die 
"■anzosischen Atom-Versuche in der Sahara 
Prote.stiert und auf der von Frankreich völlig 
Snorierten Genfer Abrüstungskonferenz 
varen es vof allem die Sowjets, die, neben 

^'nigen anderen Staaten, ihr Mißfallen über 
diesen störenden franzö.slschen Extragang 
«um Ausdruck brachten. Regieiungsvertreter 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblalt der Behöiden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

der USA erkannten zwar den Franzo.sen die 
juristische Berechtigung zu, nach dem Ver- 
trag von Evian noch fünf Jahre lang das Ver- 
.suchsgelände in der .Sahara zu benutzen, 
brachten daneben aber unmißverständlich 
zum Ausdruck, daß sie gehofft hatten, die 
Franzo.sen würden, im Hinblick auf die mit 
Sicherheit zu erwartende negative Reaktion 
der arabischen und afrikanischen Staaten, 
ihre zu erwartenden Kernwaffenversuche im 
Pazifik ausführen. Aus der Erklärung der 
Amerikaner geht allerdings nicht hervor, wie 
sie zu die.ser Hoffnung kommen konnten.. 
De Gaulle hat jedenfalls nie einen Zweifel 
an dem Ort für derartige französische Unter- 
nehmungen aufkommen lassen. 

wäre dabei, daß, wenn eine die.ser Spekula- qucnzen daraus ziehen könnten. Für die west- 
tionen zutreffen sollte, weder die Bundes- europäi.sche Integration wäre das allerdings 
regierung noch die NAO irgendwelche Konse- ein Schlag ins Gesicht. 

Zur Zeit .steht die bange Frage im Raum, 
ob etwa die Engländer den Sowjet die Rohre 
liefern werden, die diesen durch das Embargo 
der Bundesregierung versagt bleiben? Zwar 
wie.sen englische Regierungskreise erst in 
jüngster Zeit darauf hin, daß es keinen Kon- 
flikt zwischen der britischen Haltung in die- 
ser Frage und der NATO-Empfehlung für ein 
Röhren-Embargo gebe. Doch ist diese Aus- 
kunft wenig aufschlußreich, wenn man in,^ 
Rechnung setzt, daß das britische Handels- 
ministerium erst vor einigen Wochen den 
Standpunkt vertrat, daß diese Röhren zur 
Zeit keiner Embargo-Bestimmung unterlägen. 

Aber auch die Schweden, die mit einigem 
Recht der westlichen Welt zugerechnet wer- 
c!en, könnten die deutschen Lieferungen mit 
einiger Verzögerung übernehmen, zumal sie 
bereits jetzt ebensoviele Großröhren an die 
Sowjets liefern, wie Westdeutschland dies 
vorhatte. Ganz besonders bedauerlich aber 

Die Gefahr einer Typhus-Epidemie Im hochgelegenen Schweizer Wintersportort Zermatt wird 
Immer größer. Unser dpa-Blld zeigt einen Hubschrauber mit Typhusverdächtigen an Bord Uber 

Sitten. Ein Teil der Erkrankten wurde In Sitten ins Krankenhaus gebradit. 
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^fteltag, den M. MUra 1«M 

^STADT>.«i?-aaW 
Langen, düii 2*2. März 1963 

Um 9.20 Uhr MEZ 
Nach den aslionomischen Berechnungen be- 

miin der Frühling diesmal »m Donnerstag, 
Jem ;il. MSrz nftmlich um 9 Uhr 20 Minuten 
Mitteleuropkischer Zeit, 

Der Frühling ist dal Wir wollen uns dieaO 
Gewißheit nicht nehmen lassen, auch nicht 
durch die ewigen Pessimisten, die bestimmt 
d«V'On rsden werden, daß eine Uhrzeit und 
ein Kalonderbintt noch lange l<eine Gewäihr 
für sctiofcs Welter sind, und daß jetzt erst 
die richtige Grippewelle einsetzen werde und 
der Apiil mit seinen l.aunen noch in keinem 
.lahre rücksichtsvoll gewesen sei. Was wissen 
diePossirnistcn denn schon vom Frühling! Aber 
wir v.'ibson von seinem Sonnenschein, voq 
Himmelblau und erstem schüchternen Blühen; 
wir wissen wie glücklich er uns Menschen 
machen kann. Und darum sei er uns von 
ganzem Herzen willkommen — der Frühling 
1963! 

HOFFNUNG 
Schaff, das Tagwerk meiner Hände, 
hohes Glück, daß ich's voUende! 
Laß, o laß mich nicht ermatten! 
Nein, es sind nicht leere Träume: 
Jetzt nur Stangen, diese Bäume 
geben einst noch Frucht und Schatten. 

Johann Wolfgang Goethe 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Frieda Emmel, Schillerstr. 12, zum 
76. Geburtstag am 23. 3.; 

. . Frau Luise Kroke, Außerhalb 34, zum 
82 Geburtstag, Herrn Joh. Phil. Anthes, 
Frankfurter Straße 23. zum 76. Geburtstag 
und Herrn Johannes Weber II., Langestr. 36, 
zum 77. Geburtstag am 24. 3.; 
. . . Herrn Heinrich Phil. Dröll, Borngasse 8, 
zum 78. Geburtstag am 26. 3. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Rektor P»ul Eichert begeht seinen 60. Ge- 
burtstag. Am kommenden Montag kann der 
Schulleiter der Ludwig-Erk-Schule, Rektor 
Eichert, seinen 60. Geburtstag feiern. Seit 
Oktober 1961 ist er in unserer Stadt tätig und 
bat in dieser Zeit durch seine sachliche Arbeit 
sich viele Freunde erworben. Wir wünschen 
Herrn Eichert weiter Gesundheit und Kraft 
für seine verantwortungsvolle Aufgabe, im 
Dienste der .Jugend. 

Wieder Nachtfrost 
In der Nacht zum Miltwocl* sanken die Tem- 

peraturen wieder einmal unter den Gefrier- 
punkt. Leichter Frost trat ein und zeigte 
sich an manchen Stellen in Form einer glit- 
zernden Reifschicht. . 

• WerkmelsterprUfung bestanden. Herr Hans- 
Jürgen Runkel, Nordendstraße 1, hat am 
15 März an der technischen und arbeitswis- 
senschaftllchen Fachlehranstalt TEWIFA- 
Stockach, die „Tewiafaleiter-Techniker- und 
Werkmeisterprüfung" mit gutem Erfolg be- 
standen. 

* Tagung der Dekanatssynode Dreielch. Am 
kommenden Montag, 25. März, findet in Drei- 
eichenhain eine Tagung der Dekanatssynode 
Dreieich statt. Nach einem Gottesdienst um 
9 Uhr in der Burgkirche wird die Synode im 
Saal der „Alten Burg" über den ganzen Tag 
hin ihre Arbeit tun. Gäste sind herzlich ein- 
geladen. MRW 

* Landestbeater Darmsiadt. Am Dienstag, 
26. März, 20 Uhr, kommt Lessings Schauspiel 
„Minna von Barnhelm" zur Aufführung. Der 
Bus fährt um 19.10 Uhr am Bahnhof ab, etwas 
später an den anderen Haltestellen. 

* Stadt verkauft wieder Brennholz. Ab 
Kommenden Dienstagvormittag wird durch 
die Stadt Langen wieder Buchenbrennholz 
verkauft. Der Verkauf erfolgt auf dem Rat- 
haus, Zimmer 10. Das Holz ist bei der Stadt- 
kasse gleich zu bezahlen. Telefonische Be- 
stellungen können rücht angenommen werden. 

* Abdeokplatte beachSdist. In der Nacht zum 
Montag wurde an einem Haus in der Schnain- 
gartenstraße die Halterung der Abdeckplatte 
des Kellerfensters beschädigt. Die Polizei 
nimmt sachdienliche Hinweise entgegen. 

Kirchenmusikaiische Feierstunde 
Am kommenden Sonntag, 24. März, findet 

um 20 Uhr in der evang. Stadtkirche eine 
kirchenmusikaiische Feierstunde statt. Sie 
wird vom Männerchor „Liederkranz" 1838 
unter Mitwirkung vom Posaunenchor und 
Spielkreis veranstaltet. Es wird gebeten, auch 
das Gesangbuch mitzubringen. Karten zum 
Preis von DM 2,— sind bei den Mitgliedern 
und an der Abendkasse erhältlich. Der Rein- 
erlös aus dieser Veranstaltung soll einen 
finanziellen Beitrag zur Anschaffung einer 
neuen Orgel in der Stadtkirche bilden. 

Tanzturnier in Langen 
Der Tanz- und Gesellschafts Club „Blau- 

Gold" Langen veranstaltet am Samstag, 23. 3., 
im kleinen Turnhallcnsaal em Einladungs- 
Turnier für die Sen -D - und Sen.-C.-Klasse. 
Paare aus Hessen, Rheinland-Pfalz und Baden- 
Württemberg haben sich zu diesem Turnier, 
das bei Schallplattenmusik durchgeführt wird, 
gemeldet 

Vom Langener Club tanzen Herr und Frau 
Freyer, die kürzlich bei ihrem ersten Start in 
Frankfurt/Main in der Sen.-D-Kiusse den 
zweiten Platz belegen konnten. Im Rahmen 
der verfüglMren Plätze sind Freunde des Clubs 
als Gäste herzlich willkommen. 

* Der Offenbacher Heimkehrer - KreliTer- 
band, der in Offenbach tagte, zählt nach der 
iBerlchterstattung in seiner muptve«amm- 
lung 1000 Mitglieder. Zu den Ort^erbSnden. 
die sich aufgelöst h»b«n, gehören Drelelchen- 
ba'ji und Götzenhain. Dam neuen Kreisvor- 
atand iteht Gerhard Elchler-Offenbach vor. 
Geschäftsführer ist Wilhelm Alt-Lai^e^ 
Sozialreferent Heinz Schroth-Egelsbach, Kul- 
turreferent Karl Wiener - Langen, Beusitzer 
Waller Fahlen-Neu-Iscnburg. 

Vorverkauf von Dauerkarten 
für Schwimmstadion 

Die Stadlwerke Langen weisen darauf hin, 
daß auch in diesem Frühjahr wieder ein Vor- 
verkauf von Dauerkarten für das städtische 
Schwimmstadion eingerichtet wird. Er findet 
statt in der Zeit vom 1. April bis 11. April 
(Gründonnerstag). Die Preise sind wie fo'ß' 
festgesezt. Erwachsene aus Langen 7,— DM, 
Erwachsene von auswärts 9.— DM, Kinder 
dazu zählen Jugendliche bis 17 Jahre und 
Schüler, 3,— DM. An Schüler über 17 Jahre 
werden die Dauerkarten nur auf die von der 
Schule ausgegebenen Ausweise verkauft. Diese 
müssen jedoch mit dem neuesten Dalum ver- 
seilen sein. Für die Kinder kinderreicher Fa- 
milien bleibt es bei der bisherigen Sonderrege- 
lung Der Vorverkauf fndet an der Kasse des 
Schwimmstadions statt. Die genauen Verkaufs- 
zeiten werden noch rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

Keine Schluokimpfung mehr für 
NachxOfler 

Die Schluckimpfung gegen die Kinderlähmung 
ging gestern zu Ende. Die Beteiligung bei den 
Kindern, auf die es am meisten ankommt, war 
wiederum gut. Etwa SQfilt aller Kinder wurden 
erfaßt. Dagegen war die Beteiligung der Er- 
wachsenen merklich geringer als bei der er- 
sten Imijfung. Es liegen noch keine genauen 
Zahlen vor, doch wird damit gerechnet, daß 
an der zweiten Poll-Schluckimpfung insgesamt 
nur 30«/o der gesamten Bevölkerung teilnahmen. 

Bei der ersten Impfung waren es 40«/». Wi« 
das Kreisgesundheitsamt mitteilt,ist kein Ter- 
min mehr für sogenannte Nachzüglar vorge- 
.sehen. 

Woche des Luftschutzes in Langen 
In der Zeit vom 25. 3. bis 29. 3. wird In der 

Geschwister-Scholl-Schule eine Ausstellung des 
Bundesluftschulzes zu sehen sein. Gezeigt wird 
außer den Geräten des Selbstschutzes, die im 
Haus gebraucht werden, auch die Ausrüstung 
eines Selbstschutzzuges. Außerdem wird in 
rnehreren Schautafeln das Thema! „Ziviler 
Bevölkerungsschutz" erläutert werden. 

Die Einwohner von Langen sind dazu ein- 
geladen, sich an Ort und Stelle über die Mög- 
lichkeiten von Schulz und Hilfe zu informieren. 
Die Wichtigkeit und Notwendigkeit von Ver- 
sorgungsmaßnahmen, wie sie vom Bundeslufl- 
schulzverband empfohlen werden, hat sich bei 
mehreren Katastrophen der letzten Zeit be- 
stätigt. Siehe dazu auch Artikel out der Titel- 
seite. 

Der Besuch der Ausstellung wird besonders 
empfohlen. Sie ist täglich von 10.00 Uhr bis 
20.00 Uhr geöffnet. 

Außerdem sollen zu diesem Thema Film- 
vorführugen am 25. und 26. 3. in der Ludwig- 
Erk-Schule und am 27. und 28. auf dem Wer- 
nerplatz gezeigt werden. 

• Ohne „Haftpflicht" gefahren. Am Diens- 
tagvormittag fuhren an einer hiesigen Tank- 
stelle zwei Männer .mit einem Kombiwagen 
vor und boten dort Sekt zum Verkauf an. Ein 
Mann aus Langen schöpfte Verdacht und be- 
nachrichtigte die Polizei. Diese stellte fest, 
daß das von den beiden Männern benutzte 
Fahrzeug seit dem 22. Februar keinen Ver- 
sicherungsschutz mehr halle. Das Auto wurde 
daher sichergestellt. 

* Hund lief ins .\uto. Am vergangenen Mon- 
tag lief ein Hund in der Südlichen Ringstraße 
gegen einen vorbeifahrenden Personenwagen. 
Dabei wurde das Auto beschädigt und das 
Tier verletzt. 

Pläne für neue Bundesstralse 3 
im Sclinellverfahren 

Nach Ostern Vorlage beim Bundesverkehrsminister 
Die am 8. März in der TV Turnhalle in Lan- 

gen stattgefundene gemeinsame Protestsitzung 
der Ortsparlamente von Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Langen und Egolsbach 
war nicht vergebens. 

Der diese Sitzung leitende Sprendlinger 
Stadlverordnetenvorsteher Dr. Horst Schmidt, 
der auch zugleich der im Wahlkreis Oflenbach 
Stadt und Land direkt gewählte Bundeslags- 
abgcordnele ist, ließ uns wissen, daß er einige 
Tage nach dieser Protestsilzung, am 14. Marz, 
in Bonn mit dem he.ssischen Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr, Albert Oswald, eine 
längere Aussprache hatte. Der Minister sei 
über den Verlauf der Langener Protestsilzung 
genau informiert gewesen und habe verspro- 
chen, sich persönlich dafür eirausetien, daß 
die erforderlichen Pläne für die neue B 3 im 
Schnellverfahren fertiggestellt würden. Sie 
sollen spätestens nach den Osterferien Bun- 
desverkehrsminister Seebohm auf den Tisch 
gelegt werden. 

Dr. Schmidt teilte ferner mit, daß nach den 
Osterferien sämtliche im Wahlkreis Offenbach 
  Stadt und Land wohnhaften Bundestags- 
abgeordneten mit dem Bundesverkehrsmirü- 
ster darüber verhandeln wollen, auf welche 
Weise die für den Bau der neuen B 3 Frank- 
furt — Darmsladt erforderlichen Mittel be- 
reitgestellt werden können. Der Haushaltsex- 
perte der SPD-Bundestagsfraktion, Bundes- 

tagsabgeordneter Heinrich Ritzel aus Michcl- 
stadt im Odenwald will die Abgeordneten da- 
bei unterstützen. z.Zl., so erklärte Dr. Schmidt 
weiter, werde ein ausführliches Protokoll der 
Langener Sitzung angefertigt. In dieser Nie- 
derschrift soll alles aufgenommeri werden, was 
von den Teilnehmern in der Diskussion ge- 
sprochen wurde. Alle Ausführungen sind zu 
diesem Zweck damals bereits auf Tonband 
aufgenommen worden. Das Protokoll soll dann 
an die zuständigen Stellen geleilet werden. 
Diese Niederschrift soll den Orlsparlamenten 
und vor allem dem Vorsitzenden des Kreis- 
tags Offenbach, Hans Munlzke, zugestellt wer- 
den, und wird dort als Arbeilsgrundlage für 
eine geplante Sitzung des Kreislatses über die 
Verkehrsverhältnisse im Kreis Ofi'enbach die- 
nen. Dr. Schmidt erhofft auch von dieser Sit- 
zung auf Kreisebene weitere Impulse zu einer 
Beschleunigung des Baues der neuen B 3. 

Der sichtbare Erfolg der gemeinsamen Ak- 
tion liegt darin, daß die Planunterlagen für 
die Straße,an denen bereits seit Jahren gear- 
beitet wird und deren Zeitlupentempo ver- 
schiedentlich scharf kritisiert wurde, nun im 
Schnellverfahren bereits nach Ostern fertig- 
gestellt sein sollen. 

Wie sagte doch der FDP-Bundestagsabge- 
ordnele Dr. Kohut anläßlich der Protestsilzung 
in der Turnhalle? „Ich hätte Sie lieber vor 
5 Jahren schon hier gesehen!" Ja, f'^nn . . . 

im Svang. ^emeindekms 

verbunden mit Entlassungsfeier der Wallschule 

Nachdem über die Entlassungsfeiern der 
anderen Schulen ausführlich berichtet wurde, 
möchte auch die Schulgruppe Wallschule nicht 
im Schatten stehen. 

Der Entlassungsabend der Schulgruppe 
Wallschule war zugleich mit einem Gedenk- 
abend für Ludwig Uhland verbunden. Zwar 
war der 100. Todestag dieses deutschen Dich- 
ters schon im vorigen Jahr, aber aus widrigen 
Umständen, die zum Teil durch die katastro- 
phale Schulsiluation der Wallschule bedingt 
waren, mußte der Uhland-Abend immer wieder 
verschoben werden. Der Schulleiter, Rektor 
Mann, begrüßte nach einem Eingangschor 
„Das ist der Tag des Herrn", unter der Lei- 
tung von Fräulein Heigl, die anwesenden El- 
tern, Lehrkräfte und Ehrengäste, unter die- 
sen Bürgermeister Umbach, den Elternbei- 
ratsvorsllzenden, Herrn Kegler, und den ehe- 
maligen Elternbeirats - Vorsitzenden, Herrn 
Eckert. Der grÖBere Teil der geladenen Gäste 
war durch Krankheit oder Terminschwierig- 
keiten entschuldigt. 

Für die Durchführung des in allen Teilen 
wohl gelungenen Abends zeichneten Fräulein 
Heigl und Herr Größ verantwortlich. Sie halte 
auch eine sinnvolle Schwerpunktbildung aus 
dem Leben Uhlands programmatisch angedeu- 
tet: Uhiands Lyrik, Uhlands Gedichte und 
Lieder im Volkston, neben Uhlands Balladen. 
Sie halle darüber hinaus auch die verbinden- 
den Worte zu den einzelnen Vorträgen zusam- 
mengestellt, welche eine Melslerlelslung lile- 
rar-iiistorischer Raffung bedeuteten. Die zur 
Entlassung kommenden Kinder Gerlinde Hein 
und Bernd Jückel trugen die verbindenden 
Worte vor; insbesondere bestach Gerlinde 
Hein nicht nur durch ihren Charme, sondern 
auch durch ihre vollendete Sprachtechnik. 
Die „Schwäbische Kunde" (vorgetragen von 
Reinhold Werner) und die Ballade „Taillefer" 

(Karin Beckmann) waren Meislerleistungen der 
Vortragskunst. Zur Glanzleistung aber brachte 
es Hildegard Gansmüller mit dem Vortrag 
„Des Sängers Fluch". Sie erntete dafür auch 
rauschenden Applaus. 

Die vorgetragenen Lieder unter der Stab- 
führung von Fräulein Heigl bestachen durch 
ihre Präzision und Auffassung. Obwohl ein 
großer Teil davon nur einstimmig und mit 
Klavierbegleitung vorgetragen wurde, ernte- 
ten sie ebenfalls mit Recht großen Beifall. 
Herr Größ war allezeit ein dezenter Begleiter. 

Für den rein musikalischen Teil mit Instru- 
menten sorgten am Klavier Frau Schnltger 
und Herr Größ, am Cello Herr Steitz; die 
Violine meisterte Fräulein Heigl. 

Rektor Mann sprach Worte des Abschieds 
an die aus der Schule zur Entlassung kom- 
menden Kinder (2 Realschulklassen und eine 
Volksschulklasse). Er verwies auf die bedroh- 
lichen Aspekte unseres Lebens und mahnte, 
daß die Forderung des Nazarencrs: „Du 
sollst Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst" 
trotz allem Leitstern sein könne. Diese Ma- 
xime resultierte nicht nur aus religiösen, son- 
dern auch sozialen Gründen und sei die 
eigentlich transzendente Tiefe unseres Seins. 

Anschließend übergab Herr Bürgermeister 
Umbach an die ausgewählten Schüler und 
Schülerinnen für gute Leistungen Buchpreise. 
Rektor Mann stellte insbesondere noch ein- 
mal die Schülerin Gisela Büß heraus,, der er 
für die Jahresarbeit „Die Geschichte des 
Schlosses Wolfsgarten" Dr. Betzendörfers Hei- 
matbuch übergab. Zum Schluß bedankten 
sich Abordnungen der Schüler und Schüle- 
rinnen mit Worten, Blumen und Schallplat- 
ten bei der Lehrerschaft. Gisela Büß faßte den 
Dank an die Lehrer für alle Schüler in herz- 
lichen Worten zusammen. 

Aus dem Polizeibericht 
Bei der Polizei beschwerte sich am Wochen- 

anfang eine Frau, sie sei von einem vorbei- 
fahrenden Auto mit Schmutz bespritzt wor- 
den, als der Fahrer den Wagens durch eine 
Wasserlache fuhr. Die Polizei konnte jedoc ii 
nichts unternehmen, da die Geschädigte nicht 
das amtliche Kennzeichen des Wagens wußte. 

Am Montagabend fing im Wdhnheim eines 
hiesigen Industriewerkes ein Arbeiter zu ran- 
dalieren an, so daß die Polizei ihn in Gewahr- 
sam nehmen mußte. 

Beschwerde führten verschiedene Bewiihner 
in der oberen Gartenstraße, weil am Montag 
in den späten Abendstunden mehrere Hunde, 
die frei In einem Anwesen herumliefen, durch 
Bellen die Nachtruhe störten. 

Am Mittwochnachmiltaß wurden die Be- 
amten der Polizei in ein außerhalb liegendes 
Anwesen gerufen, wo die Ilausbe.sitzerin von 
ihrer Untermieterln ge.'ichlagen und mit einem 
Beil bedroht worden sein sollte. 

Eine Schlägerei wurde am Mittwoch in den 
späten Abendstunden in einem Hause in der 
Elisabethonstraße gemeldet. Al.s die Polizei 
eintraf, stellte sie fest, daß dort ein Mieter 
unter Alkoholeinfluß mit seiner Familie in 
Streit geraten war. 

Jahreshauptversammlung der CDU 
Der Ortsverband Langen der Christlich- 

Demokratischen Union hielt am vergangenen 
Montag seine diesjährige Hauplver.sammlung 
ab. Nach den einleitenden Geschäfts- und 
Kassenberichten erfolgte die Neuwahl des 
Vorstandes. Die Leitung des Ortsverbandes 
blieb in den bewährten Händen des langjäh- 
rigen Vorsitzenden, des Stadtverordneten 
Schenko. 2. Vorsitzender wurde Werner Hel- 
nen. Die geschäftsführende Verwaltung der 
Kasse und des Schriftgutes erfolgt auch weiter 
durch Richard Buff. Als Beisitzer werden 
fungieren: Fritz Brendel, Otto Langsdorff, Ja- 
kob Freisens und Adalbert Hundeshagen. An 
die nachfolgende Wahl der Delegierten schloß 
sich eine rege Diskussion über die künftige 
Arbeil des Ortsverbandes an. 

* Unerlaubter Taxiverkehr. Anzeige wurde 
gegen einen Personenwagenbesitzer aus Lan- 
gen wegen Zuwiderhandlung gegen das Per- 
Bonenbeförderungsgoselz erstattet. Der Aiito- 
halter hatte wiederholt vor dem Bahnhof ge- 
halten und versucht, Personen gegen Bezah- 
lung ins Stadtgebiet zu fahren. In einem Falle 
soll ihm diese Handlung nachgewiesen wor- 
den sein. 

Handwerksform aus He8.sen 
Der Hes.-clsche Handwerkslag, in dem dla 

Handwerkskammern und die Landesfachver- 
bände des Handwerks zusammengeschlo-ssen 
sind, veranstaltet im Haus des Kunsthsnd- 
werks in I'rankfurt vom 29. März bis zum 
9. April eine repräsentative Ausstellung, dl» 
einen Querschnitt durch alle gestaltenden 
Handwerkszweige des Landes Hessen bieten 
soll. 

Jn oCdMgeH etle6tl 
Der Grund ist wichtig 

Es zeugte nicht gerade von übergroßer 
Klugheit, daß ein IBjähriger Jüngling aus 
Langen, der vor einiger Zeit unerkannt einen 
Radioapparat gestohlen hatte, diesen selbst 
zur Polizei brachte und angab, das Gerät in 
einem Lokal in Neu-Isenburg für 50,— DM 
gekauft zu haben. Lügen haben in solchen 
Fällen besonders kurze Beine. Die Nach- 
forschungen der Polizei ergaben Widersprüche 
und da der Jüngling ohnehin der Polizei nicht 
unbekannt war, verdichtete sich immer mehr 
der Verdacht, daß dieser selbst das Radio- 
gerät gestohlen hatte. Nach einer Nacht im 
Poiizeigewahrsam ergab sich dann ein Ge- 
ständnis. 

Warum aber, so fragt man sich unwillkür- 
lich, hat der junge Mann das gestohlene Gut 
zur Polizei gebracht? Wurde er dazu gezwun- 
gen von einer ihm sehr nahestehenden Per- 
son — seiner Mutler vielleicht — die um den 
Diebstahl wußte? Oder zwang ihn gar die 
eigene Erkenntnis des getanen Unrechts dazu? 
Das zu klären erscheint uns im Interesse die- 
ses Jünglings, dem dazu noch Fürsorge-Er- 
ziehung drohen soll, vordringlich. 

Jugendkontrollen zu erwarten ? 
Mit einer gewis.sen Sorte von Jugendlichen 

scheint Langen überhaupt einige Sorgen zu 
haben, So sind die Jugendbehörden und die 
Polizei schon seit geraumer Zeit auf Vorgänge 
in gewissen Langener Lokalitäten aufmerksam 
geworden, die nicht ganz mit den Vorschriften 
des Jugendschulzgeselzes in Einklang stehen 
sollen. Da die Ellern über diese Jugendlichen 
keine Macht mehr zu haben scheinen — was 
unter Umständen auch eine strafbare 
Schwäche sein kann — sollen in Zukuriit 
scharfe Kontrollen durchgeführt und dabei 
unnachsichlig durchgegriffen werden. 

Aus der Evangelischen Kirchengemein.!e 
Christliche Pfadtinderschaft 

Samstag/Sonntag, 30./31 März, findet e is 
Kothenfahrt zur Prinz-Heinrich-Grube c.cr 
Mauersegler und Plumpori stall. TreffpunKt 
um 14.45 Uhr, Spitzer Turm. 

Am Mittwoch, 27. März, findet um 20.15 
im geheizten großen Saal des Gemeindehau 
die 4. Passionsandachl der diesjährigen fas 
sionszeit statt. Sie wird von Herrn PWrr 
Schäfer gehalten. Die Gemeinde singt als ti 
gangslied Nr. 61, als Schlußlied Nr. 56 im 
Wechsel mit den Schrlftlesungen Verse a 
den Liedern 136 - 67 - 383 - 67 - 64 - 309 - ^ 
Die musikalische Ausgestaltung liegt 
den von Kantor Rhode. Es komnrien w 
von Joh. Seb. Bach, unter Mitwirkung 
Baritons Severing Kriebl, Wiesbaden, 
Aufführung. ~ 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Georg Knöß, Rhelnstraße 34, zum 
74. Geburtstag am 23. 3.; 
. . . Frau Anna Jirasek geb. Friedrich, Mainzer 
Straße 60, zutn 73. Geburtstag, und Herrn 
Franz Deckerl, Schulslraße 19, zum 71. Gc- 
burt.stag am 24. 3.; 
. . . Herrn Edmund George, Westendstraße 11, 
zum 79. Geburtstag, Frau Martha Schur geb. 
Skuppin, Ernst-Ludwig-Straße 69, zum 70. Ge- 
burtstag, und Frau Mina Wild geb. Küchle, 
Bahnstraße 50, zum 70. Geburtstag am 25. 3.; 
. . . Frau Susanne KnöB geb. Schuster, Marga- 
retcnslraße 6, zum 72. Geburtstag am 26. 3. 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
Gesundheit und recht viele glückliche Stunden. 

e SO EKcIsbach. Heule Freilagatend findet 
um 20 Uhr ein Volkslanz-Übungsabend im 
Eigenheim statt. In der nächsten Woche wer- 
den auch die im letzten Jahr errungenen Ur- 
kunden überreicht. 

e SchlucklmpfnnK in Egelshach. Am Sams- 
tag, 23. März, findet in Egelsbach die II. Polio- 
Schluckimpfung statt. Impflokal ist die Ernst- 
Reuter-Schule. Geimpft werden Schulkinder 
von 10 bis 12 Uhr, Kleinkinder u. Erwachsene 
von 14 bis 17 Uhr. Es wird vom Gemeinde- 
vorstand darauf hingewiesen, daß auch die- 
jenigen, die an der Impfung im vorigen Jahr 
(Polio Typ I) nicht teilgenommen haben, an 
dieser Impfung (Polio Typ II) teilnehmen 
können. G 

e Kultnrkrels Egelsbach. Für die am 13. 1. 
wegen des Kälteeinbruchs ausgefallene Thea- 
tervorstellung wird am Sonnlag, 24. März, um 
20 Uhr im Eigenheim-Saalbau von der Lan- 
desbühne der „Muslergatte" von A. Hopwood 
aufgeführtv. Dieses Stück, wo immer es auf 
der Bühne zu sehen war, blieb dem auf 
amüsantes Vergnügen bedachten Zuschauer 
nichts schuldig. Die für den 13. 1. ausgegebe- 
nen Karlen sind auch für diese Vorstellung 
gültig. G 

Garantien naturrein 

e AbrSumung der alten Gräber auf dem 
Friedhof. Der Gemeindevorstand gibt bekannt, 
daß in den nächsten Tagen mit den Abrau- 
mungsarbeilen der Gräber begonnen wird, die 
30 Jahre und älter sind. Die zur Unterhaltung 
der betroffenen Gräber Verpflichteten werden 
aufgefordert, umgehend die Gräber ihrer dort 
beigesetzlon Angehörigen abzuräumen. G 

e Landestheater Darmstadt. Am kommenden 
Dienstag, 26. 3., wird in Darmstadt das Lust- 
spiel „Minna von Barnhelm" von Gotthold 
EphrHim Lessing aufgeführt. Abfahrt ist wie 
immer um 19.15 Uhr. G 

e Jahreshauptversammlung des BvD. Am 
Sonntag, 24. März, findet um 15.30 Uhr in der 
Gaststätte „Hessischer Hof" (Henßel) die 
ordentliche Jahreshauptversammlung des Bun- 
des vertriebener Deutscher, Orlsverband 
Egel.sbach, jtall. Sollte die Versammlung laut 
Salzung nicht beschlußfähig sein (das tritt ein, 
wenn nicht mindestens die Hälfte der Mitglie- 
der anwesend sind), findet eine halbe Stunde 
später im selben Lokal eine neue Versamm- 
lung btatl, die dann ohne Rücksicht auf die 
Zahl der anwesenden Mitglieder beschluß- 
fähig ist. Der Vorstand des BvD bittet aber 
alle Mitglieder um pünktliches Erscheinen. G 

e Clubk»mpt der Boxer. Am Samstag, 23. 3., 
findet im Etgcnheim-Saalbau ein Clubknmpt 
der SG Egeis'^ach, Abteilung Boxen, gegen 
den 1. BC il^cQun statt. Der Beginn der Ver- 
anstaltung i.it auf 20 Uhr festgesetzt. Der Saal 
wird um lO Uhr geöffnet. Kaiten können be- 
reits Im Vor\'erltHuf im Papierhaus Noll er- 
worben werden. 

e Jahresb:tuiitvcrsammlung der Stenografen. 
Am 23. MHrz findet um 20.30 Uhr in der Bahn- 
hofswirtschaft (Baunvhardl) die Jahreshaupt- 
versammlung des .Stenografenvereins 1952 
Egelsbach e. V. stall. Um vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen ^^ ird gebeten. 

TuKcndwi'ibo der Freireligiösen Gumelnd« 
Egvlsuach 

Am Sonntag feiert die Freireligiöse U«- 
meinde ihre Jugendweihe. 3 Jungen und 8 
Mädchen nehmen daran teil, 
Heinz Werner Greif, Außerhalb 14, 
Reinhard Monse, Woogstraße 4 
Wilfried Oswald, Dsrmstädler Landstraße 63 
Ilona Bernhard, Niddastraße 72 
Sabine Böhme, Emsl-Ludwig-Straße 44 
Ursula Jäger, Rhelnstraße .11 
Helga Seibert, Nonnenwiesenweg 1 
Brigitte Seidel, Schillerslraße 20 
Heidi Siegwarth, Taunusstraße 28 
Karin Hauk. langen, GcethestraOe 46 

ERZHAUSEN 
ez Schlackimpfung. Am kommenden Mon- 

tag, 25. März, wird von 18 bis 20 Uhr eine 
Schluckimpfung gegen den Typ II durchge- 
führt. Dieser neue Termin wurde noch zusätz- 
lich festgelegt, um auch den Berufstätigen die 
Möglichkeit zu geben, an dieser Impfung teil- 
zunehmen. — Am Dienstag, 26. März, ist eben- 
falls von 10.30 bis 13.30 Uhr die Möglichkeit 
gegeben, im Impflokal in der Volksschule an 
der Schluckimpfung teilzunehmen. 

ez Konfirmation der Mädchen. Am kommen- 
den Sonntag findet vormittags 9.30 Uhr die 
Konfirmation der Mädchen statt. 

cz Radballturnier um den Peter-Berck- 
Wanderpokal. Anläßlich ihres 60jährigen Be- 
stehens veranstaltet die Radfahrableilung der 
Sportvereinigung e. V. an den beiden kom- 
menden Wochenenden zwei Jubiläumsveran- 
stallungen. Am 23. und 24. März hat die Rad- 
fahrabteilung zu einem Radballturnier einge- • 
laden, bei dem zu Ehren des einzigen heute 
noch lebenden Gründers, Peter Berck I, ein 
nach ihm benannter Wanderpokal vergeben 
wird. Mannschaften aus Mannheim, Langen- 
selbold, Stocksladt (Main), Biebesheim, See- 
heim, Arheilgen, Eberstadt und die Mann- 
schaften der Gastgeber werden um diese erst- 
malige Erringung dieses Wanderpokals be- 
müht sein. Dieses Turnier, das am Samstag, 
23. 3., um 15 Uhr beginnt, wird am Sonntag, 
24. 3., ab 8 Uhr vormittags fortgesetzt. Zum 
Radsportabend am Samstag, 30. März, der als 
eigentliche Jubiläumsveranstaltung gilt, hat 
der Weltmeister im Kunstfahren, Heinz Pfeif- 
fer, Schwenningen, bereits sein Kommen zu- 
gesagt. Schon allein diese sportliche Delika- 
tesse wird sich kein Freund des Radsports 
entgehen lassen. 

GÖTZENHÄIN 
g Wir gratulieren. Am Sonnlag feiert Herr 

Stanislaus Zotka, Am Hengstbach 15, seinen 
78. Geburtstag. Am Montag kann Frau Maria 
Jost geb. Müller, Hainer Weg 4, auf ebenfalls 
78 vollendete Lebensjahre zurückblicken. Am 
Dienstag wird Frau Arendine Lange geborene 
Jannsen, Bahnhofstraße 6, 70 Jahre alt, und 
am Mittwoch kann Herr Albert Stülpnagel, 
Alter Berg, seinen 79. Geburlstag begehen. 
Wir gratulieren den betagten Oitlsbürgem auf 
das herzlichste und wünschen itmen auch im 
neuen Lebensjahr Gottes Segen und Durch- 
hilfe. 

g Ehrung in der Freiwilligen Feuerwehr, 
Morgen abend wird die Freiwillige Feuerwehr 
Gölzenhain einen Familienabend in der 
„Krone" abhalten. Der Anlaß dazu ist das 
zehnjährige Jubiläum des Ortskommandanten 
Georg Müller. Seit 40 Jahren ist er Mitglied 
der Wehr. Neben ihm werden' noch andere 
langjährige Mitglieder ausgezeichnet werden. 

g Gefrieranlage bewährt. In der in der 
vorigen Woche erfolgten Jahreshauptver- 
sammlung der Gefrieranlage-Gemeinschaft 
konnte Vorsitzender Franz Reichsstätter be- 
richten, daß alle 32 Fächer verkauft wurden 
und daß sich die Anlage voll bewährte. Es 

•wurde beschlossen, den Strompreis von 6,- DM 
auf 4,50 DM herabzusetzen und noch 19 wei- 
tere Fächer einzubauen. Bei der Wahl wurde 
Herr ReicHsstältcr als 1. Vorsitzender be- 
stätigt. Sein Stellvertreter ist Herr Georg Len- 
hardt 21., als Schriftführer und Kassierer fun- 
giert Herr Fritz Ruhl. 

Götzenhainer Haushaltsplan verabschiedet 
In ihrer letzten öffentlichen Sitzung be- 

schlossen die Gemeindeverlreter einstimmig 
den Haushaltsplan für 1963. Dem vor der Be- 
schlußfassung von Bürgermeister Lenhardt er- 
statteten Vorbericht entnehmen wir folgendes; 

„Bei Betrachtung der Haushaltssumme für 
1963 können wir mit Genugtuung feststellen, 
daß dieselbe fast die 800 000 DM-Grenze er- 
reicht. Trolzdöm dürfen wir nicht übersehen, 
daß viele Vorhaben auch im Jahre 1963 un- 
gelöst bleiben müssen, weil der Finanzbedarf 
dazu nicht ausreicht. Gölzenhain ist enorm 
gewachsen und wird weiterwachsen, well es 
am Rande von Mittel- und Großstädten liegt. 
Dadurch ist ein erheblicher Stnikturwandel 
eingetreten, der eine Angleichung an städti- 
sche Verhältnisse nahezu fordert. 

Mit Befriedigung können wir feststellen, daß 
die Ortskanalisalion praktisch beendet ist. Im 

Aitbaugebiet sind noch für rund 70 000 DM 
Kapalisationsarbeiten auszuführen. Das öst- 
lich der LIO 3317 neuerschloseene Baugebiet 
ist bereits mit Kanal versehen. Kleinere Neu- 
baurandgebiele, wie Philippseicher-, Früh- 
lings- und südliche Schießgarlenstraße müssen 
im Laufe der nächsten 2 bis 3 Jahre noch ka- 
nalisiert werden, da in diesem Zeitraum mit 
einer Bebauung zu rechnen ist. Abschließend 
ist zur Gesamtkanalisatlon zu sagen, daß 
durch sie eine erhebliche Verschuldung der 
Gemeinde eingetreten ist. 

Eine weitere Belastung wird durch die Ab- 
wasserbeseitigung auf uns zukommen, wenn 
voraussichtlich noch in diesem Jahr die Er- 
weiterung der Kläranlage in Sprendlingen, an 
die wir seit dem 2. 10. 1962 angeschlossen 
sind, begonnen wird. 

OFFENTHÄL 
o Unser Glückwunsch. Herr Georg Heu- 

.rung, Spessartstraße 4. kann heute auf 84 
Lebensjahre zurückblicken. Frau Christine 
Seibert geb. Appel,. Messeler Straße 4, kann 
morgen ihren 76. (3«burtstag feiern. Wir gra- 
tulieren den l)eiden Offenthaler Geburtstags- 
kindern herzlich und wünschen ihnen auch 
weiterhin alles Gute, 

o Silberhochzeit. Die Eheleute Friedrich 
Breckner und Frau Ingeborg geb. Oplustil, 
Bahnhofstraße 35, feiern morgen das Fest der 
Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren dem 
Jubelpaar herzlichst und wünschen ihm auf 
dem weiteren gemeinsamen Lebensweg alles 
Gute. 

o Heute Bffentllche Gemelndevertretcrilt- 
zung. Die Offenthaler Gemeindevertreter sind 
für heute um 20.30 Uhr zu einer öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung ins Rathaus einge- 
laden worden. An der Spitze der Tagesord- 
nungspunkte steht die Beratung. Utier die Be- 
teiligung an der in Götzenhain geplanten 
Mittelpunktschule für die Stadt Dreieichen- 
hain und die Gemeinden Götzenhain und 
Offenthal. 

o Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr. Am vorigen Freitag hielt die Frei- 
willige Feuerwehr ihre diesjährige Hauptver- 
sammlung ab. Nach dem Jahresbericht von 
Ortsbrandmeister Georg Zimmer wurde Herr 
Helmut Martin aus Darmstadt in Würdi- 
gung seiner Verdienste um die Festabrech- 
nung zum Ehrenmitglied ernannt. 

Die Versammlung erfuhr dann, daß Herr 
Lötz, Philipp Jost, Helmut Sommerlad und 
Karl Arndt zu Oberfeuerwehrmännern beför- 
dert worden sind, - 9 Wehrmänner wurden für 
guten Dienstbesuch im vergangnen Jahr mit 
einer kleinen Feuerwehrlektüre, die zur wei- 
teren Ausbildung dienen soll, bedacht. Auf 
Grund der großen Zahl aktiver Wehrmänner 
wurden 2 Einsatzgruppen gebildet. Der ersten 
Gruppe steht Walter Reitz als Gruppenführer 
voran, während die zweite Gruppe Karl Reu- 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

ling übernommen hat, Ortsbrandmeister Zim- 
mer konnte weiter bekanntgeben, daß seit 
jüngster Zeit in Offenthal eine Schülerfeuer- 
wehr besteht. Sie umfaßt zur Zeit 12 Schüler 
und wird von Rud. Haller und Siegfried Dem- 
mel ausgebildet. Vom Programm für das kom- 
mende Jahr ist ein Familienabend, der am 6. 
April im „Isenburger Hof" stattfinden soll, her- 
vorzuheben. Im Herbst soll ein gemeinsamer 
Ausflug durchgefülirt werden. 

o Vorstandswahl bei der Offenthaler SPD. 
In einer Generalversammlung wählte in der 
vergangenen Woche der SPD-Ortsverein Of- 
fenthal seinen Vorstand für das laufende Jahr, 
1. Vorsitzender blieb Willi Bitsch. Zum 2. Vor- 
sitzenden wählte man Erich Keim. Die Auf- 
gaben des Rechners bat Josef Eichler in Hän- 
den, Schriftführer wurde Helmut Zimmer. Der 
seit einiger Zeit bestehenden Jungsozialisten- 
gruppe wurde ein Vorstand gegeben und von 
der Versammlung bestätigt. Hier ist Siegfried 
Demmel Vorsitzender, Lydia Groh Schriftfüh- 
rerin und Reinhold Groh Rechner. 

o ManSverschäden melden. Vom 20. April 
bis 30. April führen die US-Streitkräfte in 
unserem Gebiet Manöver durch. Bei entstan- 
denen Schäden wird gebeten, die Nummer 
der Einheit sowie die Fahrzeuge zu notieren 
und bei der Gemeindeverwaltung anzuzeigen. 

Kirchlidic Nadiridtten Egelsbadi 
Sonntag. 24. S. 63, 10.10 Uhr: Gotte.sdlenst 

11.20 Uhr; Kindergottcsdienst 
Montag, 20.00 Uhr: Ev. Jugend I 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 20.00 Uhr: Mädclicnjungschiir 
Mittwoch, 20.30 Uhr: 4. Passionsgottesdlrnsi 

18.00—20.00 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 15.00 Uhr: Ev. Frauenhilfo 
Freitag, 15.30 Uhr: Knabenjung.schar 

Klrdilicfae Nacfarichten (xötienhain 
Sonntag, den 24. MSrz: Lactare 

Kollekte für die Gefährdetenfürsorge 
Lieder: 336 - 293 - 272 - 478 - 147 
Text: Johs. 6, 22—29 

10.00 Uhr: Gotte.sdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdlc-nst 
14.00 Uhr: Rat der gemeindlichen Dienste 

im Sälchen 
Dienstag, 17 Uhr: .Tiingscharen 

19.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 20 Uhr: Jugendkreis 
Donnerstag, 20 Uhr: Passionsandacht 

anschl. Frauenhilfe im Sälchen 
Konfirmandenunterweisung: Mittwoch und 

Freitag, 14.30 Uhr 

Kirdilidie Nadiricfaten Erzhausen 
Sonntag, 24, 3. (I^etare): 9.30 Uhr: Konfirma- 

tion der Mädchen mit Feier des Hl. Abend- 
mahls unter Mitwirkung des Posaunenchors 

Dienstag, 20 Ulir: Kirchenchor 
Mittwoch, 20 Uhr; Ev. Frauenhilfe und 

Ev. Jugend 
Donnerstag, 20 Uhr: Posaunenchor 
Freitag, 20 Uhr: Passlons-Gottesdienst 

Anz«lg« 

Das Beste für die Gesundheit 
Man muB es herausfinden. Vergleichen 

hilft, wer vergleicht, der lernt. So sollten Sie 
Vitaquell prOfen — der Gesandhelt zuliebe. 
Vitaquell ist die köstliche und natürliche 
Vollwert - Fettnahrung aus dem Reformbaus. 

■IldhPbache Pudel lEO DM 
iferoei er« Auiwalil: ||. ttur, 

Cocktr'Sytnltl, Fext, Zvtrf* 
piMcfttr, l^tklMun, tpllxi» 
Diciitl. ScMftrhuRdt mw., 
bltllesll ••ilcfttiouni itiTitl!. 

H#ll, Gro8«aelit«nheiiii (WQm.) 
Kreis LadwiRSburi. Xromiuealaad II Teiefoo OroBsachsenbeim 81 14. 

Für die uns zu unserer Vermählung 
übersandten Glückwünsche, Blumen und 
Gesdicnke danken wir hcrzlidi. 

friedrich Ilofmann und Frau 
Hildegard geb. PfalT 

Egelsbach, im März 1963 
Taunusstr. 2 

Wegen Familienfeier bleibt am 
Sonntag, den 24. 3.1963 
unser Lokal geschlossen. 
Familie Oswald 
Gasthaus zum Wildpark 
Bayerseich 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung und Bad- 
ben. ab 1. 4. zu verm. 
Egelsbach, 2 Min. von 
Bushaltest. 
OflE. u. Nr. 420 a.d.LZ, 

Gcbrauclite 
Schonbezüge f. VW 

zu kaufen gesucht. 
Schug, Egelsbacli 
Schafhofstr. 10 

Jg. Mann mit Führer- 
schein Klasse 1 und III 
sucht für samstags 

Beschäftigung 
Egelsbacli 
Karlsbader Straße 11 

Anzeig«aaiin«liir<e 
tflr Kgelibacl) 

Oskar Dredislei 
Heidelberger Str. S 

Für geregelte Verdauung 

Freireligiöse Gemeinde E^elsbach 

Am Sonntag, 24. Mära 1963,, 14 Uhr, im Büi'gerhau« 

JUGENDWEIHE 

Sprecher; Landesprediger Rötbig, Wiesbaden 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zuhl- 
reidien Karten und Kranzspenden beim Heimgang uiiacM»«; 
lieben Vaters, Schwiegervaters, Groß- und Urgroßvaters 

Heinridi Kühn II. 

sagen wir hiermit allen Verwandten, Bekannten und 
barn unserem herzlichen DAnk. Besonderen Dank Sdiwo.ster 
Dora, Schwester Anne, Herrn Pfarrer Kietzig für die trjdt- 
reidien Worte am Grabe. Audi besonderen Dank für die 
Kranzniederlegungen der „Süiieervereinlgung e V. Egelsbach", 
dem V. D. K. sowie Bau-Steine-Erden. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Hrlnridi Kühn II. 
Familie Ludwig Kühn 
und Angehörige 

Egelsbadi, NiddastxaOc 24 
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HANDBALL Im TYt 

Die neue Feldhondballsoison beginnt 

Der Clnb darf vor der robnstrn Abwfhr 
der Fvb*. Kastel nicht kapitulieren f 

In den letzten Jahren Jiefcrten sich der 
I. FC Langen imd die Fvgg. Kastel Immer 
lußerst spannende Kämpfe, die meist mit 
inappcn Siegen der Gastgebor oder Punkte- 
eilungen endeten. Eine geivisse Ausnahme 
iteUte allerdings dai Ergebnis der Vorrundcn- 
legegniuig in dieser Saison dar; denn obwohl 
leide Mannschatten auch in dieser Partie 
■leichwertiße Leistungen zeigten, verstand es 
der Angriff des Clubs nicht, die als äußerst 
obust bekannte Abwehr des Gegners um den 

routinierten Stöppel Wild I zu überwinden, 
io daß die Gäste schließlich erstmal« mit 2:0 
Toren erfolgreich waren. 

Nach dieser damals nicht ohne weiteres er- 
varteten Niederlage sind selbstverständlich 
lie Au^chten des 1. FC Langen, nun sm 
commenden Wochenende in Kastel wenig- 
■tens ein Unentschieden zu erreichen, nicht 
?erade günstig. Die Gastgeber werden auf 
iem selbst unter normalen Wltterungsver- 
iiältnissen keineswegs vorbildlichen Hartplatz 
iUe Register ihres Könnens ziehen, um nach 
lern Sieg in Langen auch vor eigenem 
Publikum beide Punkte zu gewlrmen und 
damit ihren guten Mittelplatz zu festigen. 
Man muß danüt rechnen, daß Kastel mit be- 
■ionderer Energie versuchen wird, möglichst 
(jleich zu Beginn eine Entscheidung herbeizu- 
führen, d. h. bereits in Führung zu liegen, be- 
vor sich die Gäste auf den ungewohnten 
Platz eingestellt haben. Die Cluijabwehr muß 
sich infolgedessen auf einen überfallartigen 
Blitzstart des schnellen Angriffs der Fvgg. 
Kastel gefaßt machen, darf vor allem in der 
ersten Viertelstunde nicht die Huhe verlieren, 
wird aber andererseits ohne die Verstärkung 
durch einen oder zwei Stürmer diese Auf- 
gabe kaum lösen können. 

Die Stabilität der Hintermannschaft ist 
zweifellos die erste Voraussetzung für ein 
gutes Abschneiden des Clubs in Kastel, doch 
ein Erfolg wird nur dann möglich sein, wenn 
der Angriff nicht vor der körperlich über- 
legenen Abwehr der Gastgeber kapituliert, 
sondern ohne Respekt spielt. Man sollte vor 
allem versuchen, durch einen weiträumigen 
Spielaufbau und Schnelligkeit direkte Zwei- 
kämpfe weitgehend zu vermeiden und darf 
natürlich im gegnerischen Strafraum die 
sich bietenden Chancen nicht durch zu lan- 
ges Zögern oder ungenügende Konzentration 
vergeben. 

Der zwar knappe, at)er verdiente Sieg gegen 
den VfL Marburg sollte dem Club Auftrieb 
geben und für das nötige Selbstvertrauen 
•iorgcn. 

TSG Darmstadt auf den BriUüwiegcn 
In Fortsetzung der Punkterunde erwarten 

rCgelsbachs Fußballer am Som\(ag die TSG 46 
Darmstadt. Die Woogleute waren in der Vor- 
runde am Ende der Tabelle zu finden. Die 
Gründe hierfür lagen hauptsächlich, neben 
einigen Spielerabgängen, bei zahlreichen 
Spielersperren, die jedoch in der langen Pause 
abgelaufen sind. Am letzten Sonntag zeigten 
die Darmstüdter mit einem 3:3-Unentschieden 
gegen den Tabellenführer Goddelau deutlich 
.ihren Forman^tieg. Wenn auch Egelsbach das 
Vorspiel am großen Woog mit 4:2 gewann, so 
sollte man im schwarzweiBen Lager doch das 
kommende Spiel nicht auf die leichte Schulter 
nehmen. Die Darmstfidter waren in allen ver- 
flossenen Spielen stets ein unbequemer Geg- 
ner. Können sich die Schwarzweißen jedoch 
gegenüber dem Vorsonntag In Erzhausen noch 
etwas steigern, dann müßte der Sieger eigent- 
lich Egelsbach heißen. Den B^ßballfreunden 
wird mit diesem Spiel erstmals seit langen 
Wochen wieder ein Treffen auf den BrOhl- 
'Ariesen geboten. 

Die Sorna der Schwarxweißen beginnt 
gegen die Bpvgg. 03 Neu-benburg 

Bereits am Samstag um 16 Uhr will die 
3oma nach der Winterpause wieder auf den 
Plan treten. Gegner ist die AH des Zweit- 
iigisten Spvfig. 03 Neu-Isenburg. In dieser 
Maniucbalt stehen zahlreiche bekannte Spie- 
ler, die noch vor einigen Jahren in ganz Süd- 
deutschland den guten Ruf der Neu-isenburger 
begründeten. Audi spielte diese Mannschaft 
im vergangenen Winter mehrmal» bei Hallen- 
turnieren und wird daher auatrainiert nach 
Sgelsbach kommen. Die Sorna der Schwarz- 
weiüen wtrd es nicht leicht haben, in diesem 
Treffen gut abzuschneiden. 

KgeMmchef JnstadtathM 

Die letotea M Minutea entaehietleii 
Nach langer Winterpause liegann für die 

Sgelsbacher A-Jugend die Vetbandsnuide aiii 
eigenem Platz gegen die TG 73 Darmstadt, 
und wVedec einmal mehr wurde ein Spiel der 
ßoebbachei gegen diesen Angstflegner klar 
verlorep, Dab^ war, trotz der tOat Tore des 
Gegtiers (9:1 endete die Begegnung), dasSplei 
durchaus nicht immer eine sichere Sache für 
die G9ste aus Danmtadt Besonders in der 
zweiten Halbzeit spielten die Gastgeber wie- 
derholt prächtig auf und bestimmten das 
Spielgeaciieben. Die Gkste haben daher nicht 
zuletzt ihrem ausgezeichneten Torhüter, dem 
dazu nodi das Glück des Tüchtieen treu blieb, 
ihren Erfolg zu dankm. Die Kgelstncher hat- 
ten zudem etwas sehledit ihre Krtfte einge- 
teilt, 80 daß ihnen «rhliefiHch die Distanz zum 
Verhängnis wurd«. fn den letzten 20 Minuten, 
in denen auch die entscheidenden Tore fleleu, 
machten sich — eben aus diesem KondWoits- 
mangk Deckungslehter bemerkbar, die der 
üMawitett «ir xa 1t ■iMlifttflr'- m Uicbten 
iSrMiim vatiUJtm. 

8|>iele 4er EgrUbacber Jafcnd 
Dia B-Jugend empfängt zum fälligen Rück- 

rundenspicl die TSG Wixhausen am Sonntag 
um 9 Uhr auf den Briihlwiesen. 

Bereits morgen nachmittag um 15 Uiir spielt 
die Cl in ilurora ersten PunkUpiel des Jahres 
gegen den 1. FC Langen. 

OffenUuU empfängt Halnstadt 
Da die Spiele der A-Klasse Darmstadt, 

Gruppe Ost, am vergangenen Sonntag gene- 
rell abgesetzt wurden, hatte die lange Win- 
terpause für Offenthals Fußballer immer 
noch kein Ende. Am kommenden Sonntag 
hofft man sich nun endlich wieder auf dem 
grtlnen Rasen betätigen zu können. Mit Hain- 
stadt empfangen die Offenthaler rwar den 
Tabellenvorletzten, aber trotzdem ist größte 
Vorsicht geboten. Die Gfcte können sich nur 
bei einem Punktgewinn noch Hoffnung auf 
den Klassenerhalt machen. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft um 15 Uhr, 
Reserven um 13.15 Uhr. 

SSO empfingt Eseholibrflcken 
Am kommenden Sonntag empfängt die SSG 

Langen den Tabellenletzten Eschollbrücken. 
Im Vorspiel vermochten die Langener mit 1:0 
die Imappe Oberhand zu behalten, obwohl der 
Gastgeber eine erstaunlich gute Leistung bot. 
Daran sollten auch diesmal die Langener den- 
ken, daß nur 90 Minuten lange Einsatz und 
eine konzentriertere Leistung als am Vorsonn- 
tag die Voraussetzungen für einen Doppel- 
punktgewinn schaffen können. 

Tischtennis: 
Uerm. Wiesbaden — TTC Langen 3 :9 

Am letzten Sonntag sind die Würfel in der 
Tischtennis-Landesliga Süd gefallen. Meister 
wurde TG Unterliederbach, absteigen muß 
Germania Wiesbaden. Der TTC Langen been- 
dete die Verbandsnindo 1962/63 mit einem 9:3- 
Sieg bei dem Tabellenletzten Wiesbaden. Was 
sich der TTCL vorgenommen hatte, gelang 
mit einem achtbaren Mittelplatz. 

Die erfolgreichsten Spieler am Sonntag 
waren im Einzel: Kehm (2), Jäger (1), Sehring 
(1), Tron (2) und Scheit (1). Im Doppel waren 
Kehm-Tron und Jäger-Sehring je ein Mal er- 
folgreich. 
Auch die zweite Mannschaft des TTC Langen 
beendete die Verbandsrunde mit einem 9:3- 
Sieg gegen Blau-Gelb Darmstadt III. Sie er- 
reichten in der Kreisklasse A den vierten 
Tabellenplatz. 

Spiclergebnisse vom Sonntag 
Unterliederbach — Eintr. Wiesbaden 9:3 
Neu-Isenburg — Bensheim 8:8 
Germ. Wiesbaden — TTC Langen 3:9 
TTC Elz — Griesheim 9:7 
Unterliederbach 16 
Bensheim 15 
Eintracht Wiesbaden 15 
Griesheim 16 
TTC Langen 16 
Neu-Isenburg 15 
Groß-Gerau 15 
TTC Elz 15 
Germ. Wiesbaden 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohne.<j Hans-Peter sagen 
wir herzlichen Dank. 

Priedel Wetz u. Frau 

Egelsbach, Erzhäuser Straße 

Für die zu meiner Konfirmation er- 
wiesene Aufmerksamkeit danke Ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Hermann Adolf Winkel 

Gasthaus zur schönen Aussicht 

Für die an meiner Konfirmation er- 
v/iesenen Aufmerksamkelten danken 
herzlichst 

Irlka TiiMnfn v. Ebern 

Henri-Dunant-Stj'. 4 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenka zu meiner Konfirmation 
danke ich allen herzlich. 

JSrgen Maafi w. Ehern 

Egelsbacb, AniiMtr.4 

Kurz vor Beginn der Verbandsrunde 19B3 
im Handball ist es an der Zeit, eine Vorschau 
auf die kommenden Ereignisse «i geben, die 
auf die Handballer des TV zukommen. 

Die 1. Mannschaft des TV Langen spielt In 
dieser Saison in der neugebildeten K.re\a- 
klasse A, Gruppe 1. Diese Einteilung braucht 
zum klareren Verständnis einige Erläuterun- 
gen: Bekanntlich gab es in der Feldsaison 
1962 Im Handballkreis Darmstadt eine A- und 
B-Klasse. In der erstgenannten .spielten die 
Vereine SG Weiterstadt (als Aufsteiger in 
diesem Jahr in der Bezirksklasse spielend), 
TSV Pfungstadt, TV Langen, TSV Brauns- 
hardt Ib, TG 75 Darmstadt, TV Seehelm, SG 
Arheilgen. SKG Schneppenhausen und TV 
Asbach zusammen, während sich die B- 
Klasse aus überwiegend 2. Mannschaften der 
A-Klassenvereine plus den 1. Mannschaften 
von Eiche und GW Darmstadt, sowie d.te Ib- 
Elf des SV 98 Darmstadt zusammensetzte. 
Diese Einteilung der letzten Jahre In A- und 
B-Klasse fällt in dieser Hunde weg. Künftig 
gibt es im Handballkreis Darmstadt nur noch 
eine Kreisklasse mit 2 Gruppen zu je acht 
Mannscliaften. Maßgebend für den Wegfall 
der B-Klasse war folgendes: Der Bezirks- 
spielausschuß beschloß ai^f seiner Tagung 
Anfang Februar dieses Jalüres, die fünf ver- 
bliebenen Vereine der Dieburger Kreisklasse 
durch Vereine aus dem Kreis Darmdtadt zu 
verstärken, um eine Belebung des Spielver- 
kehrs zu erwirken. Inzwischen wurden die 
fünf Vereine der Dieburger Kreisklasse mit 
den Vereinen der A-Klasse Darmstadt zu- 
sammengeschlossen. Diese neugebildete 
Klasse verfügte damit über 13 A-Mannschaf- 
ten. Zu diesen 13 zogen die Verantwortlichen 
noch die drei Mannschaften von Eiche, GW 
und 98 Darmstadt aus der seitherigen B- 
Klasse hinzu, und ließen diese untere Klasse 
wegfallen. Die noch verbliebenen 2. Mann- 
schaften der A-Klassen spielen künftig nur 
noch als Reserven in Vorspielen zu den 
1. Mannschaften, um in Tätigkeit zu bleiben. 
Damit erhöhte sich die Zahl der Kreisklasse- 
mannschaften auf 16, die nun in zwei Grup- 
pen mit je 8 Mannschaften spielen werden. 
Bei der Einteilung der Gruppen spielte die 
Stärke der Mannschaften eine nicht un- 

we.sentlichc Rolle. In der Gruppe I treffen 
die ehemaligen Dieburger Kreisligisten TV 
Groß-Umstadt, TV Mün.iter, TSV Habitzheim, 
BSC Urberach und SG Nieder-Roden auf die 
drei stärksten Darmstädter Vereine TSV 
Pfungstadt, TV Langen u. TG 75 Darmstadt. 
In der Gruppe II, die schwächer erscheint, 
spielen der Rest der Darmstädter A-Klasse 
des letzten Jahres, und zwar TSV Brauns- 
hardt Ib, TV Seeheim, SG Arheilgen, SKG 
Schneppenhausen, TV Asbach sowie Eiche 
und GW Darmstadt, sowie die Ib-Elf des SV 
98 Darmstadt um Punkte.' Soweit die Neuein- 
teilung der Darmstädter Kreisklasse im. 
Spieljahr 1963. 

Auch für den TV bedeutet dies "ine neuer- 
liche Belebung des ganzen Spielverkehrs. 
Zwar kennt man die neuen Gegner aus dem 
Räume Dieburg nur vom Hörensagen, aber 
soviel ist heute schon klar, daß es hier gro- 
ßer Anstrengungen bedarf, um in dieser 
Klasse mit vorn zu sein. Noch weiß man im 
TV-Lager nicht genau, was man bei diesen 
Mannschaften mehr fürchten soll, die spiele- 
rischen Mittel oder den kämpferischen Ein- 
satz. In dieser Beziehung ist dies l>el den zwei 
Darmstädter Vereinen nicht allzu schwer. 
Pfungstadt, durch die Rückkehr von Rudi 
Feldmann im Sturm sehr verstärkt, wird un- 
ter den Ersten zu finden sein, während die 
Ziegelbusclileute in ihrer Form konstant ge- 
blieben sein dürften. So starten die Handbal- 
ler des Turnvereins in eine in gewissem Sinn 
undurchsichtige Runde, die erst nach Beendi- 
gung der Vorrunde im Mai eine Klärung zei- 
gen wird. 

Die Reservemannschaft des TV spielt in 
diesem Jahr gegen die gleichen Vereine wie 
die 1. Mannschaft außer Groß-Umstadt und 
Nieder-Roden, die keine Reserven gemeldet 
haben. An diesen Tagen sind die gleichen 
der SG Arheilgen und GW Darmstadt die 
Gegner des TV. 

Die Vorbereitungen auf die kommende Sai- 
son laufen in der Zwischenzeit auf Hoch- 
touren und haben schon erste Erfolge im 
Freundschaftstreffen gegen den Nachbarn 
Egelsbach gezeigt, die ein zufriedenstellendes 
Abschneiden auf dem Großfeld erwarten 
lassen. 

Vergleiclisicampf Büttelborn - Egelsbacii 

138: 54 28: 4 
127 : 68 25 : 5 
115: 79 21: 9 
120: 87 20:12 

83:113 14:18 
84:106 11:19 
93:109 10:20 
69:121 8:22 
53:134 1:29 

Dieses Treffen brachte, trotz der unvoll- 
kommenen Räumlichkeit, in der es ausgetragen 
werden mußte, sehr schöne Leistungen und 
förderte die Freundschaft zwischen beiden 
Vereinen, deren Bindeglied der Ex-Büttel- 
t)orner und Egelsbacher Wilhelm Lohr ist. 
Großen Anteil daran hatte auch der Egels- 
bacher Schülerchor, der Zuschauer und Wett- 
kämpterinnen mit lustigen Liedern prachtig 
unterhielt. 

Pech für die Egelsbacher war, daß sich die 
aussichtsreiche Brigitte Welz gleich zu Anfang 
verletzte. Dagegen hatten die Büttelborner 
Glück, daß alle vier Kampfrichter die gute 
Haltung und manchmal auch reine Posen 
höher bewerteten als Schwierigkeiten und 
Fluß der Übung. Doch beide Mannschaften, 
deren Durchschnittsalter bei 14 —15 Jahren 
liegt, werden etwas gelernt haben — die einen, 

was man alles machen kann, die anderen, 
wie man etwas machen kann. Und damit 
wäre das wichtigste Ziel einer solchen Veran- 
staltung erreicht. Vielleicht ist beim Rück- 
kampf in Egelsbach schon etwas von diesem 
gegenseitigen Lernen spürbar. 

Die Egelsbacher Mädels verloren mit 185,70 : 
180,65 Punkten. Die Büttelbornerinnen Senß- 
fclder (36,60) und Margarete Garchow (35,95) 
belegten die ersten Plätze vor der Egels- 
bacherln Ursula Heiligenstein (35,90). Diesen 
folgten Rosemarie Richter (B), Brigitte V/elz 
(E), Elfriede Garchow (B), Annemarie Fischer 
(E). Die höchste Punktzahl erreichten U. Hei- 
ligenstein (Baaren) und I. Senßfelder (Boden) 
mit je 9,35 Punkten. 

Wie schön müßte eine solche Veranstaltung 
erst in einer Halle wirken, die den Empfeh- 
lungen des „Goldenen Plans" entspricht! J.w. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Dietmar Werner 

Egelsbach, Schulstr. 24 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeiten 
und Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation, auch im Namen meiner Eltern. 

Günther Reichardt 

Egelsbach, Mainzer Str. 35 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken hiermit herzlichst 

Gerhard Knöß u. Ehern 

Egelsbach, Niddastr. 70 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken hiermit herzlichst 

Elfriede Sallwey u. Eltern 

Egelsbach, Schulstr. 54 

Für die vielen Glückwünsche, und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken hiermit recht herzlich 

Susanne Helene Elchhorn 
Mutter und GroBehern 

Emsl-Ludwig-Str. 79 

Für die vielen Geschenke» Blumen und 
Glückwünsche zur Konfirmation sagen 
wir auf diesem Wege herzlichsten Dank. 

Rolf Grein u. Eltern 

Egelsbach, Rheinstr. 81 

Ober die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation unse- 
res Sohnes Karl-Heinz haben wir 
uns sehr gefreut. Wir danken allen auf 
diesem Wege recht herzlich. 

HdkGoidslein u. Frau 
Bäckerei - Konditorei 

Egelsbikcb, BahnMr.iS 

Ich danke herzlich für die zahlreichen 
Gratulationen und Gesciienke zu meiner 
Konfirmation. 

Günther Kannstfidter o. EHem 

Egelsbach, Langener Straße 

Der meistgefahrene deutsche Reifen 

nelfenlest und Continental RelfenpaO mit Losnummvr bei lolgenden Ret(9nl«chhMndl«m: 
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Plädoyer für die Strafrechtsreform 
Dr. Jürgen Deust 

Vor nahr/.u l.W Jahren, als in Deulschland 
der Ruf nach einem allßonieincn und einheit- 
lichen bürgcrlichL-n Recht ertönte, hat der 
ncchtslehicr Savigny in .^^einer berühmt ge- 
wordenen I'iogrammschrift ..Vom Beruf un- 
fiorcr Zeit für Gc.scizgcbung und Rechtswis- 
sen.schail" .seinem Zeitalter die Kraft und 
Fähigkeit aljge.sprochen, ein nationale.s Zivil- 
ge.setzbuch zu schaffen. Die Forderungen, die 
an ein solches Gesetzbuch /n stellen .s'eien, 
nämlicii „die hüch.ste Rechtsjit'Wißheit" zu ei- 
rcichen und „die höchste Sichi'i'heit einer 
gleichförmigen . Anwendung" zu verbüigen, 
könnten bei dem Stand der Dinge nicht er- 
füllt werden, denn der zu gestaltende Stoff sei 
uneinlicitlich, nicht abgeklärt, zu unbestimmt. 

An die.sen längst llistoiie gewordenen Dis- 
put fühlt man sich erinnert, wenn man den 
gegenwärtigen Streit der im Bundestag ver- 
tretenen Parteien verfolgt, ob die Zeit schon 
für die Schaffung eines neuen Strafge.setz- 
buches reif sei oder nicht. Zu diesem Streit ist 
zunächst zu sagen, daß der dem Bundestag 
vorliegende, von der Bundesregierung und 
dem Bundesrat bereits behandelte Entwurf 
für ein neues Strafgesetzbuch nicht ein in 
aller Eile zusammengestoppeltes Fiiekwerk 
darstellt, sondern das Ergebnis von langjäh- 
rigen Beratungen und Diskussionen im Krei.se 
von berufenen Fachwissenschaftlern und Poli- 
tikern i.st. Die Bundesregierung und auch die 
Länderregierungen brauchen nicht den Vor- 
wurf zu scheuen, sie hätten nicht genügend 
Sorgfalt bei ihren Vorarbeiten walten lassen. 
Eher ließe sich fragen, ob die Sorgfalt bis- 
weilen nicht übertrieben wurde und ob es 
jetzt nicht endlich an der Zeit wäre, das 
Tempo der Beratungen beträchtlich zu be- 
schleunigen. Geschieht das nicht, so wächst 
die Gefahr, daß auch der Vierte Bundestag ge- 
nau wie seine Vorgänger, die auf diesem Ge- 
biet über Beweise ihres guten Willens nicht 
hinau.sgekommen sind, kein neues Strafgesetz- 
buch beschließt, obwohl der Entwurf dafür 
seit langer Zeit vorliegt. 

Schon haben einige Taktiker der Parla- 
mentsmaschinerie Zweifel angemeldet, und 
zwar im Hinblick auf den Paragraphen 126 
der Geschäftsordnung des Bundesiages, der 
bestimmt: „Am Ende der Wahlperiode oder, 
im Falle der Auflösung des Bundesiages gel- 
ten alle Vorlagen, Anträge, Gesetze und Klei- 
nen Anfragen mit Ausnahme der Petitionen 
als erledigt". Wenn keine Aussicht besteht, 
den umfänglichen Stoff in den nächsten zwei 
Jahren der laufenden Legi.slaturperiode we- 
nigstens halbwegs zu bewältigen, lohnt es 
sich nach Ansicht dieser Abgeordneten über- 

haupt nicht, das „Jahrhundert-Gesetz" auf 
die Tagesordnung zu setzen, weil es dann ja 
im Sommer 1965 ohnehin als ..erledigt" vom 
Tisch des llauses weggewischt werden würde. 

Mit dem Hinweis auf die Ge.schäft.sordnung 
ließen sich aber im Grunde alle großen, zeit- 
aufwendigen Ccselzcsvorhaben blockieren. 
Das wäre dann allerdings das' blamable Ein- 
geständnis, daß unser Bundestag keinen „Be- 
ruf zur Gesetzgebung" hätte. Das Parlament 
muß versuchen, solchem Eindruck und Ver- 
dacht cntgegenzuwiiken. Es darf nicht dahin 
kommen, daß der Bundestag zwar Verord- 
nungen, Ergänzungsnovellen und andere 
kleine Ge.setze in Hülle und Fülle verabschie- 
det, der grundlegende rcformeri.sche Eiler je- 
doch erlahmt. Ohne Zweifel zeichnen sii'h, 
wenn man die tägliche Arbeit des Parlaments 
beobachtet, einige Tendenzen ab, die in eine 
solche Richtung zielen. Die Menge der gelten- 
den Gesetze und das Tempo der Gesetzes- 
macherei zeugen dafür. Von 1949 bis 1961 — 
innerhalb dreier Bundestagsperioden — sind 
insgesamt 1505 Bundesgesetze beschlos.sen 
worden. Die Zahl der Verordnungen dürfte 
das Mehrfache betragen, da schon allein 1514 
Verordnungen durch den Bundesrat gingen. 
Der Drang zur Perfektion der Legalität und zu 
einer ratenweisen Gesetzgebung beraubt die 
Abgeordneten jedoch der Fähigkeit, eine Kon- 
zeption festzulegen und jene Gesetzesvor- 
haben zu verwirklichen, die über die Wahl- 
periode hinaus ihre Gültigkeit und ihren 
Rang bewahren sollen. 

Es wäre für das Ansehen dos Bundestages 
äußerst schädlich, wenn sich jene Skeptiker 
durchsetzen sollten, die resigniert meinen, die 
Verabschiedung eines neuen Strafgesetz- 
buches könne man auf die lange Bank schie- 
ben und späteren Generationen überlassen. 
Zum Glück hat schon Bundesjustizminlster 
Bucher klargemacht, daß er solchen Träg- 
heitsgesetzen nicht folgen wolle. Es Ist nicht 
wahr, daß der Bundestag Pfuscharbeit leisten 
müsse, falls er sich doch noch entschlösse, 
über das Strafgesetzbuch zu beraten. Der 
Entwurf ist nicht oberriächlich konzipiert. 
Allerdings verlangt er von un.seren Richtern. 
Staatsanwälten und Strafverteidigern, daß sie 
wesentliche Teile ihrer „Schulweisheit" viel- 
leicht schon in naher Zukunft zum alten zäh- 
len müsse. Sie alle werden umlernen müssen, 
wenn — was zu hoffen ist — die Tage des alt- 
ehrwürdigen „Strafgesetzbuches für das 
Deutsche Reich" und der 65 Novellen, die seit 
seiner Verkündung am 15. Mai 1871 bis heute 
in Kraft geblieben sind, zu Ende gehen. 

Brief aus Washington: 

150 „Minuteman'' feuerbereit 
Intcrkontineutai-Gcschossc in „gehärteten Basen" 

Bis zum Früh.sommer dieses Jahres wollen 
die USA die ersten 150 „Minuteman"-Raketen, 
die als modernste amerikanische Interkonti- 
nental-Geschosse gelten, feuerbereit in „ge- 
härteten Basen" zur Verfügung haben. Gene- 
ralleutnant Thomas P. Gerrity, stellvertre- 
tender Stabschef für Waffensysteme und 
Logistik der US-Luftwaffe, bezeichnete diese 
Entwicklung als einen „Wendepunkt in der 
Geschichte der Nation", zumal es als ein 
„Wunder" angesehen worden müsse, daß die 
Entwicklung der neuen Rakete vom Reiß- 
brett bis zur Einsatzbereitschaft nur vier 
Jahre gedauert hat. 

„Die „Minuteman" repräsentiert als balli- 
stische Interkontinental-Rakete einen be- 
trächtlichen inilitärtechnischen Fortschritt. 
Es handelt sich um eine dreistufige Feststoff- 
Waffe mit einer Geschwindigkeit von mehr 
als 24 000 Stundenkilometern und einer Reich- 
weite von über 10 000 Kilometern. Das Ge- 
schoß, das 32 000 Tonnen wiegt, bietet über- 
dies den Vorteil, daß es — im Vergleich zu 
früheren Waffensystemen für den gleichen 
Zweck — relativ einfach zu bedienen ist und 
verhältnismäßig geringe Unterhaltskosten er- 
fordert. 

Stützpunkt Malmstrom 
Gegen Ende 1962 wurden die ersten einsatz- 

bereiten „Minuteman" der Amerikanischen 
Luftwaffe auf dem Stützpunkt Malmstrom 
bei Grcat Falls in Montana übergeben und 
dem „Strategie Air Command" (SAG) unter- 
stellt. Diese Basis von fast 25 000 Quadrat- 
kilometern soll als erster von insgesamt fünf 
als „Raketenabschußgebiete" vorgesehenen 
Bezirken der Vereinigten Staaten mit 150 
„Minuteman" aufgefüllt werden. Hier findet 
auch die Ausbildung des technischen Perso- 
nals statt, das die amerikanische Luftwaffe 
stellt. 

1000 Raketen 
Die bereits gebilligten Pläne des Pentagons 

sehen die Aufstellung von jeweils 150 „Mi- 
nuteman" außerdem im Bereich der Luftwaf- 
fen-Stützpunkte Ellsworth in South Dakota, 
Minot in North Dakota und Whiteman in Mis- 
souri vor. Im Umkreis des Stützpunktes War- 
ren in Wyoming sollen weitere 200 Stück 
stationiert worden. Damit wäre das vorläu- 
fige Programm erfüllt, das mit Budgetmitteln 
für die Produktion von 800 Raketen ausge- 
stattet ist. Insgesamt sind jedoch 1000 „Mi- 
nuteman" geplant, weshalb das Weiße Haus 
bereits im Voranschlag für das Rechnungs- 
jahr 1963/64 die Gelder für weitere 150 Inter- 
kontlnental-Geschosse dieser Art angefordert 
hat. 

In tiefen Silos 
Die Geschosse werden in tiefen Silos fast 

25 Meter unter der Erde untergebracht, was 
Ihre Vernichtung ilurch einen Atomschlag 

des Gegners nahezu unmöglich machen dürfte. 
Überdies sind die einzelnen Abschußstellen 
jeweils rnindestens 8 Kilometer voneinander 
entfernt, so daß der angreifende Feind Hun- 
derte von Raketen gegen sie einsetzen müßte. 
Da die „Minuteman" innerhalb von wenigen 
Sekunden abgeschossen werden kann, bleibt 
den Vereinigten Staaten somit dank dieses 
neuartigen Systems stets die Möglichkeit zum 
zweiten Schlag. Das erhöht die Abschrek- 
kungskraft der USA, ist also für die natio- 
nale Verteidigungsplanung Washingtons von 
besonderem Wert. 

So geht es nicht 
Nach dem „erfolgreichen" Ausgang der 

Eichmann - Entführung aus Südamerika 
scheint der israelische Geheimdienst auch 
noch andere Probleme in dieser Weise lösen 
zu wollen. Jedenfalls wurden in der Schweiz 
zwei israelische Agenten verhaftet, die an- 
scheinend deutsche Wissenschaftler durch 
Entführung oder Drohung daran hindern 
wollten, an der Entwicklung einer ägyp- 
tischen Rakete mitzuarbeiten. Eine etwas un- 
gewöhnliche Methode, für die die Schweizer 
kaum Sympathie aufbringen dürften. Wäh- 
rend sowohl von der Bundesrepublik wie 
auch von Israel Stillschweigen über diese 
Angelegenheit gewahrt wird, hat der schwei- 
zerische Bundesrat den Fall zur weiteren Un- 
tersuchung den Strafbehörden des Kantons 
Basel-Stadt überwiesen. Der israelische 
Rundfunk sagte dazu in einer ersten Stel- 
lungnahme, die Deutschen müßten erkennen, 
daß Israel nicht zusehen könne, wie sie Ra- 
keten für Nasser bauten, die Israel vernich- 
ten könnten. Gewiß, die Deutschen sollten 
sich klugerweise auf solchen Gebieten etwas 
zurückhalten, aber — so eigentümlich das 
klingen mag — mit Gehpimagenten wird auch 
Israel kaum überzeuiSLn können. Glücklicher- 
weise hat dazu zunächst einmal" die Schweiz 
das Wort. 

Im Februar keine Todesopfer 
auf der Autobahn 

Zum ersten Mal seit vielen Monaten 
brauchte die Polizei - Verkehr.sbereitschaft 
Darmstadt im Februar von der 60 Kilometer 
langen Autobahnstrecke Frankfurt-Mannheim 
keine Verkehrsunfälle mit tödlichem Aus- 
gang zu melden. Im Februar 1962 hatten sich 
drei tödliche Unfälle ereignet. Sowohl im 
Februar 1963 als auch im gleichen Monat des 
Vorjahres waren je 43 Verletzte zu bekla- 
gen. Die Gesamtzahl der Unfälle ist dagegen 
von 97 im Februar 1062 auf 130 im abgelau- 
fenen Monat gestiegen. Auch der bei allen 
Unfällen entstandene Sachschaden hat sich 
erheblich erhöht; während er im Februar 1962 
297 000,— DM ausmachte, waren es Im Fe- 
bruar 1963 «05 000,— DM, 

Aprilwetter—mal Sonne, mal Regen... 
! 

Reifen-Schurig, 

Darmstadt, KasinostraBo 60f Tel. 26092 

Ridiard Kunath, 

Langen, WilhelmstraB« 12, Tot. 2634 

... dann lassen Sie jetzt 

nadi Ihren Reifen sehen! 

Und zwar beim Fachmann - 

es lohnt sich! 

Mit dem neuen Conlinsntal ReifonpaB erhalten Sie ein 
tachmännisctioB Uileil über alle Beilen Ihres Wagens 
schrlltllch. 
Auflerdcm nehmen Sie sIs Paßlnhabor an einerVcrIosung 
von 5000 Continental Autoatlanten-Ausgabe 1963-teil. 

Continental Reifen kosten weniger als Sie denken, 
zunn Beispiel: 
DKW Junior Ford 17 M Opoi Rekord VW 1500 Mercedes 1B0 
DM 57,60 DM 67,30 DM 67,30 CM 71,70 DM 67,30 



El gibl »in* Chane« für dia filteren Mentchen, länger gesund lu bleiben . Spez'iolliofl für Senioren • Schon Hippokrates wußte ej ... 

ModeU: rellna 
FeUna-Royala&tic, ein ideales Corselet aus 
der modernen, voUelastisdien synthetischen 
Textilfaser Lycra. Lycra ist hauchfein, an- 
schmiegsam und im Griff sehr weich. Dabei ist 
es sehr zugkräftig und formt vollendet die 
Figur. Das sensationelle Material ist auch 
für Frauen mit stärkerer Figur geeignet. Man 
trägt das moderne Felina-Royalastic-ModeH 
aus Lycra 1963 wie ein elegantes Wäsdiestück. 
Man spürt das Modell nicht auf der Haut, 
erzielt jedoch denselben Effekt wie früher 
mit harten Stoffmaterialien. Lycra gibt dem 
Körper die drucklose Spannung, welche die 
moderne Frau heute wünscht. Erstaunlich ist 
die Tragfähigkeit der Modelle, denn Hautöle 
und Transpirationen schaden ihnen nicht. 
Lycra ist praktisdi unzerstörbar. Und die 
Pflege? Man wäscht es abends aus, es trocknet 
so rasch wie die modernen Wäschestücke, 
und morgens steigt man mit Wohlgefühl in 

ein neues, frisches Miedermodell ein 

Die Menschen haben heute die Chance, län- 
ger zu leben. Diesen Gewinn verdanken sie 
der medizinisdien Wissenschaft: Man hat ge- 
lernt, fast alle Neugeborenen über die ersten 
schwierigen Wochen hinwegzubringen, und 
man hat weiter gelernt, vielen Operationen den 
Schrecken zu nehmen. Alteren Mensdien 
drohte noch vor wenigen Jahrzehnten Lebens- 
gefahr, wenn sie das Pech hatten, sidi eine 
Lungenentzündung zu holea Nun, die Men- 
schen leben beute zwar länger, aber sind sie 
audj gesünder geworden? Allzu viele werden 
nach dem 45. Lebensjahr von sdimerzhaften 
rheumatisdien Gelenkerkrankungen geplagt 
oder In ihrer Lebenstücbtigkeit und -Freude 
durch Herzerkrankungen oder Kreislaufstö- 
rungen behindert. Gefäßerkrankung — das ist 
das große Leiden vieler unter uns. 

Und dodi liegt die Gestaltung des Lebens in 
der Hand Jedes einzelnen. Soweit es die Ernäh- 
rung betrifft, aind folgende Punkte wichtige 
Voraussstzur^en zu einem langen Leben in 
Gesundheit. Man sollte tunlidist schon mit 
43 Jahren anfangen, sie zu erfüllen; 

Abkehr von einer betont fett- und kalo- 
rienreldien Ernährung. Einschränkung der 
GenuQmittel. Verstärkte Zufuhr von Eiweill 
und Vitaminen. 

Schon Hippokrates, der große Arzt der grie- 
(hischen Antike, wußte darüber fast alles, was 
ru wissen ist ^ine medizinisdie Schule auf 
der Insel Rhodos lehrte, daß nichts so sehr 
die Lebenskraft bewahre und das Alter vor 
Krankheit sdiütze wie die Kunst, Maß zu hal- 
ten, der täglidie Genuß der reinen und fri- 
sdien Luft, eine einfache und nützliche Nah- 
rung und eine ständige Übung der Kräfte. Das 
mag für viele in dieser hochkomplizierten Zeit 
vielleidit so einfadi klingen — und dodi ist 
es der Weisheit letzter Schluß. Die moderne 
Wissenschaft, die sicii mit dem Alter und den 
Altersersdieinungen befaßt, kann diese ur- 
alte Weisheit nur noch untermauern. 

Die Erkenntnis der Wichtigkeit einer be- 
scheidenen Kost im vorgerüditen Lebensalter 
beginnt sich immer mehr durchzusetzen. Die 
Reformhäuser sind nunmehr nach amerika- 
nischem Vorbild dazu übergegangen, eine Se- 
nioren-SpezIalnahrunß zusammenzustellen, 
die alteren Menschen die Chance gibt, länger 
gesund und leistungsfähig zu bleiben. Maß- 
halten, tägliche Spaziergänge, ein wenig Gym- 
nastik, Einschränkung der Genußmittel und 
vor allem natürliche und vollwertige Nah- 
rungsmittel mit verstärkter Zufuhr von Ei- 
weiß und Vitaminen — so lauten Ihre Ge- 
bote, die von erfahrenen Diätspezialisten 
unterstützt werden. Diese Senioren-Nahrung 
der Reformhäuser ist so vielseitig, daß bequem 
ein abwechslungsreicher Monats-Magenfahr- 
plan zushmmengestellt werden kann. Nach 
diesen neuesten Erkenntnissen auf dem Ge- 
biet der Altersdiät sind hinsiÄtliA der Ge- 
fäßerkrankungen das tägliche Fettquantum 
und die biologische Qualität der Fette in der 
Senioren-Nahrung von wesentlicher B^eu- 
tung. Diätspezialisten der Reformhäuser ra- 
ten: Mit Fett geizen und auf naturbelassene 
Pflanzenöle und -fette umschalten! 

Zu den unbedingt notwendigen Grundnah- 
rungsmitteln, die man in verstärktem Maße 
ab 45 Jahren verwenden sollte, gehören Voll- 
kornbrot, Milch und viel Obst, Reichliche An- 
teile der Gesamtkost müssen aus rohem Obst 
(verkleinert oder auch als Frischsaft zuberei- 
tet) und ebenso reichlichen Portionen roher 
und fein angerichteter Salate bestehen. Ro- 
hes Obst erzeugt im Körper keine Säuren, 
auch wenn es sauer schmeckt, ganz im Gegen- 
teil bewirken die basischen Mineralien der 
Früchte und Salate, daß die Ausscheidungs- 
funktionen im Organismus nachhaltig ent- 
lastet werden. 

Versuche in den USA mit der Zufuhr von 
Vitaminkombinationen haben ganz erstaun- 
liche Ergebnisse gebracht: Ein halbes Hundert 

^mmer knusprig und frisch / Leckerbissen o auf dem Tisch 
Die Bäcker wissen von einem bedeutsamen 

Geschmackswandel zu berichten: man ißt 
weniger Grau- und Mischbrot und viel mehr 
Toast. Tn einem Jahr hat der Konsum an 
Toastbrot um melir als 40 Prozent zugenom- 
men. 

Der Konsument ist über den Wunscli nach 
dem bloßen Sattwerden seit vielen Jahren 
hinaus und sucht nun nach dem, was schmack- 
haft und gesund ist. Toastbrot mit seinem ge- 
ringen Wassergehalt schwemmt nicht auf und 
führt dem Körper nur die bekömmlichen 
Nährstoffe zu. 

Europa-Farbe: Ein heller ^25lauton 

Internationaler Wäsche- und Miedersalon in Köln - ein modisches Ereignis • Von Susanne 
Zum zweitenmal öffnet der Internationale 

Wäsche- und Mieder-Salon in Köln seine 
Tore, um einer Internationalen Fachwelt die 
neuesten Schöpfungen unserer Mieder- imd 
Damenwäsche-Industrie, darüber hinaus aber 
atah vieler anderer Länder zu zeigen. Bereits 
im vorigen Jahr ist der erste Internationale 
Wäsche- und Mieder-Salon zu einem Ereignis 
von kaum geahnter Bedeutung geworden: 
240 Aussteller und über 6000 Besucher aus 
dem Handel aind auf der Fachausstellung 
gezählt worden. In diesem Jahr liegen die 
Erwartungen noch höher, ist doch mit 300 
Ausstellern und einer zusätzlichen Besucher- 
zahl zu rechnen. Von diesen Aussteilem ent- 
fällt ein Drittel auf die Miederindustrie, 
davon stammt wiecterum die eine Hälfte aus 
Westdeutschland, die andere Hälfte aus an- 
deren europäischen Ländern, zum Teii auch 
aus USA. 

Binnen kurzem werden auch die Frauen, 
denen letzten Endes der Int^oationale 
Wäsche- und Mieder-Salon gilt, in Wort und 

Bild das Neueste erfahren, das sich der Fach- 
welt auf der Ausstellung dargeboten hat. 
Dabei werden bei den Miederwaren und der 
Damenwäsche nicht nur die neuesten Muster 
und die zeitgemäße modische Linie eine 
Rolle spielen, sondern auch die Farbgebung. 
Denn die Mieder- und Damenwäsche-Industrie 
wird — in diesem Jahr ziun erstenmal — 
eine neue modische Farbe in einem hellen 
Blauton zeigen, die Anfang Oktober dieses 
Jahres In Paris zur Europa-Farbe 1963 er- 
klärt worden Ist. Daß daneben auch noch eine 
neue modische Natlonal-Farbe unter der 
Bezeichnung .Kaviar* herausgestellt wird, 
bringt eine zusätzliche Belegung In der Farb- 
skala von Miederwaren und Damenwäsche. 

Der elektrische Toaster ist damit zu einem 
Attribut der modernen Ernährung, ja des zeit- 
gemäßen Lebens überhaupt, geworden. Je- 
weils z^vei Scheiben, schön gleichmäßig gerö- 
stet, fördert der automatische Rowenta-Toa- 
ster in jedem Arbeitsgang zutage. Das Ge- 
rät ist eine Zierde auf jedem Frühstücicstisch 
und auf jedem Eßtisch; selbst auf der mit 
kostbarem Geschirr und wertvollen Bestecken 
gedeckten Tafel kann er dank seiner guten 
Form mit Bravour bestehen. Chromflächen 
und zwei begrenzte Kunststoffplatten, die zu- 
gleich Wärme-isolierend wirken, sind ge- 
schmackvoll kombiniert. 

Besonders lobenswert aber sind die Toaste, 
die stets nach dem richtigen Rezept, außen 
knusprig und innen frisch, bereitet werden. 

An einem Drehknopf stellt man die ge- 
wünschte Bräunstärke ein, bevor man die 
Brotscheiben In den Schlitzen verschwinden 
läßt. Der Toaster wacht dai-über, daij kein 
Toast verbrennt: mit dem selbsttätigen An- 
heben der beiden Scheiben schaltet er sich 
jedes Mal automatisch ab. 

Jeder erdenkliche Brotbelag erhält durch 
Toast noch ein bestimmtes Eiwas: Konfitüren 
und kalte Salate, Käse, Fisch, Fleisch, Früchte 
und allerlei pikante Happen schmecken mit 
Toast noch köstlicher. 

Groß ist die Zahl der „mehrstöckigen" 
Schnitten, die man unter Zuhilfenahme eines 
Grills auf getoastetem Brot bereiten kann; 
Schinken mit Ananas und Käse, Roastbeef mit 
Tomaten, Rührei und Käse und vieles, was 
sich jedca- „nach Art des Hauses" zusammen- 
stellen kann. 

' Das lustige /Väschen - auweh! / Weh 

Foto: Baiupatkassa WUslcnrot 
ßas beste Geschenk des HimmeU: das piorfc- 
liche Talent zur Begeisterung. Die Begeiste- 
rung verleiht uns Flügel, die uns hintragen 
zum Ziel, das wir ersehnen und erhoffen. Die 
Welt ist weit und groß — und doch suchen ujlr 
alle die Geborgenheit, unser Daheim! Unser 
eigenes Haus ist der Kreis, der unsere Familie 

zusammenhält/ 

Bärbel war zum ersten Mal an der See. Sie 
fand alles ungeheuer aufregend. Den vielen 
Sand — die blankgewaschenen bunten Kie- 
sel — die Irisierenden Musdieln — und na- 
türlich am meisten die großen Wogen, die 
immer wieder heimtücjdsch auf einen zuroll- 
ten und einen fiberspülten. Beim ersten Mal 
war sie schreiend davongelaufen und hatte in 
Muttis Armen Schutz gesucht. Denn Bärbel 
war schfleSlich erst drei Jahre alt und ihre 
Begegnung mit dem Wasser hatte sich bisher 
auf die tnlldwarmen Wogen der heimischen 
Badewanne beschränkt. Die Welt war groß 
imd voller staunenswerter Dinge. Schönes 
lind Beängstigendes wechselten ab — nur die 
liebe Sonne erschien jeden Morgen neu am 
Horizont und zog ihre leuchtende Bahn, bis 
sla abends rotglühend im Meer versank. Aber 
da schlief Bärbel meistens schon ihren tiefen, 
seligen Klndersciilaf. Aber was war heute mit 
der Soone los? Nur ganz ab und zu lugte sie 
hinter dicäcen Wolkenbergen hervor. 

Baden ist nicht — entschied der Vater. Mut- 
ter erklärte, sie müsse dringend ein paar Sa- 
chen auswaschen und ein paar wichtige Briefe 
schreiben. Also beschlossen Bärt>el und der 
Vater, die Umgebung ihres Ferienortes zu 
erforschen. Wohlgerüstet und wohlverpackt 
in einem lustigen blauen Kapuzenmäntelchen 
stiefelte Bärbel neben Vati über die Haupt- 
straße und den großen Deich hinein in die 
reichen Felder und saftigen Wiesen. Und dieser 
Weg — diese Welt war nicht weniger auf- 
regend als der Strand und die rollende See. 

Plötzlich aber stand Bärbel einen Moment 
wie erstarrt. Osterhase, kam es mit einem 
tiefen seligen Seufzer aus dem kleinen Mund. 
Und dann, mit einem Schrei der Begeiste- 
rung, die Armchen hasdiend vorgestreckt, 
rannte BSrbel loe. Der Hase, der sich an Bauer 
Fietjes Rüben gütlich tat, jagte In Rlesen- 
sprüngen davon. Bärbel schreiend hinterher. 

Plötzlich — bauz — pardauz flog sie, Arme 
Immer noch voraus, längelang auf den kie- 
sigen Weg. Vati konnte gerade noch sein Töth- 
terchen In die Arme nehmen, da begann auch 
schon das anklagende Gebrüll. Völlig zu Recht, 
wie jeder zugeben müßte, der Bärbelchen In 
diesem Augenblicke gesehen hat. Die Beine, 
die Knie, die Händchen, alles war mit langen 
roten Schürfwunden bedecdtt. Ja, sogar das 
lustige Näschen hatte etwas abbekommen. Da 
war nun guter Rat teuer. Vati stand noch 
etwas hilflos mit seiner geschundcmen, schrei- 
enden Tochter mitten auf der Straße, da er- 
schien, wie eine gute Göttin, eine freundliche, 
weißhaarige Dame. Sagte nur ganz knapp, 
„darf Ich helfen?", setzte das nlcjcende Einver- 
ständnis des Vaters voraus und untersuchte 
sachkundig den Schaden. Halb so schlimm, 
meinte sie und zog aus Ihrer Handtasche eine 
weiciie, weiß-blaue Tube. Gut, sagte Bärbel — 
ein Gut mit mindestens fünf u und ließ 
sich unter den Blicken ihres sehr erstaunten 
Vaters ringherum sorfältig eincremen. Und 
im Handumdrehen war die gute Göttin auch 
schon wieder entschwunden. Bärbel sah zwar 
jetzt immer noch ein bißchen verblüfft drein, 
aber das entsetzliche Gebrüll war zu Ende. 

Verstehst Du das — fragte Vati seine Frau, 
als man glücklich wieder zu Hause war und 
von dem großen Abenteuer l)crichtete. Aber 
ja, sagte Mutti, Fissan kennt doch Bärbel von 
Ihrem ersten Lelienstag an. Darum ist sie doch 
auch nie wund gewesen. Und glaubc> ja nicht, 
daß nicht auch so kleine Ströppe schon ganz 
genau merken, was Ihnen guttut. 

Drei Tage später war kaum mehr etwas von 
dem erscäireckenden Abenteuer zu sehen — 
selbst die kleine Nase glänzte schon wieder 
rosig und heil. Aber wann audi immer Bärt>cl 
Im kommenden Jahr nach Ihren Ferlenerleb- 
ni.<!sen gefragt wurde, kam gleldi nadi vielem 
Wasser der O.stcrhase, 

Patienten mit einem Durchschnittsalter von 
über 75 Jahren zeigte nach einer vierzehn 
Wochen dauernden Zufuhr von Vitaminkom- 
binationen eine mittlere Steigerung der gei- 
stigen Leistung um 45 v. H., eine solche der 
körperlichen um sage und schreibe 191 v. H, 
gegenüber den unbehandelten Kontroliperso- 
nen. Die Amerikaner wiesen aber, um Miß- 
verständnissen vorzubeugen, in diesem Zu- 
sammenhang darauf hin, daß ihre Altersfor- 
schung es sich nicht zum Ziel gesct?:t hat, 
etwa aufputschende Drogen zu finden, um audi 
aus alten Menschen ein Höchstmaß an Lei- 
stung bcirauszuholen. Sie ist wie die Reform- 
häuser vielmehr bestrebt, durdi Zufuhr na- 
türlicher Stoffe den Menschen zu helfen, alt 
zu werden, ohne dafür einen unangemessenen 
Tribut in Gestalt von zahlreichen Alters- 
beschwerden entrichten zu müssen. 

INIIttinillWIlHIIIHHIIIIIIUnilIHnilllHIIHHIHUIIWHIHIIIHIIIIMWiHII 

Jeder weiß inzwischen, wie gcaiind es ist, 
Toastbrot zu essen. Automatische Toaster die 
verhindern, daß Brotscheiben anbrennen, sind 
daher zu einem beiiebfen Geschenkartikel ge- 
worden. So leicht arbeitet man mit dem Ro- 
wenta-Gerät: zwei Brotscheiben werden in 
die Schlitze gesteckt — mit dem Niederdriik- 
ken eines Hebels schaltet sich das Gerät ein. 
Sind die Toaste knusprig braun, so transpor- 
tiert sie der Hebel unter gleichzeitigem Aus- 
schalten der Heizung wieder nach oben. Eine 

feine und sichere Sache! 

Guter Rat in Bildern: 

/Heißen ohne ^etßen 
Die Abende werden länger und unsere 
Kinder wissen oft nicht, was sie in den 
späteren Tage.sstunden machen sollen. 
Eine hübsche Beschäftigung Ist das Be- 
malen von Blumentöpfen. Es gibt Far- 

ben, die zunächst wasserlöslich sind, 
später aber sehr haltbar werden. Der 
Topf bleibt trotzdem luftdurchlässig. 
Man frage beim Fachmann nach solchen 
Farben. 

Ein schöner Gummibaum ist der Stolz 
der Hausfrau. Die Freude an ihm wird 
um so größer, je besser und rlrhtiger 
man ihn pflegt. Zugluft vertrügt er 
nicht, und im .Summer wie im 
Winter muß er ri-gelmälJig gegossen 
werden. Die Blätter dürfen nidit ein- 
stauben, darum wascht man sie recht oft 
mit einem Schwämmchcn ab Bleiben 
die neu sprießenden Blätter Iciein, dann 
ist es Zeit zum Umtopfen. 

akm, ohne SU kiden! 

]- 
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Scheuenüdiet 
50 X 50 cm, hell 

2er Packung 

Siaubliidiei 

1- 

35 X 35 cm 

3er Beufel 

SpOIHIcliei 
35 X 35 cm 

3er Beutel 

S<iF- 

Bohneiwuchs 
farblos, gelb, 
rotbraun 
200 g Tube 

Probleme derSelbstverwaltung 

Wurde in I,an:;cii willkürlich RrhundeU 7 VerwallunR.'iscricht lüBt diese Frasr offen. 
— Klafte eines UürRcrs Regen die Stadt 

W. K. Das Bunde.sbauKe.selz Ist in seiner 
Struktur ganz danach ausgerichtet, auf dem 
Wisentlichen Gebiet der baulichen Ge.staltung 
der Stiidte und Gemeinden den demokrati- 
schen Körperschaften innerhalb der einzelnen 
Gemeinwesen richtu.igsweisende Vcillmachten 
zu geben. Die.ses Gesetz ist eine der we.sent- 
lichslcn Stützen der kommunalen .Seibstver- 
waltuns. die als unterste Stufe des demokra- 
lischen /.usammenlebens zugleicli auch des- 
;en wichtig.ste ist. Die finanziellen Mittel für 
die Sclhslvcrwaltungsmaßnahmen auf diesem 
Gebiet sichert es den Gemeinden durch das 
Hecht und in Eewis.sem Sinne auch die Pflicht, 
Anlicgerboitiäge zu erheben, die die Durch- 
führung kommunaler Straßenbaumaßnahmen 
erst ennögliclien. Lediglich in der Hohe der 
prii/.entualen Beteiligung der Grundstücks- 
cignor an den gesamten Er.schließungskosten 
von Baugebieten und in der Art der Berech- 
nimg hat das Gesetz den Kommunen Spiel- 
raum gelassen. Durch die Erlassung entspre- 
eliencier Ortssatzungen, die den Stadlparla- 
menten zur Auflage gemacht wurden, hat man 
mit dem Bundesbaugesetz im Bereich der ge- 
samten Bunde.srepublik klare Verhallnis.se ge- 
schaffen und die unterschiedlichsten örtlichen 
Salzungen abgelo.st. Wie notwendig diese nun 
vcTwirklichte Klarheit war, zeigt die.'-'er Be- 
richt.' 

In Langen wurde mit dem Bunde.sbaugesetz 
die Ortssatzung vom 1. März 1956 außer 
Kraft gesetzt und alles, was durch diese Orls- 
satzung aus der Vergangenheit nicht abgelöst 
worden war. Denn durch die Satzung vom 
1. März 1956 war nur die Beitragspflieht der 
Anlieger für Straßen festgelegt worden, die 
nach diesem Termin fertig wurden. 

Die Recht.slage für die Handhabung frü- 
herer Fälle war in einer Ortssatzung gere- 
gelt, die aufgrund der Allgemeinen Hessischen 
Bauordnung vom 30. April 1881 und der Deut- 
schen Gemeindeordnung aus dem Jahre 1935 
erlas.sen wurde Und, nach Genehmigung 
durch den damaligen Reichsstatlhalter in 
Hessen, am 28. Januar 1939 in Kraft trat. 

Als dann nach dem Kriege In Langen eine 
/ordern ungeahnte Bautätigkeit einsetzte 
und neue Straßen ausgei^ut werden mußten, 
tauchte die Frage auf; Woher die Mittel dazu 
nehmen? Formal war in der Ortssatzung vom 
28. 1. 39 durchaus dazu die Heranziehung der 
Anlieger gegeben. Doch diese Satzung hatte 
einen Schönheitsfehler. Sie trug als Beweis 
ihrer Rechtskraft die Unterschrift: Der Gau- 
leiter. Man kann es den Langener Stadt- 
vätern sicher nicht übelnehmen, daß für sie 
diese Autorität recht zweifelhaft war. Dies 
mag auch der Grund dazu gewesen sein, daß 
man sich zunächst nicht dazu entschließtn 
konnte, nach dieser Satzung Anliegerbeitrage 
für neu fertiggestellte Straßen zu erheben. 
Da aber die Forderungen der öffentlichen 
Hand in diesen Fällen nach Ablauf von vier 
Jahren verjährten, wenn sie vorher nicht gel- 
tend gemaciit worden waren, ergab sieh der 
Umstand, daß in einer ganzen Reihe von Fal- 
len Anliegerbeiträge für neu fertiggestellte 
.Straßen nicht erhoben wurden, wo rechtens 
dafür die Möglichkeit bestand. 

Gewiß hatte diese Ubergangszeit ihre be- 
sonderen Probleme. Nichts ist bezeichnender 
dafür als der Entrüstungssturm, der sich er- 
hob, als der Magistrat erstmals dazu über- 
ging, die Anlieger der Gabelsberger Straße zu 
Straßenbaukosten heranzuziehen. Von man- 
chem Anlieger wurden damals erhebliche Be- 
träge für Altbauten gefordert, deren Wert In 
keinem vernünftigen Verhältnis dazu stand, 
zumal die eigentliche Eröffnung der Gabels- 
berger Straße schon 1914 erfolgte, ihr Aus- 
bau jedoch erst nach dem 2. Weltkrieg. 

Als dann die Stadt am 28. Dezember 1959 
(3 Tage vor dem Verjährungstermin) die An- 
lieger der Schubert-Straße unter Hinweis auf 
den 1955 erfolgten Ausbau ihrer Straße und 
unter Berufung auf die Ortssatzung vom 
28. Dezember 1939 zur Zahlung der Anlieger- 
belträge heranzog, kam es zu ernsten Schwie- 
rigkeiten. 

Einer der Anlieger berief sich auf den 
Grundsatz, daß in einer Demokratie gleiches 
Recht für jeden gegeben sein müsse und man 
ihm daher nicht zumuten könne, für etwas zu 
zahlen, für das andere bewußt nicht herange- 
zogen worden seien, obwohl sowohl für diese, 
wie für ihn gleiche gesetzliche Voraussetzun- 
gen bestanden. 

Complell 
spültu.reinigt 

1.75 

Tensleileder 

500 cctn- 
Riasenliasch' 

Medio, nahtfrei 
32x34 cm 
für Fenster 
und Aulo 

Stück 

Der Frühjahrs- 

Putz ist fällif! 

Da dieser Ein.spruch .sowohl vom Magistrat, 
als auch vop der Aufsichtsbehörde beim Kreis 
abgelehnt wurde, entwickelte sich daraus 
ein Rechtsstreit, über den die IV. Kammer 
des Verwallungsgerichtes in Darm.stadt zu be- 
finden hatte. „Im Namen des Volkes" erging 
dort am 13. Nov. 1962 das Urteil über die.sen 
Streitfall. 

Die Klage gegen die Stadt Langen wurde 
abgewiesen. In der Begründung dazu heißt es 
wörtlich: 

„Die EinwcndunB des KlSgcrs, die Beklagte 
habe mit der Anforderung des Beitrages 
gegen den Grundsatz der Glciehbehandlnns 
verstoßen, ist nicht berechtigt. Denn der 
Glcicliheitsgrundsatz kann für das Verhal- 
ten einer Behörde nur dort von Bedeutimg 
sein, wo sie die Möglichkeit hat, zwischen 
mehreren Entscheidungen, die sämtlich mit 
der Rechtsordnung in Einklang stehen, zu 
wählen. Ein solcher Sachverhalt liegt je- 
doch hier nicht vor. Denn nach der Orls- 
satzung vom 28. .Tanuar 1939 ist die Be- 
klagte verpflichtet, den Kläger zur Zahlung 
des Anliegerbeitrages heranzuziehen. Wenn 
sie seine Heranziehung imterlicne, würde 
sie rechtswidrig handeln. Es kann unter 
diesen Umständen dahingestellt bleiben, ob 
die Beklagte früher in anderen Fällen von 
der Erhebung von Beiträgen abgesehen hat, 
obschon die Voraus.sctzungen für eine Er- 
hebung gegeben waren. Wenn dies tatsäch- 
lieh zutreffen .sollte, dann hätte die Be- 
klagte in den früheren Fällen rechtswidrig 
gehandelt. Denn nach der übereinstimmen- 
den Rechtssprec^hung aller Gerichte darf der 
Gleiehhcitsgrundsatz niemals dazu führen, 
daß eine Behörde zu einem rechtswidrigen 
Verhalten genötigt wird. 

Überhaupt ist diese Beschwerde eines Lan- 
gener Bürgers der sich ungerecht behandelt 
fühlt, angesichts dieser Sachlage, weit mehr 
eine Sache der demokratischen Moral als des 
formellen Rechts. Vorausgesetzt, daß — wie 
das Gericht offenläßt — die Stadt in anderen 
Fällen rechtswidrig handelte, ist hier ein Fall 
gegeben, der zumindest Zeugnis von schwer- 
wiegender Inkonsequenz und einem Sichtrei- 
benlassen zeugt, das dem Parlament nicht 
gleichgültig sein kann. 

Wir geben hier nur wieder, was in einge- 
weihten Kreisen darüber gesprochen wird. 
Von der Kritik an derartigen Vorgängen in- 
nerhalb der Verwaltung, bis zu der törichten 
Fe.ststellung, daß der Einzelne ja doch nur der 
Willkür und dem mehr oder weniger blinden 
Wohlwollen des Verwaltungsapparates hilf- 
los ausgesetzt sei, ist es nur ein Schritt. Allzu 
schnell heißt es dann: die da oben! Denn die 
Anzahl der selbstbewußten Bürger, die un- 
umstößlich wissen, daß „die da oben" ihre 
Beauftragten sind, zu selbstloser Objektivi- 
tät ihnen gegenüber verpflichtet, ist bei uns 
auch heute noch relativ klein. Durch Fälle, 
wie den geschilderten, wird sie bestimmt 
nicht größer. 

Gastspiel der „Großen Vier" des Chansons 
Im Großen Haus der Städtischen Bühnen in 

Frankfurt sind am 30. und 31. März „Les 
Freres Jacques", die berühmten Komödian- 
ten, Pantomimen, Tänzer und Säuger, auf 
ihrer „nouveau tour de chant" zu Gast. Die 
„Großen Vier", des kabarettistischen Chan- 
sons verkörpern eine spezifisch französische 
Kunstform; der sublimparodistische Witz 
Marceaus und die formelle Eleganz des Bal- 
letts verschmelzen in ihren Darbietungen mit 
der Geschliffenheit minutiös ausgearbeiteter 
musikalischer Ensembles. 

Kreisverband der FDP tagte 
Am 13. März tagte In Sprendlingen der er- 

weiterte Kreisvorstand der Freien Demokra- 
ten. Stadtverordneter Kurt Birken-Langen 
berichtete über die Situation zu dem Ausbau 
der B 3. Als einfach nicht faßbar bezeichnete 
er die Planungs- und Konzeptionslosigkeit 
des Bundesverkehi-sministerlums, aber auch 
der hessischen Landesregierung. Die hessische 
Regierung hätte sich als Einleitungsbehörde 
mit den Planungsarbeiten befassen müssen. 

Franz Bareiter-Steinheim bezeichnete den 
Bau der Parallelautobahnstraße von Raun- 
heim nach Darmstadt als eine phänomenale 
Fehlplanung, denn in Darmstadt sei die alte 
Verkehrsdichte wieder vorhanden. Die hier 
verschleuderten Gelder hätte man besser für 
den Ausbau der B 3 verwenden sollen. Nur 
der von vielen Fachleuten geforderte 6bah- 
nige Ausbau der Autobahnstrecke Frankfurt- 
Mannheim schaffe Abhilfe und nehme auch 
weniger Gelände in Anspruch. 

Zu dem neuerlichen Vertragswerk zwischen 
Frankfurt und Zeppelinheim sagte Bareiter, 
daß die Salamitaktik der Stadt Frankfurt 
etück für Stück die Voraussetzungen für eine 
Eingemeindung schaffe. Es gehe der Stadt 
darum, in den Besitz des Geländes zu kom- 
men, das vom Rhein-Main-Flughafen in An- 
epruch genommen werde. Nachdem der Kreis 
Offenbach schon vor Jahren der Stadt Frank- 
furt gewisse Zuständigkeiten eingeräumt 
habe, wachse der Frankfurter Appetit. Der 
Gemeinde Zeppelinheim könne man nicht 
übel nehmen, daß sie nimmt, was sie bekom- 
men kann, denn der Kreis Offenbach sei sich 
heute noch nicht bewußt, daß er auch Aus- 
gleichsfunktionen zu erfüllen habe. Wenn es 
stimme, so führte Bareiter aus, daß die Kreis- 
verwaltung nunmehr den Verträgen zustim- 
men wolle, so habe man sich durch das vor- 
ausgegangene Geschrei lächerlich gemacht. 
Es sei jetzt an der Zeit, daß die hessische 

Landesregierung reinen Tisch mache und un- 
ter wohlverstandener Berücksichtigung der 
beiderseitigen Interessen die Zuständigkeiten 
endgültig klärt, nicht zuletzt aber auch den 
Interessen des Weiflughafens Rhein-Main 
Rechnung trägt. 

Moderne Malerei aus Frankfurter Privatbesitz 
Ist der Titel einer Ausstellung, die das Kura- 
torium Kulturelles Frankfurt gemeinsam mit 
dem Frankfurter Kunstverein zur Zeit im 
Steinernen Haus zeigt. Neben Bildern von 
Liebermann, Corinth, Slevogt, sind die weit- 
aus am stärksten vertretenen Werke unter 
den achtzig Ölbildern und vierzig Aquarellen 
Arbeiten der Expressionisten Kirchner, Hek- 
kel, Nolde und Hofer. 

Der Palmengarten — eine Frankfurter 
Sehenswürdigkeit 

Frankfurts Palmengarten besitzt in seinen 
Gewächshausanlagen und seinem weiträumi» 
gen Park eine der größten Pflanzenansamm- 
lungen Europas. 

In diesem Sommer wird das große Palmen- 
haus, des 1869 erbaut wurde, neu überholt. 
Annähernd 700 000,— Mark werden dafür er- 
forderlich sein. Die letzte Renovierung fand 
vor dem Kriege statt. 

Sonderschauen und Ausstellungen 
in diesem Jahr 

8. — 24. März: Frühlingsschau; 31. März: 
Frühjahrs - Gartenbaumesse; 10. April — 
12. Mal: Azaleen-Schau; 15. — 17. Juni: Kak- 
teen-Schau anläßlich der Jahrestagung der 
Deutschen Kakteen-Gesellschaft; 6. — 8. Juli: 
Edelrosen-Schau; 26. Juli — 7. Sept.: Zim- 
merpflanzen-Ausstellung „Pflanze im Raum"; 
14. u. 15. Sept.: Herbstgartenbaumesse; 4. Okt. 
bis 24. Nov.: Chrysanthemen-Schau. 

Soweit die Juristen. Sie fällten in Darm- 
stadt ein juristisch ohne Zweifel einwand- 
freies Urteil. Die Möglichkeit der Rechts- 
widrigkeit seitens der Stadt, die das Urteil 
offenläßt, ist aber eine sehr bedenkliche 
Sache, die unter Umständen in diesem Falle 
beinhaltet, daß eine Behörde ohne weiteres 
gegen eines ihrer Vornehmsten Prinzipien — 
nämlich gegen das der gleichen Behandlung 
aller von ihr abhängigen Personen — ver- 
stoßen kann, wenn dieser Verstoß in einer 
vorangegangenen Rechtswidrigkeit begründet 
liegt. 

Die Dame mit dem Riesenspielzeug? Keineswegs, mag Ludwigs II. Märdienschlofi 
Neusdiwanstein in der Feme audt wie eine Spielzengburg anmuten. Foto: Herzog 
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Vor vierzig Jahren besetzten es die Litauer 
Mit (l 'm niirdlirhcn Ostpreußen verschwand 

da.t .diiinstc deutsche Liind nm Kurlsdien 
Halt hintii dem Kiscrntn Vorhang: d.i: 
M lii i. l:''" durrii Oriiuiisrilter b. - 
siedcM. wnr r- - It dem Frirdrn von Melnn- 
Kt v ni .';ihrr ' '-in halbi-; Jahrtausend 
unv< - ti- Gi.-i/.land im 0:;tcn. Erst 1923 
nahmi i dir Litauer für da Ihnen vnn 
Polin f.-rnubte Wilna. Im März 193!) kehrte 
es am Hi . cliluß dr. Parlaments in Kuwno 
zuri ik Heute trilt e= das freud!:"C D.i. 'in 
eine. i''r vier Provinr.L'n Smvjct-I.itaucns, 

Mi niel \v ir allezeit .weniger begünstljft als 
Köni;-. Iierg oder Danzig. Erst während der 
amt'ikanisclien Freiheitskrioße wuchs die 
Stadt zu einem recht bedeutenden Handels- 
platz. der .■ipäter Im Verkehr mit England 
ausgebaut werden konnte. Engli.cdie Kauf- 
leute verschilTten Holz und Fladis aus dem 
Innern Rußlands. Englisdie Familiennamen 
bürgerten sidi ein. Bereits 1785 gab es In 
Memel eine englisdie Kirche. 1807, nach Preu- 
ßens Zusammenbruch, rettete sich die Königs- 
familie aus Berlin hierher. Vom Stein und 
Hardenberg entwarfen hier ihre Pläne zur 
Demokratisierung Deutschlands, 

Außere Zeugen seiner Vergangenheit konnte 
Memel nidit bewahren. 1658 zerstörten Tar- 
taren Stadt und Burg. Zwei Jahre später 
äscherte eine Feuersbrunst die Altstadt ein. 
Kur ein Speldier blieb von den brennenden 
Flachsbündeln versdiont. Sein Besitzer hieß 
Heinrich Sdiliemann. Der Medclenburger ret- 
tete nldit nur sein Vermögen, sondern konnte 
es verdreifadien. Er wurde so befähigt, sei- 
nen Traum zu verwirklldien: die Ausgrabung 
von Ithaka und Troja. 

Aus lOOjährlgem Frieden riß das Land der 
erste Weltkrieg. 1920 wurde es vom Reidi ge- 
löst, obwohl sidi 84 Prozent, darunter 33 Pro- 
zent stimmbereditigte Litauer, für den Ver- 
bleib ausgesprochen hatten. Dieser Redits- 
bruch ermunterte Litauen, Memel an sid» zu 
bringen. In Zivil gesteckte Truppen entwatf- 
neten die französisdie Besatzung, als eine 
andere ins Ruhrgebiet kam. Nadi dem Zuge- 
ständnis einer autonomen Verwaltung erhielt 
Litauen Im Februar 1923 die Oberhoheit, die 
bis 1938 im Zeidien des Belagerungszustan- 
des stand. 

Was nach dem ersten Weltkrieg für das 
Memel land ein Einbruch in seine Ordnung 
bedeutete, wurde am Ende des zweiten zu 
einem Chaos. Damals konnten die Flüditlinge 
in die Heimat zurüdckehren. Nach 1944 wurde 
ihnen diese verschlossen oder zum Gefängnis. 
Hunger, Seuchen, Deportationen entvölkerten 
das Land. Sowjetrussen gaben ihm ein frem- 
des Gesicht. Ihnen obliegt heute der Schutz 
dieses „westlichsten Bollwerks" Rußlands. 

Wie Königsberg ist die Stadt Memel durdi 
einen Bretterzaun vom Hafen getrennt. Er 
kann nur mit Ausweis und Kontrollkarte 
passiert werden. Dodi im Gegensatz zu „Kali- 
ningrad" trifft man hier Besucher. Sprach- 
kundige Marineiielferinnen begleiten sie. In 
den Staatsläden im bampfboothaus sieht man 
nicht nur skandinavische Importe. Auch Ost- 
Berliner Druckschriften liegen hier aus. 

Das äußere Bild Memels wird durch die 
Rote Armee bestimmt. Die 120 000 Einwohner 
bevölkern die Randbezirke, wo Wohnblodcs 
für Fischer und Zellulose-Arbeiter in Sdimelz 
entstanden. Der Stadtteil zwisdien Rathaus 
und Zollamt ist mit der Börse verschwunden. 
Geblieben ist das Hochhaus der Reederei 
Meyerhöfer, in dem die Stapo sitzt. Wie vor 
dem Rathaus steht auch hier ein Militärposten. 

Grünflächen bedecken heute die Innenstadt. 
Fast wie einst erscheint der Alexanderplatz, 
der Friedridismarkt und die mit Neubauten 
versehene Libauer Straße. Dodi die Johannis- 
kirche ist wie die Jakobus- und Reformierte 
Kirche versdiwunden. Die Baptistenkirche 

dient als Offizicr.smagazin, die frühere Kant- 
Schule als Kino. IJancben ent.>;tand eine 
neue V'olk.shochschule. Der Neubau einer poly- 
'."dmisdion Lehranstalt soll folgen. 

Wie der Binnen.sdiitTahrtsweg nach Kau- 
nas, ist audi der ül- und Fischereihafen aus- 
(Töbaut worden. Mehr als 200 Hochpectrawler 
sind hier stationiert. Die Baltische Werft 
arbeitet in drei Schichten. Zu Füßen des neuen 
Ix;udilturmt dehnt sidi ein Gelände von 
Tankanlagen, in die die Erdölleitung aus dem 
Ural mündet. 

Verändert hat sidi audi die Umgebung 
Memels. Hier verschwanden nicht nur ganze 
Dörfer. Die rückläufige Produktivität veran- 
laßte die Sowjet.s, zwei Drittel des Brachlan- 
des außerhalb der Koldiosen seit 1959 auf- 
zuforsten. Sie hoffen, so auch die durch Ueber- 
sdiwcmmungen versumpften Felder mühelo.i 
beseitigt zu haben. 

Unberührt ersdieint die Dünenlandschaft 
mit dem Bernsteinstrand und dem Kupstcn- 
gelände auf der 97 km langen Landzunge 
zwisdien HafT und Ostsee. Doch der Kurgar- 
ten von Sandkrug an der Süderspitze gegen- 
über Memel ist vom Winde verweht. Die einst 
farbenfrohen FischerhUusdien bei Sdiwarzort 
verloren ihre Vorgärten. In dem ehemaligen 
Kinderheim (fUIsdilich als Göring-Villa be- 
zeldinet), ist eine Fisdierei-Kolchose unterge- 
bradit. Die Eldie in den Erlenbrüdien sind 
verschwunden wie die buntbewlmpel'en Kei- 
telkähne auf dem Haff. 

Nidden, das grüßte Dorf der Nehrung, ge- 
hört heute zur Großgemeinde „Neringa". 
Neben neuen Hotels und Ferienheimen, die 
eine Art Wohnblodc-Kolonien bilden, dient 
auch die Thomas-Mann-Villa dem Badebe- 
trieb. Das Geläut der Fisdierkirche neben 
dem Friedhof, den Lovis Corlnth malte, ist 
seit 1957 verstummt. Wenige Sdiritte davon, 
nadi Pilkoppen und Rossitlen zu, wo einst die 
Rhöngesellschaft Segelflüge madite, patroul- 
lieren schwerbewaffnete Rotarmisten. Hier be- 
ginnt die hermetisch abgeschlossene Festung 
„Kaliningrad". ST. Z. 
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Blick auf Memel mit der Alien Po.st Im Vordergrund — ein ßild aus vcrKanRenen Trscn. 

Bergromantik über Ruß und Rauch 
Waldenburger Bergland - Niedersdilesiens Kohlenrevier / Von .4lions Hayduk 

Nicht weit von Waldenburg liegt Schweidnitz. 
Die nach dem Dreißigjährigen Krieg erbaute 
Friedenskirche bot für 7000 Gläubige Platz. 

Foto: Löhridi 

Die geradezu amerikanisch zu nennende 
Entwicklung des obersdilesischen Industrie- 
gebietes im 19. und beginnenden 20. Jahr- 
hundert trügt mit Sdiuld, daß Niederschlc- 
siens Bergindustrie nicht zu der Geltung kam, 
die ihr wohl zustand. 

Das Waldenburgcr Steinkohlenrevier, auf- 
steigend aus der fruchtbaren schlesischen 
Ebene, eingebettet in das bewaldete schlesische 
Bergland, wo ein Kranz grüner Höhen über 
die Fördertürme und raudienden Schlote der 
fleißigen Täler, über die Hänge des Eulen- 
gebirges mit seinen Weberhütten und Leinen- 
fabriken grüßte — dieses Waldenburger Berg- 
land vereinigt auf eine merkwürdig geschlos- 
sen erscheinende Weise alle Gegensätze, die 
das gesamte Schlesien zu einem „zehnfach in- 
teressanten Land" (wie Goethe an Herder 
einst schrieb) gemadit haben. Es ist in ra- 
scher Entwicklung innerhalb von itnappen 
anderthalb Jahrhunderten nicht nur der Mit- 
telpunkt schlesischen industriellen Auf- 
schwunges, Fleißes und Ruhmes geworden, 
es wurde auch zum ganz wcsentlidien Schnitt- 
punkt des piodernen Schlesien. 

Wer Gorhart Hauptmanns „Weber" kennt, 
weiß sofort, was gemeint ist. 

Es will scheinen, als hätte die schlesische 
Seele selbst sich mit der ihr eigenen Inbrunst 
in den Entwicklungsprozeß dieser Landschaft 
eingeschaltet, und es waren nicht nur die Ge- 
brüder Hauptmann mit ihrem zeitwachen 
Sinn, die vom naiien Bad Salzbrunn ihren 
Ausgang nahmen, es war u. a. auch der 
Sinnierer Hermann Stehr, dem seine Lebens- 
jahre in diesem Revier Entsdieidendes gege- 
ben haben. 

So ist dies Waldenburger Land — und neh- 
men wir den an seinem Neuroder Rande 
philosophierenden Joseph Wittig getrost mit 
in diese Betrachtung hinein — nicht nur nie- 
derschlesisches Industrierevier von Belang, 
sondern auch wesentlicher Förderschacht der 
Schätze schlesischer Seele gonvesen. 

Wer liebte nicht, wenn er es kannte, dieses 
Herzstück schlesischer Erde zwischen Landes- 
huter Pforte, Bober-Katzbadi, Hoher Eule 
und Grafschaft! Wer liebte nidit diese Men- 
schen: Grubenkumpel, Handweber, Wald- 
bauern, Kleinstädter, Landwirte, Fabrikanten, 
Industriearbeiter und Handwerker — kurz, 
die ganze Fülle schlesischen Lebens, das rast- 
lose Arbeit wie mystisch-tiefe Frömmigkeit 
umfaßte, das irdische wie das himmlische 
Schlesien! 

Lag nicht vor Waldenburgs Toren der 
Ediloß- und burggekrönte Fürstensteiner 

Grund mit seinem grünen Gruß schlesischer 
Romantik, die Ruine Zeisburß und die be- 
rühmte, von Dahlienblüten umwogte Fürst 
Pleßsche Schloßgärtnerei Liebichau? Gaben 
Hochwald, Sattelwald und Heidelberg 
nicht die ragenden Wahrzeichen dieser Land- 
schaft und Ausblicke weithin zur Zobtenebcne 
und zum Gipfel der Schneekoppe? Und um- 
armten nicht von Nord und Süd her dies 
rußige Revier die Sdionheiten der Bäder Salz- 
brunn und Charlottenbrunn? Fürwahr: eine 
wertvolle Perle mit köstlicher Fassung! 

Schlesien in seiner reichen Vielfalt hatte 
beigetragen mit allem, was ihm eigen ist, 
dies Waldenburger Bergland im Laufe seiner 
siebenhundertjährigen Geschidite auszustat- 
ten und zu umrahmen. 

Waldenburg — die Burg im Walde, so 
wurde gern der weite Talkes.sel genannt, um 
den die bewaldeten Porphyrgipfel gleich 
Mauernkronen und Türmen schützend ihre 
grünen Bogen schlugen. Waldenburg wird 
bereits im 13. Jahrhundert genannt, und da ist 
es wohl wirklich eine Burg im Walde ge- 
wesen. Der Bergbau begann erst kurz vor 
dem 19. .Jahrhundert und überflügelte dann 
rasch den Leinenhimdel des beschaulichen 
AcUerbürgerstädtchem. Aber über Ruß und 
Rauch erhielt sich die Bergromantik, von der 
die Dichter dieser Landschaft künden, voran 
der weltberühmte Sohn dieser Erde, Gerhart 
Hauptmann. 

Die Sorgen der Staatsgüter 
In dem polnischen Beridit heißt es: „Fremde 

Mieter — das sind die Sorgen von etwa hun- 
dert Staatsgütern. Es ist kein Zufall, daß sich 
die in der Nähe von Städten gelegenen Staats- 
güter in bezug auf ihre Produktionsleistun- 
gen nicht mit weiterabgelegenen Wirtschaften 
messen können. Die Nachbarsdiaft der Städte 
wirkt sich — o Wunder! — eindeutig nach- 
teilig für die Entwicklung der Staatsgüter 
aus. In den Städten ist die Arbeit leichter, sie 
dauert acht Stunden und ist im allgemeinen 
angenehmer ... Diese Ungleichiieit muß die 
in der Landwirtschaft Beschäftigten verbit- 
tern." 

Der polnische Journalist schlägt in diesem 
Zusammenhang vor, die Direktionen städti- 
sdier Betriebe sollten bestraft werden, wenn 
sie Landarbeiter ohne besondere Genehmi- 
gung beschäftigen. Anderenfalls werde man 
die Defizit-Wirtsdiaft auf den Staatsgütern 
niemals eindämmen und die Leiter dieser 
Betriebe nicht von ihren Sorgen befreien kön- 
nen. 

Iii 

In Dux - wo Casanova starb 
Die Duxer mochten den Italiener nidit - Erinnerungstafel in der Barbara-Kirche - Das Grab ist verschwunden 

Als vor genau 100 Jahren plötzlich festge- 
stelit v/urde, daß ausgeredinet im kleinen Dux 
im Sudetenland der durch seine Abenteuer be- 
rühmte Casanova begraben liegt, horchte die 
literarisdi interessierte Welt auf. Damals war 
der Venezianer zwar über 60 Jahre sdion tot, 
seine „Memoiren" aber feierten gerade Trium- 
phe. Sie waren zum Welterfolg in vielen Spra- 
chen geworden, und ihr Held erhielt durdi die 
dramatische Buntheit seines Lebens, die phan- 
tastisdien Liebsdiaften, Spielereien, Spionage, 
Gefahren, nidit zuletzt die ver.vegene Fludit 
aus den Bleikammern Venedigs fast legendä- 
ren Anstridi! Man wußte kaum nodi, wo Ca- 
sanova eigentlidi geblieben, verschollen oder 

Frühling Im Sudetenland, hocb über dem Elbtsl am Dubitzer Kirch- 
lein. ein«m beliebten AusMagaziel. Foto; LÖhrldi 

gestorben war. Manche meinten, er ruhe in 
Wien. Daß er in Duz liegt, wo weder Grab- 
stein noch Denkmal oder Schandmal an ihn 
erinnern, ahnten die wenigsten 

Immerhin weiß man heute schon mehr. An 
der Mauer des alten Duxer Barbara-Kirch- 
leins, das alle Stürme gut überstanden hat, 
mahnt jetzt eine Tafel an Casanova und nennt 
auch das Todesjahr 1798. Das Grab ist dagegen 
versdiwunden. Um die Mitte des letzten Jahr- 
hunderts wurde der Barbara-Friedhof aufge- 
lassen und jeder unmittelbare Hinweis ver- 
nichtet, nur eine .später wicderentdedtte Ma- 
trikeleintragung hält Tod und Begräbnis fest. 
Dabei hat der Italiener in Dux viel meiir Zeit 

verbracht als an den 
« meisten Stationen seines 

unruhigen Lebens, das 
ihn durch fast ganz Eu- 
ropa von Spanien bis 
Rußland trieb und dann 
plötzlidi — beinahe ent- 
täuschend — als seriösen 
Bibliothekar im Duxer 
Sdiloße absetzt! Dort 
bleibt Casanova die 
letzten 12 Jahre, abge- 
-sdiieden und trotzdem 
nidit ohne Kontakt mit 
der ,großen" Welt. Dux 
i«t zwar nur ein kleines 
Städtchen. Es besaß da- 
mals eine weite barndce 
Kirche, dicht daneben 
das geräumige Schloß 
mit Park und Schloß- 
platz sowie etliche 
Dutzend Häu.ser, zwi- 
schen denen Wiesen und 
Felder bis in die Stadt 
hineinlugen. Aber im 
Sdiioß sind immec wie- 
der berühmte Gäste. In 

seinem linken Flügel befindet sich die Biblio- 
thek, wo der Bibliothekar z. B. 1791 einen 
gewissen Friedrich Sdiiiier begrüßt, der hier 
nach Daten und Chroniken für ein Waiien- 
stein-Drama sucht! 

Die Duxer moditen den Italiener nidit. Er 
hatte längst seinen „Ruf", und überdies ge- 
riet er selbst hier nodi durch Zufall In eine 
„Aftaire", wenn audi mit unrühmlichem Aus- 
gang, da am Ende nidit irgendein Gatte oder 
Bräutigam — sondern Casanova selber der 
um seine Liebe Geprellte war! Das sowie 
manches andere muß ihn bitter enttäusdit 
haben. Immer wieder beschwert er sich in 
seinen Duxer Briefen über Quertreibereien 
und mangelnde Achtung der Dienerschaft, die 
ilin auslachte, urid sogar über das rauhe Wet- 

ter. Mitunter verläßt er daher sein Asyl und 
reist nach Prag, wo er wahrsdieiniidi Mozart 
keii icngelernt hat. Ueberraschend taucht er 
dann zur Krönung Leopold II. auf und wird 
dabei dem Kaiser vorgestellt. Zur Wiederauf- 
nahme des früheren unsteten Lebens reicht 
aber nicht mehr die Kraft, nur gerade zur 
Niederschrift der „Memoiren", die erst viel 
später verlegt werden, und zweier anderer 
vergessener Bücher. Vom kleineren dieser bei- 
den, dem „Selbstgespräch eines Denkers", 
existiert heute nur noch ein einziges Exem- 
plar, das in Prag aufoev.'ahrt wird. Am 4. Juni 
1798 nimmt ihm der Tod schließlich den Kiel 
aus der Hand. 

Es Ist eine feine Ironie der Weltgeschidite, 
daß der sudetendeutsdie biedere Steinmetz, 
der ein halbes Jahrhundert später die Erin- 
nerung.stafel für das Duxer Barbara-Kirch- 
lein schuf, aus dem klang- und schwungvol- 
len italienischen Vornamen des großen Ver- 
führers „Giacomo Girolamo" ein bürgerlich- 
braves „Jakob" gemacht hat! 

Blauer Dunst aus Pommern 
Oderlabaiie waren vielgerühmt - Anbaugebiete zwisdien Gaitz und Sdiwedt 
Pommersdicr Tabak war eine Berühmtheit. 

Mit dem Tourendampfer „Greifenhagen" fuiir 
man von der Ablegestelle Gemüsemarkt am 
Hauptbahnhof Stettin nach Gartz oder 
Schwedt. Das war eine Frage des Geldbeutels. 
Oder man bestleg das Fahrrad und fuhr auf 
Schlängelwegen durdi die Oderniederung, 
vorbei an kleinen Fiußdürfern, Pferdekop- 
peln, fruchtbaren Ackern und Ansammlun- 
gen von uralten Weiden, den beiden Zielen 
zu. Und das war eine Frage der guten Laune. 

Ob nun mit einem Dampfer der Stettiner 
Reedereien oder nicht, die Tabakspeicher mit 
den Luftiuken, die oft einem Sdiadibrett gli- 
chen, entgingen einem nicht auf soldi einer 
Fahrt. Sie standen auf den lichten Hohen um 
Odertal und verkündeten: Hier bei Gartz und 
Schwedt und Vierruden wird pommerscher 
Tabak gebaut. Im Winter waren die Speicher 
gähnend leer — aber romantisch. 

Natürlich war diese Gegend unweit li.r 
pommersdien Landeshauptstadt Steltin auti 
ein beliebtes Ausflugsziel der Schulen. Nic'it 
so sehr das Sdiloß in Sdiwcdl, die Klasst:i 
sollten vielmehr einmal Tabakbauern bei ihrer 
Arbeit sehen. So gehörte audi der Sdiulauf- 
sutz über dieses Thema zu den schon obliga- 
torisch gewordenen Arbelten Im Heimat- 
kundeunterridit der Schullehrpläne. 

Anfang des 18. Jahrhunderts hatten ver- 
triebene Franzosen die Kunst des Tabakbaus 
in ihre neue Wahlheimat gebracht. So also 
kam der Tabak nach Pommern. Er fühlte sich 
hier recht wohl — so wohl mit der Zeit, daß 
er mehr und mehr gefragt war. Sicher wird 
auch Friedridi der Große den Tabak der 
ersten französisdien Ansiedier im Oderbruch 
dann und wann gelobt haben, wenn er auch 
mit Lobesworten auf seinen Inspektionsrei- 
sen sehr .«iparsam umgegangen sein soll. 
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Kinderlähmung auf dem Rückzug 

Bilanz bri anderen Krankhelten in Hessen nicht so gOnstig 
Nach der ersten Schluckimpfung im Mai 

vorigen Jahres, nn der 2,1 Millionen Kinder, 
Jugendliche und Erwaclisene teilnahmen, läßt 
«ich jetzt genau zu Beginn der zweiten Impf- 
aktion gegen die Erreger det Kinderlähmung 
eine geradezu fantastische Bilanz für Hes.sen 
liehen, die zeigt, daß .sich die Polio auf breiter 
Front im Rückzug befindet. Die exakten amt- 
lichen Zahlen weisen für das ganze letzte Jahr 
nur noch 14 Erkrankungen an Kinderlähmung 
auf. Dazu kommen allerdings drei Todesfälle 
durch diese heimtückische Krankheit. Wie 
optimistisch dieser Rückblick dennocii stim- 
men darf, zeigt ein kurzer Vergleich mit dem 
vorangegangenen Jahr, wo 379 Neuerkran- 
kungen an Polio registriert wurden und 
15 Menschen an dem Virus starben. 

Bei den anderen ansteckenden Krankheiten, 
die laut Bundesseuchengesetz gemeldet wer- 
den müssen, sind die Ergebnisse nicht so gün- 
stig. So führte beispielsweise eine Gelbsucht- 
Welle, die im letzten Sommer im Landkreis 
Schlüchtern ausbrach und sich bis zur Jah- 
reswende hinzog, zu einem Anstieg bei der 
Zahl dieser Krankheitsfälle um 38 Prozent 
auf 1713 Patienten mit ansteckender Gelb- 
sucht. Glücklicherweise ist diese Krankheit 
etwas harmloser.. 

Mehr als verdoppelt 
Melir als verdoppelt hat sich der Kranken- 

stand bei der bakteriellen Ruhr, die also nicht 
nur in der Zone, sondern auch in Hessen 
grassierte. Im vergangenen Jahr war beson- 
ders der Landkreis Hünfeld heimgesucht. 
265 Kranken stehen nur 122 im Jahr zuvor 
gegenüber. Ihren schon seit Jahren zu be- 
obachtenden Vormarsch setzt ajjch die über- 
tragbare Hirnhautentzündung fort, an der im 

letzten Jahr 199 Men.schen erkrankten. Wah- 
rend 1959 erst 1,8 Fälle dieser Krankheit auf 
lOOOflO Menschen komen, waren es 1962 schon 
4,1 Fälle. Die Kinderkrankheiten Scharlach 
und Diphterie haben sich im letzten Jahr 
etwa auf dem gleichen Stand gehalten; die 
Schrarlachfälle auf dem hohen Niveau von 
2150 Kranken, die Diphterieerkrankungen auf 
dem niedrigen Stand von 27 Patienten. 

Den bedrohlichen Feind Tuberkulose kön- 
nen die Arzte in Hes.sen immer mehr in die 
Flucht schlagen. Bei der Lungentuberkulose 
gelang e.s, die Z«hl der Neuerkrankungen von 
3564 auf 3060 Fälle im letzten Jahr herunter- 
zudrücken. Noch 1958 waren nahezu 4000 
Menschen neu von die.ser gelahrhchen 
Krankheit befallen worden. 

Nur 51 Realschulen selbständig 
Bei einer Betrachtung der derzeitigen Mit- 

telschulausbildung in Hessen im Spiegel der 
Statistik fallen zwei Dinge ins Auge. Das ist 
einmal die Tatsache, daß e.s nur 51 selbstän- 
dige Realschulen im Lande gibt, während die 
übrigen 138 Mittelschulen an Volksschulen 
angeschlossen sind, wa.s mit anderen Worten 
heißt, daß sie vielfach Lehrkräfte und Räume 
mit diesen teilen müssen. 

Zum anderen ist die immer noch hohe Klas- 
senstärke auch an den Mittelschulen bemer- 
kenswert. Sie bewegt sieh im Durchschnitt 
bei 33 bis 34 Schülern je Klasse, dürfte aber 
in vielen Fällen weit über 40 Köpfe hinaus- 
gehen. Im gegenwärtig laufenden Schuljahr 
besuchen in Hessen 57 800 Kinder die Real- 
schulen, wobei der Anteil der Jungen mit 
51 Prozent um ein geringes größer ist als der 
der Mädchen. 

Nur die Hefte müssen mitgebracht werden 

2,75 Millionen Mark für Schulbücher im Regierungsbezirk Darmstadt 
„Den Schülern der öffentlichen Schulen 

werden die an der besuchten Schule einge- 
führten Lernmittel (Schulbücher und Lern- 
material) vom Land unentgeltlich zum Ge- 
brauch überlassen". So heißt es in § 3 des 
Hessischen Gesetzes über Unterrichtsgeld- 
und Lernmittelfreiheit und Erziehungsbeihil- 
ten in Übereinstimmung mit Art. 59 der Hes- 
sischen Verfassung. Zusammen mit der Schul- 
geldfreiheit soll die Lernmittelfreiheit ei-- 
möglichen, daß die Qualität der Ausbildung, 
die ein Kind genießt, nicht vom Geldbeutel 
der Eltern abhängig ist. 

Daß sich das Land Hessen diesen sozialen 
Fortschritt etwas kosten läßt, zeigen die Zah- 
len, die Regierungspräsident Dr. Günter Wet- 
zel in Darm.^tadt bekanntgab. Im Regierungs- 
bezirk Darmstadt werden allein für die Be- 
schaffung der Lehrbücher im Jahr 19G3 
2 753 000,— DM aufgewendet. Davon entfallen 
2 0(50 OOÜ,— DM auf die Volks-, Sonder- und 
Realschulen und 693 000,— DM auf die Gym- 
nasien. Darüber hinaus erhalten die Gym- 
nasien für jeden Schüler etwa 5,— DM zur 

Beschaffung von Textausgaben und ergän- 
zenden Schritten, die im Unterricht benotigt 
werden. Außerdem bekommen alle Schüler 
des 5. Schuljahres der Volks-, Sonder- und 
Realschulen sowie die Schüler der 7. Klasse 
der Gymnasien für die Dauer der Schulzeit 
einen verlagsneuen Atlas. 

Hefte, Bleistifte, Radiergummis und andere 
Gegenstände, die nur geringen Wert haben 
oder auch außerhalb des Unterrichts ge- 
braucht werden, müssen die Schüler nach wie 
vor selbst mitbringen. Alles andere Lern- 
material wird dagegen von der Schule ge- 
stellt. Darunter fallen Lernspiele, Rechen- 
geld, Lesekästen, Umrißkarten für Heimat- 
und Erdkunde, Aufgabensammlungen, Mate- 
rial für naturwissenschaftliche Schulerver- 
suche, Ubungskarteien, Arbeitsblätter, Mate- 
rial für den Kunst- und den Werkunterricht, 
Werkzeuge für Linolschnitte und vieles an- 
dere. Insgesamt stellt das Land Hessen hier- 
für den Schulen im Regierungsbezirk Darni- 
stadt 1963 etwa 1,1 Millionen Mark zur Ver- 
fügung. 

Hauptversammlung des BvD Ortsvereins Langen 

Mit eine.Ti ehrenden Gedenken an die ver- 
storbenen Land.sieute und Mitglieder und 
einem herzlichen Gruß an alle, die heute noch 
hinter Stacheldraht und Mauern leben müs- 
sen, eröffnete Vorsitzender Muschka die dies- 
jährige Hauptversammlung des etwa 500 Mit- 
glieder starken Ortsverbandes Langen des 
Bundes der vertriebenen Deutschen Zu der 
recht gut besuchten Jahreshauptversammlung 
hatte sich auch der Krei.svorsitzende Alfred 
Kohlert aus Offenbach-Mühlheim eingefun- 
den. 

. lerr Muschka hob in seinem Geschäftsbe- 
richt hei-vor, daß die jeden Mittwoch im Lan- 
desflüchtlingswohnheim vom Vorstand durch- 
geführten Beratungsstunden sowohl von den 
in Langen ansässigen als auch von neu an- 
gekommenen Spätaussiedlern rege in An- 
spruch genommen worden seien. 

Die Mitgliederbewegung sei recht lebhaft 
gewesen, da durch den Neuzuzug und Woiin- 
sitzwechsel der Stand ständig verändert 
werde. 

Den Kassenbericht erstattete Kassenwart 

Goethe. Einnahmen- und Ausgabenseite wie- 
sen eine günstige Entwicklung der Ortsver- 
bandsfinanzen aus. Die Neuwahl ergab keine 
Veränderung des Vorstandes. Lediglich zwei 
weitere Beisitzer, die Herren Heußler und 
Kupiella, wurden neu hinzu gewählt. Zum 
ersten Vorsitzenden wählte die Versammlung 
den bisherigen Vorsitzenden Franz Muschka 
einstimmig wieder. Zweiter Vorsitzender 
wurde Richard Nowara, Kassenwart Alfred 
Goethe, Sciiriftführer Lehrer Pfeiffer. Auch 
die bisherigen Beisitzer wurden in ihrem Amt 
bestätigt. 

Kreisvorsitzender Kohlert dankte dem Vor- 
stand für die bisherige vorbildliche Arbeit und 
gp.b der Hoffnung Ausdruck, daß insbesondere 
die Zusammenarbeit mit dem Kreisverband 
auch v/eiterhin so bleiben möge, zum Wohle 
aller vertriebenen Schicksalsgefährten. In 
einer Ansprache zeigte Herr Kohlert die ge- 
genwärtigen Probleme des Kreis- und Lan- 
desverbandes auf, die zu lösen seien, wenn alle 
Vertriebenen sich hinter ihren Verband stell- 
ten. 

Ans der Welt des Films 

„Am schwarzen FluB" (UT). In den Dörfern 
am Rande des Dschungels von Surinam — 
Niederländisch-Guinea — führen zwei Euro- 
päer einen fast aussichtslosen Kampf gegen 
den Aberglauben der Eingeborenen. Während 
einer abenteuerlichen Expedition in das Lan- 
desinnere wachsen die Spannungen zu einer 
Katastrophe. Denn zwischen den beiden Euro- 
päern steht eine Frau. 

„Gegen Willkür und Gewalt". (UT-Jugend- 
und Spätvorstellung). „Fuzzy", der Wildwest- 
Clown, wagt sich diesmal auf das Gebiet der 
Hellseherei. Daraus entwickeln sich Aben- 
teuer ,die Fuzzy zusammen mit Bill Carson 
liegreich besteht. 

„Barabbas" (Lichtburg). Der Film, der mit 
:inem Riesenaufwand gedreht wurde, behan- 
ielt ein Thema aus der christlichen Frühgc- 
ichichte Es ist die Lebensschilderung eines 
Jngläubißcn, den ein unausweichliches Ge- 
ichick untrennbar mit Jesus Christus ver- 
tettet. 

DM 3i50 das Pfund, 

„Die dritte Dimension" (LiLi). Vor einem 
Jahr brachte Anatolc Litvak seinen vielbe- 
achteten Film „Lieben Sie Brahms?" m die 
deutschen Licht.spieltheater. Anthony Perkms 
spielte die männliche Hauptrolle in der Ver- 
filmung des Bestsellers von Frangoise Sagan. 
Für sein neues Projekt holte sich Litvak er- 
neut den jungen amerikanischen Star vor die 
Kamera. In dem Film „Die dritte Dimension" 
verkörpert er an der Seite von Sophia Loren 
einen ehemaligen Luftwaffenpiloten, der 
sich zu einem Versicherungsbetrug hinreißen 
läßt. Er scheute selbst nicht zurück, seine 
eigene Frau zu erpressen, als er bemerkt, daß 
sie ihn verlassen will. Es geht um 120 000 Dol- 
lar in diesem ausgeklügelten Kriminalstück. 

Circus AlthoH kommt nach Darmstadt 

Der Circus Franz Althoff beginnt am 29. S. 
in Darmstadt auf dem Mercksplatz vor dem 
HaUenbad seine Süddeutschland-Toumee.Nur 
wenige Tage dauert das Gastspiel in Darm- 
stadt, bei dem Althoff sein neues Membran- 
Zelt ,den größte nund modernsten Zeltt>au der 
JGegenwart. einweihen will. 

Sie meinen, für diesen Preis bekäme man 
hödisfens ein Wägeldien? 
Das stimmt nidit ganz. 
Für DM 3,50 das Pfund bekommen Sie heute 
sdion einen riditigen Volkswagen-Export. 
1420 Pfund. 
(Bemühen Sie sidi nidit, den Endpreis aus- 
zuredinen. Es sind DM 4980.J 
Sie bekommen lauter vernünftige Sachen 
dafür. Zum Beispiel einen luftgekühlten 
Motor. Vier Forbsdilditen. Zwei Einzelsitze 

Am besten, Sie madien 

vorn. Drehstabfederung. Vier einzeln auf- 
gehängte Räder. 
Alles mit Erfahrung und Sorgfalt zusammen- 
gefügt. 
Einen Volkswagen. 
Sind DM 4980 dafür nidit ein vernünftiger 
Preis? 
Wenn Sie aber nodi weniger ausgeben 
wollen, dann empfehlen wir Ihnen unseren 
anderen Volkswagen 1200. 
DM 2,95 das Pfund, 
erst eine Probefahrt. 

IHRE VW-HANDLER 

IN OFFENBACH STADT UND LAND 

i 
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Nur immer mit der Ruhe . . . 
Anekdoten von berühmten Medizinern 

Der später sehr gesdiiitzte Augenarzt Julius 
Jakobson in Königsberg interessierte sich als 
Student an der Berliner Universität nur für 
die Musik. Er war ein groUer Klaviervirtuose. 
Mit den Prüfungen ließ er sich jedoch viel 
Zeit. De.'shalb sagte eines Tages die von ilim 
veiehrte geniale Schauspielerin Lina Fuhr: 

„Ich möchte bloß wi.ssen, was aus Ihnen 
noch einmal werden soll?" 

Schlagfertig erwiderte der junge Mediziner: 
„Am liebsten würde iel) Fuhr-Mann!" 
Und er wurde es. 

Auf dem AUenssUz 
Als sich Professor Bier zur Ruhe gesetzt 

hatte, begann er mit großem Eifer die Züch- 
tung von Arzneipflanzen. Bei der Art, wie 
er auch dabei seine Forsdiungen trieb, mußte 
er jedoch damit rechnen, daß viele Jahre ver- 
gingen, ehe er greifbare Resultate erzielte. 
Ein Bekannter fragte ihn deshalb verwundert, 
ob er denn in seinem Alter noch die Geduld 

während ici bOgelte?" 

aufbringe für eine so zeitraubende Beschäfti- 
gung. 

Philosophisch erwiderte Bier; „Weil ich alt 
bin und jetzt Zeit habe, zu warten, darum 
begann ich ja gerade mit dieser Arbeit." 

Umgekehrt 
Als Adele Sandrock nidit mehr gerade zu 

den Jüngsten zählte, stand sie einmal längere 
Zeit in ärztlicher Behandlung. Wie es ihre 
Art war, zeigte sie sich trotz aller Ermahnun- 
gen sehr ungeduldig. Darüber wurde der Dok- 
tor mit der Zeit ärgerlidi und rief ihr wü- 
tend zu: 

„Mein Gott, Idi kann Sie doch nidit wieder 
jung madien." 

Einer der berühmtesten Feinsdimedser war 
Brillat-Savarin. Er, der 1755 zu BeUey gebo- 
ren war, nannte sldi selbst „Professor der 
Gastronomie" und war Präsident des Zivil- 
geriditshofes in seinem heimatlichen Departe- 
ment. 1791 kam er in hoher Position nadi Pa- 
ris, üel jedodi später in Ungnade und wurde 
abgesetzt. Alle seine freien Stunden widmete 
er der Kodikunst. Alexander Sadier-Masodi, 
der unter dem Titel „Was der Mensch ißt — 
das ist er" Brillat-Savarins gastronomisdia 
Memoiren „Physiologie des Geschmadcs" (im 
Hans Deutsch Verlag, Wien) neu gewürzt ser- 
vierte, läßt seinen Gewährsmann u. a. fol- 
gende Gesdilchte vom tapferen General Pros- 
per Sibuet erzählen, der 1813 beim Uebergang 
über den Bober fiel: 

Prosper war 18 Jahre alt und verfügte über 
einen jugendlidien Appetit. Eines Abends 
trat er in die Küdie des Wirtes Genin, bei dem 
die Alten von Belley einzukehren pflegten, um 
jungen Weißwein, den sogenannten „Federwei- 
ßen", zu trinken und dazu frlsdie Kastanien 
zu essen. Als er eintrat, zog man gerade einen 
prächtigen, goldgelb gebratenen Truthahn 
vom Spieß. Der Duft hätte einen Heiligen in 
Versuchung geführt. Die Alten, deren Hunger 
bereits gestillt war, beaditeten den knusprigen 
Vogel kaum, aber der junge Prosper blähte 
die Nüstern. Das Wasser lief ihm im Munde 

„Wenn Vati herunterfällt, <iann Idi dann immer 
In seinem Bett schlafen?" 

Ruhig erwiderte die Sandrock: „Das ver- 
lange ich Ja audi gar nicht, lieber Doktor, 
aber alt .sollen Sie midi machen." 

zusammen. Er rief aus: „Ich komme zwar so- 
eben vom Essen, aber idi will dennoch mit 
jedem, der dazu Lust hat, wetten, daß ich die- 
sen dicken Welsdicn da allein aufessen kannl" 

„Wenn Sie das fertigbringen, bezahle idi di« 
Zedie", antwortete Bouvier de Bouchet, der 
wohlbeleibte Pächter aus der Nadibarschaft. 
„Wenn Sie aber steckenbleiben, dann zahlen 
Sie ihn, und ich bekomme den Restl" — Alle 
Anwesenden verfolgten den Ausgang der 
Wette. Der jugendliche Ritter der Tafel sdinitt 
mit Verstand einen Flügel ab, versdilang ihn 
in Z'.vel Bissen, knabberte den Hals ab und 
trank dazu ein Glas Wein. Nun ging er zum 
Angriff auf den Sdienkel über, den er kalt» 
blütig verspeiste, spülte mit einem Glas Wein 
nach, um den Weg für das weitere offenzu- 
halten. 

Der zweite Flügel ging den gleichen Weg, 
und sdion ergriS unser Held das letzte Stüdi 
mit beharrlichem Mut, als der unglüddidie 
Päditer schmerzlidi ausrief: „Um Himmels 
willen, haltl Idi sehe, daß Idi der Verlieret 
bin! Aber, Herr Sibuet, wenn idi sdion zahlen 
muß, dann lassen sie midi wenigstens ein 
bißchen davon kosten!" Prosper war ein eben- 
so nobler Wettpartner, als er .später ein guter 
Soldat war. Er e.'füllte die Bitte seines Geg- 
ners, dem er den vortrefflidien Rumpf de» 
Vogels überließ und der dann freudig und 

vergnügt die ganze Mahlzeit samt den Gamle- 
rungen bezahlte. 

General Sibuet erzählte oft und gern von 
dieser Heldentat seiner Jugend. Er behaup- 
tete stets, dem Pächter nur aus Höflldikeit dai 
letzte Stüdt überlassen zu haben, er wäre 
durchaus Imstande gewesen, es selbst mühe- 
los zu verzehren. Er sprach, wie Brillat-Sa- 
varin meint, ohne Zweifel die Wahrheit, für 
die sein gewaltiger Appetit, der ihn nodi im 
sp.iten Alter auszeichnete, bürgt. 

£ä(herli(he Kleinigkeiten 
Zahnwechscl 

„Mutti, wenn ich die Milchzähne verloren 
habe, dann bekomme ich doch andere Zähne?" 

„Sicher, mein Junge." 
„Nennt man diese Zähne dann Bierzähne?" 

Rubrik „Heiraten" 
„Junger Mann, der die Absiclit hat zu hol- 

raten, wünscht Bekanntsdiaft mit erfahrenem 
Mann, der ihm dies au.sredet." 

Ihr Traum 
Mrs. Smith erwacht und beginnt zu 

schluchzen. Aengstlidi fragt ihr Mann, was ihr 
denn sei. 

„Oh, Ich träumte. Ich kam In ein Warenhaus, 
wo es Männer zu verkaufen gab, sehr sdiön« 
und nette für 1000 Dollar." 

„Sah einer mir ähnlidi?" 
„Ach, viele, und die gab's In Bündeln, das 

Dutzend für 10 Dollar!" 

4r- 
■ I t Zahltagrl 

Die Wette um den gebratenen Truthahn 
Prosper und der unglückliche Pächter 

DIEFRENDSBURGS 
ROMAN VON ELSE S0:A 

Copyright by ..lllag", Weslendorf, durch Verlag von Greberg & Görg, Wiesbaden 

6. Fortsetzung 
„Ach — der sind Sie aiso —. 
Wieder ersdiridrt Regine über das ent- 

schlüpfte Wort In welche Verwirrungen 
stürzt sie diese Stunde noch? 

Im nädisten Augenblick steht Jodok zv/ischen 
ihnen. Hochaufgeriditet, eine böse Falte zwi- 
schen den Brauen. 

„Regine — Idi sudie dich überall — was soll 
dap?" 

Sie möchte in die Erde versinken, so schämt 
sie sich. Jodoks Blick trifft nun den anderen 
mit einem bösen Aufblitzen. 

„Idi verstehe wirklldi nldit —", sagt er 
feindselig. 

Der andere zieht die Augenbrauen hoch 
und lächelt. 

„Ich versteha vollkommen —", antwortet 
er ruhig. „Das Fräulein hörte meinen Na- 
men rufen und — so passierte ein kleiner 
Irrtum, welcher hiermit aufgeklärt ist." 

Damit verneigt sich Jörg Frendsburg grü- 
ßend vor Regine und geht die Treppe tiin- 
auf. 

Eine schwüle, beklemmende Pause entsteht. 
Jodoks Blidt ruht forschend, mißtrauisch auf 
Regine. 

.Jlu hast mit ihm gesprodien?" 
„Er hat sidi mir vorgestellt", versetzt sie 

sdieu. 
„Wie kam er dazu?" fragt Jodok kurz. 
„Idi glaubte, daß du es bist — und da 

hab' ich ihn angerufen — 
„Du hast ihn angerufen? Ja, schämst du 

dich nicht, einen fremden Herrn anzureden, 
nodi dazu im Treppenhaus eines Hotels?" 
herrscht Jodok das Mädchen an. „Du be- 
nimmst dich einfach unmöglich 1" 

„Jodok —", stammelt Regine mit heißem 
Gesicht. „Du beleidigst mich sinnlos. Ich hörte 
den Kellner sagen: Herr Doktor Frendsburg, 
Sie werden gesucht. Da glaubte Ich natürlich, 
du seiest es. Es war ein Irrtum. Jedenfalls 
verdiene ich deine Härte nidit." 

In ihren Augen stehen Tränen. Röte brennt 
auf ihren Wangen. So gehen sie nebeneinander 
durch die Straßen dem Bahnhof zu. Die 
Freude dieses Tages ist ja nun doch dahin. 

Jodoks Zorn verraudit vor ihren Tränen. 
Er bereut seine Heftigkeit. Weiß Gott, er hat 
Regine nidit kränken wollen. Aber der An- 
blick des Revenant hat ihm das Blut empört. 
Der Gedanke, daß Regine diesen Menschen 
auch nur für die Dauer eines Augenblicks 
für ihn, den Bräutigam, gehalten, tiat Jodok 
zutiefst verletzt. Und nun tut ihm das ge- 
Uebte Kind leid. 

Vorerst Ist keine GelegSnUeit, sicn zu ver- 
söhnen. Das Gedränge auf dem Bahnhof und 
im Zug ist beängstigend. Jodok versdiafft Re- 
gine Platz und da ein Angeheiterter sie zu 
behelligen versudit, padct er diesen und wirft 
ihn nadi kurzer Kontroverse aus dem Abteil 
hinaus. 

Dann sind sie wieder daheim in der Stadt 
und gehen wortlos durdi die dämmerigen 
Villenstraßen. Da nimmt Jodok Reginens Hand. 

„Regine — mir ist leid um den heutigen 
Tag. Wir wollen ihn nicht so beenden —. Ich 
war ungerecht hart zu dir. Du verstehst das 
alles nicht, warum —. Bist du mir noch 
böse, Reginesdiatz?" 

Sie schüttelt den Kopf. 
„Nein, Jodok. Wlrklidi nicht. Du bist sehr 

gut Nur so wild. Mit der ganzen Welt raufst 
du meinetwegen —." 

Heimiidi fühlt sie sidi undankbar und 
schuldig. Denn das weiß Jodok dodi nldit, daß 
sie fortwäiirend an den anderen denken muß, 
an Jörg Frendsburg. Immer nodi sieht sie die 
klugen, treuherzigen Augen hinter den Bril- 
lengläsern auf sidi geriditet Er hat eine gute 
Stimme, dieser Jörg Frendsburg. Wie kann das 
Wesen eines Menschen doch Irreführen. Er 
kann kein guter Mensdi sein. Hätte er sonst 
die arme Anna so kläglich im Stidi gelassen? 
Gar nidit denken sollt' man an einen solchen 
Menschen —. 

Jodok hat ihre Hand stürmisdi geküßt. 
„Du bist mir also nimmer böse, Regine- 

sdiatz? Dann ist ja alles gut. Du wirst dich 
sdion noch an deinen wilden Jodok gewöhnen. 
Das heißt — ganz wild hast du midi ja noch 
gar nicht gesehen, kleine Regine. SoUst dir's 
audi nldit wünsdien." 

„Was müßt' Idi da wohl anstellen?" ver- 
süßt sie zu sdierzen, obgleich Ihr nldit ganz 
darnadi zumute ist. 

„Regine —sagt Jodok inbrünstig und preßt 
seine Lippen auf ihr Handgelenk. „Ich will es 
dir sagen. Das wäre an dem Tag — da idi 
erkennen müßte, daß ich heute ein Narr war." 

„Idi verstehe dldi nidit —", stammelt sie 
befremdet 

„Du hast midi heute um Geduld gebeten — 
flüstert er mit rauher Stimme. „Und Ich 
hab' nachgegeben. Wenn ich aber merken 
müßt, daß — ein anderer — Regine, dem 
gnad' Gott — Idi schwör dh:'s — 

Dann fällt kein Wort mehr zwlsdien ihnen. 
Bald ist die Frendsburgische Villa erreldit 

Hinter dem heimgekehrten Paar sdiUeßt die 
blonde Anna das Tor —. 

* 

Seit ein paar Tagen geht WoUgang wi« ein 
Naditwandelnder umher. Er sdirickt zusam- 
men, wenn er angesprodien wird, sieht nod» 
sdilediter aus als bisher und spät nadits 
brennt nodi Lidit in seinem Zimmer. 

Wohin das nodi führen solle? klagt Frau 
Erneste ihrem Sohn Jodok. Mit dem Professor 
kann sie darüber nidit reden. Der wtlrda 
Woifgang einfadi als haltlosen SdiwädiUng 
und Weiberknedit abtun, der einer Unwürdi- 
gen nachtrauert Er hat Wolfgangs Frau nie 
leiden mögen und hat redit behalten. Aber 
Wolfgang kränkt sidi um seine Frau — trotz 
allem. Er ist krank. Der heimlidie Gram 
kann ihm das Leben kosten. 
„Laß ihn gehen, Mama", sagt Jodok leidit- 

hin und zündet sidi eine Zigarette an. ,4310 
Sache Ist nidit zu ändern. Mit der Zeit wird 
er sie überwinden." 

„Würdest du didi abfinden, wenn dir Regine 
genommen würde?" fragt Frau Emeste be- 
kümmert { 

Jodok stutzt einen Augenblidc. Dann lacht 
er auf. 

„Mir passiert das nicht Mir nicht" 
Der Blick der Mutter ruht nüt Stolz und 

Wohlgefallen auf seiner hodigewat^senen,; 
breltsdiultrigen Gestalt 

„Du hast recht, Jodok. Das glaube Ich selbst 
Aber Wolfgang tut mir unendlldi leid." 

Jodok hat während der Rede der Mutter 
gleichgültig nach der Zeltung gegriffen. Nun 
haftet sein Bilde auf der Uebersdirift einer 
Notiz der Kunstnadirichten. 

„Du, Mama — Ich ahne, warum Wolfgang 
In den letzten Tagen —. Da steht nSmlidi — 
Biala stellt aus —." 

Verständnislos schaut ihn Frau Emesle an. 
„Nun — und?" 
„Versteh' dodi — Toni Blalal Sein Freund", 

betont Jodok hohnvoU. „Er kam doch seinerzeit 
häufig zu Besudi. Immer war er um Jose- 
fine. Später wurden seine Besudie seltener. 
Dann reiste er ab nadi Schlesien. Kurze Zeit 
darauf fühlte Josefine das Bedürfnis, ihre lie- 
ben Eltern wiederzusehen und — kam nldit 
wieder... Nun hält sich der Kerl hier In Wien 
auf, um Lorbeeren zu ernten für seine Kunst 
Wäre idi Wolfgang, Idi würde ihm auf die 
Bude rüdten und den Schädel einschlagen." 

„Jodok —", entsetzt sldi die Mutter. „Was 
sind das für Reden! Bring ihn doch nidit auf 
unvernünftige Gedanken —." 

„Keine Sorgel So was tut Woifgang nldit 
Der sperrt sldi hödistens in sein Zimmer ein 
und madit mit sich ein Ende. Der geht nidit 
auf andere los, hat hödistens den Mut, sidi 
aufzuhängen." 

Frau Erneste bricht in Tränen aus. 
„Du hast eine Art, Dinge zu sagen — 
„— die nicht schön, ober wahr sind —", er- 

gänzt er kalt 
Frau Emeste sieht Ihn bedeutsam an. 
„Man muß — man kann und darf nidit im- 

mer sagen, was wahr ist — das ^wissen wir 
alle — 

Dunkle Röte steigt in sein Gesidit 
„In diesem liause nicht —", stößt er iwl- 

idien den Zähnen hervor. „Darum ist es so- 
weit gekommen — mit dieser Herrsdierko- 

mödieT diesen gespielten patnaroianscnen sn« 
ten mit Gongsddag imd Hausordnung und 
aller Verlogenheit rings herum." 

Frau Erneste starrt den Sohn entsetzt an. 
„Wie sprichst du von deinem Vater — 

von dem großen Gelehrten, zu dem alles mit 
Bewunderung aufsdiaut?" 

„Vater ist ein Gelehrter, vor dessen Wissen 
und Können ich midi beuge. Aber als Mensdi 
— eine Unmöglichkeit —erklärt Jodok 
ruhig. „Zumindest ein Mensdi, der nidit mit 
anderen fühlen, sldi nicht in andere hinein- 
denken kann. Was er nidit versteht, verur- 
teilt er — —Ein einziges Mal in seinem 
Leben bat er einen Mensdien sehr gern gehabt 
— wenngleidi in seiner Art. Das war Jörg. 
Wäre der Bursche klüger gewesen — er hätte 
uns tüditlg schaden können." 

Ein dumpfes Schweigen entsteht Dann greift 
Jodok nach Mantel, Hut und Tasdie. 

„Es wird Zelt Ich gehe —." 
Einen Augenblick hält ihn Frau Emeste am 

Aermel fest 
„Jodok, sag — bist du ilim sdion begeg- 

net?" 
„Wem? Ach — dem Revenant?" Jodok lacht 

verdrießlich. „Das ist natUrlidi unvermeidlich. 
Man grüßt sich, um dem Volk kein Schau- 
spiel zu geben. Im übrigen aber — 

„Und — wie war das damals — auf dem 
Ausflug?" 

Jodok dreht sldi rasdi herum. 
„Hat dir Regine davon erzälilt?" 
„Nein, nein — kein Wort —. Aber mandi- 

mal dünkt mir, als wäre sie seither ein biß- 
chen anders —." 

„Wieso?" fragt er sdinelL 
Die Mutter schüttelt den Kopf. „Es ist wei- 

ter nldits. Sie Ist ein gutes Kind. Kur viel zu 
still und nachdenklidi für ihre Jugend, du 
solltest mit ihr ausgehen, Jodok. Sie ganz 
an didi ziehen —." 

Er ladit kurz auf. 
„Das hab idi versudit — aber sie ist ein 

Kind — und ersdirickt leldit" 
„Jodok —." Frau Erneste Ist errötet. „So 

war es auch wirklich nicht gemeint. Nun ver- 
stehe ich freilich alles. Du hast sie überfal- 
len —." 

Mit einer unwilligen Bewegung tritt er zu- 
rück. 

„Was für Ausdrücke! Ich bin kein Räuber 
und Gewalttäter. Aber idi bin gev/öhnt, mir 
zu nehmen, was mir gehört —." 

„Diesmal hättest du dich bedenken sollen", 
stößt die Professorin zornig hervor. „Ich 
schäme mich für dich — wie schon einmal — 

Flammendes Rot steigt In Jodoks Stirn. Im 
nädisten Augenblick wird die Tür aufgeris- 
sen. Anna stürzt atemlos herein. 

„Gnädige Frau — Herr Doktor — kommen 
Sie um Gottes willen hinauf — Herr Wolfgang 
hat Krämpfe — Idi glaub' — er hat was ein- 
genommen — Gift —." 

Frau Emeste stößt einen Laut aus und 
greift nadi der Stuhllehne. Jodok wirft den 
Hut auf den Tisch und stürmt die Treppe 
hinauf. Anna folgt ihm hastig. 

■Fortsetzung Jolgl 

Löwentnäulchen und Männertreu vorkultiviert 

Nidit alle Sommerblumen eignen sich zur Freilandaussaat / Königsteppidi als Beeteinfassung 

Auch diese Sommerazalee (Godctia wliitncyi) kann im Freien ausge- 
sät werden. 

Der Zeitpunkt der 
Aussaat und die Kultur 
von Sonnenblumen .sind 
sehr untersdiiedlich. 
Eine große Zalil von ih- 
nen bedürfen keiner 
Vorkultur in Saatklsten, 
im Frühbeet oder im 
halbwarmen Mistbeet. 
Man sät diese Anfang 
April gleich ins Freie, 
selbstverständlich auf 
hergerichtete kleine 
Beete und hier möglichst 
in Reihen. Die Saatrei- 
hen sollen etwa 15—20 
cm Abbtand voneinan- 
der halten. Vor der Ein- 
saat lockert m^n mit 

einem kleinen Hand- 

Frischgepflanzte Rosen werden umgelegt 
Das Frühjahr ist die beste Pflanzzeit für unsere Gartenrosen 

Es gibt Rosenliebhaber, die der Rose fast 
ihren ganzen Garten einräumen und weder 
Geld nodi Arbeit scheuen, um die sdiönsten 
Hosenneuheiten zu besitzen. 

Die beste Pflanzzeit für alle Gartenrosen ist 
zweifellos das Frühjahr. Rosen gedeihen auf 
jedem genügend feuchten, humosen und 
lehmhaltigen Boden. Die Pflanzstellen lok- 
kert man zwei Spatenstiche tief und verbessert 
den Boden mit Kompost, Lehm und Torfdün- 
ger. Verrotteter Rinderdung wäre das aller- 
beste. Der Standort soll sonnig sein, jedodi 
muß man dann an heißen, sonnigen Tagen 
am Abend tüchtig brausen, damit die Blu- 
men sicii in der leuditen Luft erholen. 

Jede Rosenpflanze ist vor dem Pflanzen 
mehrere Stunden in Wasser zu stellen. Rosen- 
sendungen, die nicht sogleich gepflanzt wer- 
den können, sdilägt man vorübergehend im 
Schalten in feuchte Erde ein; denn Sonne und 
Wind bedeuten für die Wurzeln tödlidie Ge- 
fahr. Haben Rosensendungen Frost bekom- 
men, so stellt man die verpackten Pflanzen 
in den Keller und entfernt das Packmaterial 
erst dann, wenn sie völlig aufgetaut sind. Un- 
mittelbar vor dem Pflanzen sind die starken 
Wurzeln etwas elnzukürzen. Die Rosen wer- 
den nun in das Pflanz- 
loch gestellt, die Wur- 
zeln allseitig ausgebrei- 
tet, wobei die Verede- 
lungsstelle bei Busdi- 
rosen 4—5 cm unter die 
Erdoberflädie kommt. 
Dann wird die Erde auf- 
gefüllt, etwas fest getre- 
ten, und die Wurzeln 
werden genügend einge- 
■dilämmt. 

Nach dem Pflanzen ist 
die Krone zu besdinei- 
den. Alle zu dicht ste- 
henden Zweige sdmeidet 
man heraus. Die übri- 
gen einjährigen Triebe werden bei Busdi- 
und Stammrosen auf 3—5 Augen, bei Kletter- 
rosen auf 8—10 eingekürzt. Durch diesen 
Schnitt eneidit man, daß die Krone lidit und 
doch gedrungen bleibt. 

Gleich nach dem Pflanzen werden die nied- 
rigen Rosen mit Erde behäufelt, und zwar so 

lange, bis die Knospen zu sdiwellen begin- 
nen. 

Die frisdigepflanzten Hoch- und Halb- 
stamme sind, wie die Abbildung zeigt, umzu- 
legen und die Krone etwa 14 Tage mit Sand 
zu bedecken, bis die Knospen anfangen zu 
schwellen. Würde man z. B. die Krone gleidi 
nach dem Pflanzen an dem Rosenpfahl auf- 
binden, da könnte sie bei trodcner Witterung 
leidit vertrocknen, da die Wurzeln ilir noch 
nicht genügend Nahrung zuführen. 

In mandien Gartenbüchera wird empfoh- 
len, die Wurzeln einer Pflanzrose in einem 
aus Lehm und Kuhfladen bereiteten Brei zu 
taudien. 

Nach der Blütezelt im Juni werden die ab- 
geblühten Zweige eingekürzt, damit sie bis 
zur Herbstblüte wieder kräftig austreiben. 

Das Rosenreich ist so groß, daß man sich 
nadi Katalogen mit der fast unübersehbaren 
Sortenfülle eingehend besdiäftigen sollte. Es 
gibt Teehybriden, Remontantrosen, Polyan- 
tha-, Polyantha-Hybrid- und Floribundarosen. 
Dann dauerblühende Straudirosen und Klet- 
terrosen. Man beachte, daß in den Katalogen 
die Preise für Rosen immer für niedrige Rosen 
(Busdirosen) gelten; Hochstammrosen (90 bis 

• 77*» *^iiV 

grubber nochmals die Saatfläche, feuchtet sie 
an, vermi.sdit die Erde mit feinzerriebenem 
Torfdünger (Torfmullballen) oder feingesieb- 
ter Komposterde und düngt zusätzlich, jedodi 
recht sparsnm, je nach Bedarf nü.ssig mit 
einem mineralischen Volldüngor (50 g auf- 
gelöst In 10 1 Wasser, Gießkanne). 

Handelt es sich um sehr feinen Blumen- 
snmen, so muß das Blumenbeet, wenigstens 
die schwache Oberschicht, nur aus felnyesieb- 
ter Komposterde, die man mit sehr :inem 
Sand vermischt, bestehen. Die weitere Be- 
handlung.sart der Blumensaatbeete (Über- 
brausen, Beschatten, Ausdünnen, Verziehen, 
Veipflanzen, Unkrautbcseitigen usw.) ent- 
nimmt man den besonderen Kulturanweisun- 
gen auf den bunten Samenbeuteln, aus 
Samenka talogen. 

Zur Freilandaussaat eignen sich: 
Edellupine (Lupinus), Somrnerrittersporn 

(Delphlnium), Mädchenauge (Coreopsis), Som- 
merazalee (Godetia), Jungfer im Grünen 
(Nlgella), Sommerfuchsie (Clarkia), Korn- 
blume (Centayrea), Schleifenblume (Ibe- 
rls), Sommersdileierkraut (Gypsophila pani- 
culata), Erielwicke (Lathyrus), Hainblume 
(Nemophila), Kapuziner-Kresse, Leinkraut, 
Ringelblume, Winde, Wucherblume, Fuchs- 
sdiwanz, Mohn, Steinkraut, Phacelia, Reseda, 
Silene, Cosmea, Sonnenflügel (Helipterum). 

Eine weitere Gruppe von schönen, farben- 
prächtigen Sommerblumen muß jedoch im 
März in Saatkisten oder Schalen im Zimmer 
vorkultiviert werden. Hat man die Boden- 
fläche des Saatkistdiens mit Tonscherben be- 
legt, füllt man es fast bis obenhin mit guter 
feingesiebter Erde. Nach dem Glattstreichen 
der Oberflädie erfolgt recht dünn und gleich- 
mäßig die Sameneinsaat. Dann drückt man 
das Saatgut leicht an und siebt vorsichtig 
Erde darüber. Das Anfeuchten hat durch 
leidites Übersprühen zu gesdiehen, damit die 
Samenkörner nicht aufgesdiwemmt werden. 
Die Saatkisten werden mit einer Glasscheibe 
abgedeckt, damit Feuchtigkeit die keimenden 

Samen umgibt. Die Saatgefäße stellt man in 
der Nähe eines Fensters auf, bewahrt sie je- 
dodi vor Zugluft. Ist die Saat aufRociinKcn, 
werden die jungen Sämlinge bei gleichmäßi- 
gem Abstand in Kisten pikiert oder einzeln 
in Jiffy-Pots gepflanzt. Später kann man die 
Jungpflanzen in Töpfe umpflanzen. In.'. Frei- 
land dürfen sie nicht vor Mitte Mai. 

In dieser Weise zieht man heran: Zinnie, 
Balsamine, Sommer-Lewkoje, Flox. .''iilvlen, 
Cosmcc, Mignon-Dühlien, Miltagsblume, 
Männertreu, Chines. Nelken, Snnimerastern, 
Löwenmaul, Kokardenblume, Cleome (Spin- 
nenpflanze), Strohblume, Sommerzypresse 
Gauklerblume (Mimulus), Elfenspiegel (Ne- 
mosia), Bartfaden (Penstemon), Sonnenhut 
(Rudbeckia), Tagetes (Studentenblume), Eisen- 
kraut (Verbene). 

Bei einigen Blumen kommt man ohne Mist- 
beet nicht zum Ziel, diese Pflanzen kauft man 
am besten in einer Gärtnerei, nämlich: Akelei, 
Blaukissen (Aubrieta), Fingerhut (Digitalis), 
Eisenkraut (Verbena), Margeriten (Chry- 
santhemum), Achlllea, Glockenblume (Cam- 
panula) u. a. 

In einem Garten sollten Sommerblumen in 
ihrer verschwenderischen Farbenpracht nie 
fehlen. Außerdem hat man sie dann immer 
als Schnittblumen für Zimmerschmuck greif- 
bar. Einige eignen sich besonders vorteilhaft 
zu farbenfrohen Bcetelnfassungen, z. B. Leber- 
balsam (blau und blauviolett), Steinkraut 
(Alyssum — weiß oder blau — Schneeteppich 
oder Königsteppidi), Eisenkraut (Verbena — 
herrliche Farbenskala), Lobelie (lichtblau), 
Studentenblume (Tagetes — ,Cupido'sorten 
— auch ,BUirenkreuz' und ,Marietta', gold- 
orange, kanariengelb und braun), Sdileifen- 
blume (Iberis) u. a. 

Wetterregeln 
„Märzcnstauh und Maienregen kann man 

mit der Goldwaag wägen." 
„Ist's an Joseph (St. Joseph 10.3.) klar, 

wird's ein gutes Jahr!" 

Eine dunkelrot getigerte Sdiönheit 
Tigerblume und Tigerlille sind zwei völlig versdiiedene Pflanzen 

bis 110 cm kosten meist 6—7 DM, Halbstämme 
(60 cm) etwa 4—5 DM, Trauerrosen das Stück 
9 DM. 

Die Preise für niedrige Rosen bewegen sich 
zwischen 1,50 und 2,50 DM, Kletterrosen 
kosten 2,50—3,30 DM; Neuheiten sind jedoch 
teurer. 

Die Tigerblume, wegen des schönen Farben- 
■spiels ihrer großen lilienartigen Blüten auch 
Pfauenlilie genannt, stammt aus Mexiko und 
Guatemala. Botanlsdi heißt sie Tigridia pavo- 
nia. Es gibt etwa 10 Varietäten und einige 
Formen, deren Blüten in Weiß, Gelb oder 
Rosa mit dunkelrot getigerten Punkten auf 
40 cm hohen grünen Stielen mit schwertför- 
migen Blättern hell leuchten. Das Sonderbare 
an dieser Pflanze ist, daß sie nur eine, höch- 
stens zwei Blüten am Morgen öffnet, die am 
Spätnadimittag oder Abend schon zusammen- 
fallen. Trotzdem will ihr Blühen von Juli 
bis Anfang September nicht enden, wenn man 
ihre Knollen im April, 10 cm tief, mit 15 cm 
Abstand voneinander, in lockere, humose Erde 
gesteckt hat und den Standort irn Sommer 
nicht zu trocken hält. Außerdem verlangt sie 
bei uns warme, sonnige Lage, dann wird sidi 
ihr Blütensdiauspiel in unvergleidilidier Far- 
benpracht täglich wiederholen. 

Die Kultur entspricht derjenigen von Gla- 
diolen, d. h. man läßt die Tigerblume gut ein- 
ziehen, nimmt sie nach dem Frost aus dem 
Boden und überwintert die zwiebelartigen 
Knollen an einem trodcenen, frostfreien Ort. 

Mit Hilfe der Brutzwiebeln an der Muttor- 
knolle, die man im Frühjahr auf ein beson- 
deres Anzuchtbeet bringt, kann man seinen 
Bestand vergrößern. 

Die Tigerlilie dagegen ist von anderem Her- 
kommen. Sie ist eine reine Lilienart und führt 
den botanischen Namen Lillum tigrinum. Die 
Varietät florepleno hat sogar gefüllte und die 
Varietät splendens stark glänzende Blüten. 

Alle ihre Arten und Varietäten sind durch- 
aus winterhart. Ihre Zwiebeln verbleiben al- 
so in der Erde. Man gibt ihnen aber einen 
Winterschutz mit Torfstreu. Laub vermeide 
man, es lockt nur Mäuse und Wühlmäuse atu 

Die Zwiebeln legt man im April oder Herbst, 
etwa 20 cm tief und hält 25 cm Abstand 
ein, nadidem man die Erde mit völlig verrotte- 
tem Dung oder gutem Kompost vorbereitet 
hat. Der Boden muß durdilässig, aber nidit 
kalkhaltig sein. Im Juli und August sdimük- 
ken sich dann bei sonnigem bis halbschattigem 
Stand die 60—120 cm hohen Stiele mit orange- 
roten Blüten, die purpurn oder dunkelrot 
gefleckt sind und etwas nach unten hängen. 
Die einzelnen Blütenblätter sind dabei nach 
hinten zurückgerollt. 

''I 
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Nicht immer hilft ein Kräutertee 
Nur bei genauer Kenntnis läBt sich die segensreidie Wirkung unserer Heilkräuter ausnutzen 

Es ist für alle Fälle gul, frisch aus dem Gar- 
ten oder auch getrocknet im Hause einige 
Heilkräuter griffbereit zur Hand zu haben. 
Husten, Halsschmerzen, Erkältungen, Magen- 
verstimmungen, Leibschmerzen, selbst leichtes 
Fieber lassen sich dann schnell auf natürlidie 
Weise mildem, oft audi sogar heilen. Man 
darf aber nicht glauben, daß für jede Krank- 
heit ein besonderes Kräutlein gewachsen sei, 
ein solcher Aberglaube wäre kindisch. Durch 
jahrhundertlange Erfahrung weiß man heute, 
welche Heilkräuter nützen oder auch schaden 
können. Man darf mit ihnen nicht so unver- 
nünftig verfahren wie die Mutter, die ihrem 
Jungen, der sidi den Magen verdorben hatte, 
Tasse um Tasse heißen Lindenblütentee zu 
trinken gab, damit ihm besser werde. Hier 
konnte nur der Arzt helfen, Lindenblütentee 
regt niimlidi die Sdiweißdrüsen an, in großen 
Mengen genossen, sdiwemmt er im gestörten 
Magen alle Magensäure aus. 

Man erwarte sidi von Heilkräutern auch 
keine geheimnisvollen Wunderwirkungen, viel- 
mehr tritt der Erfolg durdi chemische und 
physiologisdie Vorgänge im mensdilidien Or- 
ganismus ein. Heilpflanzen enthalten nämlich 
Mineralien, Kalium, Natrium, Kalk, Eisen, 
Phosphor, Schwefel, Chlor, Magnesium. Auf- 
fallend ist das Ueberwiegen einiger Mineralen, 
ueispielsweise der hohe Kaligehalt bei Kamille, 
Weinblättern, Schafgarbe und Brennessel; den 
höchsten Kalkgehalt haben Eidienrinde und 
Walnußblätter; Erdbeeren, Fendiel und Lö- 
wenzahn enthalten erstaunlich viel Natrium, 
Kalium, Eisen. Weitere elsenreiche Kräuter 
sind: Schnittlauch, Anis, Waldmeister, Melisse, 
Spinat, Spargel. Bei zusammengesetzten Kräu- 
ter-Arzneien wird daher — auf wissenschaft- 
llAer Grundlage — dieser Gehalt volle Be- 
rücksichtigung finden. 

Kräuter, die ausgeprägten Gerudi und Ge- 
«dimark haben, die von ätherischen Gelen 

herrühren, wie z. B. Baldrian, Sellerie, Lauch', 
Senf, Nelke, Wacholder, Zimt usw., üben 
starke Wirkungen aus. Man verwendet die 
ausgezogenen ätherischen Gele nur tropfen- 
weise, wie etwa Nelkenöl bei Zahnsdimerzen. 

Pflanzensäuren wiederum, wie Apfelsäure, 
Zitronensäure, Amelsensäure, Baldriansäure, 

Oxalsäure, Salizylsäure, vermehren die Aus- 
scheidungen durch den Harn, beeinflussen die 
Zellentätigkeit und spielen im Stoffwechsel eine 
große Rolle. Eeine Oxal- und Salizylsäuren 
sind wohl starke Gifte, sind aber als Kali- 
salze ungiftig und sind für die Medizin sehr 
wichtig. 

Schiefer Wuchs ist keine Gartenzier 
Der Baumpfahl sorgt für geraden Baumwuchs / Auf das Band kommt es an 
Baumpfahl oder Baumband sind recht um- 

strittene Hilfsmittel im Obstbau. Nicht zu- 
letzt dürfte der Pfahl durch dar Baumband 
in Verruf gekommen sein, so daß viele Gar- 
tenbesitzer ihre Bäume ohne eine Stütze 
pflanzen. In manchen Fällen ist das gar nicht 
von Nachteil. So verankern sich Bäume mit 
starkwachsender Wurzelkrone schon bald 
nach dem Pflanzen standfest im Boden. 

Voraussetzung für ein gutes Anwachsen ist 
dann jedoch ein recht windgesdiützter Platz. 
Andernfalls wird das Bäumchen allmählidi 
zur Seite gedrückt und wächst schief an. 
Hochstämmige Jungbäume können sogar um- 
gedreht oder umgeknickt werden. Das sollte 
jeder Gartenbesitzer vor der Baumpllanzung 
bedenken. 

In windigen Lagen empfiehlt es sich, jedem 
Baum einen Pfahl beizugeben. An windge- 
schützten Standorten, wie wir sie in unseren 
Gärten oft haben, kann man bei den niedri- 
gen Baumformen unter einem Meter Stamm- 
höhe im allgemeinen auf Pfähle verzichten. 
Nur Spindelbüsche und Busdibäume auf den 
Wurzeln der Typen IX, II, IV und Quitte A 
braudien zeitlebens einen Pfahl. 

Am haltbarsten sind Pfähle aus Eiche oder 
Lärche. Werden sie imprägniert, dann hal- 
ten sie fünfzehn Jahre und mehr. Hierzu 
eignet sich jedoch nicht Karboiineum, scmdem 

Bitterstoffe in Tausendgüldenkraut, Augen- 
trost, Enzian, Ehrenpreis, Krebsdistel wirken 
gärungshemmend, erhöhen die Tätigkeit der 
Verdauungsdrüsen und sind deshalb bei krank- 
haften Vorgängen im Magen und Darm ange- 
zeigt. Die Gerbsäure findet sidi in vielen 
Heilkräutern, dazu selir reichlidi in der Ei- 
chenrinde, in Walnuß, Birken-, Ulmen- und 
Weidenblättern. Sie wirkt zusammenziehend 
auf die Gefäße. Ihre fäulnis- und gärungs- 
widrigen Eigenschaften binden pflanzlidie und 
tierisdie Gifte, die dann als Gallus.-iäure im 
Urin den Körper verlassen und dabei gleich- 
zeitig eine starke Ausscheidung der so schäd- 
lichen Harnsaure bewirken. 

ein Holzsdiutzmittcl. Für Halb- und Hodi- 
stämme genügt eine Pfahlstärke von 6 cm, 
für niedrige Baumformen 4—5 cm und für 
Beerenobst 2—3 cm. Beim Halb- oder Hoch- 
stamm muß der Pfahl 60 bis 70 cm länger 
sein als die Stammhöhe. Für Buschbäume 
verwendet man Pfähle von etwa 1,70 m Länge. 

Damit der Pfahl beim Einschlagen nicht 
splittert, wird die obere Kante abgeschrägt. 
Nadi dem Pflanzen wird das Bäumdien lose 
an den Pfahl gebunden, entweder mit einer 
Weidenrute oder einem Kokosstrick, in Form 
einer liegenden Adit. Die Sdileife soll am 
Stamm etwas höher liegen als am Pfahl, da- 
mit der Baum den senkrechten Bewegungen 
des Bodens folgen kann und sldi nicht am 
Pfahl aufhängt. 

Diese lodcere Verbindung wird nach etwa 
einem halben bis zu einem Jahr gelöst und 
durch ein Band ersetzt, das den Baum mit 
dem Pfahl fest verbindet. Alle bisher ver- 
wendeten Baumbänder, ob aus Sisal, Kokos, 
Reifengummi usw., haben den. Nachteil, daß 
sie nicht elastisdi genug sind. Durdi das Dik- 
kenwadistum des Stammes wird das Band 
sehr bald zu eng und kann den Baum er- 
drosseln, mindestens kommt es aber zu 
Wachstumsstömngen. Besser sind die neuen 
Plastikbänder. Die üblldien Baumbänder soll- 
ten zweimal im Jahr kontrolliert werden. 

Die ZitronenmcUsse gehGrt zu den Heil- und 
Wflrzpflanzen. Sie ist besonders eisenhaliic. 
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Fach-Diogeiien 

^nöie 
Luthcrplatz Langen BahnstraOe 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
B«chenmasdiin<in - Dlktl«rgerftte 

Varvieifiltigungs-Apparaie 

Ganther Schmidt KG»Ffm. 
Kaiserstr. 79 (Vom Hbf. 2. Haus rechts) 
8-18 durchgeherxJ • Sa. geschlossen 

Achtung^! Achtung ! 
GESCHÄFTAUFGABE 

OBERBETTEN, Garantie-Inlett, in allen 
Farben, Aussteuei-ware: 

1 Oberbelt, 130/200 cm. 6 PM. Halb- 
daunen, statt DM 119,— jetzt 74,— 

I Oberbett, 140 200 cm, 7 Pfd. Halb- 
daunen, statt DM 126,— jetzt 85,— 

1 Oberbett, 160 200 cm, 8 Pfd. Halb- 
daunen, statt DM 138,— jetzt 91,— 

1 Kopfkissen, 80,80 cm, 2 Pfd. Halb- 
daunen, statt DM 32,— jetzt 23,— 

Feinste uaunenoberbetlen in gleicher 
Größe mit 5-, 6- und 7-Pfd.-Füllung 
kosten je Bett 30,— DM mehr. 
Rückgaberecht I Nachnahmeversand I 

Erich Bunkf Bettenhandel 
2 Billstedt-Hamburg 
Meriandamm 22 
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I^DER-lfATER 

Wildleäermäntel 

JLEDER-VATER 

Lederhosen 

LEDER-VATER 

Letferkfeider. ' 

LEDER-VATER 

LEDER-VATER 
; FRANKFURt/MAIN 
Hauptwäche . 

Aus unserem Angebot 
von Uber 100 gebrauch- 
ten V-Wagen undVW- 

Transportrrn 

VW-Export 
Bj. 58 O.G. 2700,— 

VW1500 
Bj. 02 4500,— 

VW Combf m. Sitzen 
O.G. Bj- 56 2000,— 
GOnst. FinaniierunK 

J. Wiest & S6lini 
ainbH. 

VW-OreShandl»r 
Darmtladl 

H*1nrld)itt.S2, Tal. 71071 
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PrQfen eines waiiKn 
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■ ■ adas konnte auch 
Ihr Arbeltsplatz selnl 

Das Femmeldeimt 2 Frtnkfurt tm Mtln 
stellt ab sofort 

Weibliche 

Angestellte 

fOr das Prüfen und BcdlcMti ^ 
(tchnltdien Einrichtungen elm ' 

Fachliche Vorkennlnitee nfcM tltttfRlMl 
GrOndllche AusblMung 
Auf Wunech Unterbringung In em 
•tngerichtelen Poetwohnheimeil 
Gute Bezahlung 
t. B. bei einem Lebensalter von 
18 Jahren 376,50 DM, von 21 Jahren ^ 
435,SO DM und von 40 Jahren 469,00 ' 
(Beispiele fOr Ledige ohne Kinder) 
WediieMIenstechlGhtzuleg* 

Damen von 18 bis 40 Jahren Infomileivn <!«h bstn) 
FemmeMeemt 2.6 Franttfurt 1. 
GroBe Eschenheimer 8tra8e H Zimmer 814b. 
Fenmdseaasor 

iRStfltrcn bringt Gtwlai 

' Wir suchen : 
für unseren umfangreichen 

Yllf • «.und zahlungsfähigen Kundenkreis 
, ■■■ , Häuser • Grundstücke-Wohnungen 

a Schuchardtstr. 16 • Ecke Luisenstr. 
FrOnllO - r . Tel.Sa.-Nr.26037-39 

Wir suchen für unser Zweigbüro Frankfurt/Main 
eine perfekte 

STENOKONTORISTIN 
zum baldigen Eintritt. 

Teilmöbliertes Zimmer mit Kochnische, in guter 
Lage, kann preisgünstig zur Verfügung gestellt 
werden. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung nach 
telefonischer Vereinbarung erbeten. Telefon 24986. 

FRIEDRICH DECKEL 
PrSzisionsmechanik und Maschinenbau 
Zweigbüro Frankfurt/Main 1, Fahrgasse 28 

WF -Preise sind verbraucherfreundlich 

Kfililschränke ab 198,- Wascfaiuasdiinen ab 250,- 
Schleudern ab 125,— Waschautomaten ab 690,— 
Fachmännischer Anschluß und Inbetriebnahme - be- 
queme Teilzahlg. - Altgeräte werd. in Zahlg. genommen 

Woschmaschinen- Fladung 
Sprendlingen, Frankfurier Straße 79, Telefon 6C114 

Wir stellen ein: 

Weibl. Arbeitskräfte 
für ganze Tage 

Lagerarbeiter 
mögl. mit Fuhrerschein Kl. 3 in Douerstellung 

HANS DOLL 
Kartonagenfabrik, Moselstroße 5 (am Gaswerk) 
Telefon 3733 

GmbH 

SPRENDLINGEN 

sucht 

eine tüchtige 

Stenotypistin 

für den Inlandsverkauf zur Erledigung der Kunden- 
Korrespondenz und der allgemein in einer Verkaufsabteilung 
üblichen Arbeiten. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, ein Interessantes und vor allem 
Aufgabengebiet. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sowie Angabe des Gehalts- 
wunsches und des frUhesten Eintrittstermlnet erbeten an die Personal- 
abteilung der 

rtH>poi) 

GmbH 

Fabrik für Kunststofferzeugnisse 

Sprendlingen • Frankfurter Straße 135 
Telefon 6655S 

Prämienbegün 

Vert 

jehtmk^ 

jetzt 20 bis SO'/c 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

schätzt 
die 

modische 
Auswahl 
unseres 
l^auses. 
Auch für 

denTagder 
Konfirmation 

halten 
wir das 

Passende 
bereit. 

Wallenfels 
Textil und Mode 

Langen - Bahnstr. 120 - Tel. 2194 

GESCHÄFTSERÖFFNUNG 

NOCH 23 TAGE BIS OSTERN 
NOCH 23 TAGE ZEIT ZUR 

FrUhjahrsrenovierung 
IHRER WOHNUNG. 

Ich bin ab 1. April 1963 SELBSTÄNDIG 
und freue mich auf Ihren Auftrag. 

ARTHUR ROSENBERG 
MALERMEISTER 
607 LANGEN - SOFIENSTR. 8 

^aUepLcuien 

fleichte Schichtarbelt) für Toiletten im 
Hbf. Ffm. gesucht. Vorzustellen Ijei: 

Bahnhofsfriscur, gegenüber Gl. 24 

VOLKSBANK »DREiEICH« e.G.m.b.H. 

V»llubiink xDrdelchC t. G. m. b. H, (079 Sprttidlingm/Hciien 

6079 Sprendlingen 
Hsssen 

Fernruf 66301 
Vorwahl 06103 

J^weigstollen; 
Wohnstadt am Hirschsprung 

Buchschlag 
Drcielchenhain 

Langen 

Tag 

20. März 1963 

Zeichen 

r. 

ihres Sdirefbent i 
-/- 

mit unserer Schrift „Gelbe Beilage" hatten wir im vorigen Monat geraten: 

.Kein Geld verschenken - Lohnsteuer sparen". 

Sollte Ihnen diese »Gelbe Beilage" nicht mehr oder noch nicht vorliegen, 
30 halten wir sie in unseren Geschäftsräumen für Sie bereit oder stellen sie 
Ihnen auf Wunsch zu. 

Beachten Sie bitte die nächste Frist: Für 1962 können Sie im Jahresausgleich 
bis zum 

30. April 1963 

noch Lohnsteuer sparen. 

Übrigens: Wenn Sie oder Ihre Bekannten, die sich über Ihre Aufmerksamkeit 
freuen dürften, die „Gelbe Beilage" mit Ihren Fortsetzungen wünschen, lassen 
Sie es uns bitte wissen. 

Hochachtungsvoll 

Ihre 

VOLKSBANK „DREIEICH" 
e. G. m. b. H. 

Männl. und weibl. 

Arbeitskräfte 

für saubere und interessante Arbeiten in unsere Kunststoff- 
Abteilung bei guten VerdienstmögUdikeiten zum sofortigen 
oder späteren Eintritt gesucht. 

Fensterbau 

GmbH 

Pittler Straße 

Georg Nix 

Schrott-Altmetalle-Abbruche 

Frankfurt,'SchloSstraOe 122, Telefon 771371 

auf Leder eingestellt 
ist Hildegard Knef. 
In ihrer Münchner 
Fernseh-Show 
trägt sie ein 
Lederkleid. 
Ihr Spezialist 
fOr Lederkleider ist 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
gesdidft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwodie und Kaitertlr. II DOtteldofI, Oraf-Adolf Straee 82 Duisburg, Sonnenwall 36 Etsen, Kollwlgerslraße. 45 Dortmund, BrUdcstraße S6 

Gewissenhafter 

Heizungsmonteur 
mit Führerschein Klasse III 

für 
Lagerhaltung, Baustellendienst und 
kleine Reparaturen 
gesucht. 
Bewerbungen möglichst schriftlich an 

F. H. SALLWEY K.G. 
Zentralheizungen - ölfeuerungen 
Frankfurt/M., NiddastraSe 107 

Strümpfe 

braudit 

man immer 

Qualitäts-Strümpfe 
1. Wahf, nahtlos 20 den., mit vollem 
Doppeirand. Spitze, Sohle 
und Ferse besonders verstärkt. 

4 Paar nur 5.- 

Eine Sonderleistung von 

SALAMANDER 

Alleinverkauf: 

:huh 

Langen, Bahnstr. 37 



Augen auf! 

Es ist Ihr Riites Rochi, unsere KrodilbcdiiiRungcn mit doiion 

anderer Stellen zu verßleiolien — uns kann cIbs nur rocht sein. 

X'nd noch eins: Bauen Sie auf den bewährten Kundendienst 

der Sparkassen, die Ihre Arbeit seil eh und je unter das Motto 

„dienen, raten, helfen" gestellt haben, 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Für meine Gcschäflsslelle Erzhiiusen suche ich per sofort zu 
basondcrs giinstigoa Bedingungon: 

1 Korrespondenten 
als Assistenten des Geschäftsstellenleiters 
in entwicklungsfähige, interessante Position 

2 Kontoristinnen 
für die Auftrags-Abteiliing 
mit Kenntnissen in Maschineschreiben 

2 Monteure 
für die Montage von Leichtmetall-Jalousien 
und Verdunklungsanlagen 

Ihre schriftliche bzw. telefonische Bewerbung erbitte ich an 

CARL GÖTZE 
ROLLO-FABRIK 
Erzhausen b. Darmstadt, Industriestr., Tel. 06150/446 

Möchten Sie den neuzeitlichen Beruf eines Offset-Druckera 
erlernen? Als 

Offset-Drucker-Lehrling 
können Sie bei uns diesen Beruf, der von der Drucksachen- 
gestaltung über die Reproduktion bis zum fertigen Mehr- 
farbendruck reicht, innerhalb einer dreijährigen Lehrzeit in 
unserer modern eingerichteten Hausdruckerei erlernen. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
das notwendige Interesse dafür mitbringen, erbitten wir 
schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung. 

ADRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 
Sprendlingen b. Ffm., Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 66041 

UNO 

Vorkies«lung 
in 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller, 
(Vasscreinbriicbe dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MULLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

1 Glas (250g) .... 

KRAFT'S Tomaten- 

Ketchup 
1 Fl. (330 g)   

Kraftfahrer 

gesucht, wenn möglich mit Baustellen- 
erfahrung. - Führerschein Klasse II 
Standort der Fahrzeuge Sprendlingen. 

AUGUST FiCHTER K.G. 
Bauunternchmung 
Bauhof Sprondlingtn 
Hobert-Bosch-Stroße 1—7 

BARKREDITE 
(0,4 */• Zinsen p. M.) 

Franz Sdhlaud 
I^angrn, Bahnsir. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17—l'J Uhr 

Gärtner und Gartenarbeiter 

gesucht. Viirzuslellen: 

Fa. Koppelin 
Inh. L. Lorenz 
Wernerplnlz 5 

Elektro-Monteure 

Elektro-Heifer 
für Baustellen in Langen gesucht. 

Geboten wird: 
Spitzenlohn, Fahrtkostenvergütung. 
Adressenangabe erbeten u. Off. Nr. 391 
an die Langener Zeitung. 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II 
für LKWs u. Michigan-Radlader 
bei gutem Stundenlohn gesucht. 

Karl & Konrad Chantrö 
Sand- und Kiesvertrieb, 
Fuhr- und Baggerunternehmen 

6078 N.-Iscnburg, Dornhofstr. 24, T. 2674 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
' zuverlässige 

Kontoristinnen 

auch in Anfangsstellung. Schreib- 
maschinenkenntnlsse erforderlich. 

DERN-DRUCK 
Spezialfabrik für Faltschachteln 

Neu-Isenburg, Dornhofstr. 91, T. 8951 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

tOO Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Opel Caravan, 1950 
DKW Junior, 1961 
Taunus 12 M, 1960 
Opel Caravan, 1961 
Opel Rekord, 1960 
VW 11, Export, 1960 
VW-Lkw, 1961 
Goggo Isar Kombi, 1960 
Renault Dauphine, 1959 
Neckar 500, 1901 
NSU Jagst, 1960 
VW-Kleinbus, 1961 
NSU Prinz, 1960 
Opel Olympia, 1959 
DKW AU 1000 

2 350,— 
2 900,— 
8 300,— 
4 300,— 
3 300,— 
3 600,— 
1 500,— 
2 450,— 
2 400,— 
2 250,— 
2 200,— 
4 100,- 
2 250,— 
8 450,— 
2 600— 

Anzahlung ab DM 500,- / Finanzierung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeit 2, Zell 17, Frledberger 

Anlage 1, Berliner Str. 86, Bockenheimer 
Landstr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 3U0, 

Bergerstraße 134, Am Dornbusch 29, 
Hedderlchstr. 81—83, Kurmainzer Str. 87, 

Schmittstraße 47 - Ruf: 33 08 31 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

6elegenlieiten 

1 VW Exp. 1962 
1 VW Exp. 1961 
1 VW Exp. 1960 m. Saxomat 
1 VW Exp. 1960 
1 VW Exp. 1957 
1 VW Exp. 1956 
1 VW Exp. 1953 
1 Opel-Rekord 1961 
1 Opel-Kapitän DM 900,— 

Besichtigung u. Probefahrt, auch 
am Samstag von 9 bis 15 Uhr. 
Günst. Finanzierung ohne Wechsel 

Alfons Straub 
VW-llXNDLER 
Darmstädter Straße 47- 
Telefon 3787 

-51 

Zur Frühjatirskur 

Roter WERTKOST- 
Kurtraubensaft 
blutreinigend, blutbildend O 7 O 

«•-iSSig 1/1 Fl. DM A, / V 
Ind. Fl. 

m WERTKOST- 
Apfelsaft 
naturtrüb, dah«r voller 
Gesundheitswert Q ^ 

1/1 Fl. DM "",OV/ 
exel. Fl. 

und letzt erst recht 

S WERTKOST- 
Pflanzenmargarine 

' reich an vitaminstarkem 
Pflanzenöl 

850 g DM -.72 

Bei Ihreiii EDEKA-Kaufinann 

wo Sie am besten kaufen. 

Wir haben nur Discount- und Großhandels- 
I. Rechnen Sie bitte die folgenden 

nach und vergleichen Siat 

■ Wir haben I 
I preise. Ree 
4 Baispiele 
Hordmende-Panoromo 
19 cm «nd o«ymin*lr. pt'HI. nll DrvcktaiUn'rrogfommwahl, •infl«b. Dbitlmmbof»r®«liäui«anUnn»,ldiw«rjy- 

«IngAbaiitAr Filt«rsch«lb*. 

ModelM963 »"rr ttdcr 24 X 

Hordmende-Diplomot 758 - 
Luvutaucf.mit6S(atloflstoit*n. itiunii ■ 

•d«r 24x 
Luxutoüif. mit 6Stationttoit«n. Itiunii 

Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 

TOIIBIND6EIITE K *>:' 
liioll»nAuitUhrun9«nu.Pr«i»klaii«n Abi wW» Zv.* 

STEREO-Rundfunkgeritte 
m.tllShr.,t7Kr«U«n>nUnn«,8WottAbi mtW» IB.- 

niisikschrXiike 995.,^" 
mit Radio und 10-Plattanipitlar Abi «WW« 19.- 

59cm-TISCHFERNSEHER SOfl 
mit olUn Progromm«n Abt wwwe xy«' 
59cm-STAMDFERNSEHER TQfi 
■nil alUn Proardmman Ab« ■ WwO «JV." mit olUn Progromman Ab 
59cm-Fernsehkombinationen lOTII - 
m.Aadiou.lO Pi.'SpitUr.AlUProgr. Ab» lA« Ve 63.- 

Sofortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre 1. lahlung im juii 
_ BNtx-Raparafurdlenit m. 11 Spazlol-Warkitatt* 
# wogen und inigeiamt 21 Kundendlenst>Fohr- # 
0 seugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ut! w 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RAD lO H AU PTWAC H E 
DAS CROSSl f tRN.JEHFÄCMCtSCHAFT H C S S E N S 
Fr.ank(urt/AA., Licbfroucnstr., Ecke Holrgr<jb.^n 
Ig.ijnrMilM » Oit A' M. T.f'd ) ' •»«•»nsihtrfb«''> 3^® 
TELEFON: 2 9 2 5 7 8 h 2 9 2614 4- 228 6$ 
M«.«. - * Colnhau'.-on, RatJror'josNO 18. Tel. 
Illinlotl* Hdnjiu, t.v Ro-.i>n-.(ra/lQ 17. T®'" ' f IHlllull « Kalser%lr..|09, . 
„■■i. .11.11 ,11 »■■■I D^irmvtud^ Rhbi^ftirrrfJv fl. iTol. 70^59 

Für die VorfOhning von Adresaiermatrchlnen in unserem 
Hause suchen wir eine jilngere 

Vorfütirdam« 
mit gepnegtcm Ausnehen. Außerdem wird auf Allgemeinbil- 
dung und gute Umgangsformen besonderer Wert geiegt. Fach« 
liehe Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, da die Beweri>erln 
eine gründliche Ausbildung erhält 
Ferner suchen wir noch eine gewandte 

Steno«Kontorlstln 
mit guten Umgangsformen, die auBer der Erledigung von 
Verkaufskorrespondenz auch die Vorführung unserer Speiiai- 
Schrclbmaschlncn übernehmen würde, eine 

Steno-Sekratörln 
mit guten engl. Sprachkennlnlssen einschl. engl. Stenographie, 
eine 

kaufm. Angestellte 
für Abrechnungskontrollen - flotte Hechnerln - evtt halbtags, 
eine 

kaufm. Angestellte 
für unsere Rechnungsabtellung. und einige 

Stenotypistinnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses. 
Wir bieten angenehme Arbeitstiedlngungen und leistungs- 
gerechte Bezahlung, Persönliche oder gchrittliche Bewerbun- 
gen mit den üblichen Unterlagen erlieten an 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. S, Tel. 66041 

A. van Kaick 
,AvK"- GENERATOREN- u. MOTOREN-Werke OHG. 
sucht zum baldmöglichcn Eintritt 

Schlosser 

Elektroschweißer 

Betriebselektriker 

Elektriker für Schaltanlagen 

Elektromechaniker und 

Hilfskräfte 

S-Tage-Woche, Werkskantlno. bclrlebllchc Altersversorgung. 
Bewerbungen sind zu richten an 

Werk Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 233 

In Dauerstellung gesucht; 

Buchhalter(in) 
mit Erfahrung in Lohnbuchhaltung, ebenso eine 

weibl. Bürokraft 

Angebote mit Getaaltsansprüchen erbeten unt. Nr. 327 a. d. LZ. 

Zum 1. April suchen wir 
Schulentlassene als 

weibl. 

Anlernlinge 

für Buchbinderei 

Buchdruckerei Kühn KG. 

Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmttädter Straße 26 

Zum T, April 1063 oder auch spKter 
stellen wir noch elni 

1 Stenotypistin 

1 Stene-Kontortstin 

Gute Behen'schung der Schreibmaschine 
nach dem Zeluitinger - System und der 
Stenografie ist Bedingung. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarlfllche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Schriftliche Bewerbung mit handge- 
schriebenem Lebenslauf ertieten. 

DR. KOHUT KG 
Welnbrennerci und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2, und 

1 Kraftfat-irer 
Führerschein Kl. 3, ge.sucbt. 

Georg Keim Söline OHG 
Kohlen - Heizöle - Baustoffe 
Langen, AnnastraBe 18, Tel. 2109 

GRAVIERANSTALT WERNER SCRODER 

Firmeiischilder, Müschlnenschilder, tech. Schilder 

NATURPARK ODENWALD 
Sonnige SfidwcsthiinRluse 
300 m hoch, 
Luftkurort Kirch-nrombach bei Bud 

König, einmalig schön gelegene 
BAUPLÄTZE 
„Am Herrenwüldchen" Gr. 800-1300 qm 
OcnehmiRtrr Bebauungsplan 
zur Errichtung v. Bungalows liegt vor. 
AufschlieBunssarbeitcn im Gange 
Grt^ndstücksprels; DM 4,20 pro qm 
(mit angelegter Klefernschonung) 
plus Straßen u. Versorgungsleitungen. 
Anfahrt über Dieburg auf der B 45 bis 
Etzen - GesSQ, dann Richtung Kinzig, 
Kirch-Brombach. 
Besichtigung und Verkauf: Samstag u. 
Sonntag von 14—17 Uhr. 
Treffpunkt: Gasthaus „Zum Engel" in 
Kirch-Brombach. 

HANS RAUTENBERG 
Lamperthelni, Roonstr. 16, T. 00200-2863 

Fohrriiiler 
in allen Preislagen 

SAncidttr 
Dorotheonstr. 8-10 

Deutsche MorkenlNmer 1 gü 
250 q umr DM lellil 250g 

HoU. Httimcheii *) 
Marke „UDEN", bratfertig 

Stück ca. 750 g DM 

V, Dj. DM 

3.75 

Leimiger Allerlei , 2.45 

• • . und iMCh 1% Rabattl 

*) Nur In Geschälten mit TIefkOhltruhen erhälliltf) 

A S T R A - Maschinenfabrik 

sucht 

Dreher, Werkzeugmacher 

Teileschlosser, Packer 

und Elektriker 

Wir zahlen Hüch.stlöhne und bieten S-Tnge-Wuche, angeneh- 
mes Betriebsklima, fortschrittliche Arbeitabedinßunßen, 
Werkskantine, Altorsversorgung. 

Bewerbungen erbeten: 

E. G. HENKEL 
NCu-I.wnburg, Domhofstraße 40, Tel. 8112 ocl. 8778 

A. van Kaick 
„AvK'-GENERATOREN- und MUTOREN-Wrrkc O.II.O 
sucht zum baldigen Eintritt 

1 Stenotypistin 
5-Tage-Woche, Werkskantine, betriebliche Altorsversorgung. 
Bewerbungen sind zu richten au: 

Werk Ncu-Iseiiburc 
Frankfurter Striiße 233 

Wir suchen für unser Zweigwerk zwischen Nea-Isenburg und SprcadlinKcii 
mehrere 

Elektriker und 

Elektromechianiker 

für interessante Verdrahtungsarbciten, speziell Schalt- und 
Schützenschräiike, Großscludtwarten und Kommandopulte. 

Kurzbewerbung oder direkte Vorspräche ei-blttet 
ELOMATIC, Frankfurt/Main, Frlesstraße 25, täglich von 8.ÜÜ —15.00 Uhr. 

Hans 3. Zlmmar, Z«ntral-Verwaltung GmbH 
C Frankfurt/Main, Borsigallee 1 

Prms. iunge 

Inchbolmcn 
Bonx cingaltsf 

1/1 Dm« 

.. und noch 3% Rabatt! 

Cleicli 

zugreRen 

Ihr Voile« 



VI8ERBELLA/IUMINI Ilotcl Alcazar, Neubau l!)fi2. Dir. [im 
Meer. Deutsche u. itnl. Küche, Vollpension Vors. DM 9,00, 
Hauptsaison DM 17,50. — Deutscher Besitzer. 

Apfelsaft 

Apfelwein 

lohonnisbeer- 

SüBmosi schwarz 
reich an Vitamin C 

Liter 
Fl. o. Gl. 

.59 

135 

CIRKEL-KAFFEE 

Fesl-Mocca 
eine vorzügliche MIschg. 

Viereckdose DUÜ 9 

Heriiigsfilels 
In Tomatensoße 

Koralle -Ds. 2 Dosen 

7.» 

115 

LeberpreBkopf. RR 

nog »MU 

KONSUM 

Leere und möblierte Wohnungen 
lür Amerikaner sucht 
   _____ Frankfurt a. M 

LINDNER Wescrstraßo It 

Irouchti Sl« WtrknugoT 
roni^rn II« dtn oroiWin lildhoto» log gratli vom 
WISTPAUA W«rki«MC«'i A •• HagtA/Wtitf. 

Größte deutsche Bausparkasse 

bausparen und dabei die staatlichen 
Vergünstigungen (WohnungsbauprSmie 
oder Steuervorteile) ausnützen. Wer 

vor dem 31>MMrz 

bei Wüstenrot beginnt, kann sogar bU 

zu einem halben Jahr Zeit gewinnen und 

früher Im eigenen Helm wohnen. 

WUstenrot hat schon über 500000 Woh» 

Hungen mitfinanziert. Individuelle Beratung 

durch 

Bezii'ksleiler F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 08, Sprechzeiten Langen, 
Langcncr Volksbank, Ecke Bahn- u. Friedrich- 
straße, Montag und Donnerstag Nachmittag. 

URLAUB an der 

^dfia 
Gute Unterkunft fhulcn Sie in Pension 
Souvenir-Igea-Marina, 70 m vom Meei-, 
J'inienhatn, aller Komfort, Zimmer mil 
llalkon und Dusche sehr preiswert. 

Auskunft und Trospektc: 
.losoph-von-Eichcndnrff-Str. llt 

Betonmischer 
100 Liter mit Motor 

Kreissägen 
mit Motor für Licht- und Kraflstrom 
DM 288,— 

liefert sofort vom Laßor frei Haus 

KARL DAMMEL 
Elsen- und Maschinonhandlung 
MUrfclden, Tel. 2010 und 2340 

Eintagsicüicen 
Original Silverlines Hybriden in rot, 

amerikanische Hybriden in weiß. 

Eintagsliälinchen 

jeden Samstng von 9 bis 12 Uhr. 
PAnADIESFAKM WALLUOKF 

HIPP^ 

»tellerfertig^^^^^ 

Oummi-liaiiohcii, unzerreißbar, 1,— DM 
KlnderwaaKen leihweise 

Fach-Drogerlon 

■&nöie 

1. • n ■ e n. LutherpUli «• Bahnstruße 

Kinderwagen, 
Kinderbetten, 
Bubj'aiisstattime • 

Gratiskatalog anforü. 
SCHLEGEL, 
Frankfurt am Main, 
Braubachstraße 29, 
Telefon 2330 

+ Für den Herrn! 3 Dtz. Hek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux. 10.—. Sortiment 
je Dtz, 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(UR) Brcmen-IIuchtinff, Fach 8 

1/1 Flasche o.GI. 

Johannisbeer-Süßmost 4 / r 
schwarz Vi Fl- l*"ü 

Südafrik. Ananas | zc 
I. stücken 2 Dosen a 383 g l«üw 
Mildesso 

Weinsauerkraut ^ cc 

Kommen Sie zur 
WKV 
wenn Sie einen 
Teilzahlungs-Kredit 
brauchen! 
Unsere Fachleute 
beraten Sie 
unverbindlich. 
Auch Barkredit! 

WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
i FRANKFURT AM MAIN • ZEIL 77 

SAMENHAUS 

Otto. !Bokn4Udt 

langan, Marlenttr. 2 

Weg mit den alten Schlaghak- 
ken In Garten und Feld! Mit 
V/OLF-Geräten arbeiten Sie 
Ziehend leichter, Schneller und 
gründlicher,ohneAnstrengung, 
ohne Bücken, ohne Rücken- 
schmerzen. Für jeden Zweck 
und jeden Boden gibt es dos 
passende WGLF-Gerät. Aner« 
kannte Markenartikel. Seit 40 
Jahren In der ganzen Weit viel- 
millionenfach bewährt. • 
WOLF-Ceräto - von Grund auf 
ricluig • stets vorrätig bei 

I 

«VIT« k LANOCRBB anrnno-Mtf  y TrelUib dm n. anni im» 

LANGEN/HESSEN 

BÜRO: Goethestraße 43 

KÖNDENDIBNST: Siemensstraße 9 

# 'Wir übernehrnen.ihre abgefahrene Bereifung 
In Anzahlung 

# Neureifen aller Fabrilcate 

•. Runderneuerung In' allen Profiten 

# Räder auswuchten 

• Gebrauchtreifen in allen Größen. 

RUND UM DEN 

Ijaaig«B«r Oekabk«! 

Met llewe LanRener, gestern war Friehlings- 
aafang, un Ich kann nur hoffe, daß ern all 
minanner gut aagefange habt. .Ta, mir setze 
unser (rchlich Gesicht ut( und strahle, alH 
wenn mer Im Lotto gewönne bette. So is dct, 
wann warme Sonnestrahlc aam ums Haupt 
flattern. Dieser Dag Is mer en Brief ins Haus 
geflattert, ulf dem die Post crn Stempel ge- 
drickt hatt. Net deen, wo mer uff die Brlel- 
itiark stumbt, naa, den annere: „Empfänger 
net uffindbar - Adresse unljekannt", un de.i 
bloß, well der Langener Absender net gewußt 
hat. In welcher Straß de Schorsch wotjnt. Also 
ging die Epistel widder ans Postamt zurick, un 
dort muß dann iwncr sitze, der wo de Schorsch 
kennt. Denn trotz dem komische Stempel kam 
er — der Brief — dann an die richtige Adres.s. 
Vielen Dank aach, liewe Scbrelwer, Ihr krleht 
demnächst Euer Antwort. 

Iwwerhaupt mecht sich des Friejahr aach 
bei all meine Kunne bemerkt>ar. Sie wem 
Widder aktiver, schreiwe aam, erzähle aam 
allerhand un — was sehr wichUg ist — sie 
gewwe sich mit manche Sach viel Minh. Seht, 
des alles zusammegefaßt sin lauter Pluspunkte 
for Lange. 

So en Fortschritt is jetzt aach bald mit de 
Beleuchtung von der Bahn- un annere Straße 
erreicht Ei, mer sieht ja bloß noch Peltsche- 
rnaste. Da hat awwer aaner enelgebeitscht, 
daß es bloß so gekracht hat. Wann mer jetzt 
«aner gelaafe Idmmt un secht, in seine Schläf- 
stubb wiirs zu hell, un ich soll emal ebbes 
schreiwe — also wißt er, dann ifiinnt er mer 
Inai de Buckel nunerrutscho. 

Dieser Dag hawwe mer aach e Ortsbesich- 
tigung am Paddeldeich gemacht un festge- 
stellt, daß es Dorchenanner vom letzte Winter 
dort noch net beseitigt is. Awwer mer hat im 
Sinn, da doch emal bis 1970 ebbes zu plane — 
bis dahie werd dann nämlich aach unser 
pundes-Umgehungs-Straß aagcfange wem. 
^aja, die Päppele sin bereits marsch, un weil 
mer hier so gern Beem umhaache, könnt mer 
die vielleicht aus „Gründen der Kostenerspar- 
nis" gleich mit umhaache, wie wärs? An 
nnnere Stelle klappt des ja aach ganz gut, 
ohne daß mer lang fregt. Wer lang fregt, geht 
lang err. Die Kette an Friedrichstraß-Keßier- 
platz sin — Irotz offizielle Monierunge — noch 
immer kaputt; die Siedlich Ringstraß soll 
demniichst glattgchowwelt un de Albanusberg 
e klaa Schrwergarte-Erholungszentrum wem. 

Frankfort, die „Stadt der begrenzte Mög- 
Ilchkeite", plant Erholungszentrum im Süden 
der Stadt mit 800 Meter langem See. So steht'.s 
tn de Tagcszcitunge. Was die plane, des 
hawwe mir zwar — awwer die plane net bloß. 
Nun sin mir nndlerllch kaa Frankfoit. Des 
merkt mer — wie mer en Leser zw'sche zwaa 

...Überall im l-iausfialt 

gegen ^ * 

groben 

Schmutz 

Der Wasserhahn tropft 
Dieses Beispiel wird demnticnst aucb ia 

anderen deutsdiwi SUdtM Schul« niMhen« 
Jede Woche einmal treffen «idi Ib Hamburg 
Hausfrauen und lernen von Handwarksmef- 
etera, wie man kleina Schlden tn der Woh- 
nung selbst behebt Die Sonderkurse wurden 
vom Deutsdien Hausfrauenbund angeragt. 

Eines trOben Morgens kommt Frau Meyer 
ins Badezimmer und stellt fest, daß das 
Waschbedceti verstopft Ist Herr Mejrer ist 
sdjon zur Arbelt gegangen. Was wird Frau 
Meyer tunT Wird sie zum Nachbarn gehen, 
bitten, einmal telefonieren ra dOrfen, und 
dann versudien, einen Handwerker lu holen? 
Frau Meyer weiß, daß der Klempnermeister 
mit Arbelt UberhHuft ist und sich nur sdiwer 
um Bagatellsdilden kümmern kann, daB er 
deshalb vorent auf sicti warten lasaen wird. 

Zum Glück Ist Frau Meyer Teilnehmerin 
des Sonderkurses. Sie erinnert sidi an die 
fadimSnnlsdien Belehrungen von Klempner- 
meister Scfauln. Sie UBt Wasser im Wasdi- 
backen laufen, sie verstopft den Ülierlauf mit 
einem Lappen. Dann greift sie zu einer vor- 
sorglich beschafften Pumpe, einem tellergro- 
Den Gummisauger an einem Holzstiel. Nadi 
kurzem Bemühen ist der Abflufl wieder frei, 
Frau Meyer hat sich Arger erspart und lan- 
ges Warten und Geld nodi olxndreln. 

Frau Meyer wird nodi hlufiger ia die Ver« 
legenlieit kommen, sellMt den Klempner spie» 
len ni müssen. Wenn zum Beispiel der Was- 
gemahn tröpfelt, well die Dicfatunc überdreht 
ist, dann kauft st« ein passendes Krmtzteil 
Im HaushaltswarengeadiHt und macht sidi 
mit einem versteUbaren SchraubensdilUssel, 
dem „Franzosen", an« Werk. Sie sdiraubt das 
besdiädigte Teil ab imd das neue an. Dazu 
braudit sie nldit einmal sonderlich viel Kraft 
Eines wird Frau Meyer als geschulte Pan- 
nenhelferin dabei natürlich nidit vergessen: 
zuvor den Haupthahn der Wasserleitung zu- 
zusperren. Sonst erlebt sie nKmlich eine Sint- 
flut im kleinen. 

OfMl teuvwi 
43 ^ km. In sehr gut. 
Zustand, s. verkauM. 

Autoiacldereret 
Kegelmann, 
am Schwimmbad 

VW Stnmitntl 
prelsgUnst *. verkauf. 

Klemm, Amtsgericht 
Tel. 3SM, V. «-17 Uhr 

Geli-LMarwogM 
30 000 km geU TU, für 
DM 900,- z. verkaufen. 

Ossot, 
Peter-MüUer-Str. 19 

VW Standard! 
1956, guterhalten, TÜ 
bis 1964, umständehalb, 
prelsw. zu verkaufen. 

Taunusstraße 4, 
Telefon 2002 

VW Export 
BJ. 1959/60, 50 000 km, 
m. Redlo u. Liegesitze, 
z, verkaufen. Anzuseh. 
Samstag od. Sonntag- 
vormittag bei 

Kolb. HügeUtraßa 2 

DKW 700 
neuer Motor, 12 000 km 
f. 800 DM bar zu ver- 
kaufen. 

Hein, Egelabach, 
Im neuen Land 

pitsche zugeflistert hat — schon am Bahnhof. 
Diesmal maan Ich net die Wartesaal-Fenster 
«- die finstere —, naa, vielmehr des bewußte 
Häusje for Männlein un Weiblein. Da deet an 
erc undichte Stell die Brleh erausloafe. Des 
kann nadierllch en Frostschade sei. Deshalb 
(nißt mer emal danach gucke, des mecht näm- 
lich kaan „sauwere" Eidruck. 

Un darum geht's doch, gelle. Alle Langener 
wolle des, ganz bestinrmit un drum soll mer 
aach uff se heem — als emal. Was de Schorsch 
erfährt, des schreibt er Euch gern. Awwer 
bloß, wann« werklich geelgent is. Net Immer 
trifft des zu. Awwer was mcchts. Ihr wollt all 

Beste. Also gelle, gucict emal nach dem 
Häusje un stellt des fließende „Wasser" ab. 
So, wie mer jetzt neue Lampe kriehn, so wem 
mer aach noch immer annern Sache eweg- 
kommen. Da is in de Heinrichstraß jetzt en 
Bcrbetrieb, der dene Nachbarn uff die Nerve 
fällt — awwer seht, dadraa kann mer nix 
ünnern. Des nervezerfetzende NachUewe 
bringt halt so e „Grotf-Stadt" mit sich, wie die 
Audodiebstähl un alle annem scheene Sache, 
die wo mir frtelier kaum gekannt hawwe. Da- 
mit misse mer uns abfinne un stehn machtlos 
Vis-a-vis. 

Awwer so, wie die Post doch noch em 
Schorsch sei Adress gefunne hat so find sich 
aach dann noch manches in nächster Zelt. 
Un dadcmlt for beut; 

Wer annera da e Freude mecht 
mit Peitschelampe nun, 
der sicher als sich selwer secht: 
„Des Thema dut jetzt ruhn." 
Gewiß, mir knalle als mal feste druff, 
um ebbes zu erreiche, 
doch sage mers In Mundart uff, 
un die dut viel erreiche ... 
Adschee 
Kuem Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Selbst bei größeren Sdiäden sdüügt li'rau 
Meyer die Hände nicht über dem Kopf zu- 
sammen. Wenn sich zum Beispiel im Putz 
neben der Tür Risse bilden, dann wartet sie 
nldit, bis der Putz von der Wand fällt Von 
Maurermeister Schmidt lernte sie nämlich, daß 
solche Risse sich leicht und dauerhaft beseiti- 
gen lassen. Man braudit dazu einen sell>st- 
haftenden Zcllulosewerkstoff. Den rührt man 
nadi Vorschrift und streicht Ihn mit einem 
Löffelstiel hübsch gleldimäßlg in die be- 
sdiüdigte Stelle der Wand. Da der Werkstoff 
elastisch ist, wird er auch dann nidit wieder 
herausbröclteln, wenn eines von Meyers Kin- 
dern einmal die Tür zuknallt 

Frau Meyer ist ein Praditcxemplar von 
einer Hausfrau. Sie läßt sich nicht mehr bange 
machen, wenn ein Stuhlbein locker wird, 
wenn sich in einer Tischplatte ein RIß zeigt, 
wenn in ihren Möbeln der Holzwurm nagt 
Für alles weiß sie einen einfachen Rat, ein 
Hilfs- oder ein Gegenmittel. 

Aber Frau Meyer hat nicht nur gelernt, 
was sie tun kann, sie weiß jetzt audi, was sie 
in keinem Falle tun darf. Möbel, Mauerwerk, 
Wasdibecken, ja selbst Wasserleitungen sind 
ungefährliche Objekte ihrer Bastellust 
Anders Ist es mit dem elektrlsdien Strom, 
anders ist es vor ollem mit dem Gas. 

Bekannlxnachung 
Nachstehende Bekannmachung des Land- 

rats des Landkreises Offenbach a. M. wird 
hiermit ortsüblich i^ekanntgegeben: 
Betr.: Beseitigung von Hecken, Abbrennen 

von Böschungen, Feldrainen u. Ödland 
Dia Naturschutzverordnung vom 18. 3. 1938 in 
der Fassung vom 16. 3. 1940 verbietet in ihrem 
§ 14 in der freien Natur während der Zeit vom 
15. März bs 30. September; 
1. Hecken, Gebüsche und lebende Zäune zu 

roden, abzuschneiden oder abzubrennen, 
2. die Bodendecke auf Wiesen, Feldrainen, 

ungenütztem Gelände, an Hängen und Hek- 
ken abzubrennen, 

3. Rohr- und Schilfbestünde zu t)Oseitigen. 
Ausgenommen von diesem Verbot sind ledig- 
lich behördlich angeordnete oder zugelassene 
Kulturarbeiten o der Unkraut- und Schäd- 
lingsbekämpfungsmaßnahmen. 
Offenbach a. M., den 28. 2. 1963. 

* 
Der Landrat des Landkreises Offenbach 

Die Polizei ist angewiesen, bei festgestellten 
Verstößen Strafanzeige zu erstatten. 
Langen, den 20. Marz 1963. 

Oer Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

SCHACH 
Die Schlußtubelle der Hess. Schachlandes- 

klasse (1962/63), Gruppe Ost, in der auch der 
Srtiachklub Langen spielt, zeigt nach Ab- 
schluß der HängeparUen folgenden Stand: 

Sieger wurde der SK „Königsspringer" Ffm. 
(Ia) (vorjähr. Hess. Mannschaft.snieister) mit 
7,0 Mannschafts-Punkten, 2. SK „Schach- 
Ireunde Ffm. (Ib) mit 5,5 P., 3. SV Hanau (I) 
mit 4,0 P., 4. SG 1880 Offenbach (I) mit 4.0 P., 
8. SK Langen (I) mit 3,0 P., 6. SC 1875 Darm- 
stadt (I) mit 2,5 P., 7. SK „Schachfreunde" 
Ffm. (Ic) mit 1,5 P.,8. „Schachfreunde" Hep- 
penheim (I) mit 0,5 Punkten. 

Zwei Mannschaftspunkte des SK Langen 
wurden aus zwei Mannschaftsslegen gegen die 
„Schachfreunde" (Ic) Ffm. sowie gegen Hep- 
penheim erzielt. Der dritte Mannschaftssieg- 
punkt resultiert aus zwei Remis-Kämpfen ge- 
gen die „Schachfreunde" (Ib) Ffm und den 
SK 1875 Darmstadt, wobei je eine Hängepartie 
durch den Turnlerausschuß des Hess. Schach- 
verbandes zu Gunsten der Vereine „Schach- 
freunde" (Ib) Ffm. und 187S Darmstadt ent- 
schieden wurden. 

Für den zalüenmäßig nur kleinen Schach- 
klub Langen kann der Tabellenplatz als durch- 
aus gut bezeichnet werden. Bei den Gegnern 
Im Turnier handelt es sich, wenn man von 
Heppenheim absieht um alte Schachvereine 
mit großer Tradition und einer viel größeren 
Mitgliedschaft. In einem solchen Kreis be- 
stehen zu können, erfordert viel Mühe und 
Arbeit und große Liebe zum Schachspiel. 

Recht erfolgreich spielten die Langener 
Elmar Teichmann (1. Brett) mit 4 CJewinn-, 
1 Remis- und 1 Verlu84;>artie; WoUg. Barelss 
(2. Brett) mit 3 Gewinn- und 2 Verlustpartien; 
Dr. Müller (4. und S. Brett) mit 3 Gewinn-, 

1 Remis- und 2 Verlustpartlen, und Horst 
Mann (7. Brett) mit 4 Gewinnpartien (ohne 
Verlust). 

In der höchsten hess. Schachspitzenklasse 
können sich in der Verbandsrunde nur ganz 
starke Spieler gut behaupten. Dadurch ge- 
winnt das von den vier oben genannten Teil- 
nehmern erzielte Ergebnis seine besondere 
Bedeutung. d. 

Wir suchen 

1 Buchdrucker 
der als Einrichter für unsere 
Speiiial-Druckmaschinon 
tätig sein kfuin. 

1 Einholefrau 
für täglich IH—2 Stunden 
vormittags. 
Vorzustellen in der Geschäfts- 
zeit von 8—16 Uhr. 
.t-Tage-Woche, leichte, ange- 
nehme Arbeit, gute Bezuhlg. 

KARL GRONEMEYER KG 
Spezi ai-Druckerel 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 2107 

Für Ihren Neubau... 
Bauholx nach Liste 

alle sonstlKcn Schnitthölzer, 
Rundhol'», Hobclbretter, Platten 

H.-J. WITTKAMP 
Holzhandlung 
Egelsbacher Str. 16, Tel. ef!013 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
Versorgnngsrenten: 

Mittwoch, den 27. März 1983 
von 8—12 und 15—18 Uhr 

Angestelltenrenten einschl. Kn., VBL, VAP: 
Donnerstag, den 28. März 1963 von 8—12 Uhr 

Arbeiterrenten von 1-2300: 
Freitag, den 29. März liH)3 
von 8—12 und 15—18 Uhr 

Arbeiterrenten von 2301 bis Schluß und 
Bundesbahnrenten: 

Montag, den 1. April 1963 
von 8—12 und 15—18 Uhr 

Vnfallrenten und Kindergeld: 
Montag, den 1. April 1963 
von 8—12 und 15—18 Uhr 

Rentenzahltage 
Egelsbach; 

Veraorgungsrenten, Kn, VBL, VAP: 
D(mnerstag. den 28. März 1963 
von 9—12 und 15—18 Uhr 

Angestellten- u. Arbeiter-Renten 
von 10/0001 — 10/1000 u. 20/0001 — Schluß: 
Freitag, den 29. März 1963 
von 9—12 und 15—18 Uhr 

Arbeiter-Renten lO/lOfll — Schluß: 
Ilntallrenten and Kindergeld: 

Montag, den 1. April 1963 
von 9—12 und 15—18 Uhr 

GStxenhaln: 
Versorgungs- und Versicherungs-Kenten: 

Mittwoch, den 27. März 1983 
von 9—12 und von 15—17 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Samstag, den 30. Marz 1963 
von 9—11 Uhr 

Offenthal 
Ver soff gungsrenten: 

Donnerstag, 58. März 1963 von 9—10,39 Uhr 
VerriehefesgareBteo: 

Freitag, den 29. März 1963 von »—12 Uhr 
UnfaUrenten und Kindergeld: 

Montag, den 1. April 1963 von 9—10.30 Uhr 

LANOENKS ZUTUMQ 
Vei-antwortUeb fUr PoUilk und L,okali>actuichlcM 
Friedrich SchXdUoii; für Untertuiltung u. 
Clu Kuhn. — Druck und Verlag; BucMiiicketirt 
Kttliu KO, L-angw. Danmtaittar StrsOe M, Rut M,' 

Vorzöge/ 

die uberzeugen! 

25j DM I,B5 50fl-DM 3^ J(»a OM 7,10 

Selinelie Zaberettanf - günstiger Preis' 

und vor aHeni sein kösiliehes, volles AroiM 

Der.PderbffMLfyf. Sie 



Vtrkehri- n. Verschfr.erungs-Verein 
Langen 1877 •. V. 

Mitgl. d. l.andesvcrkehrsverb. Hess. oV. 

OlehJUlUhA SiidaduM^ 

Zu unserer odentlichen Hauptversamm- 
lung «m Samstag, dem 6. April 1963, 
Inden wir unsere sehr geschützten Mit- 
glieder und Freunde sowie die geehrte 
Einwohnerschaft von Langen ganz er- 
gebenst ein. 
Tagangsort: 

Hotel „Weingold", Beginn; 20.30 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Geschäfts- und Kassenbericht 
2. Prüfung.sbericht und Entlastung von 

Vorstand und Rechnungsführung 
3. Neuwahlen 
4. Anträge 
5. Verschiedenes. 
In Anbetracht der Behandlung wich- 
tiger Themen, die im Interesse unserer 
Stadt liegen, wüiclen wir es dankbar 
begrüßen, wenn wir ein volles Haus 
hätten. 
Anträge wollen Sie bitte bis zum 5. 4. 63 
an die Geschäftsstelle des VW-Langen, 
Mühlstr. 1, schriftlich gelangen lassen. 
Mit freundlichen Grüßen 

gez.; Alfred Oeder, 
Ehrenvorsitzender 

Köhlen - Elnhaifs- Genositpsclafl 
«GmbH. - Langen. MUhlgiraBe 8 

EINLADUNO 
zu der am Freitag, dem 5. AP"} 
um 20 Uhr, im Gasthaus „Zum güldenen 
Ring" stattfindenden 

GENERALVERSAMMLUNG. 
Tagesordnung: 
1 Geschäftsbericht des Vorstandes, so- 
'wie Vorlage des JuhresabsehlusseE 
zum 31.12.1962 und Bericht des Auf- 
sichtsratcs hierzu. 

2. Genehmigung des Jahresabschlusses 
zum 31. 12. 1902. 

S.Entlastung des Vorstandes und Aul- 
sichtsrates. 

4, Wahlen 
a) zum Vorstand 
b) zum Aufsichtsrat. 

5. Verschiedenes. 
Anträge der Mitglieder können bis ^um 
3. April 1963 gestellt werden. 

Kohlen-Elnkaufs-GmoMtnschaft 
e.G.m.b.HJ 

Langen, Mühlstraße 3 
Für den Vorstand: 

I.Vorsitzender 2. Vorsitzender 
Karl Herth Heh. Eisenbach 

Langen, den 22. Mörz 1963. 

L K G 
EINLADUNG 

lur JAHRES-IIAUPTVER8AMMLUNG 
am Donnerstag, dem 4. April 196S 

in der Gaststätte „L\ithereiche", 

Tagesordnung: 
1. Jahresbericht, 
2. Kassenbericht, 
3. Bericht der Revisoren, 
4. Wahl der Beisitzer, 
5.Wahl der Revisoren, 
6. Anträge, 
7. Verschiedenes. 

Schriftl. Anträge bitte biß spätontens 
Montag, 1. 4. 63 bei dem LKG-Voretand 
einreichen. 
Wir bitten alle aktiven und passiven 
Mitglieder d<*r LKG dringend um Er- 
scheinen. Der Vorstand 

2'|2 oder 3-Zimm.-Wohnung 
für kinderloses Ehepaar ab Juni 1963 
in Langen od. näherer Umgebg. gesucht. 
El>enso wird 3- bis 4-Zlnimerwohnung 
in Langen od näherer Umgebg. gesucht. 
Angebote unt. Off. Nr. 386 an die LZ 
oder telefonisch unter Nr. 3189. 

OSTERN naht! 
mit komplettem Sortiment aller Osterartlkel, 

mit einer Großauswahl preisgünstigster Qualitätsspielwaren, 
mit allen erforderlichen Artikeln zum Schulbeginn 
erwarten wie Sie! 
Unser Kundendienst hat sich herumgesprochen. 
Selbstbedienung ! 

Erstklassige fachliche Beratung! Reservierung aller Waren 
bis zu 3 Monaten! Anlieferung innerhalb der Stadt „frei Haus 

Das bietet Ihnen bei kaum zu unterbietenden Preisen 
Ihr Fach- und Spezial geschäft 

Spielwaren-Horneburg 

Langen/Hessen, Stresemannring 5 (am Lutherplatz) 
Telefon Langen 2934, nach 10 Uhr 3371 

Neue Kurse für werdende Mütter 
Meth. Dr. Read — (Gymnastik und Atmung) 

Mittwochs von 8.00 bis 9.00 und von 19.00 bis 20.00 Uhr 
Begrenzte Teilnehmerzahl 

M. Wirsig 
Langen, Schillerstraße 9. Telefon 22 29 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Alois Katter 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Unser besonderer Dank 
gilt den Verwandten und Nachbarn, die ihn wahrend seiner 
Krankheit oft besuchten und all denen, die ihm das letzte 
Geleit galten. Herrn Pfarrer Lauber danken wir an dieser 
Stelle für die am Grabe gesprochenen Trostworte. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Katter geb. Diehl 
Paula Schäfer geb. Katter 
Albert Schäfer 
Enkel Rolf 

Langen, den 22. März 1963 
Nördliche Ringstraße 71 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie fiu' die Kranz- und Blumenspenden beim Ab- 
leben unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johann Gehlert 

sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus. 
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die trost- 
reichen Worte, den KoUegen der Schomsteinlegennnung für 
den Regierungsbezirk Darmstadt, und allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Familie Walter HlUer 
und alle AngehOrlscn 

Langen, im März 1063 
Heinrichstrafle 17 

GEWERBERAUM 

lür ruhigen mechanischen Betrieb 70—100 qm od. s"^h 
größer mit Dreh stromanschluß, 220-380 V für 50-65 Kw 
Anschlußleistung sofort oder bald zu pachten gesucht. 
Eilzuschriften unter Off.-Nr. 417 oder Tel. 06103/66197 (von 
8-12 u. 13-17 Uhr 

Wir stellen sofort ein: 

ordentlichen Kraftfahrer (II.) 

für unseren Tankwagen (Mercedes 322) 

Baustoff-Großhandlung 

Seorg Phil. Werner K6 
LANGEN 

BahnstraOe 1. Telefon 3533 

Shell-Agentar 

Lack, Stroh & Co.-6mbN 
SPRENDLINGEN 

Eisenbahnstr. 35, Tel. 67149 

NEU-ISENBUR6 
Schleussnerstraße, Tel. 2457 

DANKSAGUNG 

Allen, die in so herzlidisr Teilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden unserem verstorbenen Vater 

Herrn August Seifert 

gedachten, sagen wir auf diesem Wege herzlidien Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz und dem Herrn 
Kaplan für die feierliche Handlung, sowie für die Worte 
des Trostes. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Walter Döring 

Langen, den 22. 3. 1963 
Friedlich Ebert Straße 78 

I Amtlich« B«konntmachung«n |j 

Die WlIhelm-Bu»eh-9tra6e wird wem 
BlraBenban«rt>clten vom 22. 3. — 
lür den Durchgangiverkehr gesperrt, ^r An- 
lieger wird die Ein- und Ausfahrt frei (t- 
halten. 

Langen, den 21. MUrz 1963. 
Der MagUtrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

JtitchKchc 7la(Ai'o/J^ 

■«•ngalicch« Kirch« langen 
BonnUg, den 24. Mira 19fi3 (Laetare) 

S.Sfl Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 6, 22 — 29 
Lieder: 59 - 293 - 70 

9.30 Uhr; Gottesdienst im Gem«indrh«in 
(Pfarrer Schftfer) 
Predigttext; Joh. 6, 22 —40 
Liedcr;320 - 293 - 156 - 157 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

t Kallekte: Für die Gefährdetenfürsorg« 
(Diak. Werk) 

20.00 Uhr; Konzert des Gesangvereins 
Liederkranz In der Stadtkirche 

Montag, den 25. MSr* 
20 Uhr: Probe des Kiichenchors (Stadt- 

kirche) im Gemeindehaus 
I SO Uhr: ^obe des Kirchenchors (Ober- 

linden) in der Ludwlg-Erk-8cbnle 
I Mittwoch, den i7. Mär* 
l 15.30 Uhr: Kinderchor in der Ludwig-Erk- 
I Schule 
1 2015 Uhr; 4. Passionsandacht im Ge- 

meindehaus (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext; Wochenspruch Joh. 12, 24 

I Lieder: ^1 - 136 - 67 - 383 - 67 - 64 
I 309 - 54 - S6 
I Näheres im redakt. Teil 
I Donnerstag, den Z8. M8n 
1 20 Uhr; Bibelstunde im Gemeindehaus, I. St 

20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 
I Stadtkirche 

I stadtmisHiou Langen 
1 24.3.1963 Bibelstimde 17 Uhr 
I 26.3.1963 Bibelstunde 20 Uhr 
I Kirch« 1«SH Chrlitl 
I d«r HaIHgsn der latat«n T«f« 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule II 18 Uhr Predigtgottesdlenst 

11 Neuapostolische Klrehe 
I Während der Renovierung unserer Kirch#, 
I Wiesenstraße 6, finden die GottMdienst« 
II sonntags 9.30 Uhr im Saale des UT-Kinos, 
I Rheinstraße 32, statt. 
I Malhodiiteng«ni«lnda (Evang. Fraifcircha) 
j Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. 12 
1 Mittwoch, den 27. März, 20 Uhr Bibelstunde 

Ärztlidier Sonntagsdienst 
(Ntir wenö Hausarzt nicht erreichbar) 

23./24.3. 1963 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Pietsch, Annastraße 28, Tel. 3690 

Zahnärztlldier Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Füllen, wenn Hauizahnarit nicht erreichbar 
Notsprechstunde 11-12 Uhr am 24. 3. 63 

Zahnarzt Meii, Schnaingartenstr. 12'/" 

Apothekendienst in Langen 
Sonntagi- nnd Nachtdlenitttereltaehaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche »om 23. 3. - 29. 3.63 

Braun*sche Apotheke, Lutherplatz 2 

Not">fe „ „ 
Uberfall,Verkehrsunfall Langen 
Feuerwehr Langen 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) 3'" 

Stadt-Bfloherei, Zimmerstraße 
BBcher-Ansgabe 

Samstags 14-16 u. mittwochs 14.30-16.30 ^ 

DANKSAGlTiG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Sdiäfer 
geb. Hang 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die Trostesworte, den Schulkameraden und -kame- 
radinnen lür die Kranzniederlegung und all denen, die ihr das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich SchSfer 

liangen, den 20. März 1963 
.^ilhelm-Leusdiner-Platz 13 

Wegen Umbau 
neue Möbel 

weit unter Prei.'^ z. ver- 
kaufen; Schlafzimmci-, 
Wohnzimmer, Küchen, 
Kieinmöbel, Couch- 
tische. 

Dieburger Straße 1-1 

Unser 
Anzeigenteil 
beweist die 

Werbe- 
Wirfcsomkeit 

der Anzeige 
in der 

Langener 
Zeitung 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 

Ab 16 Jahren I 
Nach derp großen Roman 

von Jan de Ilartog „Gottes Trabanten 
UNIVItlAl IIICI. 
ROCK HUDSON 

3URUVES 
GENAROWLAND 

Fr. u. Sa., 22.30: SpStvorsteilung! 
Fuzzy in einer MeisterroUe als einmalig 

komischer Hellseher. 
Der König von Wildwest 

WillkOt 

iiiici Gttiivali 
Sonntag, 16.00: Jugendvorstellung! 

Ab 12 Jahren ! 

Baureifes 

Grundstück 

von ca. 500—700 qm in Langen Hessen 
von privat gesucht. 

Angebote unter Oft. Nr. 412 an die 
Langener Zeitung. 

. . . Nerven in der Zerreißprobe. 
Die verblüffende Lösung dieses Films 

ist der Schock des Jahres! 

Freitag, Samstag, 22.30; Spät Vorstellung! 
Sonntag, 16.00; Jugendvorstellung ! 

Ab 12 Jahren! 
Clark Gable, Burt Lancaster 

Tttdlidis Tiafcn 
Ein spannender U-Boot-Film 

von unerbittlicher Härte! 

Moderne 
Kinderwagen- 
Etage 

Kinderwagen- 
Ausstattungen 
und Zubehör 
Katalog anfordern 

F. BUCHERER 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 60 

Telefon 67189 

SeckefL' OleUm 
REISEBÜRO - LANGEN HESSEN 

Telefon ZIIS 

OSTERREISEN 1963 
WERBEFAHRTEN 

Billiger ... und doch erstklassig ! 
4',-j Tage - vom 11. bis 15. Aprii 196.^ 

GroBe Rundfohrt nacii Oberboyern • 
Solzburger Land - KQrnten, Wörtliersee 
mit Frühstück und Übernachtung nur DM 69,— 

+ Bef.-St. DM 6,— 
4'.-j Tage - vom 11. bis 15. April 1963 

Österreich - Salzbur|er Land 
SAADFELDEN AM STEINERNEN MEER 
mit Frühstück und Übernachtung nur DM 55.— 

+ Bef.-St. DM 5,— 
4 Tage - vom 12. bis 15. April 1963 

Rundfahrt durch den herrlichen Schwarzwald 
„Das tannengr&ne Ferienland" 
mit Frühstück und Übernachtung nur DM 43,— 

+ Bef.-St. DM 2,50 

Im LUXUS-REISEBUS zur weltbekannten 

ZulpeHSchttu in diottand 
4 Tage für nur DM 98.— + Bef.-St. DM 7,— 
mit Frühstück, Übernachtung u. Abendessen (Hotelunterkunft) 
Keisetermine: 12.4. — 15.4 1963 (Osterreise) 

28. 4. — 1.5.1963 und 23. 5. — 26. 5.1963 
Der Ferienführer für BECKER - REISEN 1963 
ist in unseren Buchungsstellen erhältlich. — 
Nähere Auskunft und Anmeldung bei: 

Reisebüro K. Becker Sc Co., Langen/Hessen, BahnstraBe — 
Verkehrspavillon, TeL 3778; K. Gunschmann, Langen/Hessen, 
Am Lutherplatz, Tel. 2898; Papierhaus Noll, Egelstoch, Emst- 
Ludwig-Str. 29, Tel. 2095; Heinrich Seifert, Offenthal, Kiosk. 

VW Standard 54 
58 000 km, guterhalten 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 55 

Renault Dauphine 
Bj. 59, TÜ bis Okt. 64 
guterhalten, gegen bar 

DM 2400," z. verkauf. 
Telefon Langen 3440 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30; Sa. u. So, 17.00 und 20.30 

Bitte beachten Sie bei diesem Film die 
geänderten Anfangszeiten 

wegen Überlänge! 

«HTHOKY QUIHII^ 
SILVimO MMGtNO - ilTHUI KENIIEOy - UIV lUUOO 
HAIiy «NDIEWS • «mono CASSiM ' J*a rAlUICt ' EIIIEST I9IMME 

Barabbas - der Film, der die Sonne 
stoppte! Ein Gigant unter den Monu- 
mentalfilmen! Ein Wunder an Aufwand 
und Ausstattung! Ein Juwel vollendeter 

Darstellungskunst! 
Ein Meisterwerk der Weltliteratur in 
überzeugender Verfilmung! Rom in 
seinen glanzvollsten und grausamsten 

Tagen! 
Barabbas - ein Verdammter zwischen 
Schuldverstrickung und Erlösung! Ein 
menschliches Drama ohne Beispiel! 
Schauspieler von internationalem Ruf 
lassen dieses Werk zum unauslösch- 

lichem Erlebnis werden mit: 
Anthony Quinn, Silvana Mangano, 
Vittorio Gassman, Arthur Kennedy, 

Kaiy Jurado u. a. 
Frei ab 16 Jahren! 

So. 15.00: Jugend- u. Familienvorstellg.! 

Der Adler von Sion 
Ein sensationeller Farbfilm 
aus den Schweizer Alpen! 

Die aufregendsten Abenteuer und Er- 
lebnisse des berühmten Alpenfliegers. 

Frei ab 6 Jahren ! 

Gaststätte „Linden£els" 
Langen, BahnstraBe 25 

Des großen Erfolges wegen nunmehr samstags ab 18 Uhr 
und sonntags ab 14 Uhr 

TAl^X 
Wöchentlicher Kapellenwechsel 

Wie immer; Eintritt frei und zivile Preise 
Es ladet herzlich ein die Wirtin Margarethe Walther 

Männerchor Liederkranz 1 838 Langen 

Zu der am kommenden Sonntag, dem 
24. März 1963, 20.00 Uhr, In der ev. Stadt- 
kirche Langen stattfindenden 

KIRCHENMUSIKALISCHEN 

FEIERSTUNDE 

laden wir die gesamte Bevölkerung recht 
herzlichst ein. 

Karlen zum Preise von 3,— DM sind bei unseren Mitgliedern, so- 
wie an der Abendl<asse zu haben. 

Der Reinerlös tließt dem Fond zur Ansdiiffung einer neuen Orgel 
in der Stadtkirdie zu. 

SCHOLERKONZERT 

niah&eHt fHotska 

Samstag, den 30. März, 20.00 Uhr, Im 
Cesellschafts-Saal der TV Turnhalle, 
3ahnplatz. 

Unkostenbeitrag 1, - Kinder frei 

1 vrachwind«n I -- Schöne rein« Haut durch 
SCHWANENWEiSS OOLO;^ • EXTRA tJMKW • VEBSUlKT 143 • ftTTFtil 14$ 

[JIAÖ tlUAlITM rmCHT • WAMNOVit • POftOfPH Sif Pff08^>Crf AM 

Zum goldenen Ring, Langen 

UntethaltuH^musik- 

ZttHZ 

am Sonnabend, dem 23. März 1963, 
Es ladet ein: 

Familie H. Schwager 
Langen, Gartenstraße B 

Gute Küchel — Gepflegte Getränke I 

tZestttUfant WattsiaiHoM 
Langen - Oberlinden 

Samstag, den 23. März 1963, um 20 Uhr 

TANZ 

Es spielen die 4 Boccacioi 
Es ladet freundlich ein: Familie Then 

CAFE KRONE 

ab heute wieder seStfnet I 

Jeden Samstag 

TA JW X 

Es ladet freundlichst ein 
Familie GEORG JACOBT 

Nach dem Circus-Weltfestlval in Ant- 
werpen auf dem Weg nach Österreich 
und Italien nur wenige Tage in Darm- 
stadt, Mercksplatz vor dem Hallenbad. 
PREMIERE Freitag, 29. März, 20 Uhr. 
Samstag, 15 und 20 Uhr, Sonntag nur 
14.30 und 17.30 Uhr. Montags und 

dienstags 15 und 20 Uhr. 
Drei-Stundenprogramm der Weltsensa- 
tionen im neuen Membran- Zelt, dem 
größten und modernsten Zeltbau der 
Gegenwart. 
Das gewaltigste Spielprogramm, das Je 
von Menschen erdacht und von Tieren 
geleistet wurde. 

CIRCUS mE NOCH NIE I 
Vorverkauf: Reisebüro DarmstadL 
Luisenplatz 1, Telefon 70321 und 77283 
sowie an den Circuskassen, TeL 26356. 
Riesentierschau mit 350 Tieren aus 
aller Welt I 6000 Sitzplätze I 

Der Circus ist gut geheizt I 

DKW 3=6 
in sehr gutem Zustand, 
50 000 km, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Götzenhain, 
Dietzenbacher Str. 3 

VW Export 56 
Schiebedach, strato- 
silber, 63 000 km, viele 
Extras, sehr gut erhal- 
ten, zu verkaufen. An- 
zusehen Shell-Tank- 
stelle Dreieichenhain 

Lloyd Alexander TS 
Bj. 59, 35 000 km, TtJ 
bis Nov. 1964, in sehr 
gut. Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Fieres, Gasolin- 
Tankstelle, Bahnstr. 

VW Export 
sehr gut gepflegter Ga- 
ragenwagen mit Radio, 
Festpreis DM 1500,—, 
gegen Bar- oder Teil- 
zahlung zu verkaufen. 

Seidel, 
Westendstraße 27 II. 

Opel Rekord 57 
in sehr gutem Zustand, 
UKW-rtadio u. 2 Laut- 
sprecher, kompL MS 
Ber"ifg., v. Fachmann 
abzugeben, DM 1850,-. 

Anzuseh. Walistr. 15 

Anhänger- 
Kupplung 

L Ford 12 M biUlg zu 
verkaufen. 

Linden-Garage, 
Mörfelder Landstr. 

Ford M 12 
TÜ, zu verkaufen. 

Goethestraße 20 

Hercules K 100 
neuwertig, preisgünstig 
z. verkaufen, Steuer u. 
Versieh. L Jahr 38 DM. 

W. Tuppeck, Langen, 
Leipziger Straße 18 

Von Privat 
Fiat 600 

52 000 km, guterhalt, 
Ttr bis 1965, umstände- 
halber f. 2000,- DM zu 
verkaufen. Anzusehen; 

Urberach, Dieburger 
Str. 13, TeL 06074/202 

Fiat 770 
Bj. 1961, 19 000 km, ZU 
verkaufen. 

SüdL Ringstr. 70 IL, 
nach 18.00 Uhr. 

Ford M 12 
Bj. 58, bester Zustand, 
f. DM 2000,- z. vericauiC. 
Off. u. Nr. 418 a. d. LZ 



Münnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heule Frcitiiß. 22. Würz 
pünktlich 20 Uhr 

("hor-Prohc 
In (loi- nv. S'.HillkiiThc, 

l.MaiJdolinen-Orchesler- 
Langen gegr. 1934 
t'liiiiiBsiilicnd 

Miinlug, 20 Uhr „Zum 
[)ebonsl<)i.k", Kheinslr. 
Inlorcsseiilon shid 
herzlich oingcliidcn. 

r' 

Morgen SamslaR. 23. 3. 
14 Uhr, trifft .sich der 
Chor an d. Stadlkirche 
zur Trauung unfcre.s 
Sangesbruders 
n. Jungermann. 

Um 19.30 Uhr Abfahrt 
d. ge-samt. Chors nach 
OborrRoden z. Freund- 
Echaftssingen. Treff- 
punkt der PKW in der 
AuRUst-Bebcl-Strano. 
Pünktl. u. vollzähliges 
Er.scheinen aller Sän- 
ger zu den angesetzten 
Zeit erwartet 

Der Vor.stand 

Verband der Heimkehrer 
Ortsverband Langen 

Freitag, 22. März 1963. 
um 2Ü.30 Uhr 

MonatsvcTSiiinnilung 
im ..Liimmciien". Zahl- 
reiches Erscheinen er- 
wartet der Vorstand 

Sonntag, 24. März 19G3 
Verbandsspiele gegen 
FVG Kastel in Kastel. 

Nächster 
Stammtisehabcnd 

ant Dienstag, 26. März, 
20.30 Uhr im Gasthaus 
„Luthereiche", Wall- 
straße 44. Wir bitten 
um zahlreiche Beteili- 
ßung. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

HehM Seiffif * diehvUj Seifip 

23. Miirz 1963 
Langen - 
Turmg.Tspe 4 
Kirchl. Trauimg am 23. Miirz 1963, um l.'i Stadtkirche Langen. 

geb. Stapfer 

Langen 
Birltcnwäldchen 79 
Uhr in der evang. 

Erfahrene 
Verkäuferin 

.sucht Teilheschiiftigg. 
halbl.ags oder zum 
Wochenende. 
Off. u. Nr. 405 a. d. LZ 

Bauerwartungsland 
im Erlen, 900 qm, und 

Baumstück 
1700 qm, am Dorn- 
busch zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 403 a. d. LZ 

r' 
WIR HEIRATEN 

Egon Jungermann 
Ingrid Jungermann 

geb. Baldischweiler 
I.ANGEN Leukertsweg 78 
Kirchl. Trauung Samstag, 23. März 1963, 
14.15 Uhr, in der Stadtkirche zu Langen. 

   

Wäscheschleuder 
elektr. Kochplatte, 2- 
flamm., u. Zinkwanne 
preisgünst. z. verkauf. 

Bachmann, 
Langen-Oberlindcn, 
Ginslerbusch 21 

Sport- snd 
Sligtrgemli- 
tchaft18B9iV. 
liflgcn 

Abt. Fußball 
Freitag 

Spielerversamnüung 
21 Uhr im Clubhaus. 
Samstag: Schüler in 
Erzhausen, Abfahrt um 
14 Uhr; Sorna hier um 
15 Uhr gegen den SV 
Biebesheim. 
Sonntag; 1. u. 2. M. 
hier gegen TV Escholl- 
brücken, 13.15 u. 15 Uhr 
Abt. Handball 
Am Sonntagvormittag 
um 10.00 Uhr Training 
für Aktive u. Jugend. 

Sdiadiklub 
Alle Schachspieler, die 
sich an dem Vereins- 
ranglistenturnier betei- 
ligen wollen, werden 
gebeten, heute um 
20.30 Uhr in das Ver- 
einslokal Cafe Krone 
zwecks Auslosung zu 
kommen. 

Der Turnierleiter 

Ich bitte die Kunden von meiner ver- 
storbenen Frau Pauline S c h r o t h , 
Schneiderin, ihre restlichen Sachen 
baldigst abholen zu wollen. 

Hochachtungsvoll ! 

Jakob Schroth 
Langen, Neckarstr. 38 

On CHmoerdii 
«». 18«2 

Freitag, den 22. März, 
Versammlung 

der AH um 21.00 Uhr 
in der Turnhalle. 

RECL 
Roll- und Eissport-Clu') 

Longen 
Sonntag, 24. Marz 1963, 
Ö.30 Uhr, erstes 

Training 
auf der Bahn im 
Schwimmstation. Voll- 
zähliges Erscheinen 
wichtig. 

ahrgang 1929'30 
Unsere monatliehe 

Zusammenkunft 
findet am Mittwoch, d. 
27. Marz 63, statt. Wir 
treffen uns um 20 Uhr 
in der Gaststätte „Zur 
Traube", Frankfurter 
Straße. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Zubehör billig zu 
verkaufen. 

Mühlstraße C4 
ab 17 Uhr. 

Für Samstag, 23. 3. 63 
20.00 Uhr, werden alle 
Mitglieder zu unserer 

Jahres- 
hauptversammlung 

eingeladen. Berg frei 
Der Vorstand 

L. K. G. 
Heute Freitag, d. 22. 3, 
treffen wir uns zum 
Abschied von der Ver 
einswirtin in der West- 
endhalle. Diesmal aus- 
nahmsv.-eise schon um 
20 Uhr. Bitte erscheint 
alle pünktlich. 

Achtung! Entgegen d. 
Rundschreiben findet 
die Generalversamm 
lung nicht am 5. April 
sondern bereits Don 
nersiag, 4. April, um 
20.30 Uhr i. d. Luther- 
eiche statt. Siehe bes. 
Anzeige. Der Vorstand 

Kinderwagen 
guterhalten, für 35,— 
zu verkaufen. 

Betonmischer 
100 Ltr., zu vermieten, 
pro Tag 10,— DM. 

Mularczyk, Frank- 
furter Str. 5, Tel. 66438 

Guterhaltener 
Faltkinderwagen 

zu verkaufen. 
Gerh.-Hauptmann- 
Straße 30 

Älteres 
Chaiselongue 

noch brauchbar, unent- 
geltlich abzugeben. 

Nordendstraße 3 I. 

Godesia- 
Kohlebadeoien 

weiß, Kupfer, innen 
verzinkt, neuwertig 
(Eternitrohr u. Knie), 
1,75 m lang, 10 cm 0, 
preissv. zu verkaufen. 

Koch, Bürgerstr. 1 

Gasherd 
3-fl., 1 Jahr gebraucht, 
wegen Umzug billig 
zu verkaufen. 

K. Müller, 
Dresdener Str. 4 

Scheich Bes Olli und 
Sklavenhändler Jok el 
Sifü bitten alle, die von 
dem Umzug am Fast- 
nachtsonntag mittag 
Fotos gemacht haben, 
ihnen einen Abzug der- 
selben zukommen zu 
lassen. 
Die Abzüge bitte ent- 
weder an Christliche 
Pfadfinderschaft, Sicl- 
iung „Grüner Drache", 
Spitzer Turm, Turm- 
ga-ie 23, oder an Jörg 
Keim, Annastraße 18, 
lenden. 

Oberirdischer 
Heizöl-Lagertank 

16 800 Ltr., neuwertig, 
f. DM 2700 z. verkauf. 
Off. u. Nr. 410 a. d. LZ 

Schöne stubenreine 
kastrierte Katzen, ein 
Cocker Spaniel, braun, 
mit Papieren, drei 

! Schäferbunde, Ilaude 
kleinerer Rassen, in 
tierliebc Hiinde abzug. 

Tierschutzverein 
Langen, Goethestr. 102 

Hoff mann 

Goldparmäne 
3 Pfd. 1,— DM, 
Backäpfel, frische Eier 
verkauft 

Wurm, Am Steinberg 

Hausangestellte 
(20-50 J.) für gepflegt 
2-Person.-Haushalt in 
Buchschlag zum 1. 6. 
ges. Vertrauensstcllg.; 
schönes Zimm., Radio 
guter Verdienst. 

Tel. Anmoldg. 66418 

in der Nähe der B 3 
zu pachten, evtl. später 
zu kaut, gesucht, wenn 
möglich, zwisch. Egels- 
bach und Langen. 
Oft. u. Nr. 392 a. d. LZ 

Saubere, ehrliche 
Putzhilfe 

1- od. 2mal 1. d. Woche 
für gepflegt. Haushalt 
gesucht. 

Gutenbergstraße 7 I, 

Acker 
Nähe Dieburger Straße 
zu verpachten. 
Off. u. Nr. 416 a. d. LZ 

Klavier 
schwarz, guterhalten, 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 68060 

Junge Frau 
sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung. 
Off. u. Nr. 397 a. d. LZ 

Ackerland 
in Langen zu kaufen 
od. langfristig m. Vor- 
kaufsrecht zu pachten 
gesucht. 
Oft. u. Nr. 419 a. d. LZ 

Zahnarzt Dr. Gerhord BlOCk 

vom URLAUB zurück 

Elektrische 
Schmutzwasser- 
pumpe 

sehr gut erhalten, weg. 
Kanalanschluß nicht 
mehr gebraucht, äuß. 
preiswert abzugeben. 

Götzenhain, 
Goidgrubenstraße 5 

1 Ordentliche 
Frau 

[für Büroreinigen ge- 
lsucht, 3 X wöchentlich 
nach Vereinbarung. 
Off. u. Nr. 407 a. d. LZ 

Praxis Dr. med. Walter Otto 
Bahnstraße 110 

Ab Montag, den 25. Mär* 
wiedar Sprechstunde 

Gebrauchte 
Eisentüren 

1 X 2 m, u. doppelllügl. 
ca. 2 X 2 m, guterhalt, 
zu kauten gesucht. 

R. Rodehau, 
Friedrichstraße 18, 
Telefon 3683 

Dr. Greifenstein 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden: 

A.b 25. März 1963 

Den Einwohnern von Langen zur Kennt- 
nis, daß ich in der Pestalozzistraße 12 
ein Geschäft in 

Elektroinstailation und 
Antennenbau 

betreibe. 

RUDOLF WEBER 
Telefon 3260 

Alleinsteh. Herr sucht 
für samstags, sonntags 
cd, i. d. Abendstunden 

Neben- 
beschäftigung 

1 gleich welcher Art. 
Off. u. Nr, 389 a. d. LZ 

Konfirmanden- 
anzug 

zu verkaufen. 
Neckarstraße 9 

I Suche 
Neben- 
beschäftigung 

für samstags (Führer 
schein Kl. 3 vorhand.) 
Olf. u. Nr. 388 a. d. LZ 

Guterhaltener mod. 
Wohnzimmer- 
schrank 

sowie 
Schlafzimmer 

und gebrauchter 
Kleiderschrank 

billig abzugeben. 
Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Einfamilienhaus 
(AKbau), Stadtmitte, z. 
verkauten, z. Teil auf 
Rentenbasis. Plan für 
Modernisierung u. Bau- 
genehmigung liegt vor. 
Off. u. Nr. 422 a. d. LZ 

Grundstück Wohnung 
2 Zi., Küche, Bad, part. 
i. 2-Fam.-Haus, Bahn- 
hofsnähe, per .sofort an 
ruh., gebild. kinderlos. 
Ehepaar, Alter 40 bis 
55 J., preisw. zu ver- 
mieten. Kleine Hilfe 1. 
Garten erwünscht. 
Keine Tiere. 
Bewerb. m. nUh. Ang. 
unt. Nr. 414 an die LZ 

Laden 
m. Nebenraum z. ver- 
mieten. Näheres 

Schafgasse 16 

Acker oder 
Baumstück 

im Wingert zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 398 a. d. LZ 

Kleiner 
Lagerraum 

ZU vermieten. 
Heu 

zu haben. 
Lutherstraße 53 

Möbl. Zimmer 
zum 1. 4. 63 an jungen 
Herrn, Nähe Bushalte- 
stelle, zu vermieten. 
Off. u. Nr. 406 a. d. LZ 

Großes 
möbl. Zimmer 

ab 6. 4. 63 z. vermieten. 
Oft. u. Nr. 396 a. d. LZ 

2y2-Zi.-Wohnung 
an achtbares, ält. Ehe- 
paar (50 - 60) zu ver- 
mieten. 
Oft. u. Nr. 390 n. d. LZ 

Suche 
1-Zi.-Wohnung 

m. Bad zum Mai/Juni. 
Off. u. Nr. 385 a. d. LZ 

Junge berufstät. Frau 
sucht dringend 

2 Zimmer 
und Küche. 
Oft. u. Nr. 377 a. d. L2 

1 Zimmer 
Küche, Bad an beruf^ 
tätige Dame ab 1. 5. zu 
vermieten, 100,— DA% 
Off. u. Nr. 382 a. d. LÄ 

Mörtelmischer 
100 Ltr., mit Aufzug 
(10,5 m Länge) sowie 
6 Arbeitsböcke und 3 
große Speiskübel zu 
verkaufen. 

Kämmerer, Langen 
Walt.-Rietig-Str. 26 

Verkaute 20 Stück, jg. 
Hühner 

gut am Legen. 
Wilhelmstraße 7 

Junger Mann 
122 J., sucht gutbezahlte 
I Nebenbeschäftigung 
I (samstags), 
Off. u. Nr. 387 a. d. LZ 

lAmerikan. Familie mit 
I4 Kindern sucht 

Kindermädchen 
Interessenten wollen 

Ischreiben an: 
A/IC David Feathers 
503-A-6 
Langen Terrace 

Schülerin (16 J.) sucht 
1 Beschäftigung als 

Baby Sitter 
|otf. u. Nr. 411 a. d. LZ 

jWer erteilt meiner 13- 
I jährigen Tochter 

Steno-Unterricht 
in den Sommerferien? 
Off. u. Nr. 400 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, sep. Zäh- 
ler, fl. Wasser, Koch- 
gelegenheit, z. vermiet. 
Off. u. Nr. 393 a. d. LZ 

Wiemann, Bahnstr. 59, 
I sucht 

Leerzimmer 
laus besond. Gründen. 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
(Neubau) in Langen od. 
Umgebung, Miete bis 
DM 230,- brutto. 

Laumeier, 
Mierendorffstr. 11 
(bei Seel) 

Biete gutmöbliertes 
Zimmer 

mit Heizung, Warm- 
wasser und Bad. 

Schweriner Str. 5 
Gutmöbliertes 

Zimmer 
in ruh. Lage, fl. Wass., 
ab 15. 3. an Maurer- 
polier od. dergl. z. ver- 

I mieten, welcher In 
stand.^elzungsarbeiten 
und Planung geg. Ver- 
gütung übernimmt. 
Off. u. Nr. 351 a. d. LZ 

Leerzimmer 
tür berufstät. jg. Herrn 
f. sof oder später ge- 
sucht. Langen bevor- 
zugt. 
Off. u. Nr. 423 a. d. LZ 

Garage 
ab 1. 4. 1963 zu ver- 
mieten. 

Linke, Blumenstr. 7 

Gutmöbliertes 
Zimmer 
in ruhiger Lage zu 
vermieten. 
Ott. u. Nr. 413 a. d. LZ 

Kameradschaftsehe | Garage 
ab 1. 4. zu vermieten. 

Uhlandstr. 18 part 

JUVENA 

KOSM ETI K Paris . Zuridi • Rone . Hollywood 

wir empfehlen uns als 

Iluvena Depot in Langen und 

beraten Sie gerne jederzeit 

kostenlos und unverbindlich 

FACH-DROGERIEN 

^nöie 

Langen, Lutherplatz - Bahnstr. 

von seriösem Herrn 
gesucht. 
Off. u. Nr. 395 a. d. LZ 

Welcher junge, streb- 
same und intelligente 

Maschinen- 

Schlosser 
hat Lust, als Anlern- 
ling techn. Zeichner od. 
bei Eignung Hilfs- 
konstrukteur zu wer- 
den? Gründliche Aus- 
bildung und Förderung 
wird zugesichert. 
Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen 
erbeten unter Nr. 421 
an die LZ 

Haushälterin 
für 2 bis 3 Monate in 
klein, frauenlos. Haus- 
halt gesucht. 
Oft. u. Nr. 415 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten, Gabeis- 
berger-, Ecke Mainstr 
Gebrauchte 

Wellblechgarage 
zu kaufen gesucht. 
Oft. u. Nr. 409 a. d. LZ 

Obststücke u. Acker 
I über 4000 qm, ä 6,—, 
zu verkauten. 
Off. u. Nr, 394 a. d. LZ 

I Schwarzer 
Kommunionanzuj 

jf. DM 30,- 7.. verkauf 
1 anzusehen ab 18 Uhr. 

Leukertsweg 55 part 

Schöne Ferkel 
zu verkaufen. 

Ludwig Haas, Egels- 
bacb. Buchen 3 
(Aussiedlerhof) 

Zwei 4~Farben- 
Kotxen 

in gute Hände unent- 
geltlich abzugeben. 

Wiemann, 
Bahnstraße 59 

Fiat 600 
36 500 km, TÜ bis Okt. 
64, zu verk., DM 1850. 

Neu-Isenburg, 
Brunnsnstraße 43 

Flotte, nette 
Bedienung 

gesucht. Gute Ver- 
dienstmöglichkeit. 

Cafe Treusch, 
Bahnstraße 

Suche gebrauchte 
Bohrmaschine 

bis 13 mm Durchm. 
Telefon 2838 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, möbl. oder 
leer. MVZ mögl., Jiiete 
bis DM 180,—. 
Off. u. Nr. 404 a. d. LZ 

2y2-3-Zi.-Wohng. 
in Langen von freundl. 
jg. Ehepaar im Laufe 
dieses Jahres z. mieten 
gesucht. MVZ möglich. 
Off. u. Nr. 402 a. d. LZ 

Alleinstch. Herr sucht 
leeres oder möbliertes 

Zimmer 
Off. u. Nr. 401 a. d. LZ 

|Zu verkaufen; 
1 Eichen-Tisch 

iGr. 80.'80. hell. 
Näheres: >Ieymann, 
Unter d. Eichen 2 f. 

Junger 
Elektriker 

sucht Nebenbeschäfti- 
gung, auch Antennen- 
bau, Führersth. Kl. 3. 
Off. u. Nr. 408 a. d. LZ \ 

Umzugshalber billig 
abzugeben: 

Küchenherd (weiß), 
Gasherd, 3-flammig, 
Zimmerofcn, Bett- 
stelle mit Matratze. 

Bahnstraße 55 II. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Raum für 
1 Bad vorhanden, an 
kinderlos. Ehepaar od. 
einzelne Persori z. ver- 
mieten. Renovierungs- 
kosten sind zu über- 
nehmen. 
Off. u. Nr. 399 a. d. LZ 

Alt. kinderloses Ehe- 
paar (gepfl. Haushalt) 
sucht im Lrufe des 
Jah: :s geräumige 

7-iVa-Zimmer- 
Altbauwohnung. Miete 
garantiert. 
Off. u. Kr. 230 a. d. LZ 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

mit fließ. Wa.=.ser und 
Heizung a. EoUd. Hen 
ab sofort z. vermieten. 

I Karbtraße 5 

13 X 4449 B 
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Das „Jahrhundertgesetz" im Kreuzfeuer 
der Kritik 

streit um die Große Slrafrcchtsreform 
Was ist „Schuld" ? 

Nach über GOjährigcn Bemühungen ist os 
endlich so weit, daß die Bestrebungen nach 
einer grundsätzlichen Reform des Deutschen 
Strafgesetzbuches vom 15. Mai 1871 in ein 
konkretes Stadium eintreten. Der Bundestag 
wird sich Ende März in erster Lesung mit dem 
fast drei Pfund schweren Gesetzentwurf der 
Großen Stratrechtsreform befassen, den der 
frühere Bundesjustizminister Fritz Schäffer 
emmal „Jahrhundertgesetz" genannt hat, weil 
ein so großcsGesetzgebungswerk in jedemJahr- 
hundcrt nur einmal geschaffen werden kann. 

Der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches, 
der vorr der Großen Strafrechtskommission in 
viereinhalbjähriger Arbeit erstellt worden ist, 
umfaßt 484 Paragraphen. Das heute gültige 
Strafgesetzbuch von 1871 bringt es nur auf 
370. Diese Ausweitung um 114 Paragraphen 
ist einer der Punkte, die von juristischen Sach- 
kennern an der Großen Stratrechtsreform kri- 
tisiert werden. Der Entwurf ist heiß umstrit- 
ten. Die Diskussion der Experten entzündet 
sich vor allem immer wieder an der Grund- 
salzfrage, dem Schuldstrafrecht, auf dem der 
Entwurf aufbaut. Die Strafe soll nach dem 
Maß der Schuld festgesetzt werden. Das setzt 
voraus, daß es menschliche Schuld gibt, daß 
sie festgestellt und gewogen werden kann. 
F.iner der schärfsten Kritiker des Entwurfes, 
der hessische Generalstaatsanwalt Fritz Bauer, 
bestreitet, daß man überhaupt erkennen 
könne, was Schuld sei. Nach seiner Meinung 
prägen Vererbung und Umwelt den Menschen. 
Bei den meisten Gesetzesbrechern seien die 
Erbanlage oder die Umgebung bezw. Erzie- 
hung „schuld". Generalstaatsanwalt Bauer ist 
der eifrigste Vorkämpfer tür ein „Maßnahme- 
recht", das den Schutz der Gesell.schafl vor 
Rechtsbrechern und vor allem ihre Wiederein- 
gliederung in die Gemeinschaft in den Vorder- 
grund stellen möchte. Kraß ausgedrückt, 
Rechtsbrecher sollen „erzogen" und geläutert, 
nicht bestraff werden. Es ist zu erwarten, daß 
im I.aufe der Beratungen ein Kompromiß 
zwi.schen den Auffassungen „Schuldslraf- 
recht" und „Maßnahmerecht" angestrebt wird. 
Sonderhaft für Verkehrssünder 

Die Meinung dieses Kieler Professors Mayer, 
daß mindestens ein Drittel der heutigen Ver- 
urteilungen entfallen müßte, zumal die Ver- 
brecher in überwiegender Zahl Zufallsver- 
brecher seien, wird voraussichtlich nicht die 
Zustimmung einer Bundestagsmehrheit finden. 
Abgeordnete müssen immer noch auf das Volk 
hören, das schon im Interesse der Geschädig- 
ten eine Verurteilung von Rechtsbrechern 
verlangt. Das Bunde.sjustizministerium be- 
gründet den Entwurf in seiner jetzigen Form 
mit der Feststellung, daß er dem Ziel diene, 
sn wirksam wie möglich Verbrechen zu be- 
kämpfen, aber auch den Mcn.schen als Men- 
schen zu sehen. 

nor Entwurf enthält viele Einzelvor-schrif- 
len, die unserer modernen Zeit gerechter zu 
werden versuchen als die Paragraphen des 
bisherigen Strafgesetzbuches, das in seinen 
Anfängen auf das Preußische Strafge.'ietzbuch 
von 1851 zurückgeht. So sollen zum Beispiel 
Verkehrssünder, die zum ersten Mal eine 
Haft.strafe bekommen, durch eine besondere 
Haflart zwischen einer und sechs Wochen 
Dauer vor der Gesellschaft von Berufsver- 
brechern bewahrt werden. Die Geldbuße soll 
den unterschiedlichen Einkommen bes.ser an- 
Eppaßt, die Strafe nach sogenannten „Tages- 
.«■ilzi?n" bemessen werden, wobei die Höhe 
de.! Tagessatzes je nach Einkommen des An- 
R!'Klagten zwischen 2 DM u. 500 DM schwankt. 
Heftige Auseinandersetzungen wird es sicher- 
licli um den ..Tndiskretionstatbestand" geben, 
<l;r neu eingeführt werden soll. Der Entwurf 
will die Verbreitung ehrenrühriger Tatsachen 
äus dem Privat- und Familienleben eines 
M'.'n chen ohne begründeten Anlaß für straf- 
™! erklären, auch wenn sie wahr sind. Hier 
wird e« bei den Beratungen um die Frage 
Kfh'n, ob diese Bestimmung die Pressefrei- 

I bedroht. Heiße Debatten hat schon jetzt 
^ - l'roblem der Unterbrechung der durch ein 
öililichkeitsverbrechen verursachten Schwan- 
fiT.schaft hervorgerufen. Die Beratungen im 
pund 'stag werden bei diesem Thema be- 

-l.tüche Gegensätze zwischen der Union 
"i'l der SPD und FDP aufzeigen. 

e i n e Chance für Todesstrafe 
P' • Todesstrafe sieht die Gioße Strafrechts- 

eiurin nicht vor. Aber es besteht kaum eiii 
. daß die gleichen Kreise des Bundes- 

Scs. die schon mehrfach den Versuch unter- 
haben, die Todes-strafe für gemeine 

Aaltverbrechen wieder einzuführen, auch 
neuen Vorstoß unternehmen 

Bnl, I "■ a"ge"ieinen Stimmung im 
Iii; ® jedoch mit einem Erfolg der- '•"T Antrage nicht zu rechnen. Viele Pro- 

bleme werden bei den Beratungen völlig neu 
überdacht werden müssen. Dazu gehört die 
Frage, wie die Justiz künftig von den sich 
häufenden Verkehrsdelikten entlastet werden 
kann. Das geltende Strafrecht wird auch nach 
Meinung des Bundesjustizministeriums mit 
den Verkehrsdelikten nicht mehr fertig. 
Nahezu vierzig Prozent aller Verurteilungen 
wegen eines Vergehens oder Verbrechens sind 
Verkehrsdelikte. Dazu kommen noch die Uber- 
tretungen. Hier einen Ausweg zu finden, wird 
eine schwere Aufgabe für den Bundestag sein. 

Die Beratungen werden nach der ersten Le- 
sung im Bundestag.splenum von einem Unter- 
ausschuß des Reciitsausschusses vorgenom« 
men, in einem sehr kleinen Gremium also. 
Zur Verabschiedung des Gesetzes in diesem 
Bundestag wird es aller Voraussicht nach 
nicht mehr kommen. Da kein angefangenes 
Gesetz in den nächsten Bundestag übernom- 
men werden darf, muß der Fünfte Bundestag 
nach 1965 noch einmal von vorn mit den Be- 
ratungen beginnen. Dennoch wird die Arbeit 
des jetzigen Plenums nicht vergeblich sein, 
denn bei einem so umfangreichen Stoff wie 
die.sem muß sich ein Parlament eben zum gro- 
ßen Teil auf die Arbeit seines Vorgängers 
stützen. Sonst wäre es überhaupt unmöglich, 
jemals ein neues Strafgesetzbuch zu schaffen. 
Die Sachverständigen des Bundestages erwar- 
ten, daß das neue Strafgesetz etwa im Jahre 
19fi9 verabschiedet werden kann. Es würde 
dann nach einer gewissen Übergangszeit 1970 
oder 1971 Gültigkeit erhalten, also genau 100 
Jahre nach dem Inkrafttreten unseres heuti- 
gen Strafgesetzbuches. 

Flächenbrände am Rande Langens 
Am Wochenende entstanden in mehreren Gemarkungsteilcn Langens hellauflodernde 

Flächenbrände. Unser Photo: Langener Feuerwehr und hilfsbereite Menschen beim Löschen 
eines solchen Brandes. Alles ging noch einmal gut. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Opfer nicht gefragt 

Zuweilen wird deutlich, was jeder ohnehin 
eigentlich wissen sollte, nämlich, daß im bun- 
desdeutschen Wohlstandsstaat Opfer einfach 
nicht gefragt sind. Als in der „Welt am Sonn- 
tag "der Vorschlag unterbreitet wurde, den 
17. Juni in einen Optertag umzugestalten und 
an diesem Tag zu arbeiten, anstatt zu feiern, 
um die dabei anfallende Lohnsumme von etwa 
400 Millionen DM einem besonderen Opfer- 
fond zuzuführen, stieß dieser Vorschlag auf 
die entschiedene Ablehnung des DGB-Vor- 
sitzenden Rosenberg, der dazu lakonisch 
meinte: „Die Eintülirung eines von oben her 
mehr oder weniger angeordneten Lohnopfers 
erscheint uns nicht der richtige Weg für eine 
würdige Ausgestaltung des 17. Juni." Aller- 
dings — das könnte man dem DGB-Vorsitzen- 
den zugute halten, kam dieser Vorschlag vom 
Präsidenten der Bundesvereinigung der* Ar- 
beitgeberverbände, Paulssen, vom geschäfts- 
führenden CDU-Vorsitzenden Dufhues und 
dem FDP-Vorsitzenden Mende, also nicht ge- 
rade aus dem Lager der ArbeitnehmerscHaft, 
auf deren Opfer mit diesem Vorschlag in erster 
Linie spekuliert Wird. Spekulationen dieser 
Art waren aber zu allen Zeiten und heute 
schon gar nicht besonders populär. Nur in 
Berlin scheint die Situation etwas anders zu 
sein. In der „Frontstadt" hält man ganz sicht- 
bar noch etwas von der erzieherischen Kraft 
des Opfers. So sagte der Regierende Bürger- 
meister Willy Brandt, er sei gegen jeden „ge- 
sa"c»tdeutschen Krampf" und erinnerte in die- 
sem Zusammenhang an das freiwillige Bei- 
spiel junger Berliner, die im vergangenen Jahr 
am 17. Juni arbeiteten und dem Hilfswerk 
Berlin einen ansehnlichen Betrag überwiesen. 

Paris sagt nein 
Das für den 29. März in Bonn vorgesehene 

Treffen der Außenminister der 7 Mitglied- 
staaten der Europäischen Union, zu denen 
neben den sechs EWG - Staaten auch Eng- 
land zählt, ist gescheitert. Dieses geplante 
Treffen ging auf die Initiative von Bundes- 
außenminister Schröder zurück, der auf die- 
sem Wege das Gespräch über den Beitritt 
Großbritanniens zur EWG wieder in Gang 
bringen wollte. Das harte Wort gescheitert 

gefällt allerdings den Franzosen nicht, da 
Frankreich die alleinige Schuld an diesem 
Scheitern trägt. Der Sprecher des französi- 
schen Außenministeriums sprach daher auch 
nur von einer „Vertagung", die er damit er- 
klärte, daß lediglich keine Einigung über den 
Charakter der geplanten Konferenz zwischen 
den WEU-Partnern erzielt werden konnte. 
Tatsächlich hielten die Franzosen aber eine 
Wiederaufnahme des Ge.sprächs über den Bei- 
tritt Großbritanniens zur EWG für uner- 
\vünscht und hätten nur zugestimmt, wenn 
eine Ausklammerung dieses Gesprächs voran- 
gegangen wäre, womit wiederum die übrigen 
EWG-Partner einschließlich der Bundesre- 
publik nicht einverstanden waren. In einer 
offensichtlichen Anspielung auf diese Ent- 
wicklung erklärte der britische Lordsiegelbe- 
wahrer Heath in einer Rede am Samstag, 
Großbritannien werde sich nicht aus Europa 
hinausdrängen lassen. Er sagte: „Es wurde oft 
gesagt, daß eine europäische Einigung nicht 
ohne Frankreich erreicht werden kann. Ge- 
nauso trifft es aber auch zu, daß keine Einheit 
Europas ohne Großbritannien möglich ist. 
Wer wollte das auch bezweifeln? 

Nicht ganz glücklich 
Als nicht ganz glücklich wird die Haltung 

des Auswärtigen Amtes in Bonn im In- und 
Ausland bezeichnet, durch die der sowjetische 
Strafrechtsprofessor Alexejew und der 
Attache Kouzminykh die Autenttkaltsgeneh- 
migung in der Bundesrepublik nicht mehr 
verlängert wurde. Die beiden waren mit Be- 
lastungsmaterial zu dem in Koblenz verhan- 
delten KZ-Prozeß gekommen und hatten die 
Absicht als Beobachter dem Prozeß beizu- 
wohnen. Nach Darstellung des Auswärtigen 
Amtes habe man sich für die Verlängerung 
der Aufenthaltsgenehmigung bis zum 27. März 
eingesetzt, da die Justizbehörden die beiden 
Sachverständigen zumindest bis zum 25. März 
benötigt hätten. Die beiden Russen hätten 
jedoch von dieser Möglichkeit keinen Ge- 
brauch gemacht. Als Folge davon sieht nun 
Moskau — man muß schon sagen mit einiger 
Berechtigung — die Ausweisimg ihrer beiden 
Beobachter als unfreundlichen Akt, der das 
Verhältnis der Bundesregierung zur Sowjet- 
union belastet. 

Ostern und Pfingsten billiger 
nach Berlin 

Eine fünfundzwanzigprozentige Fahi Preis- 
ermäßigung auf Rückfahrkarten der i iter- 
zonenbusse wird anläßlich der Oster- und 
Pfingstteiertage gewährt. Die ermäßigten 
Fahrpreise sind gültig ab Berlin vom 10. April 
(erster Hinreisetag) bis 17. April (letzter Rück- 
reisetag), ab Bundesgebiet vom 11. April (er- 
ster Hinreisetag) bis 17. April (letzter Rück- 
reisetag) während der Osterfeiertage und ab 
Berlin vom 30. Mai (erster Hinreisetag) bis 
5. Juni (letzter Rückreisetag) während der 
Pfingstfeiertage. Ausgenommen hiervon sind 
die Interzonen-Onmibuslirüen von Schleswig- 
Holstein. Dies gab das Deutsche Reisebüro 
(DER) bekannt 

Reisen mit Interzonenbus teurer. Die Om- 
nibusreisen zwischen West-Berlin und der 
Bimde.-irepublik werden vom 1. April an bei 
ei.ii'acher Fahrt bis zu drei DM und bei Hin- 
und Rückfahrt bis zu fünf DM teurer. 

Vor einer neuen Rcgierungsbilduni; in 
Österreich. Nach melu: als viermonatiger 
Dauer ist die österreichische Regierungskrise 
am Wochenende beigelegt worden. Die Ver- 
handlungspartner der Osterreichischen Volks- 
partei (OVP) und der Sozialistischen Partei 
(SPO) erzielten über den letzten noch umstrit- 
tenen Punkt, das Budget für 1963 Uberein- 
stimmung. Die Zusammensetzung der neuen 
Regierung wird voraussichtlich am Mittwoch 
bekanntgegeben. 

Die algerische Regierung will den von ge« 
flohenen Europäern aufgegebenen Grundbe« 
sitz einschließlich leerstehender Fabriken, Gfl» 
schatten und anderer Unternehmen, beschlag- 
nahmen. 

Zweitgröflter Kreditgeber der Weltbank. Die 
Bundesrepublik ist nach den Vereinigten 
Staaten zweitgrößter Kreditgeber der Welt- 
bank. Sie hat der Weltbank Kredite in Höhs 
von 2,8 Mrd. DM gewährt. Außerdem erhielt 
die IDA, eine Tochtergesellschaft der Welt- 
bank, 632 Mill. DM. Die Beteiligung der deut- 
schen Wirtschaft an Projekten, die mit Kre- 
diten der Weltbank finanziert worden sind, 
wird auf 16"/o der vergebenen Autträge von 
Experten der Weltbank geschätzt. Der Betrag 
der Käufe, die Kreditnehmer der Weltbank 
bei deutschen Exporteuren getätigt haben, ist 
von der Weltbank mit 1,7 Mrd. DM bezeich- 
net worden. 

Neuer italienscher Luxusdampfer. Ein neuer 
italienischer Luxusdampfer, die „Raftaello", 
ist am Sonntag in Triest vom Stapel gelauten. 
Das 43 000 BRT große Schiff kann 1800 Pas.sa- 
giere befördern und soll Mitte 1963 im Linien- 
verkehr Genua—New York eingesetzt werden. 

In Paris: Lohnverhandlungen gescheitert. 
Die Verhandlungen über den Abschluß eines 
neuen Lohntarifs für die seit 24 Tagen strei- 
kenden 170 000 französischen Bergarbeiter 
sind am Sonntag gescheitert. 

Gustav Hacker Landesvorsitzender 
der hessischen GDB-BHE 

Auf dem Wiesbadener Landesparteitag des 
Gesamtdeutschen Blockes, BHE in Hessen 
wurde Landwirtschaftsminister Gustav Hak- 
ker mit 135 von 190 Delegiertenstimmen zum 
neuen Landesvorsitzenden gewählt, Hacker ist 
der einzige BHE-Minister in der dritten Koa- 
litionsregierung Dr. Zinn (SPD) mit dem BHE. 
Sie wird im Landtag von 51 Abgeordneten 
der SPD und sechs der GDP.'BHE getragen. 
Der bisherige Vorsitzende Gotthard Franke, 
der die Partei 9 Jahre lang führte, verzichtete 
auf eine Wiederwahl. 

Erholung für 400 Kriegsopfer 
280 Kriegerwitwen, Kriegereltern und Ehe- 

frauen Schwerkriegsbeschädigter sowie 120 
Schwerkriegsbeschädigten wird das Land 
Hessen in diesem Jahr wieder Erholungs- 
kuren im hessischen Staatsbad Bad Schwat- 
bach ermöglichen. Wie der hessische Arbeits- 
und Sozialminister Heinrich Hemsath dem 
Landeswohlfahrtsverband Hessen in einem 
Schreiben mitteilte, stehen für diese Maßnah- 
men 1963 insgesamt 120 000 Mark aus Landes- 
mitteln zur Verfügung. Der vom Land bereit- 
gestellte Betrag ist zur Deckung der Kosten 
für Unterkunft, Verpflegung, badeärztliche 
Betreuung. Kurmittel und Kurtaxe sowie ein 
Taschengeld von 40 Mark pro Teilnehmer b.'- 
stimmt. 

Die einzelnen Kurabschnitte Ijeginnen am 
23. April und ?nden am 9. bezember 196;). 
Die Kurverwaltung von Bad Schwalüach hat 
sich bereiterklärt, den Kriegsopfern im Rah- 
men des Möglichen weitere Vergünstigungen 
einzuräumen. Der Land«!£woiilfahrtsverband 
Hessen übernimmt die Kosten für die An- 
und Abreise der 400 erholungsbedürftigen 
Kriegsopfer , 
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Langen, den 28. März 1963 

Die falschen Subjekte 
Die Gebührenordnung der Deutschen Bun- 

dcsposl, postamllich schlicht mit Gebühi'cn- 
reCi.rm bezeichnet, ist ein echtes Kind mono- 
polistischer Möglichkeiten, naiv und unbe- 
kümmert, Es ist daher schon verständlich, daß 
sich Unwillen und Verärgerung in der Offent- 
lichl^eit Bahn zu brechen suchen und dann, 
meist am falschen Subjekt, unsachlich werden. 
Der Beamte am Schalte des Postamtes, der 
oft mit einiger Verlegenheit — darauf hin- 
weist ,daß die Gebühren auf der gestern ab- 
geholten Zahlltarto (nicht gekauften, denn sie 
ist Ja kostenlos) veraltet sind und mit n^en 
zuniichst nicht zu rechnen ist, weil unsere Post 
auf gesunde Vorratshaltung sieht; der Bnet- 
tragcr, der drei Treppen hochkeucht, weil 
Tante Emma (die Zeitungen verabscheut 
wegen deren geringen Wahrheitsliebe, wie sie 
sagt) noch Immer munter mit 10 Pfennigen 
für ihre regelmäßigen Grüße und Glück- 
wünsche auskommt, diese beiden Beamten sind 
nicht die deutsche Bundespost. Die Empörung 
über die 30 Pfennige Strafporto oder über das 
erhöhte Porto für Überweisungen .das Sie da 
so unvermutet anspringt, das sind alles andere 
mehr als ihr Verschulden. Sie sind nämlich 
genau so die Opfer dieser Reform wie das 
Publikum vor dem Schalter. Sie sind es so- 
gar in doppelter Beziehung. Als Postkunden 
ohne Jede "Möglichkeit zur Inanspruchnahme 
von niedrigeren „Hausgebühren" und als Post- 
bedienstete. die für den mit eben dieser Ge- 
bührenreform verbundenen größeren Arbeits- 
leistung auch In einer Atmosphäre leben müs- 
sen, die angefüllt von „Zündstoff" ist Die 
wahren „Schuldigen" an diesem Dilemma, 
lieber Zeitgenosse, finden Sie nicht. Sie ver- 
bergen sich hinter einem Mammut, der sich 
bis ins Parlament und Bundesregierung hinein 
verzweigt, sie erhalten ihre besonders aufrei- 
zende Farbe, weil sie jeder gesunden Konkur- 
renz entzogen sind und zu dem „Kunden" eine 
eigene Einstellung haben. Der Schalterbeamie 
odc nuch clor I'ostvorsteher oder der Brief- 
zusteller sind Menschen wie Sie und icli, Men- 
schen mit den gleichen Alltagssorgen und da- 
her auch die ungeeignetsten Objekte für Ihren 
„gciechten" Grimm. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Kath Dietzel, Obergasse 24, 
zum 88. Geburtstag am 27. 3.; 
. . . Herrn Karl May, Wernerplatz 5, zum 82. 
Geburtstag am 28. 3.; 
. . . Frau Sofie Kalh Schmidt, Mittelweg 2, 
zum 85. Geburtstag am 29. 3. 

• Frühjahrswcttschrribcn beim Slenografen- 
vcrein. Arn kommenden Freitag, 29. März, fin- 
det wieder das Vereinswettschreiben statt. Be- 
ginn 20 Uhr in der Wallschule. Das Wett- 
schreiljen wird in Kurzschrift und Maschinen- 
srhieiben durchgeführt. Eine rege Beteiligung 
durch Mitglieder, Lehrgangsbesucher und Gäste 
wirri erwartet Für alle bestandenen Arbeiten 
gibt es Urkunden, die als Leistungsnachweis 
bei Industrie und Behörden anerkannt sind. 
Die erfolgreichsten Teilnehmer erhalten 
Ehrenpreise. 

• Seliülerkonzert Norbert Matzka. Am Sams- 
tag, 30.Män:. werden um 20 Uhr wie alljähr- 
lich. Schüler von 8 bis 18 Jhren im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle vorspielen. Als Ab- 
schluß wird Rudi Matzka zu hören sein. 

• Große Schaufensterscheibe eingeschlagen/ 
Photoapparate gestohlen. In der Nacht zum 
Sonntag, gegen 3.30 Uhr, wurde im Optiker- 
gesrhäft Oeder in der unteren Bahnstraße, 
kurz vor dem Bahnübergang, ein Einbruch- 
diebstahl verübt. Unbekannte Täter zertrüm- 
merten eine 10 qm große Schaufensterscheibe 
und entwendeten mehrere Fotoapparate, Es 
wurde beobachtet, daß die Täter, vermutlich 
drei junge Männer, um die Gaststätte West- 
endhalle in Richtung der aHen Tennisplätze 
flüchteten. Sie hinterließen Blutspuren, die 
auf eine Verletzung der Diebe schlie- 
ßen lassen. Die Polizei nimmt Angaben und 
Hinweise, die zur Ermittlung der Täter führen 
können, entgegen 

• Xtüucben verboten. Am letzten Donners- 
tagabend wurden in der Wilhelmstraße zwei 
Knaben im Alter von 13 und 14 Jahren von 
einer Polizeistreife aufgegriffen weil sie Ziga- 
retten r. (.hten. Beide wurden von den Be- 
amten den Eltern gebracht, die darüber be- 
lehrt wurden, daß das Zigarettenrauchen von 
Kindern strafbar ist. 

• Mantel, Schal und Handschulw ver- 
schwandf^n. In der Nacht zum 17 März ver- 
schwanden aus einer Bar in der Straße Vor 
der Hohe ein Ilerrenwintermantel, ein Schal 
und 1 Paar Lcderhandschuhe Der Eigentümer 
dieser Sachen, der sich in dem Lokal von 23 
Uhi bi$ 4 Uhr morgeps aufhielt, hatte die 
Bekleidungsstücke an einen Kleiderhskeo ge- 
hängt, Die Polizei bittet alle Gäste, die sich in 
dieser Nacht In der Bar aufhielten und irgend- 
welche Hinweise geljcn können, sich bei ihr 
zu melden. 

Ausstellung über Selbstschutz in Laofen 
Am heutigen Dienstag wird in der Ge- 

schvvisler-SchoU-SchuIe um 17 Uhr eine Aus- 
stellung des Bundesluftschutzverbandes eröff- 
net. die die Bevölkerung über die Bedeutung 
des Selbstschutzes und dessen vielgestaltig 
Gesicht unterrichten »oll Die Ausstellung ist 
bii^ zum 28. März in der Zeil von 10—20 Uhr 
gooffnet, Ihr Be.such ist kostenlos. 

♦ Glück »m UnglOck. Auf der Fahrt zwi- 
schen Sprendlingen und Langen geriet auf 
der Bundesstraße 3 In einer Kurve ein Kraft- 
fahrcr mit seinem Auto zu weit nach links. 
Dadurch zwang er den Fahrer eines entgegen- 
kommenden Wagens, nach rechts auszuwei- 
chen, wobei dieser auf dem Sandstreifen ins 
Schleudern geriet, sich mehrmals überschlug 
und total zertrümmert wurde. Der Fahrer 
kam mit dem Schrecken davon. 

♦ Vufall beim ZurOckiioßen. In der Fahr- 
gasse, in Höhe der Signalanlage, stieß am 
Samstag in den späfen Abendstunden ein Per- 
sonenwagen zurück und geriet dabei gegen 
einen nachfolgenden Wagen. 

• Frontal zusammengesloflen. Am Samstag 
kurz vor Mitternacht ereignete »ich auf der 
Mörfelder Landstraße in Höhe dar Kreisstraße 
nach Egelsbach ein schwerer Zusammenstoß. 
Ein amerikanischer Personenwagen, der aus 
Richtung Autobahn kam, geriet plötzlich von 
der Fahrtahn ab und stieß auf der Gegen- 
fahrbahn frontal mit einem entgegenkom- 
menden Wagen zusammen. Vermutlich stand 
der Fahrer des amerikanischen Wagens unter 
Alkoholeinfluß. Der Wagen riß bei dem Un- 
fall noch einen Begrenzungsstein, einen 
Leuchtpfahl und einen Wegweiser um. Beide 
Autos wurden so schwer beschädigt, daß sie 
abgeschleppt werden mußten. Wie durch ein 
Wunder kamen die Insassen beider Auto« mit 
dem Schrecken davon. 

18 Millionen Haushalt vor der Verabschiedung 
Zur Sladtvcrordnetenversammlung am 28. 3. 

Am kommenden Donnerstag erwartet die 
Langener Stadtverordneten eine in verschie- 
dener Hinsicht interessante und zugleich ar- 
beitsreiche Sitzung. Die öffentliche Stadtver- 
ordnetenversammlung, die ein wahres Mam- 
mutprogramm mit insgesamt 22 Tagesord- 
nungspunkten zu bewältigen haben wird, be- 
ginnt um 20.15 Uhr. Es erscheint daher als 
Glück, daß die Tagesordnung II, die ab 
Punkt 10 beginnt, eine „globale" Abstimmung 
zuläßt. Die darin in der Hauptsache behan- 
delten Baulelt- und Bebauungspläne, Bauan- 
tröge und Bauvorfragen wurden schon In in- 
tensiver AusschuBart)eit weitgehend geklart, 
so daß die Zustimmung des Plenums ange- 
nommen werden kann. 

Daneben stehen aber eine ganze Reihe an- 
derer Probleme zur Beratung an. 
Über 18 Millionen DM Haushalt 

Im Mittelpunkt der Sitzung steht der vom 
Magistrat vorßelegte Haushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1963, der In seinem ordent- 
liehen Teil DM 8 254 400,— betragen soll und 
In seinem außerordentlichen Teil in diesem 
Jahr die Rekordsumme von DM 10 607 000,-- 
errelcht. Der außerordentliche Haushalt ist 
daher auch ein getreues Spiegelbild der immer 
prekärer werdenden finanziellen Lage der 
Stadt und zugleich ein deutlich sprechender 
Beweis dafür, daß der Magistrat mit aller 
Energie und Konsequenz an die Beseitigung 
der akuten Schulraumnot in Langen heran- 
zugelien gewillt ist. Über seine Einzelheiten 
werden wir in der Freitagau.sgabe der LZ be- 
richten. 

Baulandsteuer-Senkung? 
Obwohl sämtliche Fraktionen des Stadt- 

pariamentes in Anträgen eine Senkung der 
Grundsteuer C (Baulandsteuer) das Wort re- 
deten, hat sich der Haupt -und Finanzaus- 
schuß, der sich in zwei Sitzungen mit diesem 
Problem befaßte, nicht — wie man das hätte 
erwarten können — für die Annahme der vor- 
liegenden Senkungsanträge entschließen kön- 
nen, sondern empfiehlt sogar bei Stimmen- 
gleichheit (4:4) den Hebesatz der Grundsteuer 
C (7UO»/o) nicht herabzusetzen. Der Grund 
lie^ wohl in der Hauptsache darin, daß die 
59 000,— DM, die die Grundsteuer C In diesem 
Jahr zum Haushalt beitragen soll, bereits im 
Haushaltsplan aufgenommen wurden und ein 
Ersatz dafür nicht ohne weiteres greifbar ist. 
Dennoch bleibt abzuwarten wie sich das Ple- 
num entscheidet Es ist also nach wie vor nicht 
ausgeschlossen, daß diese umstrittene Steuer, 
über deren Berechtigung und RechtmUßigkeit 
auf höchster Ebene bereits Zweifel bestehen, 
gekürzt, gestrichen oder auch bis zur Ent- 
scheidung auf Bundesebene ausgesetzt werden 
wird. 

Abwasserverband 
Langen/Egelsbach 

Es liegt den Stadtverordneten der Antrag 
des Magistrats vor, der Gründung des Abwas- 
serverbandes grundsätzlich zuzustimmen und 
zwar zu einem Verhältnis der Belastungen 
aus diesem Verband von 80 ®/t für Langen und 

20 •/» für Egolsbach. Im Grunde sichert diese 
Zustimmung nur die Fortführung der Ver- 
handlungen um diesen Verband, der dl« 
Egelsbacher Abwässser dem Langener Netz 
anschließen soll. Bis zur endgültigen Ver- 
bandsgründung wird es wahrscheinlich noch 
ein langer Weg sein. 

Um die Kosten 
für das Langener Gymnasium 
In lakonischer Kürze fordert der Magistrat, 

die Stadtverordneten möchten beschließen, 
die Trägerschaft für das Dreielch-Gymnasium 
an den Kreis abzugeben. Dies wiirde bedeuten, 
daß auf diesem Wege die Stadt über 300 000, 
Mark jährlich einspart, die sie z. Zt. zusätz- 
lich zu den nicht unerheblichen anteilmäßigen 
Personalkosten an Sachkosten für das Gym- 
nasium aufbringen muß, obwohl nur etwa die 
Hälfte der Schüler und Schülerinnen des 
Gymnasiums in Langen wohnen. 

Die Stadt muß sich, mit anderen Worten, 
das Prestige ,ein Gymnasium unter eigener 
Regie zu haben, eine Menge Geld kosten las- 
sen, obwohl sie eigentlich dieses Geld gar nicht 
hat. Dennoch kann dieser Entschluß auch auf 
einigen Widerstand stoßen, denn zunächst 
muß einmal die Stadt die Millionen, die der 
Neubau des Gymnasiums bereits verschlang, 
dem Kreis Offenbach schenken, ehe dieser das 
Gymnasium in seine Regle nimmt. Wer aber 
verschenkt schon gern Millionen? Da es sich 
hier aber um Millionen totes Kapital handelt, 
die zu ihrem Unterhalt noch Hunderttausende 
jährlich erfordern, hat der Kreis vielleicht 
doch bald die zweifelhafte F.hre, die Träger- 
schaft für das Langener Gymnasium zu ul^r- 
nehmen. Die drückenden finanziellen Be- 
lastungen lassen kaum eine andere Lösung zu. 
Keine Aussicht auf Bewilligung 

Der Haus- und Grundbesitzer-Verein Lan- 
gen ist mit seltener Konsequenz den Inter- 
essen seiner Mitglieder nachgekommen und 
hat die Eingabe an die Stadtverordnetenver- 
sammlung gerichtet, die Straßenanliegerbel- 
träge, die zur Zeit 90 o/o betragen, auf 20 »/• 
herabzusetzen. Der Haupt- und Finanzaus- 
schuß, der — wie es In der offiziellen Verlaut- 
barung heißt — in seiner Sitzung vom 1. 3. 
sehr eingehend über diese Eingabe beraten 
hat, kam zu der Empfehlung an die Stadtver- 
ordneten: „Der Eingabe des Haus- und Grund- 
besitzer-Vereins kann nicht enUprochen wer- 
den." Diese Empfehlung wurde einstimmig ge- 
faßt, denn kein Stadtverordneter würde die 
Verantwortung dafür übernehmen wollen, daß 
in Langen kaum noch neue Straßen gebaut 
werden können. Nicht mehr und nicht weniger 
müßte die Eingabe der Hausbesitzer-Vereini- 
gung, würde ihr zugestimmt, aber bedeuten. 

• StraBe als Abstcllplati. Immer wieder 
kommt es vor, daß Autobesltzer ihre Wagen 
einfach in eine Straße stellen und dort län- 
gere Zeit stehen lassen. Jetzt wurde ein Mann 
aus der Annastraße von dei' Frankfurter 
Polizei aufgefordert sein Auto aus einer Straße 
der Innenstadt zu entfernen, andernfalls diese.i 
auf seine Kosten abgeschleppt wird. 

Erste Osterbäsdjen 
Fast drei Wochen ist es noch bis zum 

Osterfest, und die Natur wird wohl bis zu 
diesem Zeitpunkt noch gehörig aufholen müs- 
sen, um diesem schönen Fest einen frühlings- 
haften, blühenden Rahmen zu bescheren. Doch 
die ersten Vorboten begegnen uns schon jetzt. 
Allerdings sehen wir sie nicht draußen im 
Garten oder vor den Toren unserer Stadt, 
sondern in den Auslagen der Süßwarenge- 
schäfte: es sind die ersten Osterhäscheiv die 
vergnügt und munter mit ihren Äuglein in 
die Welt blinzeln und die Kinder anlachen, die 
sie jetzt schon voller Vorfreude betrachten. 

Es kommt uns vor, als sei es noch gar nicht 
allzu lange her, seit an der gleichen Stelle 
bärtige Nikoläuse und schwerbeladene Weih- 
nachtsmänner gestanden hätten — und doch 
Ist darüber mehr als ein Vierteljahr vergan- 
gen. Ein düsteres und frostiges Vierteljahr, m 
dem uns wohl kaum der Anblick von Oster- 
häschen über den Frost und allen UnblU, den 
er mit sich brachte, hätte hinwegtrösten kön- 
nen. Doch nun will es tatsächlich Frühling 
werden, die ersten Knospen brechen auf, hier 
und dort lugen Schneeglöckchen und Krokusse 
aus dem Boden, und wir alle freuen uns an 
der wiedererwachenden Natur und freuen uns 
auf das Osterfest Die Parade der Osterhiis- 
chen in den Schaufenstern hat uns rechtzeitig 
daran erinnert .damit wir unsere Pläne für die 
Feiertage machen und uns auch überlegen 
können, wem wir zum Fest eine Freude 
machen woUen. 

Mehrere FläckenbriNik 
Am Samstagnachmittag entstand westlich 

des Bahnkörpers In der Nähe der Station Lan- 
gen ein Flächenbrand, der mehrere Obstbüumo 
und einige Gartenhütten gefährdete. Es konnte 
in diesem Fall nicht ermittelt werden, wer den 
Brand verursacht hatte. 

Kurze Zeit danach entstand wieder ein 
Flächenbrand westlich der Bahn, in Höhe des 
Leerweges. Diesmal bewegte sli-h das Feuer 
9uf eine Scheune zu. Ein Gartcnl>esitzer hatte 
in der Nähe Sträucher verbrannt, wobei er 
über das Feuer die Kontrolle verlor. 

In der Weserstraße geriet durch einen Flä- 
chenbrand eine Baracke und das Fabrlka- 
tlonsgebäude eines hiesigen Unternehmens in 
Gefahr, der durch Funkenflug aus einem an- 
grenzenden Anwesen, wo ein Mann Papier 
verbrannte, verursacht v/orden war. In allen 
drei Fällen mußte die Feuerjvehr eingreifen. 

• Eindrinüling festgenommen / Wem gehärt 
die Leiter Am Freitag in den späten Abend- 
stunden wurde in einem Anwesen der Hügel- 
straße ein SOjähriger Mann aus Sprendlingen 
von der Polizei festgenommen, der Im Hesitzo 
einer Leitsr war, die er an das Wohnhaus an- 
gestellt hatte. Über die Herkunft der I.^lter 
schwieg er sich aus. Die Polizei sucht daher 
noch nach deren Eigentümer. 

Zahlreiche Autos beschädigt 
In der Nacht zum Freitag wurden Personen- 

autos im südwestlichen Stadtgebiet beschädigt. 
Unbekannte Täter entwendeten eine Autoan- 
tenne von einem Wagen, der In der Walter- 
Rietig-Stiaße abgestellt war. Außerdem bra- 
chen sie an einem anderen Wagen die Antenne 
ab. Erst vor kurzer Zelt waren ähnliche Be- 
schädigungen an mehreren Wagen Im Raum« 
untere Goethestraße - Birkenwäldchen vorge- 
nommen worden. Es Ist nicht ausgeschlossen, 
daß es sich um die gleichen Täter handelt. 

In der Nacht zum Samstag wurde von einem 
Personenwagen, der vor dem Wohnhaus Nr. 5T 
der Westendstraße abgestellt war, der Außen- 
spiegel abgerissen. 

Ein weiterer Fall dieser Art wurde am 
Samstagabend bekannt. Einem Autobesltzer, 
aus Walldorf, der seinen Wagen vor einenl 
Lokal in der Walter-Rathenau-Straße, Näh« 
Einmündung Bahnstraße, abgestellt hatte, 
wurde eine Autoantenne abgebrochen und eine 
weitere gestohlen. 

Die Polizei bittet um sachdienliche Hinwelse, 

Jh a^ftngeM efle6t! 
Unglaublich aber wahr 

Beim Spiel mit Pfeil und Bügen wurde in der 
vergangenen Woche einem Jungen aus der 
Fiachsbachstraße em Auge so schwer getrof- 
fen, daß auch die Kunst der Arzte einer 
Frankfurter Klinik das verletzte Auge nicht 
mehr retten konnte. So etwas passiert und 
läßt sich im Zusammenleben größerer Gemein- 
schaften nur schwer vermeiden. Daß aber der 
gleiche Junge, der diesen Unfall verschuldete, 
noch immer mit Pfeil und Bogen schießt, an- 
statt einen Schock erlitten zu haben, der aus- 
reicht, um ihn für sein ganzes Leben von der- 
artigem „Spielzeug" fernzuhalten, daß dieser 
Junge bereits ein zweites Kind mit einem Pfeil 
im Gesicht trat und nur wenige Zentimeter 
das Auge diesmal verfehlte, das ist alarmie- 
rend genug, um hier festgehalten zu werden. 
Die Mutter dieses hoffnungsvollen Sprößlings 
wird sich wegen Verletzung ihrer Aufsichts- 
pflicht vor dem Richter verantworten müssen^ 
Hoffentlich findet sich aber auch jemand, der 
diesem jungen Staatsbürger eindeutig und 
einprägsam genug die Abgründe seines Han- 
delns aufzeigt. 

LoUfihrec CberMh Haltesignal 
Sechzehn Falirgäste wurden am Sooniag 

vormittag bei einem Zugzusammenstoß auf 
dem Hauptbahnhof Kaiserslautern schwer 
verletzt. Eine Triebwagenlok war beim Ran- 
gieren mit einem Eilzug zusammengeprallt. 
Der Führer der E-Lok soll ein rotes Halte- 
signal übersehen haben. 

Kalter Lenz. In vielen Teilen der Bundes- 
republik brachten die ersten Frühlingstage 
Schneeschauer und kühle Temperaturen, die 
nur wenig über dem Gefrierpunkt lagen. Die 
tiefste Temperatur im Flachland wurde auf 
dem Frankfurter Flughafen mit minus acht 
Grad registriert. 

SitzpUtzbestellungcn jetzt iwei Monate 
im voran» 

Wie das Deutsche Reisebüro (DER) mit- 
teilt, können Sitzplätze in den Reisezügen der 
Deutschen Bundesbahn ab sofort zwei Mo- 
nate im voraus bestellt werden. Bisher war 
dies nur vier Wochen vorher möglich. Als 
Verkaufsagenturen der Deutschen Bundes- 
bahn nehmen alle DER-Büros solche Reser- 
vierungen vor. 

* Ohne Geld im Taxi. Mit dem Taxi ließ 
sich in der Nacht zum Freitag ein junger 
Mann aus Langen fahren. Als es ans Bezahlen 
ging, hatte er keinen Pfennig in der Tasche. 
Der Taxifahrer nahm zur Personenfeststellung 
die Polizei in Anspruch. 

• Schläferei. In einem Lokal der oberen 
Bahnstraße entstand in der Nacht zum Sonn- 
tag, kurz nach Mittemacht, eine Schlägerei 
zwischen jugendlichen Gästen. Im Verlaufe 
der Auseinandersetzung, an der etwa 15 Per- 
sonen teilnahmen, wurde ein junger Mann 
derart verletzt, daß er »ich in ärztliche Be- 
handlung tegeljen mußte. 

BeilagenbinweU 
Der heutigen Ausgabe liegen zwei I»rospekte 

bei und zwar je einer der Firmen Schuh- 
Heinrich, Longen und BudoU Graf Nachü., 
Ahrensburg. — Unserer letzten Ausgabe vom 
22. März lagen Beilagen bei von Kaufhof AG, 
Frankfurt/M. ..Mut zur Figur durch Famosa" 
und OGO-KaffeeriMterei, Bremen. 

Streichquartett-Abend 
Am Mittwoch, 3. April, gastiert das Ass- 

mann-Quartett in Langen. Das im In- und 
Ausland geschätzte Quartett hat sich durch 
seine vollendeten Interpretationen internatio- 
nalen Ruf erworben. 

Das Programm in Langen enthält das 
„Kaiserquartett" von Joseph Haydn, das 4. 
Quartett von Conrad Beck und das Streich- 
quartett d-moll op. posth. (..Der Tod und das 
Mädchen") von Franz Schubert. 

Aas der Welt des Films 

„Die Stunde, wenn Dragoia kommt" (Lili). 
Das vielfach variierte Dragula-Gruselthema, 
das von einem blutsaugenden Vampir m 
Menschengestalt handelt, wurde mit diesem 
Film nach langer Pause erneut aufgegriffen 
und entsprechend der fortgeschrittenen Flim- 
teohnik noch nervenaufpeitschender behan- 
delt, als die» in früheren Filmen der Fall war, 
deren ältester vor einigen Tagen im Femsehen 
gezeigt wurde. 

„Seotland Yard härt mit" (UT). Keinen^s- 
weg gibt es in diesem Film für die Mltgueae 
einer gefährlichen Verbrecherbande, me m 
die Falle der Polizei geraten, die DeteKtiv 
Hogan als „Ersatzmann" für das clevere Ba^ 
denmitglied Jonny Stevens in gef^rvoUem 
Auftrag erfolgreich vorbereiten konnte. 

„Auf flfiheadem Pflaster" (Lichtb^g) heiW 
die Verfilmung des Romans „Wildnis 
Lebens" von Nelson Algren. Produzent Ch»"^ 
K. Feldmann wählte nach den Filmm ,,t'^ 
menagerie" und „Endstation Sehnsucht d 
Roman, In dem ein Junger TWaner nach New 
York trampt, um dort »eine verlorene LiÄsW 
zu suchen, die in die Netze der InhabejJi ein 
anrüchigen Etabltosement» geriet. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Heinrich J. Schwarz, Rektor i. It.. 
Bahnstraße 25. zum 8G. Geburffltag und Frtlu 
Rosine Kern geb. Relnhubcr. Kirchstraße, zum 
70. Geburtstag am 27. 3.; 
. . . Herrn Adam Schneider, Ostendstraße 48. 
Zu.a 79. Geburts'ag am 28. 3.; 
. . . Frau Elisabeth Dengler geb. Röckerl. 
Wolfsgarlenstraße 52, zum 74. Geburtstag. 
Herrn Wiiiielm Lampert, Bahnstraße 55. zum 
74. Geburtstag und Frau Kath. Wagner geb. 
Schneider, Ostendstraße 14, zum 75. Geburts- 
tag am 29. 3. 

e Feldwege sind keine Schuttabladeplätze. 
Mit dem nun einsetzenden Frühjahr werden 
auch wieder Keller und Böden von altem Ge- 
rümpel befreit. Nicht alle diese ausrangierten 
Gegenstände werden auf den dafür vorge- 
sehenen Schuttabladeplatz an der Bayerseich 
untergebracht. Immer wieder muß festge- 
stellt werden, daß man einfach ins freie Feld 
fährt und sich dieses Gerümpels dort ent- 
ledigt. Das ist ungehörig u. verboten. Spazier- 
gänger. die sonntags In der freien Natur Er- 
holung suchen, ärgern sich über den greu- 
lichen Anblick alter Pappkartons. Blech- 
elmern und vieles andere. Die Egelsbacher 
Gemeindeverwaltung bittet, diejenigen, die es 
angeht, ihr altes Gerümpel dorthin zu brin- 
gen. wo es hingehört. G 

e Alarm für Egelsbacher Feuerwehr. Am 
vergangenen Samstagnachmittag wurde die 
Egelsbacher Feuerwehr gegen 12 Uhr zu 
einem Brand in der Schulstraße alarmiert. 
Dort war aus bisher ungeklärter Ursache in 
einem Sehuppen ein Feuer ausgebrochen, das 
schnell sich auszuweiten drohte. Durch das 
schnelle Eingreifen der Egelsbacher Feuer- 
wehr konnte größerer Sachschaden verhin- 
dert werden. G 

e SG Egelsbach, Abt. Turnen. Am Donners- 
tag, 28. 3.. werden im Rahmen eines Film- 
abends die im letzten Jahr errungenen Ur- 
kunden (incl. Sportabzeichen!) überreicht. Alle 
aktiven Turnerinnen und Turner (ab Jahrgang 
1949) .aber auch deren Eltern und andere In- 
teressenten sind herzlich In das Kolleg des 
Eigenheims eingeladen. Beginn Punkt 20 Uhr. 

Jahreshauptversammlung 
der Stenografen 

Am vergangenen Samstagabend fand in der 
Bahnhofswirtschaft (Baumhardt) die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung des Steijogra- 
fenvereins 1952 Egelsbach e. V. statt. Der 
1. Vorsitzende Hofmann eröffnete die Ver- 
sammlung und begrüßte die Anwesenden. Die 
Niederschrift der Jahreshauptversammlung 
1962 wurde verlesen und von der Versamm- 
lung einstimmig genehmigt. Aus dem Bericht 
des 1. Vorsitzenden war zu entnehmen, daß 
sich der Mitgliederstand etwa.s erhöht hatte. 
Unterrichtsobmann Thomin gab In seinem 
Bericht bekannt, daß im Berichtsjahr fünf 
Kurzschriftlehrgänge mit insgesamt 84 Teil- 
nehmern und drei Lehrgänge in Maschinen- 
schreiben mit Insgesamt 35 Teilnehmern 
durchgeführt worden waren. Ferner konnte er 
mitteilen, daß am Bezlrkslelstungsschrel- 
ben am 20. Mal in Ober-Ramstadt 23 und am 
traditionellen Vereinsleistungsschreiben 22 
Mitglieder teilgenommen hätten. Im vergan- 
genen Jahr, so konnte Herr Thomin weiter 
mitteilen, wurden der 1. Vorsitzende des Ver- 
eins, Hans Hofmann, und der staatlich ge- 
prüfte Lehrer in Kurzschrift, Philipp Haas, 
mit dem Abzeichen des deutschen Stenogra- 
fenbundes mit halbem Goldkranz für treue 
Mitgliedschaft und ehrenamtliehe Vorstands- 
tätigkeit geehrt. Aus dem Bericht des Kassen- 
verwalters Walter Schweitzer ging hervor, 
daß der Stenografenverein auch in diesem 
Geschäftsjahr gut abschließen konnte. Kassen- 
revisor Recktenwald betonte, daß die Kasse 
vollkommen In Ordnung sei. Der 1. Vorsit- 
zende Hofmann dankte den Vorstandsmitglle- 
dern und stellte die Berichte zur Diskussion. 
Ein Mitglied wollte wissen, ob die Mitglieds- 
beiträge ebenfalls stiegen, falls der Bezirk 
die Beiträge der Vereine erhöhe. Vorsitzender 
Hofmann erwiderte darauf, daß er nach der 
Stimmung Im Bezirk heute schon sagen 
könne, daß die Beiträge nicht erhöht würden. 
Mitglied Thomin stellte den Antrag, daß der 
Vertreter des Vereins Im Bezirk gegen diese 
Erhöhung stimmen solle. Dieser Antrag wurde 
gebilligt. 

Zum Versammlungsleiter bei der Entlastung 
und Neuwahl des Vorstandes wurSe Heinrich 
Knöß gewählt. Sein Antrag auf Entlastung 
des Vorstandes wurde einstimmig angenom- 
jnen. .Auf Vorschlag von Gustav Bek- 
ker wurde Hans Hofmann wieder zum 
1. Vorsitzenden gewählt. Zum neuen 2. Vor- 
•sitzenden wurde Kurt Vogt vom 1. Vor- 
sitzenden vorgeschlagen und von der Ver- 
rammlung gev/ählt. Unterrlchtsobmann Karl 
Thomin wurde wiedergewählt. Der Kassen- 
verwalter Walter Schweitzer trat aus persön- 
lichen Gründen zurück. Sein Amt übernahm 
auf Vorschlag des 1. Vorsitzenden Walter 
opengler. In allen Fällen erfolgte die Wahl ein- 
stimmig, auch die Wahl des neuen Schriftfüh- 

Friedrich Geiß, der Beisitzer 
ochmitz, Korndörfer und Becker sowie der 
Kassenprüfer Recktenwald und Schweitzer. 

Antrag des 1. Vorsitzenden, den Vor- 
fitaiid zu ermächtigen, gegebenenfalls in Egels- 
H i, Bezirksleistungsschreiben 1964 oitfchzuführen, wurde einstimmig stattge- 
nf j' Antrag des Mitglieds Becker wurde auf die Verleihung des silbernen Ab- 
eichens bei lOjähriger Mitgliedschaft ver- 

(ichtet. 

e Endlich Wegweiser für Egelsbach. Eine 
wahre Freudenbotschaft für alle Auswärtigen, 
die ge.schäfliich oder privat in Egelsbach zu 
tun haben, wurde in der vergangenen Woche 
verkündet. Endlich konnten am Bahniiof und 
am Ortsausgang an der B 3 Ortspliine für 
Egelsbach mitsamt seinen Neubaugebieten 
angebracht werden. Nur wer einmal im soge- 
nannten Zick-Zack-Hausen eine Straße suchen 
wollte, weiß, welche Qual dies bereiten kann, 
da nicht einmal die waschechten Egelsbacher 
mehr wi.ssen, welch schöne Stral3en es In 
Egelsbach überhaupt gibt. Daß dies nun ein 
Ende gefunden hat, ist sehr erfreulich, zumal 
man aus die.sen Plänen auch erkennen kann, 
wo Sportplätze, Schulen, Bürgermeisterei 
usw. liegen. g 

e Gastspiel der Rheiii-Maln-Bühne. Nach 
längerer Winterpau.se wurde vom Kulturkreis 
Egelsbach im Eigenheim-Saalbau am vergan- 
genen Sonntababend eine Vorstellung der 
Rhein-Main-Bühne Frankfurt veranstaltet. Zu 
dieser Jubiläumsveranstaltung des Kultur- 
kreises (10 Jahre) wurde das nette Lustspiel 
„Der Mustergatte" aufgeführt. G 

Egelsbacher Schützen 
siegten gegen Freischütz Rödelheim 

Am Donnerstag kam es zwischen den beiden 
Schützenvereinen Egelsbach und Freischütz 
Rödelheim im Dorfgemeinschaftshaus zu einem 
dramatischen Wettkampf, den die routinierten 
Egelsbacher Schützen mit 1008:995 Ringen für 
sich entschieden. 

Eisenbach (Ege)sbach) war bester Schütze 
des Abends mit 134 Ringen. H. Schadt war 
mit 130 Ringen bester Schütze der F'-"lschüt- 
zen. 

OFFENTHÄL 
o Unser Glückwunsch. Frau Eva Zimmer i 

geb. Keller, Dieburger Straße 50, feiert am 
Donnerstag ihren 84. Geburtstag, Herr Chri- 
stof Lomb, Bahnhofstraße 32, vollendet am 
gleichen Tag sein 79. Lebensjahr. Wir gratu- 
lieren den hochbetagten Oüenthalern zu 
ihrem Geburtstag und wünschen ihnen einen 
gesegneten Lebensabend. 

o Renten werden gezahlt. Auf dem Offen- 
thaler Postamt werden an folgenden Tagen 
die Renten für den Monat April gezahlt: Am 
Donnerstag, 28. März, von 9 bis 10.30 Uhr die 
Versorgungsrenten; am Freitag, 29. März, von 
9 bis 12 Uhr die Invaliden- und Angestellten- 
renten; am Montag, 1. April, die Unfallrenten 
und das Kindergeld. 

o Am Freitag Jahreshauptversammlung der 
Susgo. Die Sport- und Sängergemeinschaft 
Offenthal hält am Freitag, dem 29. März, um 
20 Uhr im Saal „Zum Löwen" Ihre Jahres- 
hauptversammlung ab Mittelpunkt der Tages- 
ordnung ist die Neuwahl des Vorstandes. 

GÖTZENHAIN 
Vorhaben für 1903 

Nachtrag zum verabschiedeten Haushaltsplan 
Die schon für 1962 geplante Leiciienhalli 

soll nach Möglichkeit 1963 ganz gebaut wer- 
den, — Der läau eines kommunalen Kinder- 
gartens beschäftigt die Gemeinde schon etwa 
zwei Jahre. Die Mittel in Form von Zuschüs- 
sen stehen für die Erstellung des Rohbaues 
bereit. Erhebliche Verzögerungen sind durch 
die Be.schaffung des Baugrundstückes einge- 
treten. Da der Nebenanlieger, von dem die Ge- 
meinde ca. 2000 qm Gelände erhalten soll, 
einen Ehrspruch wegen angeblicher Benach- 
teiligung im Flurbereinigungsverfahren lau- 
fen hat, versagt das Kuituramt Hanau, vorerst 
die positive Stellungnahme zu dem Bau- 
antrag. — Nach der abgeschlossenen Kanali- 
sation soll 1963 ein umfangreiches Straßen- 
bauprogramm durchgeführt werden. Da durch 
die Ortskanali.sation die nur schlecht befestig- 
ten Straßen sehr gelitten haben, Ist ein gro- 
ßer Nachholbedarf eingetreten. — Schließlicii 
soll das im Vorjahr begonnene Sportplatzpro- 
jekt vollendet werden. 

Die Vergrößerung des Ortes weist sich be- 
sonders auch in den sogenannten persönlichen 
Ausgaben aus. Die Verwaltung muß unbe- 
dingt weiter ausgebaut werden, außerdem ist 
ein zweiter üemeindearbelter einzustellen. Die 
persönlichen Kosten belaufen sich im neuen 
Jahr auf 110 500 DM. Obwohl diese Summe 
sehr hoch ei-scheint, macht sie nur rund 14".'o 
der Haushaltssumme aus. 

Im Interesse der Erhaltung des Gemeinde- 
Vermögens werden auch im neuen Jahr wie- 
der erhebliche Mittel für die Schule bereitge- 
stellt. Allein für bauliche Unterhaltung und 
Erstellung von Garagen und Fahrradständern 
wurden 9Ü00 DM eingesetzt. Da eine Erweite- 
rung unserer Schule in ein paar Jahren an- 
steht, mußten 8000 DM für den Erwerb von 
Gelände eingeplant werden. 

Zu diesen Folgelasten der Crtserweiterung 
kommt ein weiterer Ausbau und die Verbes- 
serung der Was.serversorgungsanlagen, wofür 
27 000 DM eingesetzt wurden und die Verbes- 
serung der Straßenbeleuchtung, die mit 17 000 
DM veranschlagt ist. Um schließlich den vei- 
änderten Verhältnissen im Feuerlöschwesen 
gerecht zu werden, soll ein neues Tanklösch- 
fahrzeug beschafft werden, wofür als erste 
Rate 8000 DM Im Plan eingebaut wurden. 

Genau schließt der ordentliche Teil de.s 
Hau.shaltsplanes In Einnahmen und Ausgaben 
ausgeglichen mit der Summe von 787 235,58 
DM und der außerordentliche Teil mit 
279 100,— DM ab. 

Nicht mehr nach LcipziR. Großbritannien 
will sich nicht mehr offiziell an der Leipziger 
Messe beteiligen, wenn es im Laufe dieses 
Jahres nicht zu einer Belebung des englischen 
Außenhandels mit der Sowjetzone kommt. 
Dies teilte ein Vertreter des Verbandes der 
Bi-itischen Industrie (FBI) der Leitung der 
Leipziger Messe mit. 

OKenthals Gemeindevertreter befürworten Mittelpunktschule 
Hauptpunkt der öffentlichen Gemeindever- 

tretersitzung vom vergangenen Freitag war 
die Beratung über die Beteiligung an der in 
Götzenhain geplanten Mittelpunktschule für 
die Stadt Dreieichenhain und die Gemeinden 
Götzenhain und Offenthal. 

Bürgermeister Albert Zimmer berichtete zu- 
nächst über eine Besprechung, die zwischen 
den Bürgermeistern und Schulleitarn der be- 
troffenen Gemeinden am 12. Februar dieses 
Jahres in Götzenhain stattgefunden hatte. Bei 
dieser Zusammenkunft stimmten alle Beteilig- 
ten einer Empfehlung des ebenfalls anwesen- 
den Schulrats Frank zu. Hierin wird die Er- 
richtung einer 24-klasslgen Mittelpunktschule 
im Gemarkungsteil „Goldgrube" in Götzen- 
hain empfohlen. Das hierzu benötigte 30000 qm 
große Gelände könnte ausgewiesen und er- 
vi^orben werden. In dieser Schule sollen alle 
5. und 8. Schuljahre aus allen drei Orten als 
Förderstufe zusammengefaßt werden. Welter 
aus allen drei. Orten die Hauptschulklassen 
(7. bis 9. Schuljahr) und ein zu entwickelnder 
Realschulzug (7. bis 10. Schuljahr). Die Emp- 
fehlung sieht weiter vor, daß die vier Grund-- 
schul Jahrgänge n den drei Gemeinden ver- 
bleiben sollen. Die vorhandenen Schulgebäude, 
insbesondere in Offenthal, müssen der Ent- 
wlcldung der Elnwohnerzalil angepaßt wer- 
den. Um diesen Plan verwirklichen zu können, 
müßte ein Schulverband gegründet werden, 
der alle schulpflichtigen Jahrgänge der drei 
Orte umfaßt. Bürgermeister Zimmer betonte, 
daß bei der Besprechung der Bau einer vier- 
klassigen Grundschule in Offenthal besonders 
vorrangig angesehen wurde, da hier die Schul- 
raumnot am größten sei. 

Offenthals Schuldeputation, der Schuleltern- 
beirat und auch der Gemeindevorstand haben 
eine postive Haltung gegenüber dem Plan ein- 
genommen. Als letzte gemeindliche Körper- 
schaft mußte nun die Gemeindevertretung da- 
zu Stellung nehmen. 

In der sich anschließenden Diskussion stellte 
Gemeindevertreter Ernst Haller (FWV) fest, 
daß man sich schon wegen der geringeren 
Kosten, die auf die Gemeinde zukämen, an 
dem Projekt beteiligen sollte. ^Bürgermeister 
Zimmer hatte zuvor über die etwa entstehen- 
den Kosten Aufschluß gegeben. Demnach 
kiime das Projekt Mittelpunktschule plus vier- 
klassige Grundschule in Offentlial auf rund 
3,5 Millionen Mark. Durch Landesmittcl wür- 
den 60 "/o deses Betrages gedeckt, so daß noch 
1 400 000 Mark auf die Gemeinden umgelegt 
vverden müßten. Bei einer Kostenaufschlüsse- 
lung von 55 "/o für Dreieichenhain, 25 "/• für 
Götzenhain und 20 •/» für Offenthal würde das 
einen Kostenaufwand von etwa 300 000 Mark 
für Offenthal bedeuten. 

Gemeindevertreter Moormann (FWV) wollte 
nicht so sehr die Kostenfrage in den Vorder- 
grund gestellt wissen, sondern sah den Vorteil 

in der schnellen Lösung des ortlichen Schul- 
raumproblems. 

Fraktionsvorsitzender Willi Büsch (SPD) 
setzte sich aus bildungsmäßigen Gründen für 
die Mittelpunktschule ein. Die Bildungs- 
chancen würden hier für den Einzelnen we- 
sentlich erhöht. Mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln solle das Projekt unterstützt werden. 
ISeiner ganz besonderen Freude gab er dar- 
über Ausdruck, daß über diesen Punkt eine 
einhellige Ansicht im Gemeindeparlament be- 
steht. 

Im nächsten Tagesordnungspunkt stand eine 
Empfehlung des Widerspruchsausschusses des 
Landkreises Offenbach wegen Ausweisung 
von Sandgrubengelände in Flur 7 zur Debate 
Das Parlament hielt sich nicht an die Emp- 
fehlung des Widerspruchsausschusses und 
lehnte auch weiterhin die Ausweisung von 
.Sandgrubengelände in Flur 7 ab. 

Mehrere Anträge von Grundstückseigen- 
tümern auf Ausweisung von Teilen der Flur 8 
zu Wochenendgelände lagen dann den Ge- 
meindevertretern vor. Es handelt sicii hier um 
Ackerland vor dem Wald, auf der rechten 
Seite der Straße nach Dietzenbach. In der 
Diskussion kam zum Ausdruck, daß bei einer 
evtl. Genehmigung Grundstücksbesitzer aus 
anderen Gemarkungstellen mit dem gleichen 
Anliegen kämen. Wenn die Antragsteller auch 
alle Erschließungskosten selbst tragen wollen, 
so könnten doch noch Kosten auf die Ge- 
meinde zukommen, die sie rechtlich verpflich- 
tet wäre, zu übernehmen. Einstimmig wurden 
die Anträge so auch abgelehnt. 

Stellungnahinen bzw. Einsprüche der Deut- 
schen Bundesbahn und des Hess. Straßenbau- 
amtes Darmstadt betr. Gewerbegelände-Aus- 
welsung in Teilen der Flur 8 wuiden wegen 
Einspruchsfristüberschreitung abgelehnt. Einer 
Änderung der bisherigen Planung stimmte die 
Gemeindevertretung nicht zu. 

Einem Antrag von Anliegern der Bahnhof- 
und Weiherstraße auf Erstattung der von 
ihnen vorgelegten Kosten für die Bürgersteiß- 
herstellung wurde stattgegeben. 

Eine längere Diskussion gab es um zwei 
Einsprüche gegen die am 1. Februar 1963 be- 
schlossene Änderung der Gebührenordnung zu 
der Satzung über die Entwässerung der 
Grundstücke und den Anschluß an die Ab- 
wässeranlage. Vordergründig ging es hierbei 
dai-um, daß in der Landwirtschaft nicht die 
Gesamthöhe des Wasserverbrauchs als Grund- 
lage für die Berechnung der Kanulbenutzungs- 
gebühren dienen könne. Dieser Punkt wurde 
schließlich von der Tagesordnung abgesetzt, 
bis die Rechtslage geklärt Ist. 

Abschließend stimmten die Gemeindevertre- 
ter dann noch einer Änderung des Stellen- 
plans zu. Ab 1. April 1963 wird eine Planstelle 
für einen Verwaltungslehrling auf der Gc- 
meindevenvaltung ge.°cluiffcn. 

Zahnarz-f ? 
Schmerzempfindliche Personen 
fiotzen sich ungern in den Behand- 
lungsstuhl, aus Angst vorSchmerzen. 
Man kenn steh vor Schmerzen gegen 
Bohrer. Spntze und Zange schützen, 
wenn Sie die Jjekannte nSpalt- 
Methode" anwenden. JO Minuten vor 
der Behandlung 2 ..Spalt'Tobletten" 
elnnehmen'.wodurchoftdieSchmerz- 
empflndllchkelt stark herabgesetzt 
und ein erstaunlich hoher Grad an 

.Sicherheit geschaffen wird, v/as die 
Patienten spontan mit anerkennen- 
den Worten ausdrucken, so schreibt 
die „Zahnärztliche Praxis" Nr. 12/54, 
Also, wenn Sie'zur Zahnbehandlung 
gehen, vorher aus Ihr^r Apotheke 
nSpalt-Tabletten" mitnehmen. 
10 Stück DM 0.85, 20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

Für die zahlreichen Gratulationen und 
Geschenke zur Konfirmation danken 
herzlichst 

Dagmar Christ u. Elfern 

Messcler .Straße 8 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danken herzlich 

Hans-Jürgen Keil u. Eltern 

Weedsiraße 9 

Ge4^t444<leH-ailt 
Creme, Seife, Tee 

kSO Jahre bewährt 
lund gerührrtt auch 
r bei Hautjucken und 
GesichlsausschlaQ 

Wundsein usw. I.Apoth.u.Droo 

Sporlgemeinschott Fgeisbach e.V. 1874 

EINLADUNG 
für die am Sam.stag, dem 30. März 1963, 
abends um 20 Uhr im Eigenheim statt- 
findenden 

Jahreshauptversammlung 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes, 
2. Kassenbericht, 
3. Revisionsbericht, 
4. Entlastung und Neuwahlen dos Vor- 

standes und der Revisoren, 
5. Anträge 
C. 90 Jahre Sport in Egelsbach 
7. Verschiedenes. 
Anträge müssen bis zum Mittwoch, dem 
27. 3. 1963, bis 18 Uhr bei dem 1. Vor- 
sitzenden Fr. Welz, Erzhäuser Straße 10, 
abgegeben sein. 

Der Vorstand 

Anzeigenannahme | 
für EieUbkdi 

Oskvr Dredisler 
Beldelberscr Str. I 

Herren-Hüte 

Herren-Mützen 

E. MttUei 
Egelsbach 

Westendstraße 9 



LANOBNBB gmiTPM«» 
otMwtag, dgW. 

Ein Moschusochse war im Holz verborgen 

wir besudien die Werkstatt des Wurzelsdmltzers Paul Oscar WlttenbaAers - Er «haut da. er orgene 

Im Taunus fand WurzelsdinUzer Wlltenbcdier da« Stu* einer 
Akiizionbaamitnolle, aus der er diesen Moschiisochsen entstehen He 

Was kann das sein? 

In Wurzeln und 
Acsten Gestalten und 
Gebärden sehen — das 
ist die Kunst des Wur- 
zelsdinitzers Paul Oscar 
Wittcnijcdiers, dessen 
Werkstatt wir durchstö- 
bern durften. Die mei- 
sten Menschen lauten 
auf ihren Waldspazier- 
gängen an seltsamen 
Wurzclgebildcn achtlos 
vorüber, stolpern viel- 
leicht darüber und sto- 
ßen ärgerlich mit dem 
fuß daran. Der Wur- 
zel.schnitzer aber ent- 
declct in dem Gewin der 
Wurzelstränge plötzlidi 
einen Moldi, einen Ko- 
libri oder eine Schlange. 
Auch wir haben eine ge- 
wisse Fähigkeit, in aus- 
geredeten Aesten Phan- 
tasie- oder gar Spuk- 

gestalten zu sehen. Paul Oscar Witten^er 
aber hat die Gabe, das ei^al Gesdiaute mit 
dem Schnitzmesscr deutlich aus dem Wurzel- 
gebilde hervortreten zu las-sen, an <5®"" 
anderer gar nidiU Besonderes 

Auf jahrelangen Wanderungen trug dieser 
Künstler aus den Forsten d®« 
Eifel, des Odenwaldes und der ^dn, au« 
Taunuswäldern, dem Bay^risdien Wald und 
dem Weserbergland, dem Hunsrück und dem 
Teutoburger Wald, aus Weinbergen »hein, 
aua dem Tessin und audb von der Insel Sylt 
Wurzeln und Aeste zusammen, deren seltsame 
Formen seine Phantasie beflügelten. Daheim 
dann machte er sldi an die Arbeit. 

Audi Auswüdise an Bauras«mracn und 
Aesten, wuchernde Pilze imd seltsame 
lenbildungen können die Gestalt einer T 
Plastik annehmen. Aus einer 
der Mosdiusodise entstanden, dm ihr auf^n 
serem Foto bewundern könnt. So ein Wuraei 

Cte^faÄmÄ 

^Ä^bÄÄeÄ 

Ausdauer und Geduld, um die Hohstoire lur 
^"pÄcar'w!Äd.cr Ist sein l^^en lang 

rdÄenÄrfhm^"^^^^^ 
äre Tiere könnt und sie belausAt hat, ka^ 
in wirren Wurzolknäucln ihre Gestalt und ihi 

Wesen wiederfinden und «• 
m^r neue, künsUcrlsdie WWiUdikeit wÄr 
den lassen. Manchmal, so e^'" um ^ 
Dtifligcm Sdununzeln, mandunal ent<w«t^ 
aw er wahrend der Arbeiten neu. Möglkfc- 
keiten, die ihn selbst überrwdien. 

Heute wagt er sogar Dinge, dte Ihm w 
TiPirinn seiner künstlerisdien Laufbahn noch 

eSSHSäu. 
S Äs vonlto verabsdiieden, trägt er 

Grill3e auf an aUe Kinder die nun über 
ihn lind seiner Arbeit lesen werden. Er streidit 
liebevoll und vorsiditig über die ® 
Sdineide seines Sdinitzmesscrs 
sollen die Kinder nidit ermuntern, sich o®" 
müttcrlidien Küchenmessern z" ^ 
Ihre Klingen sind bestimmt viel zu sdi^A, 
um damit harten Wurzeln zu Le'be zu rudcen. 
Alles muß gelernt sein — nicht zuletzt da« 
Wurzelsdinitzen. 

^Vir nohon uns ©in StoffhöschGn 
Ti u» iv,^ T iiQt cudi oder euren Geschwl- Hubt ihr otf 44 »Ii iT^hpiten? 

ufern selbst ein Tier aus Stoff zu aroeiienr 
W^scilaBen dieses kleine Häsdicn vor. Ihr 
könnt einen Stoffrest von 
Frotteestoff verwenden, der es 
ters Hestekiste zu finden ist. Wollt ihr 
nicht für eudi arbeiten, sondern als ein Ge 
sdienk für ein kleine Kind 
nehmt Wadjstudi, denn das 
leidit gesäubert werden. 
braucht ihr zum Zusammennähen ^rlgam 
und zum Ausstopfen Sdiaumgummisdinitzel. 

Zeidinet eudi das Häschen in «J®'' euA 
gewünschten Größe auf Papier ® 
auf der Abbildung seht, sind Ohren^ Berne 
und das Sdiwänzdien gleich angeschnitten. 

Ihr müßt das Häsdien 2 mal zusAneiden und 
braucht außerdem einen 2 bi« ^ 
Stoffstreifen, der ringsh«^ um <l?s Häsc^n 
passen muß. Diesen StoHsteeifen 
kleinen Steppstldien zwischen die beiden S« 
teile Laßt an einigen Stellen in der einra 
Seitennaht ein paar SAUtze offe„. 
Häsdien auszustopfen. Schiebt die Sdiaum 

Schiffe hängen an der Decke 

Wenn Uir die mit Punkten bezeidineten Fel- 
der ausmalt, springt eudi die Lösung ins Auge, 
.la.iuowaip ipjnp U3JI0J japui^isn^Jiz :«unsoijiiv 

Wenn man in Dänemark zum ersten^ 
ehia Kirdie betritt, staunt man bestin^t 
über eine Besonderheit, wie sie m Got^s- 
häusem anderer I-änder 
Ist Von den Dedcen der danisdim Kird^n 
hängen nämlidi in der Art 
lern größere und kleinere Schiffsmodelle 
herab. In der Sprache des Landes 
klrkesbibe", zu deutsdi: Kirchenschiffe. Es 

handelt sich um Modelle von Segelsdiiffen 
von etwa dem Jahre 1500 ab bis auf ""sere 
Zeit. Den Modellen sieht man an. daß sie mit 
größter Sorgfalt und Liebe ausgeführt wurden. 
Die Einzelhelten wie Segel, Kanonen, paggen, 
Gallionsfiguren usw. sind der Natur mit 
äußerst gewissenhafter Genauigkeit nachge- 
ahmt. Die meisten Sdiiffdien sind wahre Mei- 
sterwerke der maritimen Modellbaukunst 
Der Rumpf der Schiffe läßt sich oSnen und 
zwar ist dieser Eingang 
helme Federn und Klappen geschidtt verdeckt. 

Im Innern jedes Schiffsk.oes werden Behäl- 
t" aus Glas oder Metall aufbewahrt die wie- 
derum die „Sdiiffspapiere" enthalten. Auf 
wertvollen Pergamenten Ist 
Sdirift angegeben, in weldiem Jahr das ^ 
treffende Modell gebaut wurde, wer der 
Bastler" war, wie der Name des Stifters 

lautete, der das Geld gab. '1'""'', M^e'l 
Bebaut werden konnte, aus welchem Grunde 
das Sdiiffsmodell ausgeführt wurde "sw. 

Es gibt mehrere hundert dieser „kirkesbibe , 
die in den Kirdien in ganz Danemark ver- 
teilt sind Die seltsame Sammlung btelit ein 
wahres Museum von Sdiiffsmodellen dar, und 
wer dTe Gesdiidite der Sdiiffahrt in ans^au- 
lidier Weise studieien will, "^ann dies kaum 
besser tun, als wenn er sämtliche Kirchen 
des Landes besucht und die dprt aufgehäng- 
ten Ikirtesbibe" betraditet. Alle Perßamen e 
in dem Rumpf der Modelle stellen das seit 
samste Sdiiffsregister der Welt dar. 

aummisdinltzel hinein und stopft niit der 
funden Seite eines Bleistiftes nach. DanaA 
näht ihr die Oeffnungen zu. Zum SdiluU 
wird das Mäuldien aufgestidct ""d e'» paar 
Borsten weiden als Barthaare anßendht. Für 
Te Augen näht ihr zwei Glasperlen an. H.al^t 
ihr Wadistudi verwendet, dann werden 
Augen auch nur eingestickt. 

Damit die Jungen unter euA diesmal mdi^ 
leer ausgehen, können sie sidi kleine Hasen 
aus 1 em starkem Sperrholz aussägen und bemalen. 

DIE FRENDSBURQS 
ROMAN VON ELSE SOJA 

Copy..flh. by „111.9". We..ondo.l, du.d. V.rl.g von 0,.be,fl 4 Oö.fl. W.e.baden^^^ 

7. Fortsetzung 

Oben im Z.mmei liegt «oirgang querer 
dem Bett Auf dem Nachttisdidien die Flas^f 
mit dem Herzmittel, das er zu nehmen pflegt, 
halb geleert Digitalis. Er hat zu y'el davon 
genommen. Aus Versehen? Oder 

Jetzt rasch befiehlt Jodok und Anna 
gehöret jedem seiner Winke heUhorig und 
Lt sidierem Instinkt. Jede 
von ihr geschwun.den. Ihre Augen haften mit- 
leidig auf dem Bewußtlosen, um weldien Jo- 
dok soßleJd) bemüht ist. , 

„Die Magensonde sollf Idi da '»a'^en — u 
den Sdilauch zur Spülung —. In meinem 
Zimmer drüben Ist alles." 

..Im zweiten Schrank rechts — , sagt Anna 
rasch und eilt zur Tür. tmot 

„Werden Sie sich denn auskennen? fragt 
Jodok zweifelnd. ««-»inair? mpm* 

„Ich weiß in Ihrem Zimmer Besdieid, Herr 
"^^s'^geht alles sdinell und glatt. Anna hilft 
Jodok den Bewußtlosen aufrlditen und öffnet 
ihm den Mund. Sie hilft still, flink und 

. ®''sS'ttr' sind dann die Brüder allein. Wolf- 
gang liegt matt in den Ki^n und sc^ut 
wortlos zur Dcdje. Jodok sitzt an dern Bett 
und nun gewahrt er noch etwas auf dern 
Nachttisdidien. Eineri Ausstellungskatalog 
der Galerie Toni Biala. Langsarn gr^ft er 
darnadi. Wolfgangs Blidt /einer Bewe- 
gung. Mattes Rot färbt sein wSchsc^nes Ge 
fichf. Jodok sieht ihn fragend an. Er deutet 
auf den Katalog. 

„Deshalb-?" fragt er kurz. ,„„,,„„„0 
„Sdiau die Bilder an — . murmelt WoUgang 

heiser. „Und du wirst verstehen." 
Ja. Jodok begreift bald alles. B ala hat die 

Frau seines Bruders gemalt. Sie^t eine 
sdiöne Frau, die rotblonde Josef ine. reiz- 
volle Susanne Im Bade. Jodok beißt die Mhne 
aufeinander. Den Frendsburgs ist Schmacn 
widerfahren. Vor allem Wolfgang, l^d was 
tut der Mensch? Er nimmt Gift Wie ein 
hysterisdies Frauenzimmer. Zorn padct Jodok. 
Er schleudert den Katalog von sich. 

Und so hast du die Sadie aus der Welt 
sdialTen wollen? Indem du einfadi sAweigend 
gehst? Statt didi an dem Kerl zu rädien? 

Wolfgang sieht ihn aus dunkel umsdiatteton 
Augen sdiwermütlg an. 

„Rädien? Wozu? Er gefallt ito bEsser. 
Sie isl ihm zugefallen. Will ihm lieber ge- 
hlfren als mir Sie hätte "Uf ehrlicher zu m^ 
.om sollen. Aufrichtiger Aber '•'e Luft n 

, : rem Hau« tsl nid« klar . Ich weiij 

m^inp Schande, wie au es jeaeniar.s nennen 
fairst, sdion seit drei Tagen. Ich war heirn- 
Udi in der Ausstellung. Hab mir seine Bil- 
der angescäiaut. Er kann etwas, der Kerl, wie 
du dlcii ausdrückst. Es wäre aber sdiade. ihm 
den Schädel elnzusdilagen. was du an meiner 
Stelle wahrschelnlidi getan hättest. Er ist 
iung, gesund, begabt. Er soll leben. Daß sie 
beide gegen midi falsdi waren, wird sidi an 
Ihnen rächen — ohne mein Zutim. Ich aber   i5i wollt' sterben, weil Ich nimmer Kraft 
hab' zum Leben —. Ich hab' die Josefme seta 
lieb gehabt. Hätte nie gedadit, daß Idi einen 
Tag ohne sie sein könnte. Und nun zehrt dM 
Alleinsein an mir und frißt mich allmahlidi 
auf — Idi spür's — 

Jodok zudit die Adiseln. 
„Vater hat didi seinerzeit gewarnt. Es gibt 

Weiber, die sind nidit für jeden gesdiaffen. 
Mit soldien Biestern muß man umgehen 
können. Dazu aber — entschuldige, mein Lie- 
ber — bist du nidit der Mann." 

Wolfgang kneift die Mundwinkel ein. i.r 
sieht häßlidi und traurig aus. 

,J>u meinst also — dir könnte derlei nicht 
'^'z^^zweitenmal wird ihm heute diese Frage 
gestellt. Jodok wirft den Kopf In den Nadcen 
und erhebt sidi. , . ,.t, 

Mir? Nein. Davon bin Ich überzeugt —. 
Und nun sdildi idi dir Mama. Id> muß in 
die Klinik." . . . , 

Die Tür hat sie hinter Jodok gesdiloss^. 
Wolfgang hordit hinaus auf den Korridor. Er 
hört die Mutter sdiluchzend fragen, hört Jo- 
doks kühl beruhigende Antwort. 

„Ist sdion alles in Ordnung — bin eben 
noch zureditgekommen, die Dummheit zu ver- 

'''E?n böser Zug steht in Wolfgangs Gesicht. 
„Dummheit nennt er es — der Manu, dem 

nichts widerfahren kann — 
In der Klinik wird Jodok vom Professor 

sehr aufgebracht empfangen ob der unerklär- 
Udien Verspätung. Jodok legt ruhig Hut und 
"^Veraelhung, Vater - aber Wolfgang war 
nldit ganz wihl Der üblidie Herzanfall. Er 
Ist schon wieder in Ordnung." 

* 
Es folgen sonnenlose ^age, deren karges 

Lidit vom Nebel versdiluckt wird. Es ist stil- 
ler denn ja im Hause Frendsburg. R^ine 
wagt kaum ein lautes Wort zu spredie^ 
Man hat Ihr gesagt, daß Wolfgang neuerllÄ 
einen Aufall erlitten habe. Sie ahnt, daß ot 
neuen Kummer erfahren hat, doA sie wa^ 
nidit weiter zu fragen. Einmal hatte joook 

mit der Mutter eine lange unterreaung. ne- 
gine war im Nebenraum mit einer Handar- 
beit besdiäfügt. Sie merkte nur, daß Jodok 
sehr aufgeregt auf die Mutter einredete, daß 
diese Einwände erhob. Jodok aber bradi in 
•":wenn''sXn - es darf uns nidit zuviel 
sein - man muß die Sache aus der Welt sdiaf- 
fen — koste es was es wolle —  

Und dann wieder; „Er muß e'nwllieen 
idi zwinge den Kerl - das laß meine Sorge 
^^Ach^^rian müßte immer besorgt sein um 
den wilde^Jodok. Alle Dinge 1'eser Welt wlU 
er mit Gewalt durdisetzen. Haß und Liebe ... 

Anfangs hat sich Jodok gefreut, wenn sie 
Ihn von der Klinik abgeholt hat. Vor kurzem 
hat er es ihr förmlidi untersagt. Regine 
ahnt den Zusammenhang. Jorg Frendsburg 
soll jetzt auch am Krankenhaus tätjt sein. ^ 
muß dodi ein redit merkwürdiges GefüM 
sein für die Frendsburgs; den gleichen Na- 
men zu tragen, durch gleidien ße™f und In- 
teressen verbunden zu sein, am selberi Orte zu 
wirken und sidi fremd, ja feindselig gese^ 
überzustehen. Ob Jörg Frendsburg wlrk»^ 
allein die Sdiuld am Zwist tragt? Die Sa 
die mit Anna freilich Ist unverzeihlidi. Arme, 

An'^ehllm' Vormittag im Novernber steint 
die Sonne doch wieder in den Park. Wolf- 
gang siUt in der Glasveranda im Stretksessrf. 
Er ist in warme Dedcen gehüllt "nd sieht 
elend aus. Er besdiäftigt sidi niit nichts. Es 
wirkt irgendwie beängstigend. Frau Ern^ 
hat Reßine gebeten, dem Kranken etwas Gc- 
Llls^aft zu®teisten. Sie hat Angst, ihn aUein 
zu lassen. Das will sie dem jungen Mäddien 
nidit gerade heraus sagen. 

Regine steht am Verandafenster und streut 
den Spateen Semmelkrunien. Wol^ang sieht 
Ihr dabei zu und ein müdes Lächeln spielt 
um seinen sdimalen. blutleeren Mund. 

„Du hast ein gutes Herz, Regine. Jodok Ist 
ZU beneidei"* —" 

Regiue aditet nidit auf seine Worte. Sie 
beugt sicii vor und flüstert ein wenig zaghaft. 

„Die kleine Liesel steht unten auf dem Ba- 
sen. Sie schaut so sehnsüchtig herauf. Darf 
idi sie rufen?" 

Wolfgang zuckt die Achseln. 
„Warum nicht? Mama ist außer Haus, des- 

gleldien die Haustyrannen senior und junior. 
Die Hausordijung wird bei mir weder durdj 
Gongzeidien nodi durch Kanonensdiüsse ge- 
regelt. Also —" . „ 

Liesel kann es kaum glauben, daß man 
sie herbeiruft. Aber insgeheim hat sie ja dodi 
darauf gehofft und gewartet. Mit ein paar 
Sprüngen eilt sie die Stufen herauf. Sie Ist 
netter als sonst gekleidet und trägt ein rotes 
Flanellkleid, dessen Rödidien sie gleich einer 
zuckenden Flamme umweht. An den Füßen 
hat sie graue StoHschuhe mit gestidcten Blüm- 
dien darauf. Das Kleiddien halle ihre Mutter 
genäht, erzählt sie stolz und die Stickerei auf 
den Sdiuhen sei auch Mutters Werk. Regine 
bewundert alles mit Gebühr und streichelt 
den blonden Klndersdieitel. Dann stellt sich 
Liesel erwartungsvoll vor Wolfgang auf. Sl3ht 

, Ihn fräsend an. 

„Herr Wolfgang — wann malen aie miai 

^^Mn Bild. Kleine? Adi, du lieber Gott —" 
Mit einer müden, wegwerfenden Belegung 

lehnt er sidi in den Strecksessel zurüdc. Re- 
fiine sieht ihn bittend an. . 

Wolfgang — willst du dem Kinde nicht 
doch die Freude madienT Ich meine, es muß 
natürlich nicht heute sein —" 

Er sdiließt die Augen durch die Brauen. 
„Ich arbeite überhaupt nichts mehr — 
„Wolfgang — das sollst du nicht sagen. Ge- 

^".^Es^freu'l'^itäi aber nichU meto. Gm nlAU 
mehr. Du verstehst das " « 

Adi Wolfgang — heute sprldist du so — , 
sagt Regine vorwurfsvoll. 
noch hast du mir erklärt, daß den KüristlM 
nidits so sehr treffen könne "'e 
sehen, eben weil er doch seine Kunst hat und 
die Freude am Schaffen. Und nun" 

..Kleine Regine Er lädielt gerührt „WU 
nett du das alles behalten hast, was Ich zu 
dir gesagt habe. Wie ein gutes, folgsainei 
Kind —" Er besirmt sidi, seine 
Stern sldi. „Aber Inzwisdien — da Ist inlr 
etwas widerfahren — Lassen wir das. Ist 
nldits für kleine Mäddien —" 

Herr Wolfgang —bettelt Liesel. „Idi hab 
midi so gefreut Sie haben dodi gesagt, idi 
werd' ein Bild —" 

„Warum quälst du dich selbst, T/^lfgang? 
fragt Regine leise. „Du mußt versuAen, wie- 
der zu sdiaffen. Dann wirst du auch wieder 
Freude am Leben haben." 
SSÄ SS*-at ..»« »!• » 

P..U» g.» 

AUo"gut - idi werde Liesel malen. Well 
du' für das Kind so sehr bittest. — Du bist 
ein Anwalt der Armen, Regine. Bei"ahe w 
unser mißratener Vetter Jörg. Ihr würde 
^"F^m^nÄ^'i^gTlTReginens Wangen. 

„Idi weiß es nidit...", «»irmelt^e. . 
„Natürlidi - du kennst ihn j^a nl^. Km 
Doch —entschlüpft es ihr. -«nh 

ihn. Und seither — verstehe Idi alles 
"'f.DuÄst Jörg?" Mit eine; waschen Be- 
wegung hat aidi Wolfgang aufgeriditet. Sag 
gebieterisdi zu der kleinen '-'esel- 

TroU dich, kleine Ziege. Und komm m" 
gen "u mir. Zuvor aber küß der Tante die 
Hand. Weil sie für didi gebeten hat 

Liesel will es richtig tun, aber Ri-e n" 
nimmt sie kurzweg in "[„p fn den 
einen Kuß. Dann lUuft die Kleine 
^"letzt fragt Wolfgang sdinell: 

„^her kennst du Jörg? Nun? Und wem 
Jodok davon?" , 

Regine atmet ein bißdien s^wei. , 
„Frollidi. Und — er war damals sehr 

zu mir." 

Foilsetzung fu'B* 
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Verkehrssicher durch gute Autoreifen 
Von den Vrilh-Gummiwcrkcn «prarh Uipl.-Chcm. Müller im Rahmen einer Verunstaltung 

de« Rclten-Siiezialhausrs Quari zu dem Thema„Was man vom Reifen wissen soll — was man 
vom Reifen wissen muß". 

Anlaß zu Veranstaltung und Vortragsthoma Der Vortragende erwähnte z. B., daß bei 
dieses Abends im Hotel Weingoid war die plötzlicher Beschleunigung dos Fahrzeuges die 
Verkehrssicherheitswoche der Polizei. Ohne statischen Bölastung.swerte des Reifen um ein 
auf werbewirksame Argumente einzugehen, 
verstand es der Referent, das Thema inlere.s- 
sant und packend für die Zuhörer zu gestalten. 
Im Gegensatz zu manciier Vortragsreihe kul- 
tureller Art war der Besuch an diesem Ab(!nd 
außerordentlich gut. Das Thema bewegt den 
Autofahrer, der sich viel mehr über derartige 
Probleme informieren sollte 

Herr Müller ging in seinen Ausführungen 
zunächst auf die Grundstoffe ein, die zur Her- 
stellung eines Autoreifens erforderlich sind. 
Interessant war hierbei die Feststellung, daß 
der Kautschuk als Hauptbeslandteil des 
Gummi zwar in großem Umfang künstlich 
hergestellt werden kann, aber aus politischen 
Aspekten noch immer Naturkautschuk aus den 
asiatischen Ländern bezogen wird. 

Durch Diapositive wurde die Zusammen- 
setzung des Rohstoffes dern Betrachter erläu- 
tert. Der Referent kam dann zu seinem eigent- 
lichen Thema. Wir dürfen an dieser Stelle ein- 
flechten, daß sämtliche Probleme aus der Sicht 
des Fertigungs-Spezialisten gesehen, vielleicht 
etwas zu ausführlich und für manchen Zu- 
hörer zu kompliziert behandelt wurden. Diese 
Tatsache wurde jedoch durch den Vortragen- 
den insofern ausgeglichen, als er beweglich 
genug war, die Dinge mit der praktischen An- 
wendung geschickt zu verbinden. Wenn auch 
unter den Zuhörern (aus der reinen Fahr- 
praxis heraus) manche gegenteilige Ansicht zu 
vernehmen war, so lassen sich dennoch die 
physikalischen Gesetze nicht einfach um- 
stoßen. Zunächst war auch die Feststellung 
bemerkenswert, daß 1902 im Gebiet der Bun- 
desrepublik bei insgesamt 1 Million Verkehrs- 
unfällen etwa 400 000 Verletzte und 14 000 Tote 
zu beklagen waren. Besonders die große Zahl 
der Toten — vergleichsweise die Einwohner 
einer kleineren Stadt — regt zu Überlegungen 
an. Wie kann die Zahl der Verkehrsunfälle 
vermindert, wie kann die Verkehrssicherh;it 
erhöht werden? 

Gute Autoreifen erhöhen die 
Verkehrssicherheit. Wie bleiben 
die Reifen am längsten erhalten? 

Diese Frage zieht melirere Antworten zu- 
gleicii nach sich. Einmal ist es die Massen- 
beschleunigungskraft, die es zu beachten gilt, 
sodann die auf den Reifen wirkende Längs- 
kraft und auch der Luftdruck. Die gesamte 
Skala der einflußnehmenden Kräfte kann im 
Rahmen dieser Betrachtung nicht geschildert 
v/erden. Jedoch sollte den Hauptkraften mehr 
Beachtung seiten.s der Autofahrer ge.schenkt 
werden. 

Vielfaches erhöht werden. Bis zum lOfachen 
des Normalwertes hält der Reiten aus, dann 
platzt er. In den weitaus meisten Füllen wer- 
den die Reifen des Fahrzeuges überbean- 
sprucht. und zwar bis zu 500 "/o und mehr des 
Zuiä.ssigen. Derartige Reifen dürfen, nach An- 
.sicht des Voriragenden, auf keinen Fall rund- 
erneuert werden. Bei den Lauffläciien des 
Reifens gilt als Faustregel für die Verkchr.s- 
sicherheit, daß Körpertüchtigkeit und Boden- 
haftigkeit gegeben sind. 

Hier tauchen bereits Begriffe auf, die in die 
vorerwähnte Fe.ststellung des „über den Din- 
gen stehenden" Theoretikers pas.^en. Und doch, 
man sollte als Laie auch hier etwas von dem 
Geschehen rund um den Reifen wissen. Dazu 
zählt auch die Feststellung, daß gleichmäßiges 

Fahren die schonendste Behandlung des Rei- 
fens bedeutet. Aus dieser Sicht wird auch das 
starke und abrupte Bremsen zum Reifen- 
mürder. Der Reiten eines Lastwagens könne, 
so führte der Redner aus, ohne weiteres bis 
zu 80 000 km gefahren werden. Voraussetzung 
hierzu wäre natürlich auch wiederum ein 
gleichmäßiges Fahren. Falsch einge.stellte Rä- 
der reduzieren die Lebensdauer des Reifens, 
ebenso wie ungenügender Luftdruck. Die je- 
dem Fahrschüler bekannte Übung des Kur- 
venfahions wurde ebenso erwähnt. Also vor 
der Kurve Ge.schwindigkeit vermindern, in der 
Kurve beschleunigen. Dadurch soll das soge- 
nannte „Radirron" der Rnifon weitgehend ver- 
mieden werden. Der . Kavalier.«t:ut" ist für 
den Keifen, nach den Worten des Hcfercnlen, 
eben.so vom Üljel wie eine Überlastung des 
Fahrzeugs. Danach wurde noch über die 
Pflege eines Aul(jri;ifons ;:^-^prochen. Wa^--'M• 
sei noch immer d.i.s beste Pflegemittel für den 
Reifen. Nach einer kuiv.en Disku;-iun über 
verschiedene Ur.'^aciien s<'hadhafter f>der zu 
früh verbrauchter Reifen wurde bekannt, daß 
in nächster Zeil eine Besicht gung der Veith- 
Gummiwerke vorgesehen ist. 

Senioren-Tanzturnier in Langen 
Wenn die Öffentlichkeit etwas von Tanz- 

turnieren erfährt, handelt es sich meist um 
Großveranstaltungen mit Spitzenkönnern des 
nationalen und internationalen Tanzsportes. 
Die Vielzahl der kleinen Turniere, die den 
Tanzpaaren den Weg nach oben bereiten hel- 
fen, finden leider, wegen der meist unzurei- 
chenden Saalverhältnisse, fast unter Aus- 
schluß der Öffentlichkeit statt. So auch in 
Langen, wo der rührige Tanz- und Gesell- 
schaftsclub Blau-Gold den ersten Versuch 
unternahm im kleinen Turnhallensaal ein 
Turnier durchzuführen. Dem Versuch war 
ein voller Erfolg beschieden, denn sowohl die 
teilnehmenden Paare, als auch Turnierleiter 
und Wertungsrichter waren mit der Größe der 
Tanzfläche zufrieden und sprachen sich lo- 
bend über die gut vorbereitete Organisation 
aus. 

Der durch seine charmante Turnierleitun- 
gen bekannte Turnierleiter Herr H. Chr. Mül- 
ler aus Frankfurt stellte dem sachverständi- 
gen Publikum Paare aus Froiburg, Pforzheim, 
Köln, Godesberg, Frankfurt, Darinstadt und 
ein Paar aus Langen vor. 

In der Senioren-D-Klasse siegte das Paar 
Freyer und Frau vom TGC Blau-Gold Langen 
vor Herrn und Frau Körner vom Rot-Weiß- 
Club Frankfurt. 

In der Senioren-C-Klasse siegte Dr. Hoff- 
mann und Frau aus Pforzheim vor Herrn und 
Frau Koppke aus Freiburg und Herrn Boeh- 
mer und Frau vom Excelsior-Club Köln. 

Der geglückte Versuch in Langen, ein Klein- 
turnier durchzuführen, wird Veranlassung 

sein, neben dem für Oktober vorgesehenen 
Großturnier weitere Kleinturniere folgen zu 
lassen. Es wäre zu wünschen, wenn man dann 
neben den erfolgreichen Seniorenpaaren des 
Langener Tanzclubs, auch endlich Langener 
Junioren am Start sähe. 

1500 Opfer bei Vulkanausbrüchen 
Ein Ausbruch des seit nahezu 100 Jahren, 

nicht mehrt tätig gewesenen Vulkans Agung 
im Nordosten der indonesischen Insel Bali 
hat nach offiziellen Zählungen bis zum 
Wochenende fast 1500 Menschen das Leben 
gekostet. 248 Balinesen wurden nach Angaben 
eines Regierungssjjrechers verletzt, und rund 
77 000 Bewohner der Insel befinden sich auf 
der Flucht vor dem feuerspeienden Berg, der 
nach Ansicht von Fachleuten weitere Erup- 
tionen befürchten läßt. 

Die letzte Katasxrophennachricht kam aus 
dem Dorf Subagan bei Karangasem. Diese An- 
siedlung wurde am Donnerstag von einem 
brodelnden Lavastrom verschlungen. Etwa 
200 Menschen sollen dabei von den glühenden 
Gesteinsmassen erreicht und getötet worden 
sein. 

Allein aus dem Bereich der Stadt Selat. die 
nur wenige Kilometer vom Krater entfernt 
liegt, wird der Tod von etwa 1100 Menschen 
gemeldet, die im glühenden Aschenregen be- 
graben wurden. 

Mit einer weiteren Steigerung der Zahl der 
Todesopfer und Flüchtlinge wird nach amt- 
lichen Angaben gerechnet. 

I Amtliche Bekonntmochungen "~| 

Am Donnerstag, dem 28. März 1963, 20.15 
Uhr. ist die 24. nichtöffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Sitzungs- 
saale des Rathauses. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Herabsetzung der Grundsteuer 
2. Haushaitsatzung und Hauslialtplan der 

Stadt Langen, Rj. 1963 
3. Gründung des Abwasserverijandes Lan- 

gen.'EgeKsbach 
4. Träge i Schaft für die Dreieich-Schule, 

Gymnasium in Li'ngen 
5. Bebauung.'iplanänderung Südliche Ring- 

straße zwischon Neckarstr. u. Riedstr. 
6. Satzung für den Bebauungsplan Südliche 

Ringf.traße zwischen Neckarstraße und 
Riedstraße 

7. Buuantrag der Nassauischen Heimstätte 
für die Errichtung von Läden 

8. Errichtung eines Bienenhauses auf dem 
Albanusborg 

9. Eingabe des Haus- und Grundbesitzer- 
Vereins Langen betr. Herab.iPtzung der 
Straßenanliegerkosten 

Tagesordnung II 
10. Bestellung des Wirtschaft.sprüfers für den 

Jahresabschluß 1962 der Stadtwerke 
11. Änderung der Bauleitpläne Langen/Ober- 

linden 
12. Änderung des Bebauungsplanes verlän- 

gerte Sehretstraße zwischen Mühlstraße 
und Karlstraße 

13. Änderung des Bebauungsplanes „Singes" 
14. Satzung für den Bebauungsplan Langen/ 

Oberlinden 
15. Bebauungsplan am Friedhof 
16. Satzung für den Bebauungsplan am Fried- 

hof 
17. Bebauungsplan Neurott - Steubenstraße 

im Anschluß an die ATW-Siedlung 
18. Neubau eines Straßenmeisterdienstgehöf- 

tes in der Gemarkung Langen 
19. Ladenzentrum i. d. Wohnstadt Oberlinden. 
20. Bauantrag für die Errichtung eines Ein- 

familienwohnhauses Außerhalb 26 
21. Bauantrag für die Errichtung eines Wohn- 

hauses mit Garage An der Rechten Wiesa 
22. Bauvorfrage für die Errichtung eines 

Wohnhauses Am Steinberg 
Teil B 

Tagesordnung II 
23.—25. Steuerangelegenheiten 
28.—28. Ankauf von Grundstücken 

29. Grundstückstausch 
30. Abgabe von Gelände 
31. Genehmigung von Aufträgen. 

Langen, den 25. März 1963 
Der Stadtverordnetenvorstehen 

gez. Dr. Mehne 

Frohen Herzens genießen 

HB-eine Filter-Cigarette 

die schmeckt 

HB gibt es auch in der Sd)W6i^ 
Belgien, Criedienland, Luxemburg, 
Osterreidi^ Italien, Frai)krefdv 
Schwedun und den Niederlanden, 



Seile (i LANaBNBS ZEITONO Dienjitng, den 26, Mörz 19«3 

1. AiiiutriirliKa IlCfisrii 
I'ur ilif Spilzengruppe der ]. FuübuU- 

AniiilciiWigu JIi- i'D Will- riiis Spiel SV Wics- 
1) ,iien Regen TS HcutensUimm wohl dus her- 
\ i.iTugendste Ti cfleii. Kniijip niil ) :U iintei- 
1.1 ;cn diirt die lleti»ensliimmer, so daß der 
l'.ibellenführ. r . nun seinen Vorspiung au/ 

l'iinltle irhiihen konnte. Tubcllenzweiler 
•Milde der VfH Gießen, dem ein benchlliiher 

e mit 5:'J ßegen die Marburger gelang. Am 
T.ihellenendt wehrten sieh die Vereine FC 
I-.ngun und Nieder-Hiiden imponierend. Wäh- 
rend Langen beim Kvgg. Kastel ein Unent- 

! hieden erzielen konnte, schlug Nieder-Roden 
zu Hause den FC Hurgsolms, HIs über die 
Tabellenmitte hinaus stehen die Vereine nun 
dicht beieinander, so daß hier noch recht 
^i)annende Spiele zu erwarten tind. 
SO Nieder-Roden — FC Burgsolms 3:1 
VfR Bürstadt — FV Biebrich 0:2 
SV Hünfeld — Germania Ober-Roden 1:0 
FV Kastel — 1. FC Langen 2:2 
SV Wiesbaden — TV Heusenstamm 1:0 
SC Kassel 03 — Hermannia Kassel 0:2 
VfB Gießen — VfL Marburg 5:2 
VfB Friedberg — Germania Wiesbaden 2:3 

1. SV Wiesbaden 23 30:18 33:13 
3, VfB Gießen 21 57:30 28:14 
3. TSV Heusenstamm 21 37:22 20:10 
•1 FV Biebrich 21 49:40 25:17 
5. VfR Bürstadt 23 54:38 24:22 
0. Hermannia Kassel 21 40:34 23:10 
7. SV Hünfol. 21 .35:30 23:1!» 
8. FVG Kastel 22 45:54 23:21 
«. VfL Marburg 21 32:31 22:20 

10. CSC 03 Kassel 23 40:4a 22:24 
n. SO Nieder-Roden 20 21:2! 20:20 
12. FC Burgsolms 22 58:50 20:24 
13. FC Langen 22 22:40 20:24 
14. Germ. Wiesbade.l 22 33:48 18:2« 
1.5. VfB Friedberg 23 24:40 11:35 
10. Germ. Ober-Roden 20 18:56 8:32 

Am kommenden Sonntag: Ober-Roden ge- 
gen Langen, Nieder-Roden — Biebrich, Kastel 
gegen Gießen, SV Wiesbaden — Hermannia 
Kassel, Heusenstamm — Kassel 03, Marburg 
gegen G«rmania Wiesbaden, Bursolms — Bür- 
stadt und Frieoberß — Hünfeld. 

Der Club hätte beide Puunkte gewinnen können 

Haß der 1. FC Langen in Kastel ein 2:2-Un- 
cnlschieden erreichte, ist zweifellos keine 
Selbstverständlichkeit. Trotzdem jubelten die 
Gästespieler nicht, als sie das Spielfeld ver- 
ließen, sondern schienen sogar etwas ent- 
täuscht zu sein. Sie hatten das Spielgeschehen 
über weite Strecken bestimmt und es fertig 
gebracht, einen 0:1-Rückstand In eine 2:1- 
Führung zu verwandeln. Sie hatten außerdem 
technisch besser und ohne Ausnahme äußerst 
einsatzfreudig gespielt und sich schließlich 
auch noch nach dem 2:2-Ausgleich den Sieg 
durch die klaren Torchancen verdient. 

Hoch das Glück stand mehr auf der Seite 
der Gastgeber, die ohne die verletzten Faber 
und Wild I angetreten waren und am Schluß 
froh sein konnten, wenigstens noch einen 
Punkt gerettet zu haben. 

Ix:diglich in den ersten 20 Minuten, ala 
Gleiser als Bewacher des gegenerlschen Spiel- 
machers Becker fast ständig in der eigenen 
Hälfte blieb, hatte Ka.stel einige Vorteile. 
Metzger H und PoHlch rückten zwar abwech- 
selnd etwas auf und übernahmen damit die 
Aufgabe dos zurückhängenden Langener 
Halbrechten, doch der Angriff des Clubs fand 
zunächst keine schwache Stelle in der Ab- 
wehr der Gastgeber und mußte sich auf Fern- 
FChüs.se beschranken. 

Aber auch die Langener Hintermannschaft 
ließ sich nicht aus der Ruhe bringen. Aßmann 
war bei Stopper Schwarze gut aufgehoben 
und die beiden Verteidiger Reichert und 
lloizke gerieten gegen Weiß und Reifenscheidt 
kaum in Schwierigkeiten. Die meiste Gefahr 
ging somit von Wild II und Becker aus. Sie 
\ orstanden es am besten, sich einer konse- 
quenten Bewachung zu entziehen und kamen 
deshalb auch am ehesten einmal frei zum 
Schuß. 

Zum Glück stand Metzger I in der 6. Mi- 
nute genau in der bedrohten Ecke, als Becker 
einen Eckball von links flach mit dem Kopf 
einzulenken versuchte. Anschließend besei- 
tigte Hölzko die Gefahr mit einem Preßschlag 
gegen Weiß, und Schwarze rettete, nachdem 
ein Eckball von der Latte abgesprungen und 
von Becker verfehlt worden war. 

Auf der Gegenseite mußte sich Gläser im 
Tor der Fvgg. Kastel strecken, um einen sich 
senkenden Kopfball von Mikulas auf Freistoß 
von Pollich gerade noch über die Latte heben 
zu können, und ein Fernschuß von Kesper 
strich knapp über den Querbalken. 

Die beste Chance für Langen vor dem 1:0 
vergab Kaffenberger in der 18. Minute: Gläser 
wurde von Kesper angegriffen und ließ das 
Leder nach einer Ecke von links fallen, aber 
Kaffenberger schoß zu schwach und unpla- 
ziert neben das leere Tor. 

Wild II machte es dagegen vier Minuten 
später wesentlich besser. Mittelstürmer Aß- 
mann war auf linksaußen gewechselt, und 
seine Flanke wurde von Becker mit dem 
Kopf zu Wild II zurückgegeben, der llach und 
imhßltbar für Metzger I zum 1 ; 0 einschoß. 
Dieser Treffer hatte zur Folge, daß der Club 
nun im stärksten Maße zur Offensive über- 
ging. Gleiser verließ die eigene Spielhälfte 
und sorgt.e zusammen mit Kesper dafür, daß 

die Angriffe in Richtung Gästetor rollten, 
desto mehr mußte der Schiedsrichter Frei- 
stöße gegen Darmstadt verhangen. Fast hätte 
ein völlig unnötiger Eckball des Linksver- 
teidigers Schacht zu einem weiteren Treffer 
geführt, nachdem Rühl I den Ball sauber vor 
das Tor bi achte imd nach zu kurzer Abwehr 
Benz den Nachschuß an den Pfosten jagte. Die 
wohl einzige Möglichkeit der Gäste zum An- 
schlußtreffer zu kommen, bestand In der 50. 
Minute .als Rühl I den freistehenden Rechts- 
außen Sulzmann im entschlossenen Dazwi- 
schcnfahren noch einmal vom Ball trennte. 
Das erste Opfer der Unfairness der Gäste war 
dann Anthps,der Im übrigen eine gute Läufer- 
partie leistete, humpelnd mußte er für wenige 
Minuten an die Außonllnie. Als er vledfirkam, 
war dann Rüster an der Reihe, der im Durch- 
laufen innerhalb des Strafraumes gelegt 
wurde, der Schiedsrichter den Ort der Tat 
jedoch auf die 16 m-Linle verlegte. Auch ein 
übles Nachtreten des Darm.städter Hüters 
Lachmann gegen Wannemacher I blieb unge- 
ahndet. Dann hatte das Spiel seinen absoluten 

die beide Außenstürmer und Kaffenberger im 
Angriffszentrum mit genauen Steilvorlagen 
eingesetzt wurden und besser zur Geltung 
kamen. Im gegnerischen Strafraum wurde 
allerdings zunächst noch zu engmaschig ope- 
riert, so daß Kastel auf Kosten von einigen 

• Eckbällen retten und die erst« Drangperiode 
der Gäste gut überstehen konnte. Außerdem 
schössen Kaffenberger und Mikulas einige 
Male etwas zu überhastet und ungenau, so 
daß es bis zur 41. Minute dauerte, ehe der 
Bann endlich gebrochten wurde. 

Die Vorarbeit zum l:l-Au.sgleich leisteten 
Metzger II, der sich gegen zwei Abwehrspie- 
ler Fvgg. Kastel durchsetzte, und Kuhlmann, 
der den Ball übernahm und ca. 10 m vor das 
gegnerische Tor flankte. Dort stand Kesper 
völlig ungedeckt, un^ gegen seinen harten 
Flachschuß war Torhüter Gläser machtlos. 

Das 2:l-Führungstor des 1. FC Langen, der 
weiterhin stark drängte und durch genaues, 
flaches Zuspiel imponierte, ließ nun nicht 
mehr lange auf sich warten. Drei Minuten 
nach dem 1:1 gelang es Kuhlmann erneut, sich 
auf rechtsaußen gegen Rossa durchzusetzen. 
Diesmal kam seine Flanke unmittelbar vor 
das Tor der Gastgeber, und Mikulas lenkte 
mit dem Kopf zum 1:2-Halbzeitstand ein." 

In der 2. Halbzeit schalteten die Gäste kei- 
nesfall.i auf DefonsWe um, sondern blieben 
weiterhin tonangebend. Zweimal hatte Kuhl- 
mann auch die Möglichkeit, auf 3:1 zu er- 
höhen. doch einmal traf er nur die Latte und 
zum anderen legto er sich den Ball nach einem 
gelungenen Durchbrucii etwas zu weit vor, so 
daß Gläser mit dem Fuß abzuwehren ver- 
mochte. 

Dagegen genügte der vom Glück begünstig- 
ten Fvgg. Kastel ein einziger überraschender 
Gegenangriff in der 51). Minute, um zum 2:2 
zu kommen. Mittelstürmer Aiimann nahm 
einen weiten Abschlag seiner Hintermann- 
schaft In abseitsverdächtiger Stellung auf und 
schoß am weit herausgelaufenen Metzger I 
vorbei Ins Netz. 

Aber selbst dieser zweifellos imverdlente 
Treffer hätte den Gastgebern nicht zur 
Punkteteilung genügt, wenn Kaffenberger in 
der 82. Minute nicht geradezu unbeschreib- 
liches Pech gehabt hätte. Der gegnerische 
Stopper war bereits ausgespielt und der dem 
Langener Mittelstürmer entgegenlaufende 
Torhüter Gläser konnte den Ball ebenfalls 
nicht mehr erreichen, aber es blieb trotzdem 
beim 2:2, weil das Leder haarscharf am leeren 
Tor vorbei rollte. 

Darüber hinaus traf Kaffenberger in den 
letzten 20 Minuten noch einmal den Pfosten, 
ein plazierter Flachschuß von Kuhlmann 
sprang vom Körper des gegnerischen Tor- 
warts senkrecht hoch und landete auf dem 
Netz, und Kesper kam zwar an zwei Gegnern 
vorbei, schoß aber schließlich doch knapp 
über den Kasten. Die Aufzählung dieser Tor- 
chancen dürfte Jedoch auf jeden Fall genügen, 
um zu beweisen, daß der Club in diesem Aus- 
wärtsspiel nicht nur einen, sondern beide 
Timkte hätte gewinnen können. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des 1. FC 
Langen klar mit 5:2 (2:1). 

Hartes Spiel mit Platzverweisungen 
SG Egelsbach — T8Q 46 Darmsiadt 2:0 (2:0) 

Win immer in den letzten Jahren, so gab es 
nuoh diesmal gegen Darmstadt ein Spiel, das 
wenig spielerische Höhepunkte zu bieten hotte 
und nur von Härte und Rivalität auf beiden 
Seiten gekennzeichnet war. Die Unfairness 
allerdings brachten ganz eindeutig die Darm- 
Etädter in dieses Treffen. Reichlich spät in der 
2. Hälfte erst griff Schiedsrichter Engel, 
Frankfurt (M.)-Oatend, zum einzigen Mittel 
für diese Taten und schickte innerhalb weni- 
ger Minuten 2 Darmstädter, nämlich Llnks- 
iüufer Unger und Rechtsaußen Sulzmann hin- 
ter die Barrieren. Bei der Hinausstellung von 
Unger leistete sich Egelsbachs Linksaußen 
Wannemachcr II eine Unbeherrschtheit und 
mußte natürlich gleichfalls gehen. So gab eü 
V'>r und hinter der Linie einige unschöne 
Szenen, deren Ursachen ausschließlich auf 
Seiten der Darmstädter lagen. Daß dadurch 
natürlich dann die Partie nur noch In Rich- 
tung Gästetor lief, war verständlich. Die 
Platzherren konnten aber die 2;0-Fühirunfi 
aus der 1. Hälfte nicht mehr ausbauen. 

Schon in der 2. Minute mußte sich Köhler 
.itrecken, als der Halblinke Frühbrodt einen 
Scharfschuß wagte. Wenig später wurde 

Tiefpunkt mit den schon eingangs erwähnton 
Platzverweisen. Zwar beruhigten sich danach 
die Gemüter zusehends, die Rupplgkciten hiel- 
ten jedoch bis zum Schluß an. Nach 3 Eck- 
bällen kurz hintereinander von der nun stark 
überlasteten Gästenbwehr verur.sacht, hieß es 
immer noch 2:0 und auch ein Schuß von 
Antiies aus dem Hinterhalt wurde von Lnch- 
mann sehr gut abgewehrt. Kurz vor Schluß 
schien jedoch da« 3:0 fällig, als Benz nach ge- 
lungenem Dribbling alleine vor Lachmann 
stand, diesen aber nicht überwinden konnte. 
Auch beim nächsten Angriff, Augenblicke 
.später, war wiederum Darmstadts Hüter ge- 
gen Rüster und wieder Benz im Verein, der 
lachende Dritte, Die wenigen Zuscliauer,Egels- 
bachs Anhänger, schienen noch immer fuß- 
ballmüde trotz der langen Spielpause, waren 
froh, daß dieses Spiel der Rauhbeinigkeiten 
dann zu Ende war, mit einem alles In allem 
völlig verdienten Erfolg ihrer Mannschaft. 

Die schwarzweiße Hoserve kam über ein 
2:2-Unentschieden gegen ihren Gast aus 
Darmstadt nicht hinaus. 

SSG Olienthal — SV Hainstadt 2:0 (1:0) 
Nach der langen Winterzwangspause konn- 

ten die Offenthaler Fußballer am Sonntag 
erstmals wieder in Aktion treten. Über der 
Mannschaft lag nach dieser Pause ein großes 
Fragezeichen. Wie ist ihre augenblickliche 
Spielstärke? Im Spiel zeigte sich dann, daß 
doch bei vielen Spielern Kondltionsschwächen 
vorhanden sind, die leicht den Spielausgang 
negativ beeinflussen können. 

Die Hainstädter Gäste begannen das Spiel 
recht schnell und dnickvoll, mußten jedoch 
nach zehn Minuten einsehen, daß das Haus- 
halten mit den Kräften notwendig war. Die 
Offenthaler spielten sich im weiteren Verlauf 
der ersten Halbzelt immer mehr in den Vor- 
dergrund und hatten auch die weitaus größe- 
ren Torchancen für sich. Aber nur in der 
21. Spielminute kamen sie zu einem Treffer. 
Nachdem sehr schön aus den hinteren Reihen 
gespielt worden war, schoß Insua auf das Tor 
und Alonso gab dem Ball mit der Fußspitze 
die endgültige Richtung ins Netz. 

Nach dem Seitenwechsel war zunächst der 
Faden bei den Einheimischen gerissen. Sie 
fanden keine Einstellung zum Gegner, wirk- 
ten nervös und ließen sich in die Defensive 
drängen. Gelegentliche Vorstöße brachten 
zwar Torchancen, welche aber überhastet ver- 
geben wurden. So gin® es bis 8 Minuten vor 
Spielende, als ein Abpraller zu Dieter Seibert 
kam, der — frei vor dem Tor stehend — den 
zweiten Treffer unterbrachte. 

Im Spiel der Reservemannschaften siegte 
Offenthal mit 4:1 Toren. 

Gerechte Punkteteilung! 
SSG Langen — Eschollbrücken 2:2 (2:1) 

Nach der ausgesprochenen schwachen Vor- 
Konntagsleistung der Langener Sturmreihe, 
hatte man sich diesmal zu einer Mannschafts- 
umstellung entschlo.ssen. Mittelläufer Wer- 
ner vertauschte seinen Stammplatz mit dem 
Mittelstürmer-Posten und Verteidiger Haus- 
mann rückte an seine Stelle. Dieses Experi- 
ment glückte, zumindest in den ersten 45 Mi- 
nuten, denn die Langener Sturmreihe ope- 
rierte wesentlich zielsti'ebiger als gegen Wolfs- 
kehlen. Endlich wurde einmal nicht unnütz in 
die Breite gespielt, sondern durch Steilpässe 
immer wieder die gegnerische Hintermann- 
schaft aufgerissen. Der Erfolg ließ auch nicht 
lange auf sich warten, denn, nach einer Serie 
von Tormöglichkeiten gelang Mittelstürmer 

Ein Mann-ein Wort- 
Batavia 
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Wannemacher II, der zusammen mit seinem 
Bruder Egelsbachs Flügel bildete. In aussichts- 
reicher Position zurückgepfiffen. Ein Freistoß 
von Rülil I tanzte nach Kopfball von Küster 
in der 13. Minute auf der Latte und fiel dann 
auf das Tordach. Die ständigen Feldvorteile 
ließen sich vorläufig noch nicht In Tore um- 
münzen. Erst in der 25. Minute schien es so- 
weit, als Wannemacher I freistand, jedoch an 
der langen Ecke vorbeizielte. 2 Minuten später 
aber führte unnötiges Reklamieren der Darm- 
städter zu einem Indirekten Frei.stuB, den 
Rückert wie In früheren Tagen zum 1:0 Ins 
Netz jagte. Weitere 3 Minuten später hieß es 
dann 2:0, als Wannemacher II nach Fehl- 
schlag seines Verteidigers davonlief und 
sauber nach innen paßte, wo Rüster, aller- 
dings mit Mühe, nur noch zu vollenden 
brauchte. Vor Seitenwechsel hatte Hüster noch 
eine große Möglichkeit, als er seinen Be- 
vvacher abgeschüttelt hatte, aber knapp am 
Unken Pfosten vorbeischoß. 

Auch in der 2. Hälfte hielt dann die Über- 
legenheit der Schwarzweißen an, obwohl es 
zunächst aussah, als könnten sich die Darm- 
städter etwas Luft schaffen. Je häufiger aber 

Werner in der 20. Minute die liO-Führung. 
Bereits 8 Minuten später war es Anthos, der 
auf 2:0 erhöhte. Durch diesen 2, Treffer beflü- 
gelt, schienen die Langener einem sicheren 
Siege zuzustreben. Mehrere Male mußte der 
ausgezeichnete gegnerische Schlußmann In 
letzter Minute das 3:0 verhindern. Pech für 
den Platzbesitzer, als Mittelstürmer Werner 
nur um wenige Millimeter das Eschollbrücker 
Gehäuse verfehlte. »Dann kam, wie schon so 
■jft, der große Rückschlag, als der Unpartei- 
ische ein ganz klares Abseitstor, dem sogar 
ein gegnerisches Foul voranging, anerkannte. 
Da.s gab den Gästen den verständlichen Auf- 
trieb. Mit allen Kräften und oft übertriebe- 
nen Einsatzes, drängten sie mit Macht auf den 
Ausgleich. Bei einem zu harten Einsteigen 
verletzte sich der Eschollbrücker Halbstür- 
mer so sehr, daß er für den Rest des Spieles 
ausscheiden mußte. 

In der 2, Halbzeit verlief zunächst das Spiel 
ausgeglichen. Jedoch wirkte das Angriffs- 
spiel der Langener, durch den Anschlußtreffer 
der Gäste, bei weitem nicht mehr so zielstre- 
big, als vor der Pause. Überhastet und nervös 
wurde so manch gute Gelegenheit ausgelas- 
sen. Von dieser Nervosität angesteckt, zeigten 
sich auch in der Langener Hintermannschaft 
zeitweilige Schwächen. So führte auch ein 
Mißverständnis zwischen Tormann Schreiber 
und seinen Vorderleuten zu dem et\vas billi- 
gen und leicht vermeldbaren Ausgleich. Nun 
lag wieder volle Spannung über der Begeg- 
nung. Als der Plutzbesitzer zum End-spurt an- 

setzte, reichten jedoch bei einigen Spielern dlo 
Kräfte nicht mehr aus. Dazu kam, daß der 
E.<;chollbrücker Schlußmann in der letzten' 
Viertelstunde über sich hinauswuchs und 
durch tollkühne Paraden seiner Mannschaft 
den einen Punkt rettete. 

Leider unterband der nicht Immer überzeu- 
gende Unparteiische die aufkommenden Här- 
ten. — Die Mannschaft: Schreiber; Zahel, 
Heinrich; Lipp, Hausmann, Herth; Schmidt, 
Stiefling, Werner, Anthes, Barthel. 

Trotz 80 Minuten langer Überlegenheit un- j 
terlag die Reservemannschaft der SSG dem 
Gast mit 0:2 Toren. 

Fußball- Ergebnisse 
Spielergebniase der Fußball-A-Klasse 

Darmstadt-Wcst 
TSV Goddelau — VfR Groß-Gerau 6:1 
SC Griesheim — SV Erzhausen 2:2 
SV Weiterstadt — VfB Gin.sheim 6:0 
TSV Trebur — SKV Büttelborn 1:2 
SG Egelsbach — TSG Darmstadt 2K) 
TG Bessungen — SV Nauheim 0:2 
SKV Mörfelden — SV St. Stephan 3:1 
FC Leeheim — TSG Wixhausen 1 ;4 

1. TSV Goddelau 20 4C:25 20:11 
2. SV Erzhausen 19 40:38 25:13 
3. SV Weiterstadt 20 44:22 2S:15 
4. SKV Mörfelden 20 38:33 25:IS 
5. TSV Trebur 19 58:41 23:15 
6. VfR Groß-Gerau 20 32:28 22:18 
7. SC Grieshelm 18 40:27 20:10 
8. SKG Roßdorf 19 36:35 20:18 
9. SV Nauheim 19 46:40 20:18 

10. SG Egelsbnch 18 29:35 18:18 
11. TG Be.ssungen 20 47:44 18:22 
12. SKV Büttelborn 20 39:53 17:23 
13. VfB Ginsheim 20 33:43 10:24 
14. TSG Wixhausen 20 36:51 16:24 
15. SV St. Stephan 19 30:39 15:23 
16. FC Leeheim 19 27:48 11:27 
17. TSG Da.Tnstadt 20 29:60 10:30 
Am kommenden Sonntag: Wixhausen — God- 
delau, Erzhausen — Roßdorf, Ginsheim — Lee- 
heim, Büttelborn — Weiterstadt, Nauheim — 
Trebur, TSG Darmstadt — Grieshelm, Groß- 
Gerau — Egelsbach und St. Stephan — TO 
Bessungen. 

Oarmstadt (Ost) 
Hassia Dieburg — SG Sandbach 5:2 
Viktoria Schaafheim — FV Eppertshausen 4:4 
TSV Höchst — Spvgg. Groß-Umstadt 0:3 
Babenhausen — SG Ueberau 3:1 
Groß-Bieberau — Hergershausen 2:2 
Spachbrücken — Groß-Zlmmem 2:4 
SSG Offenthal — SV Hainstadt 2:0 
TSV Seckmauern — Viktoria Dieburg 3:6 

1. Hassia Dieburg 17 48:22 28:6 
2. Schaafheim 17 41:20 2f;7 
>. Babenhausen 17 36:28 22:12 
4. Hergershausen 17 45:32 21:13 
5. Groß-Zimmern 17 48:30 21:13 
6. Höchst 17 29:19 20:14 
7. Eppertshausen 17 32:25 20:14 
а. SG Ueberau 16 39:32 19:19 
9. Vikt. Dieburg 17 37:30 17:17 

10. Groß-Umstadt 17 32:24 15:19 
11. SSG Offenthal 18 23:27 15:21 
12. Spachbrücken 17 21:31 13:21 
13. Groß-Bieberau 17 25:39 13:21 
14. Snndbach 18 29:41 12:24 
15. SV Hainstadt 16 19:45 8:24 
16. TSV Seckmauern 17 13:72 1:33 
.^m kommenden Sonntag: Ueberau — Hassia 
Dieburg, Groß-Umstadt — Schaafheim, Vik- 
toria Diebui'g — Babenhausen, Hainstadt — 
Seckmauern, Eppertshausen — Offenthal, 
Groß-Zimmern — Höchst, Hergershausen — 
Spachbrücken imd Sandbach — Groß-Bie- 
berau. 

U-KIasse Darnistadt 
SV Traisa — TG 75 Darmstadt 2:3 
GW Darmstadt — Zwlngenberg 5:2 
SKG Ober-Hamstadt — SKG Erfelden 6:' 
RW Darmstadt — TSV Wolfskehlen 1 
SKG Gräfenhausen — SV Rohrbach 3:1 
TuS Griesheim — Eiche Darmstadt 2:3 
SSG Langen — TSV Eschollbrücken 2:2 

1. TG 75 Darmstadt 17 42:28 27:7 
2. GW Darmstadt 17 47:23 23:11 
3. SKG Hahn 15 40:24 19:11 
4. Zwlngenberg 16 43:39 19:'^ 
5. Ober-Ramstadt 10 42:29 18:1-1 
б. RW Darmstadt 17 40:29 18:1<; 
7. Gräfenhausen 17 42:35 17:1' 
8. Elche Darmstadt 17 40:52 15:19 
9. TuS Griesheim 15 26:34 14:1« 

10. SKG Erfelden 16 27:40 14:18 
11. Wolfskehlen 17 41:50 14:20 
12. SV Traisa 16 29:34 13:19 
13. Rohrbach 17 . 43:50 13:2» 
14. SSG Langen 17 26:39 IS:-' 
15. TSV Eschollbrücken 16 25:43 
Am kommenden Sonntag: TG 75 Darmstadt 
RW Darmstadt. Erfelden — GW Darmstiidt. 
Eiche Darmstadt — Ober-Ramstadt, Ront- 
bach — Hahn, Wolfskehlen — Gräfenhausen, 
Zwingenberg — Ti-alsa und Eschollbrücken 
Griesheim. 

Niieh dem Clrctis-Weltfestival In Ant- 
werpen auf dem Weg nach Österreich 
und lliilien nur wenige TnRe in Darm- 
-iBdl, Morrkspliitz vor dem Hallenbad. 
i'RlCMlKKÜ FreltaK, 29. MUrz, 20 Uhr. 
SamstiiR. 15 und 26 Uhr, Sonntag nur 

und 17.30 Uhr. Montags und 
dienstags 15 und 20 Uhr. 

Iiioi-stiinrienproKramm der Wellsensa- 
li()ni n Im neuen Membran- Zelt, dem 
ßriißtcn und modeiiuten Zellbau der 
ni'Renu'art 
n:is ^lewaltlgste Spielprogramm, das je 
von M^ n.schcn erdacht und von Tieren 
if'leistoi wurde. 

CIRCIIS WIE NOCH NIE ! 
Vorverkauf: Reisebüro Darmstadt, 
I.uiscnplalz 1, Telefon 70321 und 77282 
sowie an den Circuskjissen, Tel. 26356. 
Rle.icntler.schau mit 3 50 Tieren aus 
aller Wrft I 6000 Sitzplätze I 

Der CIrcus Ist gut geheizt t 

Unser Entwicklungs-Ing. sucht 

1 Mechaniker oder 

1 Elel(tro-Mechanil(er 
der nach Skizzen Versuchs-Geräte 
i)»uen und prüfen kann. 

Chr. Bürkert 
Bautechnische Geräte - Egelsbach 
Am Flugplatz, Telefon 2788 

Fachleute 
beraten Sie bei der 
WKV 
In allen Fragen des 

Teilzahlungs-Kredits. 
Auch BarkreditI 

WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
4 FRANKFURT AM MAIN ■ ZEIL 77 

Wir suchen 

1 Buchdrucker 
der als Einrichter für unsere 
Spezial-Druckma.schlnen 
tätig sein kann. 

1 Einholefrau 
für täglich Pi—2 .Stunden 
vormittags. 
Vorzustellen in der Geschäfts- 
zeit von 8—16 Uhr. 
5-Tage-Wüche, leiciito, ange- 
nehme Arbeit, gute Bezahlg. 

KARL GRONEMEYER KG 
S p e z 1 a 1 - U r u c k e r e 1 
Langen. Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 2107 

Suche zum 1. April 1983 eine ]ung« 

S«ryl«r«rin 
und eine 

Küchenhilfe 
Kost und Logis im Hiiuse. 
Bewerbungen unter Nr. 424 an die LZ 

Der Fachmann 
unlsricheidet 
drei vsrichiedena 
BOffdnarbcn: Dat 
leidil gtschllffena 
edit« BOfTelkalb, 
geichrumpften BOfFel- 
narben und gepre6lsn 
Büffalnarben. Säml- 

Älictie Sorten dieses 
hochakhiellen Loden 
natOrlich bei 
LEDER-VATER 

Doutichlands größtes Spezial< 
geschäft fOr Lederkteidung 
Ffm., ^iouplwaeh« und Kalt»rtlr. 16 OUitttldorf. Gral Adolf-Stroft* 12 Oulibvra. tonn«nwall S« Est«n, K«1lwlg«ritfoftft 45 Dortmund. BrUckslraft» S« 

GummIttrUmpfe 
FnBfrniDaitik, Skndalen 
nach Prof. Thompson, 
Ilcrren-Cummlcariel, 
Bruchbänder, Bandaten, 
Gummlsocken, Knickappen, 
Angora-Rhenma-WSsche, 
KlosettstOhle und Eimer, 
Personen-Wlese-Waagcn, 
Haus- u. Auio-Apothrkcn 
VerbandskUiten, 
KrankenfahrslQhlc. 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt am Main, Tel.; 33 26 34, 
Münchener Str. 17, Ecke Wesersfr., 
Arzte- und Krankenpflegewaren. 

Sdhämm Sie sich 
davon tv Ntdil nötig. 
HAmorrheiden mit Drude» u. Span« nungigftfOht, iucktn, S<hm*rx«n, (lutungM Im Enddorm könn«n l«hr put bahobcn w«rd«n durch Oft MDLIER'S HXMORRHOIDAl. 
KUR (Apoth«l(«n), Aufklärung«* idtrift koftenlo« v. yhorM. Fabrik Fulda, Fo«tf. 7Ar I M 

Für meine Geschäftsstelle Erzhausen suche Ich per sofort zu 
besonders günstigen Bedingungen: 

1 Korrespondenten 
als Assistenten des Geschäftcstellenirlt'"-« 
in entwicklungsfähige, interessantp 

2 Kontoristinnen 
für die Auftrags-Abteilung 
mit Kenntnissen in Maschineschreiben 

2 Monteure 
für die Montage von Leichtmetall-Jalousien 
und Verdunklungsanlagen 

Ihre schriftliche bzw. telefonische Bewerbung erbitte ich an 

CARL GÖTZE 
ROLLO-FABRIK 
Erzhausen b. Darmstadt, Industriestr., Tel. 00150/446 

Kinderwagen, 
Kinderbetten, 
Babyausstattung - 

Gratiskatalog anford. 

SCHLEGEL, 
Frankfurt am Main, 
BraubachstraBe 29, 
Telefon 2338 

Zum 1. April 1963 oder auch sp.Hter 
stellen wir noch ein; 

1 Stenotypistin 

1 Steno-Kontoristin 

Gute Beherrichung der Schreibma.schln>- 
nach dem Zehnfinger - System und der 
Stenografie Ist Bedingung. 
Wir haben die 6-Tugc-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerftellung. 
Schriftliche Bewerbung mit handge- 
schriebenem Lebenslauf erbeten. 

DR. KOHUT KC 
Weinbrennerei und T,-ikörfabrik 
Langen/Hessen, Rhein.'^tr. 27 29 

Achtung 1 Achtung ! 
GESCHÄFTSAUFGABE 

OBERUETTEN, Garantie-Inlett, in allen 
Farben, Ausateuorware: 

1 Oberbett, 130/200 Cm, 6 Pfd. Halb- 
daunen, statt DM 119,— jetzt 74.— 

1 Oberbett, 140/200 cm, 7 Pfd. Halb- 
daunen, statt DM 126,— jetzt «5,— 

1 Oberbett, 160/200 cm, 8 Pfd. Halb- 
daunen, statt DM 138,— jetzt 91,— 

1 Kop(kiii»en, 80,80 cm, 2 Pfd. Halb- 
daunen. statt DM 32,— jetzt 23r- 

Feinste Daunenoberbetten in gleicher 
Größe mit 5-, G- und 7-Pfd.-Füllung 
kosten je Bett 30,— DM mehr. 
Rückgaberecht I Nachnahmeversand t 

Erich Blink, Bettenhandel 
2 Billstedt-Hamburg 
Merlandamm 22 

Mitarbeiterin 

mit guten Kenntnissen In Steno und Schreibmaschine zur 
Unterstützung der Veritaufssaehbearbeiter gesucht. 
5-Tage-Woche. 

Schrlftl. Bewerbung oder Vorstellung mit ahen Unterlagen bei 

Frankfurt/M., Frankenallee 83/89 
veBeb Tel. 332627, 336904; FS.: 0412148 

Am Samstag, dem 23. März 1963, verschied nach schwerer 
Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Friedrich Rühl 

im Alter von 56 Jahren. 

Langen, Leukertsweg 60 

In stiller Trauer: 
Frau Anna RUhl 
und alle AngebSrlgen 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 27. März 1963, 
um 11.00 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

Allen, die in herzlicher Teilnahme durch Wort, Schrift und 
Blumenspenden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarethe Herth 
geb. Breidert 

gedachten, sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die Trostesworte am 
Grabe, sowie allen, die ihr das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen der Hlnterbliebenenl 
Helene Hambarfer 

Langen, im März 1963 
Gabelsbergerstraße 3 

Qjeäunxjfdantieic^e 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

GmbH 

SPRENDUNGEN 

sucht 

eine tüchtige 

Stenotypistin 
lüi den Inlandsverkauf zur Erledigung der Kunden- 
Korrespondenz und def ollgemein in einer Vexkaufsabteilung 
üblichen Arbelten. 
Wir bieten lelsiungsgerechte Bezahlung, ein interessantes und vor allem 
vielseitiges Aufgabengebiet. 
Bewerbungen mit don üblichen Unterlagen sovi/ie Angabe des Gehalls- 
Wunsches und des frühesten Eintrittstermlnes erbeten an die Personal- 
abteilung der 

IDWOI) 
Fabril< für Kunststofferzeugnisse 

Sprendlingen ■ Frankfurter Straße 155 
GmbH Telefon 66555 

Künstliclie Gebisse 

PräpÄ sLu jSSnTbeÄ"®® 
künstliches Gebi^ß auch nachts tragen, werden Sie mit dem 

N^hfnnH^? vil ff "'P'"' " e'ssanten Plastlicciose und einer Nachfülldose Xaufen können^ innerhalb etwa Va Stunde eine hvoienlsch 
einwandfreie Reinigung erzielen. Außer dem Kukident-Schnell-neinieer 

i Kukident-Schnell-Reiniger-Tabletten dfe insbeaondere auf Reisen gern mitgenommen werden. ' 
Sollten Sie Ihr künstlidiss GebiB über Nocfat berouiiishÄSH, ~ 

Kukident-HeiniEungs-Pulver in der blauen Packuns 
«r^ünlii -Ii t Wii^ng wie mit dem Kukident- innerhalb einiger Stunden, am besten 
n.,n K Morgen ist Ihr künstliches Gebiß nicht 
Cnn sauber, sondern auch frisch, geruchfrei und frei von schädlichen Bakterien. 

Für Zahnprothesenträger, die ihre künstlichen Gebisse 

HnrtgiU e» die Kukident-Spezial-Protheaen-Bürste für 150 DM und die kreidefreie Kukident-Zahnremigungs-Creme für l DM. awuivi 
E'!? der Zahnprothesen erzielen Sie, wenn Sie Ihre Kiefer ieden 

1 KuiUdent-Gaiunenöl einreiben. Das Zalinfleiscli bleibt dann straff und elastisch, das Annassunffsvermöfien der Prothesen wird erhöht. 

Zum Festhfhfii hBüStiidifr Gebisse 
Kukident-Haftmittel, und zwar das normale Kukident-Haft- 

2" starke in der weißen Packung und die Kukident-Haft-Creme, die insbeßondere bei unteren Vollprothesen benum wird Jeder 
Packung liegt ein Prospekt mit wertvollen Aufklärungen bei. 

Wer es Icenirt — nimmt 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 694 WEINHEIM (BERGSTR.) 
In Lang»n bestimmt eiMMkh: Löwen-Droo«rl« Hochh«lnn«r, Bahnstr. 54 



Sport- 
Slngtriimli- 
Kholt 1889«V. 
langta 

Erweiterte Ilauplvor- 
ftandssitzung am MUt- 
wocli, dem 27. 3. 1963 
20.15 im Clubhaus. 

Sk t-Cfilda 

Jeden Donnei-stag 
Zusammenkunft 

im Clublokal Dütsch. 

Obst- u. Gartenbau- 
Verein Langen 

Wir verweisen heule 
ichon auf die 

General- 
verxammlung 

am Sonntag, 31. 3. 1963 
Im Vereinslokal „Zum 
LSmmchen". 

Der Vorstand 

m 
Jeden Mittwoch ab 
J8.30 Uhr 

Informations- 
Besprechung. 

Freunde willkommen I 

{Nächster 
Stammtischabend 

heute Dienstag, 26. 3., 
to .30 Uhr im Gasthaus 
„Luthereiche", Wall- 
straße 44. Wir bitten 
«m zahlreiche Beteili- 
gung. 

Angelfreunde 
decken ihren Bedarf 
In der 

Sportzentrale 
Langen, Wasserg. 1 
(KindaTpsrRdles) 
Telefon 2201 

10. April: 
Schneeschmelze 

LRNGEN' T£L. 2885 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

UNIVfKBAL ZCIOT 
SUIN* WIlllAM 
SESSELMANN-SYLVESTER 

// 

HERMIONEMDDElEY'EDWARD UNDERDOWN 
■ rtkkvtkrPMI ITIil ITNM Km l>4. 

Ab 16 Jahren 

2'|2 oder 3-Zimm.-Wohnung 
für kinderloses Ehepaar ab Juni 1963 
in Langen od. näherer Umgebg. gesucht. 
Ebenso wird 3- bis 4-Zlmnierwohuung 
in Langen od näherer Umgebg. gesucht. 
Angebole unt. Off. Nr. 386 an die LZ 
oder telefonisch unter Nr. 3189. 

2-3 Zimm.-Wohnung 

für Mitarbeiter dringend gesucht. 

Ph. Hdb. Keim 
KLISCHEE-ANSTALT 
Langen, Fahrgasse 19, Tel. 3546 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel. 331268 u. 
337384 
Weserstraße If 

Meinen werten Kunden zur Kenntnis, 
daß ich ab 31. März 1963 mein 

Tabakgeschäft 
aufgebe. Ich danke für das entgegen- 
gebrachte Vertrauen. 

Frau Kath. Altvater 
Langen, Fahrgasse 12 

Männl. und weibl. 

Arbeitskräfte 

für saubere und interessante Arbeiten in unsere Kunststoff- 
Abteilung bei guten Verdienstmöglidikeiten zum sofortigen 
oder späteren Eintritt gesucht. 

Fensterbau 

GmbH 

Pittler Straße 

Morgen in Langen 
frankfurter Hof, Luthcrplatz, 10—18 Uhr 

• Waschautomaten * 
GroSc Auswahl - Bequeme Teilzahlung ! 

W.-Kombination Vollautomat Waschmascbiiiu 
(Itlg. m. Spül- 

schleuder) 
775,— 

o. Schleudergang 
5 —6 kg 
695,— 

mit Schleuder 
zusammen 

395,— 
Gcbrauchtgerüte werden bei Neukauf in Zahlg. fienommen 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Telefon 2112 

Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 
Frei ab 18 Jahren 

Ein Film, der das Gruseln lehrt 

Die Stunde, wenn 

Dracula kommt 
Alles ist unheimlich — 

Dracula kennt kein Erbarmen 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Freddy Quinn in 

Freddy und 

der Millionär 
Eine heitere Farbfilm-Serenade 
Freddy singt „La Paloma" u. a. i 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

MMF 
eUlHKMDEM 

Ein internationaler Spitzenfilm, der Sie 
nicht enttäuschen wird. Einer der er- 
regendsten Filme seit langer Zeit. — 
Meisterhaft gestaltet, erstklassig ins- 
zeniert, hinreißend fotografiert. Dies ist 
ein Film nur für Erwachsene. Eine hin- 
reißende Liebesballade mit d. erregend- 

sten Filmmusik des Jahres! 
Frei ab 18 Jahren 

1- od. 2-Fain.-Haus 
evtl. mit gewerblichen 
Räumen (ehem. Werk- 
statt), mögl. m, Garten, 
gegen gute Leibrente 
und Abstand gesucht. 
Oft. u. Nr. 433 a. d. LZ 

Einfach möbliertes 
Zimtner 

für 1 Arbeiter (Zim- 
mermann) in Dauer- 
miete in Langen oder 
Dreieichonhain ges. 

Heinrich Werner I. 
Werncrplatz 1 

Möbl. Zimmer 
zum 1. 4. gesucht. 
Off. u. Nr. 431 a. d. LZ 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung so überaus zahl- 
reich übermittelten Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, den 
Betriebselektrikern der Fa. Pittler und dem Spielmannszug 
des Turnvereins recht herzlich. 

Reinhard Seipp u. Frau Hedwig 
geb. Stampfer 

Turmgasse 4 

Zum Schulbeginn 
Schultüten 
Schulartikel 
Schreibwaren 

Kinderparadies 
Wassergasse 1 

Moderne Leihbücherei 

Nähe I^anRCn; 
Haushaltswaren- 
geschäft 

alteingeführt m. Spiel-, 
Eisen- und Schreib- 
waren-Abteilung. Ver- 
kaufsraum, ca. 80 qm 
Lager, Büro u. Neben- 
raum ca. 150qm, Pacht 
DM 250,- und Waren- 
übernahme. 

Frohne KG. Immob., 
Darmst., Schuchardt- 
str. 18, Tel. 2G037-39 

Bar-Kredite 
Iflr JedermaDDl 
0,4 '/o Zinsen pro M 

FR VNZ SCHLAT'n 
Langen. Bahnstr. 39 

Alles für den Garten, 
Futter für Hunde und Katzen 

sowie für den Vogel und den Zierfisch. 

Samenhaus Bohnstedt 
Langen, Marienstraße 2 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 3 sofort gesucht. 

A. Jeschke 
Langestraße 3 

Q/Pafiteßiauen 

(leichte Schichtarbeit) für Toiletten im 
Hbf. Ffm. gesucht. Vorzustellen bei: 

Bahnhofsfriscur, gegenüber GI. 24 

Garage 
zum 1. 4. 1963 Nähe 
Wernerplatz gesucht. 
Off. u. Nr. 425 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Elisabetlienstr. II p. 

Garage 
zu vermieten, Gabeis- 
berger-, Ecke Mainstr. 
Anfrage: 

Wolfsgartenstr. 28 

Garage 
am 1. 4. zu vermieten. 

Diehl, Mühlstraße 40 

Garten 
ZU pachten gesucht. 
Off. u. Nr. 427 a. d. LZ 

Maschinenstepperinnen 

für Damenmäntel sofort gesucht. 

E. Riemann 
Darmstädter Straße 19, 1 Treppe 

Qüct caenC^e «öujfe.../ 

... und Langen hat wieder sein Spezialgeschäft für 

Süßwaren - Kaffee - Spirituosen 
Wir bringen eine Riesen-Auswahl in Oster-Süßigkeiten zu 
günstigen Preisen! 
Es lohnt sich, mit dem Osttfr-Einkauf zu warten! 
 Konfitürenhaus  

(LAUDENKLOS) 
früher DRÖLL'S Spezialgeschäft 
Langen, Lutherplatz 4 

Suche gebrauchtes 
Motorrad 

125 bis 200 ccm. Ange- 
bote mit Preisangabe 
unt. Nr. 426 an die LZ 

VW Export 
Müd. 52, mit Radio, 
Doppelfanfare, Schon- 
bezüge, Lenkschloß u. 
Blinker, für 800,— DM 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 430 a. d. LZ 

Suche größeres 
Baugruidstück 

mögl. am W;\!dmnd z. 
Bau eines 1- ■ 
Familienhause^ iii. 
baumöglichkeit I. giuJ. 
Lagerraum u. Garage. 
Angebote erbeten an: 

Reinhold MARTIN, 
6000 Frankfurt-Süd, 
Unterster Zwerch- 
weg 23, Tel. 6 24 48 

Acker oder 
Baumstück 

im Wingert zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 398 a. d. LZ 

Barzahler 

kaufen Rundfunk- und Fernsehgeräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

bei 

^atfiopd^ohrnm 
der zuverlässige 
Fachmann 

Langen, Dieburger Straße 59, Telefon 2685/9683732 

Ihr Vorteil! 

♦ Reparaturen aller Fabrikate in eig. mod. Fachwerkstatt 
♦ Antennenbau- und Reparatur-SehnellUicnst 
♦ Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde 

Geöffnet: Montag — Freitag von 16.30 — 18.30 Uhr, 
Samstag ab 9.30 Uhr 

Suche 
VW Export 

Baiij. 1957 bis 1960, ge- 
pflegt. Angebote an 

O. Kirchner, Bachg. 4 

Eine 
Schnellwaage 

120,— DM, und ein 
Moped 

120,— DM, zu verkauf, 
Gärtner Heim, 
Nördl. Ringstraße 

Zuverlässige 
HaushaltshiKe 

5 mal für 'j Tage in 
der Woche gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Telefon Langen 68332 

Junger Boxer 
zu verkaufen. Zu erfr. 

Tel. Langen 3126 

Flotte, nette 
Bedienung 

gesucht. Gute Ver- 
dienstmöglichkeit 

Cafe Trcu.sch, 
Fahnstraße 

Kinderwagen 
billig zu verkaufen. 

Haupt. 
Südl. Riiigbtr. 151 

Älteres 
Klavier 

billig zu verkaufen. 
Anfragen nach 18 Uhr. 

Telefon 2488 

Jagdgenossenschaft Langen 

Am Mittwoch, 3. ,\i>ril 1963, 20.13 Uhi, 
findet im Sitzungssaal des Ralhiiuses d;e 
11. Genos.senschaftsver.samnilung statt. 

Tagesordnung 
1. Genehmigung der Niederschrift dpr 

10. Genossenschaf US Versammlung, 
2. Geschäftsbericht, 
3. Kassenbericht, 
4. Beschlußfassung der Haushaltspläne, 
5. Verschiedenes. 

Der Jagdvorstand 

mn 

länömcrÄftunff® 
13 X 4449 B 

HEI 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0.30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 26 Freilag, den 29. März 1963 Jahrgang 15/56 

DIE WOCHE 

Metall-Tarife gekündigt 
Aus Frankfurt kam die Nachricht, daß der 

Hauptvorsland der Industriegewerk.schaft 
Metall für etwa 3 Millionen Arbeiter und An- 
gestellte der metallverarbeitenden Industrie 
in der Bundesrepublik (außer Bremen) die 
Lohn- und Gehaltstarife gekündigt hat. In 
einer Sitzung am Dienstag wies der Haupt- 
vorstand das Verlangen der Arbeitgeber nach 
einer unbefristeten Lohnpause mit der Be- 
gründung zurück, die Steigerung der Lebens- 
haltungskosten in Verbindung mit der gün- 
stigen wirtschaftlichen Lage und der berech- 
tigten Forderung der Arbeitnehmer nach 
einem höheren Anteil am Sozialprodukt, lasse 
eine 8" »ige Lohn- und Gehaltserhohungsfor- 
derung vernünftig erscheinen. In Bonn hat 
diese lohnpolitische Entwicklung einiges Un- 
behagen ausgelöst, denn eine 8°/oige Lohn- 
und Gehaltserhöhung würde die Lohnsumme 
in der Metallindustrie um mehr als 2 Milliar- 
den DM jährlich erhöhen. Dennoch besteht 
dort keine Neigung, in die Lohnverhandlungen 
der Tarifpartner vermittelnd einzugreifen. 
Den Gosamtverband metallindustrie!ler Ar- 
beitgeber sagte dazu in einer ersten Steilung- 
nalime; viele Betriebe müßten, würden sie 
dieser Lohnforderung entsprechen, auf der 
Strecke bleiben. Die IG Metall drohe damit 
eine Lohnlawine in Bewegung zu setzten, die 
nicht nur die Metallindustrie, sondern die 
ganze Wirtschaft mitreißen könne. 

Vorschnelle Verhaftungen? 
Die Neuordnung der Strafpx'ozcßordnung, 

über die wir in unserem Leitartikel am Dicns- 
über die wir in unserem Leitartikel am Diens- 
tag berichteten, beschäftigte am Mittwoch in 
der Zweiten Lesung den Bundestag. Dabei 
war die Mehrheit des Plenums, zusammen mit 
Bundesjustizminister Bucher der Meinung, 
daß in der Bundesrepublik zu oft, zu schnell 
und zu lange verhaftet werde. Minister 
Bucher führte diesen bedenklichen Zustand 
in der deutschen Rechtsprechung nicht auf 
das Verschulden des jeweiligen Richters, son- 
dern einfach auf ein unzulängliches Recht 
zurück, das die rechtsstaatlichen Verpflich- 
tungen dem einzelnen Bürger gegenüber zu 
wenig berücksichtige. 

Als wesentlichstes Ergebnis dieser Zweiten 
Lesung kann gewertet werden, daß vor allem 
der Begriff „Fluchtgefahr" in der kommenden 
„Kleinen Strafprozeß-Novelle" weit präziser 
umrissen werden soll als bisher. Gegenwärtig 
ist es noch so, daß ohne weiteres Unter- 
suchungshaft angeord ot werden kann, wenn 
in der Vorstellung des Richters der Verdacht 
auf „Flucht" besteht. Nach der vom Bundes- 
tag unterstützten neuen Rechtsauffassung soll 
aber knüftig ein berechtigter Grund zur In- 
haftierung erst dann gegeben sein, wenn „auf 
Grund bestehender Tatsachen" mit Sicherheit 
anzunehmen ist, daß der Beschuldigte sich auf 
der Flucht befindet, sich verborgen hält oder 
aber die begründete Wahrscheinlichkeit be- 
steht, daß er sich dem Strafverfahren ent- 
ziehen will. Auch sollen bei der neuen Auf- 
fassung dem Beschuldigten im Haftbefehl, der 
wie bisher schriftlich zu erfolgen hat, alle 
Tatsachen mitgeteilt werden ,die den dringen- 
den Tatverdacht und den eigentlichen Haft- 
grund rechtfertigen. Die einzigen Ausnahmen 
sollen auf Fälle beschränkt bleiben, in denen 
es sich um die Gefährdung der Staatssicher- 
heit handelt. Der Beschuldigte soll auch 
künftig jederzeit eine Überprüfung seiner 
Haft beantragen können und selbst Gelegen- 
heit haben, die angeführten Haftgründe zu 
entkräften. 

Auch die Verteidigung soll größere Rechte 
als bisher erhalten und nicht nur in die Ak- 
ten des Gerichts einsehen dürfen (wie bisher), 
sondern bei bestimmten Voraussetzungen, auch 
[n die Akten der Anklage Einsicht erhalten 
können. 

1 s „vertrieben" anerkannt 
Beinahe einstimmig bei nur zwei Stimm- 

cnllialtungen billigte der Bundestag die 
ö.reichung des Stichtages vom 31. Dez. 1952, 
der bisher die Anerkennung von Vertriebenen 
vt'ihinderte, die nach der Vertreibung zu- 
nächst Aufenthalt in der DDR nalimen und 
später erst Antrag auf Lastenausgleich in der 

iinde.srepublik stellten. Als neuer Stichtag 
''ir die Anerkennung der berechtigten For- 
iPiungen dieses Personenkreises wurde der 

JI. Dezember 1961 festgesetzt. Das bedeutet 
1 rund 350 000 Vertriebene den Einbezug in 

fs Lastenausgleichsgesetz, einschließlich der 
'■'•>uptent.-;chädigung. 

'0 Millionen verschwunden 
Biindesschatzminister Dr. Dollinger und der 
ndptagsausschuß für wirtschaftlichen Be- iz des Bundes versuchen 70 Millionen DM 

r den Bundeshaushalt zu retten, die bereits 
i'ersrhwundpn" gelten. Es handelt sich 

dabei um den Erlös aus dem Verkauf der bun- 
deseigenen „Vereinigte Tanklager- und Trans- 
portmittel GmbH" durch die „Industriever- 
waltungsgesellschaft GmbH" an die „Preußag" 
im Jahre 1961. Dieser Erlös von 70 Millionen 
Mark sollte an den Bund abgeführt werden, 
hatte das Bundesfinaniministerium bestimmt. 
Im Bundeshaushalt 1962 steht der Betrag 
zwar auf der Einnahmenseite. In der Bundes- 
kasse fehlen diese Millionen aber bis auf den 
heutigen Tag. Der Aufsichtsrat der „Industrie- 
verwaltungsgesellschaft" hat das Geld verein- 
nahmt und über die Mittel bereits anderweitig 
disponiert. 

Dieses Vorgehen des Aufsichtsrates Ist eine 
glatte Mißachtung des vom Bundestag bei 
schlossenen Haushallsgesetzes. Es ist unbe- 
greiflich, daß die „Industrieverwaltungsge- 

sellschaft" diese Millionen für ihre eigenen 
Zwecke verplanen konnte, obwohl ihrem Auf- 
sichtsrat so etatkundige Persönlichkeiten an- 
gehören wie Staatssekretär Hopf vom Bun- 
desverteidigungsministerium, Ministerialdi- 
rektor Korff vom Bundesfinanzministerium 
und Ministerialdirektor von Süßkind vom 
Bundesschatzministerium. Keiner von ihnen 
hat sich etwa bereichern wollen, das steht 
außer Frage. Das Geld ist ausschließlich für 
Zwecke der bundeseigenen „Industrieverwal- 
tungsgesellschaft" verplant worden. Trotzdem 
ist es ein unmöglicher Vorgang. Der Bundes- 
tagsausschuß für wirtschaftlichen Besitz des 
Bundes täte daher nur recht daran, wenn er 
beschließen würde, daß die „Industrieverwal- 
tungsgesellschaft" die 70 Millionen an die 
Bundeskasse abführen muß. 

Mainz: Kein „Erdrutsch" zu erwarten 
Am 31. März wählen 2,4 Millionen Rheinland-Pfälzer den neuen Landtag 

Am nächsten Sonntag werden zwischen 
Rhein, Saar und Mosel 2,4 Millionen Wahlbe- 
rechtigte darüber entscheiden, ob im goldenen 
Mainz, dem Sitz der Regierung und des Land- 
tags, alles beim alten bleibt .oder eine große 
Wachablösung über die landespolitische Bühne 
geht. Das Alte ist die seit Jahren bestehende 
Koalition zwischen der über die absolute 
Mehrheit verfügenden CDU und der mit zehn 
von 100 Mandaten im Landtag vertretenen 
FDP. „Der Alte" ist der seit 15 Jahren regie- 
rende Ministerpräsident Dr. h. c. Altmaier. Zur 
Unterstützung des Wahlkampfes ist aus Bonn 
herbeigeeilt, was Zeit und Beine hatte. Die 
Bundespolitik spielt wieder einmal in der 
Wahlpropaganda eine große Rolle. 

Die in Opp'osition stehende SPD, zweitgrüßte" 
Partei des Landes, hat in der Wahlpropaganda 
in der Kulturpolitik des Landes eingehakt. Sie 
kreidet es der Regierungspartei als Versäum- 
nis an, daß das Bildungsniveau weit unter dem 
Bundesdurchschnitt steht. Tatsächlich besu- 
chen in diesem armen und vorwiegend länd- 
lichen Bundesland nur 13,5 Prozent aller 
Jugendlichen zwischen 14 und 19 Jahren eine 
weiterführende Schule, während es im Bun- 
desdurchschnitt immerhin 17,6 Prozent sind. 
Einführung des neunten Volksschuljahres, 
Ausbau des „zweiten Bildungsweges", groß- 
zügigere Unterstützung der Mainzer Univer- 
sität — und — im Gegensatz zu Hessen — eine 
Förderung der Realschulen, das sind grob um- 
rissen, die kulturpolitischen Forderungen der 
Sozialdemokraten, die es als ihre Hauptauf- 
gabe ansehen, die absolute Mehrheit der 
Christdemokraten zu brechen. 

Die CDU stellt ihre Werbung ganz auf Alt- 

maier ab, den man dem Wähler im Fernsehen 
im trauten Familienkreis einschließlich flnkel- 
kinder menschlich näherbringen will. Das 
Menschliche und Heimatverbundene wird 
großgeschrieben, daher auch die Ablehnung 
der Mammutschulen und die Beibehaltung der 
einklassigen Dorfschule. Besonders stolz ist 
man auf die Leistungen im Wohnungsbau (Be- 
stand 33 Prozent mehr als 1939). Uber die 
Hälfte der Neubauwohnungen sind Eigentums- 
wohnungen. 

Die mit der CDU verbündeten Freien Demo- 
kraten haben zwar ebenfalls den Abbau der 
absoluten CDU-Mehrheit auf ihr Wahlkampf- 
Panier geschrieben, nichtsdestotrotz aber ihre 
Bereitschaft bekundet, auch im neuen Landtag 
und in der Regierung (in der sie jetzt mit 
Finanzminister Glahn vertreten sind, mit ihrem 
Partner zusammenzugehen. Ihre landespoli- 
tischen Ziele unterscheiden sich im übrigen 
kaum von denen der CDU — wenn man von 
der Ablehnung der Konfessionsschule absieht. 

Zwischen diesen drei Parteien wird sich 
also im wesentlichen das Ringen am 31. März 
abspielen. Sechs Parteien stehen allerdings 
auf den Stimmzetteln, auf die die Wähler ihr 
Kreuz zu setzen haben. Die drei anderen sind 
die rechtsradikale „Deutsche Reichs-Partei", 
die bei kleineren Bauern und Winzern einen 
Blumentopf gewinnen zu können hofft, denen 
sie die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
als Schreckgespenst darstellt, sowie die 
„Deutsche Friedens-Union" und die „Deutsche 
Gemeinschaft". Die allgemein zu hörende 
Prognose geht dahin, daß es in Rheinland- 
Pfalz am 31. März keinen politischen „Erd- 
rutsch" geben wird. 

Verkehrsstrafen vom Abreißblock 
Gegen die Absicht einiger Polizeipräsidien, 

durch formularmäßig genormte Kurzanzeigen 
Verstöße gegen die Straßenverkehrsordnung 
vermehrt zur gerichtlichen Ahndung zu brin- 
gen, erheben der Automobilclub von Deutsch- 
land (AvD) und der Deutsche Motorsport- 
Verband (DMV) Bedenken. Daß die Arbeit der 
Polizeibeamten durch diese Kurzanzeigen er- 
leichtert wird, ist ein allzu bequemer, einsei- 
tiger Gesichtspunkt. Denn es entsteht anderer- 
seits die Gefahr, daß die Polizei künftig statt 
der gebührenpflichtigen Verwarnungen gleich 
eine Kurzstrafanzeige erteilt und der Betrof- 
fene eine wesentlich höhere Geldstrafe be- 
ziahlen muß. Damit gewinnt das fiskalische 

Denken ein Übergewicht gegenüber der An- 
gemessenheit des Strafzweckes. Der Kraft- 
fahrer kann sich zwar an Ort und Stelle zu 
den Beschuldigungen äußern und den Vor\vurf 
durch seine Unterschrift anerkennen. "In einer 
Vielzahl von Fällen wird aber der Betroffene 
unter dem psychologischen Druck der Ereig- 
nisse stehen. Es könnte sein, daß er eine 
Schuld unterschriftlich anerkennt, die er bei 
ruhiger Überlegung und Beratung mit einem 
Rechtskundigen sich nicht zugemessen hätte. 
Da sich dies auch bei der Schadensregulierung 
gegen den Kraftfahrer sehr ungünstig aus- 
wirken kann, lehnen AvD und DMV diese Art 
von Fließband-Justiz ab. 

16 Fahrgäste wurden bei ehiem Zusammenstoß auf dem Hauptbalinhof Kaisersleutern 
.schwer verlet^. Eine 'p'lebwaKenlok war mit einem Eilzug zusammengeprallt. Unser dpa- 

Bild zeigt die beiden Lokomotiven nach dem 2EasammenstoA. 

Zählung im Handwerk 
In diesem Jahre noch wird im Handwerk 

eine Zahlung durchgeführt. Es handelt sich 
dabei um eine sog. Zweistufenzählung. Die 
eine Zählung umfaßt das gesamte Handwerk. 
Dabei wird nach dem Gesamtumsatz des 
Handwerks gefragt. Bei der zweiten Zählung 
handelt es sich um eine sog. Repräsentativ- 
zählung. Es wird dabei nach der Gliederung 
des Umsatzes gefragt. Män will wissen, wiö 
sich der handwerkliche Umsatz auf Herstel- 
lungsarbeiten, Reparaturen und Dienstleistun- 
gen verteilt. Zu dieser Zählung werden nur 
etwa 15 Prozent der Handwerker herange- 
zogen. 

«Was bedeutet sinngemäß NATO?" Fast die 
Hälfte der in Deutschland bei einer küi-zlich 
durchgeführten Erhebung befragten Frauen, 
jedoch nur knapp 1 Fünftel der Männer wuß- 
ten keine Antwort auf die Frage , Was be- 
deulet sinngemäß NATO?" 17 "/o aller Be- 
fragten konnten klare Definitionen ^eben. 

Immunität von Strauß nicht aufgehoben. 
Der Bimdestag hat einem Antrag der Anwälte 
des Münchner Exportkaufmanns Hans Hcrr- 

'^"fhebung der Immunität des 
CSU-Abgeordneten Franz-Josef Strauß nicht 
stattgegeben. 

Freis-pruch. Der Frankfurter Mordprozeß 
gegen Maria Kozera endete überraschend mit 
einem Freispruch. 

Harry Piel gestorben. Der Filmschauspieler 
Harry Piei ist im Alter von 70 Jahren in einer 
Münchner Klinik gestorben, nachdem er am 
Samstag einen Gehirnschlag erlitten hatte. 
Seine große^ Zeit hatte der Filmschauspieler in 

Jahren. Nach dem zweiten 
Weltkrieg konnte Piel nicht mehr in seinem 
Beriif Fuß fassen. Als einzige Filme nach 1943 
brachte Piel „Tiger Akbar" und „Ge.'.prengte 
Gitter" heraus. f s 

Neue Fernsehzeiten. Die Tagesschau im 
Fernsehen bringt jetzt bereits werktags von 
18 bis 18.15 Uhr und von 19 bis 19.03 Nach- 
richten. Das Regionalprogramm des Hessischen 
Rundfunks bringt im Fernsehen werktags von 
19.03 bis 19.20 Uhr die „Hessenschau" mit 
Fernsehreportagen. Meldungen werden mon- 
tags bis freitags zwischen 19.45 Uhr und 
20 Uhr unter dem Titel „Heute in Hessen" ge- 
bracht. Samstags erfolgt zu dieser Zeit eine 
Sendung „In dieser Woche". Dazwischen gibt 
es Werbefernsehen. 

Forderungen der Holzarbeiter. Eine Dele- 
giertenversammlung der Gev/erkschaft Holz In 
Darmstadt, die 3000 Holzarbeiter vertrat, for- 
derte die sofortige Aufnahme von neuen Ver- 
handlungen zum Abschluß eines Manteltarifs 
für die holzverarbeitende Industrie. Die Holz- 
arbeiter fühlten sich, so hieß es in einer Ent- 
schließung, brüskiert über die Haltung der 
Unternehmer, die den bereits vor einem Jahr 
gekündigten Manteltarifvertrag noch nicht 
zum Gegenstand - endgültiger neuer Bespre- 
chungen gemacht hätten. 

Der 1000. Kurgast. Bad König, das einzig« 
Bad im Odenwald, konnte bereits den 1000. 
Kurgast in diesem Jahre feststellen. Es ist der 
Konzertmeister eines Frankfurter Orchester». 

Schlaganfall auf dem Sportplatz. Während 
eines Fußballspiels in Bürstadt im Ried erlitt 
der Ehrenvorsitzende des Bürstädter Vereins 
für Hasensport, Karl Massoth, einen Schlag- 
anfall. Massoth war 68 Jahre alt. 

Scheunenbrand. In Lorsch bei Bensheim 
brach am hellen Tage in einer Scheune ein 
Brand aus, der einen Schaden von annähernd 
100 000 DM anrichtete. Ein Pferd und vier 
Kühe verbrannten. Eine angebaute Wohnung, 
die von einer sechsköpfigen Familie bewohnt 
war, wurde ebenfalls ein Opfer der Flammen. 

Ein Rosenliebhaber. Auf der Künstlerkolonie 
in Darmstadt, deren gärtnerische Anlagen 
nach einem bestimmten Plan umgestaltet 
werden, lagen einige hundert Rosenstöcke zum 
Einpflanzen bereit. Nachts machte sich jedoch 
ein Unbekannter daran und nahm sich 60 
Rosenstöcke mit. Außerdem grub er drei Flie- 
derstöcke mit Wurzelballen aus. 

11,50 DM in der Stunde erbettelt. In Darm- 
stadt wurde ein 46jähriger Mann ohne festen 
Wohnsitz festgenommen. Er hatte in einer 
Stunde durchschnittlich 11,50 DM zusammen- 
gebettelt. Er wird sich wegen Landstreicherei 
zu verantworten haben. 

Rationelle GeflügeUvirtschaft. Auf Veran- 
lassung des Tierzuchtamtes Darmstadt fand 
eine Vortragstagung über neuzeitliche Ge- 
flügelwirtschaft auf dem Bauernhof statt. Es 
kommt nicht nur auf die Fütterung und Hal- 
tung des Geflügels, sondern auch auf gute 
Stallungen an. 

t aTv. 
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LANGENKK ZEITÜNO Freitag, den 28. Marz 198J 

Langen, den 29. März 19ß3 

Osterjerien 
•Wieder einmal läuten für einige Zeit die 

Scluiililingeln zum letzten Mal: die Oste - 
lerien halx^n begonnen! Nicht ganz so vei- 
gnOgt wie zu den Weilmachtsferien haben 
viele Kinder das Schulhaus verlassen, denn 
das mt'hr oder weniger gute Zeugnis 
doch etwas aufs Gemüt. Und 
vielleicht sogar traurig hinter ifli 
Hause eilenden Klassenkameraden 
mtn dfc enigen, die das „Klassenziel"^, wie es 
in der Fachsprache heißt, nicht ji„ 
das Schul.ialir noch einmal ™ne 
seil Da gibt es denn jn manchem Haus eine 
getrübte Osterfreude - und 
auch das nicht zu tragisch nehmen, es gibt 
Schlimmeres auf der Welt als ein wiedeihol- 
'^Fürluf aber", die nach Ostern in eine neue 
KlasiR aufrücken, bedeuten diese Ostertenen 
einen kleinen Abschied, vielleicht nur vom 
Klassenzimmer, vom Klasrenlehrer und ein 
gen Kameraden. Neue Fächer werden nach 
dem Osterfest auf dem Stundenplan stehen, 
andere Schulbücher werden neuen Lehrstoff 
bringen, man ist mit einem Male ein 
Schuliahr älter, gehört nicht mehr zu den 
.Kleinen", ist schon ein Stückchen mehr ans 
Erwachsenwerden herangerückt.   

Doch im Augenblick denken die Jungen und 
Mädel n^Jih nicht daran, jetzt sind erst ei;^- 
mal Ferien, Ferien im Frühling, ^ 
draußen herumtollen kann, ohne 
arbeiten und Schulaufgaben denken zu 
müssen... 

WIR GRATULIEREN 
. . Herrn Adam Murmann, Gartenstraße 65, 

der heute 29. 3., seinen 75. Geburtstag 
Herrn August Phil. Bender, Garienstr. 31, 

zum n. Geburtstag und Frau Maria Barbara 
Walter, Dieburger Straße 21, zum TS. Geburts- 

^Frau Betty Anna Maria Troschke, Anna- 
sträße 9, zum 80. Geburtstag am 31. 3.; 
f. Herr^ Karl Breidert, Mühlstraße 9 zum 
77. Geburtstag und Herrn Johannes Schmalz, 
Wilh.-Burk-Slr. 19, zum 81. Geburtstag am 2.4. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

♦ Neuer Steuer-Oberinspektor. Herr Rudolf 
Brandwelner, Südl. Ringstraße, wurde mit 
Wirkung vom 1. März 1963 beim Fmanzamt 
Langen zum Steuer-Oberinspektor ernannt. 

♦ 25 Jahre bei einer Firma. Herr Georg 
Vetter, Lerchgasse 11, begeht am Montag, den 
1. AprU 1963 sein 25jähriges Arbeitsjubilauni 
als Versicherungskaufmann bei der „Vorsorge Versicherungsgesellschaft, Frankfurt a. M. 
Herr Vetter ist dort Leiter der Schadensab- 
teilung und führt die Kassengeschäfte. 

Seltene Auszeichnung 
Anlaßlich einer Bundestagung des Zentral- 

verbandes der Augenoptiker, am 23./24. 3., 
wurde dem Obermeister der Augenoptiker- 
Innung im Regierungsbezirk Darmstadt, dem 
Langener Optikermeister Alfred Oeder, lur 
hervorragende Verdienste um die deutsche 
Augenoptik das silberne Ehrenzeichen der 
Bundesorganisation verliehen. 

Diese hohe und seltene Auszeichnung wurde 
dem prominenten Langener Bürger durch den 
Präsidenten des Zentralverbandes Leon Hauck 
(Düsseldorf) im Rahmen einer Feierstunde 
persönlich überreicht. 

Herr Oeder, der sich seit Jahrzehnten um 
die Fort- und Aufwärtsentwicklung desAugen- 
optikerberufes mit großem Erfolg bemuht, 
wurde damit die äußere Anerkennung seines 
unermüdlichen Wirkens zuteil, die dem sym- 
pathischen und fortschrittlichen Menschen 
intern von allen Seiten entgegengebracht wird. 

Vortragsabend der Jungsozialisten 
Heute, Freitagabend, spricht in einem Vor- 

trag der Landtagsabgeordnete und frühere 
Regierungspräsident von Darmstadt, Wilhelm 
Arnoul, zu den J^angener Jungsozialiften über 
die Arbeit des Hessischen Landtags. Der Vor- 
tragsabend beginnt um 20 Uhr im kleinen Saal 
des städtischen Kindergartens in der Zimm^r- 
straße. 

Vorverkauf von Dauerkarten 
für Schwimmbad 

Wie aus einer heule veröffentlichten Be- 
kanntmachung der Stadtwerke Langen her- 
vorgeht, findet in der Zeit vom kommenden 
Montag (1. April) bis zum 11. April (Grün- 
donnerstag) jeweils werktags von 14—19 Uhr 
an der Kasse des Schwimmstadions der Ver- 
kiauf von Dauerkarten für die die.sjöhrige 
Badesaison statt. Die Dauerkarte für Erwach- 
sene aus Langen kostet 7,— DM, für Per- 
sonen, die auswärts wohnen 9,— DM. Für 
Jugendliche von 8—17 Jahren kostet die 
Dauerkarte 3,— DM. Dieser Betrag gilt auch 
für Schwerbeschädigte, Schüler und Studen- 
ten mit Ausweisen Die Ausweise der Schüler 
und Studenten müssen mit dem neuesten 
Schulstempel versehen sein (April 1963). Die 
Kinder von kinderreichen Familien erhalten 
die gleichen Vergünstigungen wie im Vorjahr. 
Diese Vorzugskarten werden aber auch nur 
in der obengenannten Vorverkaufszeit ausge- 
geben. 

• GeneralverkaaiiuluoK der LKU torverlcgl. 
Die Generalversammlung der LKG mußte um 
einen Tag vorverlegt werden. Sie findet be- 
reits am Donnerstag, 4. April, im Gasthaus 
„Luthereiche" statt. (Siehe bes. Anzsige). 

• KriOßSpräberfalirlen ins Ausland. Der 
Volksbund deutsche Kricgsgräbcrfiirsorge 
führt auch in diesem Jahr wieder Fahrten ins 
Ausland zu deutschen Kriegsgriibern durch. 
So wird eine Falirt zur Einweihung der Sol- 
datenfriedhöfe in Eelllon und Mont de Hiiisnes 
in Frankreich sowie Helsinki und Rovaniemi 
in Finnland durchgeführt, Interessenten kön- 
nen sich mit dem Landesverband Hessen des 
Volksbundcs deutsche Kricgsgräberfursorge 
Frankfurt a. M., Sandweg 7, in Verbindung 
setzen. 

• Säuglingsbcratunff. Das Kreisgesundheits- 
amt Offenbach führt am nächsten Mittwoch 
(3. April), in der Zeit von 14—15 Uhr, im städt. 
Kindergarten, Zimmerstraße 12, eine Mütter- 
und Säuglingsberatung durch. Die Inanspruch- 
nalime ist unentgeltlich. 

• Landesthcatcr DarmstacU. Der Omnibus 
zur Vorstellung „Kennt Ihr die Milchstraße?", 
fährt am Sonntag (31. 3,), am Bahnhof um 
13.40 Uhr ab und etwas später fin den anderen 
Haltestellen. Beginn der Vorstellung ist 
14.30 Uhr, der Fahrpreis betragt DM 1,90. 

• Feuermelder eingeschlagen. Am Mittwoch- 
nachmittag wurde der Feuermelder in der 
Walter-Rietig-Straße von einem 9jährigen 
Jungen aus dem Birkenwäldchen in Tätigkeit 
getsetzt. 

Der Verkehrsausschuß der Stadt Langen 
wurde von seinem Vorsitzenden, Stadtver- 
ordneter Kurt Birken, zum kommenden 
Dienstag zu einer Sitzung eingeladen. Wich- 
tigstes Thema der Tagesordnung ist der Bau 
eines Fußgänger-Tunnels unter dem Bahn- 
körper der Main-Neckar-Bahn in der Nähe 
des jetzigen Bahnüberganges. 

In einer Besprechung bei der Bundesbahn- 
Direktion in Frankfurt a. M. wurde deutlich, 
daß man dort in erster Linie daran inter- 
essiert ist, daß das Überführungsbauwerk im 
Zuge der Südlichen Ringstraße so bald als 
möglich fertiggestellt wird, damit der 
Schrankenposten an der Bahnstraße — Mör- 
felder Landstraße eingestellt werden kann. 
Die Bundesbahn ließ auch ihre Bereitschaft 
erkennen, dem Bau eines Fußgänger-Tunnels 
zuzustimmen und sich möglicherweise finan- 
ziell daran zu beteiligen. Allerdings, und das 
wurde ausdrücklich betont, dürfe durch den 
Bau eines solchen Fußgänger-Tunnels nicht 
die Überführung der Straße über den Bahn- 
körper hinausgezögert werden. 

Die Stadtverwaltung hält es für notwen- 
dig, den Fußgänger-Tunnel noch vor dem 
Bau der Überführung zu bauen. Wenn erst 
einmal die Bahnschranke für immer ge- 
schlossen wird, muß den Bewohnern west- 
lich der Bahn ein ebenso kurzer wie jeder- 
zeit passierbarer Weg in die Innenstadt zur 

Neue Beleuchtung in der Bahnstraße 
In der Bahnstraße wird s?it einiger Zeit 

eine neue Straßenbeleuchtung installiert. Auf 
dem Abschnitt I.utherplatz bis Goethestraße 
sind bereits die Lichtmaste gestellt. Es lian- 
delt sich um sogenannte Peitschenmaste. Die 
Ansatzleuchten in Röhrenform sind ebenfalls 
zum größten Teil montiert. Man rechnet da- 
mit, daß die Arbeiten noch in dieser Woche 
abgeschlossen werden können. Vorerst bleibt 
es allerdings bei diesem Abschnitt der Bahn- 
straße. Diese neue Beleuchtung soll der Bahn- 
straße, als einer der Hauptstraßen der Stadt, 
bei Dunkelheit ein modernes Gepräge geben 
und die völlig unzulänglichen 15 Jahre alten 
Gasleuchten ablösen. 

Bautätigkeit auf vollen Touren 
Alle Baustellen der Stadt sind wieder aus 

Ihrem langen ,.Winterschlaf" erwacht. Überall 
wird z. Z. versucht nachzuholen, soweit das 
überhaupt möglich ist. In der Wohnstadt 
Oberlinden wird damit zu rechnen sein, daß 
im Laufe der nächsten Zeit wieder einige 
hundert Wohnungen beziehbar werden. Auch 
im Tiefbau wird wieder voll gearbeitet, da 
auch der Boden vom Frost wieder völlig frei 
geworden ist. 

Verfügung stehen. Bereits jetzt schon sind 
die Verhältnisse so katastrophal, daß der 
Bau des Tunnels so bald wie möglich durch- 
geführt werden muß. 

Zu der Sitzung des Verkehrs-Ausschusses 
wurde auch der zuständige Dezernent der 
Bundesbahn-Direktion Frankfurt a. M. ein- 
geladen. Er soll den Ausschußmitgliedern aus- 
führlich den Standpunkt der Bundesbahn er- 
läutern. 

Wieder Flächenbrändc 
Im Frühjahr und Herbst sindFlächenbrände 

fast schon zur Mode geworden. Meist sind es 
unbeaufsichtigte Kinder, die solche nicht un- 
gefährlichen Feuer anlegen. Am Montag 
brannte gegen Abend an der Südlichen Ring- 
straße eine Wiese. Etwa 1000 qm Gras brannte 
dabei ab. Ein weiterer Flächenbrand wurde 
kurz danach an der verlängerten Lutherstraße 
bekannt. Auch hier breitete sich das Feuer 
über eine größere Fläche aus. Schließlich 
brannte noch in den Abendstunden des glei- 
chen Tages eine große Fläche auf der rechten 
Wiese. In allen Fällen mußte die Feuerwehr 
alarmiert und eingesetzt werden. Eltern, die 
sich vor unübersehbaren Schadenersatzforde- 
rungen schützen wollen, tun gut daran, ihre 
Kinder zu belehren, daß das Anzünden von 
Grasflächen nicht nur verboten ist, sondern 
zu großen Gefahren und Schäden führen kann. 

Das Kaiserquailett 
Zur Veranstaltung der Kunstgemeinde 

am kommenden Mittwoch 
Nicht oft hat man die Gelegenheit, einen 

Streichquartettabend mit Haydns berühmten 
Streichquartett C-Dur zu besuchen, das den 
Beinamen das „Kaiserquartett" trägt. Für die 
Langener Musikfreunde bietet sich eine solche 
Gelegenheit. Das Assmann-Quartctt, bekannt 
durch seine feinsinnige Interpretation, gastier* 
am 3. April im kleinen Saal der Turnhallo. 
Dieser Abend dürfte den Musikliebhabern und 
-kennem zu einem besonderen musikalischen 
Erleben werden. 

Die Entstehung des „Kaiserquartetts" fallt 
In das Jalir 1797. Haydn schrieb zum Geburts- 
tag von Kaiser Franz I. das Lied „Gott er- 
halte Franz, den Kaiser". Es wurde am 
12. Februar 1797 zum erstenmal öffentlich mit 
großer Begeisterung ge.sungen. Die Entste- 
hungsgeschichte dieses Liedes mag wohl bis in 
die Zeil zurückführen, in der Haydn in Lon- 
don war. Er soll beim Anhören dos „Gcid save 
the king" den Plan gefaßt haben, ein ähnliches 
Lied für Österreich zu komponieren. Nicht 
lange danach sind Variationen für Streich- 
quartett über das „Gott erhalte" entstanden. 
Im Wechsel wird jedem Instrument die Me- 
lodie anvertraut, während die anderen Instru- 
mente mit sechzehntel Figuren begleiten. In 
der vierten Variation ist vielleicht der Gipfel 
dieses ganzen Quartetts und von Ilaydns 
Quartettschaffen überhaupt! So wußte Haydn, 
der in seine Quartette immer nur das Wür- 
digste aufnahm, also recht wohl, was die 
Hymne wert war. Das Quartett selbst, dem 
Haydn diese Variationen als Mittelsatz ein- 
fügte, op. 70, Nr. 3, wurde am 28. September 
1797 in einem Festkonzert gespielt. Das 
„Kaiserquartett" war Haydns Lieblingswerk 
und er spielte es oft. 

Im weiteren Programm wird außerdem noch 
das 4. Streichquartett von Conrad Beck und 
das bekannte Streichquartett d-moll op. posth. 
(„Der Tod und das Mädchen") von Franz 
Schubert geboten. 

* Wieder Autos beschädigt. Die nächtliche 
Beschädigung von Autos wird z. Z. zu einer 
wahren Plage. In der Nacht zum Dienstag 
wurde an einem Personenwagen, der in der 
Uhlandstraße'Ecke Südl. Ringstraße abge- 
stellt war, der Außenspiegel abgerissen. In 
der Nacht zum Donnerstag montierten Un- 
bekannte aus einem Personenwagen den 
Luftfilter ab und stahlen ihn. Der Wagen 
stand auf einem Parkplatz in der Goelhe- 
straße. Ein anderer Wagen wurde in der 
gleichen Nacht aufgebrochen. Dieser Wagen 
gehörte einem Gast, der in einem Hotel am 
Lulherplatz übernachtete. 

...Überali im Haushalt 

gegen 

groben ipMI 

Sciimutz 

* Kind angefahren. Am Donnerslagvormit- 
tag wurde in der Südlichen Ringstraße Ecke 
Wiihelmstraße ein Junge von einem Per- 
sonenwagen angefahren. Zum Glück blieb 
das Kind unverletzt. Die Fahrerin des Wa- 
gens brachte es nach Hause. 

♦ ZuBammenstoß im Kreisverkehr. Im Kreis- 
verkehr am Lutherplatz stießen am Diens- 
tag in den späten Abendstunden ein Klein- 
bus und ein Personenwagen zusammen. Der 
Bus, der aus der Bahnstraße den Kreisverkehr 
anfuhr, bog zunächst in die Rheinstraße ab, 
änderte plötzlich seine Richtung und fuhr aus 
der Rl^anstraße wieder nach links in den 
Kreisverkehr ein. Im gleichen Augenblick 
passierte ein Personenwagen diese Stelle. Es 
kam zum Zusammenstoß, bei dem beide Autos 
erheblicii beschädigt wurden. Der Beifahrer 
im Kleinbus wurde im Gesicht verletzt und 
mußte sich in ambulante Behandlung begeben. 
Der Fahrer mußte sich einer Blutprobe unter- 
ziehen. 

Das Assmann-Quartett gastiert am kom- 
menden Mittwoch, 3. April, um 20 Uhr im 
kleinen Saal der Turnhalle. Das Programm 
enthält neben dem 4. Streichquartett von Con- 
rad Beck, das berühmte „Kaise'rquartetf von 
Joseph Haydn und das Quartelt d-moll (.."er 
Tod und das Mädchen") von Franz Schubert. 

Diese Veranstaltung ist für Mitglieder der 
Kunstgemeinde kostenlos. (Siehe Voroespre- 
chung!). 

Französischer Sprachkurs 
Der Kursus für Anfänger in französischer 

Spracl^e wird am Montag, 1. 4., um 20 Uhr un 
städtischen Kindergarten fortgeführt. 

Aus der evang. Kirchengetneince 
Mittwoch, den 3, April 1963, um 20.15 Ulir. 

findet im geheizten großen Saal des Gemeinae- 
hause.s die fünfte Passionsandacht der die.'^- 
jährigen Passionszeit statt Sie wird von Henn 
Pfarrer Schüfer gehalten. 

Die Gemeinde singt als Emgangslled Nr. 
als Schluölied Nr. 279 und im Wechsel m t 
den Schriftlesungen Verse aus den Lieaem 
136, 475, 309, 28, 68, 6Ü, 54. 

Die musikalische Ausgestaltung hat wen 
Kantor Rhode. 

Die Rechnung für das Reclmungsjahr IJ 
liegt von Montag, dem 1. bis y^_. 
5. April 1963 im Evang. Gemeindeamt, Bann 
Straße 16, zur Einsichtnahme offen. 

Christi. Pfadfinderschaft „Grüner Drache 
Treffpunkt der „Mauersegler" und 

pori" zur Kolhenfahrl nach der 
rich-Grube, morgen, Samstag, den 30. Ma 
um 14.45 Uhr am Spitzen Turm. 

i:Hfentliche Sitzung der Stodt- 
verordneten konnte nicht stattfinden 
Die für Donnerstagabend vorgesehene 

öffentliche Stadtverordneten - Versammlung 
konnte nicht stattfinden, da sie in der sat- 
zungsgemäß vorgeschriebenen amtlichen Be- 
kanntmachung als nichtöffentliche Sitzung 
bezeichnet worden war. 

Als Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne 
die Sitzung eröffnet hatte, meldete sich Stv. 
Robert Baeumerlh (NEV) zur Tagesordnung 
und verwies als Jurist auf die Möglichkeit 
von Einsprüchen gegen die Beschlüsse dieser 
nicht ordnungsgemäß einberufenen Stadtver- 
ordnetenversammlung. Er führte dazu die 
für die Durchführung von Stadtverordneten- 
versammlungen gültige Satzung an, in der es 
imter § 3 heißt, 

daß öffentliche Sitzungen des Plenums und 
öffentliche AusschuBsItzungen In der Lan- 
gener Zeitung und am Aushang im Rathaus 
der Öffentlichkeit bekannt gemacht sein 
müssen. 

Auch die übrigen Fraktionen machten Be- 
denken nach dieser Richtung geltend. Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Erich Mehne, der 
als Jurist selbst die Tragweite dieses Form- 
fehlers voll erkannte, sah sich daraufhin ver- 
anlaßt, den öffentlichen Teil der Sitzung von 
der Tagesordnung abzusetzen und nur über 
den nichtöffentlichen Teil beraten zu lassen. 
Die öffentliche Sitzung wird am kommenden 
Dienstag nachgeholt. 

Doch Albert-Einstein-Schule? 
Bürgermeister Umbach erhielt gestern von 

der jüdischen Gemeinde in Frankfurt ein 
Telegramm, in dem ihm mitgeteilt wurde, 
daß der Nachlaßverwalter von Prof. Dr. Al- 
bert Einstein in New York seine vor einiger 
Zöit geltendgemachten Bedenken fallengelas- 
sen habe und nun doch die Genehmigung 
dazu erteilte, daß die neue Schule im I,inden, 
mit deren Bau in der 2. Hälfte des Monats 
April begonnen, werden soll, den Namen des 
großen Physikers erhält, wie dies einmal vor- 
gesehen war. 

Inzwischen haben sich zwar Schuldepu- 
talion und Magistrat geeinigt, den Stadtver- 
ordneten den Namen Robert-Reichwein- 
Schule für die neue Schule vorzuschlagen, 
doch muß — nach dieser überraschenden 
Wendung — die endgültige Namensgebung 
als offen angesehen werden. 

Allerdings waren seinerzeit, bevor die Ab- 
lehnung aus New York der örtlichen Ent- 
scheidung Vorgriff, schon Bedenken laut ge- 
worden, da der Name des Schöpfers der 
Relativitätstheorie, die am Anfang des Atom- 
zeitalters steht, weit besser für ein Real- 
gymnasium geeignet zu sein schien, als für 
eine Volksschule mit Healschulzug. Die 
Stadtverordneten werden nun awischen zwei 
Vorschlägen zu entscheiden haben. 

• Schäferhund in Brunnen gefallen. Am 
Donnerstagvormittag /hörten Kinder auf einem 
Grundstück am verlängerten Hegweg, östlich 
des Schwimmbades, ein plätscherndes Ge- 
räusch. Als sie sich der Stelle näherten, sahen 
sie, daß ein Schäferhund in einem nicht ab- 
gedeckten Brunnen um sein Leben kämpfte. 
Der Brunnen war in keiner Weise abgesichert 
und hatte durch die Grasnarbe keine sichtbare 
Öffnung mehr. Einige Männer befreiten das 
schon völlig erschöpfte Tier aus seiner ver- 
zweifelten Ijage. Ob dem Hund das Leben er- 
halten werden kann, ist fraglich. Wie leicht 
hätte sein Schicksal auch ein Kind treffen 
können. Gegen den Besitzer des Grundstücks 
wird die Polizei wegen Fahrlässigkeit vor- 
gehen. 

Sterzbach wird verrohrt 
Gegenwärtig sind Arbeilen zur Verrohrung 

des Sterzbaches auf dem Abschnitt, zwischen 
Flachsbachstral3e und Mühlstraße im Gange. 
Dort lief der Bach innerhalb des Stadtge- 
bietes noch in seinem ursprünglichen Bell. 
Während der Arbeiten wird das Wasser des 
Baches umgeleitet. 

Kleinspielfelder entstehen 
An der verlängerten Wolfsgartenstraße, süd- 

lich des SSG-Sportplatzes, entstehen zur Zeit 
zwei Kleinspielfelder. Es sind Sportfelder in 
den Abmessungen 50 x 30 Meter, die den hie- 
sigen Schulen zur Verfügung gestellt Werden. 
Die Spielfelder eignen sich in erster Linie für 
Ballspiele und sollen mit einer Hartclecke ver- 
sehen werden. 

* Verschwundenes Fahrrad wiedergefun- 
den. In der Nacht zum Donnerstag ver- 
schwand vom Parkplatz am Lutherplatz ein 
Herrenfahrrad, das von seinem Besitzer dort 
abgestellt worden war. Am nächsten Mor- 
gen wurde das Rad in der Nähe des Slrese- 
mannrings gefunden. 

• Durch fallenden Stein am Kopf schwer 
verletzt. In der städtischen Kiesgrube fiel am 
Millwochvormitlag ein schwerer Stein vom 
Förderband einem dort beschäftigten Arbeiter 
auf den Kopf. Schwerverletzt mußte dieser 
ins Kreiskrankenhaus gebracht werden. 

* Unfall mit gest«hlenem Wagen. Die Frank- 
furter Polizei nahm in der Nacht zum Diens- 
tag einen Mann aus Langen fest, der mit 
einem gestohlenen Auto an einem Verkehrs- 
unfall beteiligt war. 

• BarstekCDbrand durch Gas-Explosion. Am 
Dienstagnachmittag geriet eine Wohnbaracke 
eines Inxfustriewerkes an der Elisabethen- 
straße in Brand. Beim Anschließen einer 
Propangasflasche an einen Gasherd, ereignete 
sich eine Explosion, bei der der Verschluß der 
Flasche weggerissen wurde. Die Flammen des 
sich entzündenden Gases griffen schnell auf 
die Behausung über. Personen wurden nicht 
verletzt. Die Feuerwehr konnte den Brand 
schnell eindämmen. 

Fußgänger-Tunnel vorrängig 

Verkcbrs-AusschnB befaßt sich mit den Verkehrsverhältnissen am Bahnhof 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Heinrich Gaußmnnn, Goethostr. 5, 
zum 79. Geburtstag. Frau Kath. Becker geb. 
Knüß, Rheinstradc 76, zum 74, Geburtstag und 
Frau Maria Kraus geh, Strubel, Karlsbader 
Straße 15, zum 73. Geburtstag am 31 3.; 
. . . Herrn Hermann Bader, Ostendstraße 16, 
zum 78. Geburtstag am 1, 4. 

Wir wünschen den hoclibetagten Egelsbachrr 
Einwohnern zum neuen Lebensjahr alles Gute 
und recht viele glückliche Stunden. 

e 25jUhrigCs Gcsc.häftsjubiläuin. Die Bau- 
dekoralions-Firma Christian Müller, Oslond- 
straße 14, besteht am 1. 4. seit 25 Jahren. Die 
Firma hat ein besonderes Verputz-Spritzver- 
fahren entwickelt, das sie in den letzten 
Jahren über Egelsbach hinaus bekannt werden 
ließ. 

e Jnbilarcn-Ehrung der Gewerkschaft OTV. 
Am Samstag, 6. April, führt um 18 Uhr die 
Gewerkschaft öffentliche Dienste Transport 
und Verkehr — Kreisverwaltung Frankfurt 
a. M., Nebenstelle „Dreieich" — im Egels- 
bacher „Eigenheim" eine Ehrung ihrer Jubi- 
lare bei buntem Programm und Tanz durch. 
Insgesamt 31 Jubilare aus den Städten und 
Gemeinden Neu-Isenburg, Langen, Sprend- 
lingen und Egelsbach sollen auf dieser Veran- 
staltung geehrt werden. 

e Jahreshauptversammlunf; der Sportgc- 
mcinschaft. Morgen, Samstag, findet im Eigen- 
heim die Jahreshauptversammlung der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach statt. Wegen der 
Wichtigkeit der Tagesordnung wird die Teil- 
nahme aller Mitglieder erwartet. 

e Jahreshauptversammlung des BvD. Am 
vergangenen Sonntagnachmiltag fand im 
Gasthaus „Hessischer Hof" die diesjährige 
ordentliche Jahreshauptversammlung des 
Bundes vertriebener Deutscher, Ortsverband 
Egelsbach, statt. Bei dieser Versamm'ung 
wurde auch der Vorstand für die kommenden 
zwei Jahre gewählt. 1. Vorsitzender wurde 
Anton Engl. Zu seinem Stellvertreter wurde 
Christian Becker, zum Schriftführer Adolf 
Schönweitz und zum Stellvertretenden Schrift- 
führer Franz Zartner gewählt. Als Hauptkas- 
sierer v.'urde Alfred Krampol gewählt, sein 
Stellvertreter ist Harr Kominek. Kulturrefe- 
rent wurde Rudi Diesel und Frauenreferentin 
Frau Steininger. Zu Kassenrevisoren wurden 
Dr. Klepsch und Herr Matheiowetz bestellt.— 
Kreisverbandsvorsitzender Kohlert sprach 
über Verbands- und Org.anisationsfragen. Auf 
die am 6. April im Karlsbader Hof (Dengler) 
stattfindende erweiterte Ausschußsitzung des 
neuen Vorstandes v.'urde besonders hinge- 
wiesen. 

e Sauna wieder geöffnet. Vom Gemeinde- 
vorntand Egelsbach wurde darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß die Sauna ab Dienstag 
(2. April) und das Bad im Bürgerhaus ab Frei- 
tag (5. April) wieder geöffnet sind. 

e Gemeindeverwaltung sucht Bürokraft. Von 
der Gemeindeverwaltung Egelsbach wurde 
mitgeteilt, daß die Gemeinde Egelsbach eine 
Verwaltungsangestellte sucht. Als Bedingun- 
gen werden gestellt: allgemeine Bürokennt- 
nisse. Ferner sind Kenntnisse in Maschinen- 
schreiben und Stenografie erwünscht. Nähere 
Einzelheiten sind im Rathaus, Zimmer 3, zu 
erfahren. 

e Berichtigung. Am vergangenen Dienstag 
wurde irrtümlich berichtet, daß die am 24. 3. 
stattgefundene Theatervorstellung des .Kul- 
turkreises Egelsbach, „Der Mustergatte", die 
Jubiläum.sveranstaltung des Kulturkreises aus 
Anlaß seines 10jährigen Bestehens gewesen 
sei. Diese Jubiläumsvorstellung findet aber 
erst in den nächsten Wochen statt. Es soll 
dazu von der Rhein-Main-Bühne Frankfurt 
das Stück „Alt-Frankfurt" aufgeführt werden. 

6 Famllicnabcnd der Ilundefreundc. Am 
Samstag (30. 3.) findet im Gasthaus Hessischer 
Hof (Henßel), um 20 Uhr ein Familienabend 
des Vereins der Hundefreunde statt. Mitglie- 
der, Gönner und Freunde des Vereins sind 
herzlich eingeladen. 

ERZHAUSEN 
ez Jugendabond. Am kommenden Montag 

(1. April), abends 8 Uhr, sind alle Konfirmier- 
ten, Mädchen und Jungen, zu einem Jugend- 
abend eingeladen, der vom Dekanatsjugend- 
wart, G, D. Kehr, Ober-Ramstadt, ausgerichtet 
wird. Diese Veranstaltungen der Evangelischen 
Jugend, die in der Schule stattfinden, wollen 
an den einzelnen Abenden all das der Jugend 
nahebringen, was unter der Arbeit im Jugend- 
kreis zu verstehen ist: Bibelarbeit, Filme, Hör- 
spiele, Lieder, Laienspiele, Schallplatten, Dias, 
Heimspiele, Buchbetrachtungen, Gesellschafts- 
spiele u. a. in. 

ez Oslcrfericn. Morgen, Samstag, geht das 
alte Schuljahr zu Enue und damit beginnen 
die Osterferien, die für viele Zehnjährige den 
Übergang in Realschule und Gymnasium 
bilden. Das neue Schuljahr beginnt wieder am 
Donnerstag, 18. März, mit einem Schulgottes- 
dienst. 

GÖTZENHAIN 
g viele schluckten. An der in der vergan- 

genen Woche durchgeführten Schluckimpfung 
beteiligten sich im Vergleich zu anderen Orten 
wiederum viele Ortsbürger. Die Geburtsjahr- 
gänge zwischen 1923 und 1932 brachten es auf 
eine Durchschnittszahl von 14,6. v/as etwa 40 
bis 50 Prozent der Gesamtzahl bedeuten dürfte. 
Die vorschulpflichtigen und die Schulkinder 
wurden zu etwa 90 Prozent erfaßt; im «.-esent- 
lichen schluckten alle bis auf die erkrankten. 
Nur ganz wenige Kinder wurden bewußt der 
Impfung ferngehalten. Bedenklich jedoch ist 
der außerordentlich geringe Anteil der Jugend- 
lichen zwischen 15 und 21 Jahren, die nur 
etwa zu 5 bis 20 Prozent sich der Impfung 
unterzogen. Insgesamt liegt die Teilnehmer- 
zahl bei 709, was etwas unter 30 Prozent der 
Einwohnerzahl liegt. Eine Erhöhung tritt je- 
doch dadurch ein, daß eine Anzahl an aus- 
wärtigen Impfungen teilnahm. 

OFFENTHAL 

o Mutler- und Säuglingsbcratungsstundc. 
Am kommenden Dienstag findet bei der Heb- 
amme in der Zeit von 14 Uhr bis 15 Uhr eine 
Mutter- und Säuglingsberatungsstunde statt. 

o Regelmäßiger Wirtschaftsbetrieb im Sport- 
casino. Ab Montag, den 1. April, ist jeden 
Donnerstag, Freitag und Samstag der Wirt- 
schaftsbetrieb im Sportcasino in der Spessart- 
straße ab 19 Uhr geöffnet. An Sonntagen ist 
bereits ab 9 Uhr morgens Ausschanic. 

o Bauarbeiten wieder in vollem Gange. Seit 
dem Eintritt der milderen Witterung sind 
überall in der Gemeinde Offenthal die liegen- 
gebliebenen Bauarbeiten wieder in Angriff 
genommen worden. So wird an der Friedhofs- 
halle gearbeitet, die Kanalisation in der Gar- 
tenstraße macht Fortschritte und auch die 
Straßenbauarbeiten in der Mittel- u. Wingert- 
straße gehen weiter. An der Volksschule in • 
der Feldstraße wurden neue Dachrinnen an- 
gebracht. 

o Haushaltsplancntwurt für 1963 ist offen- 
gclegt. Der Entv/urf der Haushaltssatzung für 
das Rechnungsjahr 1963 ist ab Donnerstag, 
den 28. März bis einschließlich 4. April 1963 
imBekanntmachungskasten am Rathaus aus- 
gehängt. In tJer gleichen Zeit liegt der Ent- 
wurf des Haushaltsplans für das Rechnungs- 
jahr 1963 zu jedermanns Einsicht während 

Mangelnder Eifer - Sorge der Sänger 
Jahreshauptversammlung der Sängervereinigung unter besonderen Aspekten — 

Wechsel in der Chorleitung am 27. April 
Bei der Generalversammlung der Sänger- 

gemeinschaft, die immer mit einem ausführ- 
lichen Rechenschaftsbericht des 1. Vorsitzen- 
den verbunden ist, fehlte in diesem Jahr das 
Gros der Passiven, was vom Vorsitzenden, 
Karl Gärtner, besonders bedauert wurde. 
Darüber hinaus klagte Herr Gärtner über den 
nachlassenden Eifer der Aktiven, besonders 
der Frauen, der sich im oft nur sehr spärlichen 
Besuch der Übungsstunden ausweise. Er regte 
daher an, künftig nur noch Mitglieder mit 
Preisen auszuzeichnen, die durch regelmäßi- 
gen Besuch der Übungsstunden und tatkräftige 
Unterstützung der Veieinsbelange sich eine 
solche Auszeichnung aijch verdienten. 

Johannes Wannemacher, Heinrich Becker, 
Ludwig Schroth und Georg Leonhard wurden 
zu Ehrenmitgliedern ernannt und Heinrich 
Werner erhielt aus der Hand des Vorsitzenden 
nie Silberne Ehrennadel für 25jährige Mit- 
gliedschaft. 

Da der Kassenbericht, bei einem relativ 
loch guten Bestand, höhere Ausgaben als Ein- 
nahmen auswies, wurde eine Erhöhung der 
Beiträge in Erwägung gezogen, und vorveg 
die Beiträge für die Frauen von DM 0,80 auf 
DM 1,— heraufgesetzt. 

Nach der Entlastung des Gesamtvorstandes 
Wurden Neuwahlen durchgeführt, zu denen 
Manfred Keil als V/ahlleiter fungierte. Ein- 
gehend würdigte dieser die wertvolle Arbeit 

1. Vorsitzenden, der seit 10 Jahren die Ge- 
schäfte des Vereins leitet. Einstimmig wurde 
auch Karl Gärtner als 1. Vorsitzender wieder- 

gewählt. Sein Stellvertreter wurde Gustav 
Becker, der bereits seit mehreren Jahren im 
Vorstand tätig ist Erster Kassierer wurde 
Hans Keil und Schriftführerin Frau Anna 
Stahl. 

Ausführlich berichtete Karl Gärtner über 
die anstehende Veränderung in der Chorlei- 
tung, die akut wurde, als der langjährige und 
bewährte Chorleiter, G. V. Breidert, um seinen 
Rücktritt bat. Als neuer Chorleiter ist Karl- 
heinz Hagelgans aus Kelkheim vorgesehen, 
der in einer Probestunde in Egelsbach einen 
so guten Eindruck hinterließ, daß man sich 
sofort für ihn entschloß. ,, 

Am 27. April soll nun in einer festlichen 
Veranstaltung Chorleiter Breidert verab- 
schiedet und gleichzeitig der neue Chorleiter 
in sein Amt eingeführt werden. Herr Gärtner 
richtete die dringende Bitte an die Mitglieder 
des Chors, wenigstens die letzten Singstunden 
vor diesem Ehrenabend vollzählig zu besuchen, 
damit auch in der Leitung des Chors die alten 
Glanzzelten der Sängertätigkeit in Egelsbach 
bei der Einführung des neuen Chorleiters 
spürbar werden würden. 

Schließlich wurde von der Versammlung 
noch beschlossen, ein Tonbandgerät anzu- 
schaffen, di<s als Hilfsmittel zur musikalischen 
Schulung und Selbstkritik in Zukunft wert- 
volle Hilfe leisten soll. 

Dem Kassierer Hans Keil wurde Sur Auf- 
bewahrung seiner Akten ein kleiner Büro- 
schrank bewilligt 

der Dienststunden bei der Gemeindeverwal- 
tung offen. Der ordentliche Haushalt schließt 
in dem Entwurf mit 475 620 DM ausgeglichen 
ab, während der außerordentliche Haushalts- 
plan Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 
je 206 000 DM vorsieht. Hauptausgabenposten 
mit 105 000 Mark ist der Betrag für den Aus- 
bau der Ortsstraßen. Für den weiteren Ausbau 
der Kanalisation hat man 36 000 Mark und 
für die Erneuerung der Straßenbeleuchtung 
15 000 Mark eingesetzt. Für die bauliche Un- 
terhaltung der Volksschulen sind 20 000 Mark 
und für die Unterhaltung der Spielplätze 
9000 Mark vorgesehen. Die Kreisumlage 
wurde mit 72 000 Mark eingeplant. 

o Unser Glückwunsch. Heute feiert der 
älteste Offenthaler Einwohner seinen Ge- 
burtstag; Herr August Marquardt, Wiesen- 
straße 17, wird 93 Jahre alt. Morgen kann 
HeiT Franz Schmitt, Bahnhofstraße 30, auf 
76 Lebensjahre zurückblicken. Wir gratulieren 
den hochbetagten Offenthaler Bürgern herz- 
lichst zu iiirem Geburtstag und wünschen 
ihnen für ihren Lebensabend Gottes Segen. 

o Heute Jahreshauptversammlung der Susgo. 
Die Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
hält heute um 20 Uhr im Saale dos „Neuen 
Löwen" ihre Jahreshauptversammlung ab. 

o Übung der Freiwilligen Feuerwehr. Am 
kommenden Sonntag, dem 31. März, findet um 
9 Uhr eine Übung der Freiwilligen Feucnvehr 
statt. 
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Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation danken wir 
recht herzlich. 

Gerda Sallwey u. Eltern 

Egelsbach, Niddastraße 74 

Wir haben uns sehr gefreut über die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohnes Berthold und sagen 
hiermit allen herzlichen Dank. 

Werner Kretschmer u. Frau 

Egelsbach, Langener Str. 9 

Für die schönen Geschenke und Gratu- 
lationen, die uns anläßlich unserer 
Verlobung zuteil wurden, danken wir 
hiermit nochmals allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Heinz Rfihl 
Egelsbach, Weedstr. 6 

Karin Krämer 
Sprendlingen 

Karneval-Gesellschah 1937 
EGELSBACH E.V. 

Samstag, 30. 3. 63, 20.30 Uhr, findet im 
Elgenheim-Saalbau unsere diesjährige 

GENERALVERSAMMLUNG 
statt. - Wir bitten um zahlreiches Er- 
scheinen. DER VORSTAND 

Kircblidie Nadbriditcn Erzhausen 
Sonntag, 31. 3., Judica: 10 Uhr Haupt- 

gotte.sdienst, Predigttext: Joh. 13, 31—35 — 
II Uhr: Kindergottesdienst. 

Montag, 20 Uhr: Evangelische Jugend. 
Dienstag, 20 Uhr: Kirchenchor. 
Mittwoch, 20 Uhr: Evang. Frauenhilfe. 
Donnerstag, 20 Uhr: Posaunenchor. 
Freitag, 20 Uhr; Passionsgrittesdienst. 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, den 3L März 19G3 (Judika) 

Kollekte für die Innenwiedcrhcrstellung 
unserer Kirche 
Text: Johannes 13, 31—35 
Lieder: 54 — 262 — 217 — 426 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Dienstag, 17,00 Uhr: Jungscharen 
20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Mittwoch, 20.00 Uhr: Jugendkreise 
Donnerstag, 2().00 Uhr; Passionsandacht 

an.schließcnd Frauenhilfe 

Kirdiliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 31. 3. 1963, 10.10 Uhr: Gotte.s- 

dienst, 11.20 Uhr: Kindergottesdienst. 
Montag, 20,30 Uhr: Kirchenchor. 
Dienstag, 19.30-21.30 Uhr: Ev. Jugend I 

und II, 20 Uhr; Mädchenkreis. 
Mittwoch, 20.30 Uhr: l*,ctztcr Passlons- 

gottesdienst, 18—20 Uhr: Mädchen jungschar. 
Freitag, 15.30 Uhr: Knabcnjungschar. 

Unseren verehrten Kunden zur Kennt- 
nis, daß wir ab 1. April 1963 unser 

Lebensmittel-Geschäft 
wegen vorgeschrittenen Alters aufgeben. 
Wir danken für das jahrelange, uns ent- 
gegengebrachte Vertrauen. 

August Wolf und Frau 

Egelsbach, Ostendstraße 10 

Eigenheim Saalbau, Egelsb. 

Sonntog, den 31. März 1963 
ob 17.00 Uhr 

Preisskat 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danke ich allen recht herzlich. 

Wilfried Oswald u. Eltern 

Bayerseich 
Gasthaus zum Wildpark 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Jugendweihe 
sage ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, rocht herzlichen Dank. 

Heinz-Werner Greff 

Außerhalb 14 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danken hiermit heizlichst 

Ursula Jäger u. Eltern 

Egelsbach, Rheinstraße 31 

Jahrgang 1894 
Zusammenkunft am 

Donnerstag, 4. 4. 1963, 
ab 17 Uhr bei Henßel. 

Wand-Klappbett 
2 u. 1 m, z. verkaufen. 

Egelsbach, 
Auf der Trift 5 

Anzeigenannahme 
fSr EfeUbacfa 
Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 8 

Transport 
und 
Umzüge 

erledigt schnell und 
preiswert 

E. Avemaria 
Egelsbach, Tel. 3380 

Zum baldigen Eintritt suchen wir; 

A- und E- Schweißer 

Hilfsschlosser 
für Maschinen-Demontage, 
Bohrer für RABOMA, Auslegung 1500 mm 

Industrie-Spritzer und 

Vericidearbelter 

wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmögliehkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 
Bewerbungeu persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenlabrik - Egelsbach 

i: 
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NArHRICHTEN 

Derty des Clnhs In Ober-Roden 
Nach i\vel .Siegen und einem Unentschieden 

in den letzten drei Spielen muü der 1. FC 
Langen nm kommenden Sonntag zum trMi- 
tionellen Derby in Ober-Roden antreten. Ob- 
wohl die Gastgeber mit 8:32 Punkten hofi- 
nungslos abgeschlagen auf dem letzten Tabel- 
lenplalz stehen, wird sich die Clubelf völlig 
darüber im Klaren sein, daß ihr in' Ober- 
Roden keineswegs eine leichte Partie bovor- 
steht. 

Sie weiß, daß sie selbst auf eigenem Platz 
stets Mühe hatte, die Mannschaft aus dem 
Rodgau zu schlagen, und daß dop^ter 
Anstrengungen bedurfte in 
Punkte zu gewinnen. Sie wird sich auch daran 
erinnerii, daß gute 
allein noch nie ausreichten, um die Gemania 
zu schlagen, sondern daß dazu immer beson- 
derer Einsatz und Kampfgeist nötig waren. 

Außerdem darf nicht übersehen werden, 
daß für ein Derby besondere Gesetze 8®!'?"- 
Der Platzvorteil spielt keine so wichtige 
Rolle weil auch die Gastmannschaft meist 
mit der UnterstüUung eines zaWenmaßig 
starken Anhangs rechnen kann. Aber auch 
auf Grund des derzeitigen Tabellenplatzes ist 
eüie Prognose über den Ausgang eines Derbys 
nicht möglich, weil es dabei im 
Maße um das Prestige geht und deshalb der 
Ehrgeiz im Vordergrund steht. In punkto i^nr- 
geiz war die Germania aber noch nie leichi 
zu überbieten. Wenn sie auch in dieser Saison 
praktisch keine Möglichkeit mehr hat, sich 
durch einen enormen Endspurt so wie in den 
vergangenen Jahren doch noch den Klassen- 
erhalt zu sichern, beweijjen die von ihr in den 
letzten Wochen erreichten Ergebnisse trotz- 
dem ganz deutlich, daß sie das Kampten 
keineswe33 verlernt hat. Nicht nur beim FV 
Biebrich, sondern sogar auch beim Tabellen- 
führer SV Wiesbaden gelangen ihr unerwar- 
tete Punkteteilungen und bei dem heimstarken 
Neuling SV Ilünfeld mußt» lie sich nur ganz 
knapp mit 0:1 geschlagen geben. 

Alle diese eben erwähnten Begegnungen mit 
sehr gut plazierten Vereinen waren für Ober- 
Roden Prestigekämpfe. Es ist deshalb anzu- 
nehmen. daß der Club am komnienden Sonn- 
tag auf eine Elf trifft, deren Hintermann- 
schaft um Stopper Riedwald kein Pardon 
kennt und keineswegs schon endgültig «sig- 
niert hat und die mit Mieth, 
allem Manus über Sturmer verfugt, deren 
Siegeswille die Langener Abwehr in arge Ver- 
legenheit bringen kann. 

Eine Fortsetzung seiner Erfolgsserie wird 
dem 1. FC Langen infolgedessen nur dann ge- 
lingen, wenn er iv^t der gleichen Entschlos- 
senheit antritt und in keiner Phase des 
Kampfes vor der Energie des Gegners ka- 
pituliert. 

Die Schwarzweißen in Groß-Gerau 
Können die Egelsbacher am kommenden 

Sonntag erstmals in Groß-Gerau einen Punkt 
gutmachen? Diese Frage zu b^ntworten ist 
bei den augenblicklichen Verhaltnissen auf 
beiden Seiten nicht gerade leicht. Bisher und 
zwar im Vorspiel (2:0), gelang es den S^warz- 
weißen erst beide Punkte zu erringen. 
Im letzten Spieljahr mußten sie zu Hau^ mit 
0-0 einen Punkt abgeben, und erlitten in Groß- 
Gerau mit 4:1, trotz starker Aufstellung eine 
klare Niederlage. 

Diesmal erscheinen die Groß-Gerauer auf 
eigenem Gelände nicht ganz so stark, denn 
erst vor 14 Tagen konnte Leeheim, 
letzte der Tabelle, einen Punkt von dort ent- 
führen. Auch am Vorsonntag erlitt Groß- 
Gerau beim Tabellenführer Goddelau mit 6.1 
eine empfindliche Niederlage. Dennoch kann 
die Mannschaft am kommenden Sonntag schon 
wieder ihre bekannte Heimstärke aufweise. 
Auf jeden FaU bedenklich ist, daß die 
Schwarzweißen sich mit dem Spiel der Groß- 
Gerauer, aus der Tiefe blitzschnell über die 
schnellen Flügel aufzubauen .bisher noch nicht 
abfinden konnten. So wird auch der kom- 
mende Sonntag sehr wahrscheinlich die größ- 
ten Anforderungen an die Abwehr der Egels- 
bacher stellen. Da der schwarzweiße Angriff 
durch das Fehlen von Wannemacher II ge- 
schwächt in dieses Treffen geht, ist der Aus- 
gang dieses Treffens völlig offen. 

Die Mannschaften fahren mit dem Bus im 
12.30 Uhr ab Vereinslokal Theis. Für Mit- 
fahrer sind noch einige Plätze frei. 

Die Egelsbacher Juniorenelf nimmt ebenfalls 
den Spielbetrieb wieder auf und erwartet zu 
Hause auf den Brühlwiesen am Sonntagmor- 
gen, 10.15 Uhr, die Mannschaft von Hassia 
Dieburg. 

Egelsbachs Sorna scheiterte 
gegen Neu-Isenburg 

Das erste Treffen der Egelsbacher Soma im 
neuen Spieljahr führte sie gleich gegen die 
sehr starke Elf der Spvgg. 03 Neu-Isenburg, 
in der am vergangenen Samstag fünf Spieler 
(Mötsch, Krapf, Tilke, Kundermann und 
Müller) standen, die 1951 die Deutsche Ama- 
teurmeisterschaft errangen. So war es auch 
nicht verwunderlich, daß die Gäste aus Neu- 
Isenburg, die auch während des Winters in 
der Halle spielten und trainleren konnten, 
über weite Strecken das Spielgeschelicn l>e- 
stimmten. Die Egelsbacher Fünferreihe kam 
kaum zum Zug .Die Hauptlast ruhte auf den 
hinteren Reihen, wo H. Kappes im Verein mit 
seinen Nebenleuten, viele Angriffe der Rot- 
hemden stoppte. So gelang den Gästen erst 
nach einer etwas harten Elfmeterentscheidung 
das 1:0. Treffer Nr. 2 resultierte *us einem 
Mißverständnis der Abwehr. In der 2. Hälfte 
fiel dfinn noch ein drittes Tor, von H. Mötsch 
eizielt, an dem es kaum etwas zu halten gab. 

Der Egelsbacher Soma kann bescheinigt wer- 
den, daß sie Jederreit fair und anständig mit- 

^^Morgen ist die Soma noch einmal ohne 
Spiel. 

Schweres Auswärtsspiel lür Oflenthal 
Keinen leichten Gang haben am kommen- 

den Sonntag die Offenthaler Fußballer, die im 
Verband.<!spiel der Darmstädter A-Klasse, 
Gruppe Ost, In Eppertshausen antreten müs- 
sen. Die Gastgeber haben gerade am vergan- 
genen Sonntag gezeigt, daß sie gut in Schwung 
sind, trotzten sie doch dem Tabellenführer 
Schaafheim auf seinem eigenen Platz ein Un- 
entschieden ab. Offenthal siegte am gleichen 
Tag gegen eine nicht sehr starke Mannschaft, 
und das Spiel lief doch nach der langen 
Zwangspause nicht so, wie man es sich ge- 
wünscht hätte. Ein Tellerfolg gegen Epperts- 
hausen wäre für die Offenthaler schon wert- 
voll. 

Spiele der FC-Jugend 
B-Jngend.: FC Langen — SSG Langen 1:0 
Am vergangenen Sonntag trat die B-Jugend 

zu einem Freundschaftsspiel gegen die A/B- 
Jugend der SSG an. Obwohl sie das ganze 
Spiel hindurch stürmte, bot sie eine keines- 
wegs überzeugende Leistung. Das einzige Tor 
schoß Zirpel. „ . t<- 

Die Mannschaft: Heinfelder: Dauber, Krä- 
mer; Peter, Schäfer, Schlapp: Daßbach, Zirpel, 

■ Müller, Hoffeiner, Bach. 
A-Jugend: FC Langen — SV Darmstadt 98 0:1 

In einem überaus temporeichen Spiel ver- 
lor die A-Jugend ihr Verbandsspiel gegen den 
Tabellenführer SV Darmstadt 98. Sie hätte 
aufgrund ihrer zahlreichen Torchancen, die 
überhastet vergeben wurden, zumindest ein 
Unentschieden verdient gehabt. Die besten 
Spieler waren Püsche, Funk (er verstand es 
ausgezeichnet, Diehl zu decken) und Herth. 

Die Mannschaft: Püsche; Funk. Hilbrich, 
Bönig, Herth, Fischer; Vetter, Lampert, 
Schalle. Gerhardt (Bormuth). Pallauf. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Am Samstag. 30. 3.. spielt die D-Jugend im 

Waldstadion in einem Freundschaftsspiel 
gegen die TG Sprendlingen. 

Am Sonntag, 31. 3.. 9.00 Uhr. muß die B- 
Jugend in Wixhausen antreten. Die TSG 
Wixhausen ist als sehr kampfstarke Mann- 
schaft bekannt und daher nicht zu unter- 
schätzen« 

Die A-Jugend kann ihren Formanstieg beim 
Tabellenzweiten. TSG Wixhausen, abermals 
unter Beweis stellen. Spielbeginn 10.15 Uhr. 

Zu einem sehr spannenden Kampf wird es 
um 10.15 Uhr im Oberlinden gegen den SV 
Darmstadt 98 kommen. Das Vorspiel in Darm- 
stadt ging 4:4 aus. H.B. 

Egelsbacher Jugendfußball 
B-Jugend SO Kgelsbach—TSG Wixhausen 0:0 

C1 SG Egclsbach — 1. FC Langen 7:0 
Nur zwei Spiele standen am vergangenen 

Wochenende auf dem Programm. Die B" 
Jugend konnte ihre Torchancen gegen Wix- 
hausen nicht auswerten und mußte mit einem 
Unentschieden zufrieden sein. Bei einigen 
Spielern zeigten sich besonders in der zweiten 
Halbzeit Konditionsschwächen. 

Trotz der sehr langen Pause war von irgend- 
welchen Schwächen in der C1 nichts zu mer- 
ken. Nur der wirklich gute Torwart der 
1. FCL-Jugend konnte ihrem Ansturm ver- 
schiedentlich widerstehen. Die Gäste aus Lan- 
gen hatten keine Chance. Durch diesen Sieg 
wurden die Egelsbacher Jungens lange vor 
Beendigung der Hunde bereits Gruppensieger. 

Das kommende Wochenende sieht wieder 
nur 2 Mannschaften auf dem Plan. Die B- 
Jugend muß zum FC Arheilgen, während die 
C 1 zur SSG Langen fährt. 
HANDBALL 
SSG-Handballer empfangen Bonsweiher 

Am Sonntag wird es für die Handballer 
der SSG ■ sofort ernst. Das erste Feldspiel 
dieses Jahres ist ein Verbandsspiel. Zu Gast 
in Langen erwartet man die kampfkraftige 
Mannschaft aus Bonsweiher. Wie an anderer 
Stelle schon gesagt, dürfte ausschlaggebend 
sein, welche Mannschaft sich am ehesten 
wieder auf das Großfeldspiel umstellen 
kann. Sehr interessant dürfte es aber für die 
Langener Zuschauer sein, wie sich Kretsch- 
mann II und Müller in die Mannschaft ein- 
fügen werden. Besonders Müller wird gleich 
eine Sonderauf gäbe erhalten, nämlich die 
Kreise seines direkten Gegners Morwitz, des 
Rekord torschützen der Odenwälder, sehr zu 
beschneiden. Lassen wir uns also über- 
raschen. Das Vorspiel bestreiten die Reserve- 
mannschaften. Auch hier bietet die SSG eine 
sehr starke Mannschaft auf und man darf 
auch auf diese Truppe, die ähnlich gut wie 
vor zwei Jahren abschneiden sollte, gespannt 
sein. Spielbeginn 13.45 und 15.00 Uhr. 

A-Jfugend in Egelsbach 
Auch die Jugendmannschaft beginnt am 

Sonntag ihre Hunde. Der erste Gegner ist die 
SG Egelsbach, also ein kleines Derby. Die 
Jugend hat am vergangenen Dienstag noch 
einmal in einem Trainingsspiel gegen die 
b«iden Jugendmannschaften der TSG 46 
Darmstadt, die mit 10:5 bzw. 14:7 gewonnen 
wurden, gezeigt, daß sie „da" ist. Wenn auch 
nach Kampf, aber doch mit großer Wahr- 
scheinlichkeit dürfte da auch Egelsbach am 
Sonntag die beiden Punkte an die Jungen 
der SSG abgeben. Spielbeginn ist 10.00 Uhr 
in Egelsbach. 

Die Punktejagd beginnt 
TV Langen I. M. — TV GroB-Umstadt 

TV Langen II. M. — SG Arheilgen 
Zum ersten Punktspiel der Saison 63/64 trifft 

Im Waldstadion die erste Mannschaft des TV 
auf die Handballer des TV Groß-Umstadt. 

Von dem Gegner ist bekannt, daß er in der 
letzten Runde in der Dieburger Kreisklasse 
eine führende Position eingenommen hat. Man 
spricht davon, daß dort dem „harten" Spiel 
gegenüber dem technischen Handball der Vor- 
zug gegeben wird. 

In der Damstiidter Klasse, in der der TV 
seit Jahren spielt, verbindet man Technik mit 
Härte. Wie sich beide unterschiedlichen Grup- 
pen aufeinander einspielen werden, müssen 
erst die kommenden Spieltage zeigen. 

Nach dem Abgang von Trainer Henneberg 
gilt das Vertrauen der Spieler dem Senior der 
Mannschaft, Max Berg. Man hofft, daß er — 
wie in vergangenen Spielen — das richtige 
Rezept zum Gegner finden wird. 

Die II. Mannschaft empfängt Arheilgen. 
Eine Voraussage ist dabei schwer, da :iie Be- 
gegnungen mit diesem Verein im letzten Jahr 
dem TV sowohl Sieg als auch Niederlage 
brachten. 

Die II. Mannschaft wird um 9.15 Uhr und 
die I. Mannschaft um 10.30 Uhr spielen. 

■ SG Egelsbach—TuS Rüsselsheim 
Am kommenden Sonntag um 14.30 Uto fin- 

det auf dem HartplaU das 1. PfUchtspiel der 
Verbandsrunde 1983 im Feldhandball statt. 
Gegner ist gleich der 3. der vorjahrigen 
Runde, die TuS Rüsselsheim. Im vergangenen 
Jahr konnte Rüsselsheim das Vor- und Rück- 
spiel mit 7:5 Toren gewinnen. 

Die ersten Spiele dürften vollkommen offen 
sein. Es kommt darauf an, welche Mannschaft 
sich nach der Hallensaison auf das geräumi- 
gere Feld schon besser umgestellt hat. Auf 
alle Fälle dürfte ein spannendes Spiel zu er- 
warten sein. 

Alle Freunde des Handballsports werden 
deshalb gebeten, der einheimischen Mann- 
scliaft durch zahlreichen Besuch den nötigen 
Rückhalt zu geben. Das Vorspiel bestreiten die 
beiden Reservemannschaften um 13.30 Uhr. 

Vereinsmeisterschahen der 
Schützengesellschah langen 1863 e.V. 

Mit einer Rekordbeteiligung führte die 
Schützengesellschaft Langen ihre Ver^ns- 
meisterschaften 1983 im Luftgewehr und KK- 
Gewehr durch. Mit beachtlichen Ergebnissen 
konnten die Langener Schützen ihre Meister 
ermitteln. Vereinsmeister 1983 im Luftgewehr 
wurde Heinz Schaum mit dem ansprechenden 
Resultat von 139 Ringen, gefolgt von Gunther 
Freimuth mit 135 Ringen und Hermann Gams- 
müller mit 134 Ringen. 

Jugendmeister 1963 mit dem Luftgewehr 
wurde der talentierte Werner Städtler mit 
126 Ringen. ^ t ** 

Den Luftgewehr-Pokal 1963 und die Luft- 
gewehrmeisterscheibe holte sich H. Schaum. 

Die Jugendmeisterscheibe sicherte sich nach 
hartem Kampf Thomas Bode. 

Bei Kleinkaliber. 50 m Dreistellungskampf 
Uegend, kniend, stehend konnte der KK-S^-. 
zialist Günther Freimuth seine Konkurrenten 
auf die Plätze verweisen. In überlegener 
Form schoß er trotz starken Regens 120 Ringe 
und wurde damit Vereinsmeister 1963 vor 
Walter Schäfer mit 115 Ringen und Karl 
Schmidt mit 110 Ringen. 

Die besten in den Anschlagsarten waren: 
KK - Gewehr. 50 m liegend, G. Freimuth 
47 Ringe, kniend W. Schäfer 43 Ringe, stehend 
G. Freimuth 37 Ringe. 

Erster Frcuiidschaftskampf der Langener 
Jungschützen 

Am letzten Sonntag waren die Jungschüt- 
zen der Schützengesellschaft Längen zu einem 
Freundschaftskampf bei den Jungschützen 
aus Buchschlag zu Gast. Geschossen wurde ■ 
mit Luftgewehr ein 15-Schuß-Programm. Der 
Wettkampf wurde mit 5 Schützen je Verein 
ausgetragen. Hierbei gelang es den Jung- 
schützen aus Buchschlag mit 628:625 Ringen 
einen knappen Sieg zu erringen. Bester Ein- 
zelschütze aus Buchschlag war Hans Loewen- 
stein mit 132 Ringen und bei den Langenern 
Horst Schaum jun. mit 131 Ringen. 

Folgende Endresultate wurden von den 
Langener Jungschützen erzielt: Horst Schaurn 
131 Ringe. Werner Städtler 130 Ringe. Erhard 
Woitke 126 Ringe, Diethard Gröger 125 Ringe, 
Peter Metzger 113 Ringe, Jürgen Vinson 
94 Ringe. 

TV-Leichtathleten 
Erfolg bei den Bezirkswaldlaufmelsterschaften 

Bei den Bezirkswaldlaufmeisterschaften in 
Bauschheim nahm nur ein kleines Aufgebot 
der TV-Leichtathleten teil, da wegen der 
Schluckimpfung Vorsicht erstes Gebot war. 
Gesundheit wird erst recht im Sport groß ge- 
schrieben. Trotzdem sind die erreichten Er- 
folge beachtlich. Bei den Männern über 2400 m 
konnte wiederum Joachim Gleemann seine 
gute Form bestätigen. Er erreichte bei einem 
Klasse-Feld von Könnern in der Einzelwer- 
tung den 3. Platz. In der Mannschaftswertung 
erzielte die Mannschaft des TV Langen mit 
Gleemann, Kurtz, SteiU, Nagel und Lötz den 
2. Sieg. In der B-Jugend konnte Hans Rut- 
kowski auch diesesmal durch sehr gute 
Spitzenplazierung als Neuling in dieser Klasse 
üborteugen. Bei der Altersklasse zeigte Heinz 
Büttner gute Leistungen. 

Am 7. April wird ein starkes Aufgebot der 
TV Mittelstreckler und Jugend bei den Hes- 
sischen Waldlaufmeisterschaf»en teilnehmen. 
Wir hoffen und wünschen, daß auch bei diesen 
Meisterschaften der TV sich gut plazieren 
wird. 

A 

RUND UM DEN 

harngtatt 

Getreu dem Motto - weil mers licht — 
„alle Monat aa Gedicht" 
will ich Widder heut beschreiwe, 
was die Langener Leute trelwe. 
Denn am Mondag, seid mer still, 
hawwe mor ja schon April. 

Ei, die braune, hirnverbrannte", 
Urlauber, die mir entsandte 
hocke dags als in de Kich 
„bloß weje de „Knochebrich". 
Ja. Winterurlaub is ganz schee, 
doch im Gips will kaaner geh. 

Herrlich sin, ich widderhole 
es zum vierte-fünfte Male, 
jetzt die neue große Lambe 
die mir in die Erd neistambe 
un wie heeßt es End vom Uedt 

„die Heinrichstraß hat aaoh an krieht". 

Mondag also im April 
jener Monat, der als will 
un net kann — wie mer so seoht 
un oft was mer net will — mecht 
so en Monat wie grad der 
klmmt recht „menschlich" Ja daher. 

Unser Gärtner, von de Stadt dl» 
muß mer lowe, denn: anstatt die 
aafach bloß ihr Arweit schaffe, 
dun die aach Babler uffraffe 
un sich mit de Kinner streite 
die wo Ordnung garnet leide. 

Eltern, Ihr seid aagesproche 
reißt die miede Friehjahrsknoche 
mal zusamme, sagt de Kinn' 
wozu Aalage lier sin . . . 
bloß zum Gucke, uns zur Freude 
for uns all — net bloß for heute. 

Platscht mal druff, ihr derft des noch 
bei de eigene — uns kost des doch 
net bloß Nerve, sondern Geld 
was mer gern for sich behält 
jetzt wo alles wachse will 
mahnt drum mal — es is April. 

Lehrer, Ilir seid aach die Rechte, 
zu ermahne, das des echte 
Wachstum der Nadur 
net zertrampelt werd so stur; 
guckt mal mehr, was Schiler macht 
wann se uff em Haamweg lache. 

O, April zu könntes Sonne 
Uns beschem in große Tonne, 
daß es sprieße deet ganz grie 
denn wie schnell is alles hie. 
Nach so'm Winter, kaalt un frisch 
bleiwe uns nur Frostuffbrich. 

Zwischedorch e Flächebrändche 
an des Städtohe äußerst Rändche 
weil bei Wind mer. wie bekannt, 
glei schon mehr krieht als nur Brand. 
Awwer laßt uns weiterhoffe, 
de Luftschutz is schon eigetroffe . . . 

Selbst an dem merkt, wann mer will, 
daß es demnächst hier April 
hei. die Krokusse dun bliebe — 
hier un da — wo Leut se ziehe 
un mer babbelt, des freut Euch, 
Widder von em Paddeldeich . . . 

Alles rundet sich im Kreis 
vors Jahr im April — ich weiß — 
sin die erschte Brief, ganz vorn, 
die „Paddelbrief" geschriwwe wom 
un in 3 Dag — ich bin still — 
ham mer Widder n\al April . . . 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunna 

lielfen bei allen Schwierigkeiten. 
Golama glättet die Nerven, be- 
ruhigt das nervöse Herz und verhilft 
so 2u gesundem Schlaf. Ein echtes 
Naturmittel 
nur aus 
Kräutern, 
ohne synthetische   

Am Montag beginnt der April 
Das erste Vierteljahr 1963 geht dem Er^e 

entgegen. Das zweite Vierteljahr 
dem neuen Monat. Wilhrend auf den 31. Ma« 
der „Sonntag Judika" fällt, ist der erste Sonn 
tag im April {7. April) der ' m," 
12. April ist Karfreitag. Die .nril 
zu Ende. Ostern füllt auf den H.und 15.AP • 
Am 21. April ist Weißer Sonntag. Eir^ch^^ 
lieh der Osterfeiertage gibt es im AprU sM 
Sonn- und Feiertage. Man darf 
daß der April und damit Lucn 
Zeichen des Frühlings stehen. Darubei soUi 
wir uns freuen. 

Mondphasen Im April. Der ^pnl be^n^^ 
mit zunehmendem Licht. Am 
beginnt die Vollmondzeit, die "ber O.Wr ^ 
dauert. Am 17. April begmnt f»bneto 
Licht. Neumond ist ab 23. April. Vom 30. AP 
ab nimmt der Mond wicde- zu 
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den t^atten^keund 

Wenn Stlcfmilttcrchcn nach dem Umpflanzen 
umfallen 

Schon bald nach dem Auspflanzen in den 
Baikonkasten. auf das Blumenbeet im Garten 
oder auf die Grabstelle des Friedhofs werden 
Btiefmütterchcn häufig gelb und welken. Sie 
gehen in kurzer Zeit zugrunde, weil sie von 
der Phythium — Wurzel- und Stengelfäule — 
befallen sind. Mit faule-.iden Pflanzenteilcn ge- 
langt der Erreger dieser Wurzel- und Stengel- 
fäule in den Boden. Dort kann er lange Zeit- 
räume überdauern. Wenn Stiefmütterchen in 
die Erde gepflanzt werden, die bereits vorher 
benützt wurde, so ist die Gefahr einer Erkran- 
kung be.sonders groß, ebenso, werm sie auf 
dem Friedhof immer wieder auf der gleichen 
Stelle stehen. Mit dem Präparat „Brassicol' 
kann man den Boden entseuchen. Man bringt 
etwa 8 Tage vor der Pflanzung 30 bis 40 g 
auf den qm Fläche aus oder vermischt mit 
dieser Menge 100 Liter Erde. Der behandelte 
Boden ist feucht zu halten. Ein bewährtes 
Mittel gegen Wurzelfäule ist auch das Über- 
brausen der Beetfläche nach der Pflanzung 
mit der Lösung eines Captan- oder Zineb- 
Präparatos. 

Das Frühgemflse erSffnet den Reigen 
Bad beginnt die Zelt der Aussaat im Garten — 

Auf gute Bodenvorbereltnng kommt es an 
Noch liegt der Garten kühl und müde da, 

und es fällt etwas schwer, sich vorzustellen, 
wie er in einigen Monaten, ja in ein paar 
Wochen schon aussehen wird. Der Garten- 
freund aber sieht vor seinem Inneren Auge 
bereits ringsum alles grünen und blühen, und 
er hat auch nicht versäumt, sich während der 
dunklen Wintermonate mit einem Gartenplan 
zu beschäftigen. Nun, da das Frühjahr vor 
der Tür steht und mit dem Märzensonnen- 
EChein die Zeit der Aussaat naht, wird es ihm 
ein leichtes seio, die einzelnen Beete vorzu- 
bereiten. denn er weiß ja von vornherein, 
was er dann darauf säen oder pflanzen will. 

Auf gute Vorbereitung des Bodens kommt 
es besonders an; da im Herbst bereits umge- 
graben wurde, braucht das Erdreich nur noch 
mit dem Kultivator aufgerissen und danach 
mit der Fräshacke zerkrümelt zu werden. Je 
leiner die Krume ist, desto leichter läßt es 
sich säen. Breitwürfige Saat ist nur in den 
wenigsten Fällen zu empfehlen: im' allgemei- 
nen zieht man die Reihensaat vor. Die Rillen 
zieht man am besten mit Hilfe einer gespann- 
ten Leine, damit sie schön gerade werden. Für 
die meisten Saaten genügt der übliche Reihen- 
abstand von ca. 20 cm. Das Samenkorn soll 
— nach alter Regel — etwa dreimal so hoch 
mit Erde bedeckt werden wie es selbst dick 
ist. Schwarzwurzeln allerdings bilden hier 
eine Ausnahme, sie müssen 3—4 cm tief ge- 
legt werden. Auch Erbsen und Bohnen kom- 
men tiefer ins Erdreich hinein, schon damit 
es die naschhaften Vögel nicht allzu leicht 
haben. Bei den Erbsenbeeten legt man zwei 
Rillen an; wenn die Erbsen wie eine Perl- 
Echnur aneinandergereiht in der Rille liegen, 
drückt man sie zuerst noch etwas in den Bo- 
den hinein und streicht dann mit dem Rük- 
ken der Harke die Erde darüber, bis die 
Oberfläche wieder glatt ist. 

Bei der Aussaat steht das Frühgemüse an 
erster Stelle; Karotten, Puffbohnen, Erbsen 
und auch Zwiebeln, dann Lauch und Schwarz- 
wurzeln, Rote Rüben, Porree und Spinat kom- 
men, sobald das Wetter günstig ist, in den 
Boden. „Frühe Saat hat nie gelogen — allzu 

Vom Handball in der SSC 

Die Hallenrunde gehört der Vergangenheit 
an. Insgesamt gesehen brachte sie der SSG 
die ei-warteten Ergebnisse. Mehr wie Mittel- 
plätze hatte man sich bei den Verantwort- 
lichen nicht erhofft. Ohne geeignete Trai- 
ningsmöglichkeiten — in Langen sind nun 
einmal solche nicht vorhanden — ist in der 
Hallo, wo es viel auf Technik ankommt, ein- 
fach nicht mehr zu erreichen. Eine rühmliche 
Ausnahme machte die Jugendmannschaft. die 
bis in die Endspiele auf Bezirksebene kam. 

Doch nun geht es hinaus auf's Feld. Am 
kommenden Sonntag beginnen für Aktive und 
A-Jugend die Verbandsrunden. Wie wird es 
in diesem Jahre? Nun, im Handball liebt man 
die Überraschungen. Durch die Zweiteilung 
des Spieljahres in Feld- und Hallensaison 
kommt man mit den Spielsonntagen nicht aus, 
zumal wenn — wie in diesem Jahre — auch 
die Natur bei der Termingestaltung mit- 
spricht. Die Folge: Aus den beiden Bezirks- 
klassegruppen will man eine machen in 
Stärke von 10 Mannschaften. Von zur Zeit 
21 Mannschaften der Bezirksklasse Darmstadt 
werden also gut die Hälfte im Verlauf der 
nächsten Jahre absteigen. Durch den schon 
in diesem Jahre verschärften Abstiegsmodus 
— 4 Mannschaften steigen ab — ist die an 
sich schon nicht leichte Runde noch schwieri- 
ger. Mit TuS Rüsselsheim, TuS Griesheim, 
TSV Ober-Mumbach, TV Bonsweiher, TV 
Trebur, SKG Bauschheim. SG Egelsbach sind 
alte Bekannte zusammen. Hinzu kommen der 
VfR Bürstadt und die SKG Weiterstadt als 
Aufsteiger, sowie der Vfl. Heppenheim als 
Absteiger. Ein sehr starkes Feld also. 

Wer wird nach Ende der Runde die Nase 
vome haben? Nun, wir wagen in diesem 
Jahr keine Prognose, wenn man auch geneigt 
ist, der schon in der Halle starken TuS Gries- 
heim unter ihrem neuen sehr energischen 
und bisher auch sehr erfolgreichen Trainer 
Georg Creter, eine leichte Favoritenstellung 
einzuräumen. Am Tabellenende werden es 
besonders die Neulinge nicht leicht haben. 
Mit welchen Aussichten geht die- SSG in die 
Runde? Leider ist da vom Spielerischen her 
nicht viel zu sagen. Bedingt durch die Witte- 
rungsverhältnisse, kamen die Handballer der 
SSG bisher noch nicht zum Spielen — ein 
Manko, das freilich auch die anderen Ver- 
eine zu ti-agen haben. Entscheidend wird also 
sein, ob die Langener Mannschaft schnell und 
erfolgreich vom Klein-Klein des Hallenspie- 
les auf das großräumige Feldspiel umschal- 
ten kann. Personell sollte es der SSG nicht 

bange sein. Sie kann auf die in der Rück- 
runde 60 erfolgreiche Mannschaft vollzählig 
zurückgreifen. Hinzu kommt der vielverspre- 
chende junge Kretschmann. kommen die von 
der Bundeswehr entlassenen Junkert und 
Jost, letzterer hat sich enorm verbessert, 
Icommt vor allem aber Spielertrainer Müller. 
Müller, vor einem halben Jahr noch Mittel- 
läufer und Spielführer der Oberligamann- 
schaft der Offenbacher Kickers, als solcher 
auch Mitglied der Auswahlmannschaft des 
Südwesldeutschen Handballverbandes, wird 
sicherlich der Hintermannschaft der SSG — 
seither das Sorgenkind der Verantwortlichen 
— den nötigen Rückhalt geben. Doch lassen 
wir uns überraschen. Auf alle Fälle, das glau- 
ben wir sicher, werden die Langener Hand- 
ballfreunde beim Besuch der Spiele auf ihre 
Kosten kommen. Entscheidend stark dürfte 
auch die Reservemannschaft sein, zumal auch 
Prims II und Kleibel in Kürze von der Bun- 
deswehr entlassen werden. 

Aber nicht nur in den Pflichtspielen wollen 
die Handballei' der SSG mitwirken. Auch auf 
einigen bedeutenden Turnieren werden sie- 
vertreten sein. So etwa an Pfingsten in Main- 
aschaff — wo man im Vorjahr Zweiter wer- 
den konnte — sowie vor allem in Nied, wo 
sie den Main-Nidda-Pukal gegen stärkste 
Konkurrenz zu verteidigen haben. 

Neu auf den Plan wird eine Seniorenmann- 
schaft treten, die sicherlich auch ihre Freunde 
finden wird. 

Die Jugend 
Viel von sich reden machte im vergangenen 

Jahre die Jugend der SSG. Sie wurde beste 
Mannschaft in Feld und Halle im Kreis Darm- 
stadt und scheiterte in den Bezirksendspielen 
praktisch nur an ihrer mangelnden Erfahrung. 
In diesem Jahre gehen die Jungen der SSG. 
als große Favoriten in die Runde. Sie werden 
es deshalb sicher schwerer haben. Doch wer 
auch Meister werden will von den lO-A-Ju- 
gendmannschaften im Kreis Darmstadt, die 
Jugendmannschaft der SSG, die durch die Zu- 
gänge Wilhelm und Hausmann noch stärker 
als im Vorjahre erscheint, muß zuerst ge- 
schlagen werden. 

Neu ist in diesem Jahre eine B-Jugend- 
mannschaft, die sicherlich ihren älteren Ka- 
meraden nacheifern wird. 

Auch die Jugendmannschaft hat schöne 
Freundschafts-Verpflichtungen zu erfüllen. 
Ostermontag wird der VfR Frankenthal in 

Langen zu Gast spin. im Mai sind die Jun- 
gens auf einem Turnier in Rü.s.sclsheini, wo 
unter anderen bedeutende Mannscliaften wie 
Frischauf Göppingen, TG Stuttgart usw. sein 
werden. Später steht dann das überregionale 
Turnier in Michelstadt auf dem Programm, 
wo die Langener Jungens den großen Wan- 
derpreis gegen Mannsciiaften aus melirrren 
Bundesländern verteidigen müs.sen. 

Der Höhepunkt des Handbalijahres wird 
aber ohne Zweifel die alljährliche Au.'.lands- 
fahrt sein. Wien, die Kaiserstadt an der 
Donau ist in dle.sem Jahr das Ziel. Nach 
einem Besucii des Salzkammergutep, nach 
einer Fahrt durch die Eisenerzalpen, den Wie- 
ner Wald, wird man in der alten Donaumetro- 
pole eintreffen. Als Gast des SV I.änderbank, 
eines Vereins der ersten Wiener I.lga, wer- 
den die Handballer der SSG im Jugendgäste- 
haus der Stadt Wien wohnen. Das I'rogr:mim 
in Wien bringt neb3n den Spielen gegen den 
SV Länderbank eine Fahrt nach Schönbrunn, 
eine Stadtrundfahrt, einen Praterijummcl u^w. 
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ist TfaLsam 
Ersciicint dir etti;ns unerhört. 
Bist du im tiefsten Herzen empört, 
Bäume nicht nui, versudi's nicht iiiil .Strcil. 
Berühr es nicht, überlass' es der Zeit. 
Am ersten Tag wirst du feige dich scJieKen. 
Am zweiten läßt du dein Sdiweigen schon 

Igelicti, 
Am dritlen /lust dii's überwunden: 
Alles ist widitig nur auf Stunden. 
Aerger ist Zehrcr und Lebensvergifter, 
Zeit ist Balsam und Friedensstifter. Fontane 

Alle Vorbereitungen sind so getroffen, daß 
auch die Fahrt dieses Jahres ein Erlebnis für 
alle Beteiligten sein wird. 

Ein volles Programm also im Somnierliaib- 
jahr 1963, das die stete Aufwärtsentwicklung 
der Handbaliabteilung der SSG sicher weiter- 
führen wird. An die Anhänger und Freunde 
aber ergeht die Bitte: Unterstützen sie die 
Spiele durch ihren Besuch, die Spieler wer- 
den sie durch gute Spiele danken. 
Wann trainieren die Handballer der .SSG ! 

Schüler: Donnerstags ab 18.00 Uhr 
B-Jugend: Dienstags ab 18.00 Uhr 
A-Jugend: Donnerstags ab 18.00 Uhr 
Aktive: Dienstags ab 19.00 Uhr. 

Interessenten willkommen ! 

spät hat oft betrogen" - sagt eine alte Bauern- 
weisheit, und man sollte auch bei entspre- 
chender Witterung die Aussaat nicht länger 
aufschieben: wichtig ist allerdings, daß der 
Gartenboden genügend getrocknet ist. Bei 
ganz leichtem Samen, z. B. von Möhren, emp- 
fiehlt es sich, ihn mit Sand zu vermischen, 
er streut sich dann leichter aus. Im allgemei- 
nen sollte man nicht zu dicht säen, damit die 
kleinen Pflänzchen sich besser entwickeln 
können. 

In den kalten Kasten bringt man die Kohl- 
saaten. also Blumen- und Rotkohl, Kohlrabi 
und Wirsing. Auch frühen Kopfsalat sät man 
dort hinein. 

Bald kann man angekeimte Frühkartoffeln 
und Rharbarber anpflanzen. Die Gewürz- und 
Küchenkräuter können eljenfalls in den näch- 
sten Wochen gesät werden. Majorafi und 
Basilikum hält man noch "zurück, weil diese 
Pflanzen besonders wärmebedürftig sind. 

T^ie ersten ^füfttmgslcteider 

in teizvoUem Sthmü 
Noch trägt man sie unter dem Mantel, aber 

schon liebäugelt man mit dem Gedanken, sie 
recht bald ohne Hülle auf die Strafte zu füh- 
ren. Ein hübsches Kleid mit den passenden 
Accessoires — was wäre mehr xoert von der 
Frühjahrssonne beschienen zu werden? Die- 
ses Jahr sind diese kleinen Kleidchen aber 
auch besonders nett anzuschauen. Betont 
schlicht in der Tendenz, tceisen sie dod» eine 
Fülle schmückender Details vor, die ihnen 
alles Herbe und Asketisttie nehmen. Die 
wohlüberlegte Schnittführung fällt ebenso auf 
wie die liebevolle Verarbeitung. Blenden, 
Biesen und Steppnähte, Knöpfe, Tuschen, Gür- 
tel und kleine Garnituren werden mit Ge- 
schmack und Diskretion angebracht. Die 
Stoffe sind aus Wolle in griffigen, leichten 
Qualitäten, sie sind aber auch vielfacti aus 
Chemiefasermischungen mit einer Menge op- 
tisrjier und praktischer Qualitäten. 

Karo- und Pepitamuster erscheinen auch die- 
ses Frühjahr wieder pünktlich u?ie die ersten 
Krokusse. Dazu uiel. uiel einfarbige Stoffe 
tn schönen Schattierungen. Intensive Pastell- 
farben und leuchtende Töne dominieren. Al- 
lerdings sieht man auch sehr häufig Mari- 
neblau — tn der Verbindung mit weifJen Gar- 
nituren eine reine Augenweide! Weiß behaup- 
tet außerdem weiter seinen neu eroberten 
Platz, gerade in den Wollqualitätenl 

Auffallend ist es. dafl die Mode sich schon 
toieder etwas von den gerade noch so heftig 
propagierten weiten Röcken abujendet und 
einer schmaleren Silhouette den Vorzug gibt. 
Sdimal heißt aber keinesfalls engt Alles spielt 
ein bischen locker um den Körper und wird 
häufig in uiechselnder Höhe von einem eben- 
falls nur sdiwach anliegenden Gürtel gehal- 
ten. 

Modell-Besdireibung 
1. Unterhalb der Brust geknöpft toird das 

Prinzeßkleid mit den eingearbeiteten 
Taschen. Ein Kleid, das mit wechselnden 
Accessoires verwandelt werden kann. 

Z. Marineblaues Wolilcleid mit weißer Pikee- 
oder Organdy-Garnitur. 

3. Der neue Bündchenärmel, die eingearbei- 
teten Taschen und der Kragen geben dem 
Wollfcleidcfien den Charakter. 

4. Geknöpfte Taschenklappen am ärmello- 
sen Pepttakleid mit 7jOcIcbüt(p' 

Verborgene Blätter 
Ein Stück weißer Rinde hat sich vom Bir- 

kenstamm ungefähr in Mannshöhe gelöst, die 
wie eine helle Papierfahne im Winde flat- 
tert. Zwischen Borke und Stamm entdedce ich 
ein braun-schwarzes Gebilde, das idi zuerst 
für ein Holzstüdtdien halte. Dodi dann wird 
mir klar, daß hier ein Sdimetterling, das 
Weibchen des Kleinen Fudises, mit zusam- 
mengeklappten Flügeln den Winter versdiläft. 

Jetzt, da der März beginnt, erwacht in mir. 
wie alljährlich um diese Zeit die Sehnsucht 
nach Farbe und Leben. Indessen verharrt 
der farblose Wald In leblcser Winterstarre. 

Gedankenlos knicke Ich einen Zweig. Die 
Hülle löst sidi von der Blattknospe. Ein zar- 
ter, hellgrüner Schimmer leuditet mir entge- 
gen. als ich die schützende Verpackung ganz 
entferne. 

Idi mache eine Entdeckuniz. die midi ver- 

wirrt: Hier m der Blattknospe zusammenge- 
faltet liegen — schon fertig ausgebildet — 
vollständige Blätterl Sie sind so eng zu.sam- 
mcngepreßt wie die Flügel des kleinen 
Sdimetteriings, die auch nicht ahnen lassen, 
weldi eine Sciiönhett und Farbenpracht auf 
ihrer Vorderseite teuclilet, sobald sie sidi ent- 
falten. Der blattlose Wald birgt also sdion 
Milliarden von grünen Blättern, die sidi schon 
im Herbst bildeten, aber unsichtbar und vor 
Frost geschützt in den Hüllblättern blieben. 
Deshalb also kann es im Frühjahr „über 
Nacht" grün werden! Die Blätter sind schon 
längst da, sie brauchen nur aus Ihrer Hülle 
hervorzubrechen. 

Das Oeffnen der Verpackung besorgt die 
Sonne, ihre kräftigen Strahlen sind der Sdilüs- 
sel, der mühelos die Blattknospe öffnet, der 
den Wog freigibt aus der dunklen Umhüllung 
ins helle Tageslicht. 

Jetzt sehe ich den winterstarren Wald mit 
ganz anderen .'Vugen an. 

Fiir die Ntniitle iler 

Mit einem gulcii Kaffee löst man sich leiehler von »leii 

Älltagspflichlen und genießt unisoinehr die Freude an 

seinem Hobby. 

Ja, eine Tasse Kaffee, duftentler, dampfender iAGOBS KAFFEE 

JflCDBS 

KHFFEE 



Der Netzekreis entstand erst durch die Versalller Grenzziehung 

In England war um die Mitte des 13. Jahr- 
hunderts der Name des sagenhaften König 
Artus zum Symbol von WafEenspielen und 

audi einer förmlidien Geselligkeit geworden, 
für die festumrissene Regeln oder Ordnun- 
gen aufgestellt wurden. Unter engUsdiem 
Einüuß übertrugen die St. Georgsbrüderschaf- 
ten in den Hansestädten entlang dem Balti- 
5dien Meer diesen Namen auf ihre Hauser. 
So gab es "nachweislich in Thorn schon 1310, 
in Eibing 1319 solche Artushöfe, aber wir be- 
segnen ihnen um diese Zeit audi in Stralsund 
wie in Königsberg, In Marienburg und 
Braunsberg wie in Reval und Riga. Es war 
eine Eigenart Irn Ordensland, daß die Georgs- 
brüdersdiaften — gesellschaftliche Zusam- 
menschlüsse des Patriziates — sich eigene 
Häuser zu geseilschaftlldien Zwecken bauten, 
und so dürfte audi der älteste Artushof in 
Oanzig entstanden sein, von dem wir ur- 
cundlidi aber erst 1350 hören, als der Rats- 
ierr Johann Walrabe am Georgstage eine 
größere Summe als Grundzins auf ihn aus- 
gab. Etwa 25 Jahre später sdieint der älteste 
Artushof in Danzig einem Neubau gewichen 
zu sein, über dessen Gestalt aber nichts 
'.u ermitteln ist. Er ging vom Langen Markt 
jis zur Brodbänkeitgas.se durch und war 
längere Zeit neben dem Rathaus das einzige 
„Steinhaus" in Danzig. Damals, etwa 1380, 
wurde auch eine neue Ordnung für den Artus- 
hof erlassen. Er wurde von vier Vorstehern, 
vier Ältesten und vier Ratsherren verwaltet. 
1421 wurde eine neue Hofordnung aufgestellt, 
die das Verhalten bei den Festessen und son- 
stigen Zusammenkünften regelte. Inzwisdien 
hatte der ursprüngliche, exklusiv gehaltene 
Kreis der Georgsbrüder einen daneben ge- 
legenen „Kleinen Hof" bezogen. Um 1485 
zogen sie sich dann ganz vom Artushof zu- 
rück und erbauten am Langgassentor ein 
eigenes Haus, die St. Georgshalle. 

Gotischer Bau im Renaissancekleid 
Der Artushof von Danzig, der die Einwoh- 

ner und Besucher der alten deutsdien Hanse- 
stadt als historisdier Prunkbau 1p der Lang- 
gasse hinter dem Neptunsbrunnen entzückte. 

Platz hatte, während „Unsere-lieben-Frauen- 
Bank" und die „Heillge-Dreikönigs-Bank 
Freundeskreise mit besonderen religiösen Bin- 
dungen umfaßten. 

Bei den regelmäßigen Zusammenkünften 
im Artushofe herrschten Heiterkeit und Froh- 
sinn, aber auch geschäftlidie, kommunale und 
politische Interessen nahmen von den „Ban- 
ken" des Artushofes ihren Ausgang. 

Verkaufsslände in der Halle 
Noch bis zum zweiten Weltkriege fand an 

den Werktagen zwisdien 12 und 14 Uhr in 
dem sonst von Touristen vielbesuchten Artus- 
hof zu Danzig am Langenmarkt die Börse der 
Danziger Kaufmannsdiaft statt. Der Ort der 
Erholung und der Festesfreude war in die- 
sen Stunden zur Stätte nüchternen Geschäfts- 
betriebes geworden. Einst hatten die strengen 
Hofordnungen den Brudersdiaften jede Art 
von Geschäften bei Strafen untersagt, aber 
als mit dem fortschreitenden Seehandel Hol- 
länder, Engländer, Schweden als Gäste in die 
Bruderschaften eingeführt wurden, ergab sich 
die Besprechung von Handeisgesdiäften von 
selbst. Als im 10. Jahrhundert die „Börsen 
als Zusammenkünfte der Kaufleute an den 
großen Handelsplätzen üblich wurden, er- 
reidite 174? die Bürgers-chaftsvertretung vom 
Rat die G ;nehmigung, den Artushof als Bope 
benutzen zu dürfen, die man vorher im Freien 
auf dem Langenmarkt abgehalten hatte. 
Schon zuvor hatten Handwerker und Kra- 
mer In den ehrwürdigen Hallen ihre 
kaufsstände aufgeschlagen, als die gepflegte 
Geselligkeit von einst in Verfall geraten wir- 
Sie wurden nun aus der Halle verbannt bi 
auf die Tage des Weihnachtsmarktes, wo sie 
nach altem Braudi noch zugelassen waren, 
bis 1867 auch dieses verbriefte Recht nei- 
Während der Belagerung von Danzig IBlJ- 
das seit 1806 französisch besetzt war. war o-r 
Artushof vorübergehend t^azarett Um ui® 
Jahrhundertwende diente er als Musteriagc 
für den bedeutenden Getreide- und Koloniai- 
warenhaodel der Hansestadt, um in den letz- 
ten Jahrzehnten endgültig von dem Getrieu 
der Börse in Anspruch genommen zu wcrrten- 

zur Grenze zwisdien Deutschland und Polen. 
Diese Grefzziehung mitten in der Netze 
führte zu dem unhaltbaren Zustand, daß der 
früher recht lebhafte Schiffsverkehr sich auf 
eine Länge von rund 90 Kilometern ständig 
auf dem Hoheitsgebiet von zwei Staaten ab- 
wickeln mußte. Dadurcäi kam fast jeder 
Schiffsverkehr zum Erliegen. 

Auch sonst waren nidit viele günstige Vor- 
aussetzungen gegeben. Die rund 88 000 Hek- 
tar BodenHäche des neugebildeten Netzekrei- 
ses bestanden aus meliorierten Wiesen (rand 
40 000 Morgen) entlang dem Netzeufer und im 
Norden aus leichtem Boden. Allein 37 Pro- 
zent des Kreisareals waren Wald, vornehm- 
licii Nadelwald, in dem 22 Seen eingebettet 
waren. Der Netzekreis galt meteorologisch als 
die trocJcenste. windigste und kälteste Land- 
sdiaft DeuUscäilands, er war auch einer der 
weit unter dem Durchschnitt bewohnten, l^i 
888 Quadratkilometern und 39 178 EinwM- 
nern (1939) hatte der Netzekreis im Durch- 
schnitt nur 46 Einwohner auf den Quadrat- 
kilometer, während der Einwohnerdurcäi- 
sc^nitt des Landes Preußen 133 Mensciien auf 
den Quadratkilometer betrug. Die Einwohner 
verteilten sich auf 57 Dorfgemeinden und 
zwei Städte, Scäiönlanke und Kreuz. In der 
Nordostecäce des Netzekreises lag — eine wei- 
tere Besonderheit Infolge der willkürlichen 
Grenzziehung durcii das Versailler Diktat — 
die kreisfreie Stadt Schneidemühl, die 46 000 
Einwohner hatte. Schneidemühl wnirde Pro- 
vinzhauptstadt der durch das Ostmarkenge- 
setz ebenfalls gebildeten Grenzmark Po.cen- 
Westpreußen und 1938 bei der Eingliederung 
der Grenzmarkkreise in die Provinz Pommern, 
Sitz der Bezirksregierung, 

Doch trotz aller Sdiwierigkeiten gelang es, 
den neuen Netzekreis binnen weniger Jahre 
nicäit nur wirtschaftlich lebensfähig zu 
machen, sondern ihn zur neuen Blüte zu 
bringen. 

die Höfe verkommen 
Volkswirtschaft viele Schwierigkeiten und 
große Verluste bereitet". Die Verschuldung 
der verkommenen Höfe allein in der 
„Wojewodschaft" Allcnstein belaufe sich auf 
über 54 Millionen Zloty. Dazu führt das pol- 
nische Blatt wörtlich aus: „Es gibt viele Bei- 
spiele dafür, daß Höfe durch die Raubwirt- 
scJiaft des Besitzers ruiniert werden, der in 
die Stadt umziehen will und deshalb um 
jeden Preis Geldmittel zusammenscharrt, wo- 
bei er den Boden au.sbeutet und das Gehöft 
devastiert". Insgesamt zähle man im südli- 
chen Ostpreußen nicht weniger als 5132 ver- 
kommene Höfe. 

Nach früheren polnischen Beriditen sehen 
die polnischen Siedler vor allem deshalb von 
einer pfleglichen Bodennutzung und Investi- 
tionen zur Erhaltung der Gebäude ab, weil 
sie baldmöglichst in ihre eigene polnische 
Heimat zurücäckehren und sich dort eine Lie- 
genschaft kauten bzw. ihren dort beflndlichen 
Besitz — der ihr Eigentum blieb — erweitem 
wollen. 

Es mcihren sich auch die Fälle, in denen 
polnische, nach 1945 In den deutschen Ostge- 
bieten ansässig gewordene Bauern eigenmäch- 
tig und ohne jede amtliche Genehmigung die 
ihnen übergebenen Wirtschaften verpachten, 
zum Teil noch bevor sie selbst in den Besitz 
einer Eigentümer-Urkunde gelangt sind. Die 
für diese „Verpachtungen" kassierten Beträge 
bewegen sich in Grenzen zwischen 10 000 und 
200 000 Zloty. Von polnischen Amtsstellen 
wird jetzt darauf hingewiesen, daß derartige 
Machenschaften „ungesetzlich" seien, sofern 
sie nicht seitens der Gemeindeämter legali- 
siert und genehmigt würden. 

Der Artushof in Danzig 

Als „Haus der Georgsbrüdersdiaft" entstanden - Börse bis zum letzten Krieg 

Die zwischen Oder und Ohle gelegene 
Kreisstadt Ohlau zählte im Jahr 1938 rund 
12 300 Einwohner (1912 waren es erst 9300). 
Das Wirtschaftsleben dieser l>ereits 1149 als 
,,Ohlaw" erwähnten schlesischen Stadt er- 
streckte sich Insbesondere auf Maschinenbau, 
Holzbearbeitung, Tabak-, Bleiweiß- und 
Zinkweißfabriken. Dem Verkehr dienten der 
Oderhafen und die auf dem linken Oderufer 
verlaufene Eisenbahnstrecke, auf der man von 
Breslau aus das 42 Kilometer entfernte Ohlau 
in einer knappen Stunde erreichte. 

Das In der Mitte des Ringes gelegene 
Ohlauer Rathaus wurde 1823 bis 1830 nach 
Plänen von Schinkel neu errichtet. Der alte, 
aus clen 60er Jahren des 17. Jahrhunderts 
stammende Turm war von einer schönen Ba- 
rockhaube gekrönt. Weithin in Schlesien be- 
kannt war seine kunstvolle Uhr mit dem 
.,Tod von Ohlau". Wenn man hinaufschaute, 
erblickte man hier zu jeder vollen Slutide 
sich bewegende Figuren: einen Hahn, cler eine 
Henne jagte, einen sein Zepter neigenden 
König, während der Tod die Viertelstunden 
verkündete . 

Die mehrfadi restaurierte, evangelische 
Pfarrkirche Ohlaus stammte aus dem 15. Jahr- 
hundert, der Chor bereits aus dem 13. Jahr- 
hundert, eine Sankt Blasius geweihte Kirche 
dürfte hier schon 1206 vorhanden gewesen 
sein, das Langhaus ging auf das Jahr 1587 
zurüdc. Unter den Grabdenkmälern fanden 
wir hier unter anderem ein Epitaph für den 
Prinzen Georg Emst, Auferstehung der Toten, 
in Alabaster, Ende des 16. Jahrhunderts; fer- 
ner ein Oelbild des Generals von Seydlitz, ge- 
storben 1773. Nicht weit von hier lag der 
Schloßplatz mit seinen schönen Anlagen und 
dem 1588 erbauten, ehemaligen Herzogs- 
schloß der Plasten, das in unserem Jahrhun- 
dert als Schule diente. 

Während der Stürme des Dreißigjährigen 
Krieges wurde hier Im Jahre 1535 Graf Ulrim 
von Schaftgotsch gefangengenommen, nach 
Regensburg geschafft und dann dort hinge- 
riditet. Von 1691 bis 1734 residierte der pol- 
nische Prinz Jakob von Snbieskj'^ (vorher die 
Mutter des letzten Plasten, die Herzogm 
Louise) auf diesem Schloß, hinter dem «ch 
eine Brauerei mit Garten befand. Auf ehe- 
maligem Schloßgelände stand femer die be- 
nachbarte katholische Kirche, einst SchloB- 
kapelle, 1834 bis 1835 neu erbaut. 

Von hier kam man durch eine Allee zur 
Oder und über die Oderbrücke nach dem 
Oder- oder Fürstenwald am rechten Oder- 
ufer. Er gehörte zu den schönsten der mit 
Wiesen, Eichenwald und alten Wasserläufen 
abwechselnden Auenwäldern unseres Oder- 
tales. Erwähnt seien noch Klein-Tiergarten mit 

seinem Gasthaus, die Försterei und Fasanerie 
Fürstenwald und das Forsthaus Kanlgura, 
das große Dorf PeisterwiU, ferner der große 
Zinnobersee. Der „Ritscheberg" war eine früh- 
geschiditlidie Ringwallbefestigung. Von hier 
kam man über Neu-Limburg nach Wald- 
wasser mit dem Caf6 „Waldfrieden", schön 
gelegen am Nordufer des gleichnamigen Sees. 

Man könnte noch Altbergel nennen, könnte 
aus dem Kreis Ohlau wahllos noch manches 
der anderen, zahlreichen Dörfer herausgreifen, 
beispielsweise die auch den Breslauern als 
Ausflugsziele bekannten Ortschaften Lasko- 
witz-Beciem mit dem einst im Besitz des Gra- 
fen von Saurma-Jeltsch gewesenen Laskowit- 
zer Schloß, und man könnte auch noch näher 
eingehen auf Jeltsch und seine Wasserburg 
oder auf das durch seinen Tabak weithin 
bekannte Städtchen Wansen. 

Die Siedler wechseln, 
Polnische Kommissionen, welche die Frage 

der verkommenen Höfe im südlichen Ost- 
preußen zu untersuchen hatten, stellten fest, 
daß die neu angesetzten polnischen Siedler in 
einem überraschend hohen Ausmaße laufend 
die Höfe wechseln, svas eine Raubwirtschaft 
in der Bodennutzung zur Folge gehabt hat. 
Die in Alienstein erscheinende polnische Zei- 
tung „Glos Olsztj-nski" berichtete, daß seit 
der Übernahme des südlichen Ostpreußens in 
polnische Verwaltung 21,2 v. H. aller Höfe 
„den Bewirtschafter gewechselt haben". Eine 
polnische Kommissionen, weldie die Verhält- 
nisse allein in 42 Dörfern untersuchte, ermit- 
telte, daß „bei 462 Höfen der Bewirtschafter 
mindestens zweimal wechselte". 

Als besonders charakteristisch wurden die 
Zustände im Dorfe Güldenboden, Kreis Meh- 
rungen, geschildert. Dort saß der erste pol- 
nische Siedler nach 1945 sieben Jahre lang auf 
dem ihm zugewiesenen deutschen Hofe, der 
nächste machte seinem Nachfolger bereits nach 
wenigen Monaten Platz. Dieser wiederum 
hielt es zwei Jahre lang aus, sein Nachfolger 
bewirtschaftete den Hof gleidifalls nur zwei 
Jahre lang, um ihn einem weiteren polnischen 
Siedler zu übergeben, der sich gegenwiirtig 
dort befindet. Dies heißt, daß der Hof jetzt 
den fünften „Bewirtschafter" hat. „Im Ver- 
gleich dazu, was noch vor wenigen Jahren 
da war, ist jetzt nur noch eine Ruine vor- 
handen", heißt es hierzu in dem polnisdien 
Bericht. 

Bereits kürzlich hatte die Zeitung gemeldet, 
daß die Zahl der verkommenen Höfe „sich im 
Ermland und in Masuren nicht nur nicht 
vermindert, sondern sogar ansteigt, was der 

Das Gebiet des späteren Netzekreises war 
auf dem Nordufer der Netze nach neuen For- 
schungen wohl lange Zeit hindurch wenig 
oder gar nicht besiedelt. Erst um 1245 wer- 
den zwei Siedlungen bekannt, von denen 
nur der Name des Dorfes Behle erhalten 
blieb. Die sumpilge Wildnis, die diese Nieder- 
lassungen umgab, scheint der Grund dafür 
gewesen zu sein, daß Men:=then nur stiiir 
zögernd in den unwirtlichen Flußuferslrim 
vorstießen. Der Wald scheint so dicht und 
sdiwer passierbar gewesen 7.u sein, daß inn 
auch die Pfade der Händler mieden, und es 
ist kein früherer Handelsweg im Netzegebiet 
bekanntgeworden. Eine reiche Tieiwelt hat 
sich hier noch lange erhalten. Um 1800 gab es 
noch Bären in den Netzewäldern, und zur 
gleichen Zeit erlegte man hier jährlich noch 
100 Wölfe. 

Als das Gebiet des Netzekroises 1772 unter 
preußische Verwaltung kam, wurde zum 
ersten Male eine planvolle Forstwirtschaft 
begonnen. Denn der Kultivator des Netze- 
bruches, Friedrich des Großen weitblickender 
Domänenrat von Brenkenhoff, legte nicht nur 
die Netzewiesen trocken und baute den Brom- 
berger Kanal, der Netze und Weich.sei ver- 
band, sondern er bezog auch den Wald und 
ungenutzte Flächen in die Landeskultur ein. 
So entstand eine große Schafzucht, aus der 
sidi eine bedeutende Tuchmacherei entwik- 
kelte, die in Schönlankc und Radolin ihre 
Hauptsitze hatte. Ferner war in den nun 
fetten Wiesen die Grundlage für eine beacht- 
liche Viehwirtschafl gelegt. Aber bis zuletzt 
wurde im Netzekreis das Holz als der wahre 
Reichtum angesehen. Es war neben dem Torf 
aus den Brüchen nidil nur seit alters ^nst 
alleiniges Brennmaterial, es wurde auch indu- 
striell wirtschaftlich genutzt. Im Netzeicreis 
gab es 1939 nidit weniger als 13 Sägeweike, 
davon allein sieben in Schönlanhe, 
auch Möbelfabriken auf genossen.^chaftlidier 
Grundlage, die das geschnittene Holz sogleich 
verarbeiteten. So hat neben moderner Indu- 
strie und blühender Landwirtschaft in d:?- 
sem deutschen Grenzkreis an der Netze dor 
Wald bis zum Kriegsende seine alte Bedeu- 
tung beibehalten. 

Ihre sdiöne Tracht hatten sich die Bewohner 
Iglaus — Mittelpunkt der deutschen Sprach- 
insel in mähriscfaem Gebiet — bis zu ihrer 
Vertreibung bewahrt. Das Bergrecht der alten 
deutschen Stadt Iglau war einst für viele 
Bergstädtc maßgebend. Foto; Weskamp 

stücke dieser verschiedenartigen Pfeiler schei- 
nen aus dem 1454 von den Danzigern abge- 
brodienen Deutschordensschloß In der Mott- 
laustadt zu stammen. Die dekorative 
Schmuckfront in der Langgasse, die wir ken- 
nen, hat die späte Renaissance des 17. Jahr- 
hunderts dem Artushof gegeben. Nur die 
spitzbogige Form der drei großen Fenster ver- 
rät, daß darunter eigentlich ein gotischer Bau 
steckt. Die Rückseite des Artushofs in der 
Biodbänkengasse ließ trotz späterer Veräncle- 
rungen eher ein annäherndes Bild seiner spät- 
gotischen Fassade zu. An der Langgassenfront 
haben alle weiteren Jahrhunderte gebaut. 
1610 erhielt er unter der Meisterhand des 
Jacob von der Blodce nach ganz neuen Pro- 
portionsgesetzen die herrliche, vielgegliederte 
Renaissancefassade mit den breitausladen- 
den Fenstern im Attikageschoß des Giebels. 

Die Bankenhrudersdiaften 
Da die gesamte Danziger Bürgerschaft Er- 

bauer des Artushofes von 1481 war, änder- 
ten sich auch die Besitzverhältnisse an die- 
sem Gesellschaftshaus. Ehrenvorrechte behiel- 
ten zwar die Patrizier von St Georg, aber es 
bildeten sich jetzt aus geschäftlichen oder ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen neue Freund- 
schaftskreise, die unter sich zunächst siel)en 
„Banken", wir würden sagen „Stammtische", 
bildeten. Zuerst wird die Reinholds-Bank ge- 
nannt, die nach dem Rhein verehrten St, 
Reinhold wohl aus Rheinländern sich zusam- 
mensetzte. Dann gab es die lüblsche und die 
Holländer-Bank, In denen sich die In Danzig 
ansässig gewordenen Kaufleute aus Lübecäc 
oder den Handelsplätzen der Niederlande fan- 
den. Die Schiffer-Bank bestand aus den Ree- 
dern und Schlffsherren, die Marlenbürger 
Bank dürfte Ihren Namen von dem großen 
Gemälde der Verteidigung der Marienburg 
1410 abgeleitet haben, unter dem sie ihren 

Ohlau und seine kunstvolle Uhr 
Wo Graf SdiaWgotsdi verhaftet und hingeriditet wurde 

hatte wahrlich ein wechselvolles Bauschicicsal. 
Sein Vorgänger war in der Nacht vom 27. 
zum 28. Dezember 1476 abgebrannt, wenige 
Monate später erlitt auch der benachbarte 
„Kleine Hof" das gleiche Schicksal. Der Neu- 
bau an der gleichen Stelle bezog auch das 
östliche Nachbargrundstück des Alexander 
Schönau ein, wodurch der wohl dritte Artus- 
hof in Danzig seine stattliche Breite erhielt. 
Am Sonntag vor St. Barbara, am 2. Dezember 
1481, wurde im neuen Artushof wieder erst- 
mals Bier ausgeschenkt. Im dreischifflgen 
Neubau trugen vier schlanke Granitpfeiler die 
Rippen der neun Gewölbejoche. Die Werk- 

D«r bcrDbmte D«nii«er Artnshot am Markt Foto: Archiv 

So sah es früher am Neuen Markt In Sdineidemühl aus. Foto: Archiv 

Der Netzekreis mit 
seiner Kreisstadt Schön- 
lanke, der durch das 
Ostmarkengesetz vom 
21. Juni 1921 geschaffen 
wurde, ist einer der 

jüngsten Kreise 
Deutschlands. Er ver- 
dankte seine Entstehung 
der willkürlichen Grenz- 
ziehung, die nach dem 
Versailler Vertrag an 
der Nordwestecäce der 
früheren preußischen 
Provinz Posen vorge- 
nommen wurde. Die 
Netze zwischen den Or- 
ten Kreuz und Usch 
wurde in der Flußmitte 
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Aufgeschoben ist nicht aufgehoben 

Neuordnung des Langener Schulwesens erst nach Fertigstellung der neuen Schule im Linden 

Der schon seit Jahren in Langen herr- 
schende Schulnotstand ist ein sogenanntes 
„heißes Eisen", das sehr selten in der letzten 
Zeit einer wagte anzufassen. Das ist wohl auch 
der Grund, warum die Neuordnungsbestre- 
bungen auf diesem Gebiet mehr oder weniger 
hinter verschlossenen Türen stattfanden und 
dsr Öffentlichkeit nur selten und dann noch 
unvollkommen gestatteten, Einblick zu ge- 
winnen. Mit dem Schulneubau der Albert- 
Schweitzer-Schule im Oberlinden, die zu 
Ostern bezogen werden wird, ist nun eine ge- 
.visse Klarheit eingetreten, die, obgleich mit 
ju.sroichendem Zündstoff geladen, wenigstens 
lie künftige Marschrichtung aufzeigt, auf der, 
lach Fertigstellung der wahrscheinlich den 
Namen Adolf-Reichwein-Schule erhaltenden 
geplanten Schule im Linden, die endgültige 
Neuordnung nach dem Plan von Schulrat 
.'rank durciigeführt werden kann. 

Dieser bereits am 15.10.61 auf einer Sitzung 
ler eigens zu diesem Zweck ins Leben geru- 
;encn Studienkommission von Schulrat Frank 
erläuterte Schulneuordnung.splan sieht vor: 

Ludwie-Erk-Schule: Ausbau und Umorga- 
nisation zu einer Hauptschule (5.-9. Schul- 
jahr) mit Realschulzug bei insgesamt 800 
Schülern in 20—22 Klassen. 

Wallschule; Grundschule mit etwa 350 Schü- 
lern in 8 Klassen. 

Gcschw.-Scholl-Schule: wie Wallschule. 
Kirchschulc: Sonderschule mit 8 Klasbcn 

und etwa 150 Schülern. 
Albert-Schwcitzer-Schule (Oberlinden): 14- 

klassige Grundschule mit etwa 550 Schülern. 
Adolf-Reichwein-Schule: (Im Linden — 

Baubeginn 2. Hälfte des April ds. Jaiires) als 
24kiassige Hauptschule mit Realschulzug, För- 
derstufe und 9. Schuljahr bei etwa 900 Schü- 
lern. 

Dazu kommt nach diesem Plan noch eine 
Schule im Betzhorn, die bei 20 Klassen bei 
etwa 800 Schülern eine Hauptschule mit Real- 
schulzug, Förderstufe und 9. Schuljahr Raum 
bieten soll. 

An diesem Plan hat sich auch heute im 
Prinzip noch nichts geändert. Er soll, wie 
Schulrat Frank dazu mitteilte, im Prinzip 
durchgeführt werden, wenn die neue Schule 
im Linden bezogen werden wird, was nach 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge im Laufe 
des kommenden Jahres als wahrscheinlich an- 
gesehen werden kann. 

Die Hoffnung von Schulleitung und Eltern- 
schaft der Wallschule, daß diese vorgesehene 
Schulneuordiiung bereits bei der zu Ostern er- 
folgenden Belegung der Albert-Schweitzer- 
Schuie zu einer Übergangslösung führen 
werde, die die nahezu kuriosen Verhältnisse 
für die beiden z. Z. in der Wallschule unter- 
gebrachten Realschulzüge wenigstens von der 
räumlichen Trennung der Unterrichtsräume 
in Wall- und Kirchschule befreien würde, hat 
sich nicht erfüllt. Zwar war man .sich bewußt, 
daß eine Verlegung des ganzen zweigleisigen 
Realschulzugs in die Ludwig-Erk-Schule den 
größten Teil der Schwierigkeiten nur an einen 
anderen Ort verlagert hätte. Aber allein die 
Tatsache, daß eine solche Umschulung wenig- 
stens doch die in der Wallschulgruppe zwangs- 
läufig gegebene räumliche Trennung der Un- 
terrichtsräume und die damit verbundene, 
nicht ungefährliche tägliche Überquerung der 
B 3 durch ganze Schulklassen auf dem Weg 
von der Wall- zur Kirchschule und umgekehrt 
beendet hätte, nährte die Hoffnung, daß 
höheren Orts die denkbar größte Bereitschaft 
dazu bestehen müßte, die ohnehin vorgesehene 
Umorganisation zum frühestniögllclijn Termin 
zu beginnen. Und diesen hielt man zu Ostern 
1963, mit der Belegung der neuen Albert- 
Scliwe'itzer-Schule für gekommen. 

Ein wesentlicher weiterer Punkt dieser An- 
nahme liegt auch im Unterrichtsplan der 
Realschule der Walischulgruppe, der durch die 
Untei richtung in verschiedenen Schulgebäuden 
ein derart kompliziertes Gebilde geworden ist, 
daß auch das geringste außerplanmäßige Er- 
eignis oft katastrophale Auswirkung auf die 
gesamte Unterrichtsgestaltung hat. Fälle, in 
denen ein Junge um 7.30 Uhr den Religions- 
unterricht besucht, aber am gleichen Tag erst 
ab 12.40 Uhr sein eigentlicher Unterricht be- 
ginnt, sind durchaus keine Seltenheit. Der 
Hehgionsunterricht, der sich nach Kirchenge- 
meinden und nicht nach den Unterrichtsplänen 
Oer einzelnen Schulen ausrichten muß, bildet 
von vornherein ein starres Gebilde, um das 
sich der Stundenplan rangt, ebenso ist es mit 
flon Konfirmanden, die an den Tagen ihrer 
^onfirmandenslunden keinen Nachmittagsun- 
lerncht besuchen können und mit den soge- 
nannten APL-Lehrern, die sich noch in Aus- oiidung befinden und alle 4 Wochen donners- 
"gs zu einem sogenannten Hauptseminar 

hoM abgesehen von Krank- "Liisiallen und anderen unvorhergesehenen 
r such noch 
rfnhT U-- auseinanderliegende Unter- 
FPh. '''<=len, steht die Schulleitung <^nr oit einfach vor unlösbaren Problemen 

Auch verfügt die Schulgruppe Wallschule, be- 
dingt durch die räumliche Beengung, über 
keinerlei Fachräume, die besonders für den 
naturwissenschaftlichen Unterricht von aus- 
schlaggebender Bedeutung sind. Nicht einmal 
ein Lehrerzimmer ist vorhanden. Die Lehrer 
müssen dort mit einem Abstellraum vorlieb- 
nehrnen, der mehr einer Rumpelkammer 
gleicht. Das alles erklärt die Erregung, die 
sich innerhalb der Elternschaft der Wallschul- 
gruppe bemerkbar machte, als bekannt wurde, 
daß die Schulreform, von der man so viel er- 
hoffte, weiter aufgeschoben werden sollte. 

Wer hat eigentlich so viel Zeit? 
fragte man sich, derartig unmögliche Verhält- 
nisse zu konservieren und auf die „lange 
Bank" zu schieben. Der Hinweis auf den bal- 
digen Neubau einer Schule im Linden, der den 
Schlüssel zur endgültigen Neuordnung des 
Schulwesens in Langen bilden sollte, war dar- 
um höchst fragwürdig, da die Meinung weit- 
verbreitet war, daß es noch Jahre dauern 
niusse, ehe die Schule im Linden bezogen wer- 
den kann. Schuld an dieser Einstellung waren 
nicht zuletzt die zähen und langwierigen Ver- 
handlungen der Stadt um das Gelände für 
diese Schule. Dankenswerterweise haben hier 
aber der Magistrat und Bürgermeister Um- 
bach ein „Kabinettstückchen" geleistet das 
Bewunderung verdient. Die Arbeiten für den 
Rohbau wurden bereits vergeben. Sie sind mit 
1,5 Millionen DM veranschlagt und sollen in 
der zweiten Hälfte des April in Angriff ge- 
nommen werden. Ausführende Firmen sind 
die Darmstädler Baufirma Gabriel Dreßler 
und die Langener Firmen Heinrich Werner I. 
und Ludwig Werner. 

Was aber geschieht nun an Ostern ? 
Mit der Belegung der Albert-Schweitzer- 

Schule zu Ostern wird — nach dem Willen 
der yerantwortlic:hen — lediglich eine kleine 
Druckmmderung in dem mit einem überhitzten 
Dampfkessel vergleichbaren Langener Schul- 
wesen eintreten. 

In der WaUschulgruppe soll dies erreicht 
werden, indem man zwei Klassen des Real- 
schulzugs in die neue Albert-Schweitzer- 
Schule verlegt und damit verhindert, daß zu 
Ostern dort auch das 4. und 5. Schuljahr zwei- 
gleisig wird. Außerdem ist vorgesehen, daß die 
Geschw.-Scholl-Schule die Kinder aus der 
Kirchschule übernimmt, die östlich der B 3 
wohnen, so daß diese auf ihrem Schulweg 
nicht mehr die gefährliche Hauptverkehrs- 
straße uberqueren müssen. Die dadurch in der 
Kirchschule freiwerdenen Klassen sollen das 
innere Gefüge der Wallschulgruppe etwas auf- 
lockern helfen. 

pr die Ludwig-Erk-Schule, die als west- 
lichste alte Langener Schule am stärksten vom 
Wachstum der Stadt in Mitleidenschaft ge- 
zogen wurde, kommt eine nicht unwesentliche 
Auflockerung durch die Abgabe aller Schul- 
kinder westlich der Bahnlinie und eines Teiles 
der Kinder die in Bahnhofsnähe wohnen an 
die neue Albert-Schweitzer-Schule im Ober- 
Imden, so daß nach diesem Plan in der Lud- 
wig-Erk-Schule 28 Klassen (davon 7 Sonder- 
klassen) in der Wallschule 18 Klassen (davon 
allem 11 Realschulklassen) und in der Ge- 
schwister-Scholl-Schule künftig 13 Klassen 
untergebracht sein werden. 

Bei den beiden Realschulklassen, die nach 
Oberlinden verlegt werden sollen, will man 
darauf achten, daß diese sich nur aus Schul- 
kindern zusammensetzen, die entweder im 
Westteil der Stiadt wohnen ,oder aber von 
auswärts kommen, damit auch später, wenn 
die Schule im Linden gebaut sein wird und 
der Realschulzug von der Albert-Schweitzer- 
Schule nach dort verlegt werden soll, keine 
Umschulungen mehr vorgenommen werden 
müssen. 

Gleiches plant man in der Ludwig-Erk- 
Schule. In den verschiedenen Parallelklassen 
sollen die Schulkinder nach Wohnbezirken 
zusammengefaßt werden, so daß zu dem Zeit- 
punkt, an dem einer der beiden Realschulzüge 
aus der Wallschule nach dort verlegt wird und 
die Schule eine entsprechende Anzahl Volks- 
schüler sowohl an die neue Schule im Linden 
als auch an die Wallschule (die dann reine 
Grundschule wird) abgeben muß, ganze Klas- 
sen mit ihren Lehrern die Schule wechseln 
können. 

Soweit die Vorgänge innerhalb der Langener 
Schulen zu Ostern 1963. Sie werden — be- 
greiflicheriveise — wenig Gegenliebe bei 
Schulleitung, Eltern- und Lehrerschaft der 
Wallschulgruppe finden. Gemildert wird die 
Härte, die den meist doppelgleisigen und im 
9. Schuljahr sogar schon dreigleisigen Real- 
schulzug bei dieser Notlösung trifft, lediglich 
durch die berechtigte Hoffnung, daß die neue 
Schule im Linden bereits zu Ostern 1964 er- 
öffnet werden kann und damit die lange 
Leidenszeit der Wallschulgruppe, die bis in 
das Jahr 1955 zurückreicht, endlich ihr Ende 
findet. 

Die Hoffnung von Schulrat Frank, die tat- 
sächlich nur unbedeutende räumliche Auf- 
lockerung in der Wallschulgruppe zu Ostern 
1963 könne es dem schwergeprüften Schul- 
leiter der Wallschulgruppe, Rektor Mann, und 
seinem Lehrerkollegium ermöglichen, einen 
einigermaßen brauchbaren Unterrichtsplan 
aufzustellen, wird mit großer Sicherheit ein 
frommer Wunsch bleiben. Improvisieren wircl 
dort mindestens noch ein Jahr lang der einzig 
mögliche Ausweg bleiben müssen. 

Sonderbeihilfen für Bauarbeiter. 480 Bau- 
arbeiter in Starkenburg erhalten jetzt von 
Ihrer Gewerksc:haft Bau, Steine, Erden zusätz- 
liche Soriderbeihilfen, die sich nach der Dauej 
ihrer Mitgliedschaft und nach ihrem Altei 
nchten. Die Bescheinigungen darüber wurden 
ihnen am Wochenende in einer Großveranstal, tung m Darmstadt überreicht. Im Namen d«| 
alten Bauarbeiter dankte Adam Kneib am 
Groß-Gerau. 

Rediensdiaftsberidit der 

Langener SPD 
Jahreshauptversammlung unter kommunal- 

politischen Aspekten 

Eindrudisvolle kirchenmusikalische Feierstunde 
als Auftakt zum 125jährigcn Jubiläum des Männerchors „Liederkranz" 1838 Langen 

Bedeutungsvoller Auftakt der Feierlich- 
keiten zum 125jährigen Jubiläum des ältesten 
Langener Gesangvereins, Männerchor „Lieder- 
kränz" 1838, war am Sonntagabend eine kir- 
chenmusikalische Feierstunde in der Ev, Stadt- 
kirche, deren Reinerlös dem Fonds zur An- 
schaffung einer neuen Orgel zur Verfügung 
pstellt wurde. Es war kein Konzert im üb- 
lichen Rahmen und Ablauf. Als etwas beson- 
deres darf hervorgehoben werden, daß man 
die Zuhörer mit in das Programm „einbaute". 
Zuhörer und Sänger sangen, von Orgel und 

gemeinsam Passions- morale, wie sie in den beiden christlichen 
Kirchen m dieser Zeit erklingen. Erfreulich 
war dabei, daß die Orgel nicht, wie schon so 
oft in Gottesdiensten, einfach „streikte". Kan-' 
tor R^hode verstand es geschickt, mit den noch 
spielbaren Registern den gemeinsamen Ge- 
sang wirkungsvoll zu untermalen. Hervorge- 
hoben gehören seine jeweils als Choralvor- 
spiele improvisierten Einleitungen, die den 
jungen Kantor als Meister auf diesem Gebiet 
aufzeigten. 

Höhepunkt der dargebotenen Chorwerke 
waren die „Sprüche des Lebens" von Geils- 
dorf. Man konnte dies schon einmal vor 
einigen Jahren in einem Konzert des Männer- 
chores hören, darf aber bei dieser Wieder- 
holung am Sonntag sagen, daß sie in dieser 
Zeit wirklich gereift sind und der Chor sich 
m Text und musikalische Aussage intensiv 
hineingelebt hat. Dankenswerterweise hatte 
der jetzige Nürnberger Stadtvikar Ernst-Lud- 
wig Werner diese sechs Chöre mit sehr tief- 
gründigen Zwischentexten versehen und Her- 
bort Herth verstand es, diese auch einwand- 
frei vorzutragen, so daß dieses Werk von ge- 
.sprochenem und gesungenem Wort hier ein 
Erlebnis wurde, das an das Vergängliche alles 
Irdisc:hen erinnert, aber die Zuhörer auch wis- 
sen läßt, daß sie nicht verloren sind. 

Diese einzelnen Chöre nannten sich: Die 
Linien des Lebens" — „Es hallen silberne 

Glocken" — „Beherzigung" — „Chor der Er- 
lösten" — ,.Dunkelheit decket die Erde" — 
und „Abend". Beachtlich in Auffassung und 
Wiedergäbe waren auch die beiden Chöre des 
Frankfurter Komponisten Friedrich Zipp ,Die 
gerechten Seelen sind in Gottes Hand" und 
„Trost im Leid". 

Auftakt des Gesungenen war „Es ist nur 
einer ewig" von Philipp. Auch beendet wurde 
das Konzert mit geistlichen Weisen neuzeit- 
licher Komponisten: „Liebe, göttliche Har- 
monie" von Edler, „Im Dort da geht die Glocke 
schon" und „Herr, erhalte uns den Frieden" 
von Bernhard Weber. 

Sänger und Dirigent taten in der Wieder- 
gabe ihr möglichstes und man spürte, daß 
wirklich mit Ernst in den Proben gearbeitet 
wird. Ein einheitlicher, wohlabgerundeter 
Chorklang, bei einer guten sehr verständigen 
Aussprache, das sind die besonderen Merk- 
male. Chorleiter Heinz Röhrig konnte, wie 
schon so oft, auch diesmal wieder davon über- 
zeugen, dal3 er einen sehr feinen musischen 
Kontakt mit seinen Männern hat und die 
Werke so einstudiert, daß sie wirklich zum 
Klingen in Ohr und Seele kommen. 

Den Rahmen der Chormusik bildeten Werke 
alter und neuer Meister für Bläser und Strei- 
cher. Ein Bläserquartett des Ev. Posaunen- 
chors Langen, Liederkranz-Sänger Werner 
Helfmann studierte ein, blies eine „Intrade" 
von Michael Frank und eine Motette „Allein 
Gott in der Höh sei Ehr". Hier darf besonders 
der feine Ton und gute Ansatz aller Bläser 
gelobt werden. Die Streicher des Langener 
Instrumentalkreis musizierten unter der Lei- 
tung von Adolf Kollbacher eine „Ouvertüre in 
a-moll" von Heinrich Philipp Erlebach, einem 
Zeitgenossen Johann Seb. Bachs und „Sonata 
und Gigue" aus der „Feierlichen Musik in e- 
moll" von Christoph Pezel. 

Mit dem Passionschoral „O Haupt voll Blut 
und Wunden" wurde diese würdige Feier- 
stunde geschlossen. 

Die Jahreshauptversammlung des SPD-Orts- 
vei eins Langen stand in diesem Jahr bereits ira 
Zeichen der Vorbereitungen für das Jubi- 
läumsjahr 1964, in dem der ^Ortsverein Lan- 
gen auf ein 75jphriges Bestehen zurückblik- 
kcn kann. Es wurde im Hinblick darauf ein 
Festausschuß gebildet, dem die Mitglieder 
Ph. Wiederhold, Georg Sallwey, Dr. Martin 
Schulze, Wilhelm Anthes und Günter Bollen- 
hoff angehören. 

Neuwahlen, die nur alle zwei Jahre statt- 
Hnden, waren in diesem Jahr nicht angesetzt. 
Der Kassenbericht des Kassierers Wilhelm 
Heil wies gesunde finanzielle Verhältnisse 
nach^ die von Kassenprüfer Fritz Hunkel, der 
die Führung der Finanzgeschäfte als vorbild- 
lich bezeichnete, bestätigt wurden. 

Von dem großen Erfolg der SPD bei den 
letzten Wahlen in Hessen ausgehend, gab der 
1. Vorsitzende, Helmut Langenbach, einen 
ausführlichen Jahresbericht, dessen Schwer- 

Feststellung lag, daß sich dia SPD im gesamten Bundesgebiet immer mehr 
^ einer staatstragenden Partei entwickele. 
Die Erfolge der Partei nicht nur in Hessen, 
-sondern auch in Nordrhein-Westfalen im 
Sommer 1962 und in Berlin, wo die SPD 61,9V« 
aller Stimmen auf sich vereinigen konnte 
stelle, so meinte Helmut Langenbach, dia 
bestmögliche Startbasis bei den Bundestags- 
watden im Jahre 1965 dar. 

Diese günstige Entwicklung auf Bundes- 
ebene im Rahmen der Parteiarbeit innerhalb 
des Ortsvereins zu unterstützen, war die For- 
derung des Vorsitzenden an die Mitglieder 
denen er seinen Dank aussprach für die Hilfe! 
die der Vorstand im vergangenen Jahr au4 
Ihren Kreisen immer gefunden habe. Seinen 

richtete er an die Jungen 
Mitglieder des Ortsvereins für deren „nim- 
mermüde Hilfe" bei Plakatierungen, Vertei- 
lung von Flugzetteln und dergleichen. Daß 
dies auch weiterhin so bleiben möge war eifl 
besonders Anliegen des Vorsitzenden. 

Aus dem Geschäftsbericht ging weiter her« 
vor, daß der Ortsverein an jedem 1. Montag 
im Monat eine Sitzung abhielt, mit der SPD- 
Fraktion im Stadtparlament effg zusammen- 
arbeitete, stets die Kreis- und Unterbezirks- 
konferenzen besuchte und darin mitarbeitete, 
was in Zusammenarbeit mit der Kreistags- 
naktion bei der Ortsbestimmung des neuen 
Kreiskrankenhauses besonders sichtbare 
Fruchte getragen habe. Auch die nun ange- 
strebte Losung des Schulproblems in Langen 
habe den Vorstand der Partei in enger Zusam- 
menarbeit mit Fraktion und Magistrat stark 
in Anspruch genom.men 

Vorsitzender Langenbach sprach auch von 
starker Aktivierurig der Jugendarbeit inner- 
halb des Ortsvereins, die einen zielbewußten 
Aufbau und eine bereits deutlich sichtbara 
Verjüngung der Mitgliedschaft zu Folge habe, 

^tsächlich war eines der wesentlichsten 
Merkmale dieser Jahreshauptversammlunif 
der überraschend große Anteil jüngerer 
Mitfrlieder, die aufmerksam den Gescheh- 
nissen zu folgen schienen. 

Praktische Kommunalarbeit 
Den Fraktionsbericht gab der Vorsitzende 

der SPD-Fraktion, Friedet Jensen. Er verwies 
auf die Schwierigkeiten auf dem Schulsektor 
die die Stadt vordringlich bewältigen müsse, 
auf die Anforderungen, die die Erschließungs- 
kosten für das Kreiskrankenhaus für Langen 
bedeuten, auf die Erweiterung des Klärwerka 
und die Bildung eines Zweckverbandes mit 
Egelsbach, auf die enormen Mittel, die dl« 
Stadtwerke für ihren weiteren dringend not- 
wendigen Ausbau benötigen und den daraus 
resultierenden gewaltigen Finanzbedarf der 
Stadt und Ihre Verschuldung, die sich bedroh- 
lich der gegebenen Grenze nähere. Als Mit- 
tel, dieser verhängnisvollen Entwicklung ent- 
gegenzuwirken, nannte Herr Jensen die Um- 
gründung der Stadtwerke in ein selbständiges 
Unternehmen, die Abgabe der Trägerschaft 
lur das Gymnasium an den Kreis. Auch der 
günstige Umstand, daß neben der Bundes- 
bahn^ auch das Land Hessen die Baulast für 
die eigentliche Bahnüberführung im Zuge der 
Südlichen Ringstraße zu tragen habe, bezeich- 
nete Herr Jensen als wesentliche Entlastung 
künftiger Haushaltspläne. 

Im Ganzen war der Bericht des Fraktions- 
vorsitzenden ein praktischer Anschauungs- 
unterricht über die anliegenden kommunal- 
politischen Probleme, vor denen Langen z Z 
steht. ■ ■ 
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Löckchen auf der Glatze? 

Eine Betraditung von Johannes Baudls 
Man wird von anderen Mensdien Inuner ir- 

gendwie klassifiziert, festgelegt, eingereiht. 
Einige Redaltteure haben bestimmt, dau 
meine Aufsätze In das Ressort „FeuiUeton 
gehören. Ich habe, weil Ich es ganz genau wis- 
sen wollte, Im Lexikon nadigesdilagen. Dort 
steht: „Feuilleton ist der tür Unterhaltung 
und Belehrung bestimmte Teil einer Zeitung.' 
Trotzdem ich weder unterhalten noch beleh- 
ren will, finde ich mich damit ab. Nun aber 
habe idi irßendwo gelesen, ein Feuilleton zu 
sdireibon sei so etwas Ahnlidies, wie „L^oc- 
chen auf einer Glatze drehen". Bei allem Sirm 
für Humor und Witz, damit kann läi mirfi 
nidil abfinden. 

Idi bin schon manchmal kritisiert worden. 
So hat mir mal ein Missionar im Ruhestand 
geschrieben, man dQrte über so ernste Dinge 
wie Gott und den Glaubon nidit mit leicliter 

Von WoUgang Paul 
Zum anderen Male kehre hfiiiH 
ins Haus der Eltern, 
dieses Loch aus Luft. 
Gespenster wohven dort, 
sie sind dir gut. 
Verstehe ihre Sprache wie 
du deine Sprache kennst. 
Und friere nicht. 
Der Ofen Ist ent/emt. 
Die Bilder obgehängt. 
Verbrannt die Zeit. 
Zu hoch der Zaun, 
Trennung zerstört. 
iVichts ist mehr dein, 
tritt dennoch ein. 

Feder schreiben, das Gewiditige nicht so leicht 
daherkommen lassen. Bei allem R^pekt vor 
dem alten Herrn — auch da bin idi andrer 
Meinung. Wenn man sein Leben, seine er- 
gäbe in der Welt, seinen Glauben ernst 
nimmt — das heißt dodj nidit, daß man alle 
Tage und Stunden Im großen Dienst^ug, m 
voller Montur einherstampfen muß. Das halt 
doch kein Mensdi aus. Wenn Glau^ „Begeg- 
nung mit Gott" bedeutet, dann vollzieht sidi 
diese Begegnung doch nidit nur In den „Stun- 
den der Andacht". Die großen, reUgiosen Er- 
lebnisse und Ersdiütterungen sind dodi immer 
nur Ausnahmen In unserem Leben. Die R^ 
Bei ist doch vielmehr die undramatisdie Foim 
des Lebens bis hinab zu den Banalitäten uri- 
sere'! Alltags. Und die Frage liegt hier, ob wir 
in diesem Alltagsleben seelenlose Roboter wer- 
den, oder ob wir nicht audi in der profanen 
Welt, in der wir leben, Gott begegnen können. 

Der Feuilletonist erzählt manches aus sei- 
nem Alltag, was ihm da passiert und wgeg- 
net Mandie Leser haben mir gesdirieben: 
„Jetzt kennen wir sdion so viel von Ihnen. 
Wir kennen Ihre Kinder und Ihren fredien 
Dadtel, Ihre Nachbarn und Ihren Garten. 
Nun, an meinem Garten und an meinen N®cn- 
bam, an den Kindern und dem Dackel ist 
nidits Besonderes. In meinem Garten luhre 
idi den Kampf gegen das Unkraut wie an- 
dere Gartenbesitzer audi, meine Kinder ^inü 
— Gott sei Dank — genauso wie andere Kin- 
der, mandimal brav und mandimal w^i^r 
brav. Und mein Dadtel kommt, wenn idi ihn 
rufe, und manchmal kommt er nidit, wie es 
die meisten Dadcel zu halten pflegen. 
es mir aber geht, ist, zu zeigen, daß audi das 
Alltäglidie, die Belanglosigkeit unserer ^i- 
Btenz nidit ein gottfremder Bezirk Ist. Der 
Große, Heilige ist mitten unter uns, ob wir 

ladien oder weinen, den Garten 
oder mit einem Freunde abends bei einer Fla- 
sdie Wein plaudern, ob wir im Somme^rlaub 
im Strandbad uns die Sonne auf den Rüton 
brennen lassen oder mit den gewissen, kleinen 
Verdrießlidikeiten im ArbelUallUg kämpfen. 

Nein, „Löckchen auf einer Glatze drehen 
mbdite idi wlrklidi nidit Es 
sdion mandie gesagt: „Es Ist bea.AtUA, wie 
du es fertig bringst, an die Dinge des ^^gs 
immer eine Betraditung, ein ^igiöses 
Sdiwänzdien anzuhfingen." Dazu er- 
klären, daß idi midi darum gar nlAt zu 
mühen braudie. Das Ist gar kein Kuns^tüdc, 
es Ist jedesmal von selbst da. Ein Mensdi, der 
verliebt ist, wird zum Beispiel in diesem Zu- 
stand alles mit den Augen des Verliebten se- 
hen. Er kann sidi gar nidit hier und da einen 
Augenblidc von diesem Zustand bcüreien und 
nadiher wieder in diesen Zustand zurüdckehren. 

Der Vergleidi wird zwar manchem als un- 
passend ersdielnen. Er kommt aber doch der 
Sadie redit nahe. Wer sidi geborgen weiß, 
umgeben von der AUgegenwart und Güte Got- 
tes, wird immer wieder, audi bei den klein- 
sten und aUtäglidisten Dingen, darauf gestc^ 
ßen werden. Die Ewigkeit leuditet in die Zeit 
hinein, das Große findet sich Im Kleinste^ 

„Es fällt kein Sperling vom Dach ohne Got- 
tes Willen, und eure Haare auf dem Kopi 
sind alle gezählt", hat der Zimmennann aus 
Nazareth seinen Jüngern gesagt Wenn \ms 
nidit sehen, liegt's daran, daß wir uns saon 
viel zuviel von dem zerfahrenen, zerfledder- 
ten, hektisdien Wesen unseres Alltags haben 
berauschen lassen. „Mensch, tu die Augen auf, 
der Himmel steht ja offen, du hast didi mit 
der Welt, wo du's nidit siehst, besoffen', lau- 
tet ein Sinnsprudi des frommen Angelus Si- 
lecins, der eigentlidi Johannes Sdieffler hieß 
und von 1624-1677 lebte. 

Am sdiönsten hat wohl von dieser Gott- 
begegnung im Alltag der deutsdie Mystiker 
Meister Edcart (um 1300) gesprochen: „Ein 
Weiser wurde gefragt, welches die wiAti^te 
Stunde im Menschenleben sei, welcher der be- 
deutendste Mensdi, der ihm begegnet, und wel- 
dies das notwendigste Werk. Seine Antwort 
lautet: Die wichtigste Stunde isf immer die 
Gegenwart: der bedeutendste Mensdi ist im- 
mer der, der dir gerade gegenübersteht; das 
entsdieidendste Werk ist stets die Liebe. 

Langsam macht das Leben im luftigen Sommerhaus wiedej^SpaB^^^^ 

Die drei Madonnen in der Kirche von Corneilla 

Nidit weniger als drei romanische Madon- 
nen beherbergt die Kirdie von Corneilla im 
Roussilon und dürfte damit in Frankreioi ein- 
zig dastehen. Die katalanisdien Marienstatuen 
sitzen erhaben auf Thronen, sdiauen starr 
vor sidi hin in unendlldie Fernen. Der kleine 
Gott auf ihrem Sdioß, mit alterslos ernsten 
Zügen, bildet ebenfalls gerade nach vorn, die 
Rechte segnend erhoben. Mandimal tragen 
beide Kronen und steigern noch das Majestä- 
tische Ihres Dasitzens. In ländlichen Enmita- 
gen der Pyrenäen haben sie oft riesengroße 
Hände und weit aufgerissene Augen... 

Drei dieser ehrwürdigen Gruppen verzeich- 
net also der Führer, und hoffnungsvoll betritt 
man die Kirche. Außen konnte man not^den 
aus glänzendem Sdilefer geschichtete^ Cam- 
panlle vor den Sdineeglpfeln des Canlgou- 
Mas-sivs bewundern und die orientalism stili- 
sierten Kapitelltiere am Portal. Die 800 Jahre 
alten spiraligen Eisenbeschläge der Pforte 
mögen auf immer neue, immej wieder zer- 
fallende Holztüren genagelt worden sein. 

Drinr. n, im düsteren romanlsdien Schiff, ist 
keine Spur von den Statuen zu bemerken. 
Da wo sie laut Führer stehen sollen, herrsdit 
gähnende Leere. ' 

Er verschenkte die Welt 
Von Hansjürgen Weidlidi 

Er war bestimmt ein glüddidier Mensdi. 
Ihm sdiien die ganze Welt zu gehören. Und 
er versdienkte sie. .i 

Wir flogen von Kurfo nadi Athen. Als aas 
Flugzeug Sick erhob, breitete er eine Karte 
Griedienlands vor sidi aus. Er war der ein- 
zige, der eine Karte hatte. 

Wir überflogen die Inseln Paxos und Anti- 
paxos. Er deutete auf die Karte und zeigte 
dann auf die Inseln. .JPaxos und Anü^xos , 
sagte er. Wegen des Motorenl^s veretanden 
wir nicht die Worte, aber wir verstanden, was 
er sagte. Wir nidtten und sahen hinaii. Links 
bn der Küste sdiimmerte Prewesa, dahinter 
der ambraklsdie Golf. Wieder deutete er auf 
die Karte, dann madite er eine Geste hinaus, 
die zu sagen schien: Bittet Ich ^enke es 
eudil Nehmt esl Ihr könnt es habenl Dazu 
strahlte er, als ob er wirklidi ein Gesdienk 
maäie* 

Nun flogen wir ül>er die Insel I^ukas. Das 
gleiche Versdienken aus der Fülle 
Reichtums. Aber nun kannten wir es tjereits 
und antworteten ihm nicht mehr durdi freund- 

Vom Gehait des Lebens 
Von Eduard Spraager 

Erziehuno untersc/ietdet sich uom bloßen 
Unterricht dodürch, daß sie die Wertertebnis- 
fähigkeit des junger. Menschen enreitern 
und vertie/en uiill Sie baut on seiner Wert- 
luelt, nicht nur an einer Wissenstoelt. Die er- 
hoffte Wirkung wird nur dann erzielt. UJenn 
die Wertgehalte. die an den Oegegnungen 
ha/ten. lange und tief in der jungm Seele 
nachioirken; mit einem andern Bild; wenn 
sie dort Wurzel schlagen. 

* 
Es kommt nicht an auf das Retten und 

rettetwerden: das Leben i.it der Guter höch- 
stes nicht. Vielmehr ist das Leben nidits 
wert, uienn es nicht Gehcite t)om Gcist.gen 
her empfangt. 

lidies Nidten. Dodi das hinderte ihn nidit. uns 
weiter zu beschenken. Weil wir aber seine 
Aufmerksamkeit nun weniger beaditeten, 
stand er auf und kam zu uns. erst zu dem 
einen, dann zu dem anderen; er ließ ni^aii- 
den aus. Und jedem zeigte er auf der Karte, 
wo wir uns befanden. 

Dann taudite rechts von uns, vor der gro- 
ßen Insel Kefallonia im Hintergrund. Ithaka 
auf: die Heimat des herrUdien alten Odys- 
seus. Jetzt war er ganz aufgeregt: Er deutete 
eifrig auf seine Karle und zeigte jedem den 
Namen Ithaka, und jeder mußte lesen und 
nicken, und dann beugte er sidi zu uns herab 
und schrie uns ins O*"'-. 
dann ladite er strahlend und glüAlich, daß 
er uns ein so schönes Geschenk 
konnte, und wies wieder mit seiner herrlichen 
auffordernden Geste hinab, wir m°*ten sein 
Gesdienk doch annehmen. Uns blieb nichts 
anderes übrig als durdi ebe^o herzUches Nik- 
ken ihm unsere Dankbarkeit zu zeigen. 

So versdienkte er, was die Welt unter uns 
ihm gerade zu verschenken bot 

Nur ein einziges Mal während des Fluges 
verlor er sein glüddiches Lädieln. Das war, 
als er erkannte, daß wir den Isthmus von 
Korinth nicht überfliegen würden. Da war 
sein Gesidit geradezu traurig, und w hob 
ratlos die Sdiultem, als ob er sich entschuld^ 
gen wolle. Wohl nur zu gern hätte er uns auch 
den I.sthmus gesdienkt 

Dodi sdion bald sUnd wieder das StraWen 
in seinem Gesidit. denn nun kam der Gipfel 
seiner Besdierung: als er uns Atlwn und ^e 
Akropolis und den Parthenon sdienkte! Da 
legte er sogar die Karte aus seiner Hand und 
stfnd nun am Fenster, mit telden Hwden 
hinausweisend, daß es aussah, als bäte « 
selbst diese ganze Herrlldikeit eben erst dort 
unten für uns ausgebreitet. Und es war, ^s 
seien es erst seine Hände, die aus dem Leum- 
ten seines GesidiU und seines Herzens dai 
Licht über die Stadt schütteten; dieses wun- 
derbare ergreilende Lidil. 

Eifersttditig wacht Monsieur le Cur6 über seine Schätze / Von Günter Metken 
„Sie sudien die Madonnen?" 
Es ist der Pfarrer, der fragt. Ein schmaler 

alter Mann mit einem sdiwarzen Samtkäpp- 
dien auf dem lockigen silbernen Haupthaar. 
Der Bliik über die Adlernase ist abwechselnd 
sdiarf und durdibohrcnd und dann wieder ver- 
sdimitzt, die Stimme näselnd und gedehnt. 
Sofort spürt man: ein Aristokrat und ein Oii- 
ßinal. 

Sdion hat er die Sakristeitür aufgosdilo.".- 
scn und auf einen hohen Gewandschrank ge- 
wiesen, ein Praditstück der spanischen Gotik, 
mit Besdilägen und Nagelmustern. Und da 
sitzen sie nebeneinander oben auf dem 
Sdinink, die Madonnen; ernst, erhaben, und 
verrüdtbar über uns hinwegsehend. Ihre 
sdimalen Köpfe muten fast männlich an mi' 
der scharfen, langen Nase und -den Falten, 
weldie die Flügel verlängern. Aber die herr- 
Udien dunklen Augen, der schwellende Mu^nU 
der bemalten Himmlisdien Frauen lassen das 
ferne Modell einer vlclleidit adeligen Katala- 
nin durdisdiimmern. Aus ihrem weiten Ka- 
puzenmantel sdiaut ein kostbar pacpelierter 
Kragen heraus, vielleldit die Mode des Ii. 
Jahrhunderts. 

Liebkosend streift der alte Pfarrer die Ma- 
donnen mit den Blldten. „Die sdiönste des De- 
partements", sagt er von der mittleren und 
hat sicher redit. Aber nur Eingeweihte wis- 
sen wo sie und ihre Gefährtinnen thronen, 
Denn Monsieur le Curö wadit eifersüchtig über 
sein» Sdiätze. Niemand darf sie fotografieren. 
Keine Prospekte oder Postkarten sollen von 
deu Statuen, vor allem von der herrlichen. 

künden. Sie haben abenteuerlidie Vorge- 
sdiiditen. Eine wurde ihm wie ein Findelkind 
in die Kirche gelegt, vielleldit von Leuten, 
die einen Erbstreit oder die Radie des Him- 
mels befürditeten, weil sie sie in Spanien 
nidit rechtmäßig erworben hatten. Die andere 
stammt aus dem berühmten Kloster von Cuxa 
und wurde während der Revolution von einer 
Bäuerin heimlich hergebradit. Nachdem Cuxa 
herrlidi im vorromanischen Zustand des a. 
und 10. Jahrhunderts restauriert worderi ist, 
sudit man nadi Figuren für die nagten 
Wändet Aber in Corneilla ist nichts zu holen, 
gibt der Pfarrer unmißverständlich allen, die 
es hören wollen, zu verstehen. In jedem Be- 
sucher sieht er einen präsumptiven Dieb sei- 
ner Madonnen und überwadit ihn sdiarf. Ma- 
rien gehören in die Kirche, sagt er auch allen, 
die seine Sdiätze für eine Ausstellung, ein 
Museum zu gewinnen versudien ... und 
schließt sie in die Sakristei ein. Ein Harpagon, 
ein Geiziger mit Madonnen ist dieser streit- 
bare alte Herr und besessene Kunstnarr in 
der Soutane. 

Einmal suchte ihm ein Museumskonserya- 
tor .«ein Chorgestühl mit Gewalt zu entfuh- 
ren Aber der Pfarrer verbarrikadierte dia 
romanische Gottesfestung, und nldits ging 
hinaus. Nidits wird je hinausgehen — oder 
über seine Leiche 1 -, das gibt er klar zu ver- 
stehen. Währenddessen thronen die ehr 'U^ 
digen romanischen Holzfrauen unbeweglich 
auf dem Sakristeischrank und blicken, ohne 
eine Miene zu verziehen, über ihren eifernd^ 
Hüter hinweg. Sie mögen in 800 Jahren noch 
erstaunlichere Käuze gesehen haben. 

Das alles noch einmal 
Anekdote von Heinz Steguweit 

Fiederik I., der sdiwedische König, seit 1730 
auch Landgraf von Hessen, 
Kassel spazieren, als Ihm ein Inva ide begeg- 
nete. Der Mann zog tief den Hut; da aber der 
König nicht wiPder«rünie. sei es au? Stolz, sei 
es aus Unadit.samkeit, verstellte der Invalid«^ 
dem Monardicn den Weg und deklamierte laut 
vor sich hin: 

„Wer reich an Gütern ist. 
verteile sie mit wollen Händen. 
Wer mit de» Liebe spart, 
der spoTl bn (alsdien Enden."' 

Dem König Frederik gefiel wohl der Vers, 
wenngleidi er Ihn nldit gänzlidi verstanden 
hatte. Also sagte er kurz: „Das alles noch ein- 
mal, bitter 

Und der Invalide wiederholte die Strophe, 
er betonte sie jetzt noch sinnvoller als vorhin. 
Ja er gab sidi so viel Mühe, daß Pr^erik 
seine Börse zückte und dem braven Manne 
ein silbernes Talerstück in die Hand legte. 
„Hier, das Ist für die Sparbüdise, sofern Er 
Kinder hati" 

Jetzt war's wieder am Invaliden, etwas Kli> 
aes zu sagen und zu tun Und also sprach audi 
er nicht ohne sdialkhaftes LScheln: „Das alles 
noch einmal, bittet" 

Tatsächlich öffnete der König zum zweite^ 
mal die Geldkatze, so daß der Invaide audi 
einen zweiten Talei kassierte. Alsdann trenn- 
ten sich die beiden Herren, und jeder tat s 
mit aditungsvollem Gruß. 

Aber der Vorgang war von einem KasseiM 
Bürger beobaditet worden. Und dieser spram 
den Invaliden an: -Jle. Gevatter, wozu cab 

Euch der Schwede zweimal einen Taler zum 
^'Der"lnvalidc vintwortete klug: „Ei, weil ich 
ihm auch zweimal gute Ratschläge gab! 

.„Und wie lauteten die?" 
Da kraute sidi der Invalide am Ohr: i.A^. 

das sage ich Eudi gern, aber Ich » ni W 
billiger tun als beim Frederik aus Schweden. 

Gut, was dem König für zween Taler feil 
war. soll mir wenigstens einen wert seinl 

Schon hielt der Invalide die Hand 
kam des Bürgers Taler, sprach dazu seinen 
Vers, und der Fremde durfte darob nicht zur 
nen. Im Gegenteil, dei Mann gab ^di seinw- 
seits den geheimnisvolleti 
preis, und da sidi die „Kundschaft gl^s'di 
dutzendfällig um den Sprüchetn^her dränge, 
well ein leder sich den könlgli^en Vere in» 
Ohr flüstern lassen wollte, machte 
Ilde mit den Glüdtsjiigern ein vorteilhaues 
Gesdiäft: Er heimste am «"teil lag g^- 
dreißig Taler ein. am zweiten beinah sm 
vierzil. So ging's dann fort, «i^n MonJ^ 
lang. Und da der Sdilaukopf die Sürnm«^ 
nicht vertrank, sondern zur 
die sogar Zinsen zahlte für Einlagen zu treuw 
Händen, konnte der Invalide uins 
seiner Tochter Agatha als Mitgift das Ja^ 
haus „Eberstein" kaufen, das '''s L,lie- 
belleble Gaststätte im Thüringer Wald 
ben ist. Ueber der Türe aber hängt noch im 
mer der Spruch: 

„Wer reich an Gütern ist, 
verteile sie mit wollen Händen. 
Wer mit der Liebe spart, 
dsr sTuirt nn falschen Kuden. 

\ 
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Evangelisdie Dekanatssynode Dreieidi 
In »rcicichrnhaln: rmfangrelehe Tagesordniinsr erledl*t—Pfarrermangel eine große Not- 

Dekanatsansgaben konnten gesenkt werden 
Die ovynRClisclip Dckanntssynode Drclelch 

hielt ihre vioric ordentliche Tagung während 
der dritten Wiihlperlixle am Montag, 25. März 
1903, in Dreieifhenhain. In gut siebonstün- 
diger Arbeit wurde eine umfangreiche Tages- 
ordnung erledigt. Den Verhandlungen voraus 
ging ein Gotte.sdlenst in der allen Burgkirche, 
in dessen Verlauf Pfarrer Oppel mit Lesung 
aus dem 2. Buch Mose und in einer auf dem 
Epheserbrlef aufbauenden Predigt die Syno- 
claleii zur Be.sinnung darauf aiifi'orderte, daß 
das Amt der Kirche vielfältige Ausrlehtung 
durch eine Mehrzahl von tatigen Gliedern ver- 
langt, und daß die Verlagerung aller Aufgaben 
auf den Pfaner und Pfarrstand die biblische 
Aussago wider .sich hat. Leider wird weithin 
noch Immer übersehen, wieviel Lähmung und 
Verfall der Kirche wenn nicht geheilt, so doch 
zum Besseren gewendet werden könnte, würde 
solche biblische Wahrheit gehört und befolgt. 

Als d.iiin in der ,.Allen Burg" die Verhand- 
lungen begannen, konnte der Vorsitzende, 
Oberbaurat Jakob(Neu-Isenbiirg) eine Anzahl 
Gäste begrüßen: Den Propst für Starkenburg, 
Pfarrer Hau (Darmstadt), fast den gesamten 
geschäftsführenden Ausschuß der Jugend, Ge- 
meindeglicder aus dem Dekanat und als afri- 
kanischen Mitbruder cand. med. Fatoumnbi 
(Neu-Isenburg), für dessen Weiterstudiuni die 
Dekanatsgemeinden einzustehen willens sind. 

H a u p 11 h e m a : 
Wcckung und Aufbau 

der Gemeinde 
Scheinbar halte der Jahresbericht für 19ß2, 

den Dekan Vetter (Offenthal) erstattete, mit 
seiner Aufzählung von Daten und statistischen 
Angaben hiermit wenig zu tun. Aber wie er 
selbst unterstrich, und wie dem aufmerksamen 
Hörer erst recht deutlich wurde: Hierum ging 
und geht es doch bei der großen Zahl geplan- 
ter und ausgeführter kirchlicher Bauten im 
Del^anat, bei der Errichtung von Kirchenge- 
meinden — wie Gravenbruch — und von 
neuen Pfarrstellen. Daß nach dem derzeitigen 
Stand noch immer ein Pfarrer 38ßü Gemeinde- 
glieder (im Durchschnitt!) bedienen soll, ist 
eine große Not. Um 75 ",'o ist die Zahl der 
Evangelischen seit 1949 gewachsen, während 
im gleichen Zeitraum nur G neue Kräfte für 
den Pastorationsdienst bestelll wurden. Dabei 
ging — das muß zugegeben werden — der 
Kirchgang weiter zurück, und eile Zahl der 
Tischgäste beim Heiligen Abendmahl sank 
sehr stark. 

Wie ist die Gemeinde zu wecken und zu 
bauen? Eine Teilantwort versuchte das .,Kor- 
rcicrat ' von Landesjugendpfarrer Eitel, dessen 
anregende, ja erregende und bisweilen schok- 
klerendc Gedanken über die Bedeutung der 
Jugendarbeit für den Aufbau der Gemeinde 
eine ausführliche Darstellung rechtfertigen 
könnten. Der Raummangel verbietet dies hier. 
Festgehalten werden muß nur seine grund- 
sätzliche .Aufforderung zur „rechten Woltlieh- 
keit Jesu Chrisli". in der es dämm geht, die 
Menschen, auch und gerade die der jungen 
Generation ,dort zu suchen, wo und in wel- 
chem Status sie sieh finden, um ihnen das 
Evangelium zu bezeugen, ohne sie „kirchlich 
einfangen" zu wollen. Der Redner gab den 
nach seinem Vortrag sehr lebhaft und teil- 
weise erregt diskutierenden Hörern die Zu- 
versicht zu verstehen, daß die Gemeinde des 
Gekreuzigten und Auferstandenen gerade dann 
gebaut werde, wenn sie bereit ist, Altgewohn- 
tes, Sicherungen Versprechendes hinter sich 
zu lassen und neue Gefäße für den alten "(und 
nie veraltenden) ewigen Inhalt zu suchen. 

Am Nachmittag: 
Erst Verwaltungsaufgaben 

Dekanatsrechner Orth (Sprendlingen) legte die Rechnung für 1962 und den Haushaltsplan 
für 1963 vor. Beides wurde einhellig und ohne 
weitere Aussprache gebilligt Mitteilenswert 
ist es, daß die Dekanatsumlage, die von den 
Gemeinden zur Deckung der Dekanatsaus- 
gaben erhoben wird, von 2»/a auf 1,5 »/o der 
gemeindlichen ordentlichen Einnahmen ge- 
senkt werden kann. Hiernach wurde Pfarrer 
Fischer (Gravenbruch) zum neuen Dekanats- 
jugendpfarrer berufen, womit ihm eine ver- 
ant^vortungs-, aber auch verheißungsvolle 
Aufgabe anvertraut ist. Den Hauptteil der 
Nachmittagssitzung aber füllte die Erörterung 
von 

Vorschlüge für eine Über- 
arbeitung der Kirchenordnung 

zu der Oberamtsrichter Dröll (Langen) einlei- 
tend referierte. In der stellenweise sehr leb- 
aft geführten' Debatte schien es manchmal, 

als würden relativ geringfügige Fragen üljer- 

bewertet Aber im Gi-unde genommen war 
auch das ein Beweis dafür, daß es auch bei 
den Paragraphen der Kirchenordnung (wie sie 
notwendig sind) nicht um „Gesetze der Meder 
und Perser" von sakrosanktem Charakter han- 
delt, sondern um Bestimmungen, die ihr Recht 
und Gewicht nur haben, wenn sie aus dem 
Blickpunkt des „Dienstes an der Gemeinde um 
des Evangeliums willen" gesehen werden. 
Auch hier verbietet der Raum eine ausführ- 
lichere Schilderung. Es wäre wünschenswert, 
daß zu gegebener Zeit mehr von dem bekannt 
gegeben werden könnte, was wichtig für alle 
ist, die ihren Kirchbeitrag leisten und ein 
Recht darauf haben, über solche Dinge aus- 
reichend informiert zu worden. 

Oder gilt, was auch resigniert zu hören war, 
däß dnfür „obsolut kein Interesse vorhanden" 
sei? Der Vorschlag wurde gemacht, alle Evan- 
gelischen in regelmäßigen Zeitabstiinden durch 
ein Druckblutt zu unterrichten und zu ermun- 
lern. Der Vorschlag wurde mit dem Hinweis 

auf den „Papierkorb" verworfen. Die Leser 
dieses Berichts von der Dekanats.synode wer- 
den aber doch merken, wie wichtig es IkI. 
Kenntnis von dem zu erhalten, „was in der 
Kirche vorgeht". 

Die Landwirtschaftsausstellung 
Auf der ehemaligen Flugwlese in der Böl- 

lenfalltorgegend kann man jetzt deutlich die 
ersten Gebäulichkelten für die 3. Hessische 
Landwirtschaftsausstellung sehen, die vom 
19. bis 26. Mal In Darmstadt stattfindet. 
20 000 Quadratmeter Gelände sollen überdacht 
worden. Das heißt, daß dort große Zelt- 
hallen aufgestellt werden, in denen die aus- 
gestellten Zuchttiere usw. untergebracht 
werden. 

Es wird noch viel Arbeit erforderlich sein, 
um rechtzeitig fertig zu werden, dn der Win- 
ter auch für den Aufbou der Ausstellung 
eine unliebsame Verzögerung mit sich ge- 
bracht hat. Man rechnet aber damit, daß 
man die verlorene Zeit einigermaßen nach- 
holen kann, Die Ausstellung wird euf jeden 
Fall auch für den Nichtlandwirt sehr lehr- 
reich sein. 

Vorbereitet sein! 
Knitc Ausstellung des Bundesluflschuti verbände» in Langen 

In der Ge.schwistcr-Scholl-Schule wurde am 
Montagabend im Beisein von Bürgermeister 
Umbach eine Ausstellung eröffnet, die sowohl 
hinsichtlich des Gezeigten als auch von ihrem 
Auftrag her recht unterschiedliche Aufnahme 
fand. Es war eine Ausstellung, die vom Bun- 
desluftschutzverband auf den Weg geschickt 
wurde und die davon ausging, daß alle Maö- 
nahnien der Regierung zum Schutz der Be- 
völkerung, sollen sie wirksam sein, in der Be- 
völkerung selbst entsprechenden Widerhall 
finden müssen. Wer diese Ausstellung be- 
suchte, wurde sich — so er es noch nicht war 
— bewußt, daß wir in einer gefährlichen Zeit 
leben, gefährlich nicht nur hinsichtlich der 
uiiabwägbaren Gefahren, die unter der Atom- 
diohung die gesamte Menschheit belauern, 
sondern auch im Hinblick auf die immer grö- 
ßer werdenden und immer gegenwärtigen Ge- 
fahren, die aus der Technisierung unseres Le- 
bens an sich resultieren. 

Herr Anselm vom Bundesluftschutzverband 
Kreisstelle Offenbach, der den Besuchern die 
^"■^stellung erläuterte, gab sich die größte 
Muhe, das Schwergewicht seiner Ausführun- 
g^en auf den Gedanken des Selbstschutzes der 
Bevölkerung zu legen, der in der letzten Zeit 
immer dann seine Lücken spürbar werden 
ließ, wenn Katastrophen den plötzlichen Ein- 
satz von Hilfskräften notwendig machten 

Die Ausstellung machte auch deutlich, wie 
man sich höheren Orls dem Aufbau und die 
Organisation eines leistungsfähigen Selbst- 
schiUzes denkt. .le 5000 Einwohner sollen eine 
Kraft.spritzstaffel stellen, die mit einer trag- 
baren Motorspritze, Schutzhelmen u. Schutz- 

anzüge gegen Wärme und Atonistrahlung aus- 
gerüstet ist. Sogenannte Rettungsstaffeln und 
^lenhelfersaffeln sollen dann nach unten hin 
für weitere Verzweigung die.ser Seibstschutz- 
organisation sorgen. Jedes Mitglied dieser 
Staffeln soll in der Ersten Hilfe ausgebildet 
sein und die Führungskräfte auch in Sonder- 
lelirgangen des Bundesluftschutzverbandes 
mit dem theoretischen Wissen zum Erkennen 
und der Begegnung von Gefahren, die bei An- 
\vendung radioaktiver, bakteriologischer oder 
chemischer Kampfstoffe auftreten, vertraut 
gemacht werden. 

Angefangen vom Schutzraumbau, der in 
Modellen einprägsam erläutert wurde, über 
die ylc-lfalt der zweckmäßigsten Geräte für 
die &lbstschutzstaffeln, die Luftschutz-Haus- 
apotheke, die Lebensmittelbcvorratung und 
die Zusammensetzung eines sogenannten Not- 
stands-paketes wurde alles gezeigt, was auf dem 
Uebiet des Selbstschutzes und dos Luftschut- 
zes von Nutzen sein kann. 

Über die Maßnahmen der andeicn Völker 
auf diesem Gebiet wurden die Besucher 
ebenso unterrichtet wie über die Erfahrungen 
die aus Hiroshima zur ganzen Menschheit 
sprechen. Dennoch war diese Ausstellung 
weit mehr eine Informationsschau als eine 
Lehrschau. 

Besucht wurde die Ausstellung, die am Doii- 
nerstag zu Ende ging, in der Hauptsache von 
Schulklasscn. Die Oberklassen des Gym- 
nasiums machten den Anfang. Die Jugend 
die noch ein langes Leben mit den Gefahren' 
die sie umgibt, auskommen muß, zeigte sich 
durchweg sehr interessiert. 

Naturfreunde hielten 

Jahreshauptversammlung 
Am vergangenen Wochenende hielten die 

Naturfreunde ihre sehr gut besuchte Jahres- 
hauptversammlung ab. Nach der Totenehrung 
und Verlesung des Protokolls begrüßte der 
1. Vorsitzende K. Göhr die Ver.sammlung und 
gab den Tätigkeitsbericht vom verflossenen 
Jahr. Es wurde hervorgehoben, daß die Wan- 
dertätigkeit .TOhr rege war, dank den Bemü- 
liungeii des Wanderwartes Georg Fischer. 
Auch die Jugend führte verschiedene Wande- 
rungen und Ferienfahrten durch. An Veran- 
staltungen am 1. Mai beteiligte sich die Ju- 
gendgruppe in Langen, Sprendlingen und 
Egclsbach. 

Beim Sommerfest auf der Hütte war alt 
und jung recht vergnügt zusammen. 

Nach dem Rechenschaftsbericht des Kas- 
Mnvcrwaltcrs, Fritz Schäfer, bescheinigten 
die Revisoren Günther Kirchner und R Wer- 
ner. daß sie Vereins- und Hüttenkasse als „in 
Ordnung" befunden hätten, so daß der Ent- 
lastung des Vorstandes nichts mehr im Wege 
.stehe. 

Der seitherige Vorstand wurde einstimmig 
wiedergewählt. Als Jugendlelter wurde Heinz 
Becker von der Jugend vorgeschlagen und 
einstimmig gewählt. 

Der Vorstand setzt sich zusammen: 1. Vor- 
sltzend«r Kurt Göhr, 2. Vorsitzender. H. Bek- 
w""'« • Schäfer, 2. Kassierer 

ü" S';l!"ttführerin Gretel Werner, 2. Schriftführer Karl Zängerle, Beisitzer Hans 
Schäfer und Ehrenfried Altmannsberger 
Kassen - Revisoren Günther Kirchner und 
Wolfgang Eckstein, Hausverwalterin Lie.'se- 

Wanderwarte Georg Fischer 
und Wilhelm .lungermann, Jugendleiter Heinz 
Becker, Kindergruppenleiter Winfried Becker. 

Lande.skonferenz, die im Mai In 
wählt'^*^ -■''"'"•"det, wurden 3 Delegierte ge- 

Zuni Schluß dankte der 1. Vorsitzende K 
Gohr den vielen Mitgliedern, insbesondere 
der «Tugend, für die sehr beachtlichen Ar- 
beiten an der Hütte. Mit einem Schlußlied 
wurde die Versammlung beendet. 

A- 

Aas der Welt des Films 

Jungfische für den Rhein 
Wichtige Aufgaben des Fischereidezernciiten beim Regierungspräsidenten 

Der harte Winter hat in den Fischbestän- 
den der Teiche, Bäche und Flüsse unüberseh- 
bare Verheerungen angerichtet. Im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt sind von den öffent- 
lichen Gewässern beson^rs die Altrheinarme 
hart betroffen. Neben dem Frost haben sich 
die außerordentlich niedrigen Wasserstände 
des vergangenen Herbstes auf die Ausübung 
der Fischerei nachteilig ausgewirkt. In dem 
Ni^rigwasser machten sich die schädlichen 
Abwässer durch eine besonders starke Ver- 
sclmutzung bemerkbar. Darüber hinaus hatte 
beispielsweise der Schusterwörther Altrhein 
längere Zeit keine Wasserverbindung zum 
Rhein. 

Der Darmstädter Regierungspräsident hat, 
wie auch in den vergangenen Jahren, beim 
Hessischen Minister für Landwirtschaft und 
Forsten Mittel beantragt, um die Altrhein- 
ürme wieder mit Jungfischen zu besetzen. 
120 MO Hechte. 40 000 Sehuppenkarpfen und 
21000 Schleien, dazu 140 kg Aalbrut sollen 
eingesetzt werden. Auch, die übrigen Gewäs- 
ser des Regierungsbezirks werden mit Jung- 
uschen besetzt. Darüber hinaus können die 
Besitzer privater Fischgewässer in Härtefäl- 
len. so bei außergewöhnlichem Fischsterben, 
Beihilfen für einen Neubesitz erhalten. 

Ein großer Teil der benötigten Jungfische 
kann aus Hessen selbst bezogen werden. Die 
Hessische Landesregierung hat In dem letz- 
ten Jnhr den Aufbau von Teich- und Zucht- 
anstalten durch die Vergabe langfristiger 
zinsverbilligter Darlehen gefördert. Ehemalige 

Rheinfischer, die mit dem Fischfang im Rhein 
ihren Lebensunterhalt nicht mehr bestreiten 
können, und heimatvertriebene Berufsfischer 
haben hier eine neue Existenzgrundlaco ge- 
funden. 

Alle Förderungsmaßnahmen bleiben aber 
sinnlos, wenn der Verschmutzung der Ge- 
wässer nicht Einhalt geboten wird. Eine ein- 
iige Welle giftiger Abwässer kann genügen, 
das Fischleben in einem Wasserlauf auszu- 
rotten. In solchen Fällen versucht der Fische- 
reidezcment beim Regierungspräsidenten, den 
Schädiger zu ermitteln, und berät die geschä- 
digten Fischer bei der Verfolgung ihrer Scha- 
densersatzansprüche. Darüber hinaus gibt er 

Reinhaltung der Gewässer be- 
schäftigten Behörden Hinweise auf besondere 
yerschmutzungsschwerpunkte und versucht m Besprechungen mit den für die Einleitung 

Abwässer Verantwortlichen lUr Abhilfe zu sorgen. 
Neben der allgemeinen Beratung und Be- 

Ueumig der Berufs- und Sportfischer und 
Fischzuchter sieht der Fischerdezement des 
Darmstädter Regierungspräsidenten, Regie- 
rungsfischereirat Dr. Rameil, seine besondere 
Aufgabe darin, bei der in Gang befindlichen 
Regulierung der Weschnitz und der Nidda 
sq^ie bei den geplanten wasserwirtschaft- 
lichen Maßnahmen an der Modau, Schwarz- 
bach und Gersprenz die Belange der Fische- 
rei zu wahren. Nach Ansicht von Dr. Ra- 
meil^ kann nach Abschluß der Regulierungs- 
arbeiten mit einem wesentlich höheren Fisch- 
bestand als früher gerechnet werden. 

„Der Mörder" (UT). Gert Fröbo ist Haupt- 
darsteller dieses psychologischen Thriiler.>:, 
den der bekannte Regisseur Claude Autant- 
Lara inszenierte. Marina Vlady, Robert Hns- 
sein, Maurice Ronet und Harry Mcyen sind 
ueitere Hauptdarsteller dieser internationalen 
^2 amerikanische Roman „The Biunderer" von Patricia Highsmith zu- 

grunde hegt, die bereits einige Hitchcock- 
Stoffe schrieb. 

„Die lustisc Witwe" (Lichtburg). Die welt- 
berühmte Leiiar-Operctte wurde hier heraus- 
gestellt als großer Musik-Farbfilm mit Stars 
wie Peter Alexander und Karin Hübner Die 
verschwenderische Ausstattung und die mo- 
dern-schwungvolle Inszenierung kommen 
noch dazu. 

„Im Pazifik i.st der Teufel los" (Lichtburg). 
In erregenden Szenen rollt dieser Streifen ab, 
mit einmaligen Originalaufnahmen aus dem 
Pazifischen Meer. Ein Film der ungeheures 
Aufsehen erregt mit dramatischen Abenteuern 
im Pazifik. 

„Einer spinnt immer" (LiLi). 2 Junioren- 
Komiker Frankreichs — Roger Pierre und 
^an-Marc Thibault — sind die motorisierten 
Helden des Spionage-Lustspiels „Einer spinnt 
immer", bei dem die Jagd auf eine Diplo- 
matenlasche die tollste Situationskomik her- 
aufbeschwört, Die beiden passionierten Motor- 
radfahrer Roger und Marc kurven mit PS oder 
als gewitzte Fußgänger durch wechselvolle 
Szenerien pointenpraller Heiterlceit, bis die 
Gangster, angeführt von der rasanten Dame 
Wanda, zur Strecke gebracht werden. 

„Rächer der Enterbten" (LiLi). Jesse Jame.s 
(Robert Wagner) ist kaltblütig in die Bank 
eingedrungen, hat dem Kassierer den Revolver 
aus der Hand geschlagen und bemächtigt sich 
skrupellos des Geldes. Immer neue Tricks, 
immer neue Bravourleistungen müssen Jesse 
und Frank James vollbringen, um dem Ring 
der Verfolger zu entkommen: Kein Felsen ist 
ihnen zu hoch, kein Eisenbahnzug für sie zu 
schnell — sie bezwingen ihre Gegner und 
schlagen allen Verfolgern ein Schnippchen. 
Jesse James, der Rächer aus verlorener Ehre 
— Frank James, der auszog, um seinen Bruder 
zu beschützen und ein Räuber wurde, in einem 
einzigartigen Film von unerhörter Spannung. 

SCNADE-Preise 

klebie Preise - 

nichl erst seil 

gestern und lieute! 

...und noch 3°'o RabatH .i 



Seit« 13 
ITVNa 

Freitag, den 29. M9ri IWW 

„Zu dick, zu faul und zu reidi" 
Große Autoren in der Anekdofe 

Der cngUsclio rhllosoph und Historiker Da- 
vid Ilume hallo durdi seine 1763 ersdilencne 
„Geschichte Englands" so viel ycrdimt, dalJ 
er sicli mit einer hohen Rcnle in Edinburgh 
lur Ruhe setzen konnte. 

Die Verleger jedodi ^PtlrUngten ihn l^er 
wieder svegen der versprochenen Fortsetzung 
d^rwerkes. Aber auch die Zusicherung eine, 
fürstlichen Honorars konnte Hume nicht er- 
weichen. Er schrieb rurüdc: 

„Leider kann loh Ih™ Vorschlage an- 
nehmen, und üwar aus vier Grünen. Ich bin 
3!U alt, zu dick, zu faul und zu reich. 

„Si* bsidiämen unt" 
Der österreichisch» Dichter Ferdinand vcjn 

Saar hat unter anderen Werken auA ein 
EroOes Epos „Hermann und Dorothea ver- 
faßt. Eine iunga Dame, die Ihn ansAwSrmte, 
sagte einmal, um ihm zu schmeicheln; 

„Ihr .Hermann und Dorothea^ gefällt mir 
viel besser als das von Schiller." 

Ferdinand von Saar verbeugte sich dankend 
und erwiderte: 

„Gnadiges FrUulcln, Sie beschämen midi 
imd — Goethe." 

Dar Rekord 
Marie Anne de Bovet war eine begabte 

französlsdio Schriftstellerin, aber von außer- 
gewöhnlicher HfiBllchkelt. 

Als Oscar Wilde sie kennenlernte, stuteta 
er bei ihrem Anblidc vor Überraschung. Die 
Schriftstellerin fragte: 

Hn, Hw — Icto will »uoh eine TrSgerhoB« 
" haben. — Hnhn . ." 

„Nicht wahr, .Mister Wilde, Ich bin die häß- 
lichste Frau von ganz Franlcreich." 

Wilde machte eine höfliche Verbeugung und 
erwiderte begeistert: „Von ganz Frankreich, 
Gnädigste? — Nein, von der ganzen Welt! 

Krüger stellte den Taxameter ein 
„Ich komme gleidt niriickl" 

„Dieses Folo »eigt meine Fabrik In 
meine Sellenfabrik In Brüssel, daneben Ist 
meine Spinnerei und das dort meine Elsen- 
tabrik in Essen, und das Bild In der Mitte, das 

ist Brigitte Bardot!" 

Taxifahrer Krüger stand mit seinem Wagen 
allein am Droschenhalteplatt in einem stlllm 
Villenvorort und wartete seit fast einer Stunde 
Buf eine Fuhr«. Seine Geduld wurde mal wie- 
der auf eine harte Probe gestellt Während er 
80 in Gedanken versunken dahindöste, gmgen 
Ihm einige seiner Erlebnisse durch den Kopf. 
Er hatte schon so manche Ueberraschung m 
seinen langen Berufsjahren erlelat Gerade 
überlegte er, ob er sich nicht an einem ande- 
ren Standort aufstellen sollte, als die Glocke 
des Taxi-Rufs anschlug. 

Er bekam den Auftrag, unverzügUch zur 
Rosenhelmer Straße 13 zu kommen. Krüpr 
startete die Maschine und fuhr zur genannten 
Straße. Vor dem Haus hielt er und hupte. 
Schon nach kurzer Zelt kam eine lunge Frau 
mit zwei Kindern aus dem Haus und setzte 
diese in den Wagen. j 

„Idi komme gleich zurücäcl" rief sie und eilte 
wieder ins Haus. 

Wenige Minuten kam sie mit zwei weiteren 
Kindern, von denen sie eins auf den» Arm 
trug. Nachdem nun alle vier Kinder im Wagen 
untergebracht waren, sagte sie zu Krüger: 

„Stellen Sie doch bitte schon den Taxameter 
ein — ich bin in ein paar Minuten zumci... 

„Wohin soll's denn gehen?" rief Krüger Ihr 
nach; aber die Junge Frau war bereits wieder 
im Hause verschwunden. 

Krüger stellte den Taxameter ein und war- 
tete. Das jüngste Kind sdiien etwa ein Jahr 

alt, während er die anderen drei zwischen 
iwei und sechs Jahren schätzte. — NaA elwa 
fünfzehn Minuten wurde das jüngste Kind u^ 
ruhig, und auch die anderen begannen, sich 
mit allerhand Unfug die Zelt zu vertreiben. 

Aus den fünfzehn wurden dreißig Min^n. 
und bis auf die Aeltesle weinte und schrie 
alles durcheinander. 

Krüger, der angenommen hatte, die Muuer 
der Kinder wolle nur die Koffer holen, fing 
an, ungeduldig zu werden. Aber gerade, ^s er 
beschlossen hatte, einmal im Hause naAzu- 
sehen, kam die Dame vergnügt aus dem Haus. 

„Was habe ich zu zahlen?!" rief sie schon 
von weitem. 

Krüger sah sie ganz verdutzt an. 
„Ja — wollen Sie denn nicht fahren .. .7 
„Nein, nein", sagte die Dame und begann, 

die Kinder wieder aus dem Wagen herauszu- 
nehmen, „ich hatte ein bringendes Fern- 
gespräch mit meinem Mann zu führen, und 
Ich wollte ihn endlich mal — ungestört spre- 
chenl — Hier ist das Geld — besten Dank... 
und .Auf Wiedersehen'..." 

MdieiiidK KleinigkeUen 
Der Sammler 

„Braun sammelt jetzt Altertümer." 
„Das habe ich schon bemerkt, ich habe 

seine Frau gesehen." 

Doppel-Rasur 
„Leonore, das Ist unrntgHA, daß ich mich 

zweimal am Tage raslere, das schadet meiner 

^toas weiß ich wohl; aber wenn du es nur 
einmal tust, dann schadet es meiner Haut." 

Der richtige Ort 
„Marianne, wie ßndest du eigentlich diese 

Gegend?" ,, 
Weißt du, Georg, idi bin cinfiich spruclilos 

."Das ist fabelhaft; dann können wir mei- 
nen Urlaub ja hier verleben." 

Das GlUc* 
„Weißt du, Berta, es war nur ein Glüdc, 

daß Adam weniR^fons zuerst erschallen 
wurde." 

„Wieso meinst du dos?" 
„Weil das die elnzlRe Zelt war, wo er ein- 

mal zu Worte kam " 
Enttäuschung 

Herr (zum Schneider): „Mein Sohn sagte 
mir, daß er Ihnen bereits zwei Jahre einen 
Überzieher schuldig ist." 

Schneider (erfreut); „Ganz ceciit, mein Herr, 
und Sie kommen nun wohl ..." 

Herr: um mir auch einen Überzieher 
bei Ihnen machen zu lassen." 

In Venedig 
„Sehen Sie. das ist der berühmte Dogen- 

paiast!" 
„Was Ist eigentlich Doge? ^ 
"Das wissen Sie nicht? Das bedeutet auf 

englisch Hund!" 
Die Höhe 

„Tut mir leid, daß deine Veriobung zurück- 
gegangen Ist, alter Junge" 

Nun ich werde es verschmerzen müssen. 
Aber das Gemeinste war doch, als sie mir den 
Diamantenring zurückschickte mit der Aut- 
schrift: Vorsicht, Glas!" 

„Das ist doch Ella Schmid — wir haben uns 
ja Jahre nicht mehr gesehen!' 

DIE FRENDSBURQS 
ROMAN VON ELSE SOM 

Ccpv.lght ty ..lllog". Westendorl, durch Vorl.9 von G.»b..g « earg. Wio.baden 

8. Fortsetzung 
Und sie erzaWt Woitgang in rasaien v*or- 

un die Geschichte jene» Sonntagsausfluges. 
Woitgang sagt lange nichts, sondern schaut 

aus schmalen Augen ins Welte. Regine aber 
flüstert nach einer Weile des Schweigens: 

,J)n0 ein Mensch, der so gute Augen bat — 
und solchen Eindruck maciit, daß man meinen 
mödit', das wär' einer von den Besten — daß 
ein solcher Mensch so schleöit handeln kann 
an einer Frau — und am bluteigenen Kind." 

Wieder schweigt Wolfgang lange. Dann sieht 
er Regine an. . ^ 

„Reginekind, du mußt bedenken: Er w^ 
es doch gar nicht. Daß er Vater Ist, meine ich. 
Und Anna wagt es nicht, zu liun zu Sebe^ 
obgleich sie weiß, daß er hier ist Man müßte 
es Ihni sagen." , , „ . 

,J» — das müßte man —seufzte Reglne 
versonnen. , 

Wolfgang tastet behutsam nach ihren Hi»n- 
den und zieht sie näher an sich heran. 

Es gäbe eine gute Gelegenheit, die» zu tun. 
Jörg Ist Augensp^alist. Eine Berühmtheit In 
seinem Fach. Wenn man ihm das Kind 
brächte -- 

Rcginens Augen weiten rieh. 
.Das — Ist ein guter Gedanke! A^r wer 

soll —" Sie stockt. Sagt dann resignlert:_^„Jo- 
dok würde nie erlauben, daO 

..Das allerdinB« Bichl", bemerkt Wolfgang 
trocicen. E;ine Pausa enUteht. 

„Jodok wäre sehr bö.se —murmelte Ke- 
gine beklommen. „Aber es wäre doch n^ ein 
gutes Werk. Eine Sache der GereÄtigkeU. 
Eine Notwendigkeit sogar. Aber Jc^k IMt 
nicht mit sich reden. Er versteht mlA nicht. 
Er — versteht mich wohJ überhaupt nicht 
recht. Ich bin daiüber sehr traurig — 

„Das gibt ildi — wann Ihr erst Mann und 
Frau seid." Wolfgangs schlanke Hände spie- 
len mit der Dedce. Er sieht Begine Ifichelod 
Ins Gesicht „Wenn du erst Jodoks rrau bist, 
wirst du an nichts mehr anderes denken. Du 
wmt blind gehorchen, weil du Um ielt>er 
lieben wirst Er Ist «eauod und stwk <u»d 
leidenschaftlich — der rechte Mann für eine 
Frau —•** 

Jch fürchte mich vor Jodok —" _ . , 
^ fünhts*« dldJT Dann Ist das Best«, du 

Hntamimm« olchtt der 
dÄ Sdüicflllefa tst e» Ja wirklich nicht dctne 

dar armen Itleinen Llesel 
u) aero hel/enr Recio« faltet (Ue Hände wie 

-[«h biSTdlch, Wolftata - iCb 
mir etoeo a»t Wie eoU tco «• nur a^ngenT 

„Ich müßte dir etwas t»sen. iietwi Kind, was 

Icn als guter Bruder nicht tun aurne." woil- 
sang hat sich vöUig aufgeriditet und hfilt ihre 
Hand fest. Neigt das Gesicht nahe an ihr Ohr. 
,J5u müßtest mit Llesel zu Jörg Frend^urg 
geben ohne Jodoks Wissen. Auf eigene Faust 
Auf eigene Verantwortung." 

Begine atmet schwer. ^ 
„Ich weiß nicht ob ich das tun dürfte — 
Nun horchen sie beide auf. Hat nicht Lie^ 

drunten Im Park laut aufgeschrien? et« 
Biegt eine Tür cnit lautem Krach, stürmt je- 
mand durchs Haus — . ^ 

Jodok steht plötzlich vor den t)eiden. Un» 
dem Arm trägt er ein verhüUte» Etros. & 
ist stark erhitzt, seine Stirn glüht, seine 
Augen funkeln. . , 

„Da bin Ich —stößt er atemlos hereor. 
„Kannst wieder den Kopf hochtragen, Bni- 
derhen. Das Bild — Ist In unserem Besitz. 

Wolfgang starrt ihn erblassend an. 
.fhi warst bei Blala?" ^ .„k«i 
Jodok lacht triumplüetend und zeigt dabei 

die blanken, kräftigen Zähne. 
Jch war bei ihm. Er zeigte sich etwa» über- 

rascht, der Kerl. WoUte vorerst arroga^ u^ 
spöttisch überlegen tun. Hab'» Ihm 
g^hnt Er scheute den Skandal. Wir sind 
»ogleith zusammen in die Aus^Uung gegan- 
Seo wie zwei gute Freunde. Er ^ 
da» Bild sogleich von der Wand tujiea. Da» 
Geld h»b' Idi ihm hingeworfen wie einen W- 
zen. Gekostet hat die Schwarte genug. Nun 
soll es im Ofen prasseln, bevor Vater helm- 
kommt" , ., 

„Jodok — bist du wahnsinnig?" 
Mit einem Ruck hat sich V/olfgang erhoben 

und greift nach dem »erpacitteo BiW, reißt 
die Hüll« ab. u ,1^ 

Reglne erschrickt beim Anblick der huUen- 
losao Frau. Noch nie hat sie etwa» so 
■sseheo. da« sie gleichzeitig so erschreiJtt hätte. 
Oibt es denn dasT möchte sie beinahe laut 
'"'sdiämst du dich nicht, Bursche?" schrwt 
Jodok empört. »Das Ist kein Anbllc* 1^ Be- 
Eine — Sotort tibst du die Schwarte her — 

Aber Wolfgang omkrailt das Büd, preßt e« 
*°^ BiId - Jodok", bettelt er heiser 3^ 
Atem geht keudhend- S^t 
doch barmherzif - laß da» Büd\ Es Ist 
das Beste, was ron ihr geblieben ist 

Reeine Ist voU Entsetzen fur Tür 
Ihr Ist aLs dürfe sie hier nimmer bleiben, 
als habe sie kern Recht mltiuerlelien, was die 
Brüder miteinander abzumachen haben- 

„Dam bester rrauud betrttst dich mlf. cJti- 
aar Frau wod ciu wiUit cta» dw 
nictit schreit JodDk hobnvoil. awin 

packt Ihn der Zorn. „Wozu hat Mama so viel 
eeopfert? Tausende hat das Zeug gekostet. 
Mama hat das Opfer gebracht um unserer 
Ehe willen. Du aber — du hast heute mehr 
Schande über dich gebracht als damaLs, da 
man dich betrogen hat. Und jetzt her mit dem 
Krempel oder —" 

Poiiemd fäUt das BUd zur hrde. Wolfgang 
ist fcreideweiß geworden und sinkt aut den 
Strecksessel zurück. , 

Regine hat den Raum fluchtartig virlassen. 
Nun steht sie draußen in der matten Novem- 
bersonne. allein mit ihren ratlosen, verstör- 
ten Gedankec». Was sind das für Menschen? 
fragt sie sich und weiß keine Antwort Am 
Uebsten möchte sie davonlaufen. Dann hebt 
sie lauschend den Kopt Die kleine Llesel 
weint Sie sitzt Im Gras und wischt mit der 
Hand die Tränen von den Wangen. 

„Liesekind — warum weinst du?" fragt 
Regine und nimmt die Kleine in den Arm. 
Ihr ist selbst zum Weinen zumute. 

,J3er Herr Doktor", flüstert die Kleine stc)^ 
kend. „Ich hab* ihn nicht gesehen. W^l Ich 
doch unfc« nicht sehen kann. Oi^ er ist von 
links gekommen und rennt mich um und 
schreit: ,Warum paßt du nicht auf, ^mi^ 
Ding?' — Ich kann doch wirkUch nichU ^- 
für. Tante Regine, daß Ich nicht besser sehen 
imnn Wenn ein Herr Doktor mein Auge ge- 
sund mache» könnte — und schon machen, 
damit mich die Kinder nimmer auslachen In 
dw Schul® —** 

Die kleine Llesel redet sich heute 8^- 
zes großes Kinderleid vom Herzen und da^ 
schludrt sie oft eine Träne hinunter. Re^e 
aber drüdct da» Kind ganz f^t M si^ Km 
Schluchzen durchxlttert 
als fühle sie den Schmerz und die Verlassen- 
heit aller armen Kreaturen dieser Welt 

Wie häßlich cmd slnnlo« ist um was die Brü- 
der drin streiten. Die Welt Ut roU 
und Elend und wartet aut ein Wort eme Tat 

„Llesel, weine nicht —", flüstert Regine 
zitternden Uppen und küß* ^^s Weine Mäd- 
chen auf die Stirn. .S» wird ooA «Uj» 
werden für dich, gUu^ 
von einem EnlschiuU. den dle»e Stc^ U^hr 
gMeift. fügt Begine lest hinzu: «AUes wircJ 
gut werden, LieseL Ich verspreche •» dir. 

* 
Professor Prendsburg hat die Najhmltta»- 

visite hinter sich. Er schlüpft aus clem inttel 
und setzt »Ich an den Schreibtisch. Greift zum 
Hörer des Haustelefons.  ^ 

„Ich möchte dein« Sohn 
möge, wenn es geht, sofort zu mir herttbet- 
""DÄ^Pt^essor hat schwere Mten auf ^ 
Stirn. Schaut unter den buschigen weiflm 
Augenbrauen wie ein aomiger «Wer Heideo- 

^'oieich darauf meldet der Dienet Jodok und 
dieiac tolgt ihm auf dem Fuße. 

.J>a tust mich rufen lassen —? . . 
Der E>iokewr weW 

StuOL Da«® er 
„Wte war eJjteotähli dte 8ad» «dt Blala? 

Jodok zudct leicht zusammen, veraammie 
Sache. Der alte Herr hat Wind bekomn-ien. 
Wer hat da etwa geplaudert? Wer von den 
Kollegen verkehrt in Kunsticreisen? Man sollte 
"'"nu^^—"wird's bald? Oder kriege ich etwa 
keine Antwort?" fragt der Professor bnrech. 
Traurig genug, wenn tdi von fremden Lieu- 

ten allerlei erfahren muß. Nun bitte Ich aber 
um Aufklärungv was du heute vomUtag mit 
Biala in dessen Ausstellung zu sdiarfen hat- 
test 

Wer hat da wieder geklatscht?" bricht Jo- 
dok los. „Sind wir eigentlich unter Akademi- 
Iceia oder unter alten Weibern?" 

Kann dir ja egal sein, von wem ich s habe , 
ist" die Entgegnung. „Aber wenn du's wissen 
willst: Du kennst ihn ja auch, den kleinen 
Marulll. Hat einen Span der Mensch und malt 
in seiner Freizeit Ich seh' so etwas nie gern. 
Also kurz und gut: Marulll war in dei Aus- 
stellung und äußerte sich sehr begeistert. Hn 
wunderl>arer Frauenakt sei da auch zu sehen 
gewesen. Er hat dazu reciit unverschämt^- 
erinst unser Freund —. Na, und dann habe 
er dich dort gesehen mit dem Veranstalter 
der Ausstellung und da 
wundert über diese Freundschaft wie sidi d« 
Schafskopf ausdrückte. Und jetzt 'rage ^ 
dich - was soU das heißen? Warum erfahre 
ich nicht was bei uns vorgeht und was me.nc 
Söhne unternehmen, so daß ich in die pein- 
liche Lage gerate, wenn mich irgendein frem- 
der Mensch fragt und Ich zugeben muß, dal 
ich nicht weiß, was meine Kinder treiben. 

Jodok streicht über die Schreibtischplatte. 
„Nun muß ich dir wohl alles sagen,^ah; 

hat einen Frauenakt gemalt — Das Model 
Wolfgang davon?" tragt der Piofes 

""^^Ei^sah und wußte es zuerst Er nahm es 
sich to zu Herzen, daß er — ® 
muß wohl zu viel Digitalis genommen haben 
Ich wollte dir davon nicfc^ nian 
Habe ihn allein auf gleich 
ging ich zu Blala Oer Kerl ist ein Feigling 
— cmd ein Schuft dazu. (Segen Bezahlung ga ■ 
er mir das BiW heraus " Mund 

Der Professor itarrt mit verkniffenem Mu 
vor slA Wn. .sagt schüeßUA: .^-ful "Teufel^ 
Fragt nach einer Weile: „SÜt wessen Ge 
'^jlllli'Ä'deo Kopf. ,JJie arme Mama 
erklärte skh bereit —" 

„Wieviel?" fragt der Profe^ 5t!?;- lacht 
Jodok nennt die Summe. Frendsburg lacni 

Ich mir unlän^t 
mir den kleinen Pa« kaufen 
nur etaen Bruchteil d^n 
kt übrifens mit dem Bild geschehenT 

J^ok Wird dunkelrot „Es steht vorlag « 
auf dem Dachboden. Ich - mußte « W^|^ 
>«n« mit Gewalt wegnehmeir " 
toU. — Ich habe mich vor Re^e ^ 

Der Professor ist ganz In »icii xusamm- 
gesunken. 

Fortsetzung to'ß* 

Keine Angst vor den Zeugnissen! 
Die «igen« Periönlidikeit bricht doch durch 

AUS FEDERLEICHTEM WEISSEM PABABTJNTAl.STROH 
•chuf man diesen groftzfiglgen Canotler (links), dem der Modeschöpfer den Namen ..Reise 
nach Afrika" gab. Ein dunkelrotes, abgestepptes Fllzbandeau ist Uber der Stirn gekreaxt— 
Rechts: Jugendliche „Clt7"-Melone ans leichtem, Im Hahnentrlttdessln bedrucjcten Filz. 

In den Polizeipräsidien der Großstädte sieht 
man diesen Tagen des Frühjahrs In jedem 
Jaiir mit einiger Sorge entgegen. Es gibt 
eine Statistik, die diese Sorge begründet, Zif- 
fern, hinter denen junge Menschen stehen. 
Junge Menschen und die Angst und die Ver- 
wirrung und Verzweiflung, welche aus der 
Angst geboren werden. 

In den Zeitungen pflegt dann zu stehen, 
daß ein Gymnasiast sich das Leben genom- 
men hat, ein Müdchen von zu Hause fortlief, 
ein jugendlicher Vagabund tagelang von Ein- 
brüdien lebte, weil er sich nicht nach Hause 
wagte. Es sind die Tage, in denen die Schu- 
len ihre Zeugnisse verteilen und die Verset- 
zungen ausgesprochen — oder eben nicht aus- 
gesprochen werden. 

Vielo Eltern neigen dazu, die Zeugnisse zu 
überschätzen. Die „großen" Noten lassen sie 
klein werden — und dann wüten. Da wird 
dann gleich der Teufel der absoluten Lebens- 
untüchtigkelt an die Wand gemalt, wenn der 
Herr Sohn Im Latein eine Fünf nach Hause 
bringt oder eine Vier in Mathematik. Eltern 
sind häufig dem verhängnisvollen Wahn ver- 
fallen, Ihre Kinder müßten genau so sein, 
wie sie es wünschen. Und wenn das Kind 
ifiann nicht das exakte Spiegelbild der elter- 
lichen Wünsche wird, wenn es sich als eine 
andere, nämlich eine eigene Persönlichkeit er- 

Neuzeitliche Waschtechnik und W.aschchemie 

Di« Fronarbeit unserer Großmütter ist vergessen 
Rund 15 000 größere und klehiere gewerb- 

liche Wüschereibetriebe helfen heute in der 
Bundesrepublik nicht nur unseren rund 15 
Millionen Hausfrauen, sondern auch weite- 
ren Millionen Berufstätigen bei der großen 
und kleinen Wäsche. Diese Zahl allein beweist 
bereits, daß von der Möglichkeit, zumindest 
die große Wüsche nicht mehr mühsam selbst 
waschen zu müssen, oft und gern Gebrauch 
gemilcht wird. Außerdem kann das Ai'ßer- 
Haus-Geben der Wä.sche wirklich selbst heute 
noch trotz aller modernen Waschmittel und 
trotz aller Haushaltswaschmaschinen eine 
spürbare zeitsparende Arbeitserleichterung 
sein. 

Das aber wußten auch bereits die alten 
Ägypter bzw. deren Frauen. Bildliche Dar- 
Btellungen aus Gräbern der Zeit von 2100 bis 
1700 V. Chr. zeigen uns heute noch, wie in 
einer ait.igyptlschen Wäscherei die Wäsch£- 
stüdce eingeweicht, mit Natron und Laugen- 
salz eingerieben, mit Holzkeulen ausgeklopft, 
in fließendem Wasser gespült und schließlldi 
ausgewrungen wurden. Alle Arbeiten wur- 
den dabei von Männern ausgeführt. Schon 

im altägyptischen Reich, also 3200—2270 vor 
Christus, gab es den Titel „Oberwäscher". 

Die Griechen dagegen — Vasenmalereien 
zeigen es ~ benutzten bei ihrer „Großen 
Wäsche" keine Waschmittel. Sie hoben am 
Flußufer Gruben aus, in denen die Wäsche« 
rinnen die Gewebe lediglich mit Füßen 
stampften, um sie dann an der Sonno zu 
trocknen. 

Die Erfindung der eigentlichen Seife schreibt 
man den Germanen und Galliern zu. Karl der 
Große verpflichtete dann einige Jahrhunderte 
später bereits die Besitzer seiner Lehnshöfe, 
daß sie nicht nur einen Schuster und einen 
Schneider, sondern auch einen Seifensieder 
ansiedelten. Er verlangte von allen seinen 
Untertanen, daß sie nicht nur am Körper, 
sondern auch am Gewand „ohne Fehl und 
Drecik" seien! 

Es folgten die Jahrhunderte der individu- 
ellen Wäsche, deren Last von jeder Hausfrau 
und ihren Mägden allein getragen werden 
mußte. Erst die Erfindung der synthetischen 
Soda durch den französisÄen Arzt und Che- 
miker Leblanc im Jahre 1791 brachte hier 

Darf der Hausherr Einspruch erheben? 
Die Aufsteilung von Olöfen ist gesetzlich geregelt 

Immer wieder kommt es vor, daß Unklar- 
heit darüber herrscht, ob der Vermieter die 
Aufstellung eines Olofens verbieten kann 
oder nicht. So mancher mag von einer Neu- 
anschaffung Ab.stand nehmen, weil er es nicht 
auf Unstimmigkeiten mit seinem Hauswirt 
ankommen lassen will. Doch diese Sorgen 
sind unbegründet In der Rechtsprechung hat 
sich nämlich der Grundsatz durchgesetzt, daß 
keinem Mieter der Gebrauch neuer techni- 
sdier Einrichtungen, wie eines Gasherdes, 
eines Elektroherdes, eines Gaslieizofens, des 
Telefons, der Radio- oder Fernsehantenne 
usw. verboten werden kann. Zu diesen „neuen 
technischen Einrichtungen" gehört auch der 
ölofen. Nach Treu und Glauben fallen ge- 
ringfügige Änderungen, die z. B. mit dem 
Austausch eines Kohleofens gegen einen 01- 
ofen verbunden sind, nicht unter die Miet- 
vertragsbestimmungen. Verschiedene Ge- 
richtsentscheide aus den letzten Jahren be- 
stätigen dies. Voraussetzung ist natürlich, daß 
der Olofen sachgemäß angeschlossen wird. 

Häufig wird auch noch die Frage gestellt, 
ob für den Anschluß eines ölofens der Schorn- 
stein besondere Voraussetzungen erfüllen 
muß. Auch hier ist die vorhandene Unsicher- 
heit unbegründet, denn grundsätzlich gilt, 
daß an einen normal ziehenden Schornstein, 
der bei einem Kohleofen keinen Grund zur 
Klage gegetien hat, auch ein ülofen ange- 

Jetzt ein pikantes Fischgericht 
Besonders beliebt zur Fastenzeit 

In der Fastenzeit und während der Kar- 
woche sind Fischgerichte besonders willkom- 
men. Hier ein paar Vorschläge: 

Neptun-Tasche 
Pro Person rechnet man ein Goldbarsch- 

filet, das mit Essig oder Zitrone beträufelt 
Und mit Salz eingerieben wird. Geputzte, ge- 
wa^ene und zerschnittene Pilze werden in 
zeMRSsenem Speele angedünstet, mit einer 
kleinen Dose Erbsen vermischt und auf die 
Haute des Filets gefüllt. Das Filet wird dann 
zusammengeklappt, die „Tasche" mit einem 
angespitzten Streichholz befestigt, mit gerie- 
benem Käse dick überstreut und Im Ofen 
^acien. Vor dem Servieren werden die Ta- 
sten mit brauner Butter Übergossen. Dazu 
Ijot es Salzkartoffeln oder kömig gekochten 
Heus. 

Kebaljau-Filels 
Filets werden mit Salz und Pfeffer einge- 

rieijcn, in eine Pfanne mit siedendem Fett 
gelegt, dick mit feingeschnittenen Zwiet>eln 
u^streut und angebraten. Dann wird jedes 

ilet mit einem Gläschen Weißwein oder 
Apfelinost begossen. Sind die Filets nach etwa 

iner Viertelstunde gargedünstet, werden »ie 
H« vorgewärmte Platte gehoben und ?®f,«ter Pfanne verbliebene Sud mit einer Wien Butterschv/ltzo veniiiut. Dazu eibt es 

but- 

Erlelchterungen. Jetzt wurde es möglich, die 
Seife endlich billiger und in größeren Men- 
gen zu sieden. Die große Zeit der „Waschfrau" 
begann, deren mühseliges Schaffen dann auch 
von manchem großen Dichter gewürdigt 
wurde. 

Die EntwicMung der Waschtechnik und der 
Waschchemie verlief in den letzten 150 Jahren 
durchaus parallel zum technischen Fortschritt 
auf anderen Gebieten. TTnd heute ist das 
Rumpeln der Waschbretter in den dampf- 
erfüliten Waschküchen unserer Großmütter 
längst vergessen. Neben Millionen von Haus- 
haltswasdunaschinen machen heute die 15 000 
Wäschereien die Sauberkeit leichter, beque- 
mer und sciineller. Die Fronarbeit der „Gro- 
ßen Wäsche" vieler, vieler Generationen von 
Hausfrauen gehört damit endgültig der Ver- 
gangenheit an. A. P. 

weist, dann meinen die Eltern, es habe ver- 
sagt — und versagen selber. Indem sie ihrer 
Enttäuschung nicht Herr zu werden vermögen. 

Nicht jeder Knabe, aus dem der Vater 
einen tüchtigen Ingenieur machen möchte, 
kommt mit dem Rechnen zurecht. Aber viel- 
leicht wird ein Dichter aus ihm. Und der 
Bursche, bei dem es mit den Sprachen nicht 
klappt, wird vielleicht ein genialer Brücken- 
bauer. Respektieren wir die eigene Persönlich- 
keit im Kind, zwingen wir es nicht in das 
Prokrustesbett,unserer Wünsche und Vorstel- 
lungen! Und fibersehen wir nidit, daß gute 
Noten oft nur das Ergebnis trocicenen Flei- 
ßes sind, der auf nichts als das Jahresziel ge- 
richtet war. 

Mit dem Zeugnis allein sind keine unwider- 
ruflidien Ent.scheidungen gefällt Der junge 
Mensch, der es zu Hause auf Vaters Schreib- 
tisch logt, ist noch nicht fertig. Er Ist noch 
mitten drin im Werden und Entwickeln. Noch 
hat sich sein Geist nicht voll entfaltet. Es 
wäre genauso töricht, bei einem schlechten 
Zeugnis gleich den Stab über ein Kind zu 
brechen, wie bei einem guten vor eitel Sclbst- 

Mensch und Schicksal 
JVIan kann sic/i sein Schicksal nicht 

aussuclien, ober man kann damit fer- 
tig werden. 

Oft meint das Schicksal es gut mit 
uns, toenn toir gerade vom Gegenteil 
überzeugt sind. 

Viele beschwören durch unnötige 
..bensangst ein sdilechtes Geschick her- 

auf. 
Es gibt Schicksale, gegen die man 

sich auflehnen muß, aber es gibt auch 
solche, in die man sich fügen muß. 

Was hil/t es, unsere Schicksale ge- 
geneinander abzuwägen — besser Ist es, 
sie einander tragen zu helfen. 

glücäc zu zerfließen. Und es wäre ebenso 
töricht, dabei die Stelle zu übersehen, auf die 
allein es ankommt bei der-Wanderung auf 
der Lebensbahn. 

Nicht die Erfolge eines Jahres sind wichtig, 
sondern der Mensch. Mit Schimpfen, Drohun- 
gen und Strafen kann man keinen Geistes- 
wissenschaftler aus einem Buben machen, der 
alle Anlagen zu einem tüchtigen Elektriker 
hat und in dem handfesten Beruf möglicher- 
weise mehr verdienen kann als am Schreib- 
tisch. 

Amüsantes amüsiert notiert/Dasir 

schlössen werden kann und ordnungsgemäß 
arbeiten wird. In Zweifelsfällen frage man 
am besten den Schornsteinfeger. 

Auch für das Lagern von Heizöl braucht 
keine besondere Genehmigung eingeholt zu 
werden, wenn man die gesetzlichen Bestim- 
mungen beachtet. Laut behördlicher Vor- 
schrift sind Flure, Treppenräume, unbe- 
wohnte Dachräume und Durchfahrten als 
Lagerstätten für Heizöl verboten. In der 
Wohnung, im Keller und auch im Freien darf 
man sich einen Vorrat an Heizöl halten, je- 
doch sind auch dabei gewisse Bestimmungen 
zu beachten. So sind innerhalb der Wohnung 
In dichtverschlossenen, bruchsicheren Kani- 
stern außer dem 01 im Olofenbehälter bis 
zu 40 1 gestattet, in einem ortsfesten Behälter 
bis zu IOC 1. 

Der im Keiler gelagerte Vorrat darf größer 
sein. Die Höchstmenge für jedes Gebäude im 
Tank oder in verschiedenen anderen Behäl- 
tern wurde auf 5000 1 festgesetzt. Dafür müs- 
sen aber be.stimmte Bedingungen erfüllt sein, 
über die die Baupolizei Auskunft gibt. Grö- 
ßere Heizölmengen als 5000 1 sind in beson- 
deren Brennstofflagerräumen zu bevorraten. 
Diese Bestimmungen sind aber, wie schon ge- 
sagt, behördlicherseits erlassen worden, der 
Vermieter kann sie also nicht willkürlich 
ändern. 

Letztes Jahr hat Evelyne Malsie über 1300 
Dollar für die Armen von Philadelphia ge- 
sammelt. Sie stechet 20 Cents in Parkuhren, die 
ablaufen, und liinterläQt hinten am Auto einen 
Brief, in dem sie den Besitzer bittet, Ihr für 
die gesparten 3 Dollar Polizeistrafe einen Dol- 
lar zu schicken. 

Der Staatsgouvemeur von Sao Paulo will 
die mäcmlichen Wachen des Campos-Eliseos- 
Palastes durch weibliche Polizei ersetzen. Diese 
eignet sich seiner Meinung nach besser für den 
Publikumsverkehr, weil sie zu Frauen und 
Kindern freundlicher Ist und einen gepflegteren 
Eindruck macht. 

Ein dänisches Wirtschaftsinstitut hat aus- 
gerechnet, daß bei gleichbleibender Lohnent- 
wicjdung für Hausangestellte und „Raum- 
pflegerinnen" die ersten im Jahre 2012 mehr 
verdienen als Bankdirektoren und die zweiten 
mehr als Universitätsprofessoren. 

teressicrt die Frau 
Hannah L. Twist aus Malvern (England) 

befestigt am Kinderwagen ihres Sprößlings 
eine Decjce, wenn sie zum Einkaufen geht 
Auf der Decäce steht: „Vielen Dank für Ihr 
Interesse! Aber ich bin ein Schreihals, und 
meine Mutter weiß das." 

Einem Polizisten aus Valparaiso fielen die 
muskulösen Beine und eckigen Bewegungen 
einer Frau auf. Als er sie nach dem Namen 
fragte, biß sie ihn in den Arm. Bei dem 
Ringkampf wurden ihre Kleider zerrissen. 
Darunter kam ein Sträfling zum Vorschein, 
der aus dem Gefängnis geflohen war. 

Zum vierten Male wurde Olga Ferdens mit 
einer Geldbuße belegt, weil sie in der Silve- 
sternacht auf einer New Yorker Straße Poli- 
zisten geküßt hatte. Ihr Kommentar: „Nach 
jeder Silvesterfeier habe ich das Bedürfnis, 
einen ,Cop' zu küssen, auch wenn ich dafür 
von ihm zum Sdinellrlchter geschleppt werde!" 

* * * *■ * * * 

.^*** 
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kräuterüberstreuten Kartoffelbrei oder 
tergeschwenkte Nudeln. 

Pikant« Fiich-Knödel 
Ein Pfund Fischfilet wird mit drei elnge- 

weichteu und ausgedrückten Semmeln, einer 
Handvoll Petersilie und einer Zwiebel durch 
den Fleischwolf gedreht. Dia Masse wird mit 
dem Saft und dem Abgeriebenen einer hal- 
ben Zitrone, Salz, Rosenpaprika, ein b.j zwei 
hartgekochten, würfelig geschnittenen Eiern, 
einem Eßlöffel geriebenem Käse und MeiU 
nach Bedarf gut vermischt Dann werden 
Klöße geformt und In le'^ht kodiendem Salz- 
wasser gegart. Die abgetropften Klöße wer- 
den auf eine vorgewSräite Platte geschichtet 
und mit einer kräftigen Tomatensoße über- 
gössen. 

Rotkohl-Rollen 
Einen Kopf RotkotU in Essig-Salz-Wasser 

halb garkochen. Die Blätter vorsichtig ab- 
lösen. Aus 500 Gramm gekochtem Fisäfilet, 
einem Ei, einer Handvoll roh geriebenem 
Sellerie, einer gehackten Zwiebel, dem Abge- 
riebenen c ner Zitrone, Salz und Pfeffer wird 
eine Masse bereitet, die auf die Blätter ver- 
teilt wird. Die Blätter werden zusammenge- 
rollt um.vickelt, mit Fett bestrichen und ge- 
braten. Dazu gibt es Kartoffelpüree imd 
BratensoOe. 

■* 
t- 
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ick als ßzeß foäze .. . 

In Würde und Stolz einherschreiten 
Ks muß wohl schwer sein für eine Frau, wenn sie über 

einen Meter fünfundsiebzig groß ist. Nicht nur das Kleider- 
kaufen wädist sich zu einem Problem aus. 

Wenn ich groß wäre, würde Ich zunächst mal der un- 
freundlichen Tatsadie ins Gesicht sehen, daß ich eine 
Menge an meiner geistigen und gefühlsmäßigen Verfassung 
ändern muß. Ich würde einige sorgfältig gepflegte und ge- 
hütete Empfindlidikeiten erkennen und sie ausschalten. 
Gleichzeitig würde ich aber auch hart an der Verbesserung 
meines AeujJeren arbeiten. , 

Als erstes ginge ich zum Friseur. Dies ist der leichteste 
Schritt, denn hier spielt die Größe keine Rolle. Ich ließe 
mir eine Frisur machen, mit der ich stolz meinen Kopf 
hoch tragen könnte, ohne wegen meiner Größe beschämt zu 
sein. 

Sobald ich gelernt hätte, stolz wie ein Ausrufungszeichen auszusehen und nicht 
gekrümmt toie ein Fragezeichen, würde ich mal einige emsthafte Abmessungen 
meiner KörperproportUmen durch/tihren. So oerstände ich bald besser, daß 
manche mit „hübsch" bezeichneten Dinge einfach nicht zu mir passen Meiner 
Größe würde ich ein paar gefällige Eigenschaftsworte zulegen: würdig, beherr- 
schend. ja sogar königlich Und bald brauchte ich nicht mehr, mit einem neidi- 
schen Blick auf die kleinen Größen, die Modejournale durchzublättern, denn ich 
hätte erkannt, daß diese nicht das Geeignete für meine Figur sind. 

Falls zu meiner Größe noch etwas „Uebergewicht" kämt, 
müßte ich eben für längere Zeit das Essen von Stt.0igkeiten 
und stärkehaltigen Nahrungsmitteln aufgeben. 

Mit der Zeit könnte ich mich auch an den Vorteilen er- 
freuen. die das Groß-Sein bietet. Meine Hände z. B könn- 
ten leidit eine Menge Dinge tun. so daß sie eher die Be- 
zeichnung „braudibare Werkzeuge" als „Bärentatzen" ver- 
dienten. Ich könnte zum Beispiel damit auf jeden Kleider- 
schrank langen. 

Auch finge ich an. jene langen, schlanktn Beine zu 
schätzen, fch könnte In bequemer und guter Haltung gehen, 
ohne meine Erscheinung lächerlich zu madien. um den Bus 
oder die Bahn zu erreichen und wäre doch noch schneller 
als meine kleineren Mitsohioestern Große Menschenmassen 
wären kein Schrecke» für mich, denn ich stünde ja Immer 
ein wenig über ihnen. 

* * 
t * * 
t * 
* 
I 
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* * * * 
* * 
* * 
* * 
* * * 
* 
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* * 
* * * * * 
* * * * * * * * 



Frankfurt, ZEIL 52 (KonstablerWache) 

und noch 3®/» Rabatt! 

pd nocK 3°/i RäbtjH! 

Zahnarzthelferin-Lehrling Zum 1. April 1963 oder auch später 
stellen wir noch ein: 

1 Stenotypistin 

1 Steno-Kontoristin 

Gute Beherrschung der Schreibmaschine 
nach dem Zehnfinger - System imd der 
Stenografie Ist Bedingung. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewahrung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Schriftliche Bewerbung mit handge- 
schriebenem Lebenslauf erbeten. 

tkr firiiikitniW 
A. van Kaick 

„AtK"- GENERATOREN- u. MOTOREN-Werk« OHG. 
sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Schlosser 

Elektroschweißer 

Betriebselektriicer 

Elektriker für Schaltanlagen 

Elektromechaniker und 

Hilfskräfte 

5-Tage-Woche, Werkskantine, betriebliche Altersversorgung. 
Bewerbungen sind zu richten an 

Werk Neu-Isenburg 
Frankfurter Stral3e 233 

Prüfen Sie selbst 

WO. Sie om besten koufen. 

zu Ostern 1963 gesucht. 

Zahnarzt W. Köppert 
Sprendlingen, Lindenstraße 34 

Zurldi ■ Ronie • Hollywood 

wir empfehlen uns als 

Juvena Depot in Langen und 

beraten Sie gerne jederzeit 

kostenlos und unverbindlich 

Hausangestellte 
Mädchen oder Frau, für unseren Zwel- 
Personen-llaushalt (Einfamilienhaus) f. 
baldigen Antritt gesucht. Geboten wer- 
den; Gute Bezahlung und Behandlung, 
eigenes Zimmer, Fam.-Anschluß. Er- 
wartet werden: Ehrlichkeit, Wille zur 
Arbeit. - Offert, unt. Nr. 439 an die LZ 

DR. KOHUT KC 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Bekannt für: Qualität, gro6e Auswahl, niedrige Preise! 

Suche tüchtige 
Unser Entwicklungs-Ing. sucht 

1 Meclianllcer oder 

1 Elektro-Meclianiicer 

der nach Skizzen Versuchs-Gerfite 
bauen und prüfen kann. 

Chr. Bürkert 
Bautechnische Geräte - Egelsbach 
Am Flugplatz, Telefon 2788 

Langen, Lutherplatz - Bahnslr. 
möbl. Zimmer vorhanden, guter Lohn, 
Abholmöglichkeit per Auto. 

Zum 1. April suchen wir 
Schulentlassene als 

weibl. 

Anlernlinge 

für Buchbinderei 

Wir sind ein modernes Industrie-Unternehmen , 
in Sprendlingen und suchen einen jüngeren und fähiger 

Wir stellen ein 
Bilanz-Buchhalter 

Dreieichenhain 
Sülm. Weiherstr. 27, Tel. (96) 68481 

Weibl. Arbeitskräfte 
fUr ganze Tage 

Metzger 

Hilfsarbeiter 
Steno-Sekretänn + Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 

Gold 7,50; Lux. 10.—. Sortiment 
je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

mögl.mitFUhrerscheln Kl. 3 In Douerstellung 
Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmstädter Straße 26 

gesucht. 
HANS DOLL 
Kartonagsnfabrllc, MoielitraBe 5 (am Gaswerk) 
Telefon 3733 

Wilhelm Luft 
Wurst- und Konservenfabrik 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 42-44, Tel. 2446 

RIVAZURRA/RIMINI Hotel Brooklyn, dir. am Meer. Deut- 
sche. u. ital. Küche, Neubau, Zimm, m. Bad u. WC, Fahrstuhl, 
Vollp. Vors. ab DM 9,80, Haupts. DM 18,-. Deutscher Besitzer. 

Maschinen-Näherinnen 
für leichte Arbeiten werden ganz-, halb- 
tags oder auch stundenweise eingestellt. 
Kein Akkord, ruhiger Arbeitsplatz. Auch 
Heimarbeit (Masch.-Nähen) wird aus- 
gegeben. 

T. Städtler 
Wäschefabrikation 
Langen, Sterzbachstraße 1 

2 Schlosser 

2 Autoschlosser 

1 Portier 

2 Lagerarbeiter 

Heinrich Dröll 5 

INSERAT^ 

bitten wir immer 

irtthzeitig 

aulzugeben 

AUTOVERLEIH 

Langen, am Bahnhof 
„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3,25 

Aus unserer 

Obst- und GemUse-Abteilung 
A. van Kaick 

„AvK"-GENERATOREN- und MOTOREN-Werke O.H.G. 
sucht zum baldigen Eintritt 

1 Stenotypistin 

5-Tage-Woche, Werkskantine, betriebliche Altersversorgung. 

Bewerbungen sind zu richten an: 
Werk Neu-Isenburg 
Frankfurter StraOe 233 

EILTRANSPORTE UND UMZÜGE 
llllllllllillllllllllllllllllll jelzt: BahnitraS* 13 

Auch liei 

MscMleiscIi 

bemühen sich Fachkrime, Ihre 

Wünsche luverlüssiB lu erfüllen 

3.40 

Mnileiiouhiilen in 

Kinderwagen, 
Kinderbetten, 
Babyausstattung - 

Gratiskatalog anford. 

heute etwas Besonderes! 
BARKREDITE 

(0,4 */t Zinsen p. M.) 

SCHLEGEL, 
Frankfurt am Main, 
BraubachstraBe 29, 
Telefon 2336 

Holländische 

Schlangen-Gurken 
400-500 g Stück 

Holländische 

Möhren I. Sorte 
1 Kilo (2 Pfd.) 

Franz Schlaud 
Langen, Bahnsir. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17—19 Uhr 

In Dauerstellung gesucht: 
Unser 
Anzeigenteil 
beweist die 

Werbe- 

Wirksamkeit 

der Anzeige 
In der 

Wir empfehlen zur Frühjahrspflanzung 
Birken, Trauerweiden, Hainbuchen 

in verschiedenen Größen, 
Obstbäume aller Art, 

Ziersträucher, Rosen, Ileckenpflanzen, 
Nadelgehölze. 

Buchhalter (in) 

mit Erfahrung in Lohnbuchhaltung, ebenso eine 
Schweine- 

SchnHiel weibl. Bürokraft 
Kanarische 

Tomaten I. Sorte 
1 Kilo (2 Pfd.) 

Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten unt. Nr. 4.')4 a. d. LZ 
Baumschule - Dreieichenhain 

Schillerstr. 30. Tel. Langen 67261 
Schweine- 

BoHbnlen DIE BUNDESWEHR 
Langener 
Zeitung 

Südtiroler 

Tafel-Äpfel 
Champagner Reinetten 

1 Kilo 12 Pfd.) 

Wir stellen 

Expeditionsarbeiter 

Raumreinigerinnen und 

Flasdienfüllerinnen 
bei angemessener Bezahlung ein. 

Bundesmonopolverwaitung für Branntwein 
Verwertungsstelle 
Abteilung Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 20 

Raupen- u. 

Baggerarbeiten 
übernimmt: 

Hch. SehrIng Viil. 
Rheinstraße 8, Telefon 354.'i 

Daselbst 

Kraftfahrer 
mit Führerschüin Kl. 2 bei gutem Lohn 
gesucht. 

Fahrrfider 
in allen Preislagen 

DacotbMnatr. 8-ia  Strafie;    —Kreis:— 
Bitt« in Dn-Clctchritt awtaiten und aut Po»tk«rte kitben. 



für einen kostenlosen Reifenservice 

1. Profiltiefenmessung (lt. § 36 der StVZO gih ein Reifen mit weniger al. 
1 mm Profiltiefe als nicht mefir vericehrssicner). 

2. Uberprüfen der Reifen auf Schaden bzw. eingedrungene Fremdkörper. 
3. Luftdruckprüfung. 
4. Radsitzüberprüfung. 
5. Im Bedarfsfall kostenlose Montage neuer oder runderneuerter Rei en. 

UKW-Jun., Bj. 61, 15 000 km 
DKW AU, 1000 S, Bj. 60, 17 000 km 
NStJ-Prinz III, Bj. 61. 22 000 km 
Goggo-Isar 600, Bj. GO, 15 000 km 
VW Cabriol, Bj. 61, 30 000 km 
DKW F 93, Lim., Bj. 57 
DKW F 91, Lim., Bj. 55 
Fiat 600, Bj. 59, zu verkaufen. 

Alle Fahrzeuge sind in la. Zustand, 
TUV geprüft, teilweise mit Garanti*. 

Langfristige Finanzierung, 
auch ohne Wechsel. 

DKW-Lotz 
Obertshausen 
Telefon Heusenstamm 2404 

Irowhw Sl« WMkiwiS*» 
Fordtm d«" ««S»" 
l09 grattt von t j 
WeSTPAUA ^ 

100 Gebfouchtwagen 

V Günstige Gelegenheiten 

unter anderem: 
Opel Caravan, 1!)60 ölnn — 
VW 11, i960 
VW 11, 1961 S'— 
NSU Prinz 4, 1962 3™'_ 
NSU Prinz, 1961 
Renault Dauphine, 1959 2500, 
DKW Junior, 1961 2900,- 
Opel Caravan, 1958 
Opel Rekord, 1960 3300,^ 
VW 11, Export, 1960 3600. 
VW-Lkw, 1961 3500,— 
Goggo Isar Kombi, 1960 ?jnn_ 
Renault Dauphine, 1959 ooSn — 
Neckar 500, 1961 ^2^' 
NSU Jagst, 1960 2200,— 

I Anzahlung ab DM 500 - / Firianzierung 
I Besichtigung Jederzeit 

I AUTOHAGE 
I Ffm., Zeit 2, Zeil 17, Friedberger 
I Anlage 1, Berliner Str. 56, Bockenheimer 
I Landstr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 
I Bergerstraße 134, Am Dornbusch 29, 
I Hedderichstr. 81-83. «"rmainzer Str. 87, 
I Schmittstraße 47 - Ruf. 33 08 31 

erhallen Sie keinen Reifen-Service, den bietet nur 
Ihr Fachmann. 

Fahrer 

mit Führerschein Kl. III 
gesucht. 

Baustofff-Hancke 
Langen - Neckarstraße 15 

Opel-Rekord 
neuwertig, zugel. im Dez. f 
m. all. Schikanen, preisgunst. z. verkauf. 

Heinrich Stapp 
Kunst" und'Bauschlosserel 
Olfenthal, Dieburger Straße 40 

Leere und mobllerie Wohnungen 
lür Amerikaner sucht 

lindner 

Frankfurt a.M 
Tel. 331268 u. 
337384 
Weserstraße If 

Bequeme 

Rückzahlung 

Gute 

Gebroucht- 

Vfogen 

Gelegenheiten 

1 VorfUhrwanon (illlA LWO, 
Coupd mit viel Zubehör 

1 VW Export 61 . , . 
1 VW Export 61 mit Schiebedach 

und Saxomat 
1 VW Export 60 , , 
1 VW Export 57 mit Schiebedach 
1 VW Export 54 
1 VW Standard 51 
1 VW KastcnwaRCn 58 
1 VW PrilschenwaRcn 60 
1 Opel Rekord 61 
1 Opel Rekord für DM 900. 

Bequeme HatenzahUmg ohne Wechsel, 
ohne Vollkasko. 
Besichtigung »uch samstngs v. 9-15 Uhr. 

Alfons Straub 
VW-VcrtraBS-Uiindl^r 
Darmstiidter Straße 47—51 
Telefon 3787 

REIFEN-QUARI 

Kundendienst-Station Siemensstraße 9 

Büro: Goethestr. 43 • Telefon: Sammel-Nr. 3715 

O^tlcCL'ttQ • • • 

Kleinkredite werden in monatlichen Raten zurückgezahlt. 

Bei Festlegung der Raten und Laufzeiten «ird «eitgehend 

auf Ihre wirtschaftlichen Möglichkeiten Rücksicht genommen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Aus unserem Angebot 
von über 100 gebraudi- 
tenV-Wagen und VW- 

Transportern 

VW-Export 
Bj. 58 O.G. 2700,— 

VW 1500 
1 Bj. 62 4500,— 

VW Kastenwogen 
I O.G. Bj- 58 1 475,  
1 GUnst. Finanzierung 

JL Wiest & Söhne 
GmtoH. 

VW-Oroflhdndler 
Parmstodt 

T«l. 7*W1 

Er allein kann Sie in Reifenfragen richtig beraten, 
er besitzt die Kenntnisse und die Einrichtung, mit 
denen Reifen geprüft, montiert und repariert 
werden. 

Lassen Sie deshalb Ihre Reifen von unseren Fachleuten unverbindlich über- 
prüfen. Unser Reifenservice umfaßt Reparaturen, Reifenwechsel, Auswuchten 
und Runderneuerungen. Wir arbeiten schnell und preiswert. 

Ein Satz neuer Reifen ist Ihr Wunsch? Dann empfehlen wir Ihnen die Marke 
VEITH-B F. Goodrich. ^ 

Es erwartet Sie gern Ihr Reif611-SpCZIolhoUS 

REIFEN-QUARI 

Ihren Fahrkurs und 
Ihten Wagen finanziert 
zu günstigen 
Bedingungen — 
mit geringen 
Formalitäten 
WKV 

WKV WARIM-K8EDIT-BANK OMBH 
i FRANKFURT AM MAIN • «H " 

Mehr denn je hängt bei der heutigen Verkehrs- 
dichte Ihre Sicherheit am Qualitätsreifen, hinter 
dessen Markenzeichen jahrzehntelange Forschung 
und Entwicklungsarbeit von Technikern, Chemi- 
kern und Physikern steht. 

' Reifen von VEITH-B. F. Goodrich geben Ihnen diese Gewißheit und noch 
mehr — das Gefühl unbedingter Fahi'sicherheit! 

I 

Ein „Mstiseg Übel" VoHi ..Gautsckeii*' bis zum „Schweizerdeeen^^ 

droht wieder! ^ 

Einstweilen nodi aiißm feucht, später innen 
ftiudlt-fröhlicfl Foloj Kindtrman« 

der felerlidien Überreichung des «Gautschbrie- 
fes", eine künsUerisdi ausgestaltete Bestäti- 
gungsurkunüc, an die beiden «Geqautschten*, 
und mit dem Festliede ^StoOt an, Typorjraphia 
soll leben" ist die offizielle Gautschfeier been- 
det, und die sich ansdiließende FIdclilas endet 
zumeist erst om folgenden Morgen mit dem 
Budidrudcerlied «Drei Lilien.. " 

Ja, diese Jünger Gutenbergs, von denen lialb- 
"wegs gutes Deutsdi verlangt wird, haben es 
ferliggebradit, für .taudien bzw. taufen" das 
zunfteigene Wort »gautsdien* für würdiger zu 
erlclären. Sie haben überiiaupt eine Vorliebe 
für bildiidie Ausdrüdce, die für den Niditein- 
geweiiiten stets ein «Budi mit sieben Siegeln* 
bleiben dürften. Einige seien hier kurz erwäiint. 
Vor etwa 50 Jaliren, erinnere idi midi, klang es 
weniger sdiön, dafür aber laut durdi den Setzer- 
saal; Wir winden dir den Jungfernkranz ... Ein 
Setzer hatte eine „llodizeit" gemadU, zu gut 
Deutsdi, er hatte ein Wort doppelt gesetzt. Der 
»Chaplinsdie Trauermarsdi" wurde dagegen in- 
toniert, wenn ein Setzer eine .Leidie" verur- 
sadit hatte, versehentlidi hatte er ein. Wort aus^ 
gelassen. Natürlidj werden derartige gesang- 
lidie Darbietungen heute kaum nodi Anklang 
finden, weder seitens der Betriebsleitung nodi 
beim Personal, da soldie „Eiirung" als Bloßstel- 
lung aufgefaßt wird. Aber „Hodizeiten" und 
„Leidien" gibt es nodi heute allzuoft. Findet 
der Setzer Budistaben, die nidit in den Setz- 
kasten hineingehören, so sdiimpft er über die 
„Fisdie", sind es gar grundversdiiedene Typen, 
so sind es „Zwiebelfisdie". Gar sdilimm ist ein 
„Hurenkind", das ist ein alleinstehendes Wort 
am Anfang einer neuen Seite — es muß unbe- 
dingt beseitigt werden. So gibt es eine ganzo 
Reibe soldier »Fadiausdrüdce", die dem Außen- 
stehenden kaum interessieren, dio aber der 
Lehrbub als erstes erlernen muß, um sidi fadi- 
geredit verständigen zu können. Ein Wort lernt 
er gewiß sehr sdinell, denn die Budistaben des 
ersten von ihm gesetzten Textes werden 'nie- 
mals gedrudct, da sie »im Dredw" liegen. Der 
Junge erzählt dann zu Hause stolz: »Vater, 
heute habe idi sdion .quirlen' gelernt.* 

* 
Im vorstehenden fiel wiederholt die Berufs- 

bezeidinung .Budidrudcer". Allgemein versteht 
der Niditfadimann darunter Leute, die .Büdi'C 
drudcen". Diese Berufsbezeidinung ist aber ein 
Sammelbegriff, der zwei völlig voneinander ge- 
trennte Sparten (Fadizweige) zu binden tradi- 
tet. Ein Setzer ist aber kein Drudcer und um- 
gekehrt. Beide Berufsgruppen sind unabhängig 
voneinander. Da aber der eine ohne den andern 
nidit zum Ziel kommt, sind sie eben Budi- 
drudcer - riditiger wäre Satzdrudcer. A proposi 
Es gibt dodi in der sdiwarzen Kunst eine 
Gilde, die beide Sparten iu einer Person ver- 
körpert» sie führt den hoheitsvollen Berufstitel 
„Sdiweizerdegen". Diese Jünger Gutenbergs 
können setzen und drudcen. Da vor ein paar 
Jahrhunderten so kunstvollendete Geister hodi- 
gesdiätzt wurden, durften sie in der Sdiweiz 
von Kaiser Karls, Heinridis oder Ottos (?) Gna- 
den einen Degen tragen. Heute, in friedlidieien 
Tagen, tragen sie keinen mehr, dafür haben sie 
jedodi als gleidibereditigte Typograplien An- 
sprudi auf den hodigesdiätzten .Gautsdibrief*. 

a-b-c 

Papuasklavin im Kaufvertraa \ 

Ein gestempelter Kaulverliag über eine Papua- 
Sklavin — allerdings aus dem Jahre 179ß — ist 
eins der Glanzstücke eines seUanten kleinen 
Museums, das Protessor van der Poel in Rottet' 
dam zusammengetragen hat. Der ehemalige Di- 
rektor der holländischen Steuerakademie sam- 
melt altes, was mit Steuern, Zöllen und anderen 
staatlichen Abgaben zusammenhängt: Stempel 
Idaher auch der Kaulvertrag in der Sammlung, 
lür den Stempelsteuer bezahlt wurde), Siegel, 
Steuermarken, Unilormen und andere Zeugnisse 
dalür, wie in früheren Zeiten schon die Steuer 
und der Zoll eine Plage waren. Ein gesondertes 
Zimmer zeigt, wie der Bürger sich zu wehren 
versuchte. Man sieht dort eine Handmühle lür 
Korn, um das ,Wlndrechl' zu umgehen, Christ- 
baumschmuck mit .eingegossenem' Alkohol (zur 
Umgehung der seiner Zelt in den USA eirtge- 
tührten Prohibition), ausgehöhlte Schuhabsätze 
und Bücher, doppelte Böden in Servierbrettern 
und vieles andere, das den Wetlkampl zwischen 
dem Erändungsgeist der Behörden In Steuern und 
Zöllen und der Belrotlenen In der Abwehr be 
leucbtel. Jedenlalls ist die Sammlung ein Zei 
dien, da® Zölle beginnen museumsreif lu wb 
den. 

Auch Störendes kann zur Geivohnheit werden 

liegen auf der Hand. Sie sind sdinell und leidit 
zu Wäschen, werden nodi feudit wieder auge- 
bradit und sie laufen vor allem auch nidit ein. 
Damit wurde der breite Saum süion überflüssig, 
aber damit nidit genug. Heute gibt es Gardi- 
set'.e-Catdinen, die mit einem naiitlos eingear- 
beiteten Bleiband versehen sind, das mitge- 
waschen wird und für die gesamte Lebensdauer 
der Gardine den lockeren, eleganten Fall gibt. 
Diese Art der Fensterdekoration gestaltet freien 
Ausbilde bis zum unteren Rand und gibt dem, 
Fenster, der Visitenkarte der Wohnung, den 
perfekten Ausdrude. 

Neben diesem ästhetisch-optisdien Moment 
haben diese verfertigen Gardinen audi noch 
eine ganze Reihe praktlsdier Vorteile. Das be- 
ginnt sdion beim Einkauf. Hier spart man eine 
ganze Ivlenge Geld, weil ja das Material für den 
doppelten Saum entfällt und audi die früher 
notwendige Einlauffalte. Zusätzlidi macht die 
absolute Sdinillrand- und RibbeUestigkeit der 
Gardisette-Gardinen auch jedes Säumen der 
Seitennähte überflüssig. 

Weshalb eigentlldi, kann man sldi bei all die- 
sen augenfälligen Vorteilen nur immer wieder 
fragen, sieht man überhaupt noch Gardinen mit 
dem .Staubfänger Gardinensaum'? 

CelährUche Herzeo 
DaB die alte, aber nldit sehr gute Sitte von 

Liebespaaren, ihre Gefühle durdi eingeschnltzta 
Herzen in Bäumen zu verewigen, nldit ausge- 
stoibeo ist, beweist eine französisdie Statistik. 
Danacti üben jühilldi ISO 000 Paaio diese unbe- 
dadite Tätigkeit aus. Ein Zehntel davon, näiclidi 
t5 000. tut es sogar so ausgiebig, daß die ent- 
sprediend? Zahl von Baumen daran zugrunde 
nah* 

Mindestens dreimal Im Jahr bekommt der 
Men.sch dt>n Sdinuplen. Das hat die Stalistllc 
fesUju.slellt. Meistens verläuft er .harmlos*, so- 
weit man e.s als harmlos bezeidinen kann, wenn 
man vor S'hädelbrumnien keinen klaren Ge- 
danken fassen kann und die Nase sidi Immer 
wieder mit explosionsartigem ,Hatsdii' Luft zu 
nindicn sucht. Ein filick In den Spiegel zeigt, 
daß ni<in mit der roten Nase den versdilelerten 
Augen und dem verquollenen Gesidit ein ,un- 
möglictier Mensdi" Ist, der zu Hause bleiben 
und sidi ins Bett legen muD. 

Muli man das wirklidi? Gibt c.s nicht Mittel 
und Wege, den Sdinupfen zu heilen oder sei- 
nen Verlauf abzukürzen? Im Bflro'Svartet die 
Arbeit. In der Fabrik kann keine Hand entbehrt 
werden. Im Geschält will die Kundsdiaft bedient 
werden. Jeder versäumte Tag stört den Pro- 
duktionsablauf und führt In seiner Summierung 
zu Milliardenverlusten. Da hat audi der ein- 
zelne die Pflicht, alles zu tun, um seine Arbeits« 
kraft zu erhalten oder sdinellstens wieder her- 
zustellen. 

Aber wie? Die lieben Nächsten sind mit guten 
Ratschlägen schnell bei der Hand. Aber kann 
man sich auf sie verlassen? .Bei Schnupfen hilft 
nur Sdiwitzen*, sagen die einen. .Ein steifer 
Grog wirkt Wunder", behaupten die andern. 
Viele aber stehen auf dem Standpunkt, daß ge- 
gen das lästige Obel der kalten Jahreszeit übef 
Haupt kein Kraut gewaciiseo Ist .Er dauert 
eben 8 Tage, ob mit oder ohne Behandlung*, ver- 
sichern sie. Glücklicherweise ist das ein längst 
überholter Standpunkt Man kann — seit ein 
Westberliner Wissenschaftler den Wirkstoff 
.DIphemin" entdeckte — audi den Schnupfen 
wie jede andere Krankheit mit einem Medika- 
ment aus der Apotheke, und zwar mit kleinea 
weißen Tabletten, die man auf der Zunge zer- 
gehen läßt, heilen. 

Viele Arzte und Patienten haben sidi von der 
Wirksamkeit dieses völlig unschädlichen Mit- 
tels, das den Namen .DIphemln-Asaletten* er- 
halten hat, überzeugen können. Dr.med.Lelnert 
berichtet in der .Münchener Medizinlschea 
.Wochenschrift", daß exakte Prüfungen eine Er- 
folgsquote von 80 "/s ergeben hätten, so daß 
man dem Mittel eine souveräne Stellung inner- 
halb der neuen Schnupfenmittel attestieren 
könne. Schnupfen im Anfangsstadium kann 
schlagartig kupiert weiden. Länger bestehender 
oder chronischer Sdinupfen erfordert bis zu 
seiner Ausmerzung drei bis vier Tage. Stets 
wurde bereits, wie er hervorhebt. In den ersten 
Stunden eine spürbare Erleiditerung festge-i 
stellt. Noch besser aber Ist vorbeugenl Setzt man 
bereits beim ersten Niesen und Kribbeln in der 
Nase mit der Behandlung ein, kommt der 
Sdinupfen meistens gar nicht erst zum Aus- 
bruch. 

Man erspart sich auf diese Welse nicht nur 
einige qualvolle Tage, sondern kann auch vie- 
len Krankheiten aus dem Wege gehen. Schnupf 
fenkranke sind für Grippe und andere Infek- 
tionskrankheiten viel anfälliger als Gesunde, 
In den WInlermonaten sollten auch die Betrieb« 
durch Bereitstellung entsprechender Medika- 
mente für die Gesundheit ihrer Arbeiter und 
Angestellten Sorge tragen. R. B. 

Erst der .gegautschte* Mensdi fit >— bei den 
Buchdruckern — vollreif. Jawohl, der ga- 
gautschtel Nun wird der aufmerksame Leser 
und dio verständnisinnige Leserin sich kopf- 
schüttelnd fragen, was meint der Verfasser 
eigentlich mit diesem unbegreiflichen Wort) er 
hat sich sicher falsch ausgedrückt Aber nelnl 
Nach Duden bat dieses Wort mehrfache Bedeu^i 
tungi einmal wird das aus der Papiermaschine 
feuditwellige Papier .gegautscht", d. Ij... es wird 
glattgepreßt. weiter sagt man In SQddeutschland 
für schaukeln vielfach .gautschen", und schließ- 
lidi — und darauf kommt es hier und heute an — 
gehört es zum Wortschatz der Buchdrucker. Da 
dem Sdireiber dieses Aufsatzes die Erinnerung 
an eine letzthin miterlebte .Gautschfeier" nicht 
loslassen will, glaubt er, die gutgesinnte Leser- 
gemeinde durch eine kurze Einführung über 
Sitten, Gebräuche und Redewendungen, die in 
der Buchdruckerzunft üblich sind, unterhalten 
zu dürfen. 

Begleiten Sie mich bitte an einem solchen Er- 
innerungstag in einen BuchdruckerkunsttempeL 
Im Setzersaal feixen Ihnen bereits tagsüber von 
allen Seiten verschmitzte Gesichter entgegen 
und in den Druckersälen scheinen nicht nur dl* 
Maschinen, nein, auch Jux und Allotria sdielnt 
auf vollen Touren zu laufen. Vor ein paar Ta- 
gen sind zwei Lehrbuben vom Chef der Druk< 

kerel freigesprochen worden, d. h., sie haben 
ihre Lehrzeit beendet und sind vollgültige Ge- 
hilfen geworden. Vollgültig wohl, aber noch 
nidit anerkannt zum mindesten nicht nach den 
überlieferten Zunftgesetzen der Buchdrucker- 
gilde. Das soll erst heute geschehen. Dieses Ge- 
schehen aber Ist mit .Jubel, Trubel, Heiterkeit* 
verbunden und erzeugt daher schon im voraus 
eine frohe Stimmung unter allen BetriebsangeH 
hörigen. Das .Gautschfest* rückt heran. Das ge- 
wichtige Treiben das .Ersten Packmeisters" und 
der weiteren beiden .Packer" wird der Unein- 
geweihte vergeblich zu ergründen versuchen, 
und erst Im letzten Augenblick, es ist kurz vor 
Feierabend, enthüllt sich diesem das geheimnis- 
volle Wirken dieser Gautschvollzieher. Klaus, 
der ausgelemte Setzer, und Peter, der Drucker 
vom gleichen Jahrgang, werden von den meist 
origlnell-phantasievoll ausgestatteten .Packern* 
In einen großen bis an den Rand mit Wasser 
gefüllten Bottich .gepackt"i dann wird dieTaufa 
,ad posteriorum" vollzogen — dezent über- 
setzt: ohne Hosen. Gelegentlich folgt noch ein 
Wasserguß i la Kneipp über die Häupter der 
jüngsten Jünger Gutenbergs. Dio sich daran an- 
schließende Kneip-Tour — nldit im Einklang zu 
bringen mit der vorerwähnten Knclpp-Kur — 
führt dann die feucht-fröhliche Belegschaft In 
die wohlbekannte nSdiste Stammkneipe. Mit 

Den Bode zum Gärtner gemadit 
In der Stadt Nashvllle Im Süden der USA war 

ein älterer Beamter Im Vorraum eines Amis- 
gebäudes mit der Anbringung eines Sdiildes be- 
schältigt. Da er aldi dabei einer etwas wackeli- 
gen Leiter bedienen mußte, bat er einen Be- 
sucher, Ihm diese zu halten. Später mußte der 
Beamte die betrübliche Entdeckung machen, daß 
der Passant die Gelegenhell schändlich genutzt 
und Ihm die Geldbörse aus der Hosentasche ge- 
stohlen halle. Mit Koplschülteln sah der Be- 
amte zu dem bei dieser Gelegenheit angebrach- 
tem Schild empor; .Vor Tasdiendfeben wird ge- 
V/arnll' 

Berlins Bezirks-Bürgermelsler Willy KreSmann unterzog sich als neuausgelernter Setzer mit 
seinem sprichwörtlichen Humor e'öenfalls gern der aiteo Budidrudcersitte des HGautschens* 

Das Säumen von Gar- 
dinen sei eine der lästig- 
sten und schwierigsten 
Näharbelten Oberhaupt — 
diese Meinung kann man 
immer wieder hören.Wenn 
dem aber so Ist, dann 
kann man sich nur fra- 
gen, weshalb man eigent- 
lich immer noch eine 
Menge Fenster sieht, die 
von einem doppelt lie- 
genden, breiten Gardl- 
nensaum geradezu er- 
schlagen werden? 

Weshalb hängen eigent- 
lich so viele Frauen heute 
noch an diesem säumigen 
Überbleibsel aus Groß- 
mutters Zeiten? Der Saum 
entstand als notwendiges 
Obel — das ist klar. Da- 
mals, als es ausschließlidi 
Gardinen aus Naturfasern, 
fast stets aus Baumwolle, 
gab, die beim Waschen 
einliefen, bei läncjerem 
Hängen an manchen Stellen plötzlich wieder 
nachlangten, die zipfelten und fransten. Um 
einen wenigstens einigermaßen gleichmäßigen, 
korrekten Gardinenabschluß zu erhalten, mußte 
der doppelt liegende Saum so breit sein, daß er 
möglichst weilgehende Nachkorrekturen zuließ. 

Betrachten Sie einmal bei einem Bummel 
durch die Straßen, wie unschön dieser Saum 
wirkt wie er manchem netten Blumenfenster 
völlig diri Wirkung nimmt, wie er klar geglie- 
derte Fensterflächen zerreißt und wie sich bei 

srlronnon läRt H;»fl dar 

s Werkfolot Gordiseltft 
Saum viel etärkier vcrsdimutzt Ist« als der übrige 
Teil der Gardine. 

Wie sonderbar — trotz all dieser störenden, 
siditbarea Mißlidikeiten gehört der Saum für 
viele Frauen «nun mal dazu". Man ist es ein- 
fddi «so gewohnt*, von Mutter her, von Grofi- 
multer ber und vergißt dabei nur, daß die Gar- 
dinen unserer Mütter ja nodi so aussehen 
mußten, eben weil es nur Naturfaser-Gar- 
dinen gabi 

Heute setzen sidt Gardinen aus voUsynthetl- 
srhpn immer mehr durdi. Ihre Vorteil* 



3"/« RABATT 

Unset ttUet Wmstk 

schönes WcUer zu Ostern und viele 
. . . leckere Süßigkeiten 

Für schönes Wetter können wir leider 
nicht gai-nntieren, aber lür die • 

QUALITÄT und FRISCHE unserer 
RIESENAUSWAHL in 

Ostereier und 

zu einmalig günstigen Preisen 

Hier einige Beispiele: 

Riesen-Stehhase 
la Vollmilch-Schokolade 

Lübecker Marzipan Ei 
mit Schokolade 
Feine Schokolade 
Trink-Eier 

Köstliche 
Knickebein-Eier 

Drolli-Nest 
mit lustiger Hasenfigur" 

Großes Präsent-Ei 
Hochfeine Marken-Qualität 

In 

Schönheit 

erblühen... 

durch legelmlßige 
Pflege mit den weltbek«nnten 
Prüpttaten von 

Sxdoin defL ^43Me 

Parfümerie Herfurth 

Babnstraße 86 

Moderne 
Kinderwagen- 
Etage 

Kinderwagen- 
Ausstattungen 
und Zubehör 
Katalog anfordern 

F. BUCHERER 
Sprendlingen, Frankfurter-Str. 60 

Telefon 67189 

[die um dat Leben leichter machen | 
Weg mit den alten Schlaghak- 
ken In Garten und Feld! Mit 
WOLF-Geräten arbeiten Sie 
ziehend leichter, schneller und 
gründlicher,ohneAnstrengung. 
ohne Bücken, ohne Rücken- 
schmerzen. Für jeden Zweck 
und Jeden Boden gibt es das 
passende WOLF-Gerät. Aner- 
kannte Markenartikel. Seit 40 
Jahren Inder ganzen Welt vlet- 
ittilllonenfach bewährt. 
WOLF-Gerate • von Grund auf 
richtig - stets vorrätig bei 

SAMENHAUS 

OjttOi 
Langen, Marionttr. 2 

HOTEL Haus Bayerseidi 

sucht: 

Telefon 21 41 

1 Aushilfe 
für Büfott 

1 Mann 
für Gortenarbell 

NATURPARK ODENWALD 
Sonnige Siidwesthanglage 
300 m hoch, . ^ „ A 
Luftkurort Kirch-Brombach bei Bad 

König, einmalig schön gelegene 
BAUPLSTZE 
„Am Herrenwüldchen" Gr. 800-1300 qm 
Gcnehmi^er Bebauungsplan 
zur Errichtung v. Bungalows Uegt vor. 
Aufschließungsarbeiten Im Gange 
Grundstückspreis: DM 4,20 pro qm 
(mit angelegter Kiefemschonung) 
plus Straßen u. Versorgungsleitungen. 
Anfahrt über Dieburg auf der B 45 bis 
Etzen - Gesäß, dann Richtung Kinzig, 
Kirch-Brombach. 
Besichtigung und Verkauf: Samstag u. 
Sonntag von 14—17 Uhr. 
Treffpunkt: Gasthaus „Zum Engel m 
Kirch-Brombach. 

IIANS RATJTENBERG 
Lampertheim, Roonstr. 16, T. 06206-2865 

Wir suchen 

1 Buchdrucker 
der als Einrichter für unsere Spezial-Druckmaschinen 
tätig sein kann. 
u. einige jüngere zuverlässige 
Maschinen. 

Hilfsarbeiterinnen 
für unsere Druckerei. 
5-Tage-Woche, leichte, ange- 
nehme Arbeit; gute Bezahlung. 
Vorzustellen in der Geschäfts- 
zeit von 8—16 Uhr. 

KARL GRONEMEYER KG. 
Bpezial-Druckerel 
Idingen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 2107 

Eigenheime 
Langon-Obcrlinden (Wohnstadt im 
Grünen), 4 ZI., Balkon, Kü., Bad, 2. WC, 
Terrasse, 86 Qm Wohnfl., voll unterkel- 
lert, Baslelraum, Fernheizung. 

Eigentums-Wohnungen 
Langen-Oberlinden (Wohnstadt im 
Grünen), 3- u. 4-Zi., Kü., Bad, Loggia 

. 88 u. 110 qm Wohnfl. Beste Ausstattg. 
Gesamtk. ab DM 63 000.—. 

OfB 

Organisation 
für Bau-Interessenten GmbH. 
6 Frankfurt a. M.. Zeil 113 
Tel. 27622, 28556 

GRRVIERANSTALT WERHER SCHODER 

Fifmenschililer, Maschlnenschilder, tedi.Schild« 

■Wir suchen zum 1. Juli 1963 
einen 

Vorkalkulator 
(Refa-Schelne) 
mll praktischer Erfahrung. 

Wir sind ein mittlerer Maschinen- . 
betrieb mit Kleinserienfertigung und 
Sondermaschinenbau. 
Bewerbungen bitte an 

ACME MaschiflCRfabrik 6mbH. 
Neu-benburB - Tel. 8228 u. 2837 

tHuMuntiMüeke 
beweisen, daß Leder 
ichon vor 3000 Jahren 
getragen wurde. 

Ä Menschen lieben 
Lederkleidung. 
Heute natörlich von 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft för Lederkleidung 
FIm., Haupiwadi* DUllsIdorf, Glol-Adoll-SlIoB« «2 DulthufQ, Sonnenwoll M EMen, KellwIporiltoB» <5 Dortmund, BtüdcsltoBe M 

Suche dringend 3 tüchtige 

Elektromonteure 
bei übortariflicher Bezahlung. Zuschuß 

für Essen wird gewährt. 

Franz Klügl 
Elektro-Anlagen 

Bergen-Enkhelm bei Frankfurt Main 
(auch Buslinie Offenbach—Bad Vilbel) 
■Waldstraße 1, Tel. Bergen 793 

Nebenverdienst 
Wir vergeben eine Agentur mit bedeu- 
tendem Sachbestand (alle Sparten) für 

Langen u. Egelsbach 
zur Verwaltung und zum weiteren Aus- 
bau. Wir zahlen gute Provisionen. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung. 
HELVETIA, Schweizerische Feuerver- 
slcherungs - Gesellschaft, Beilrhsdlrek- 
tlon Frankfurt (Main), 
Neue Mainzer Straße 35a, Postfach 3267 
Tel. 22323, 25986, 292252 
(Seit 100 Jahren in Deutschland tatig) 

büro-organisation 

zeigt doa noue. ■ , ; . . . R H E -I N- - M A ,1: N 

Si^'sehen: BUrOrRäuine^Jeder Ar? 
■■■ : , : dt;r' BürQ-.Tßciinik, .be^ri.ebjägerecht •öingerich te.L. 

ijin. Jläüs; .zu ■Ihrer Iriformäti:ötrV;- 
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Egelsbactaer Boxer gut in Form 
Am vergangenen Samstagabend fand im 

Eigenheim-Saalbau ein Box-Clubkampf zwi- 
schen der SG Egelsbach und dem BC Gießen 
statt. Im gut gefüllten Eigenhelm-Saalbau 
hatten sich insgesamt 10 Kampfpaare zusam- 
mengefunden. Als Ringrichter fungierte HeiT 
Zimmermann aus Rüsselsheim. Ringarzt war 
Dr. Walter Krämer. Wenn auch die Junioren- 
kämpfe 4:0 für die Gäste aus Gießen ausgin- 
gen, so konnten doch die Egelsbacher die 
Seniorenkämpfe 9:5 für sich entscheiden. Fol- 
gende Paare standen auf der Matte; Im 
Juniorenweltergewicht Wallenhaupt (BCG) — 
Mainusch (SGE), Sieger nach Punkten Wallen- 
haupt. Im Juniorenweltergewicht Heuser 
(BCG) — Britz (SGE), Sieger nach Punkten 
Heuser. Seniurenhalbweltergewicht Keil 
(BSG) — Vofrei (SGE), Sieger durch Abbruch 
■Vofrei. Halbmittelgewicht Kömie (BSG) — 
Bambach (SGE), Sieger durch Aufgabe Ham- 
bach. Halbmittelgewicht Frölisch (BSG) — 
Wradzidio (SGE), Siegsr durch Aufgabe Frö- 
lisch. Nach einer kurzen Pause folgte dann ein 
Einlagekampf zwischen den beiden Egels- 
bacher Stroh und Deuscr. Den Kampf konnte 
Stroh in der ersten Runde durch k.o. für sicii 
entscheiden. 

Schultz 
und immer wieder 

Schultz 
als Elnkaufsquelle für 

I 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küchen 
Polstermöbel 
Einzelmöbel 

f- 

Kofferradios 
Kühlschränke 
Waschautomaten 
Elektro-Kleingeröte 

und das alles zu unteren 

„Schultz"- 

Discount-Preisen 
auch auf Teilzahlung 

Der weiteste Weg lohnt tidi 
E.SCHUITZ&CO: 
Ftbnkluil om Moln ■ Moselitiolie 4Q 

Alles fGr den Garten, 
Futter lür Hunde und Katzen 

sowie fOr den Vogel und den ZlerfUch. 

Samenhaus Bohnstedt 
Langen, MarienstraDe 2 

Eintagsküken 
Orieinai Sllverllnes Hybriden In rot, 

amerikanische Hybriden In weiß. 

Eintagshähnchen 
jeden Samstag von 9 bis 12 Uhr. 

PARADIE8FARM WALLDORF 

50 herrliche 
KunststoffkUchen 

F«rdera Sie iuw«r 
ffroOes kostonloiei 
E?nri«'htanrRhtich aa 

■JLmvm» 
Su^fic>5t'i)V'pTÖll!ei 

BeUageulünwels 
Der heutigen Ausgabe Uegt ein Prospekt der 

Firma Polster-Richter, Mainz a. Rh., bei. 

LANGENER ZEITUNO 
VorantworUlch lür Politik uiid Lokalnachrlchtent 
»rtedrich ScIilldUchi fUr Unterluiitun« u. Amelsen: cn. KUtin. — Druck und Verlag: Buctidruckent 
KUtm KG. Landen, Darmstltdler StmOo It, Ruf 3BI)] 

Es folgte der Kampf Im Mittelgewicht: Euler 
(BCG) — Müller (SGE), Steger nach Punkten 
Müller. Im Halbschwergewicht Dietz (BCG) 
— Barnewald (SGE), gab es nach einem offen- 
siven Kampf, der das Publikum zu wahren 
Begeisterungsstürmen entfachte, ein Unent- 
schieden. Im Halbschwergewicht Klein (BCG) 
— Klöppinger (SGE) wurde Sieger in der drit- 
ten Runde durch Disqualifikation Klöppingers. 
Im Schwergewicht Fleck (BCG) — Wängler 
(SGE), gewann durch Aufgabe Fleck. G 

Sammelbestellungen beim Obst- 
und Gartenbauverein Egelsbach 

„Die ersten materiellen und finanziellen 
Vorteile für die Mitglieder und Besucher des 
Obst- und Gartenbauvereins zeichnen sich be- 
reits deutlicli ab. Nachdem die Mitglieder im 
vergangenen Herbst schon gute Bäume ver- 
billigt bekommen konnten, ist es dieses Jahr 
erstmals möglich, aufgrund der vielen Mit- 
glieder-Sammclt>estellungen für Düngemittel, 
Steinobst und Torf diese Dinge billig einzu- 
kaufen. Da die Beschaffung der Sammelbe- 
stellungen sehr sorgfältig durchgeführt wird, 
kann jeder damit rechnen, viel Geld und Ar- 
beit zu sparen. Auch im Hinblick darauf, daß 
in den vergangenen Jahren keine oder nur 
unregelmäßige Spritzungen durchgeführt wur- 
den, ist es sehr zu begrüßen, daß dies alles 
jetzt nachgeholt wird. Dem Obst- und Gar- 
tenbauverein ist dies möglich, da er über die 
modernsten Spritzgeräte verfügt und die 
Spritzungen in Gemeinschaftsarbelt durch- 
führt. Dabei bewährt sich die enge Zusam- 
menarbeit der Mitglieder, da diese es erst er- 
möglicht, eine rationelle Spritzung durchzu- 
führen. Der weitere Vorteil besteht darin, daß 
bei fachmännischer Beratung das richtige 
Spritzmittel zur richtigen Zeit angewendet 
wird." G 

I Amtlich» B«kanntniachungen 

Am Dienstag, dem 2, April 1963, 
20.15 Uhr, Ist die 25. Sffentlichc Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Sitzungs- 
saal des Rathauses. 

'Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Herabsetzung der Grundsteuer 
2. Haushaltssatzung und Haushaltsplan der 

Stadt Langen Rj. 1963 
3. Gründung des Abwasserverbandes Lan- 

gen'Egelsbach 
4. Trägerschaft für die Dreieich-Schule, 

Gymnasium in Langen 
5. Bcbauungsplanänderung Südliclie Ring- 

straße zwischen Nockarstraße und Ried- 
straße 

8. Satzung für den Bebauungsplan Südliche 
Ringstraße zwischen Neckarstraße und 
Riedstraße 

7. Bauantrag der Nassauischen Heimstätte 
für die Errichtung von Läden 

8. Errichtung eines Bienenhauses auf dem 
Albanusberg 

9. Eingabe des Haus- und Grundbesitzer- 
Vereins Langen betr. Herabsetzung der 
Straßenanliegerkosten 

Tagesordnung II 
10. Bestellung des Wirtschaftsprüfers für 

den Jahresabschluß 1962 der Stadtwerke 
Langen 

11. Änderung der Bauleitpläne Langen/Olier- 
linden 

12. Änderung des Bebauungsplanes verlän- 
gerte Sehretstraße zwischen Mühlstraße 
und Karlstraße 

13. Änderung des Bebauungsplanes „Singes" 
14. Satzung für den Bebauungsplan Langen- 

Oberlinden 

1.5. Bebauungsplan am Friedhof 
18. Satzung f. d. Bebauungsplan a. Friedhof 
17. Bebauungsplan Neurott-Steubenstraße im 

Anschluß an die ATW-Siedlung 
18. Neubau eines Straßenmeisterdienstge- 

höftes In der Gemarkung Langen 
19. Ladenzentrum I. d. Wohnstadt Oberlinden 
20. Bauantrag für die Errichtung eines Ein- 

familienwohnhauses Außerhalb 26 
21. Bauantrag für die Errichtung eines Wohn- 

liauses mit Garage An der Rechten Wiese 
22. Bauvorfrage für die Errichtung eines 

Wohnhauses Am Steinberg. 
Langen, den 28. März 1983. 

Der Stadtverordnetenvorsteher; 
gez. Dr. M e h n e 
ItJnser Verkaufsschlager pBH 

Achtung Achtung 

Schuhverkauf 
am Samstag, dem 30. 3. 63 im 

„Frankfurter Hof" von 9—14 Uhr 
Herrenschuhe und 

Sandalen ... ab DM 18,— 
Damenschuhe . . ab DM 15,— 
Damenpantoletten ab DM 10,— 
Kinderschuhe , . ab DM 12,— 
Gute Paßform 
modische u. bequeme Ausführung 
Sommerschuhe in reicher Auswahl 

Arno Hoch 
aus der Sehuhstadt Pirmasens 

Schuhvertrieb 

Für geregelte Verdauung 

Raaanttr Motor • Sdieibenbranittii «n d*n Vordorridtrn • 4 Tiirtil 
Gepcilrtert* Armalurtninlag* • 8ich*th*Hstargrlff* • Doppelidielnwerfor 

FIAT in OFFENBACH 

EMU MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
Sprendllnger Landstraße 234, Telefon 883521 
Alle FIAT-Modelle kurzfristig lieferbar. 
Probefalirten u. Besichtigung der Fahrzeuge 
jederzeit, auch sonntags. 

verschwinden 1 — Schön» rein« Haut durch 
SCHWANENWEISS OOID ;;90 « 6XTRA STARK4k39 «VERSTÄRKT 145 2M 

I HAU illlAllTH rHUCHT « HANNbvH * FOBOERM PROSPEKTS AN 

Amtliche Bekanntmachung 
Der Vorverkauf der Dauerkarten für die Badesaison 1963 erfolgt la 
der Zeit vom 

1. 4. 1963 bis 11. 4. 1963 
werktags von 14 bis 19 Uhr an der Kasse des Schwimmstadions, 

Die Preise für die Dauerkarten im Vorverkauf betragen: 
1. Für Erwachsene a) die ihren Wohnsitz In Langen haben DM 7,— 

b) die ihren Wohnsitz auswärts haben DM 9,—< 
2. Für Jugendliche von 6 bis 17 Jahren 

(ebenso für Schwerbeschädigte, Schüler und Studenten 
gegen Vorlage der Ausweise) DM 9,— 

Die Vergünstigungen für kinderreiche Familien sind die 
gleichen wie im Vorjahr. 
Langen, den 29. März 1963 STADTWERKE LANGEM 

\\v 

Wir suchen: 
für unseren Umfangreichen -• 
und zahlungsfähigen Kundenkreis 
Häuser ■ Grundstücke ■ Wohnungen 

Frohne K.G. 
Schuchardtstr. 18 •Ecke Luisenstr. 

Tel.Sa.-Nr.26037 3^' 

NASS0V1A 
sucht zum baldmöglichen Eintritt; 

Stenotypistinnen 
auch Nachwuchslcräfte, und 

Stenoi(ontoristinnen 

In den Frühling mit den neuesten 

Göricke-Fahrrädem 

Viele schöne Modelle in prächtigen Farbausführungen, Sport- 
räder mit F. u. S. 3 Gang, Sportrennräder, Tourenräder und 
Kinderfahrzeuge aller Art neu eingetroffen. 

UMPFENBACH 
Inh. K. Storm BahnstraBe 36 

Fahrradreparaturen sller Art werden in eigener Werkstatt 
sdinell und preinwert ausgeführt 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten 
Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.00 Uhr. 

WASSOVIA WHKZEUGM*SCHIHENfAHI» 6.M.8.H. 
lUlllkrfiakUfMtl* 

I h r I Q ■ Vo rte II 

Kronen Slam Patim Reis . 
glas. 500 g Faltschachtel DM •' 

Mschgemüse-Mlschung i oo 
V, Di. DM IcAiU 

Callf. Fruchtcocktail i oo 
(Fruchtsalat) »/, Ds. DM l*UO 

Feinstes Erdnuftül 
400-ccm-Ds. DM 1.15 

• • • und noch 3% Rabatt! 



Weißbinder, Hilfsarbeiter, Mau- 
rer und Lehrling für Malcrhandw. 

stell! ein 

RIJDOI.F nOllM 0. SOHN 
Biiudekoralion, Langen/Hess. 
Zimincrstr, 16 Ruf: 2859 

Nur gute 

^tiseme 
sofort oder spütcr gosudit. 

i;pi»eunHMr,FW-SPENGt.ERSTR.y 

Hausmädchen 

ab 20 Jahre, gute Bezahlung, 
gesucht. 

A. JESCHKE 
Langestraße 3 

Kraftfahrer 

Führerschein Kl. 3, für Ford 
2,5 t gesucht. 

A.3ESCHKE 
Langestraße 3 

Maurer 
Einschaler u. 
Bauhelfer 
werden eingestellt. 

Obertarifliche Bezahlung, Leistungs- 
zulage und freie Heimfahrt werden 
zugesichert. 

Adam Seliger 
Bauunternehmung 
Neu-Isenburg, I.uisenstraße 21 
Telefon 2212 

PERLON- UND NYLON- 
BERUFSKLEIDUNG 
für alle Branchen 
direkt vom Hersteller. Karte an 

6078 NEU-ISENBURG 
Postfach 20 

Maurer 

Zimmerleute u. 

Bauhelfer 
auch ganze Akkordkolonne stellt zu 
günstigen Verdienstmöglichkeiten 
(Akkord-Prämie) ein. 
Baugeschüft 

JAKOB BAMBACH 
Drcleichenhaln - Industriestraße 4 
(Abholung durch Kleinbusse) 

Wir suchen für sofort oder später 
tOchtige 
Kraftfahrzeugschlosser 

in gutbezahlte Dauerstellung. 

HEINER DIETRICH 
BMW u. Glas-Automobile 
Vertrags-W erkstatt 
Neu-lBcnburg, Frankfurter Straße 
Telefon 2228 

Wer hilft einer Berufs- 
tätigen bei 

Gartenarbeiten ? 
Wer legt mir Gehwcir- 
plattrn ? 

.Schillcrstraße 9 

Knobenlahrrad 
und runder Tisch 
billig zu verkaufen. 

H. Münter, 
We.stendstraße 44 

Guterhiiltenc 
Gitarre 

zu verkaufen. 
Bahnstraße B1 

rtechter brauner 
Lederhandschuh 

Montag 1. d. Bahnstr. 
verloren. Gegen Beloh- 
nung bitte abgeben 

Goethestraße 80 

Suche geljrauchtes 
Fahrrad 

für lOjährig. Jungen. 
Degen, 
Darmstädter Str. 31 

AuHüiiboden 
kostenlos abzugeben. 
Off. u. Nr. 440 a. d. LZ 

Diatonische 
Harmonika 

zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 438 a. d. LZ 

Gute Tongeige 
und 
Rechenmaschine 

multl u. divi, Handbe- 
trieb, Bestzustand, gibt 
preiswert ab unt. Off. 
Nr. 432 an die LZ 

Zwei fast neue 
Federbetten 

100/180 cm, und 
3 Kissen 

80/80 cm, Preis 120,- 
zu verkaufen. 

Triftstraße 11 

20, April; 
Schneeschmelze 

Gelber 
Wellensittich 

1 entflogen. Abzugeben: 
Nürdl. Ringstr. 49 

Alles iüi den Sport 
finden Sie in der 
Sportzentrale 
Wassergasse 1 

(i. H. Kinderparadies) 
Telefon 2201 

Billig zu verkaufen: 
Küchenherd 

weiß, gutcrhalten, und 
Bettstelle 

mit Matratze. 
Bahnstraße S.'i II. 

Zweitüriger 
Kleiderschrank 

(Glastüren) m. Wäsche- 
fach, guterh., z. verk. 
Off. u. Nr. 452 a. d. LZ 

Brautkleid 
Gr. 38 bis 44, zu ver- 
leihen. 

Goethestraße 31 I. 

Kurzes 
Modell-Brautkleid 

Gr. 38-40, mit Schleier, 
f. 100,- DM z. verkauf. 
Off. u. Nr. 451 a. d. LZ 

Gutcrhaltene 
Einbettzimmer- 
einrichtung 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 19 

Elektro-Boiler 
8 Ltr., weiß emalll., u. 

Spülstein 
weiß, billig abzugeben. 

Am Steinberg 51 

Briefmarkenfrcunde 
können jeden 1. und 3. 
Mittwoch ab 20 Uhr im 
Cafö Marweg tauschen. 

Reise- 
schreibmaschine 

Royal-Diana, 30 cm- 
Langwagen, s. g. erb., 
ferner ein moderner 

Infro-Gasheizolen 
mit Ableitungsrohr zu 
verkaufen. 

Zimmerstraße 8 
Samstag ab 18 Uhr, 
Sonntag ab 14 Uhr, 
werktags ab 19 Uhr. 

Kegelbahn 
2 X wöchentich z. ver- 
geben. 

Telefon 2608 

Von wem kann ich 
noch alte weiße 

WaKeldecken 
für meine Praxis be- 
kommen? 

M. Wirsig, 
Krankengymnastin, 
Schillerstraße 9 

Familienanzeigen 
gelangen In jede» 
Hau« durch Ihre 

Langener Zeitung 

Goldgelber 
Seidenpullover 

in der Bahnstraße ver- 
loren. Gegen Belohng. 
abzugeben bei 

Früchte-Köilges, 
Lutherplatz fi 

Alubastergraucjr 
Opel Rekord 

1700, Bj. 62, 13 000 km, 
in Bestzustand v. Priv. 
zu verkaufen, Barpreis 
DM 5200,—. 
Off. u. Nr. 4.^5 a. d. LZ 

Gruben-Entleerung 
F. Frank, Obergasse 27 

Gutorhaltcncr 
VW 

zu verkaufen. Anzus. 
samstags ab 12 Uhr u. 
sonntags. Näheres bei 

Hoffmann, Wallstr. 3 

VW 
mit Radio zu verkauf., 
DM 280," (17-19 Uhr). 

Runge, Taunuspl. 5 

Ford 15 M 
Bj. 57, aus priv. Hand 
zu verkaufen. 

Telefon 67949 

Ford 15 M 
BauJ. 1955, günstig zu 
verkaufen. 

Homann, Offenthal, 
Bahnhofstraße 39 

Fiat 600 
Bj. 5S, zu verkaufen. 

Gartenstraße 19 

20. April: 
Schneeschmelze 

VW Export 62 
la Zustand, perlweiß, 
12 000 km, zusätzlich 
2 Winterreifen, Frei- 
luftgarage u. a. m., für 
4300 DM zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Westendstraße 25 

Renault Dauphine 
zweifarbig, Bauj. 1960, 
40 000 km, neu bereift, 
TÜ bis Ende 1964, zu 
verkaufen. 
Oft. u. Nr. 436 a. d. LZ 

125er Ardie 
in bestem Zustand, 

Rollschuhstiefel 
neuwertig, Gr. 39, zu 
verkaufen. 

Wolter, 
Südl. Ringstr. 101 

BMW 700 
Bj. 60, m. Austausch- 
mot. u. Radio, 3000 km, 
z. verkaufen. Anzuseh. 
Samstag u. Sonntag. 

Blumenstraße 1 

Ford 12 M 
Bj. 58, 75 000 km. In 
sehr gut. Zustand zu 
verkaufen. 

H. Bechtel, Langen, 
Frankfurter Str. 2 

WF ■Preise sind verbraucherfreundlich 
Kühlschränke ab 198,- Waschmaschinen ab 250,- 
Schleudern, ab 125,— Waschautomaten ab 698.— 
Fachmännischer Anschluß und Inbetriebnahme - be- 
quemt TeUzahlg. - Altgeräte werd. In Zahlg. genommen 

Waschmaschinen- Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79. Telefon 66114 

neben ARAL-Tankstelle 

Lloyd 600 
techn. überprüft, guter 
Zustand, z. verkaufen. 
Thomas-Münzer-Str. 5 

Opel Rekord 56 
techn. erstklassig. Zu- 
stand, teilüberholt, fa- 
brikneue Reifen una 
Batterie, TU bis 1963, 
umständehalb, für nur 
DM 950,- zu verkauf, 

Rothe, Anemonen- 
weg 6, Tel. 3403 

Motorrad 
250er Triumph, la Zu- 
stand. zu verkaufen. 

Neckarstraße 62 

NSU Lambretta 
Bauj. 1053. günstig zu 
verkaufen. 

Mühlstraße 43 

12 M 
Bj. 57. preisgünstig zu 
verkaufen. 

Reth. 
Peter-Müller-Str. 17 

Lloyd Alex. Kombi 
600 ccm. 49 000 km, f. 
950,- DM z. verkaufen. 

Autohaus Schroth. 
Opel-Händler, 
Langen, Tel. 3853 

Opel Caravan 59 
mit Saxomat. 2900.—, 
verkauft 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler, 
Langen, Tel. 3853 

Fiat 1100 Neckar 
Bj. 1959, sehr gut erh.. 
preisgünst. z. verkauf. 

Werner & Dutin6, 
Frankfurter Str. 9 

Zum Osteifest 
unsere so beliebten 
Festkerzen (Eiform) 

Zauberhasen | 
legende Hühnchen 

Eier-Farben-Stäbchcn 
in den Fach-Drogerien 

■^ndie 
Langen 

Lulherpl. - Bahnstr. 

Wir suchen in LANGEN einen zentral gelegenen 

Raum für 

diristlidieVersammlungen 

Größe 40 bis 100 qm. Evtl. erforderlichen Umbau oder Reno- 
vierung übernehmen wir. Langjähriger Miet- oder Pacht- 
vertrag envünscht. — Zuschriften erbeten unt. Nr. 458 a. d. LZ 

Unsere Aprti 
Teppich-Interessenten 
erreichen uns; Bus-1 

' stelle Sprendlingen- 
Nord um die Ecke oder 
nach letzter Ampel 

' rechts um die Ecke, in 
der Karlstr. 10; mögl. 
Freitag u. Sonnabend 

' od. tägl. nachmittags. 
Neue Liefere, in Haar- 
garn und Läuferware. 
Stand, ca. 200 Teppiche! 

Lagerpreise! 
Tcppich-Spezlallager 

INDUSTRIE- 
MUSTER-ZENTRALE 

I. H. Teppich-Groß- 
bandlg. IJ. W. AlILERT 

WASCHMASCHINEN zu kleinsten Preisen 
En,a.ll.l.hl., .d.r w.rd.n .u nl.d.lg.Un P..I.« «.kauHi 

Waschmaschinen 

ab DM 268,- In allen Systemen ab DM 98,- 
    

«•bcauclile Otittl* waidan In Zahlung ganemniaB, | la»l«nd oudi billig« «»biaudil-Maichln^nl 
•..«tun, .nd V..kaul, .«»..ag, II. 1. ««. 11-14 Uh, In UNOIH. 

—TTöiiüwgi Wlidi«tt. iaimnaiH;H«t»eii. ■otohoitltoft« 4» 

Dr. med. R. Herger 
Hautarzt 

Langen, Mühlstrane 1 
Telefon 2183 

In Urlaub vom 1. 4. bis 11. 4. 1983. 
Sprechstunden nur Dienstag, den 2. 4., 
Freitag, den 5. 4., Donnerstag, den 11. 4. 

von 17 bis 19 Uhr. 

chUch t TlOjcUJcJvlefyy 

Evangelische Kirche Langen 

Sonntag, 31. März 1963 (.ludlka) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Schäfer) 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
rredigttcxt: Joh. 13, 31—35 
Lieder: 59, 54, 217, 143 

0.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Prcdigttext: Joh. 13, 31—35 
Lieder: 246, 54, 217, 140 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Montag. 1. April 
20 Uhr: Probe dos Kirchenchors Stadt- 
" kirche im Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors (Ober- 

linden) in der Ludw.-Erk-Schule 
Dienstag. 2. April 

20.15 Uhr: Mütterkreis im Gemeindehaus 
Mittwoch. 3. April 

15.30 Uhr: Kinderchor in der Ludwlg-Erk- 
Sciiule 

20.15 Uhr: 5. Passionsandacht im Gemeinde- 
haus (Pfarrer Schäfer) näheres im redakt. 
Teil 

Donnerstag, 4. April 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des ■Posaunenchors in der 

Stadtkirche 

Stadtmission Langen 
31. 3.1963 Bibelstunde 17 Uhr 

Kirche letu Chrlill 
der Heiligen der letxten Tage 

i Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Neuapostolische Kirche 
Während der Renovierung unserer Kirche, 

1 Wiesenstraße 6, finden die Gottesdienste 
sonntags 9.30 Uhr im Saale des UT-Kinos, 
Rheinstraße 32, statt. 

Melhodlilengemelnde (Evang. Freikirche) 
Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. 12 

Mittwoch. 3. April 1963. 20 Uhr Bibclstunde 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

30./31.3. 1963 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Kropf. Bahnstraße 45, Tel. 2524 

Zahnärztlidier Sonnlagsdlenst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hauazahnarzt nldit erreldibar 
Notsprechstunde 11-12 Uhr am 31. 3. 63 

Zahnarzt Ott, Nördl. Ringstraße 8 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbcreltsohal» 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche Tom 30. 3. - 5. 4. 63 

Apotheke K. Münch, Darmgttdter StraBe 

Notrufe , 
■ÜberIall,Verkehrsunfall Langen 2dJ^ 
Feuerwehr Langen 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) 3711 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Samstags 14-16 u. mittv/ochs 14.30-16.30 

DANKSAGUNG 

Hin in «o herzlicher Teilnahme, durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Joh. Friedridi Rühl 

CÄn'pfar^'er S?er fÄHÄtn" Jm 
Grabe, Beinen Freunden und Nachbarn, den 

risÄ s sreÄÄ ÄÄ 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Frau Anna Röhl 
und aUe'Angehörigen 

Langen, den 29. 3.1963 
Leukertsweg 60 

WntdstadioH 
Langen - Obcrlindon 

Samstag, den 30. März 19ß3, um 20 Uhr 

TANZ 
Es spiflcn die 3 Bongos 

Es ladet freundlich ein: Familie Then 

FrankfurterHof Langen 
am Samstag, dem 30. März 1963 

T AN^ZTEE 
mit don TELSTARS 

Von 19—23 Uhr Eintritt: DM 1,50 

I 
L K G 
EINLADUNG 

zur JAIIRES-II.\UPTVERSAMMLUNG 
am Donnerstag, dem 4. April 1963, 

um vio.30 Uhr I. d, Gaststätte ,Lulhereiclie' 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht, 
2. Kassenbericht, 
3. Bericht der Revisoren, 
4. Wahl der Beisitzer, 
5. Wahl der Revisoren, 
6. Anträge, 
7. Verschiedenes. 

Schriftl. Anträge bitte bis spätestens 
Montag, 1. 4. 63 bei dem LKG-Vorstand 
einreichen. 
Wir bitten alle aktiven und passiven 
Mitglieder der LKG dringend um Er- 
scheinen. Der Vorstand 

Änderung der Geschäftszeit! 

Wegen der Osterfeiertage sind unser# 
Geschäfte in der Karwoche am 

Montag, dem 8. April. 
von 13.00 bis 18.30 Uhr geSftnet, 
Dienstag nach Ostern (16. April) 
geschlossen. 

Friseur Herfurth. Bahnstraße SO 
Friseur Müller, Goethestraße 18 
Friseur Tengler. Bahnstraße 75 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Die letzten der 

2. Sdiwadron 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Ein internationaler Thriller - 6 Stars 
und der weitbekannte Regisseur Claude 
Autanl-I.ara schufen „Der Mörder" - 
Die frtdli(he Tragödie zweier Männer im 

Bannkreis einer Frau 

HIIIT MITIH MHUIKi lOIIIT ■ fVONHI rUlHUDI 
iiai ipititatiiliiii «iMinitR ill iiivtiiiiiKiiM 
llltantHM«. M »IIIMHI Ufllll ttMlw KMKat 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kalurstr. 79 (Vom Hbf. 2. Haut rechts) 
8-18 durchgahand ■ Sa. gatdilonen 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 

Auch an Private 

Garanllt 

Telefon 21IZ 

Ab Freitag 20.30 Uhr 
Sa. 18.15 u. 20.30; So. 18.15 u. 20.30 Uhr 
Mit Vollgas in ein Spionage-Abenteuer 

Der neue Lachschlageri 

Ein Rekord der Heiterlccit - Die total 
verrückte Jagd nach einer geheimnis- 
umwitterten Diplomatentasche - Mit 

Humor auf höchsten Touren - mit 
Roger Pierre und Francis Blan^lie 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Rächer tf«r 

Enferbittii 
Brennende Farmen - rauchende Pistolen 
galoppierende Pferde - Jesse u. Frank 
James räumen aufl Ein Filmepos aus 
erregenden Abenteuern und atemberau- 

benden Sensationen! 

Bohnenstangen imprägniert 
Tomatenpföhle imprägniert 
Baumpfähle imprägniert 
Rosenpfähie imprägniert 
frisch eingetroffen bei 

Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 
Bahnstraße 11/13. Telefon 3819 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Im Paiiflk 

iti der Teufel los 
Ein Film, packend wie ein brillant ge- 

schriebener Tatsachenbericht. 
Abenteuer im Pazifik. 

Ab Freitag 
Wo. 20.30Uhr. Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein großer Farbfilm mit den Stars 
von Operette, Musical und Film! 

Dieser temperamentvolle Ausstattungs- 
film entführt Sie zwei Stunden lang in 
die große bunte Welt der Operette. 
Ein Film, der jeden Tag zum Feiertag 

macht. - Mit 
Peter Alexander - Karin HUbner 
Gunther Philip - Maurice Teynac 

Genevieve Cluny - Hrnst Waldbrunn 
Harald Maresch - Herbert Kersten 

und Dario Moreno 
Frei ab 12 Jahren 

Alle Schreibmaschinen 
Reohanmaidilnen — Dtktitrgtrftle 

V«rvielfölligung8«Apparatt 
Nou ab 160.« 
alt ab 50.« 
TZ ab 10.« 
Anz.ab 10.« 
Neuwertige 

sehr billig 

TJLlWXÄßJEHn 

In der Turnhalle 

es spielen: 

Tl-i e H Itcats 

Am Samstag, dem 30. 3. 1963 

Beginn 20 Uhr 

"Die (üf 

IZosen ist ha! 
Bestellungen für Steinfurter Rosen 

können jetzt noch kurzfristig angenom- 
men werden. Kahl-Samen, bewährt - 

begehrt. 

SAMENHAUS HOHNSTEDT 
Marienstraße 2 

STREIFENDAMAST- 

IZefte 

sowie 

SCHÜLERKONZERT 

9fCatiika 

Samstag, den 30. Mörz, 20.00 Uhr, im 
Gaseilschofts-Saal der TV Turnhalle, 
3ahnplatz. 

Unkostenbeitrag 1, - Kinder frei 

Alles fün das Bett! 

Langen; Fahrgasse 

Kinderwagen 

Sportwagen 

Kiuder-Betten 
mit allem Zubehör 

Baby-Ausstattungen 

Tanfkleider 

Kinderbekleidung 

%mderpamdie$ 

Wassergasse 1, Telefon 2201 

Renn-Räder 
Sport- Touren- und Jugendfahrräder 

bisten wir Ihnen In großer Auswahl In uns«rem 
Fachgeschäft. 
CUnstiga Preise. Auch beim Kauf eines 

Kinder- od. Sportwagens 

beachten Sie unsere Ausstellung und Preise. 
Großzügiger Kundendienst, Reparat. Werkstatt. 

WERNER & DUTINE 
Frankfurter Straße 9, Telefon 3548 

Mode- 

melodie 

des Frühlings 

Schicke KcstUme, 
attraktive Mäntel« 

ein zauberhafter 
Reigen modischer 
Neuhelten erwar« 

tet Sie In unserem 
Hause. Wählen Sie 

sich aus der Viel« 
zahl schöner 

I Modelle das 
Schönste aus. 
Besuchen Sie 

uns recht bald. 

/jm f % 

''WALLENFELS 

dos große Textil- und Modehaus 

Langen, Bahnstraße 120 - Telefon 2194 



Mftnnorchor 
LIEDERKRANZ i 

^ 1830 V 

Heute Freitag, 29. 3., 
20.30 Uhr 

VbiiiiRsstiinilc 
im Vereinslokiil Wein- 
gold. 

Morg. Samstag, 30. 3., 
14.4.) Uhr, trifft sich ct. 
Chor an der ev. Stadt- 
kirche 7.ur Trauung 
unsere.s Sangesbruders 
Werner H e 1 f m a n n. 
Pünktl. u. vollzähliges 
Erscheinen aller Sän- 
ger erwartet 

Der Vorstand 

CNmverdii 
1862 

Abt. Handball 
Freitag, den 23. März, 

Siiiclcrvcr.sammliing 
um 20 30 Uhr für 1. u. 
2. Mannschaft in der 
Turnhalle. 

Sonntag, 31. März 63. 
Verbandsspiel gegen 
Germania Ober-Ruden 
in Ober-Roden. 

Sport- und 
SBngirgemiln- 
sctiaft1889iV. 
lang«« 

Abt. Fußball 
Freitag, 21 Uhr 

Spielerversaitimlung. 
Samstag, 16 Uhr, Sorna 
hier geg. TG 75 Darm- 
ätadt. Vorspiel Schüler 
Abt. Handball 
Heute 20.15 Uhr wicht. 

Siiiclerversammlung 
bei Willi Metzger. Bitte 
alle Trikots mitbring. ■ 

20. April: 
Schneeschmelze 

Monatsvcrsammlimg. 
Am Samstag, 30. März, 
20.30 Uhr, findet im 
Vereinslokal „Gasthaus 
zum Lämmchen" eine 
Monatsversammlung 
statt. Alle Mitglieder 
u. deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. Üm zahlreichen 
und pünktlich. Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Sonntag, d. 31. 3. 1963, 
treffen sich alle Sport- 
freunde um 9 Uhr im 
Vercinslokal Pausch. 
Betr.: Vorflüge u. In- 
standsetzung d. Körbe. 

Der Vorstand 

Obst- u. Gartenbau- 
Verein Langen 

Am Sonntag, 31. März, 
14.30 Uhr, findet unsere 

Generalversammlung 
im Vereinslokal „Zum 
liämmchen" statt. 
Tagesordnung: 

Jahresbericht. 
Kassenbericht, 
Entlastung des 

Vorstandes, 
Vorstandswahl, 
Verschiedenes, 
J'reiverlosung. 

Wir bitten um pünktl. 
und vollständiges Er- 
scheinen. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 31. März, 
nachmittags 14.30 Uhr 

Hauptversammlung 
des Kreises Dreieich 
in Dreieichenhain im 
Gasthaus „Zu den drei 
Eichen". Gemeinsamer 
Abmarsch zum Besuch 
der Versammlung um 
13.30 Uhr ab Apotheke 
Münch. 

Der Vorstand 

Inilustriegewerkschaft 
Bau-Steine-Erden 

Zahlstelle Langen 
Wir bitten alle Kol- 
legen, die eine Ein- 
ladung zur Teilnahme 
an der Feierstunde im 
Gesellschaftshaus des 
Zoologischen Gartens 
Ffm. erhalten haben, 
morgen Samstag, früh 
8.30 Uhr, am Platz vor 
der Turnhalle des TV, 
zur Abfahrt mit dem 
Bus anwesend zu sein. 
Einladung u. Mitglieds- 
buch bitte mitbringen. 

Der Vorstand 

Wir heiraten 

Werner Helfmann + Heidemarie Helfmann 
geb. Fröhlich 

0070 Langen 
Mühlstraße 8 

«•'OO Wiesbaden 
"■arkstralJe 35 

Kirchliche Trauung: Samstag, 30. März 1963, um 15.00 Uhr 
in der Evang. Sladtkirche Langen 

Die Familienfeier findet in der Gaststätte „Goldener Ring , Langen, Garten.straße, statt. 

Als Verlobte grüßen 

£,C{riede dieidtet * &teiMZ Seim 

30. März 1963 

Lorscher Straße 3 Wassergasse 6 

.y 

Wir beehren uns, 
unsere Verlobung anzuzeigen 

Renate Träger - Horst Göldner 

1. April 1963 

Langestraße 13 - Wilhelmstraße 55 

Kinderwagen 
guterhalten, für 35,— 
zu verkaufen. 

Betonmischer 
100 Ltr., zu vermieten, 
pro Tag 10,— DM. 

Mularczyk, Frank- 
furter Str. 5, Tel. 66438 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meinem 92. Geburtstag danke ich 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn, 
sowie Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
Ehrungen recht herzlich. 

Konrad Balzer 
Lerchgasse 14 

Sehr gut erhalt. Holz- 
Kinderbettstelle 

70x140 cm, auf Räder 
u. verstellbar, m. Matr. 
für DM 40 zu verkauf., 
dazu ein großes 

Federbett 
für DM 20, und 4 mal 

Bettwäsche 
j ä DM 5,—. 
I Egelsbach, Birken- 
I Seeweg 2, 2 x schell. 

höchste Bequemiichkeil 
im modischen Schuh 

DM 26,90 

ein preiswerter, orthopädischer Frauenschuh in den Farben 
schwarz, beige, und weiß 

Langen, Bahnstraße 27, Tel. 2102 
Mitten im Zentrum der Stadt 

Suche guterhaltenen 
Kleiderschrank 

etwa 120 cm breit, und 
Faltkinderwagen 
Telefon 3009 

Klappbett 
neuwertig, ohne Um- 
bau, für DM 40,— zu 
verkaufen. 
Südl. Ringstr. 53 II lks. 

Telefon 2013 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 4. April, 
17 Uhr, im Cat6 TJT, 
Rheinstraße. 

Jahrgang 1895/96 
Wir treffen uns am 
kommenden Mittwoch, 
3. April, um 18 Uhr im 
Gasth. „Zum Reben- 
stock", Rheinstr., zum 
mnatlichen 

Beisammensein. 
Um zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

I. V. Herth 

Heute Freitag, 29. 3., 
20 Uhr 

Vereinswettschreiben 
in Kurzschrift u. Ma- 
schinenschreiben in d. 
Waldschule. 

II. K.K. 
Schütien 
Verein 
Fa;i(e e .V. 
langen 

Ab 29. 3. 1963 jeden 
Freitag 2U Uhr u. sonn- 
tags 10 Uhr 

Schießstunde 
i. Vereinslokal Pausch. 
Hiermit werden alle 
Aktiven herzlichst ein- 
geladen. Der Vorstand 

Ackerland 
am Hainerwald (Nähe 
(Paddelteich) z. verk. 
Off. u. Nr. 457 a. d. LZ 

2 kleine oder 1 großes 
Zimmer 

mit Küche von ruhig. 
Mieterin (Beamten- 
witwe) für bald oder 
später gesucht. BKZ 
kann geleistet werden. 
Off. u. Nr. 446 a. d. LZ 

Biete 3-Zimmer- 
Neubauwohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
ohne BKZ, 230,- Miete. 
Suche mögl. gleichw. 

2-Zi.-Wohnung 
Off. u. Nr. 456 a. d. LZ 

;::r^ 

HELFMANN 

Wir eröffnen für Sie am Montag, dem 1. April 1963 

Wir bieten Ihnen in Großstadtauswahl: 
* 

Haushaltkühlschfänke 

Tiefkühltruhen 

Gewerbe-Kühlmöbel 

Elektrogeräte 

Bastlerwerkzeuge, Pumpen 

Wir beraten Sie gerne unverbindlich in unseren 
neuen Verkaufsräumen. 

i 

K. WILH. HELFMANN 
ihr Kfiltefachmann im Dreieichgebiet 
Langen - MühlstraSe 8 

Leerzimmer 
für berufstät. jg. Herrn 
f. sof. od. spät, gesucht. 
Zuschriften an Firma 
Bürkert, Egelsbach, 
z. Hd. Herrn Jäger er- 
beten, 

Telefon Langen 2788 

Dringend gesucht 
2-Zi-Wohnung 

Off. u. Nr. 453 a. d. LZ 

Ab 1. April 1963 
Garage 

zu vermieten. 
Nördl. Ringstr. 12 p. 
(Nahe Bahnhof). 

in oder Nähe Ober- 
linden gesucht. 

Rothe, Anemonen- 
weg 6, Tel. 3409 

5100 qm 
Privatwald 

straßengünstig, 25 km 
vor Ffm. (Dieburg) als 
Baugelände bes. für 
Wochenendhaus geeig- 
net, nebst Baumbestand 
pro qm f. nur 6,50 DM 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 441 a. d. LZ 

Suche 
alte Zinnsachen 

Granatschmuck, Apo- 
.theken-Gef äße, Mörser, 
Gewichte-Waage, 
Spindel Uhr-Spieldose, 
weiße u. silb. Service, 
auch Einzelteile, Bied-, 
Barock-Kommode, 
Eckschrank, Stühle, 
Tisch. — 

B. Bayer, Ffm., 
Bockenh. Anlage 5 

Gartenland 
oder Baumstück 

zu pachten gesucht. 
Off. u. Nr. 448 a. d. LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

in best. Zust., Mod. Ou, 
Glenchek, m. Zub., u. 

Brautkleid 
'A lang,, Duchesse mit 
Spitze, zu verkaufen. 
,Dipl.-Ing. Schlesinger, 

Südl. Ringstr. 223 

Zu verkaufen: 
Wohnzimmer- 
büfett 

1,80 m, und runder 
Auszugstisch 

90 cm Durchmesser. 
Dinkelthauerweg 81. 

Beistellherd 
(Oranier), fast neu, u. 

Küchenbüfett 
preisw. zu verkaufen. 

Eisenbach, 
Rheinstraße 38 

Junge 
Wellensittiche 

zu verkaufen, Samstag, 
Sonntag. 

Südl. Ringstraße 46 
bei Sicher 

Schlafzimmer 
(Makore) zwei Betten, 
Schlaraüiamatratzen, 
Nachtt., Kleider- und 
Wäscheschrank, evtl. 
Herrenkom., mod. Aus- 
führe., nur kurze Be- 
nutzungsdauer, in sehr 
gut. Zust., bill. z. ver- 
kauf. Besichtig. Frei- 
tag, Sonnabend (nur 
vorm.), auch Sonntag. 

Südl. Ringstr. 229 Eg. 

Nußbaum-Schlaf- 
zimmer, bestehend aus 
2 Betteu, 1 Kleider- 
schrank, 1,30 m breit, 
1 Kleiderschrank, 1.80, 
mit Wäschefach, 
2 Nachtschränkchen, 
1 Waschtisch, Kapok- 
matratz., 1 Nähmasch, 
guterhalten. Anzuseh.: 

Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 43 I. 

Suche 
Maurer 

der Balkonboden mit 
einer Zementschicht 
überzieht. 
Off. u. Nr. 444 a. d. LZ 

Buchhaitungs- 
arbeiten 
Aufarbeitungen, 
Abschlüsse, Bilanzen, 
Rentabilitätserrech- 
nung, Organisation 

übernimmt in Stunden- 
arbeit oder samstags, 
privat, prompt u. ge- 
wissenhaft unter 
Off. Nr. 428 a. d. LZ 

Guterhaltene 
Küche 

zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 434 a. d. LZ 

Garage 

Garage 
zu vermieten, Gabeis- 
berger-, Ecke Mainstr. 
Anfrage; 

Wolfsgartenstr. 28 

Für kleinere Arbeit 
Schreiner 

gesucht. 
Goethestraße 48 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

5 mal für ^4 Tage in 
der Woche gegen gute 
Bezahlung gesucht. 

Telefon Langen 68332 

Tüchtige 
Putzhilfe 

2- bis 3mal wöchentl. 
gesucht. 

Strunz, Monza- ■ 
Wohnlieim,Pittlerbtr. 

3-Zi.-Wohnung 
für sofort oder später 
gesucht. BKZ o. MVZ 
könn. geleistet werden. 
Off. u. Nr. 447 a. d. LZ 

Wohnung 
größere 2—3 Zimmer, 
sucht älteres Ehepaar, 
Off. u. Nr. 429 a. d. LZ 

2-Familien-Haus 
zu kaufen gesucht, ab 
Baujahr 1930. 
Off. u. Nr. 445 a. d. LZ 

Wohnhaus 
Bauj. 57, 3 Zi., Küche, 
Bad, große ged. Terr., 
Grundstück 800 qm, 
beste Wohnig., sof. be- 
ziehbar, verkauft 

Telefon Langen 3398 
Großes 

möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 7S 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu mieten 
gesucht. 

Pittlerstraße 43 

Junger solider Mann 
sucht ab sofort 

möbl. Zimmer 
Off. u. Nr. 443 a. d. LZ 

Saubere, ehrliche 
Küchenhilfe 

für abends bei fester 
Anstellung gesucht, 

Gasth. Luthereiche 
Lutherplatz 

Putzhilfe 
für einige Stunden ge- 
sucht. Näheres 

Heinrichstraße 1 

Hilfe 
für den Haushalt oder 

Raumpflegerin 
gesucht. 

Ambrosius, 
Am Steinberg 17 

Suche 
1-2 Zimmer 

mit Küche, möbliert. 
Off. u. Nr. 450 a. d. LZ 

Schönes möbliertes 
Zimmer 

m. fl. Wass. u. Heizg. 
an sauberen, soliden 
Herrn sof. z. vermiet. 
Off. u. Nr. 442 a. d. LZ 

Großes möbliertes 
Zimmer 

(Badbenutzg.) ab 1. 4. 
an berufstätige Dame 
zu vermieten. 

Lessingstraße 5 

Teilmöbliertes 
Zimmer 

dringend gesifcht. 
Off. u. Nr. 449 a. d. LZ 

EINLADUNG ZUM 

Vortragsabend der Jungsozialisten 

Heute Freitag Abend 

Heute al)tnd spricht MdL Wilhelm Arnoul, Regierungspräsident a. D., in einer 
Veranstaltung der Langener Jungsoziaiisten. Das Thema lautet: 

„Aus der Arbeit des hessischen Landtags". 
Der Vortragsabend findet um 20 Uhr im kleinen Saal des städtischen Kinder- 
gartens, Zimmerstraße, statt. Alle Mitglieder und Interessenten sind herzlitö 
eingeladen. 


